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Das erſte wuͤrttembergiſche Landrecht („New Landtrecht des Fürs 
ſtenthumbs Wuͤrtemberg““) vom Fahr 1555 und, noch deutlicher, 
dad dritte Laudrecht vom. 1610 hatten. nur bie ihnen „widrige Sa⸗ 
Bungen, Ordnungen, statuta‘, „widerwertige &ebräud) vud Ge⸗ 
wohnheiten’’ der Städte, . Märkte und Fleden. des Herzogtums 
Württemberg vernichten, nicht aber auch. ſolche Statutarrechte , "wels ı 
he mit: den, Landrechtlichen Beftimmungen im Einklang ſtanden oder 
Rechtsverhaͤltniſſe betrafen, worüber das Landrecht feldft keine Vor⸗ 
Schrift. enthielt. Ebenfo wurde. bei Einführung der württembergifchen 
Geſetze in: die neuen Landestheile im der Inſtruktion für den zwei— 
ten Senat des Oberjuftizkollegiums vom 4. May 1806 nur denjeni⸗ 
gen Statuten die verbindende Kraft abgefprochen, ‚die gegen dad 
Würtembergifche Recht laufen‘, im übrigen aber „auf die befon- 
deren Rechte und Statuten jedes Orts Ruͤckſicht zu nehmen’ befoh- 
len. Die fortvauernde hypothetiſche Gültigkeit der Statutar- 
rechte Fann hienach Feinem Zweifel unterliegen; und. es fcheint eine 
Sammlung derfelben fchon für den Zwed der unmittelbaren: An- 
wendung gefordert zu.feyn. Uber auch einen andern prafrifchen 
Nuten dürfte diefes Unternehmen noch erreichen, nämlich für. die 
Auslegung unferer Landeögefete, indbefondere des Landrechts. 

Jedes Geſetz ift nach der ihm zu: Grumde liegenden Quelle zu 
interpretiren , und, läßt fich fchon zum Voraus annehmen, daß auch 
die württembergifche Geſetzgebung nicht lediglich aus fremden Quel- 
len gefchbpft, vielmehr an die beftehenden einheimifchen Rechtsgrund: 
fäge in. Manchem fich. angefchloffen habe, fo’ habe ich noch darauf 
aufmerkfam zu machen, daß in Württemberg bei Abfaffung des er- 
ſten Landrechts zu Gunſten der damals noch :allenthalben wirkſamen 
Statutarrechte etwas: geſchehen iſt, was meines Wiſſens bis dahin 
‚in feinem andern deutſchen Lande verſucht worden war. Als nämlich 


% 
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auf dem Landtage zu Böblingen am 8. Jan. 1552 wiederholt die 
Abfaffung eines gemeinen Landredhts für Württemberg zugefagt wur: 
de, ward zugleich verabfchieder : „das ain Jede Statt vnnd Ambt, 
Ire Recht, gebreuch, vnnd allte gewonnheiten, allfo bald in fchriff- 
ten verfaffen‘‘, und auf den 7. Febr. deff. 3. dem Bürgermeifter in 
Zübingen ſchicken follen‘,; um folcye fofort durch den für die Reda— 
ktion des Landrechts einberufenen herr = und Iandfchaftlichen Ausfchuß 
‚einfehen und prüfen zu laffen. Freilich) war die Frift für jene wich- 
tige Aufgabe. kurz geſezt; indeſſen fchickten doch die meiften Aemter 
mehr :oder minder ausführliche Berichte ein, und, wenn gleich die 
Mitglieder des Ausfchufes der Anfiht waren, daß die vielen Ges 
bräuche ungleich und dem’ gemeinen. Rechte entgegen feyen, und man 
daher. ohne Ruͤckſicht auf diefelben nach. dem gemeinen Recht und der 
Billigkeit einer Ordnung. fich ‘vergleichen follte, fo beftand doch Her: 
zog Chriftoph darauf, daß die eingegangenen Berichte moͤglichſt bes 
sadfichtigt werden folen, zumal da verfchiedene Städte und Aemi⸗ 
ter ausdrädlich ‚gebeten hatten „ſie bey Iren Breuchen und: Herko⸗ 
men bleiben zu laſſen, denn follihes.Sre Landsart und 
Narung eruordere‘t In der That, wenn auch der Einfluß 
des römifchen Rechts: und: felbft auswärtiger beurfcher Statuten, ins⸗ 
befondere, wie ſchon Spittler bemerkte,: des reformirten Freiburger 
Stadtrechts vom J. 4620 auf die Redaction des Landrechts vorherr- 
{hend war, fo läßt fich doch nachweifen, daß hinwieder auch die 
einheimifchen wärttembergifchen Statutarrechte :bei einer Anzahl von 
Materien ind Auge, gefaßt, und daß namentlich) das Stuttgarter 
Stadtrecht vom Jahr 4492: uud das Tübinger Stadtrecht. vom Jahr 
4493 in vielen Artikeln wörtlich zu. Grunde gelegt worden find, Auf 
diefe zu Grunde Tiegenden Quellen muß bei ‚einer zweifelhaften Bes 
fimmung des. Laudrechts auch jeßt noch zuruͤckgegangen werden, um 
auf diefem Wege die Abficht des Geſezaebers zu erforſchen, welche 
aufferdem oͤfters kaum wird Kar gemacht. werden kͤnnen.— 
Zwar hat Fifcher in. feinem Verſuch über die Gefchichte der 
deutfchen Erbfolge (Mannheim 1778. 2.80. ©..150. u. feinen Theil 
der i. J. 4552 eingeforderten Berichte (22); mitunter fragmentarifch, 
‚aboruden laffen ; allein eine Anzahl anderer Berichte, und namentlich ei⸗ 
nes der wichtigften Statute, das Tübinger Stadtrecht, welches auch die 
Grundlage des Afpergen Stadtrechts geworben, hat er ungedruckt gelafe 
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fen, weil fie entweder micht in dem Manuffripte, aus dem er ſchoͤpfte, 
dem ſogenannten Codex eonsuetudinum, enthalten. waren, oder nicht 
den befohderen Zweck, den er fich.gefezt hatte, die — des Bes 
fangenfchaftörechtd , unterſtuͤzten. 

Sener Codex consuetudinum Wirtembergicarum if feines 

wegs eine abgefchlofjene Zuſammenſtellung fämtlicher älterer Rechts⸗ 
gewohnheiten Wuͤrttembergs; ed enthält vielmehr jene Handſchrift, 
welche in der dffentlichen Bibliothek zu: Stuttgart aufbewahrt ift, 
nichts anderes: als eine alphabetifch georbnete Sammlung von 54 im 
J. 1552 eingefchicd'ten Berichten über die im Lande geltenden Gewohns 
heiten; Die Bezeichnung „Codex consuetudinum“ ift rein willtührlich, 
und erſt fpäter aufgefommen. Die Handfchrift felbit ift überfchrie: 
ben; „Der Stätt, Dörfer, Flecken, auch ettlider Got 
beufer des Fuͤrſtenthumbs Würtemberg Breuch, Recht 
in erblichen Sachen aud andere Statuten zu Tübingen 
vor den verordneten vnſerß g. herren gelerten Nhätten , zwaien her: 
sen Prelaten, vnd den vieren bon der Landtſchafft den 9. 410. 41. 
vnd A2ten Februarii Ao. 52, verlefen.’’ Nicht die, Originale der 
Berichte find darin aufgenommen , fondern Abfchriften, welche. je: 
doch vollftändig und unverdächtig find, und -felbft die Begleitungs⸗ 
fchreiben , wo folche. fich fanden, enthalten. Dem Ganzen ift ein 
Regifter vorangeftellt,. worin die einzelnen: Aemter und Orte gerade 
im: derjenigen Ordnung. aufgeführt find, in welcher ihre Rechte: in ber 
Handfchrift folgen. 

Wäre der Codex, der allerdings für die 'gegenmärtige Sammlung 
eine Hauptgrundlage bildet, irgend etwas für. fich Beftehendes, würde 
er etwa. ein vollftändiged Bild des eigenthuͤmlichen Rechtslebens un⸗ 
mittelbar aus der Zeit vor Entftehung des Landrechts geben, und die 
Aufmerkfamfeit des Alterthumsforſchers gerade auf. diefen beſtimm⸗ 
ten: Zeitpunkt oder einen engeren Kreis von Gegenftänden firiren, 
ſo würde ich ihn als: ein Ganzes edirt, umd nicht verfchiedenes Ael- 
tered und Neueres darein vermifcht haben; ſo aber, da bie einge: 
ſchickten Rechte zum Theil aus fehr verfchiedener Zeit herftammen 
und die verfchiedenften Verhältniffe betreffen, da ferner auſſer denfelben 
auch noch manche andere Statuten (8) zu gleicher Zeit, zu demfelben 
Zweck und an diefelbe Stelle eingeſchickt und von diefer eingefehen 
worden find, welche fich nun anderwärts vorgefunden haben, da 
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namentlich das Stuttgarter und dad Tuͤbinger Stadtrecht nicht. in 
dem Codex enthalten find, da endlich auch die Ordnung in der 
Zufammenftelung der verfchiedenen Berichte eine rein aͤuſſerliche ift, 
fo fand ich Feinen Grund, von dem Plane, den ich für mein ums 
faffenderes Unternehmen mir geftelle hatte, abzugehen. ' 

Dieſer Plan geht, wie ich nun weiter zu entwidteln habe, nicht 
bloß dahin, die Grundlagen bed Landrechts zu ermitteln, fondern 
die fämtlichen: Statutarrechte Wuͤrttembergs und zwar zunächft: des 
alten Herzogthums Württemberg, wie ed war bis zum Jahr 1805; 
und noch abgefondert erhalten wurde bid zum Jahr 4806, an das 
Licht zu ftellen. Nebſt dem daß damit für.die Ergänzung-und 
Erklärung des Landrechts vorgeſorgt werden follte, ift naͤmlich 
mein Streben insbeſondere noch darauf gerichtet, für eine ins Eins 
zelne :gehende württembergifche Staatds und Rechts-Geſchichte, : über 
deren Zwed und Methode ich mic) ‚bereits anderwärtd ausgefpros 
chen habe (Grundriß der württemb. Etaatds und Rechts sGefchichs 
te, Tübingen 1851.) die nöthigen Vorarbeiten zu Fiefern. 

Der wuͤrttembergiſche Etaat ift, wie faft alle: dveutfchen Terris 
torialftanten, allmälig aus Heineren Herrſchafts⸗Bezirken erwachfen; 
und es läßt fi) au vielen Beifpielen darthun, fowohl wie diefe 
Herrfchaftd = Bezirke aus alten Immunitaͤten oder Ueberreften aufs 
geldster Gauverbindungen urfprünglich gebildet worden, als auch 
wie: diefelben fpäterhin in einzelne Amtsbezirke zerfallen ſind, und 
wie endlich feit unverdenklicher Zeit beftandene Gemeinfchaften 
‚ mehrerer: Orte, namentlich). Waldgedinge, . Kirchfpielgenoflenfchaften 
u; ſ. w. ihre hergebrachte eigenthümliche Exiſtenz auch im. der 
größeren Landes = Gemeinde forthin behauptet haben. Wenn. demnach 
biefe einzelnen. untergeordneten Gemeinfchaften faftifch die Grundlage 
unfres Staats-Vereins geworben find, fo läßt fich leicht erklären, 
daß auch das Öffentliche und Privar-Recht unfres Landes aus eben jenen 
kleineren Kreifen in feinen verften Grundlagen hervorgegangen, ‚und 
daß theild durch. befondere.WVerträge mit dem Guts- oder Landes⸗ 
Herrn, theild durch Örtliche Gewohnheiten, theild endlich auf dem 
Wege der Autonomie die. Fonfreten Rechtöverhältniffe auf fehr mans 
nigfache Meife beftimmt worden find. Soll die Staats= und 
Rechts: Gefchichte den heute an fie gemachten Forderungen: entſpre⸗ 
chen, fo darf. fie den Faden der Rechrsbildung nicht erſt bei ben 
fefundären Quellen, den Rechtsbuͤchern oder gar den Gefezbüchern, 
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anfaſſen, ſondern ſie muß zuruͤckgehen auf. eben jene: urſpruͤnglichen 
Formationen und auf den Wurzelgrund alles Rechts, das Leben 
des Volks, kurz ſie muß von unten aufbauen mit dem reichhalti⸗ 
gen Material von alten Weisthuͤmern, Urtheilsbriefen, Vertraͤgen, 
Privilegien, Lagerbuͤchern zc. ; welche ſich freilich dfters: nicht fo bes 


quem leſen laſſen, ‘wie fpätere gedruckte Quellen ‚. welche aber nichts 


defto weniger das Volksleben der Alten und fo manches Ungewohnte 
in:ihren ‚bffentlichen und Privat» Verhaͤltniſſen am — zur 
Anſchauung ringen — 

Die Verdffentlichung der wichtigften Urkunden Be früherer 
Zeit ſchien fchen den Älteften wuͤrttembergiſchen Gefchichtfchreibere 
ein unabweisliches Beduͤrfniß. Daher haben fie, begänftigt durch 
ihre Stellung zu den Archiven, nicht nur vorzugsweiſe : wirkliche 
Dokumente benüzt, fondern auch diefe zum Theil wörtlich ausgezo⸗ 
gen oder abgefchrieben. Unb wer weiß; nicht, wie vieles auf die⸗ 
fem Wege durdy die reichen Zufammenftellungen von Martin’Erur 


ſius, in feinenfchwäbifchen Zahrbüchern, und von Oswald Gabel 


Fofer, in: feinen leider noch ungedruckten Kolleftaneen, gerettet wors 
den ift: Beide fchrieben vor dem dreißigjährigen Kriege und ‚hate 
ten daher noch. den ganzen Schaf von alten Urkunden, Zunfchriften, 
Landbuͤchern, Schenkungsbuͤchern u. f. w. vor fih, der damals 
-faft mehr als heutzutage gepflegt, der aber nachher in den. lange 
Andaurenden Unglücdözeiten turd) Brand oder Raub zerftdrt worden 
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iſt. Was fpäter durch einzelne Sammler geſchah (ſ. hierüber K. 


Pfaff, die Quellen der alten wirtemb. Gefchichte, Stuttg. 1831.) 
ift im Allgemeinen jenen Älteren Leiftungen aus dem eben anger 
führten Grunde faum au. die Seite zu. ſetzen. Doc erdffnet fi) 
‚erft eigentlich mit dem 17. Jahrhundert die Reihe. fürmlicher Urs 
 Eunden » Sammlungen für Wirttemberg.. Die beftrittenen Anfpräche 

der Klöfter auf Unabhängigkeit, wie fpäterhin im 48. Fahrhündert 
die „‚vertheidigte Freiheit und Unmittelbarkeit der Reichsritterfchaft 
in Schwaben’ gaben Beranlaffung, eine große Anzahl von- älteren 


Dokumenten, die fih auf die betreffenden Verhältniffe bezogen; bee 


Fannt zu machen; und endlich haben fich auch wieder: einige unpar- 
theiifche Gefchichtforfcher, namentlih Steinhofer, 3.3. Mofer 
und befonderd- Sattler wefentliche Verdienfte durch den Abdruck. eins 
zelner Urkunden - erworben. 
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15 ie wiehes; indeſſen immer noch. für. die Grundlegung einer um⸗ 
faffenden und getreuen Geſchichte Wuͤrttembergs zu thun übrig: bleibe, 
fieht man am beiten bei Durchlaufung- der, uͤbrigens ſehr verdienſt⸗ 
lichen, chronologiſchen Darftellung alles Merkwuͤrdigen aus: der Ges 
ſchichte Württemberg von Scheffer .. welcher. für die: wenigften 
von ihm gegebenen Geſchichtsdaten umftändliche Belege zugeben im 
Stande war, bei fehr vielen aber. ſich anf ungedruckte, nur von ihm 
felbft wahrgenommene, archivalifche Quellen bezog ; — noch mehr aber; 
wenn man in die Gewölbe des Aufferlicy jezt fo ſchoͤn ausgeftatter 
ven Staatsarchivs, und in die buntfchefigen Provinzial: und. Lokal⸗ 
. Regiftraturen und Archive eintritt, wo auch jet: noch troß: der weis 
‚ fen: Sorge der Staatöregierung , bad. Wichtigfte aus denfelben fir 
das -allgemeine Landesarchiv zu gewinnen, noch mancher wichtige 
Fund zu machen ift. 

‚Gerade in Beziehung auf den älteften gefeßlichen Zuftand Wuͤrt⸗ 
tembergs,. alfo für: die erfte Periode der wuͤrttembergiſchen Rechts⸗ 
gefchichte, vermiffen wir bis jetzt faft aller Anhaltöpunfte; denn abs 
gefehen von dem, was Fifcher aus dem fchon 'erwähnten Codex 
consuetudinum. publizirt hat, finden fid) nur wenige ältere wuͤrt⸗ 
tembergifche Rechtsurfunden, und auch diefe zerftrent in. verfchiedes 
nen’, zum Theil gröfferen und felteneren, Werken abgedrudt. Ein 
vollftändiges Corpus juris wirtembergiei hätte nicht allein das 
aufgefundene neue, fondern auch das bereitd gedruckte Material 
wörtlich aufzunehmen; ich glaubte mid) jedoch, um nicht ein allzu= 
bähdereiches Werk zu liefern, darauf befchränfen zu muͤſſen, unwich⸗ 
tigere bereitö gedruckte Urkunden nur anzudeuten, von noch uns 
gedruckten Urkunden aber einzelne allzuausführliche bloß auszu⸗ 
ziehen, und ihrem Hauptinhalte nach, jedoch, mit :möglichfter Des 
rüdfichtigung der gebrauchten Worte, wieder zugeben. 

Meine Abficht ift zundchft nur auf eine Sammlung der altwuͤrt⸗ 
tembergifchen Statutarrechte gerichtet. — Indeſſen Tann id) jetzt zu: 
gleich für eine Zufammenftellung der Statuten aus den neuwuͤrt⸗ 
teinbergifchen Landestheilen Hoffnung machen, da Herr Archivar 
Kausler der Erforfchung dieſer Rechtöguellen feine Thätigkeit zuge: 
wandt hat, und wohl auch zur Herausgabe derfelben geneigt feyn 
wird.. Eben diefem einfichtsvollen und thätigen Alterthumsfreunde 
- verdankt auch die gegenwärtige Sammlung eine große Anzahl nuͤtz⸗ 
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licher Beiträge. an einzelnen hiſtoriſchen Notizen und Urkunden. Na—⸗ 
mentlich find: die derſelben beigegebenen Auszuͤge aus Lagerbuͤchern 
ſog. Erneuerungen — eine eigene, bisher noch wenig benuͤtzte Gate 
tung voun Rechtsquellen — faſt durchaus von ihm aus jenen im 
Staatsarchiv aufbewahrten Büchern gefertigt: worden, (Möchten: aller 
Drten die Denkmäler der Vorzeit folchen gewandten, freuen und. ger 

fälligen: Händen. anvertraut ſeyn!) 41 

Sdoollte ich die große Anzahl der theils mittelſt der — 
ten Huͤlfe, theils durch die Gute Anderer, theils endlich mittelſt ei⸗ 
gener jahrelanger. Nachforſchungen im Staatsarchive und auf dem 
Lande gefundenen Urkunden’ der Zeitfolge nach abdrucken laſſen, ‚oder 
ſollte ich. fie materienweife. fchichten?. Der einzige Grund, welcher 
für das erftere Verfahren fprechen Eonnte, nämlich die Ruͤckſicht auf 
den allgemeinen hiftorifchen Eutwicklungsgang des Rechts, trifft 
nicht zu ; weil der Zeitpunkt der Aufzeichnung der Rechte von dem 
ihres Urfprungs gewöhnlich fehr entfernt liegt. Die letztere Methode 
aber war darum) nicht zuläffig, : weil dfters in einer und derfelben 
Urkunde die verfchiedenften Gegenftände berührt: werden, Es blieb 
daher nichts. übrig, : als nacy.einzelnen Diftrikten, welchen. die Urfuns 
den urfpränglich: angehbrten:, abzutheilen;. und nicht bloß die oben 
benierkte Bildungsweife des Rechts in älterer Zeit, fondern auch 
die nur felten.. veränderte Eintheilung und Verfaſſung der Aemter 
Alt: Wuͤrttembergs, deren jedes für fich ein politifches Ganzes aus⸗ 
machte und daher einer abgefonderten Unterfuchung fähig ift, bes 
günftige jene Form der Zufammenftellung. Gleichwie ich übrigens 
hiebei die alte Aemtereintheilung, wie fie beftand vor der Staats⸗ 
veräuderung vom: Jahr 1806 im Auge habe, und nur einzelnen wichs 
tigen Orten, 3. B. Aſperg, Bulad), ausnahmsweiſe eine befondere 
Stelle aufferhalb derfelben im Werke einräume, fo find nun auch ſaͤmt⸗ 
liche neuäiwärttembergifchen Landeötheile, felbft wenn fie Enflaven 
des alten Herzogthums Württemberg waren, in diefer von. mir. redi- 
girten Sammlung unberuͤckſichtigt gelaffen worden. 

Eben dadurch, daß wir auf diefe Weife den Gegenftand der 
Unterfuhung in einzelne Kleinere Partien zufammendrängen und 
diefe hinwieder je mit einer entfprechenden hiftorifchen Einleitung, 
gleichſam als einer Rahme des befondern Gemäldes, begleiten, ges 
winnt dad Ganze an innerer Vielfeitigkeit und Aufferer Geftalt, und 
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leicht dürfte fi Manchem ſchon bei dem .crften Aublick des aͤuſſern 
Gliederwerks der Gang der Rechtsbildung in dem — Bezirke | 
fund thun. ll. alizat: 
Gewiß iſt es übrigens nicht unfnsereffant, die, — Behriunne 
numente felbit genauer anzufehen und ihren Inhalt zu, prüfen.: Jede 
altwärttembergifche Stadt, fait jedes einzelne zugehörige Dorf fin: 
- det in der gegenwärtigen Sammlung. die früheren, Rechte und zwar 
in der urfpriünglichen eigenthuͤmlichen Aufzeichnung: wieder... Diefe 
Rechte ergänzen fi) gegenfeitig und geben. ein volkjtändiges Bild 
von dem älteren Rechtszuſtande unfrer Gegenden ,: wie folches: Fein 
deutfches Land aufzuweifen vermag. Nicht allein fuͤr den Einwoh⸗ 
ner der betreffenden Städte und: Aemter, auch für den auswärtigen 
Sprad) = und: Gefchichtöforfcher muß ed von Werth ſeyn, fo. plößs 
lich mitten in die alten Verhältniffe gefet zu werden, :BVergleichuns 
‘gen unter den verfchiedenen Mimdarten, Sitten und Gefezen : anftel- 
Ten zu koͤnnen. Welchen Gewinn aber endlich die Wiffenfchaft des 
deutfchen Rechts aus diefen alten Keimen vaterlaͤndiſcher Rechts⸗ 
Bildung ziehen dürfte, bedarf für'denjenigen, der den gegenfeitigen 
- inneren Zufammenhang der deutſchen Partifularrechte und ius beſon⸗ 
dere die Bedeutung der aͤlteren Rechtsurkunden fuͤr die Bearbeitung 
der deutſchen Rechtsgeſchichte kennt *),- Feiner Verſicherung. Zwar 
reichen die meiſten Urkunden nicht uͤber das fuͤnfzehnte Jahrhundert 
hinauf; mehrere derſelben ſind ſogar erſt aus dem vorigen Jahrhun⸗ 


*) Bol. Eich horn, Über das gef: hichtliche Studium des beutſchey Rechts in 
= Zeitſchr. fuͤr geſchichtl. Rechtswiſſenſchaft I. S. 155 u. er Ebendaſelbſt 
S. 141 findet ſich unter anderem folgende Stelle: „Man hat gewoͤhnlich auf 
das mittlere deutſche Recht, als etwas unbrauchbares, lebiglich der Geſchichte 
angehoͤrendes, keinen Werth gelegt, und ſtatt alle geſchriebenen Quellen des 
Rechts, welchem Zeitalter fie auch angehören’ mögen, zuſanmienzuſtellen, bloß 
eine Maſſe von. neueren Policeiorbnungen und ‚tranfitorifchen Verfügungen 
‚zufammengebhäuft. Eine Sammlung’ von, Porticulargefezen müßte nothwen- 
dig bis in bie Äfteften Zeiten zurücgehen, aus weldyen Rehtömonumente er: 
halten find, und alles enthalten, was, aud) nur ın einem Theile des Landes, 
‚ als gefchriebene Quelle des Rechts betrachtet worben ift, wenn 4 auch nicht 
die Form eines Geſezes hat. Denn gerade die wichtigſten Materialien für 
das bürgerlihe Recht find in dem mittleren, und oft noch in ben lezteren 
Sahrhunderten in der Geftalt von — —— san Oder — 
aufbehalten“ u. ſ. w. ——— 





Borredi y? 


dert. Allein die Kechre · Jelbſt/ welche darin htederkeledt "find, gehs 
zen unverkennbar zum größern Theile einer Fehr! Fraähen‘ Zeit an E17) 
wenn gleich: da uud dort fpätere Veraͤnderungentheilb als Folge 
einer fortgefchrirtenen Rechtsbildung theils als Wirkung der!beiꝰ den 
Höheren! Gerichten: bereits ausgeſprochenen Anerkeuuung der freuiden 
Rechte wahrnehmbar find,ſo iſt Doch nichts deſto iveniger die Hip 
baſis unſrer Starutärredhte‘; namentlich der im 1552 geſamme dos 
Getschähehten; germaniſchen · Urſpruags. 20 mung inan. 537318 

So wenig als durch · den Zeitpunkt Yarf man ſith auch durch die 
Fort einzelner hier⸗ abgebruckten Urfunden von einer richtigen Werthe 
ſchaͤtzung· derſelben abhalden laſſen. Einigeſind eben um gewiſſer 
Aeuſſerlichkeiten⸗willen/ welche⸗ Bie- Art!! ber nalten Rechtsbildung 
oder Rechtsfichẽerſtellung · am beutlichſten zeigen, andere im ihreb 
genaueren: Fuhalts dfters mur um einzelner Stellen! willen! gegebra 
worden. Eine foͤrmliche Redaktion fanden verhaͤltnißmäſſig nur we 
nige Stadt s und Dorfrechte in Yltwürttemberg,. grdſſer wird in 
dieſer Beziehung die Ausbeute bei den neuwuͤrtt. Staͤdten ſeyn, z. B. 
bei Minthänb Heilbrdun, welche ſchon im 13. Jahrhundert geſchriebene 
Stadtrechte hatten —; aber ein feitftehendes Gewohnheitörecht 
fehlte Feiner Gemeinde, und gerade daß ed Gewohnheitsrecht war, 
mag nun folcyes früher oder fpäter aufgezeichnet worden feyn, iſt 
ein Zeichen feiner Volkömäffigkeit und fichert demfelben einen vor: 
zugsweifen hiftorifchen Werth. Auch die Rechtsbuͤcher des Mittels 
alterd, namentlich der Sachſen- und Schwabenfpiegel, find, ob= 
- wohl nur Privatarbeiten, darum fo werthvoll für die deutſche Rechts⸗ 
gefchichte, weil fie dad Gewohnheitsrecht ihrer Zeit am vollſtaͤndig⸗ 
ften wiedergeben. Judeſſen eben diefe Voraudfezung, für welche al⸗ 
lerdings ſchon die große Verbreitung jener Rechtsbuͤcher fpricht, erhält 
ihre zuverläffige Beftätigung erft aus dem Älteren authentifchen Quel- 
len felbft, fofern hiemit gerade der Inhalt der Rechtsbuͤcher als überein 
fimmend nachgewiefen wird. Auch in diefer Beziehung alfo dürfte die 
hier dargebotene Sammlung für künftige Forfchungen, insbefondere fo= 
fern fie fich auf den Schwabenfpiegel beziehen, vorbereitend jeyn und von 
dem germaniftifchen Publikum um fo günftiger und nachfichtiger aufs 
genommen werben, ald bis jest auf die füddeutfchen Rechtsquellen 
noch wenig fammlerifcher Fleiß verwendet worden ift, und als erft 
uoch Grimm in feinen Rechtöalterthämern (Vorrede S. X.) mit Recht 


zu Vorrede— 


Klage gefuͤhrt hat, daß von warttembergiſchen Veisthumern wenig 
oder nichts publizirt ſey. 

Freilich ſcheint der — Augenblick für firengsgefchichte 
liche Forfchungen nicht geſchickt gewählt zu ſeyn, da dieſe von den 
Einen mit Mißtrauen und Ungunft, von- den Andern mit: Gleichgüls 
tigkeit betrachtet zu werben fcheinen, Dritte aber mindeftens annehmen, 
daß durch die gehofften neuen Gefegbücher alle Bemühungen. um. die 
älteren Rechtöquellen Äberfläffig werden. Allein ſollte auch unſern 
Statuten alle praktiſche Bedeutſamkeit abgeſprochen oder. kuͤnftig 
entzogen werden, immerhin wird denſelben in den Augen des unbe⸗ 
fangenen Geſchichtsfreundes ein hohes hiſtoxiſches Intereſſe geſichert 
bleiben, und bei einzelnen wichtigen Fragen, namentlich uͤber den 
Grund und die Bedeutung gewiſſer Abgaben und Dienſte wird der 
in ihnen gewaͤhrte Aufſchluß ſelbſt vom rn — wnbeache 
tet. gelaffen werben duͤrfen. 


'*  Xübingen, den 22, Sept. 1855. — — 
PR: ot RE D. Reyfder. 
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1. 


Abtei Adelberg. 
14181 — 1515. 


— 


Adelberg, oder, wie ed auch häufig angeführt wird, Madelberg, 
ein ehemaliges PrämonftratenferzKlofter, zwifchen Göppingen und Schorns 
dorf gelegen, ward im Jahr 11783 von einem gewilfen Volknand von 
Staufen geftiftet und im Jahr 1181 von Kaifer Friedrich I. (©. Ur: 
kunde Nr. 4.) und dem Pabſte beftätigt. (Besold, doc. rediviva Mo- 
nasteriorum in Duc. Wirt. sit. Tub. 1636: p.5—18.) Der Sohn jenes 
Kaiferd, H. Friedrich von Schwaben, beftätigte im J. 1189 die 
Schenkungen und Verleihungen feined Vaters an das Klofter; und geftattete 
feinen Minifterialen und anderen Unterthanen, fich felbft oder etwas von ih— 
rem beweglihen oder unbeweglichen Gute dem Klofter hinzugeben (Nr. 2.). 
Nah dem Inhalte des weiter beigedrudten Urtheildbriefs des württ. Rande 
gerichts zu Kanftatt (Nr. 5. der einzigen Urkunde, welhe wir von diefem 
Gerichte befigen) hatte das Klofter fhon i. J.1500 Immunitätsrechte; noch 
i. 3, 1515 aber hatte daffelbe einen Freihof zu Eflingen (Nr. 5.). Ans 
fange Probftei wurde das Kloſter im Jahr 1423 zu einer Abtei erhoben. 
Von den ſchwäbiſchen Herzogen Fam nach dem Untergange der Hohenftaufen 
der Schuß über daifelbe an die Grafen von Württemberg; doc bekannte 
Graf Eberhard von Württemberg in dem defhulb audgeftellten Revers v. 
J. 1291, daß weder er, noch feine Vorfahren ein Eigenthum, Recht, Vogtei 
oder fonftige Obrigkeit an das Gotteshaus jemals gehabt haben. (Befold 
a. 0.0. ©. 51.) Theilweife [bon 1361 und beim Aufftande des armen 
Konrad 1514, völlig aber in dem Banernfriege v. 9. 1525 wurde das 
Klofter zerftört, jedoch nachher wieberhergeftellt (Crusius Annales sue- 
vici P. III. lib. 42. c. 35.) und noh im %. 1557 vom Kaifer in feinen 
Freiheiten beftätigt. (Befold a. a. O. ©.105.) Das Verfahren gegen die 
Aufrührer fcheint im Adelbergifhen nicht fehr hart gewefen zu ſeyn; denn 
mit einem der Gravirteften, Ifelin Müller, „der das Gotteshaus aud 
hat heiffen blindern“, die Scheuer deifelben abgebrochen und auf feinen 
Grund und Boden geſetzt, verglich fi) der. Abt Leonhard i. J. 1527 auf ' 
den Erfaß des zugefügten Schadens und eine zielerweiſe zu entridhtende 
Strafe von 70 fl. Auch fonft übte der Praͤlat in Abelberg eine milde Juſtiz. 
Einen Hand Maier von Hundeholz, der die Urphede gebrochen "hatte und 
deßhalb als ein eidbrüciger treulofer Mann ohne alle Mittel und Recht an 
feinem Leib und Leben hätte geftraft werben ſollen, entließ derfelbe auf fei= 
ner Freunde Bitte gegen Ausftellung einer neuen Urphede. *Einen Adam 
Käfer von da, welcher bei naͤchtlicher Weile Haber geftohlen und darum 
Gefängnig und Strafe verdient Hätte, entließ der Praͤlat ‚au dieſem Mat 
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Adelberg (Abtey). 


auf ſonderlich treffentlich Fürbitt ſeiner lieben Brüder und guten Freund“ 
gegen die eidliche Verſicherung, daß er ſich wegen des Vergangenen an nie— 
manden rächen, ohne Genehmigung des gnädigen Herrn künftig fein Gewehr 
tragen, noch eine offene Zeche befuchen, and ohne des Amtmanns Vorwilfen 
und Erlaubniß Feine Nacht außer dem Fleden zubringen wolle, Cine gleiche 
Urphede mußten i. J. 1554 zwei Bürger von Steinenberg befchwören, wel— 
he des Klofterd Schultheißen und Gericht gefhmäht hatten und darum 
einige Tage im Gefängnif gehalten worden waren, defgleihen i. S. 1560 
ein Ulrich Frank von da, der ‚‚feinen ordentlichen YUmtmann“, den Scult: 
heißen von Steinenberg hinterwärts mit bloßer Wehr überloffen und „ohne 
vorher mit ihm zu Unfrieden worden zu feyn, freventlich, fo fih nit gebührt, 
angetaftet”’ hatte. Leonhard Frick von Zell, der Geldftrafe und eidliches 
Vorbieten veradhtet, meineidig ausgeriffen und darum peinliche Anklage ver= 
fhuldet, ward aus Gnaden der Gefängniß enthoben und um eine hohe Frevel 
geftraft (1562). Hand Beil von Thalheim, fo eine Rabwinde Morgens 
noch ‚finfterer Weis vom Wagen geftohlen, die ihm aber doch wieder abge= 
jagt worden, ward gleichfalls der verfhuldeten peinfihen Strafe und Gefäng— 
niß auf beffer Verhalten und gegen Urphede entledigt (1564). ©. über 
alles diefes die Urkunden beit Befold a. a. O. ©. 89. u. f. Im J. 1565 
erhielt Adelberg den erften evangelifhen Abt; doch waren die Konventualen 
fhon längere: Zeit zuvor aus dem Klofter gewichen und einige evangelifche 
Stipendiaten an ihre Stelle getreten. Auch die württembergifche Geſetzge— 
bung fcheint ſchon früher und wohl bald nach der Reformation der Klofter- 
orte (1535) als verbindlich angefehen worden zu feyn; mwenigftend wurden 
1. 3. 1552 die Gewohnheiten der Adelbergifchen Orte (ed gefhah dieſes 
außerdem nur bei den Klofterorten von Bebenhaufen und Blaubeuren) zu 
Abfaffung eines gemeinen Landrechts eingefchikt und fofort durch das Landrecht 
». 3. 1552 in Folge der bei feiner Publikation ausgefprodhenen Aufhebung 
aller. widrigen Saßungen und Gewohnheiten verdrängt. Auch die beigedrudte 
Gerichtsordnung v. J. 1502 (Nr. 4.) verlor wohl theild durch ebendiefes 
Landrecht, tbeild durch die 1.%.1567 ergangene fechste württ. Randesordnung 
ihre praktifche Bedeutung. Im Fahr 1630 wurde zwar das Klofter abermalg 
von einem katholiſchen Abte in Beſitz genommen, jedoch in Folge des weft: 
phälifhen Friedens wieder zurüdgegeben. 


. x 
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K. Friedrich I. beſtaͤtigt die Stiftung des Kloſters und 
nimmt folches in den Königsfrieden auf, i. J. 1181*). 


— 


“u 


In Nonıne SAncotE er Inoıvıvvs Trınırarıs. FRIDE- 
RICUS Divına Favente CrLementia RomANoRUM Iurzaaror 
_ Aucusrus. — 

Ad —— * et eterne vite gloriam nobis admodum spe- 
ramns. profuturum.: si ad conservandum largitiones et elemo- 


N) Besold, doc. tediv. mongst. pract. in due, Wirt. 3 


ji — 
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sinas fidelium. nostram auctoritatem, et confirmationis robur 
apponimys. et dexteram nostre defensionis extendimus. No- 
tum igitur esse cupimus omnibus Imperii nostri fidelibus. 
quod Claustrum -Adelberg et omnia_ ei attinentia recepimus 
in nostram pacem et nn Statuimus etiam una cum 
Folkenando ministeriali nostro de Stowfen, — Fundator fuit 
loci — ut quicunque in sede Apostolica Successor fnerit, 
‚illi Apostolico Praepositus loci.illius dabit aureum unum in 
signum et recordationem. Im illud claustrum defendi debet 
et adjuyari ab ipso Apostolico. et ab illo qui fuerit Dominus 
de Stowfen. Volumus etiam ut nullum habeant Advocatum 
reter. illum qui est vel erit Dominus de Stowfen. nullum 
a Subadvocatnm nisi quem Praepositus et Conventus 
de,Adelberg elegerint. Ut igitur haec rata et incommutabi- 
lia. permaneant presentem paginam inde jussimus conscribi, 
et nostre Majestatis Sigillo insigniri. Statuentes et Impe- 
riali qua fungimur auctoritate precipientes, ut contra hoc no- ° 
strum, Statutum nullus obviare attöptet. @uod qui facere | 
presumpserit XX libras auri pro satisfactione componat. di- 
midiam partem nobis, religuam injuriam passis assignaturus. . 
Hujus rei Testes sunt. Heinricus Abbas de Lorche. 
Udalricus Abbas de Ahusin. Ludewicus Comes de Helfen- 
stein. , Gotefridns de Wineden. Billungus de Justingin. 
Adelbertus de Mezzingin. Rupertus de Gundelfingin. Volk- 
nandus, Fridericus, Cunradus, Bernoldus de Stowfen. Ge- 
rundus de Urachach. Udalricus de Rechberg. Egeno et Adel- 
bertus de Walthusun. Heinricus, Berngerus, Adelbertus de 
Lorchein. Diepoldus de Slechbach. et alii quam plures. Sı. 
enum Dominı FRIDERICI Romanorum IMPERATORIS Invi- 
CTISSIMI. 4 


Ego Gotefridus Cancellarius Imperialis aule vice Chri- 
stiani Maguntini Arehiepiscopi 'et Archicancellarii recoenovi. 
Acta sunt Anno Dominice Incarnationis M° Co LXXXP Indictio- 
ne XIIII. Resnante Domino Friderico Romanorum Imperatore 
gloriosissimo. Anno regni ejus XXX° Imperii vero XXVII'. 

Datum inCastro Stowfen viij Kalend. Jun. feliciter. Amen. 


Freibrief Herzogs Friedrich von Schwaben in Betreff der _ 
, Schenkungen an das Klofter Adelberg v. J.1189*). 


. 
D 


: In noßtine Sanctissimae et individuae Trinitatis.' 
Fripkricüs Dei gratis Suevorim Dux. Notum facimus omnibus 


— — — —— 
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tam futur̃i, quam praesentis saeculi Christi fidelibus. nos 
auctoritate domini. et patris nostri Frıperıcı Romanorum Im- 
peratoris et nostra auctoritate cenobio in madilberg. conces- 
Sisse. ac jure perpetuali tradidisse. ut quicungue ex mini- 
sterialibus nostris, seu aliis hominibus sub ditione nostra 
constitutis. enjuscunque sint conditionis, vel sexus. seipsum, 
aut aliquid de rebus suis. mobilibus. vel immobilibus. eidem 
claustro. jam nune contulit. aut adhuc conferre voluerit. id 
licite. ac libere faciat. cum nostra licentia et voluntate. 
Omue quoque jus. concessionem seu traditionem quam do- 
minus et pater noster imperator praefato cenobio fecit. nos 
Ratam et inconvulsam habemus. imo etiam stabilimus. et 
firmamus. et ne haec a succedentium memoria possint elabi, 
vel ab aliquo malignorum in posterum infirmari. praesentem 
super haec paginam fecimus consceribi, quam sigilli nostri im- 
pressione. et testibus qui intererant. dignum duximus’'muniri. 
estes viri Religiosi Cuno abbas elvacensis. Hainricus abbas 
laureacensis. Bruno abbas in echinbrunnen. Liberi homines 
Godefridus de Winiden. Albertus de Rabinstain. Witegouwus 
de albegge. Ministeriales ulricus de Rehperg. Fridericus. 
Eunradus. Gerungus. Bernoldus omnes castellani in stouphen. 
et alii quam plures. ‘Actum in loriche. anno dominicae incar- 
nationis Mo. 8 Lxxx° Vin? vie, Kal, mai. domino Friderico 
existente Romanorum imperatore augusto. Ulrico viro vene- 
rabili existente praeposito in madilberg. I 





Urtheilsbrief des Landgerichts zu Kanſtatt, betreffen 
‚die Gerichtsbarkeit auf den, Gütern. des Kloſters 
v. 28. April 1300 *). 


Ich Conrat von Gundelfingen der lantrihter mins herrin gras 
vin von wirtinbere ſaz zi girihti an, dem lantdagi 3 
Kanniftat zi- ſtainni do ;Fay; für girihti min herri ber. 3* der 
brobiſ von madilbere vnde gert daz man im ufoir in ainer ortail. 
zwaz geitif an daz cloftir heitdi zi madilbere vnde denſelbin cloftir 
aigin ware vnde ooch daz cloſtir daz felbi guit biſaddi vnde inzhaddi 
vnde daz ſelbi gvit nozzi mit allim dienſt dorch reht mit fogidaigi 
vnde mit andirmm dienſt. ob ieman vf dem ſelben guiti kaini 
nemin fol dorch reht wan daz cloſtir vnde ſin ammidman, daz wärt 
im irdailit vf derſelben ſtat mit giſamitin vrtail daz nieman kain 
reht dar zvi hat alſi hier giferibin iſt wan daz ſelbi cloſtir odir fin 
phlegar zwev ber iſt. darviubi gib ich diſen brief giſcribin zi ainim 


*) Orig. urk. im wuͤrtt. Staats-Archiv. Abgedruckt bei Sattler, Geſch. des 
Herz. Wuͤrtt. 4. Fortſ. Beil, ©, 55. Ne 29, 1 ni — 
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waren vrkond vnde zi ainir feftinungt dem cloftir zi mabilbere ondir 
derfelbin Tantgerihtif infigel._ Der brief. wart gegebin an dem nahi= 
fin dvrnſtagi nad) ſancti Gdrgindagi, do man zalti- von Goddis 
giburti drizenhundirt..tar.. v: 2 — 


J “ u. 
— —— nr 


Gerichtsordnung und Brauch bei dem Gotteshaus 
| Adelberg v. J. 1502 *: * 

Wiſſendt ſeye, das in dem Jahr als man zählt von Chriſti vn⸗ 
ſers lieben herren — Thauſenndt fünffhundert vnd zwey Jahre 
vnns Leonhardt Abbte des Gottshaus zue Adelberg angelangt vnd 
erfunden hat mercklicher mangel, den vnuſere vnderrhonen zu —— 
holtz Als in Obergerichte, vnd in andern vnnſern Flecken, dulden, 
vnd haben an formb, vnnd ordnung, rechtlichs gebrauchs vnnd hand: 
lung, dieweil nur ein Jede Obrigkeit ſchuldig iſt, Iren vuderthonen 
zue ſolchem getreuͤelichen mit gueter Ordrinug‘ — — 
das auch das Vnrecht nit vngeſtrafft bleibe, jo haben wür öbge⸗ 
nanter Leonhart Abbte des. gemeltens Gottshaus Adelberg ,, wolbes 
dacht, vnnd nach Rath onuferer ſelbs vnnd anderer, treffenlich hier= 
innen vnns gebrauchte vnnd den onnferen-diß nachgefchriben ordnung 
Satzung vnd Statuten gemachte, das. die alſo trewlich gehalten fol= 
len werden, bif auf vunſer widerrueffen Sollchs auch zuemdhren 
zueminderen, wie das die Notturff erhaifchen, onnd erforderen wur— 
de, zue einem Jeden mahl, wollen wär vnnß vnund onnfer Nachkos 
men vorbehalten haben. aan a 


Anfangs vom Rug: ober Vogtgeridt. 


Item dife hernach gefchribne Articul, Statuten, Ordnung, wer: 
den-in dem Vogtgerichte, an Jeden Gerichts Fleden dem gemelten 
Gottshaus Adelberg- zugehörig . offentlich verkuͤnndt vnnd verleſen, 
auf die ein —5328 den Ayd, meinen gn. Herren zue Adelberg 
gethon, warhait ſagen ſoll, ſovil vnd Ime Hmb die nachfolgen— 
den Articul, Statuten, vnd Ordnungen wiſſenld iſt, auch geſehen, 
vnnd gehört hab, vnnd das ſoll er auch nit vnderlaſſen weder vmb 
muͤtt/ gaab, freuͤndtſchafft noch feuͤndtfchafft Zn keinen weeg ıc. 


Zum Erſten, von ber Gotts:tefterung. ©: - 


Iſt von GOtt dem Allmechtigen vnnſerem Schoͤpffer vnnd Er⸗ 


— — 





*) Besold, documenta rediviva Monasteriorum praecip: in düc. 
Wirt. 8,61 uf. Das Orig. diefer Urkunde findet fich nicht mehr vor. 
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Ibfer in den zehen gebotten, die ein Jeder menfch bey feiner Seel 
Seeligkeit zuehalten ſchuldig, auch in der hayligen Chriftlihen Kür- 
chen geordnet, vnd won gaiftlicher vnnd weltlicher Dberfeit geſezt 
vnd gebotten tft, das fein göttlicher Nahme,' durch Fein Menſch ver⸗ 
gebens, eyttel, vnnutz oder pppiglich genent werden foll, dieweil 
aber laider ſolches Göttlich8 gebott In verachtung und fayerläfige 
Fait von oil Menſchen Jung vnd alt übertretten wirdt, davon auch 
zu vilmahlen hunger, Peſtilenz, Mißgewechs vnnd ander Plagen, 
auf das Ertridy komen, „und gefallen feind, hat mein gn. herr zu Adels 
berg geordnet, vnd gefezt, vnd ernftlidy gebotten, welcher Gott felbs 
Lefterung oder Vuehr zulegte, Alfo dad Er. bey feiner Master- der 
Munden, der Eräfften, Machte, Leiden, oder der gliveren Gottes, 
oder dergleichen erſchroͤckhenlich ſchwuere, oder Gott den Allmechtis 
gen, feiner gebenedeyten Muetter Maria, oder feine hayligen fluech— 
fe, der foll mit 10fl. gebieft vnd geftrafft werden, vermag Er folr 
ches am guett nit, mit dem Thuren 44. ganzer wochen geftrafft 
werden, ohn alle minderung ed fey Manns oder Frauwenbildt ꝛc. 


—Vom Buetrinden 


Vß Zuetrindhen entfpringt trund'henhait, aus trunckhenheit er⸗ 
wachſt gar vil vbels: = — 
f Sottslefterung. 

Naͤmblichen —— vnlauterkait. 

| Sonft vil ander Laſter. 


Alfo das fich die Zutrinckher in gefahrlichait " 


Seelen. 
JEhr. 
Irer 1 Vernunfft. 


Kranckheit deß Leibs. 
Ulnder vbel vnd vnlob begeben. 


Dardurch die Allmacht Gottes offt vnd dick ſchwerlich gevnehrt 
wuͤrdt. auff das hat mein gn. herr geordnet, geſetzt vnnd ernſtlich 
ebotten, das ſolches alles von euͤch allen vnd Jeden, Junſonnder 
r fey Jung oder alt, Fraw oder Mann, mit einem groſſen frevel 
gebieſt, vnnd geftraft werden, vermag ers nit, fovil wochen Im 
thuren ligen, ohn allen abgang. he | 

Item es foll aud) Fein würth oder weinfchend‘h wiſſentlich zue 
ſolchem zue trindhen wein geben, oder ‚geben laſſen bey obgemelter 
Poen des grofen frevels. , 

Welcher auch fi) im Rechten vnderſtehet oder vflerhalb in 
Mißhandlung oder frevel zu entſchuldigen, der geftalt er feye voller 
weins gewefen, hab ein gueten trund gehabt, x. Als ob Er vß vn: 
Hermunfft sand vnwiſſentlich gehandelt hette, vnnd bedendht nit das 
Im ſoich trundhenhait für fich ſelbs AD. 


fra 
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Bnloblich ae MRS 
Vnehrlich 4 An ſtatt und daf es ei — 
Schmechlich 


groffe Todtfindt ift, deßhalb folcher fillerey ein fonndere ftraff of 
Ihm tragt, auf das fezt, vnnd hat geordnet Mein gn. herr, das 
fol entfchuldigung nit fol angenomen werden, befonder in der vr⸗ 
fach, fein gebürendt ſtraff vfgeſezt, vnnd darzue vuns fein befannte 
trunckhenhait, vmb einen mittel frevel gebieffet, vnnd geftrafft wer: 
ben, ond ein Jeder trinchhen foll, damit er wiß was Er the, vnd 
fo Er etwaß miffhandlet, foll fo vil gelten, alß ob es in einer 
miechteren weis gehandlet wern. 


* 


Bon Todtſchlägen. 


Da laidtr vil boͤßer vfſezlicher vnd fuͤrtreetlicher begangen wors 
den, darumb GOtt dem Allmechtigen oue Lob vnd Ehren, hat mein 
gn. herr zue Adelberg geordnet, geſezt, vnd Euch allen, vnnd es 
den, Innſonnder bey der ernſtlich gebotten, welcher alſo ben ſolchen 
boͤßen hanndel zuegegen were, da zubeſorgen, das ſolch uͤbel ent— 
fpringen möchte, mit hochem ernſtlichen vleißg, wo Er kann, darvor 
zueſein, ſo es aber nit moͤchte geſein, denſelbigen thaͤter als dan mit 
gewarſambe, dem Ober Amptmann zue handen bringen. | 

Dieweil nun bey allen und Jeden vnd von meniglis 
hen für das aller trewift vnd chrlicyift gehalten wuͤrdt, fo von den 
onderthonen geruembt vnnd gefagt mag werden, das bey Inen geluͤbt 
vnd Ayd trew vnd glauben vor augen gehabt vnd gehalten werde. 

Dennoch iſt mein gn. herr zue Adelberg nit genaigt, leichtlich 
vmb ein Jede ſach willen, bey dem ayde zuegebieten, darmit man 
ſolchen hoͤchſten glauben in Ehren habe, es erforderte dann die not— 
turfft nach groͤße vnd dapfferkait des handels, vund gelegenhaite der 
Perſohnen, ſonndern die gebott bey geltſtraff thuen, vnnd auch von 
den uͤbertrettern ſolch gelltſtraffen vnablſend nemmen. 

Item, ſo ſich — 2 — Partheyen frevenlich ſpeun vnd Irrungen 
begeben mit Irem | 

Ä anckh f Iſt vnnoth noch 

raworten Jemands ſchuldig 

Werckhen U fi In Be Sn 

die gefahr zuebegeben, vnnder ſye zuelauffen, fondern iſt gnueg wan 
man den Partheyen gebeit fried vnnd glauben zuehalten, .Uld dann 
foll ein Jeder wiffen, das er bey nachfolgender vſgetruckten ftraff 
nit minder fchuldig fein ſoll denfelbigen gebotten, vnnd erforderten 
frieden zuehalten, dann ob Er darbey handtgegebnetreiien gelobt hette. 

Welcher ein gelobten oder gebottnen friven nit halt, mit den 
Wercken, derfelbig foll zur ftraff 40. fl. verwuͤrckt haben, dann in 
Peinlichen rechten foll Er die recht hand oder die 5. finger Im ab: 
zuhawen, verwürd't haben, vnnd nicht. deftominder die ſach verloh⸗ 
ren haben darumb fpann zwifchen den Partheyen gemwefen if. 

Welcher aber wider ein gelobten oder gebottnen friden allein 
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mit Morten geberden, oder anzaigung handelte, vnnd nit mit der 
Thar oder Werden, der. foll zur Etraff einen groffen frevel vers 
würdet haben, vnud die hauptfad) verlohren haben. 

tem wo Vnderthonen weren, die ihr Weib vund Kinder nach 
dem Almufen gehen lieffen, oder die Ihren Schuldnern nit beten 
zubezahlen, vnd fie in Würthshäufern lagen, Praffen fpülen oder 
ander yppigfeit zutreiben, ift meines gun. herren zu Adelberg ernft= 
licher Beveld), wo man diefe waift, foll man von ftund die anzai— 
en, dem DOberften Ambtman, die foll Er alddann in die gefängnuß 
egen, mit müß fuppen, vnd mit Waffer ein Zeitlang nach geftalt 
vnd Jede Perfohn, onnd verhandlung gefpeißft werden. Ä 

tem, were auch das Einer Im felbit fein Weib und Kind das 
Ihr YPppiglich verthet vnd dannoch von Weib und Kind lieff, vnd 
die in armut fißen ließ, fo foldyer bub hernacdh wider anhaims fam, 
fol alfdann foldyer, wa Ihr den betretten, vff grund vnd Boden 
zwing vñd Poen des Gottshaus Npelberg, dem Ober Ambtinan von 
Eud) überantwurt werden, der foll mit Ime handlen Peinlich oder 
PBurgerlich, als mit einem aufgetrettnen Mainaydigen lichtfertigen 
Mann, dann Feiner bey feynem Ayde whne erlaubnus der Obrigkeit 
ſich vſſerlich halten noch aufjtretten. fol. ’ TE, 
-... tem, den aufgetrettnen. foll auch Ihr haab, und güetter vf— 
gezaichnet, ond Niemands, ohn meines gu, herren willen vnd willen 
nichtö darvon zugeftellt werden. et Ä et | 
Wann man auch auf grund und boden So aud) das Adel: 
bergifch ‚gebiert.verbotten were, mag man alle von Namen zue Na= 
men nennen, offentlich betretten follen, ohne verzug dem Ober Ambts 
ann angebracht werden ,. der foll alfdann mit Inen handlen Pein: 
ich oder. Burgerlich von — en de Ä 1 
BER — zue Peinlichenn Rechten fein rechte. — 

— — ae a bandt,oder die 3: finger abzuhaumen 
ER * * rewe verfallen. Zue Burgerlichen Rechten 
| le: Hyd nicht } fetzet meingn. herr zue Adelberg, die .; 
‚halt; ift groffe Frevel.  ° “ 

tem, von ben Vftrettern, onnd das Fannd”verbotten ift, ſoll 
es alſo gehalten werden, wellchem daß Fürftenthumb Mürttemberg 
oder a Pier verbotten if. Wo dann. Er anfichtig wurd, 


a,» 


foll_ man denjelbigen handhaben und fahen, oder wann einer Ihn 
denfelben nit fahen: fan, ſoll derfelbig gefchrey machen, damit er ge— 
fangen werd, oder wo einer aufftretren were, der fich länger dan 
übernacht ohnerlaubt ſich aufferhalb eines fleckhen hielt , foll aud) 
nit gehalten werden, aber angenommen gefänglich, und der Obrigkait 
überantwurt werden; Alß bey glübt, vnd Aydt. te 


‚Von Prunnfen. 


Item in Prunften ond anfchlagen Stuͤrm ift meines gn. herren 
bevelch, daß niemand wer ber auch ſeye, ohn wiffen vnd erlaubnuß 
deß Ober Ambtmans fein gewalthabers, nder verweſers bie ſtuͤrm⸗ 
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gloden anfchlagen oder Leuten ſoll. Dan aber ob; fer außgien 
onnd noth wer die ſtuͤrm Anzufchlagen, Als dann mit wiflen, v 
vergunnen, wie. oblauttet, geichehen. fol, oder fonit-ein gemaind ges 
ſchrey wuͤrde, deßß feuͤers oder ſonnſt findfchafft halb, ſoll alßdann 
ein Jeder bey ſeiner verpflicht nechſten dem Ambtmann, ob Er im 
fleckhen geſeſſen were, feinem, verweſer oder der Kirchen zu lauffen, 
onud allda von feinem Ambemaun befchaidt zu nemen gewertig fein 
derfelbig Ambtman foll alddann, Inen guten befchaid geben, und o 
die Prunft im. Fleckhen were, ‚Jedermann — (ald auch ein 
Jeder zuethun bey feinem verpflicht ſchuldig it) zue zuelauffen vnd 
helffen retten, vund nit zuelugen, fondern möglichen vleiß ankehren, 
ald ob es fein aigen Ding were, Doch folleu Dannoch zween vder drey 
Sm felbigen Fleden verordnet werden, daß fie vmbgehen wollen; 
danıit vnnd die Kinder vnnd andere Häufere verſorgt feyen, vnud 
werden. .., 73, .8 AL . Re 
So aber die Prunnft vſſerhalb deß Fledend were, vund man 
fhlag die ſtuͤrm an oder nit, ſoll allwegen zum Ambtman wie ob— 
fiehet, oder an welchem «Flecken Fein. Ambtman were, dem Elteften 
zulauffen, befchaid zunemmen, fol auch Inen der befchaid gegeben 
werden, daß etlich, vnd nit all derfelbigen Prunnften zuelauffen, es 
were dan ſo nahe — mehr lauffen, doch daß dannoch zween zum 
wenigſten im Flecken bleiben, vnnd wachen, oder umbgehend biß die 
andere, zum thail oder. gar wider kommen, auch ſollen die fo Moͤhnin 
haben den nechſten den Laitern vnnd feuͤrhacken zuefahren, vnnd die 
vffladen, vnnd ohne Verzug fuͤrderlich der Prunſt zuefahren. 

Auch die Kuͤbler an jedem Flecken, ſo da geſchuͤrr hatten, Kuͤ— 
bel, vnd gelten, vnnd ander geſchuͤrr derleyhen, das ſoll Er von 
ftund ahn Iren zwayen oder einem darzehlen , vnnd fuͤrderlich zu 
der Prunfttragen ond brauchen laffen, und wo Jim deßhalb (had 
zuftende, foll Ime diefelb gemainfchafft widerlegen, | 


i De Ventis. 


Wa ſich auch Windt erheben wurden, ſoll allweg verordnet an 
jedem Zleden, da das Gottffhauß gar den Stab herte; daß, allweg 
Aina vor, Mitternacht, vnd Mina nach Mitternacht, wachen. 

Auch ſoll an jedem Flecken zwen feuͤr befichter fein, die follen 
allwegen, in 14. Tagen einmahl ungefährlich vmbgehen, vund die 
kuchenen vnnd fewer befichtigen, vnd jo ed zu Zeit Fam, alfo daß nit 
vil Waſſers were, foll jedes in feinem Hauß haben uͤbernacht UI. Imi 
Maffers, vnnd fonft allwegen uͤbernacht 4. Imi Waſſers, foll auch 
niemands in Haͤuſern laugen, oder Buchen, noch kein Werd doͤrren 
in Stuben noch in Oeffen. 

Auch ſoll ein jeder hinderſaͤß deß Gottshauß in Flecken, da 
das Gottshauß gar den Stab hat, zwo laiteren haben, die ein bey 
feinem Hauß behalten, die annder foll an ein gemaines orth verord— 
net werden, vnd fewrhacken haben, vnd bey 40. fl. Poen, oder 
Straff ſollen die gemainden laitern vnnd fewerhacken nit gebraucht 
werden anderſt, dann zue der Prunſt, vud dergleichen noth. 
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"Ma aber das genant Gottshauß nit gar der Stab hat, wie 
dan die anndere Arme Leut von Ihr herrfchafft der Brunft halb mit 
Ihr zugehör,'das iſt, von Laitern, Kübel, flrurbaden, vnd anderen 
hieran zuehandfen verordnet worden, Alfo mag ein. Praelat def ge: 
nanten Gottshauß die feinen auch verordnen. — 

Iſt auch bey obgenanter Poen vund ſtraff gebotten, wo einer 
ſehe diſe laitern vnnd fewerhacken anderſt zuegebrauchen, dann wie 
obſteet das Er denſelbigen anzaigen wolle, von demſelbigen 40. fl 
ſtraff foll einem Praelaten werden, vnnd gefallen, der halbthail und 
* — thail dem Flecken darinnen ein ſolcher Mißbrauch be: 

ehen it.» H 20 . it 2» m; 

Sonſt wo einer obgenennten"ftud eins, oder mehr, (der u 
halb) überfüere, vnd nit hielr, derfelbig foll angezeigt, Und gebieft, 
vnd geftrafft werden mit 5. pf. fd. 10. hlr. -gehört“der halbtheil 
einem Praelaten, ald dem Stabherren def Flecken, der ander halb: 
thail dem Fleden, darinn die -ftraff gefelt. De 
Item die nit unter den ſtab gelobt haben, diefalbe geloben mei— 
nem ga. herren zu Adelberg, vnd feiner gnaden verotdneten Ambrlru: 
ten gebotten, vnd verbotten, von feiner gnaden wegen , gehorfamb, 
und gewärtig zw fein, feiner gn. vnd feiner gu. Gottshaus frommen, 
vnd nutzen Schaffen, und dero ſchaden zue warnen, vnd zuennvenden 
nad Ewerins beſten vermögen, und Euch erzaigen und! halten, wie 
from gehorſamb Vnderthonen ſich gegen Irem herren erzaigen, vnd 
halten ſollen. BR wa? nach 33d mei 
u u Kur, 44343 . H ' 
in: ce Kerbangron ſich a ff tt. BEL 
tem. die noch die Leibaigenfchafft nit. gelobt, h en die ſollen 
allher gehen, vnd globen, vnd uamnblich die bißher zu Jung gewe— 
ſen, vnd udch Mit zu Iten Manübgreg, Jahren konimen ſeind, darzu 
die auch bißher nir Inlaͤndlg geweſen feind, darzu vnd dem Gotts⸗ 
haus mit leibaigen verwandt ſeindt, vnd ſollen alſo globen, das Sye 
wollen meinem gu. herren zu Adelberg, als Ihrem natürlichen herren, 
etrewe vnd hold fein, feiner gnaden, vnd feiner gu. verordneten 
mbtleuten gebotten, und verbotten wartig, vnd gehorfam fein, aud) 
frommen und mußen ſchaffen, fchaden zu warnen, Bd‘ "zue wenden 
nach Ihrem höchiten vermdgen, auch Ihr Leib vnd quer, Weib und 
Kinder, fo Feibaigen feind, nit zuwerenderen, Namblich zum hevligen 
Sacrament der Ehe, vnd fonft gatftlich laſſen werden, noch in Fein 
Reichs Staat zue ziehen und darinuen zu thuen, ohne vnnſers gn. 
herren zu Adelberg wiffen vnd erlauben. BR 
* Dam wo einer das übergieng, foll Er vnabloͤßlich ein Saltzſchei⸗ 
ben meinem gn. herren zu Adelberg verfallen fein. * 


Bon Embörung. 6 


Item ob ſich begebe fuͤrterhin das Jemandts ber’ were, der eis 
nen aufflauff vnd Empdrung machte, vnd fich rottieren wurden, wis 
der vnnſeren gun. Fürften vnd herren, einem Praelaten zu. Adelberg, 
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vnd dero verwandten, dieſelbigen, follen geſtrafft werden, wo 
man die exfuͤhre gegen meinem gi. herren mit 10. fl. oder vom 
Ober Ambtindn deß Gotthauß Adelberg — angenomeit, 
vnd den Weltlichen Richteren uͤberantwort werden dent foll'man als⸗ 
dann das Peinlich recht ergehen’laffen.: J 
Dan wa auch Jemand vor vnd ehe ſich auffleuff Empoͤrun 

vnd vngehorſamb ſachen offentlich erzaigte erfahren oder gewar wü 

de, einigen atgwohn, Anſchlag zueſamen ſchlupften oder rottieren, 
es ſey mit worten oder Wercken, das zue ſolchem boͤſen fuͤrnemen 
dienen mag, daſſelbig ſoll iin Jeder bey ſeinent geſchwornen Ayd 
— von ſtund An meinem gu. herren zu Adelberg oder feiner gm 
Ober Ambtman, es fene Tag, oder Nacht, für vnd anbringen, und 
ein getrehde watninig thuen, wie das einem Jeden Biderman ger 
buͤrt⸗ vnd zuthun fhnldig if. . *2 
Itenn es ſoll auch Ewer Keiner im geſellſchafft oder in einer 
vrdnung hauffen auf ein Kuͤrchweyhin von einem Fleckhen in den 


anderen ziehen, es ſey mit: oder ohne woͤhr oder harniſch. I 3 
Et EEE mit wöhr oder hamifdy; foll ein 
Feder einen groffen frevelverfallen * 


"Sg das befchehe fr onnd fein harniſch verlohren 
UNE Meer ‚Haben, oder ohne wöhr vñ harniſch E 
RR EEE foll einjeder A.fl. verfallen Haben, _ 4 
Item, die Trummen, wo die in einem Fleckhen were bey eins 
zichten Perſohnen, ſollen dem Ambtman Sm Fleckhen Aberantiwortt 
werden, vnd ſoll ſich dero niemandts gebrauchen dann allein von 
der Dbrigkaft'wegen alles bey ftraff 2. fl. PR 


"Bom Geihof. 


Item, Büren, Armbroft. und Bdgen foll Feiner über feldt F 
gen, geladen, vnnd geſpannen, bey einem groſſen frevel, ſoll au 
offentlich, ſo Erebie tragen till, tragen, nit indie heckhen ſchlupffen, 
ſonndern auf freyer koͤuig ſtragß. oe 

en gafnad et. 3 

tem Niemands .foll in zeit. der Fafnachte bey dent Andere 
das Fiechlein holler, noch das geben oder geben laſſen bey ftraff eir 
nes gulden. Zu baiden feitten, ob aber Vatter, vnd Murter ge: 
ſchwuͤſterich oder deren finder. bey einander effen wöllen, Das mogen 
fie wol thun. — ——— DEN a — 

Item es ſoll auch Niemands zur ſelbigen zeit der Faßnacht vor 
vnd nach in Butzen Claider gehen, mit verdeckten angeſichte, ſou⸗ 
dern ſoll Ime ſein Augeſicht offen ſein, das man Ihn ſcheinbarlich 
erkennen mag bey gebott deß thurens. 2. tag vnd 2. nacht oder lau⸗ 
ger nad) angeſchickht der ſach. 4 

Item, es ſoll Ewer Feiner. Fein dienſtlich arbait thuen an ge— 
bottnen hayligen feyertaͤgen, auch keiner an ſollchen gebottnen feyr⸗ 
tagen vnnder dem Ambt vnd vnnder der Predig in das Wuͤrtshauß 


rd 


4 
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ligen, auch zue ſollcher Zeit nit auff dem Kuͤrchhoff, vnd derglei⸗ 
chen offen orth ſtehen, ſchwetzen, darmit anderleuͤth aͤrgernuß feines 
onfleiß zum Gottesdienſt geben werd, bey Poen vnd ſtraff -einer 
mittlen frevel. .-. ER 5 tie og 
Mill aber ye einer die haylige Aembter, und Kirchen verachz 
ten, fo gang er haimb inn fein hauß darmit folldy argernuß ver: 
mitten bleib. | ————— 
Item, wa leuͤth waren, die vnehelich : vnud vnehrlich bey eine 
ander ſaͤſſen die anzuzaigen. ee 
Mer wuͤſſte das den Kürchen Pfrennden, vnnd hayligen au 
Iren zinngen, gülten, oder güetteren jchBig abgieng- -.. - u. _ 
Item wer, wüflte daß vunſerem gn. herrem zu Adelberg ſeiner 
gu. Goteshaus vnnd dem Fledhen vnd feinen Nachbauren ‚abgieng 
Hund fchaden empfieng, an zünnfen, gülten, oder güetteren, auch au 
feiner gn. herrlichait zu holtz, zu feld, an zehendten, Jehenfchafften, 
gefellen, oder anderem, vnd an Saͤen, vnd bauhen, famen, vnd an⸗ 
derem, das foll man anzaigen. Ba ae — 
Wer wüßte das die Eehafften vnnd Allmainden eingefaſſt 
wuͤrden. ER 
Wa auch Ihr wüfften das. die. hauͤe der hoͤltzer vnd walden nit 
gehapet wurden ſondern geneuſt, das alles fol man anzaigen, dann 
das alles wie odlautet, bey ſtraff eines groſſen frevels verbotten iſt. 
Deſgleichen wo einer Marditain außropffte oder felben fette 
ohn. bey jein vnd willen der Obrigfait vund feldige. Richter iſt vers 
botten bey 10. u m ' M 17 9 Tr j h 
Oder, welcher gefehen bett, in offnen oder befchloffuen gietteren, 
rien, oder wild Paum abhauwen, oder abftemblen , iſt verbotten 
ey einer Mittel frevel. 
Item, welcher vnerlaubt. feiner DObrigfait, feine, guͤeter mit 
güllten befchwert hetten, iſt verbotten Bey einer mittel frevel. 
Item, welcher verderblidy boͤß — dingskauff vffge⸗ 
nomen, oder geben hetten iſt verbotten bey einem groſſen ftevel. 
Item welche Ihr guͤeter mehr dan an ein orth, frey, ledig oder 
vnbeſtimbt, der vorgehend verſazung zue vnderpfanden, oder ver: 
chriben hetten, iſt verbotten bey 10. fl. Aber in Peinlichen Rechten, 
o man das gegen einem ſolchen brauchen wolt, möcht Im erkhenut 
werden, fein Leib, Ehr und guet verwuͤrckht zuchaben, nad) ge: 
legenhait. der fachen. — Zu sonen 
hr follen aud) an feinem End Fein brieff Inffen machen, ans 
derſt dan durd) deß Gottshauß Adelberg fchreiber. . Ä 
Item wer wilte das Jemandt offerhalb der geſchwornen vnder— 
annger Mardhftain geſetzt, verrudht oder auffgeworffen hett, oder 
elber feste, foll das bieſſen, wie oblautter mit 40. fl. burgerlich 
aber im Peintichen Rechten möcht Er fein Leib, Ehr, vnd guet vers 
wuͤrckht haben ohn wiffen der Obrigfait. ZerT | 
Item, es ſoll auch ein jeder, fo Er gwar wuͤrde, daf die 
Marckhſtain gegen feinem nachbauwren oder gegen Allmaindt vmb⸗ 


D 
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fallen. wollten, darob fein, und erfordert, das ſollch Marckſtain wis 
der auffgeridht, darmit fye nit verlohren werden. 

Item, wa hr wüflten ein: oder mehr Perfohnen, die mit 
Auſſatzigkait verleimbt, oder beladen weren, foll man anzaigen, 

Item, wa Ir wiflten daß Jemandts den annderen hette haifs 
ſen liegen, bei 4. pf. 5. B. . bir. ober ein ander zudhen, dag dan 
bey eimer mittel frevel verborten iſt, oder fo einer ſonnſt frevenlich 
hannd an den anderen gelegt hette, daß dann bey einer Mittel fres 
vel verbotten ift, fol man anzaigen. 

Da vffer feinem hauß: vnd an das feldt forderen, daß dan 
bey 40 fl. verbotten ift, oder fo einer den Anderen wider rechts, 
gemiefigt hette, das bey einem groffen frevel werbotten iſt, oder fo 
einer fonnft frevenlid) hand an den anderen gelegt bette, dad dann 
bey einem Mittel frevel verbotten ift foll man anzaigen. 

Item, man foll audy Fainen Zigeiner Yffenthalten, noch bie 
Schäffer mit den Schaffen, ohn wiflen der Obrigfait, bey einem 
Mitt! frevel. | 

Item, ob einer fpihlen wolt, das aud) an feinem anderen orth, 
dantı in eines. offnen Wuͤrths hauß geſchehen foll, Fein gefährlich 
oder ſchadlich fpihl thuͤen, auch nicht höcher dann vmb ein Pfenninng, 
fol auch khein falſch fpihl brauchen, oder dem Anderen ob dent 
Spihl vnrecht thuͤen, auch nit auff Borg oder ann fein kreiden 
ſpihlen, dann das alles iſt verbotten bey einer Mittel frevel. 

Welcher auch auſſerhalb des wuͤrths haus ſpihlte, inn einem 
anderen hauſſe, ſollen ſye zue baiderſaits der Spihler vnd vfenthal⸗ 
ter, ein groſſe frevel zue poen vnnd Straff verfallen ſeyn. 

Item, es ſoll auch niemandts bey dem Anderen kein fewr hol⸗ 
len, es ſey dan in einem Irden oder Ehrin geſchuͤrr bey einem 
kleinen frevel. | “ 

Item es ſoll auch Feiner Fein Wuͤrffbeihel in Fein Wuͤrths Haug 
oder — oder bey Im haben, vnnd halten, bey einem klei⸗ 
nen frevel. — 
Item es ſoll auch ein Jeder fein Woͤhr, vnd Harniſch, fo Ime 
gebotten iſt zuhaben, bey einer mittel Frevel ſauber halten, vnd da⸗ 
mit geruͤſt ſeyn zu jeder zeit, als wolt man außziehen. 

Item es ſoll auch ein jeder feine Tauben zu den dreyen Sathen 
allweg einſperren, drey Wochen bey Gebott eines pfund hellers, dar⸗ 
von dein Riger 5. Schill. werden ſollen, damit jeder auff ſolches 
ein auffiehen haben ſoll, der Herrſchaft die 40. Schill. und dem Fle⸗ 
den die andere 5. Schill. | Zu 

Item wa die Schend’maffen, MdB, Wagen vnd Gewichte, ' 
bey den Wirten, Müllern, vnd fo das Fleifdy verfauffen nit gerecht: 
were, foll man soffnen, dann das ein groffen Srävel zur Poen vnd 
Straff auff jhm trägt. — on 
Item es ſoll auch Feier Fein andere Maß, weder meines gn. 

ie "za Melberg chenden ‚„- dann die groffe Maß, vd vnerlaubt 
nit fchenden bey Straff eines groffen Sreveld. = Ä 

Item es fol auch niemands metzgen, daffelbig Flaiſch - wollen 
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offenslich verkauften ohne Erlaubuuß, ſoll das auch zuvor lebenbig 
oder Todt geicheßt werden, fonft feines Wege aufgehawen werden 
bey: Poen einer, Mittel frevel. — 

Item man ſoll auch fein andere Muͤntz nemmen, dann wie es 
die Ordnung meines gn. Fuͤrſten, vnd Herren außweiſen iſt bey 
Poen eim kleinen Frevel der geber, vud nehmer. 


Item es ſoll Niemands in Vitther fahren, dann die jo Zehend 
Garben in das Gottshauß führen bey Poen einer Mittel Frewel. 
tem man foll aud nit in Neuſch oder ftupflen fahren, bis 

das das «feld: ehr ijt, bey firaf einer Mitl frevel zu Poen vnd ftraff. 
Item die auch Fre gueter Leheuſchafften Am Gottshauß Adels 
berg, berürend, nit, bewlich, vnnd weientlich halten, die ſoll man aus 

igen, dann Ihr; bueß und firaff ift, das fye alödann in Monats 
KR ab ſolchen Ihren gätern ziehen follen. 
+ tem die bayligen Pfleger auch KindsPfleger, vnd andere 
Pfleger auch Burgermaifter, jollen alle Jahr Ihr Rechnung thuen, 
darab, und daran alsdann die Obrigkait ſehen foll, das foldhes be— 
hehe, vnd was ſie an Ihr Rechnung fchuldig worden, vnd ver= 
fiben, fürderlic) vnd ohne verzug zugeben, damit vnd es den hays 
ligen, auch den Kindern, vnd Waiſen angelegt werde, dann wa das 
nit -befchehe, folfen fie von meinem gus berren geftrafft werden. 
Item welcher einen frembden dienſtknecht über acht tag enthal= 
tet, ond den nit für den Ambtmann gebracht hette, In hulden, vud 
under den Stab globen zulafien der joll geoffnet werden, derjelbig 
foll dad bieffen mit einer Mittlen frevel. 

Vnd fol Namblid ein Feder Dienſtknecht fein trew defhalben 
an Aydts ftatt geben meinem gu. herren zue Udelberg, aud) dems 
felben Flecken, da Er dienen will, Sjren frommen zufchaffen, vnd 
ſchaden zuewarnen, ond zuewenden, Auch gebotten vund verbotten 
gehorſamb und ‚gewartig. fein, vnd ob fie die Zeit Ihrer dienst mit 
niemannd ichsig zuefchaffen überfonmen, oder ein anderer mir nen, 
darumb in denjelben Flecken, recht zuenemen vnd zuegeben, vnd 
fih da dannen nit zueverenderen, dann mir eines Ambtmauns ges 
fallen, und ob fich füergte das zue Zeit feines Dienfts fich ein vff— 
ruehr begebe, Als dann foll Er der Obrigfait znetrerten, Ir huͤlfflich, 
vnnd beyftändig zue feyn, vund Irem Beveldy nachfehen, zuchalten, 
und zuehandlen. Ä 
‚+ Hierauff wann. dann nachvolgender Dienſtknecht begert Ime 
widerumb zuerlauben, vnd feiner gethoner glübt zuerlaffen, io fern 
Er dann bey foldyer gethonen glübt fagen mag, das Er niemandts, 
nichts fchuldig ſeye, auch Fein nachfolgenden Spaun wiß , vnd vr⸗ 
faub mit: feines--Maifters willen-hab, foll mann aliivann Ihn ziehen: 
laflen, vnnd er feiner gerhonen glübt erlaffen werden, , Er hette dau 
anhangende händel, die noch nit auffgefüehrt weren, foll Er Jahr, 
vnd tag recht. nemen od geben von derfelben ‚anhangenden. handel 
wegen, foll auch, kein Maiſter Fein ‚Enecht von jhme laſſen, Er briug 
Ihn dan zuvor den Ambtleuten Ahn. Va Fu 

Item Lanbfahrer, oder frembde leuth, ſoll man ‚nis, länger 


— 
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— nat halten, bey Poen einer mittelfrevel ohn erlaubt der 
mbtleut. * 5 > LER u “32 „’ 

Item 8, foll ſich auch keiner ‚auflexlich ohn erlaubnus meines gn. 
— — ſeiner gn. Ambtleuthen aufhalten bey Poen einer Mit⸗ 
tel frevel. a 

Item alle Frawen-Nahmen, fo in difen Gericht3 zwang gehd«, 
ren, follen nit in.Greuggang gehen; ohn erlaubuuß bey einem groffen 
FSrawenfrevel, E3 fey dan fach das man Mei in S. Peters % elf 
hete, oder am grienen doneritag fo, man. den herren die fuͤeß wafcht, 
vnd dad Mandat halt, defgleichen die Mann follen aud ‚nit hineim 
gehen bey Poen eines Mittel frevels. 

Item es fol, auch Niemandts Fein Lohnkuͤnd annehmen ohne 
wiffen, vnd günnen der Obrigfait bey Poen eines Mitelfrevels, 

Item es ſoll —* niemands "Fein, hauſgenoſſen annehmen der 

fünder hat, ohne erlaubnuß bey der Poen, fo derfelbig flichtigen fueß 
feßen wurde, dad Er alddann die verlaffne Fünder ziehen, annehs 
men vnnd verforgen wölle, damit der gmainfchafft Fein nachthail 
entfpringen möge. nee — 

Item es DE guch Niemandts in verbottnen, vnd verſchloſſnen 
wegen graſen bey: Poen eines Mittlfrevels. 

—— das Gottshauß —— 
Item, es ſoll auch | Mayerhauß jon erlaub⸗ 
niemandts gehen J Schweinhauß Unuß bey 


Mittel frevels off J vnd meines gn. herren] Poen. 
=. zu Adelberg Mühlin A 

Stem die hürten follen audy nit angenommen werden, under 
meines gn. herren Stab, Sye globen dann zuvor, und werden auch 
feiner gn. zuvor angebracht, oder feiner gn. Ambtman, dad Sye 
meinem gn. herren zue Adelberg- wollen frommen ond nußen fchaffen, 
ond fchaden warnen ond wenden, vnd Namblidy auf feiner gn. hoͤl⸗ 

er vnd wälden, ein trewlich, vffehen zuehaben, auch dag A trew⸗ 
ich waiden, darvon auch keins wegs vnbehuͤet nit gehen, bei Poen 
eines groſſen frevels, Auch — ſo ſolche huͤrten der Obrigkeait nit 
anbringen ſollen bey Poen einer Mittl frevel geſtrafft werden. 

Item ſo ein mercklicher Wind were, ſollen die Burgermaiſter in 
Jeden Flecken die Wacht verſehen, nach notturfft bey Poen einer 
Mittl frevel. 

Item die bey naͤchtlicher weil vfruͤchren machten, oder vnge⸗ 
ſchicklichkaiten uf der gaſſen brauchten, mit ſchreien, ſingen, Pleren, 
oder in ‚ander weg follen das bieſſen mit einem groſſen frevel. 

Item es :foll auch ein jeder, wo er follch vfrüerer hörte bey 
nächtlicher weyle, namblicy bey feim verpflicht zuelauffen vnnd vers 
nemmen (doch mit gewarfame.) was dad Sey vund alffvann, fo es 
ein Büberey ift, diefelbigen mit fambt anderen nachbawren, die Er’ 
macht hat auf den Ayd zu nemmen, von ftund an dem OberAmbts 
man. anzubringen, gefennglich, derfelbig hat alfdan made mit Ime 
Peinlich oder burgerlich zuehandlen. DENT — 


* bey Poen eines ) Vich: — ermelter 
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Item die Würth follen Feinenm' Fugefeffenen burger oder Pfalz: 
burger Fein Wein geben nad) der neunten ftund bey Poen eines gule 
den darzue ſoll der es begert auch ein floren verfallen fein. 

 : Gie die Würth follen auch Sye nit haben über die neunte ftund 

ohngevahrlic), e8 weren dan frembde gaft, und fpath Fommen we— 

ren, bey genanter Poen— 
Sie die Würth follen auch" feinen gaft Iennger nit haben alß 
über nacht bey obgedachter ftraff. | 

s: tem fye die Wuͤrth ſollen auch an den vier hohen Veſſten an 

zwoͤlfbotten rägen, Sonnentäg, vnd vnuſer Lieben Frawen täge, vnn— 

der der Veſper nit ſpielen laſſen, noch Inen fuͤrter wein geben, ſon— 
dern mit Inen vnd der Veſper abgerechnet haben, bey Poen einer 

Mittlen frevel zue beeden feyten. ee 

Deßgleichn An obgemelten tägen, Fein angefeffener birger oder 

Pfalburger vor den göttlichen -Aempter, morgen nichts zueffen geben 

bey Poen einer Mittel frevel. nn 

== Bey Tag ber a es buͤeſen mit 
Item welcher ven | einer Mittlen Frevel: bey nächt: 

" anderen in feinem > licher weyle oder Ander in fein 
aigenen Hauß \ hauß haimblich gieng"oder ftiege, 
ſchmaͤchte ſolle das buͤſſen mit einem groffen 

— Frevel. 

Item, welcher ſeine Ackher nit bawete, ſoll als dann meinem 
gn. herren zue Adelberg den ungebawt zue — ſchuldig ſeyn. 

Item welche auch ohn erlaubnuß ein koͤrtz: oder gunckhelſtuben 
halten bey naͤchtlicher weyle, ſoll das buͤeſſen mit einem Mittl frevel. 

Item man ſoll niemandts zue einem ‚burger aufnemmen, Er 

bring dann, zuvor fein Mannrecht/ vnnd ‚geb daß burgerrecht, das ift 

ein Aprin: oem zweyen Perfohnen, fo Er vnd fein Haufffraum nit 

Im Fleckhen gebohren findt, Syeaber im Fleckhen gebohren, darffen 

ſye nichts geben, iſt aber das: ein im Fleckhen geboren vnnd das 

ander nit, fo geben fye nur ein halben gulden, vnd ſchwere darauff 

Meinem gn. herren zue Adelberg, und dem Fledhen Iren frommen 

zue fchaffen vnd ſchaden zuverwarnen, und zueverwenden,, gebotten 

end verbotten gewärtig vnd gehorſamb zuejein, vnd waß fich in 
fein Burgerrecht begibt: darumb recht zuenehmen, vnnd zuegeben, 
vnnd fo derfelbig fchon fein Mannrecht brinngt, foll es dannoch ftes 
ben zue willen meines gnedigen herren, oder feiner’ guaden Ambt— 
leuͤth onnd Gericht, ob nen der glegen. fene anzuenehmen oder nit. 

Solchs alles wie obftehet, follen die burgermaifter mit einem 
handlen, auch wie oblautet, vnd Ine in Fleckhen vor allen dingen 
nit laffen ziehen, er vollfüere, vnd vollftredhe dan folches alles wie 
obftehet, onnd den burger gulven von ftund an geben, oder wo jie 
die burgermaifter das alfo nit thäte, follen fye darumben mit einem 

Mittel frevel geftrafft werden, vnd foll als dann derfelbig bürger 

ulden Meinem gn. herren zue Adelberg zuegehdrig, vund verfallen 
einn, doch nichts deſto minder, fo. ſye die Mestin. verfchlaffen: has 


J 
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ben, muͤeſſen fye folchen burger gulden vnd burgerrecht dem Fleckhen 
widerlegen und geben. j 

Es ſoll aud) Feiner auffgenommen werden, er hab dann 30. fl. 
werth zum wenigften, vnnd fol zuvor haben fein Mannrecht, vnd 
geben ein burger gulden. 5 

Item es foll Feiner Fein holg, es fey Ayches: Buͤrckhes oder | 
Thännes abhawen oder verfauffen, es fey grien oder türr, es fey 
auch inn Meines ga. herren zue Adelberg wälden, oder Sun ren 
waͤlden, In die Lehen guetter gehdrig, ſye jenen Erbgüeter, fallgüeter 
oder dritthailige güetter, oder in den gemaindtwälden, oder in der 
Heyligen waldten, ohn erlaubnuß meines gu. herren zue Adelberg, 
oder feiner gnaden Anwäldten, dann welcher daß überführe foll zur 
bueß verfallen fein von einem Jeden Aicyenen ſtamm vnnd buͤrckh 
49. fl. von Thannin, ‚oder buechins, auch von einem Jeden ftamm, 
oder ander ftänndtholg, wie daß Nahmen hat, 3. pf. 5. ß. hir. 

Welcher dan ligendts hol das ift alß windtwerffen Abholg oder 
anders es fey klein oder ar ohn erlaubnuß Meines gned. herren, 
ſoll * a mit einem Mittel frevel. N Be 

Ob auch einer. zu feinen gebäwen holt notturfftig were ,. noch 
dan foll er das nit hawen ohn wiſſen vnnd gonnen Meines gn. herren 
bey Poen einer Mittel frevel. | | 

Doch ein zimblidy brennholg ift einem Jeden inn feinen wälden 
zue feinem gebrauch aue elafien, vnd nit zueverfauffen.-- 

Ob aber einer abftändig holt in feinen wälden hätte, das foll 
dannoc) Feiner angreiffen nody abhawen, ohn erlaubnuß wie ohſtehet 
bey Poen einer Mittel frevel. ne. | 
Beceſonder foll ein Jeder Lehemann, bey feiner verpflicht auch trew 
vnd Ayde fchuldig fein, feine Weld in fein lehen guet. gehörig zubayen vnd 
wefenlich halten, damit die nachkommende aud) hol finden vnd haben. 

Stem welcher aud) fo boͤß, vnd fehndd were, vnd meinem gn. 
herren zu Adelberg übel redet, oder hören reden, feiner gnaden glimpf, 
ond Ehren berüerendt, vnd dem Gottöhauß ſchadlich were, den foll 
man offnen, vnd foll daß bieffen mit 10. florin burgerlich oder mag 
man mit Ime Peinlich handlen. | 

Item es fell ein Jeder burger oder Pfalburger, fo ſye auffer dem 
Stehen ziehen wollen, das recht hinder fich nehmen, vnd geben, 
Jahrs frift vmb die händel, fo fich verloffen hetten, dieweil vnd Sye 
im Fleckhen gewefen feindt, dem Gottöhauß Adelberg zugehörig. - 

stem welcher auch den Andern an. feinen Ehrn fchmechte mit 
worten foll man anzaigen, foll dad büeffen mit einem. groffen. frevel, 

Item man foll auch auff grund, und boden, und Zwing vnd 
Poen des Gottshaus Adelberg nit dantzen ohn erlaubnus Meines gn. 
herren zu Adelberg. , 4 Ä SE 

stem es foll aud) Fein Weber Fein wepf, oder tuech fo Er auſſ⸗ 
geweben hat abfchneiden vom fuel, der ſey dan zugegen, dem follch 
tuech_gehdrig feye, bey einem Fleinen frevel. | wer wor 

tem wa die ordnung vnd fagung meines gn. herren. (die Er 
auch minderen, oder mehren mag) ‚in ‚einem. ober mehr Articul, Punc⸗ 
Württ. Statutarrechte. ST ee: 
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ten, und Studhen, es fey in Gottlefterung zuetrinfhen, oder anderem, 
wie hierinnen begriffen ftehet, von einigem meines gn. herren under 
thonen übertretten, vnd ſolches von Jemand gehört, gefehen oder ge= 
wahr, oder das fonften erfahren wurde, gebieht mein gn. herr auch) 
darauff einem Jeden bey feinem gefchwornen And, das Er foldyes 
bey derfelben feinen Ayde der Obrigfait, das ift meinem gu. herren 
zuvor, oder: feiner gn. Ambtleuthen fürderlich fürbring, — 2 
Im Vogtgerichte oder darvor, vnd ſo er daß thuet Im Vogtgerichte, 
fo thut Er gnueg, dann wo Ewer einer, das. alſo nit thäte, wurde 
egen demfelben gehandlet, als gegen einem Maynaidigen Mann, wie 
34 dann ſolches zuethuen gebuͤren wurde, nach geſtalt vnd gelegen— 
hait der ſach Peinlichen, darvor wiſſe ſich ein Feder zuehuͤten, ber 
burgerlich fol Er mit einem groſſen frevel geftrafft'werden 
Item auch in gemain, was ein jeder wuſſte, das meinem Hit. 
herren zu Adelberg richtbat ‘oder ftrafbar were, an fällen vnd -fre& 
veln, haubtrechten, handlohn, weglefen an gebotten und verbotten, an 
onrechtem gewicht, Mad Moͤß, Aychen aud) alleit audern ſtraffbaren 
fachen, auch was ein jeder 'gefehen ond gehört hete, daß ftrafbar 
wahre, vnd auch einen, fo anderen fchaden zugefügt hette, das alles 
zudffnen, ond fürzuebringen, das alles wie oblautet, bis da auf diſen 
heutigen tag deß Vogtgerichts fchuldig bey deiner verpflicht, trav, 
vnd Ayd’ fuͤrzuebringen. — ERS 
Item es foll in ſolchem fürbringen Feiner of den anderen warten, 
fagen ich main der oder jener werde ed anzaigen, es foll-jeder für 
ſich felb& fagen, ſovil vud jhme Funde vnd wiſſent iſt, dan welcher 
das thaͤte, ſoll zur ſtraff verfallen ſein ein Mitl frevel. 1 
Es ſoll auch Niemandt dem andern fagen, was er geredt hab, 
vnd verfchwigen, F keiner ſages es fen ein VerRaͤtterey. 
Es ſoll auch Feiner Fein guet auſſerhalb verkauffen, ohn wiſſen 
vnd goͤnnen meines gu; herren, er beding dann darbey auch das die 
beſchwerdt mit denen von Zell tragen wolle ·· rd 


Ain Atdt einem Ambtman. =, 


ESoll geloben und fchivehren, einen gelehrten Aydt zu. Gott und 
den. heyligen, das Er wolle meinem gn. herren, und dem Gottshaus 
Adelberg frommen. fchaffen, vnd fchaden warnen, vnd wenden, was 
ftraffbar iſt, vnd für ihn kombt, vnd fonft waß, aud) trewlich rechts 
fertigen, onnd dem gemainen Mann, reichen, und Armen, ein getrewer 
gleicher Ambtman fein. a 


1, Dee, Aydt den die Richter ſchweren follen. 


I. Zum erften follen die Richter fehweren, das Sye wollen den 
nuß des Gottöhauß Adelberg fürderen, und den fchaden wenden, und 
hindern, all vil als einem jeden möglich ey. 

Zum Anderen, das ſye wolfen vrthel geben, Erf ants 
wurt vnd der, Zaigen ſag, wie recht ift, und bie Ordnung des Gotts⸗ 
hauß verning, vnd nit anfehen frombfchafft Magſchafft nuß oder 
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ſchaden, wie dan fye fchuldig fein am jüngften tag antwurt darumb 
zugeben. | —— 
AII.Was mit jhm geredt wuͤrdt im gericht, oder vſſerhalb 
— daſſelbig verſchweigen biß au jhr End. RE 
+4 Zum vierten, das Sye wider dep Gottshauß Adelberg Frey: 
heit Alt herkommen vnd herrlicheit nit ſprechen. — 
V. Zum Fünfften das Sye niemane ohn wiffen und willen ohn 
einer Obrigfait — oder glimpf fprechen follen. ze 
+ NE Zum Sechften das Sie nit verdödingen, noch rahten noch 


helffen ſollen, das da freflich ſeye oder dem herren ein frevel eintrage 


moͤge. 


* 


Kaiſerlicher Freibrief, das Aſylrecht des Adelbergiſchen 
Freihofs zu Eßlingen betr,, FR 
v. 15: Merz; 1513 ). 


Wir Marimilian von Gots gnaden Erwelter Römifcher Faiz 
fer, zu allen Zeitten merer des Reichs In Germanien, zu Hungarn, 
Dalmaeien, Eroacien, ꝛc. König, Erzherzog zu bdfterreich, Herzog zu 
Burgundi, zu Lotering, zu Brabandt, zu Steyer, zu Kernnten, zu 
Grain, zu Limburg, zu Lucemburg, und zu Geldern, Landtgrave In 
Elſaß, Fürft zu Schwaben, Phalenzgrave zu Habfpurg,, und zu 
age. gefürfter Graf zu Burgundi, zu Flandern, zu Tyrol, zu 

drz, zu Arthois, zu Hollandt, zu Seelandt, zu.Phirt, zu Kyburg, 
zu Namur, vnd zu Zütphen, Marggrave des heylligen Römifchen 
Reichs der Enns, vnd zu Burgaw, Herr zu Frießlandt, auff der 
MWindischen March, zu Mecheln, zu Portnaw, vnd zu Salins. Bes 
Fennen offentlich mit difem Briefe vnd thun Fundt ‚aller, meniglid). 
Daß vnß die Erfamen onnfer lieben Andechtigen Abbt und Convent 
des Gottshauß Adelberg Premonftrator Ordenß, Coſtenzer Biftumbs, 
haben fürpringen laffen. Wiewol Sy vnnder anndern Fren gnaden, 
Freyhaiten ond Privilegien, damit Sy von vunfern. vorfahren, vnns, 
ond dem: heiligen Reich fürfehen, vnd nemblih In Irem Freyhofe, 
genent Adelbergerhofe, Inn vunfer, vnd des heyligen Reichs Statt 
Eßlingen gelegen, So ain Jede Perfon vmb. Miffethat, und ver— 
handlung darumb Sy an Iren Eren, Leib vnd Leben, mit Recht ge= 
ftrafft werden möcht, darinn fliehet niemands gewaltig. Hand an 
Sy legen ſolle. So wer. doc) diefelb Freihait des gemelten Hofs 


alſo vnordenlich in ſolchem weittem, und gemainem begreif, der Per- 


fonen halb gehalten worden, dardurch Funfftig vnrat, und abbruch 
derfelben Freyhayt zubeforgen were, vnd vnns darauff dDiemüetigklichen 
angerueffen. und gebeten, daß wir Juen fold) gemaine Freyhait vnd 
Privilegien des genanten Hofs, als Romiſcher Kayſer zum tayl eins 


*) Nach einer Konfirmationsurfunde v. 3. 155% bei Besold, doc. &, 105 
Eine weitere Beftätigungsurfunde v. 3, 1559 ſ, daf. % 414, 
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zuziehen, zu speeificieren, vnd zu confirmiren, ond zu beftetingen, 
nedicklich geruechten. Deß haben wir angefehen, Ir — Zim⸗ 
ich bete. Vnd darumb mit wolbedachtem mute, Rate, vnd Rechter 
wiſſen die Jezt gemelt Ir Freyhayt vnd Privilegia deß oberuͤrten 
Hofs zu Eſſlingen Ingezogen, Specificirt, vernewt, confirmirt, vnd 
beftät, Ziehen ein Speciticiern vernewern, Confirmiern, vnd beftät- 
ten die auch hiemit von Romiſcher Kayferlicder macht volfomenhait 
Wiſſentlich in crafft dits Brief. Alfo daß nun hinfüro ain Jede 
Perjon die. vmb Miffetar vnd verhanlungen an Eeren leib vnd leben 
init Recht.geftrafft werden möcht, vnd in den berürten Hof, ſo fer 
der mit Maren vnd font begriffen, und vmbfangen ift, vnd dem 
ain Abbe Eonvent, oder Fr Anwaldt daſelbs, zu der Willen, vnd 
efallen ſolch Perfonen ein, vnd der Freyhait genteffen zu laffen ftcen 
ol, folich8 zugibt, vnnd verguͤnnet, weicheit darinnen frey fein fol. 
Alfo das fy und niemands In was wirden, ſtats, oder weßens die 
fein, darinne nit befümert, belaidiget, beſwerdt, noch darauß gend: 
men, oder Hand an Sy-gelegt, nody Sy aud) darinnen khainsweegs 
belaidigt werden, die obbefürten Perfon, Ey auch alfo darein flie= 
ben, follen in dem Gemad) Inen darzu geordnet vnd gemachet beleis 
ben, und Sr wonung dargInnen haben, oder wo hin Sy von ainem 
Prelaten Zu Adelberg oder feinem Anwald Zubeleiben in obgedachtem 
Freyhofe, befchaiden werden, Zehaben, fo lang ald ainem- Prelaten 
zu Udelberg geliebt, vnd nit lenger, auf ren aignen Coſten, one 
des gemelren Gotshauß Adelberg fchaden. Dann ein Prelat und 
Convent Zu Adelberg, noch Ire AÄnwaͤld, nit ſchuldig, noch verpuns 
den fein, Juen ainicherlay handraichung zu erzaigen, oder Zetund- 
Sy thun es dann anf freyem guetem Willen. Vnd fo ain Prelat Je 
zu zeit Zu apeiberg hen ſolch Freyhayt abfündte, Als er dann Zu⸗ 
thun macht hat. So ſollen als daun Sy weichents halb fein, vnd 
in den nechſten Zwayen oder dreyen tagen vngevarlich nach ſolchem 
abkuͤnden one alle wider Red abziehen. Vnd ob ſy ſich nit gepuͤrlich 
ehalten, oder etwaß an Fr wonung vnd gemach zerbrochen hetten, 
ollen Sy ſolches wider machen laſſen, auf Iren aigen Coſten, doch 
dad Sy dar Inn kain freuͤntſchafft, feindtſchaff. lieb. oder layd anſe⸗ 
hen vngeverde. Vnd gebieten darauff allen, und Jegcklichen vnnſern 
vnnd deß Hayligen Reichs Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten, gaiſtlichen vnd 
weltlichen, / Prelaten Graven, Freyen, Herren, Rittern, Knechten 
Haubtleuͤthen, Viztumen, Voͤgten, Pflegern, Verweſeren, Ambtlew⸗ 
ten, Schulthayſen, Burgermaiſtern, Richtern Raͤtten, Burgern, vnd 
Innſonderhayt vnſern und des Reichs lieben vnd getrewen, Burger: 
maiſtern vnd Rat der Statt Eflingen, vnd fonft allen vnnſern vnd 
des Reichs Vnnderthanen, vnnd gerrewen, in was wirden Stanndts, 
oder Weſens die fein, ernftlich mit difem Brieve, dad Sy ain Prelat 
Se zur zeit des Gotshaws Adelberg, fein Convent, auch alledie fo 
gemelten Hofe, ald oberürt tft, befuchent, vnd gebrauchent, an den 
obgefchribtten gnaden freyhayten, vnd Privilegien deffelben Hofs, und 
bifer onnfer Kaiferlichen vernewerung Confirmation, und beftätigung, 
nicht hindern nach Irren, fonder Sy ver geruewigiflich vnd one ein: 
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trag, — vnd genieſen laſſen, auch von vnſer vnd des Hay⸗ 
ligen Reichs wegen darbey handhaben, Schuͤtzen vnnd Schirmen, 
onnd darwider nicht thun, noch niemands anderen geſtatten, zuthunde 
in khain weyſe, Als lieb einem Jeden fen vnſer vnd des Reichs ſwere 
vngnad, und verlieſung der welde bey Aichſchieſſ gelegen, ſo in vers 
gangen Jaren von ainem Abbt vnnd Convent zu Adelberg der Stat 
Eſlingen zugebrauchen nad) gelaſſen ſein. vnd darzu bey ainer Pene 
Nemblich hundert Marck Loͤttigs goldes zu vermeiden, die ain veder 
fo. off Er freventlich darwider thaͤte, vnus halb in vnd def 
Reichs Gamer ,, vnd den anderen halben tail ainem Pralaten, je zu 
zeit an Adelberg vnablaͤſlich zubezafen verfallen fein folle. Mit vrkund 
dis briefs, befigelt mit vnnſerm Kaiferlichen anhangenden Inſigel. 

Geben in vnnſer und des baylligen Reichs Stat Blm, am Fünff- 
zehenden rag dits Monets Martii nach Chrifti vnnſers herren ges 
burt tamfent Fuͤnffhundert vnd Im dreyzehenden unnferer Reiche deß 
Römifchen im Acht onnd Zwaingigiften vnd des Hungetiſchen im 

drey vnd zwainzigiften Jaren. - 


6% 
Verzaihnus der Breuch 


wie es bißanhehr mit zuſamenfuͤegung, der Eheleuth, vnnd 
verenderung deren ꝛc. Inn Adelbergiſchen Fleckhen, gehalten 
worden, vor den Verordtneten, vnnd erkhuͤeßten deß Landt⸗ 
| rechten 2. zueröffnen *). tn 


3u Hunshohltz. 
Hann fih ain Mans oder Frawen Perfon verheu: 
rat, vnd vff ain drittailig gutt einfist, zum andern mal fich ver⸗ 
heurath, Iſt dem pelibenden Ehegemeht Daß drittailig gutt, geli 
hen worden, feien aber ainer oder zwaierley Kinder, haben die Stüeff- 
Fhinder ohne ainichen Erbfahl hinweeg ziehen müeßen, vnnd die Kin- 
der fo daß Ehegemecht bey ihrem ER me feeligen erzillt, feindt 
bey Vatter oder Mutter pliben. So dann beede Ehegemähel todts 
verfehiden, hat man gewohnlichen dem Juͤngſten Kind, daß gutt ges 


H Dieſes VBerzeihniß wurde i. 3. 1552 an bie mit Abfaffung eines gemeinen 
wuͤrttembergiſchen Landrechts beftellte — halb landesherrliche, halb Tandfchaft: 
lihe — Kommifjion eingeſchickt, und bildet den Eingang des noch jest auf 
der. öffentl. Bibliothek in Stuttgart abfhriftlih, aufbewahrten Codex con- 
suetudinum. Ein Begleitungsfchreiben von Seite des Kloſteramts Liegt nicht vom. 
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lihen, vnnd den. andern Kindern. allen nichts vom gutt zugeſtellt 


worden. Tel LIT SET LET. 

Wa aber etwa varende Haab. vorhanden gemwefen, Sit diefelb 
in aichlen weiß,. vnnder die Kinder gethaillt worden, bey den alten 
praelaten, deß Klofterd Adelberg, alfo gehalten. oo 


Diſer Brauch, vonn Bbgten zue Schorndorff, vnnd dem Jetzigen 
raelaten, der drittailigen -güetter halb , für gut angenommen, alß 
aͤmlich So vnnd wann dergleichen guͤetter, eö ſey Par den Ehe⸗ 

gemechten oder Kindern gefällen, Ledig worden, Daß pliben Eheges 

mecht, fi nit zum andern mal verheurath, vnnd Kinder verlaßen, 
würt daß dritthailig gutt, demfelben ehegemecht, darmit die Kinder 
daruon erhallten, vnnd ir Narung haben mögen, gelihen. - IE 
Band aber daß pliben Ehegemecht fih zum andern mahl ver= 
heurath, vnd demfelben ehegemecht, oder Kindern gelihen. Wuͤrt 
daßelb gut, nach Erbarer Leuͤth erfhandtnus angeſchlagen, vnd vol— 
gendts FJedem Kindt Innſonderhait, vnnd dem Ehegemecht, Ir ge⸗ 
puͤrender thail, Erbs, daruon zugeftele 7° ee 
Mann ain Erbgutt, von baiden ehegemechten gefallen, oder daß 
fi) daß Ein wider verheurath, vnnd zwaierley Kinder verlaßen, felt 

Daß gutt vff die allte Kinder, doch foll es angefchlagen werden, vnd 

in gleiche Zaillung kommen vnnd fallen. 


zu Wangen 


Haben die allte Kinder daf gutt, aigen ſtuckh Keßell, Pfan⸗ 
sten, daß allt bethgewandt vnd gefuͤder, vnud ſo habern, oder diuck⸗ 
hell auß geſehet wuͤrt, wuͤrt es fuͤr ain varende Haab gehalten. 


Breuch im Ambt Stainenberg, vnnd Krewinckhell, 
von wegen aines gemechts, ſo ſich ain Mann oder weib, 
zum andern. mahl. verheurath. 


Erſtlichs wann ain Man oder Weib, fi) wider verendert, 
vnnd daßelbig vff die varende Hab einſitzt, waß dann daßelbig für 
ain verfangenſchafft, zum andern bringt, vnnd waß die zway Ehe— 
gemecht bey ainander überfhommen. vnd gewinnen, auch fo ettwas 
an alten Schulden bezallt wuͤrde, zu ainem fall Kom t, ſoll alles 
daßjenig, fo off die Varende eingefeffen, ime oder feinen Kindern 
zuftehen. an ee a 
Am Andern, fo ain Heurat oder gemaͤcht beverfeitd wurbe 

etroffen, und gemacht, vnd daßelbig für ain Gericht gebracht, foll 
Jedweders fein vermügen am vergolten gutt anzaigen, auch wieuil 
jedweders Kinder hab, Darauff dann ain Gericht erfhendt „ woͤlches 
ain Vorauß haben folle, oder gleich fo es zu ainem fahl Fome, daß 
fo noch in Leben an ains Kindes ftatt fion, mitainander Ligendts, 
vnnd varendts in Aichelen abthailen. - in | 
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Zu Kaiſerspach. 


Wann zway Eegemecht, vff Erbguͤetter einſitzen vnd daß ain 
mit tod abgeet, hatt daß ſo noch inn Leben daßelbig gutt, macht 
ſein Lebenlang zubeſitzen, vnnd inzuhaben, Eo-fidy aber daß pliben 
Ehegemecht widerumb verendern welt, ſoll vnd mueß Daifeldig fol- 
es mir Wißen vnnd bewilligung der Kinder, vnd ganker Freundt— 
ſchafft thun, vnd fo ime die Kinder daß nitt zugeben wolten, ver— 
beurat er fich, uff den Landsbrauch, ſo der alten Ehegemecht ains 
abgeet, es fey man’ oder Weib, ‘fo nennen die allten Kinder, daß 
Erbgutt an, vnnd die anndere Kinder, die varende haab. 

So aber die Eheleutt, fo bald vnd fie, fiih mit. ainander im 
Eeftandt verpflichten, ‚zwifchen inen ain gemecht vffrichten. wellen, 
kommen ſie für ain gericht, vnnd laßen daryber erfhenuen, waß billich, 
Recht, zulaͤßlich fey oder nit. 


Tagen 30. haimern nn 
Wan n zway Ehegertecht, yon ainander fterben, waß fie an 
Erbgüettern, vnd aigen ſtuckhen verlaßen, Keßell Pfannen, beth 
Leinlacher, Iſt der allten Kinder verfangenfchafft, daß Ehegemecht, 
vonn dem folche güetter hehrfhommen, hats fein Lebenlang zunießen, 
fo daßelb mit tod abgeet fellt es vff Kinder, daruon folfen diefelben 
Kinder biß fie Fr Brott gewinnen mögen, erzogen werden. 


So dann ain Ehegemächt fich zum andern mal verendert ſetzt 
man den Erften Kindern, vonn denen daß gutt herfhompt, Pfleger, 
vnnd von dem gutt daß inen in Erbsweiß zufallen möcht, follen fie 
Handtwerdh, fouer die Kinder follih8 begeren, mit Wiffen, vnnd 
vergunden der Oberkhait, vnnd Pfleger lernnen, Wa dann fchulden 
vom erften Ehegemecht erwachßen, vorhanden weren, foll vaß annder 
Ehegemecht diefelben annemmen, vnnd fchulden oder Zinßgellt off 
ainem gutt weren, diefelben bezallt, und abgelöst wuͤrden, volgents 
dem Eegemecht nad), So die Eheleutt aber bey Hund mitainander 
Kinder vnnd gutt vberfhömmen, fo es zu ainem Fahl Kompt, volgt 
Daß gewunnen gut denn Kindern nach, onnd dann daß allt Ehege— 
mecht fich widerumb verendert, bedarff es nicht mit den Kindern ab» 
thailen, fonnder mag alle haab vnnd güetter fein Lebenlang nußen, 
vnd nießen. Die gnaden, vnnd brittailigen güetter volgen den Ehe= 
gemechten, und nit den Kindern, daß fie die befton mögen. 

So ain Ehegemecht, von dem andern mit tod abgeet, Daß fo 
noch in’ Leben ift, fo lang daßelb unuerheurat pleibt, bedarff es mit 
den Kindern nit abthailen. 


Wann fi) ain weibsbild, widerumb verendert, foll unnd muß 
ed mit denn Kindern thailen, der Mann aber nitt. 
So Er Man fich verheurath,, zum andern mahl Erben die als 
ten, und jungen Kinder ains, wie Daß annder, 
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Item fo zway Ehegemecht erſtlichs zuſamen Fommen, vnd ains 
vom andern — vnnd daß pliben ſich widerumb verendert, vnd 
Kinder verlaßen, fo mögen die mit irem Vatter, oder Mutter, ab⸗ 
thailen, Dann die macht der Zaillung den Kindern vnnd nitt, den 
Eltern zu fteet. So aber die Eilter, Jungen oder allten Kinder 
verlaffen, fehen die Kinder etwan dem elltern mit der thaillung big 

u ir gelegenhait zu, Daß dan den Eltern ganz beſchwaͤrlich, waß 
te mit großer arbaitt errungen, und yberkhommen, alfo mit den 
Kindern abthaylen —— Vnnd in irem Allter mangell erdulden, vnd 
Leiden, vnd damit in Bettelſtab gericht werden, Vnnd ſo die Taillung 
iren fürgang hat, haben die Ellter macht, die varende Haab zu ai— 
nem Horauß zunemien, Dagegen follen fie die Schulden bezahlen, 
Vnnd aber Vatter oder Mutter vermainten fie weren oil fhuldig, fo 
mögen fie die varende Hab, fchuld , vnnd gutt zufamen werffen, 
vnnd daß alled gleich under fie in aichlen weiß abthailen ,. und ir je 
des ir gepürendt Erbthail daruon gedeihen, vnnd zuftehen.. . 


i Abt ei Alpirsbach. 
Be 1095 — 41753. 





Das auf dem Schwarzwald am Fluße Kinzig, bei dem Dorfe Alpirs⸗ 
bach gelegene Kiofter Alpirsbach, Benediktiner= Drbend, ward geftiftet 
i. 3. 1095 von Ruthmann von Haufen, Albredt von Zolern und Graf 
Allwig von Sulz (Nr. ı.) und i, 3. 2101 vom Pabſte, i. 3. 11253 aber 
vom Kaifer (Nr. 2.) beftätigt. Gleich Anfangs war das Klofter fehr 
bebenteud; denn die ebengenannten Stifter dotirten daſſelbe mit ihren 
‚Gütern zu Dornhan, Hohmöffingen , Hebendorf, Gartach, Haslah und 
Veringen, Albert von Zolern aber fhenkte demfelben noch indbefondere, 
was er in ben Dörfern Haufen, Geröfteftorf (Geröldweiler?) und Sulz 
eigenthümlih befeffen. Zuerſt waren die Herzoge von Ted, feit 1363. 
aber die Herzoge von Urslingen Schirmvögte des Kloſters; von letzteren 
ift daffelbe im Jahr 1442 mit. Dienften, Schirm: Geld, Vogtei und ats 
beren hergebrachten Rechten auf die Grafen Ludwig und Ulrih von Wiürts 
temberg übergegangen. Sehr in’d Einzelne geht bie Zolbefreiung, welche 
bie Abtei noch i. I. 1456 von 8. Friedrich III. auswirkte: „Alſo dag bie 
Leit vnd botten dem egemelten Clofer zue Alperfpah zuegehörend,, mit 
allem dem, fo Sp von wein, Speid, vnd anderen frühten zu notturfft vnd 
auffhaltung des Abbts, und Conuents deffelben Elofterd, auf Wägen, Kärz 
ren, oder. in ander wege bafelbs hin bringen, Nu hinfir von Aller 
meniclich Zoll vnd Mautfrey fein follen’ u. ſ. w. Im Jahr 1514 bei 
dem Aufftand des armen Konrad empörten fih die Unterthanen des 
Klofterd, in bie Herrihaft zu Lofburg gehörig, wider ihren Abt, in⸗ 
dem fie die fernere Leiſtung von Frohnen, Umgelb u. f. w. verweis 
gerten und mit verordneten Haupileuten und Waibel wider fein Gnab 
und das ehrwürbig Gotteshaus in das Feld zogen. Auf Fürbitt von Edel 
und Unedel, insbefondere Wilhelms v. Weytingen, des Schultheifen zu 
Rothweil und des Vogts zu Dornftetten begnügten fich diefer Aufruhr halb 
Abt und Eonvent mit einer Strafe von 500 fl. rheinifch, und einem jähr- 
lihen Averfum für die Frohnen von 40 fl., wogegen die Juſaſſen der Herr⸗ 
ſchaft Loßburg mit Rennten, Zinfen, Gülten, Steuern, Dienften, Gebos 
ten und Verboten gehorfam zu ſeyn verfprahen, wie fie das friiher ges 
than, „ein eigen Mann als ein eigen Mann, ein Wogtmann als ein Wogts 
mann, ein Hinterfaß ald ein Hinterſaßf.“ Auch an dem allgemeis 
nen Bauernaufftand vom Jahre 1525 nahmen die Unterthanen des 
Kloſters Antheil und, als darauf benfelben von dem wiürttembergis 
(hen Vogte zu Dornfletten Erbhuldigung abgenommen worden, beklagte ' 
ſich Abt Ulrich hierüber, ald eine Neuerung; bie Einwohner zu Reuthin, Pez 
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terzell, Henweiler und Römlersdorf aber verfprahen dem Abt ald Buße 
100 fl. zu entrichten, auch follten diejenigen, fo KernenfteuersGüter innes 
haben, ſolche Steuer, wie von Alters ber, bezahlen, desgleichen follte 
fernerpin ziemlihe Frohnung mit Erdenführen und anderem getreulich 
vollſtreckt, auch Rent, Zins, Gült, Faͤll, großer und kleiner Zehn⸗ 
ten und anders wie vorhin ‚geleiftetiwerden. Vogt und Gericht zu Als 
pirsbach hängten auf Bitten der Vetheiligten ihr Gerichtefigel an diefe Urs 
Eunde „zu Gezügkniße ihres Inhalts; Im Jap 1534 Wurden, wie in den 
übrigen Klöftern des Herzogthumg, fo auch in Alpirsbach die Einkünfte und 
Befigungen von einer herzogl. Koninriffion verzeichnet, und zwar auf Dar= 
legen und mit Hülfe ded Abts, der, wie-in der Relation bemerkt wird, 
„fh allein wit dieſen Handlungen und Verwaltungen beladet, umgeht und 
alfo des Gottedhaufed und gemeinen Konvents Vorgänger, Schaffner, Pile=. 
ger und Vogt iſt.“ Auch die Papiere des Klofterd, welde von dem Abt‘ 
auf den Stromberg. geflüchtet worden waren, wurden berbeigefhafft und. 
nebſt dem Silbergefchirr in dem Gewölbe des Klofters verwahrt, wozu der 
Herzog, der Abt und das Konvent je einen Schlüffel erhielten.‘ Indeſſen 
glaubte fih der Abt gegen „dieſe beſchwert und eingezogene Verwaltung“ ver⸗ 
wahren und darauf berufen zu müſſen, daß das Gotteshaus nur fhirmdz. 
weife dem Fürftenthum Württemberg verwandt, er felbft aber „ein freyer 
Abt und Präfat fey, der aub eine freye unbezwungene amptung und’ 
verwaltung hab und trage.” Gleichzeitig oder bald. darauf wurden auch 
die Gefälle und die AJurisbiftion des Kloſters unter laudesherrliche 
Verwaltung genommen; jedoch blieb hier, wie bei anderen Klöftern, 
dem Präfaten eine gewiffe Anffiht und Theilnahme. Die zu Alpire- 
bach gehörigen Klofterorte waren mach einer Beilage der vorgedach— 
ten Relation: Röthenbad, Ellenbogen, Neuthin, Rainhardsau, Dornhan. 
Der erfte evangefifhe Abt in Alpirsbah wurde im Jahr 1565. von Würts 
temberg ernannt. Im I. 16350 nahm das Klofter wieder ein Batholifcher 
Abt in Beſitz, im Jahr 1650 aber warb baffelbe abermals den Evanges 
liihen überlaffen. Die wihtigften Urkunden des Kloſters finden ſich bei 
Besold doc. rediv. ©. 235 u. f., aus welchen auch die obigen Nachrich- 
ten und einige hier abgedrudte Urkunden entnommen find. Auſſer diefen 
fhien und das bis jegt ungedrudte Vogtbuch Nr. 5., und die Reihe von, 
Auszügen aus Alpirsbadifhen Akten Nr. 16 — 21. der Mittheilung werth. 


en 





%; 
Stiftun — des Kloſters von — von n Hau⸗ 
ſen, Adelbert * Zollern und Graf Alwig von ei, i 
“ 20. Januar 1095 9. 


Notum sit a tam praesentig: evi; nam et fu-, 
turi seculi Xpianis quod ego,Rotmannns de husin, et Adelber-. 
tus de Zolro. et Comes Alwicus de Bao * ‚res divinae re- 


*) Besold, doc. rediv. p- 255, 
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tributionis: ardore succensi —— pertractando quesivi- 
mus, cum consilio venerabilis:Ges£nAaRnı Constantiensis Ec- 
clesiae ee 1 tune -erat ‚legatus apostoliei., et reli- 
giosi Vro:nıs:eellae Saucti.Blasii Abbatis.nec non aliorum 
elericorum;'.atque ‚monachorum laicorumque ‚quos ‚potuimus 
advocare- qualiter.. in ; predio; nostro — ch dicto quod 
jure hereditario ad nos usque pervenit. Cenobium monachorum 

ossetꝰ institui. ut hii qui ibi,;essent aggregandi. sine pertur- 
— domino prevalsrent famulari. Quod, cum diu per- 
tractaremus yisum nobis est hoc. bonum esse ut praedium 
praescriptum; et ei circumpositam silvam cum terminis suis 
nec non et alia praedia,et mancipia nostra. ad opus tam re- 
ligiosum decreta cuidam libero homini nomine Bernhardo de 
Vlörin ut ‚consuetudo est traderemus. ea conditione quatenus 
ipse .eadem domino- et Scto, benedicto omnino in proprieta- 
tem traderet... Abbati; ibidem constituendo et monachis fra- 
tribusque ;sibi obedientibus Iibere servitura.' Propter hoc 
autem ut :ejusdem loci ‚hahitatores quieti semper manerent 
et ipse locus ‚auctoritate. Romani Pontificis . omnimodo liber 
constaret..„deeretum. est, pro.;obedientia subjectionis unum 
aureum: nummuzm! annue dari in, palatio Later. ad pedes Apo- 
stol. et Abbas ibi constituendus cum monachis fratribusque 
sibi. obedientibus liberam.semper; haberent potestatem guber- 
nandi et disponendi res illuc ‚pertinentes. Re etiam li- 
beram potestatem':sibi.:advocatum eligendi et constituendi 

uemcunque ‚vellent. et eundem mutandi si eis ita placuisset, 
His ita ‚diligenter pertractatis venit episcopus Constantiensis 
legatus .apostolieus nostra vocatione ad locum prenominatum 
ut ibi conseeraret jam praeparatum oratorium. ‘Anno domi- 
nicae inearnationis. M> xXo V°..Indietione. ııı. xıu. k. F. Ep. 
B. venit-etiam, homo ille Bernhardus nomine cui praedia et 
mancipia 'nostra tradidimus. venerunt quoque alii multi no- 
biles et'ignobiles. In quorum: omnium conspectu saepe di- 
etum Bernhardum petivimus ut: praedia et mancipia a nobis 
sibi tradita: dee et sancto benedicto sollemni traditione om- 
nino in. :proprietatem contraderet, ea 'conditione qua nos 
sibi ea tradidimus. Quam petitionem ille devote suscipiens, 
accessit ‘ad reliquias. sanctorum et in praesentia zpweon: 
omniumque qui: illuc conyenerant tradidit imprimis super il- 
las ipsum locum qui Alpirspach dicebatur et ei circumjacen- 
tem silvam cum terminis suis. - Deinde alia praedia et man- 
cipia constituta;iin his villis. Dorinheim. Homessingen. He- 
bindorf. Garta. Hasela. Veringen. Norwilo omnino in pro- 
prietatem tradidit.deo. et sancto Benedicto absque omni con- 
tradietione et.repetitione. talem conditionem libertatis eidem 
loco faciens..ut Abbas ibi constituendus et monachi fratres- 
que illic -aggregandi. semper .haberent liberam -potestatem 
gubernandi: ;et:disponendi xes. tunc eidem loco traditas et 
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postea tradendas prout utile judicarent haberent etiam liberam 
potestatein eligendi sibi advocatum quemcungue:voluissent, et 
eundem mutandi si eis ita placnisset. Et haee omnia ut sem- 
per rata cönstarent, statutum quoque est unwm aureum num-+ 
mum annue dari in palatio lateranensi pro 'obedientia sub» 
jectionis ut Abbas cnm advocato suo fratribusque suis apo- 
stolicam defensionem vel ejus sententiam 'fiduchaliter regui: 
rant contra eos qui loci libertatem aliqua violentia turbare 
erstiterint. Posthaec consecratum est -oratorium 'in eodem 
oco praeparatum’a venerabili Gebehardo Constantiensi Epis- 
copo apöstolico legato in nomine sanctae et individuge Trini- 
tätis in honore victoriosissimae sanctae crufis. 'sanctae Ma- 
riae matris domini- sancti benedieti confessoris,' et ‘omnium 
sanctorum omnia vero praescripta per eum'apostolica aucto- 
ritate sunt roborata et non tantum eo die etillo in tempore. 
sed etiam post aliquot annos quando iterum ad. eundem' los 
cum vocatus dedicavit ibi ecclesiam anno dominicae incar- 
nationis M» XC> VIII. Indict. VL. v. Kal. Sept. die dominiea: 
Tune inquam praesentibus ipsius loci fundatoribus multaque 
 populorum turba astante iterum. diligenter recensita sunt 
omnia quae ad stabilitatem et: libertatem loci pertinent. et 
ad requiem securitatis eorum qui ibi sunt domino sanctoque 
Benedicto servituri. @uae iterum domintus Gebehardus Con- 
stantiensis Episcopus. tunc quoque vicem Apostolicam tenens 
amore sanctissimi Patris Benedieti apostolica auctoritate de- 
votissime roboravit. donec ipsius Coenobii fratres Romam 
mittere pössent. et ab ipso Papa suae securitatis et liber- 
tatis privilegium susciperent.  Hujus antem Testamenti 
doctor exstitit Benno de. Speichingen. non semel sed bis: 
Primo sicut dietum est in ipsö loco quando ibi consecratum 
est praedictum oratorium secund6 apud villam quae Rotwilo 
dicitur coram duce Bertolfo. aliisque regni Prineipibus, quam 
‚pluribus et populo multo. ubi dominus Adelbertus de Zolro 
seculi actibus renuntiaturus- praeter illa präedia quae antea 
dedit, iterum deo et sancto Benedicto omnino in proprieta- 
tem tradidit quiequid in his villis habuit Vzin. Geroldistorf. 
Sulzo. exceptis his quae servientes sui videlicet Reinwim 
Rudolphus Reinboto ibidem proprio jure. possederant. 
Auoruimdam vero nomina’ qui hoc viderunt et audierunmt 
pro testimonio subneetimus. Comes Alwicus. ' Comes Gote- 
ridus. Comes Fridericus. Comes Manegoldus.: Comes Gerunc. 
Comes Zeizolf. Heinricus. Heberhardus. Herimannus fratres. 
de Dietfart. Bertoldus. de Honburc. Tiethelmas. de Tockin- 
burc. Chuno. de Sulzo. Landoldus. de Winzilun. Walthe- 
rus. de Heitirbach. Gerboldus. et Wernherus. fratres de 
augia Eberhardus de Sedorf. Hiltiboldus. de Taneccho. Ege- 
lolfus, et Bernhardus. fratres de flörin. Luitfridus. de Boh- 
chingin. Wernherns et Manegoldus. fratres de Cimberin Ege: 
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Jolfus. et luf fratres de Talehusin. Vdalricus. et Rudolphus, 
fratres. de Wigeheim. Benno, Adelbertus. Perikerus. fra- 
tres. de Speichingen. Bertoldus. et Chunradus. fratres de 

ihingin. Frideriens. de Wolua Guntramnus. de Egesteige. 

is vero praesentibus confirmatum est de adiacente silua 
quae his Terminis est inclusa. Heinbahc. de Heinbahe usque, 
in Walsbahe. inde per ascensum ipsius Walsbahc. usque iu 
Snettbahec.. per descensum uerò Snettbahc. usque. in. rodeu- 
bahc. inde per descensum rodenbahc usque ad Chinzechun. in- 
de per. descensum Chinzechun vsque ad Wagodenstein. Inde 
ad aliam Chinzichun. Inde ad gruonen Widerhen, Inde per 
ascensum eius vsque ad Vrsbrinc, inde usque ad Snesleifi qua 
tenditur ad Woluahe, De Buochbach vero ad Ellenhogun in- 
fluit vsque ad supremum Henesbach. inde usque ad Stechen- 
denbere protenditur. inde usque ad Snefleisi quae fluit ad - 
‚Wouahe.: ; , | 
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Pete 2. 
K. Heinrich V. beſtaͤtigt die Stiftung des Kloſters und 
ertheilt ſolchem mehrere Freiheiten, 

v. 23. Jan. 1123 *). 


In Nomıne Sanctae Er Inoivipuae TRINITATIS 
HEINRICUS Dıvına FAvENnTE CLEMmENTIA IsQUAR- 
tus RomanorRum ImPErAToR Augustus. Cuncta con- 
spicientis equale merifum credimus fore dantis, et corrobo- 
rantis. Credimus etiam ad regalem nostram majestatem per- 
tinere. totius regni curas praecipueque omnia Ecclesiarum 
commoda considerare. et omnia eis adversantia sub omni fe- 
stinatione abolere. Bonorum igitur ac religiosorum virorum 
Routmanni scilicet de Husin. Adelberti de Zolro. et Alewiei 
Comitis de Sulzo. devotionem perpendentes et piis eorum de- 
sideriis benigne assentientes. beati BExEpicTı monasterium 
quod in suo praedio fundaverunt in loco scilicet hereditatis 
propriae qui vocatur Alpirspach regia auctoritate nostra mu- 
nimus ‚nostro imperiali banno statuentes. ut locus ipse cum 
omnibus adjacentibus vel appendiciis siue ad eundem locum 
pertinentibus villis. terminis. silvis. prediis. maneipiis. et 
quecungque in futnrum Xpi fideles ad idem cenobium de suo 
jure obtulerunt. firma semper et illibata permaneant. Decer- 
nimus etiam ut nulli mortalium idem cenobium temere per- 
turbare. aut ejus possessiones injuste auferre. vel aliquo 





*) Diefe Urkunde findet fi bei Crusius, Annal. Suev..P. II. L.IX. c.9. 
P. 531, Besold doc, rediv. p. 248, jedoch an beyben Orten mit eis 
nigen Unrichtigfeiten, welche nach einer alten Handſchrift derfelben Urkunde 

berichtigt find bei Neugart cod, dipl. Alemanniae L. II. p. 55. 
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modo imminuere praesumat. Ahhas sand eum fratribus ad- 
vocatum sibi quem utiliorem providerint, instituant. Qui 
si postmodum grauis et imätilis fratribus fuerit, remoto eo 
alium sibi praeficiant. Nec alius advocatiae bannum a re- 
e, vel imperatore suseipiat. nisi qui abbate eligente et fratri- 
bus petentibus ad tantum oflieium dignus et-idoneus videa- 
tur. Ut autem hoc praeceptum: nöstrum stabile et inconuul- 
sum permaneat. hanc inde cartam scribi et sigilli nostri 
impressione jussimus insigniri. "Si quis quod absit hujus 
praecepti nostri violator, extiterit. auri purissimi €. libras 
componat. et'scriniis imperatoris persolvat.  Presentibus et 
petentibus prineipibus fidelibus nostris hoc feeimus. Quo- 
rum ista sunt nomina‘ Bertoldus' Episcopus Eeclesiae''Basi- 
liensis Counradus Dux de Zaringin. Gotefridus comes’ pala- 
tinus. de Calewo. ‘Adelbertus Comes de -Lewinstein. fratrue- 
lis ejusdem gotefridi palatini. Hugo comes de tagesbnre. 
Folmarus comes de Huneburc.- Willehelmus comes de Luce- 
lenburc. Addelbero comes de Areburc et frater ejus Heri- 
mannus et ipse comes. Choupradus. de Horeburc. Heinricus 
de Antirsbach, Ruodolfus de Windesle. Bern, de houewilr. 
Chonno de Chünringin. Chounradns de Azenstein: Roum de 
Ascha. Fridericus comes de Saraburc. Eberhardus de hilris- 
bach. Meriboto de grifinstein. Bertoldus de Taneiko. Coun- 
radus de Franconebure. Weecil et frater ejus Ludewicus de 
Ascha. Sigefridus Burcrauius. Gelfradus thelonearius. Signum 
Heinriei quarti Romanorum imperatoris invictissimi. (L. M.) 
Philippus Cancellarius recognoui. vice Adelberti Mogontini ar- 
chicancell. Data Argentinae auno dominicae' incarnat. M°.C® 
XXIII. indict. 1.X. Kal. Febr.‘ Feria rıı. Luna xxım. 
ter, a “3 ai) 5 


3. 


Weisthum in Betreff der Jurisdiction des Abts zu 
Alpirsbach in Dornhan v. J. 1251*). 


Ludevvicus Dei gratia Dux de Tekke, universis 
tam praesentibus, quam futuris, ad quos praesens scriptum per- 
venerit, salutem in eo, qui noslavit sanguine suo. Quoniam qui 
male agit, odit lucem, ideo scripta digna potius sunt in luce, 
quam in tenebris fabricanda, ne post evolutionem temporis 
aliqua, quae legitime& contracta sunt, ignorantiae. .. . . va- 
leant revocari. Pateat igitur universis, tam praesentibus, 
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quam futuris, praesens seriptum inspecturis, qnod Volmarus 
miles de Brandecke jus villae in Hornheim, eo quod infeuda- 
tus fuit, a nobili viro Domino Egilolpho de Coartemberg, quo 
se dixit dominum fore ejusdem feodi quodam tempore violare 
praesumpsit, eui Bertholdus vir religiosus, tune vivens, et 
curam :Abbatiae 'tenens Monasterii in Alperspach, unanimi 
consensu capituli ejusdem Monasterii restitit, et in caussam 
ecoram me:Ludovico de Xeffe, praedicto Egilolpho de War- 
tenberg, äliisque pluribus viris idoneis, et fide dignis praesen- 
tibus convenit, ubi dum diu altercationibus conflietatio habi- 
ta esset, tandem praefatus Volmarus, cum juri resistere non 
posset, tres'viros probatae perfectionis, et virtute conspicuos, 
ac senes elegit, videlicet Waltherum, quondam scultetum in 
Oberndorff tunc, nune Monachum in Alnerapach H. militem 
de Boshingen, Waltherum, dietum Müllin quibus a retro 
ductis temporibus Comitis Hermanni de Sulzo, et filii sui, 
dieto Alewici;' nee non et aliis quibusdam successoribus, cum 
quibus zonversabantur, ad quos caussa judicialis villae Dorn- 
han pertinebat, ut quiequid illi dicerent juris esse contra 
raedietum feudum Volmauri, et ab antiquo fuisse, cum ad- 
uc non esset infoedatus ipse, nec successores sui, deinceps 

“ ausu temerario nullatenus violaret. Accedentes ergo viri 
raedicti jurati, primd de jure, quod ad forum pertinet loci 
Dornheim observandi,‘dicentes, quöd a nona horä sextae fe- 
riae, usque ad horam nonam sequentis Sabbathi judex et 
bernator esse debeat hoc modo, cum talia ad sacerdotes, 
et viros religiosos non pertineant, ut praedietis horis sedem 
suam judicialem, cum certus locus ab antiquo non sit assigna- 
tus, in plateä fori, ante domum, quamcunque velint loco 
homines, judicando, prout juris ordo exigit, et corrigendo ho- 
mines advenas solim, nullum habendo respectum ad homines 
claustri de Alperspach, ibi manentes, vel alibi, nisi ut ver- 
his subsequentibus explanabimus : Si vir monasterii saepe 
dieti in foro extra domos cum aliquo viro Monasterii, aut 
quocunque rixatus fuerit sermone malitioso, aut verbis vitu- 
perii, aut sui contubernales, aut extranei sanguinem fuderit, 
tenendus est a memorato judice, et praesentandus Abbati 
dieti Monasterii in Alperspach, vel praeposito, aut alicui, 
vices ipsorum — qui pro suae voluntatis arbitrio virum 
suum castigare debebit, prout videat expedire. Et si com- 
misit aliquod delictum emendatione congruum, secundum sen- 
tentiam diefatam pro jure sumat, quod a vulgo dieitur Vu— 
rechte, tres solidos, et pro eo, quod dieitur, Freveli, quinque 
solidos, quibus solutis ‚ nihil aliud cum eo agere potest, in 
aliquo aut debebit. 
Quod si Volmarus aut alter infeodatus quid pro utilitate 
fori Dornheim agere decreverit, in rebus jurisdietionalibus, 
scilicet in pane, et vino, frumento, sale et carnibus convo- 
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care tenetur conversum aut Monachum Curiae Dornheim, 
tune procuratorem, ut illius consilio et auxilio cuncta fiant, 
et provid& decernantur. Transactis quippe horis supradictis, 
per alios hebdomadae dies nee in domo, nee in foro, nec ia 
euriä, aut aliis quibuscunque ville loeis,:quid in.majori, vel 
minori, totiens dieto viro est judicandum, aut agendum, sed 
relinquitur Abbati, et illi, vel a'teri, quem ipse loco sui 
constituerit, jure debito in parte qualibet terminandum. Sed, 
ut haee publice peracta rara et inconyulsa ‚permaneant, nec 
ullius temeritate valeant infirmari, praesens sceriptum rogatu 
utrarumque partium, ‚Abbatis. seilicet, et, Conventus in Al- 
perspach, et eonsensu Volmari militis de Brandeck, sigilli 
nostri munimine decrevimus communire. 

Testes autem hujus facti videntes, et audientes ea sunt 
hi: Berchtoldus Abbas dieti Monasterii, totusque Conventus 
dicti loci,-€. nobilis de Wartenberg, C. et Wol. dieti, als 
ninger, ©. Miles de Rüthi, Reinbottus de Sperwerseg. W, 
L. dietus de Hamenstein, Vol de Wilenstein, et alii — 
plures. Acta sunt haec Alpirspach An. Dom. Me CC Le. 


— — — — 


4. 


Kaufbrief zwiſchen dem Grafen Herrmann von Sulz einer 
und Abt und Convent des Kloſters Alpirsbach anderer Seits 
in Betreff des Dorfs Hopfau v. J. 1278*8). 


Nos Hermannvs Comes de Sulze, omnibus ad quos 
resentes pervenerint noticiam subscriptorum. Ne ea que ge- 
runtur sub tempere simul cum tempere elabantur, expedit ea 
Scripturae Sigillorum et testium amminiculis perhennari. 
Notum sit igitur omnibus presentis — inspectoribus, 
uod nos villam in Hophowe et omnia bona nostra videlicet 
— nostram ibidem sitam seu vniuersitatem bonorum cui 
annexum est ius patronatus Ecclesie eiusdem ville, nichil 
juris nobis excepto que nobis et nostris — DRIN pro- 
prietatis titulo pertinebant cum omni et pleno iure ‚quo. nos: 
„et nostri progenitores liactenus possedimus vel habuimus vi- 
delicet Curiis, domibus, areis, hominibus, in villa Türremez- 
stetten, et alibi vbicumque nune seitis vel imposterum inue- 
stigandis eisdem bonis pertinentibus, agris, pratis, siluis, 





x) Nah Besold a. a. O. S. 255. 


Kaufberief v. R 1378." 35 


\ 
nemoribus, pascuis, piscinis, distrietu, etbannis, cum iure pa- 
tronatus ac neraliter cum ompibus- iuribus et pertinentijs 
suis Honorabilibus et religiosis viris Volmaro Abbati et Con- 
uentui Monasterij in Alperspach nomine ipsius Monasterij, 
seu ipsi Monasterio, pro centum et, uiginti: marcis argenti 
pnre et simplieiter, vendimus, assignanimus ac tradidimus, 
‚nee non presentibus tradimus et assignamus, iure proprieta- 
tis ex iusto et legittimo emptionis titulo, libere perpetuo 
possidenda, Confitentes nos precium predietum cum integrl- 
tate debita recepisse, Et ut predictus venditionis Contractus 
in nullo possit imposterum vacillari, renuneiamus omnibus 
exceptionibus actionibus, constitutionibns, Statutis et Consue- 
tudinibus seu consuetudini, omni. juris auxilio tam Cänoniei 
quam Ciuilis et omni rescripto priuilegio seu indulgencia, ab 

mperatore, Rege, vel aliunde impetratis seu impetrandis, et 
preeipue exceptioni doli quod metus causa, non numeräte 
pecunie et quod ultra medium iusti pretij, et breuiter omni- 
us, per que dicta possit venditio, nunc vel imposterum retra- 
ctari seu aliquatenus impediri. in premissorum autem testi- 
monium predictis Ahbbati et Conuentui seu Monasterio pre- 
sentes sigillorum venerabilis in Christo patris ac domini Ru- 
dolfi Dei gratia Constantiensis Episcopi, ac Nobilium viro- 
rum Ludewiei et Cunradi ducnm de Tekke fratrum, nec non 
nostri muninime. dedimus roboratas, petentes humiliter ab 
eisdem per presentes, ut sigilla sua apponant huie littere in 
euidens testimonium premissorum. Acta süunt hec apud Obern- 
dorf. Anno domini Millesimo  ducentesimo septuagesimo 
octauo vndecimo Kalend. Decembris Indictione septinra, pre- 
sentibus hiis testibus videlicet Öetwino de Homessingen 
Reinhero de Ruti Militibns. _Lutftido plebano de Necker- 
burch. Bertoldo Aduocato de Dornstetten. Bertoldo et Hain- 
rico filiis suis. Sigbottone, et Alberto fratribus Marschal- 
eis in Hohenberch Gernoldo Aduocato nostro, Sifrido et 
Hermänno dietis Hake fratribus Diettero de Bukelsperg. 
Rigero panifice Ciuibus, in Oberndorf et alijs gan pluribus 
fide dignis. Nos vero Episcopus et — — — Duces preno- 
tati ad peticionem dicti Hecuiähnt, in perpetuum rei geste 
testimonium — sigilla nostra litteris presentibus duximus 
appendenda. Datum apud Nekkerburch. Anno et Indietione 
prenotatis — — xv. Kal. Januarij — — 
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v. 4,.Dezbr. 1408 — 42. Novbr. 4417:*). 

In nomine dni. Amen. Vt in rebus gestis obliuionis au- 
feratur occasio expedit acta hominum literarum indieiis ad 
österorum memölfam.declarare. Hinc est quod Anno dni, 
illesimo Quadrüsigentesimo decimo septimo indittione deci- 
ma die duodecima Mensis .Nouembris hora vesperarum seu 
quasi in opido Dornhain et ibidem in domo habitationis ve- 
nerabilis patris dni Abbatis in Alperspach dieta das Stainhus 
Constantiensis diocesis Pontificatus -sanctissimi in Xto pa- 
tris. et dni. dni. Martini.digna dei prouidentia pape quinti 
anno primo. . Honestis et prouidis viris. Johanne dto. Vogt 
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ald da geleten ift, ob dis alſo fo. Tune ipse johannes auberman 


zespon. | „mic, bed 
ipsis johanne et aliis conjudieibus de et super dicta' inquisi- 





*) Die bei diefem Abdrucke zu Grund gelegte, im Staatsarchive aufbewahrte, gut 
erhaltene Handfchrift enthält zwei Urkunden von den Jahren 41408 u. 4417, die 
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her alſo komen ſy, Hacque sententia ut sic prolata 'prefatus 

residens requirendo ceteros judices tunc presentes dixit, Ich 
Es üch vff ywer aid anderft zum dritter anal ob dehainer anders 
wiſſe denn da erfent‘ift. tunc omnes in dtam concordarunt sen- 
tentiam. Quibus ut premittitur peractis — — — — prefatus 
dris. hugo Abbas, ipsum rotulum michi.notario publico infra- 
scripto, ad manus meas, exhibuit et porrexit *) Petens et cum 
debita instantia me. requirens, vt ipsum de verbo ad:verbum 
rescriberem, et in formam libri, qui vim et virtutem-easdem, 
cum ipso.rotulo perfecto obtinere. et;habere posset et deberet 
transsumerem.: Omniaque et siugula alia prout prefertur fo- 
refacta conscriberem.et in nn man in modum: libri 
redigerem itaque::ipsum rotulum de'verbo ad verbum ’fideliter 
rescripsi: et in.hancipublicam forinam in modum libri redegi. 
Tenörem vt sequitur in se eontinentem. LE 
>" Yin. Apt von’ Alperspach fol. driftunt: in dem jar fini. geding 
vnd geriht befißzen. zu dem erften an fant martind tag zu Adlaſpraug 
vud darnach mornand :am dem inehften: tag zu Dornhain, an: dem 
britteitag zu Tobel, an dem vierden tag zu Witteröhufen, an. dem 
fünfften tag zu Grurne Alfo font ouch dis geding tag, zu der lichts 
mefle ar dem nehftentag ‚nach vnſer frowentag zu Adlafprang, san 
dem ‚andern darnach. zu Dornhain, an dem’ drirten ze Zobel darnach 
je witterähufen darnach ze Grurn Vnd ze mayen an Sant Walt—⸗ 
pırgtag'ze'Adlafprang, mornand an dem nehften tag ze Dornhain. 
bad darnach "an: dem nechiten tag ze Tobel darnach an dem necyiten 
ze Wittershuſen, und: darnady.'ze. Grurn, vnd follent. all aigen lit, 
vnd auch belehend luͤt,/ aͤne gebyeten: in difen gedingen fin, und felbs 
komen jeglicher. in das geding, da er iin höret, oder er fol dry fthils 
ling tüwinger. boß tan. vnd vaur dad ainem Apt, oder finen botten, 
zu: difen tagen, nit komen moͤht, oder im, oder: finen Tüten: ander 
can zw: der.felben.;zit baß fügten, aͤn alle geuaͤrde, So mag er die 
felbe geding tag, han wenne er wil, Er ſol aber, mit ſinen botten 
dis vorgeſchriben tag wider byeten, vnd ander tag nemmen vnd ger 
byeten in allem dem reht, als vorgeſchriben ſtaͤt vnd anderſwone in 
dem jar, wenne ain Apt mit den luͤten, oder ‚die luͤt mit im, oder 
die luͤt mit euander ze ſchaffen hand, oder gewinnent So mag er 
vnd fol den luͤten zu den gedingen gebyeten, vund da rihten vnd in 
welem gebing, dann der gebreſte iſt, oder das ding, daz man’ für 
geriht bringen wil das fol man ouch zu dem erften: in dem felben 
geding rihten. Es fy den beider guter wille, das fü es ziehen: mit 
enander. Es fol ouch ain Apt, oder fin botten am finer fLattzirgt 
den: vorgefchribnen gedingen. allwond-in dem jar, wenne gebreft iſt an 
Tüte oder an gut, —— rihten, die zerihten fint aͤne vmb ver⸗ 
ſchult luͤte, den es an das leben gaͤt aͤn all geuaͤrde. Vnd .wennesfich 
die vrtail zweyet in den — —— gedingen. ſo mag der, der die 
minren vrtail haͤt, fin vrtail als reht iſt, ziehen, in das nehſt ge⸗ 
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ding, von Grurn, gem Wittershuſen, vom Witterßhuſen gem Dornhain 
von Doruhain an den ftul ze Alperbach, vnd weli vrtail an dem 
ftul die merre wirt, .das& fol reht jin, vnd fol.man das.balten:in 
welem geding aber ain vrtail wider dem Apt-⸗ oder finen Botten wäre 
die mag ain Apt, oder fin boten, zichen mit irem aigen munde ‚an 
alle geuärde ıc. Wnd. alle. die: ze geding komend, der fie fraget, die 
font rügen vnd jagen, alle die des Gotzhus fint, die zu iren’tagen 
komen Eat. vnd jont die dem Goßhus truͤwe vnd wärhait ſweren, 
ond in ir willen je farm, Bud. wer dem Gothus geſworen hät, -der 
aide fol oud) gan, vor allen aiden die. er, Darnady fiwert ‚voder.vor 
geſworn hät, An: alle geuerde ꝛc. Ze Dornhain fo hett ain: Apt ain 
fry hus vnd hoffe, vnd ſin muͤlina ze Tal vnd hette darimı nieman 
anders, denne er je gebyeten, noch verbyeten⸗ vnd in dein dry muͤlina 
zu Tal. Sp font die von Doruhain durh reht maln in weler: fyiwent; 
onder den druͤ. vnd fol. ſuͤ nieman. zwingen, au alle geuärde ꝛc Dorik 
hair iſt ouch gefryet, vnd hett alle die reht, als Oberndorf, mud fol 
das dem Gotzhus ze Alperſpach noch ainem Apt kain ſchad fin. wau 
das gotzhus fol ze Doruhain alluͤdie reht han an ampten vadı aa 
allen Dingen. als ob es ain dorf wäre ꝛc. Mor: es fol: ain Apt ze 
Doruhain. zwinge und benne beſetzzen. vnd fol:zihren. als vom alter, 
ber fomen iſt. vnd fol ainen hainburgen ſetzzen vnd ainen hirsen mit 
rät, vnd fol.ing der hirt ain wiertal: —— fol uch ‚ainen 
banmwarten feßzen: der fal ouch dad meinertunsbefeuzen mit zdtsond 
fol. im der meſener ſchenken mim, fryſchling, oder zwoͤlff ſchilliug tuͤ⸗ 
winger. Vnd wer je Dotnhain win. schenkt luͤtzel oder vil, der ſol 
aim Apt oder. ſinen botten je: ſant martins tag/ ze taͤfer ain maͤs 
wins gen vff das hus.vnd vindet er niemon darvff. fo. ſol er in 
Hinder deu ofen ſchuͤtten ꝛc. skin Apte ſol ze Dornhain vf dem 
widemehoff, oder vff ſinem hoff. ain ſwaigrint vnd ain vaſel fivia 
bäns vnd wenne da dem; G s ain fun: wirt geboru, dem. ſul ain 
Apta oder fir pfleger, ain fuder buchins holtz gennau dem: nehften; 
und ainer tohter, aiu tennins +, onch) an dem nehſten. Sie ſont 
die hoͤue gerta: ge zumi niemen zu Razeuwiler, und ftelen in der houui 
suder der ſuoyſlaͤphi, vnd ſont die maner das buch wol bannen 
vff.den aid. vud darus an dem vuſchaͤdelicheſten brenuholtz howen, 
vnd wer ſchaͤdlich in den hoͤltzern hoͤwt, der befmonsdri:fchilling; 
Man ſol ouch den Bruyel bannen. vnd wenn es notıtlt.: fo font-die 
von hoͤuen iri rinder vß den phlugen ſpannengvnd in die waͤgen ſetz⸗ 

vnd ben zenheden infurn, vor iem**)i form vnd denne iri rinder 
Sen ‚dem jelben Bruͤnpel Derihofe ze harde wenge die manger *** 
daruff ſaͤſſen So hettend fi mit den Stattze Dornhain nitt. zefc) 
fenne vnd hettin ſonder waide vnd ban „wan das ſy nitt gewetnan 
rindern Durch Die malatz gaſſen abſont varen yber den brunnen, vnd 
wider vff, Bud all die. wil ſy in der Stattifint, vnd da gemaiuſa⸗ 
AE re 
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mi haͤut, So ſont die walda brydenthalp gemain fin, alſo wa ain 
vehe gaͤt, da fol ouch das ander gaͤn, vnd went die mayer ze harde. 
So mugen fie han vff dem irn ain ſunder vhtat. Si font aber die 
wil nit farn vff der von Dornhan vhtat *) Sie kemin denn yber⸗ 
ai das die von’ Dornhau ouch faren vf den irn, So fol ouch ze 
Dornhain Fain ſunder wait fin, won wa ainer zwuͤrat hin vert. da 
font pur die andern hin farn. | 
3 Abe froͤnhoͤf ſtaͤnt ze zwaͤlff jaren. vnd ‚dient ie des jars zwo 
herbergaͤ aimen, ze graſe **). vnd ainen ze herpſt vnd alle Soihdf 
ftaͤnd ze ainer honde vnd dienent ain herberge in dem jar wonne man 
wil. vad wäre das ain fronhof, oder ain ſelhofe — oder Am 
manyer***) wär. fo mag der Apr finer manne ainen ab ainer huben 
niemen vnd off den hoff feßzen Vud wär das ain mayger, vff ais 
nem: fronhof oder ſelhofe onnuͤtz wäre, alfo villiht das er ader zu 
dem hofe »F) nit buwte den mag, ain Apt, oder fin botten, ze herpft, 
vff die egerda wifen an finem tail vnd mag er die: gefäten ader 
finden. als vil im gezüht an finem tail. vnd Hot donne den mayger 
mit rät fürbas verſuchen vnd nit an im gaben ꝛc. Vnd wonne nit 
mer ging, noch zunerfiht an im iſt, Eo fol. in ain Apt, von dem 
Hofe ſetzzen. vnd hette er gain ledig hube da fol er in ff fegzen 
ond in aber verfuchen. und ift er daruff nir nußz So fol er in ſetzzen 
vff ain halp hube, ob er ſy ledig bett, vnd iſt er daruffe vnnutzz. 
So fol man in da von an gotznamen ſchicken ꝛxc. Es fol ain Apt, 
oder fin Botten ir berberge niemen felb fünfte, mit ainem vogelhunde 
kompt inen ouch ain biderberman vff dem welde den milgen fie zu 
inen laden. Gie font aber ime nit in den zyn vallen Cie mügend 
duch den Luͤt priefter. vnd ainen edeln mar laden ab die ſeßhaft 
ſint aͤne geuerde ꝛc. All hoͤf zins vnd müli gelt fol man 'genze Sant 
Thomaus tag vnud all zins von hofftetten und von guͤtern ze fant 
martind tag, Die ofter. gelt von den huben, ze Dftern von ieder 
Hube zwen ſchilling tiiwinger ꝛc. Die widemgelt git man zwirot 
in dem jar, ze Sant walpurg tag, und ze Sant martind tag. vnd 
wonne ain nüwer Apt wirt oder ain widmer ſtirbet, ſo fint- die 
wioma fedig vnd ſollend Die widmer, oder ir erben ob fie wellent, 
empfahen vmb ain Apt, vnd font ze MWegtöfi als vil gen, als vil 
des nehſten zins iſt. So ſont ſi auch empfahen vmb als vil, als des 
nehſten zins iſt ꝛc. Die winter gelt git man ze Sans michels tag, 
das habergelt ze Sant Martins tag, vnd ſols onch fuͤr den Spicher 
antwurten vnd gut korn gon als zwen gemain biderbman zitlich 
dunkt, aͤn alle geuerde ıc. Item wa die phlager. vmb zins oder. gelt 
naͤch dem rehten ziln muͤßen pfenden da nemand fie das gelt oder 
hant, mit der. beſſerung dry ſchilling winger ıc. Item wa man 
chultera git. ſchleht der zwai fivim ſo fol er. die beſſern ſchulter 
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gen Schleht er aber ain Hain Swin fo fol er die haminen da. mit: 
gen. Hät er. aber nit ſwin äne ‚geuerde So git er fuͤr ain Schul⸗ 
teren Sehs haller ꝛc. Wele Iehenman in des Gotzhus geding hört: 
vnd von ainem andern der ouch in die geding. hört, andern herren; 
clegt, vnd ‚die fucht, als dik er das tut, ald dit kompt er vmb ſehtzig 
ſchilling Iſt ouch das ain man. der inerenthalp landes iſt fin zins 
von finem gut nit rihtet bis dis drü jare hin fomend. Go mag ber; 
Apt fidy des felben gutes onderziehen, vn an fin gnade ꝛc. Es 
mag oc) niemen da es dem Goßzhus ſchaͤdlich ift, ainen acker zu 
ainer wyſe machen an aind Apt willen Min aigen ‚man. oder. ain 
zinfer, oder ‚leben man des lehen valber-ift. fo der an fin totbette 
fompt, ‘der fol den beften val nit verfarwen in zwing den ehafti vnd 
hunger not, vnd das er anders varndes guß, nit enhabe aͤn alle ges 
uaͤrde Item es ift von alter alfo herfomen und. Reht da mit ouch 
des Gotzhus luͤte und gut by iren rehten beliben font, Alſo dad des 
Gotzhus lüt vnd gut, von den fünff gedingen ie des Jared ainem vogt 
ze berpft zit, font gen hundert malter fernen vnd hundert malter 
habern vnd ze Oftran dryßig phunt tüwinger vnd das hus ain herpfts 
hun, ond ain vafenaht hun. vnd font damit lit vnd gut gedienot 
han, aͤne alle geuarde ꝛc. Ain vogt fol auch ainen affter vogt 
han, der, ded Gotzhuſe aigen ift. und fol dem ain Apt ie dez jars 
ainen valwen rof gen vnd fol ouch der affter vogt, ainem Apt, vnd 
dem Gotzhus, füni reht helffen haben und ſuchen als des rehten vogt 
an alle genärde ꝛc. Vnd wa ain gotzhus aigen frowe vßerthalp der 
vogty gefeflen ift, der ſol ain affter vogt nach varn vutz er fünff 
fchilling verzert. und fol ain vafenaht hun von ir niemen, darum 
das er, dem Gotzhus fini reht behab. Wand wäre dad die felb frome 
ze Fämenaten: gangen wär. So fol der nahe vogt, das hun niemen, 
und vor dem. bufe haben vnd fol dem hun das houpt abprechen und 
bem jungen Fint das hun wider. inwerffen ꝛc. Wa ain aigenman 
fin. ongendffen nimpt, oder dad Goßhus ander ehafftig not angät, 
MWenne dis ain affteroogt fürfompt, dem fol:ald not fin, den ze 
vahen dad er im fol ainen fporn anfpannen vnd fol: in vahen oh 
er mag; vnd jol nit mer von im niemen denn fuͤnff fchilling tuͤwin⸗ 
ger Vnd ſol in die kuchi entwurten ze Alperspady. entzwifchend die 
ul und fol da fin Siben näht,. vnd darnad) fol in ain Apt befors 
gen vnd. handlen als er wil. vnd ie zu dem geding, fol er fünff 
chilling tuͤwinger, vnd fol ain Apt in allen dingen den Sinen gnedig 
fin on in vngenoßſchaft ꝛc. Bud alle die des Gotzhus aigen fint, 
die font han ainen fryen gezog, ob ſich ainer anderswa baß mag 
began, denn hinder dem Gotzhus, oder in der Vogtty. den fal ain 
vogt belaiten, vnd fol fprechen “ar an gotted,namen. vnd fom ber: 
wider. fo du mahft, oder ed dir vol fügt: So went wir dir aütlich 
tum denne wir ie getaten ıc. WU. oder wie dem Gotzhus luͤtzel oder 
vil entfrömdet oder verlorn wirt, daß erforfchet, pber Furt oder lang. 
fo verlürt das on nit fin reht in hundert iaren ald auch ander 
Gotzhuſer da fie kuntſchaft vmb hant. Wa ain Iehenman vffer fis. 
nem gut, oder vB aͤcker oder wyſen kain yberzins verfauffet än ains 
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Apts willen den vyberzins mag aim Apt am ſich ziehen. vnd im 
felben: haͤn vnd finem Gotzhus ꝛtc. nm Von dem Luͤten Es ſint 
vier hand luͤt. aigen Luͤt Sant, Benedicten. Item Sant Johanns 
kit von Lunbach. Item vnſer frowen luͤt von Dornhain. Item Sant 
Pelayen luͤt. vnd ma: die zeſament komend die fol‘ man nit ſtraffen 
bi ir leben. vnd nach ir tode Soniſt es ain vngenoßſchafte ꝛc. 
Stirbt ain aigen man bi ſiner — da nimpt manıden. beften 
val und: wat, vnd wafen. Haͤt er :aber Sun, in ſy geholfen oder 
nit. den belibet fin herneſch, vnd den iuͤngſten das fwert, In belibe 
ouch die phlugyſen. ain Segenfe. vud aim howe. und ain fundent 
waffen. Die lehen, ienand dem hainbach erbent die‘ Fint,. die genoz 
ſint. vnd haͤnt emphangen mit dem höptredht, wie vil der lehen iſt ꝛtc. 
Wa ain aigen wip, die ir genoz hät ftisbt,här«die: tbhtern den vn— 
geholfen: iſt, da nimpt man nuͤtztt Hette aber: fie toͤhtera ‚den ges 
hoffen. ift, oder niena töhter fo nimpt man alles das zu ir hoͤrt, An 
onuerfchnitten *) tuch.  vud am ain berterdas ıbelibe irm man. ont 
an fin tot, er er fich verendert 20.” Wa ain aigen man oder 
aigen frow alſo belibt. die fol man läm geruwat ſytzzen, ung an ir 
tode. ond wederd denn ift, ez ſy man, oder frawe, hät das nit lib⸗ 
erben den ongeholfen iſt, die erbt das Gotzhuſe an varendem gut, 
vnd nit an ligendem. . Ain Hagftolg kneht, ‚oder Jungfrowe. die ges 
fundert gut hant, die. erbt das Gotzhus an varndem gut nberal und 
nit an.ligendem, es ſy den aigen *). Iſt oud) iemen kneht oder: 
jungfrowe bi. vatter, oder. muter, oder gefchwiftergiden, der gefundert 
gut haͤt, den erbt das: Gotzhus, an demfelben gefunderten gut varn⸗ 
dem, vnd nit ligendem ꝛc. Ain hagſtoltz fol ouch fry fißzen. ung er 
fi) verendert und darnach ain jar. er habe.denn ain vogtber gut, von 
dem fol er dienen, ald ander fin genoſſen ꝛc. Wer ienand dem Hainz 
bach von dem Gotzhus belehnt ift, der valler, er fy des Goßhus oder 
nit, Stirbt ain zinfer. ſo nimpt daz Gotzhus ainen val, So nimpt 
der zinfmaifter fin hut, gurtel. hofen vnd ſchuch. und har der felb 
zinfer. fin ongenofen, went. denn fin nechften fründe die genoz fint. 
die.erbent die zwentail an varndem gut, vnd ſol inen ain Apt darzu 
helfen, ob ſy es vorderent vnd fol ainem Apt ain dryttail werden, 
alled des den felben erben wirt, Wend aber diefelben erben das vn⸗ 
derwegen lan vnd yberſenhen an alle :geuerde ıc. das fol ains Aptz 
will fin am geuerde. Ma ain zinferin ftirbt. von der nimpt man das 
beit. das fie gefpinnen fan, und dem zinfmaifter wirt ir häll ir gürtel, 

ewant vnd ir ſchuch. hat fi aber ir vngenos went denn die nechiten ir 
Frände die genoz ſint, die erbent von ir den dryttail alles das fy lat, 
an varendem gut, und wirt ainem Apt des ain drittäl alles des fo 
den felben genoßen wirt än all geuerde ıc. Sirbt ain zinfer iennand 
dem Hainbad), ald.menig lehen der von dem Gotzhus hat, ald menig 
val nimpt man von im Gint aber fin fint des Gotzhus aigen fo 
font fy geruwat fitgen vnd hänt mit den vällen emphangen. Gint 

+). In der erften Ausfert. „‚verfchnitten”. j | 

%) De Beifag: Aes ſy x fehlt in ber erſten Ausf. 





40. Alpirsbah KAbtey).“ 


aber ſy zinfer fo font fr empfahen.: Wa ain aigen man ain zinſerin 
nimpt. Stirbt der, jo nimpt man von im'die zwentail an. varnden 
gut, vnd gaͤt der val auıdentailn Stirbt aber die ſelb zinferik.: for 
nimpt man den drytaile des varenden gutz 10. Stirbt / ain mayget 
of ainem. Selhoff, ſo iſt der hoff ledig, won: er zu; ainer hende fit, 
Laͤt er aber. ainen Sun vnd wirbt der nach dem. Selhoff vnd iſt ain 
erber kneht an den ze raͤten iſt, dem fol ain Apt, ob er wil billie 
cher lihen denn ainem andern, er hette aber kain reht darzu ꝛꝛc. Wa⸗ 
das Gotzhus vallen fol wenne wie erben. vngeuarlichen ainem;Apksı 
oder finen.botten für tribend vnd erzoͤgend den val Ane geuerde was: 
denn ain Apt nimpt oder ſin botten damit fint die erben embunden;: 
verfiwigent. aber fy.den:beften,. Sp nimpt ain Apt ze: valle das’ man 
im gits ond eruorſchet er oder fin botten darnach ainen beffern val 
den nimpt er, vnd eruorſchet darnach aber ”ain beffern den nimpt er 
ouch. alfo vntz an den nunden valıc Mus: ain lehenmann von 
Vyentſchaft, oder von anderen ehaftig not, vor lande varn von ſi⸗ 
nem lehen. So mag ain Apt, oder fin phleger das lehen befetzzen 
vntz in ir zins wirt. vnd was in vebrigs wirt, des ſol ainr genieſ— 
fen. fo er ze lande kompt, git er denn fin zins den phlegern ob. die 
vpÿſtand So fol er vornen ingan, vnd ainr mit, dem das lehen beſetzt 
war hindenan vB ganze. Ain lehen man mag aiu Hube an vieruͤtailn 
vnder ſich vnd ſuͤn kint, vnd nit fuͤrbaz an ains Aptes willen ꝛc. 
Was ain Aptz phleger lihent, das mag nit mer kraft han, deun 

ain jar. Won alle ding zu ains Aptes handen komen font ꝛc. Lihet 
ain lehenmann acker oder wife offer ſinem lehen, an ains Aptz hant. 
das haut nit kraft mer denn ain jar, vnd gewinnt er aber des ſel— 
ben jars gebreſten an zinſen. So vert wol vffe das verlühen ꝛc. 
Wil ain lehenman ſin lehen verkouffen, der ſol es zu dem erſten dem 
lehenherren byeten, vnd wils der kouffen dem ſols der gon, vor aller 
menglichen, vnd näher denn iemann. Wil ers aber nit kouffen hat 
denn ieman des felben guts:getailit, dem fol’ erö gen, Went die 
nit Fouffen, fo mag er& den wen er wilder genos iſt. vnd fol aiu 
Apt dem lihen ob man ims rat, und ift ainer des wirdig. und. ges 
n08 an alle. geuerde ꝛc. Wa ain lehenman. ader oder wife haimlich 
vß finem Ichen verfouft, oder vil jar verlüret, das haiſſet verftoln : 
ut, wa das ain Apt: oder ain phleger erforfchent, ‚das mügen fi au 
Ach und das Gotzhus ziehen, vnd der es. foufft hott, der hat fin: 
phening verlorn, und der lehen man den ’verftolnen tailıc. Warzen’ 
brüder oder mer fint,. die belehent find, da fol der: eltſt phleger fin; 
ond ftirbt der, da nimpt man ainen valıc. Wa waifen: werdent die 
fol ainApt beforgen-mit phlegern, mit zwain erberen die vatter mäg 
find, vnd mit aim von muter.mägen. vnd fol ain Apt den vierden 
darzu gen, und font die vier ainem Apt ie des Jars zwuͤret wis 
der rechnen und wene der vierde den der Apt dar zu geben hat: feit, 
— das die andern den. waiſen vnnutz ſyen So:fol er es endern vnd 
da von feßzen und andere phleger darzu gen und die waifen verfors 
gen Sint ouc) knaben. ond töchter. vnder den waifen fo fol man 
die töchtran berauten mit dem varnden gut, ob. fo vil da iſt, vnd 
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die knaben mit dem 3 da fo vil varuds gut So font 
vie fruͤnd vnd genos darzu = vnd die toͤchtera mir dert’ ligonden 
ergdgen. ir vättet vnd muter erbs c. Kain tohter‘ ienand Hain— 
bachs fol kain ligend gut erben, Es ſol der nechſt fruͤnd und genoz 
billicher etrben aͤn geuerde ꝛc. - Wa ain Gotzhus man der belehent 
iſt, ſtirbt, ane lib erben, den erbend' fin nechſten fruͤnde die genoß: 
fint an ligendem gut! hir er’ aber niend ame, TR BT in der nechſt 
nachgebur erben. at ſinem lehen der genos ift ıc Wa ain mau iſt⸗ 
ver des Gotzhus nit. en iſt, vnd Ain -Goßhus:iwip”'hat: vnd Fine 
„dem fol din Apt vor allen Gotzhus iñten den kopff mit win 
ʒeten. vnd ander Gotshus luͤt vffſtan vnd in lati ſtz zen ic, Wa ain 
otzhus tochter arm iſt, vnd nit euhat, die man beraten wil, der 
ſol man von den Gotzhus, ain bette gen ꝛc. Ma wir Gotzhus man 
an den eren verdirbt mag malt den nit anders verſenhen/ dem fol 
man in dem Cloſter das almuſen gon ve. Ein Apt der erbt frumen 
vnd kainen Schaden - "0 de nel Hi oh 
“Et ut:premissa omnia ‘et sinkula fideliter eonscriberem' 
et presens publicum sceriptum, in formam libri redigerem 
signoque meo'sölito et m... singula foha’ipsius li- 
bri signarem in’omnium 'et sinzulorum euidens testimonium 
praemissorum: prefatus dnus Hugo: Abbas dti Mou. in Alper- 
spach me Notarium publienm subseriptum requisiuit etc. 
Acta sunt het Anno mense die hora loco Ponf. et Indietione 

vibus supra. 'Presentibus prudentibus et'honestis viris dno. 

onrado —— eêcélesiae parochialis in Dornhain 
dte dioe. Georio'de Gypken Georio de Linstetten armigeris 
et Walthero dto Laewi opidano et consule'iti! Rotwil. Te— 
stibus ad premissa vocatis pariter et rogatis'ete. Subscrip- 
tum vero Anno Pontificatu et Ipdictione quibus supra, dle 
XII. mensis: Nouembris hora_ post vesperas' in 'opido Sultz 
Constan:‘dioc. et ibidem in, domo habitationis"mei Notarif. 
infrascripti, prope ecclesiäm sita; In testinm et ipsius mei 
notary subscriptörum presentiä persenaliter constihrtus. dns 
Hugo Abbas prefatus et tünc'ibidem. pro 'et'Sirper maiore et 
euidentiore verificacione et speeificacione jurium et consue- 
tudinum tujuslibet Abbt. dti. mon. in Alperspach ut premit- 
titur conscripterum-Iras per honestos et diseretos scultetum 
et judices opidi in Dornhäin dts. Constan. dioc, quondam 
venerabili: patri — — — 'dno'’Hainrico Abbti in Alperspach. 
suo praecessori pro et super verificatione et specificacione 
jurium et consuetudinum cujuslibet Abbatis non. in Alper- 
spach datas’ et concessas, sigillogue vniversitatis; ipsius opi⸗ 
al in Dornhein in cedula pergameni vt prima facie apparebat 
inpendenti sigillatos sanas integras et illesas ac omni vitio 
et suspicione prorsus carentes produxit'exhibuit et ostendit. 


(Nun folgt, Außerlih in Verbindung mit dem Vorgehenden gefchrieben, 
nochmals ber zuvor aufgeführte deutſche Text der Urkunde). | 
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1.3 Tenor autem subscriptionis -in dietis literis per ipsos 
seultetum‘.et judices dicti. opidi in Dornhain,prefato quondam: 
dno Hainrico,.Abbate in Alperspach datis. factae ‚est, talis etc., 
Den len wolbeichaidnen, dem. maifter vnd Raͤt der Statt, 
ze Kiontzingen Eutbyeten wir der. . Schulthais vnd die Rihter, 
gemainlich der; Statt. ze Dornhain vnſern willigen Dienſt. Ywer 
wyſhait laſſen wir wiſſen, das ‚ons der- erwirdig gaiſtlich vnſer gne— 
diger herr her Haiurich Apt des Gotzhus zu Aperſpach geſeit hat, 
wie. das er etwatz ſpenne hab. Da, eunand in, ywer gegin an Luͤten 
nd. guͤtern,/ vmb das wan ir vnd auder luͤt, vmb ſim vnd fun 
— Reht xnd gewonhait, nit wiſſint, vnd haͤt vns gebetten 
das wir uͤch vnd andern luͤten, da enuand ‚tn dem, lande, jim vnd 
finds Gotzhus reht vnd gewonhatt. veufünden. vnd offnen.zc. Darub; 
fo wiſſent, was au difem brief hie vorgefchriben ſtaͤt, das fint fint, 
vnd find. Gotzhus Reht, vnd ‚gewonhait, vnd ſint von. alter her, 
alſo, an in vnd an vus vnd an ander irs Gotzhus Luͤt braͤht, Vnd 
haben es ſelber dik; vnd vil ertailt, mit geſamptnoter vrtail. Vnd 
das ſagen wir vff vuſer ayde. wie wir es billichen ſagen ſoͤllen. vnd 
des ze vrkund. ſo haben wir vnſer ſtatt inſigel, offenlich gehenkt an 
diſen brief ꝛc. Der geben iſt an dem nehſten Sampstag, nach 
Sant Andres tag des hailigen zwoͤlffbotten in dem iar, do man zalt 
von geburt Criſti Vierzeheuhundert jar vnd Aht Jar ꝛc. Et ut 
omnia et singula in literis doctorum sculteti et judicum in 
Dornham, conseripta, et comprehensa. in praesens publicum. 
seriptum transsumerem et ipsum,,‚transsumtum..in formam li- 
bri redigerem. sigilloque meo solito et consueto, etiam per 
singula folia, ipsius seripti signarem. prefatus dns Hugo Ab- 
bas me notarium infrascriptum, requisiuit etc. Acta sunt. 
hee Anno Mense die hora loco. Pontificatu et indictione qui- 
bus supra ete. :Presentibus.Nobili et generoso viro dno Wal: 
thero. de Geroltzegg, dno. in Sultz. Hugone de Bochingen 
armigero et Bentzone Guot, judice et opidano in Sultz dte 
dioces. Testihus ad premissa vocatis pariter, et rogatis. 

Et ego Hainricus Stoll de Sultz diete Constantiensis dioc. 
Publicus imperiali autoritate Notarius juratus. Quia prae- 
dietorum rotuli et literarum exhibita produetioni et ostentioni 
lectioni requisitioni et petitioni. omnibusque.et singulis pre- 
missis dum vt premittitur temporibus et locis prescriptis 
fierent et agerentur, presens;interfui, et sie fieri. vidi et au- . 
diui. Ideo presens Sabine seriptum. in. publicam  formam 
in. modum libri redactum deinde confeci. signoque et nomine 
meis solitis et consuetis. per singula folia ipsius. seripti. in 
fine eujuslibet folii versus.latus sinistrum signaui. In testi- 
monium omnium premissorum rogatus, et requisitus. ; 


LTR, | 
u Hainrid Stoll. 
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Ausʒug * he Pager Site‘, v. * iss 2. 
u⸗ Gerechtigkeit zu— Hopfen, Tobel, ond NRithußine., 


Item alle huͤſer zu. höpfen eunend der glat git yetlich — 
ein n nacht henn, Item er iſt vuch von alter herkomen, welcher zu 1 
hopfen fige, vnd vom Gotzhuß Allperſpach belehnet iſt, der ſoll Je 
lich geben ij fiertl haäbern zu Vogtrecht vnnd ein’ hun. 

tem: es find ouch etliche guter zu hopfen, Raublich die vier 
ſtuckh waſſers, vuch der meyerhone vnd die muͤlin an der · glat, vnd 
die Kriegiwifen/ was ſich diſer guͤter halb begit, darumm hoͤnd ſy 
zug von hopfen, gen Dornhain, vnd von Dornhain, gen — 
— —— ober‘ dne mittel von ‚bopfen gen Allperſpach an daß 

Item daß gehhut Allperf pa haut ouch den ſiab zu hopfen 
ze nider vnd ober tobel ouch die vogtye, vnd oberkeit/ vnnd alle ding 
zerichen, nach lut deß rechtbuͤchs au Allperſpach vntz ſe es den lu⸗ 
ten an daß leben gieng. 

Item die von hodfen — ouch In Kriegflöffen vnd Su 
anndern zufallenden fachen, One mittel zu des gotzhuß luͤten gen 
Allperſpach, und ob, fi) rai ſgelt oder aunder zu Alend ſchaden vf 
deß gotzhuß Allperſpach luͤt Jursſen wuͤrden daran ſollent die von 
— en anzal tragen. 
eig die ars end Kirch) zu. Hopfen gehört: dem — ‚Al: 
perfpach zu. 

tem der groß vnd Hein sehent, ‚ bier halb der glat gehört gen 
Dornhan vf daß Stainhufe. 

Item daß zu merckhen ſeye 45 die hoͤltzer dem gotzhuß billich 
in eigeufchafft zugehoͤren, So git daß gotzhuß Järlich! minem gne⸗ 
digen hern zu Wirtemberg Kernenftür zu fchiringelt: iii malter vi 
fiertel fernen, vnd iiij malter vi fiertel habern, vnd 2 lib. ij ß hl. 
von der nider tobel wegen. * 

NOTA. Es haut ein Abbt zu Alpirſpach — Jaͤrlich ein 
Herberg, zu: dem obgeſchriben der meyerhoue zu“ haben :felb,. dritt, 
mit zwain winden vnd ainem vogellhund, und war daß im ein bider⸗ 
man begegnet vf dem Veldt, den mag er wol mit im dahin laden, 
aber er fol 3 San nit in den zamgriffen, daß ewin mit im ziehen well. 

dh Dornhein . a en a 
 Bebenden und ander gerechtigkeit halb, 

Item all zehenden zu Dornheim In zwing und Bännen gehörnp 
bem Aoßhuß Allperſpach zu, vßgenommen ettliche cher gehoͤrnd 
gen Brendin vnd gen Bertenhufen, ouch ettlich garten, die ouch nit 


dem geshus zehenden gebent. 
Item ‚der klein Zehend foll alfo gefamlet werben, vff das Stein⸗ 
hus zu dornhein von einem fuͤlhin iiij Tuͤwinger, von einem kalb ein 


*) Befold a. a. O. S. 275. abs, dos 
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;y) Item, im Abht zue Allperſpach hout auch zue richten ‚über 
erh, und Kim ik alle güeter ligende und .-farende und umb 
wog el ra aa et et Mmucheiit/n denn 
fa mit Omliogeg wei ve erh TI Be er es 
wa erh mans rem mie: Lan: fra fun an Pag 
Dffenes Inftrument, worin der Abt von Alpirsbach von 
Adem ler Hofgericht an das kaiſ. Hof⸗ oder Kammer: 
men nn m? Gericht appellite. 2 
Tr ym2a Yuny LABR Ne no io 
HNFM Nam em Gottes⸗Amen. Sye durch diß gegenwaͤrtig offen 
Inſtrument kundnind wiſſend aller Mencklichen, die es ymer anſe— 
Ge Yen nr ea, das: im dem’ are, do. manızalt von Chris 
i gepurt Tuſent vierhundert, achtzig und acht "Gary Römifcher 
Zinnßzale im Sechſten, und Babſtumbs deß Allerheiligſten in Gott 
vanſers Vatters und herren, herron Innocentien von Goͤttlicher Für: 
ſehung deß achtenden Baͤbſtesdes Namens im fuͤnfften Jaͤren, uff 
Zinnſtag, der da was und iſt der vier and zweintzigiſt Tag des Mo⸗ 
nentz Jimij, in der eylfften Stund umb Mittag, oder naͤch daby, 
zue Lumbach in dem Dorff-Coſtantzer Biſtumps, und daͤſelbs in 
des Erſamen herrn Clauſen, des Kirchherren huſe, in der Stuben, 
in der gezuͤgen, und ein offen Notarien hieniden benamet, gegenwer— 
tigkheit, iſt Perſoͤhnlich erſchienen und geſtanden, der Erwuͤrdig, an— 
daͤchtig und geiſtlich herre, herrn Jeronyinmus von Gottes Ordnung 
Abbt zue Alperſpach, ſant Benedicten Ordens, Coſtantzer Biſtums 
im Schwartzwald gelegen, mit verſchriben, offenn⸗verſigelten Ge— 
walt find Convents, hät Inegeleyt, uud. mis, dem Notarien zue mis 
nen eig sr irin Zedel seiner Appellarion , den 
mich feinignad.. batt mit‘ Tuter —— Ah: dc): offene 


*) Rad) Beſold aq. ds O. S. 277. er —A 3 
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J Be tät, und lutet von Wort: zue Wort: wie hernach gefchrir 
ea Kat man man! om‘. ara arm 16 

Vor uͤch offen geſchwornen Notarien, und den hiebyſteenden 
gloͤbwuͤrdigen Gezigen, wir Jeronimus Abbt zu Alberſpach in Na⸗ 
men und au Statt von unſers Gotzhuß wegen, und mit Gewalt uns 
fers Convent3 legen fuͤr und ſprechen, als dann das ;genempt unjer 
Gotzhuß nit mit merckhlicher HellerGuͤlt beleyt iſt, ſondern off fal⸗ 
bare Guͤeter gewidmet. Def haben wir einen armen man genannt 
gräfen Henslin von Nötenbach, näch feinem toͤde, won huͤſern, hoff: 
ftaten, und. Güetern, fo er von unjerem Gotzhauß zue.lehen gehept 
hätt, gefallet, nach unſers Gotzhauß, und der Guͤeter Gerechtigkeit, 
wie dann ſollichs ob druͤhundert Jarn her, vom unſer Vorfarnden 
Aebbten: und Regenten herkhommen und geprucht iſt, des hart ſich 
Sraͤfen Cunrat, des geinelten Gräfen Henßlins Soͤne erclagt, das 
wir im unrecht gethoͤn ſollen haben, off Meynung das Graͤfen Heuuß— 
Yin: fin Vatter faͤlig im zue eeſtuͤr den halb thail aller ſeiner Guͤeter 
bey. lebendigem ‚Leibe geben hab, und den andern thail, nach toͤde, 
Damit wir nun vom halb thail gefallet ſoͤllten haben. Das un$ 
doch unlydenlich, und ung ſovil gedemuͤtiget im umb dieſelb unſer 
Handlung rechtes zue ſind, wor dem Hochgebornen herren, herren 
Eberhart Grave, zue Wuͤrtemberg und zue Mempelgart, ꝛc. Dem 
Eltern unſerm Gnedigen Herren, unſers Gotzhuß Schirmer, und ſi— 
ner Gnaden ‚Hoffmeifter, und Raͤten erbotten, demnäch hät der ges 
nempt unſer gnediger Herre ung beſchriben laufjen, für feiner guaden 
Hoftgeriht. Des: wär zum dritten, Hoffgericht erſchienen fyen mit 
der Fnered, das ſollich Recht fin ſollt, vor finer guaden Hofmaiſter 
und Räten Geiftlich und MWeltlich, darumb uns in Antwort begeg- 
net, in ſiner Guaden Hoffgericht ſaͤſſen dch Geiftlich und Weltlich 
Raͤt, und ſollicher ſpenn allda zue rechtlicher Vebung khommen 
muͤeſſen, und uns beider for vff unſer beruͤmen Kuntſchafft zue lei⸗ 
zen mit Recht erkhent. Darauff Graͤfen Cunrat unſer Widerpartye 
als der Claͤger in aigner Perſon, one Commiſſarien, all ſin kunt 
Schafft hinder ung zue ruckh, aller ſachen vns unverkuͤnt, One, unſer 
Wiſſen und Gegenwertigkheit, vßgebraͤcht hät, dieſelben offen Kunt— 
ſchafften zue ſinen handen genommen, und. damit gehandlet nach ſi⸗— 
nem Gefallen, darmit unfere Fragſtuckh, und was zue der Sad) ge— 
dient heit, uns abgedrungen ſint. Sollich vnrechtlich und vufoͤrm— 
lich Kuntſchafft haben wir im Rechten augefochten und vntoͤgenlich 
geachtet, und ob och ſolliche kuntſchafften nach Form deß Rechtens 
vßgebraͤcht wären, Sp find doch dieſelben Kuntſchaffter Partyig, 
und mögen; diß unnſers Widertheils gewinnens oder verliehrens als 
vil als er jeder nach ſeiner Anzahl der Guͤeter, oder Faͤll genieſſen 
oder entgelten, darfuͤr ſie deheinen Zuͤges Ayd gethun moͤgent. Dar— 
wider fo; haben wir vnnſers Gotzhuß Gerechtigkheit und Kuntſchaff— 
ten under dem Commiſſarien, ſo vnus der Hoffrichter zuegegeben 
haͤt nach Form der Recht, und dem Widertheil darzue verkuͤnden 
laſſen, vßgebracht und verſchloſſen in das genempt Hoffgericht lauſ⸗ 
je a ‚alles if vn verfangen, dann das Die ber 
dächten Hoffrichter und Raͤt, vff Mitwoch nechft mich fant Vits 
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tag, noch. nit zehen tag verfchinen, ein vermeinte Vrtheil für Graͤfen 
Cunraten, und wider unnfer Gotzhauß haͤnd laͤſſen offnen off ſollich 
Mainung moͤg oder woͤlle Cunrat Graͤf ſchweren ein Eide zue Gott, 
und feinen Heiligen, das er in der eeſtuͤr, im von ſinem Vatter ges 

chehnen, deheim geverde oder betrug zue minderung oder abgang 
des Gotzhuß fällen, gebrucht hab, im dd) nit wifjende,, das fin 
Vatter Sälig eynich geverd darin gethoͤn hab, und er tuͤ follichen 
Eid oder nit, fo ſoll fürter  gefchenhen, was Recht ſye, daruff fich 
Gräfen Eunrad erbotten, follihen Eid zue thund. Sollichs wir ach⸗ 
ten vnns und vnnſerm Gotzhauß zue groffen Befchwerden dienen 
möchte, dann das Graͤfen Cunrat ald Clagter und-Sacher mit finem 
Eid, und vngepuͤrlichen Kuntfchafften,, unns von unnſers Gotzhuß 
alt herfyommen, herlichheit,, "und Gerechtigkeit trenngen folt, be: 
wegt vnns billich zue  weigerung der fach, als ſich das int Gerichts⸗ 
handel, den wir oͤch hiemit augezogen, und hierinn inſeriert woͤllen 
haben, klaͤrlich erfinden ſoll, mit dem gemelten Spruch vnd dem 
vngebuͤrlichen erbieten, ſo ſich Graͤfen: Cunrat vermeſſen hat, erfin⸗ 
den wir vns vnd vnnſer Gotzhauß mercklich beſchwert fin, vnd bes 
ſorgen in kuͤnfftig Zitt noch mehr beſchwert moͤchten werden, die be⸗ 
ſchwerdt mit ſampt andern, ſo wir vnns fuͤrzuewenden vorbehalten, 
in vollführing dieſer Appellation gnugſamlich Hoffen byzuebringen, 
Das wir de vnns unnd unnſerm Gotzhuß zuetund bedingen. Wann 
nun die Behelff der Appellation, von den heiligen Vaͤttern in Geiſt⸗ 
lichen und Weltlihen Rechten, ‚den getruckhten wider:Recht, zu wis 
verbringung Ires Rechten heilſamlich ift offgefeßt. Herumb in: der 
aller beſter Form, weg, vnd wyſe, ſo das imer rechflicher Zugeen 
mag, ſo bedingen, beruffen und“ Appellieren wir von dem bemelten 
, Hoffrichter, Vrtheylſprecher, vnd Jrem vermeinten vngemaͤſſen Spruch 

an vnd fuͤr den Allerdurchluͤchtigſten/ Großmaͤchtigſten Fuͤrſten vnd 
herren, herren Friderich Roͤmſchen: Kayfer, zue allen Ziten merer des 
Richs, zue Hungarn, Dalmatien, Ctoacien, ze. Küng, Hertzog zue 
Deſterreich und zue Styr, ꝛc. vnnſer aller gnedigſten herren, vnd fei- 
ner gnaden Kayſerlich Majeſtatt Hoff. oder CammerGericht, oder 
wahin fin Kayſerlich Macht die Sachen vß Natur vnd Eigenſchafft 
bin wyſen wuͤrt, Begehren vnd erforderen heruff, einiſt, anderſt, 
vnd zum dritten malen, ernftlich, ernſtlicher vnd aͤllerernſilicheſt Apo⸗ 
ſtolos, zw Tuͤtſch gehell oder Taußbrieff ; ob anders Jeman hie ger 
genwuͤrtig iſt, der uns die zugeben hät, oder geben ſoll oder mag, 
Seen und undergeben in der Sach vns vnd vnſer Gotzhuß, vnnſe⸗ 
rer Anwaͤllt, vnd wer von vnnſert wegen diſer Appellaͤtion anhan⸗ 
en wuͤrt, vnns, der vnſeren vnd derſelben aller Lib vnnd Guet in 

chutz vnnd Schirm der Kaiſerlichen Majeſtaͤt, Wuͤr bezuͤgen vnns 
vch dieſe vnnſer Appellation zueverkuͤnden, zuevolfuͤhren, vnd in Sr 
vollfuͤhrung die beſchwerden vnns darzue geurſacht vßzuefuͤren, vnd 
zuerklaͤren, Bedingen och vnns ſollichen Appellation ze mindern, zue⸗ 
meren, darvon oder darzue zueſetzen, oder ein andere von neuͤwem 
zuetund, als viel vnd dickh wir erfinden vnns noth, vnd zum Rech⸗ 
ten aller nutzlicheſt zueſind. "Mit vorbehaltung der Nullitet, vnd 
I 1* Ta i ti WE RR v2 «1. 3 Su 3% —. a Kr zu 
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was nach Ordnung der Recht vnd nach dem Bruch der Larind, einer 
jeden beſchwerten und appelierer verhengt vnd — wuͤrt, Be⸗ 
eren och herufffan uͤch Notarien, vnd herforderen uͤch, als einen of⸗ 
en. Notarien vnns uͤber diß vnnſer Appellation eins oder me offen 
er ſo vif wir deren nottuͤrfftig werden, zuemachen vnd zue⸗ 
geben. - =," — 
Als nach inelegung vnd verleſung ſollichs — 
appelliert, vnd berufft Th der genant min herr bon Alperfpac) für 
fi, vnd fin Gotzhuß von dem obgenanten Richter, - Prreilfprecher 
end Fr vermeinten Vrteil, vnd allen’ Beſchwerungen, fo jnen damit 
zuegefuͤgt weren, oder darus erwachſen moͤchten, nach lut vnd inhalt 
des genanten Zedels, vnd fo er ſunſt mit Worten aller baft kunt vnd 
macht, fuͤr den obgenannten vnnſern ———— den Rd⸗ 
miſchen Kayſer mit vorgemelter Inhalt, ert Apoſtolos, vndergab 
h, ſin anhenger, vnd ir aller Lib vnd Ct, bezuͤgt ſich, bebielt 
im ſelbs vor, vnd tät ſonſt alles das mir Worten und Werkhen 
fo — —— von Recht vnd Gewonheit zuetund zueſtaͤt 
vnd p rt; .2 u PP EV er Pen " 5. “4 
Band find diefe Dinng gefchehen des Jars, Indictiovn, Bapftums, 
Monet, Tags, Statt, und anderem, wie obftatt, in byweſen vnd 
gegenwertigfeit, der Erfamen Gunrat haͤßlichs, feßhafft zue Dorn 
fterten, Vogt der Lumbacher eigen Luͤt, Afion dn macht Schuitheiß 
zue Lumbach, Endriß Längenler eins Richters , vnd Paulin Koch 
wonhafft daͤſelbs zue globwuͤrdigen Gezügen herzue berufft, fonnders 
lid) gebetten vnd erforderet. R 


Vnd ich Petrus Ehinger Stattfchriber zu Dornftetten, Conſtan⸗ 

1... Sa; get Biſtums ein-gelerter Lay von Kaiſerliche —5 ein offen 
Motarius, wann ich by Inelegung ond verlejung des obgeluren 
appellier Zedels, ouch by follichein berüffen, gedirigert, appellieren vnd 
allen andern hie obgemelten Sachen, eind mit den, genauten gezügen 
perſohnlich gegeni rtig gewefen bin, vnd das alfo wie obſteet, ergeen, 
gefenhen, und gehört, hab ich herumb dis offetr Inſtrument darüber 
gemacht mir tminer eignen hand geſchriben, vnd minem gemönlichen 
Nlanien vnd Zeichen onderfchriben vnd gezeichnet. Zue globhäfftigem 
Vrkhund vnd wärer Gezügnus aller obgeichribner Ding , darzue be: 
rüfft, fonderlidy gebetten vnd ernftlidy ervordert. i 
In Nomine Domini. ‘Amen. Durch diß gegenwuͤrtig offen In⸗ 
firument fye knut vnnd wilfendt, allen die das ymer anfenbend, hdz 
rend, ‚oder Jefend, das in dem Jare, ald man zalt von Chriſti ges 
purt, Indicion, vnd Babſtumbs, wie dann in.diefer zue Ruh, ap; 
pellation vnd offen Inſtrument begriffen ſteet, off Mentag der da 
was vnd ift der dreijligit tag des Monents Junü, in der Eibenden 
Stund vor Mittag, oder gar, naͤch dabey, Iſt durch * Petrum 
Ehingern Stattfchriber zue Dornfterten Conitanger Bil umbs offen 
Notarien, von Erforderens wegen des Ermwürdigen, Andãchtigen und 
Beiftlichen Herren, Herru Jeronimus von Gottes Drop Abbtc zue 
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Alberfpach, dem Edlen und Geftrengen: Herren Willhalmen von Werns 
uw Bitter befriehter, ac. als er, den Richterftuel befäß, vnd den Stab 
in. feiner Hand hielt, zue Stuetgarten in der Canklye, in: der: Hoffe 
gericht Stuben, ‚als dem Richter, vor dem die vermeint Vrthal, in 
diefer zue uch, Appellation begriffen, gegeben ifb,.,diB gemeit Ap— 
pellation, offenlich inſinuirt vnd verkündet, vnd in der bemelten Apz 
pellation, ein: cöllarionirte Copye gegeben, mit erforderung und bes 
ehr. dem beſchwerdten vnd appellierenden theil, Apostolos; zue 
tücich lauß, oder, will Brieff zuegebeit, darauff haut der genanut Hoffa 
richter geantwurt, Es foll diefent, appellierenden Theil, der. Gerichts 
Handel für Apoſtolos EB DER. das alles, iſt gejchenhen in 
egenwärtigkheit Jaͤs Kaͤſings vnnd Hermann Kaͤſings gevettern, beid 
. Burger zue Stuetgarten ond, Berchtold, Baͤrtſchen von Vnder ruͤxingen 
zue globwuͤrdigen Zuͤgen darzue gebetten, vnd wyter vff begehr des 
obgenanten mines Guͤedigen Herren von Alberfpach,. hab. Ib gemel⸗ 
ter; Notarius dis offen Juſtrumeut vnd Execution mit min ſelbs hand 
geſchriben, vnd mit ninem Namen. vnd gewonlichem Zeichen. bezeich 
net, zue Zuͤgnuß obgeſchribner Sachen, deß alles erfordert, ermant, 
vud fliſſlich gebetten. Te. 
* iS una L; 8. 
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ſpach, -bißher geran, vnd 5 hat, vnd hinfuͤr in kuͤnfftig zeit 
thun mag und ſoll, demſelben Abbt Gerharten vnd feinen mchthe 

men Ebbten zu Alperſpach gegont, vnd erkaußt, vnd deß vnſer math⸗ 
vnd gewalt gegeben, vnd verlihen haben, gonnen vnd erlawben ge⸗ 
ben vnd verleihen Inen auch daß von Roͤmiſcher Koniglicher macht 
vollkommenheit wiſſentlich in crafft dits briefs. Alſo dag! fein der 
hersfchaffe Loſſberg ſo mit hohen vnd nideru Gerichten, An'dapdges 
melt Goͤttshauß Alperſpach kaufweiß Fhommen’ift)’den Pan uͤher daß 
plut zu richten Haben, vnd den Iren oberambtman ſo fh zu eins red 
den zeit haben, und ſy darzu ſchicklich vnd guet beduntkhen/ bbuehlbin, 
der nach uͤbelltettigen verleumpten leuthen, die en tm Beni genalten 
herrfchafft vaßberg oder (anderen dapelben Gottshauf zugeh gen 
Gerichten vnd doͤrffern, betretten, greiffen, die antaften, vahen, vnd 
ir mißhandlung mit ‚peinlicher marter fragen, vnd auf eines Jeden 
bekhantnuß, vnd offeubar;verhandliug bey dem Ayd, fo der gemelt 
Abbt, Gerhart von peu fi feinen Oberambtman nemen fol, nach 
des heyligen Reichs recht firaffen foll und mag das auch derfelb fein 
Oberambtmann, in allen händlen, fo alfo für in khommen, gleicher 
vnpartheyſcher Richter fen, gegen dem Reichen als dem Armen, vnd 
dem Armen alß dem Neichen, vnd dariune nit anfehe, miet gab, 
gunft, forcht, frewntfchafft noch feindtfchafft noch funft gantz dhain— 
ander fachen, dan allein gerechts, ‚gericht vuad Recht. Junmaſſen Er 
daß gegen Gott dem Allmechtigeh an dem Jungſten Gericht verandts 


woiter. well, ‚doch: meniglichen an ‚feinen, gerxchtigkheiten vnuexgrifen⸗ 
U Erb, vn Ast vnd auch ro Dahl Ai on, In Se 5) 
den geiheften Abbt Gerharten, vud —— heran nn ' Ah 
perfpach, fo offt daß zufall kumbt, von Vnß! Wer vnſern Rachkhom⸗ 
men am Reiche, zu lehen empfahen vnd darumb gewondlich huldis 
gung pfluͤcht vnd Ayde, DIRT jo gebürt, gefan werde, vnd foll ders 
auf der vorgenant Abbt Gerhart zwiſchen hie vnd fant Martini tag 
ſchierrſerkuͤufftig dem Wolgebornen vnſerm lieben getrewen; Wolfgan⸗ 
en Grufen zu Fuͤrſtenberg vnſer hofmarſchalckhObriſten Haubtnau 
andtoogt im Elſaß und. zue Drttenberg an vnſer ſtatt vnd. In; vnſermn 
namen gewondlich gluͤbd vnd Ayde thun⸗ vnß⸗ vnd dem H. Reich da⸗ 
non getrew,/ gehorſam⸗ vnd gewerttig zu feinnzu, dienen vnd zu tund, 
alß ſich von ſolcher Lehen wegen gebuͤtt, vndemit ſolchem Fetzgenrel⸗ 
ten Pan in obgemelter maſſen handelen vnd Ogehain “zur daſſen, wne 
genenlichei 1: . icli? 12 und OUT, ren Anne 
Bd‘ gebieten baranf allen vnd jeglichen vnſern vnd deß Rah; 
Ehurfürften, Fuͤrſten, geiftlächen end ı weltliche, Braelasen; Graſen/ 
Sreyen,nheren,; Ritter; Kuechten, haubtleuthean Bisthumban, Vog⸗ 
. ten Pflegeren, Verweſern / Ambtleuthen Sdwultheiſſen Bungermei⸗ 
ſtern Richteren Raͤthen, Burgern, gemeinden/ vnde ſonſt aifennans: 
dern vuſern vnd deß Reichs Vnderthanen vnd gettewen im ndiev⸗ 
den ſtaudts oder wefens die fein, ernſtlich mit diſem hriefſvnd wirken, 
daß ſy den obgeuanten Abbt Gerharten⸗ Ind ſei raehkhommen Ebbte 
zu Alperſpach, für vnd für an dem obberuͤerten Pan, uͤber das pluet 
zu richten nit irren, noch verhuͤnderne ſonder ſy der obbekuͤerter maſ⸗ 
Württ. Statutarrechte. 4 
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fen. gerüblichen gebrauchen, genieſſen, vnd gentzlich dabey "bleiben 
laſſen, vnd hiewider ‚nit thun, noch Jemands anderm zu tun geſtat⸗ 
ten, in dhain weiß, alß lieb einem Jeden ſey, vnſer vnd deß Reichs 
ſwer vngnad vnd ſtraff, vnd darzu ein pen nemlich viertzig marckh 
loͤtigs goldes zuuermeiden, die ein Jeder ſo offt er freuenlich hiewi— 
der tete, vnß halb in vnſer vnd deß Reichs Cammer vnd den andern 
halben thail dem obgemelten Abbe Gerharten vnd feinen nachkhom— 
men -onabfeßlich zubezahlen. verfallen fein fol. Mit vrkhundt diß 
hriefs beſigelt mit vnſerm Küniglichen anhangundem Inſigel. Ge: 
ben zu Balingen am drey vnd zweinsigiften Tag deß Monats Augufti. 
Nach. Chrifti geburth fünfzehenhundert vnd im vierden vnſer Keiche 
deß Römifchen im Neunzehenden und deß hungeriſchen im fünfzehen- 
den, Jaren. GH Lrier Ä 
2°, Ad Mändatum Domini Regis 
N rn en.  Proprium. 
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8: Karls V. Beſtaͤtigung aller Alpirsbachſchen Privi⸗ 
legien nebſt beigefuͤgter Befreyung des Kloſters von dem 
Rothweil'ſchen Hof⸗ und anderen Gerichten, 
ET BEE AR 1390), Bi 
Wär Karl der Fünfft von Gottes gnaden, Römis 
ſcher Kayfer, zu allen zeiten Merer dep Reichs Kuͤnig In Germianien, 

Caſtilien, Arragon Leon; baider Sieilien Jeruſalem, Hungern, 

almacien, Croacien, Nauarra, Granaten, Toleten, Valentz, Galli⸗ 
cien, Maiorica, Hiſpalis, "Sardinien, Corduba, Corſica, Murcien, 
Grennis, Algarbien, Algeziren, Gibraltar, der Canariſchen, vnnd 
Judiauiſhen Inſelen vnnd der Terre firme des Oceaniſhen mers rc. 
Ertzhertzog zu Oeſtereich, Hertzog zu burgundij, zu lotterich, zu bra⸗ 
bant, a fen, zu Kerndten, zu Crayn, zu Limburg, zu Lüßenburg; 
u Geldern, zu Calabrien, zu Athen, zu Neopatrien vnnd Wuͤrtten⸗ 

rg ae: Graue zu Habfpurg, zu Flandern, zu Tuͤrol, zu Gortz, zu 
Barriuon, zu Arthois vund zu Burgumbijzc. Pfalggraff zu Heunigouw, 


— 


u Holant, zu Seelandt, zu Phiert, zu Kiburg, zu Namur, zu Ro—⸗ 


ilion, zu Territania, vnd zu Zutphen, Lantgraff in Elſas, Margraff 


u Burgaum, zu Oriſtam/ zu Goniam, vnd deß heiligen Roͤmiſchen 
eichs, Fuͤrſt zu Schwaben, Catholonia, Aſturia ıc. herr In Friede 


landt, auf der windifchen Mard, Portenamw, zu Bifcaya zu Salines, 
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u Molin, zu Tripoli, vnnd Medehln, Bekhennen offentlich mir difem 
rieff vd. thuen khundt aller Menniglich, wiewol wuͤr aus angebors 
ner: gute, vnud Kayſerlicher miltigkheit geneigt. fein, allen vnnd jegs 
lichen vnſerem vnnd deß hailigen reich vnderthonen, vnnd getreuwen 
nutz vnd frumben, zu betrachten, Jedoch erkhennen wir vnns mehr 
williger vnnd forgfamer zu fein, die gaiftlichen perfonen fo der welt 
üppigfhait zu ruckh gefchlagen., onnd Gott ohn vnderlaß dienen, 
bey frid, ruhe, vnd gemacht zubehalten, vnnd fie bey ihren gnaden, 
vnnd freyhaiten zuhanndrhaben, vnnd zu befchirmen, darmit fie Gott 
dem Allmechtigen defter bad vnd fleifiger gedienen, onnd. loben. mus 
— vns nun die Ehrſamen gaiſtlichen vnſer lieb andechti 
lrich Abbt vnnd Conuent des Gottshauſes zu Allerſpach Sane 
Benedicten ordens Conſtentzer biſtumbs Im ſchwartzwalt gelegen; 
haben fuͤrgebracht einen confirmation brieff von weilent vnſerem lies 
ben herrn vnnd anherren Kayſer Marimilian hochloblicher gedecht⸗ 
uus ꝛc· uͤber weylent vuſers lieben herren vnnd vranherren Kayſer 
Friderichs des dritten des namens loͤblicher gedechtnuß, corfirmation 
vnnd freyhaits brieff, vnd ander ihr vnnd ihre Gottshauß priuilegien, 
gnaden, haundueſten alt herkhumen vnnd gewonhaiten ausgangen, 
der im anfang. Wir Maximilian von Gottes gnaden Rbmifdyer K 
nig, zu allen zeiten mehrer bes reich6 zu Hungern, Dalmatien, Eroas 
tien, ꝛ⁊c. u Ertzhertzog zu Defterreich ꝛc. vnnd im datum alſo 
lautendt, Geben zu Freyburg im Brisgauw, am drey vnnd zwan⸗ 
Bigftem ‚tag. des monats Julij nach Criſti geburt vierzehen hundert 
vnd im acht vnnd neuntzigiſten, onfer reiche des Romiſchen im 
dreyzehenden vund deß Hungeriſchen im. neundten Jharen. . 
Vnnd vnß darauff demuͤetiglich angerneffen, vnnd gebetten, ih⸗ 
nen. denſelben vnſers lieben herren, vnd anherren brieff, vnnd darzu 
all vnnd ieglich ander Ihr, vund beruͤerts Ihres Gottshauß gunaden 
iten, handtueſten, brief, priuilegien hab vnd guͤetteren, ſo hs 
ren: vorforderen Ihnen vnnd dem beſtimbten JIhrem Gotzhausimon 
vnſern vorfaren am Reiche Rdmiſchen Kayſeren, vnnd Kuͤnigen⸗/ wus 
vnd anderen, Fuͤrſten vnd herren gegeben verliehen fein, mit ſambt 
ihren alten herkhumen, vnnd guten gewonhaiten Die ſie redlich erwor⸗ 
ben, loblich herbracht, gebraucht, vnnd genoſſen haben, In allen ge 
ren worten, claufeln, puncten, Artigklen, Inhaltungen / Mattüngen; 
vnnd .begreiffungen Romifher Kayfer zu ernewen, zudsonfirmic« 
ren, und zue beſtetten gnediglich geruchten. Das haben min angeſe⸗ 
ben, ſollich ihr diemuͤttig zimblich Bitte , auch‘ dem toßlichen Hotts⸗ 
dienfte:-der in gemeltem Gottshauß vollbradyt, vnd taͤglichencfuͤr vn⸗ 
fer Borfarn, vnd onfer Seeligkfhait gebetten wirdet, ond darzu Die 
getrewen Dienfte ſo der gemelt Abbt vnd Convent, ihre Vorforderen⸗ 
vnd ſie unſern Vorfaren am Riche vnd vnß offt williglich gethan ha⸗ 
ben, vnd fie. hinfuͤro vnnß vnd den Reiche thun ſollen vnd mingena 
Dad darumb mit wolbedachtem mute, vnnd guttem Rathedenſelben 
Abbe und Convent zue Allperſpach Ihren se vnd dem 
TR RT} RER U 0.200 Ä 
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Gortshans daſelbſtyden / obbeſtimbten Conflrmation Brieff,vnd dar⸗ 
zue all vnd jeglich auder jhr vnd des gedachten jhr Gottshauß Gna⸗ 
den, Fryhaiten, Hanndtveſten, Brief, Privilegien, Haab vnd Guͤet⸗ 
ter ſo wie obberuͤrt iſt, Ihren vorforderen, Ihnen vnd dem beſtim⸗ 
bten Ihrem Gotzhauß von den obbemelten ond anderen vnſeren Vor⸗ 
fharen am Reiche Roͤmiſchen Kayſern vnnd Kuͤnigen, auch vnns und 
anderen — vnd Herren gegeben "und verlihen fein, mit ſamdt 
jhrem alten Herkhummen vad gutten Gewonhaiten, die fies Toblich 
hergebracht, gebraucht bad! genoſſen haben, in allen und jeglichenjh⸗ 
ren: Worten, Clauſulen, Puncten, Artickheln, Inhaltungen, Maimm⸗ 
en vnd Begreiffungen zue gleicher· Weiß alß ob die alle end. yde 
on: Morten zue Worten hierin begriffen und: geſchriben Runden; ‚que‘ 
iglich ernewert, confirmiert; vnd beſtet, ernewen, ronfirmieren / vnd 
etten die alſo von. Romiſcher Kayferlicher Macht, wiſſentlich in 
Crafft diß Brieffs, was wuͤr Ihnen daran won Billigkheit vud Recht 
ernewen/ confirmieren vnd beſtetten ſollen, vnd mugen, vnd mare, 
vnd wollen, das. die,gemelten Abbt ano Convrut Ihr Nachkhummen 
vnnd Gotzhauß zue Allperſpach da bey beleiben vnd ſich dor alſo 
genieſſen vnnd gebrauchten füllen, vnd mugen von allermenniglich vn⸗ 
verhirnwerk Wand darmit dann die gemelten Abbt vnnd Convent dem 
Gottzhauß Dienſt deſter paß vnd ſeeliglicher außwarten, hg ar 
Ruhe vudgemacht gehaben mugen, &o haben wilr Ihnen dieſe 
ſondere/ Gnad gethau, vnd Freihait gegeben, thuen und geben jhnoen 
die alſo von obbeſtimbter vnnſer Kahſerlichen Macht, Voulhummten⸗ 
hait; mit dieſem Brieff;, alſo das nun hinfuͤro jhr vnd Ihre! Nachz 
khummen/ Ambtleuͤth/ Diener, Aigenlewt, Vogtleuͤt, Hinberſeſſen, 
oder. Buderthanen, ‚die fie jetzo haͤben, oder kuͤnfftiglich aͤberkhum⸗ 
men Fraw oder Maunn, gemeiniglich noch funderlich, von niemandts 
wer doer oder die genant, vmb was Weltlichen Sachen. das wereli, 
es betreff an Leib, Er, Schuld, Haab und Guͤtter nichts außge—s 
nommen, weder für. unuß⸗ noch deß hailigen Reiches Hoffgericht zue 
Rottweilnainich Landtgericht Weſtveliſch, noch ander frembd Gericht, 
wole: Die genandt,; oder wo die gelegen: fein nicht fürgehaifien ; 'gela= 
den daſeibſt befhlagt ;" noch ichts wider fie, ihr Wib, Haab und 
Gitter, gericht, geacht, geurthailt oder Procediert werden fol, it 
Eheim Weiß, funder wer zue ihnen in gemain oder funderhait ‚oder 
Ihren: Haab vnnd Gnettern Spruch; oder Borderung zue haben ber- 
mains,. wer: der oder warumb das were, das: der oder diefelben das 
Recht darumb nemblichen gegen Ihren Dieneren vnnd Ambtleuͤthen 
von dem gemeltem Abbe vnnd Konvent, oder‘ ihrem Oberaßtmann, 
und gegen ihren aigen Leuͤthen, Vogtleuͤthen, Hinderfeflen, vnd Vn⸗ 
derthauen, vor den Richteren und Berichten ‚darinnen fie geſeſſen, 
vnd ordenlich gehdrig ſein, vnd ſunſt mänders: anderfiwo ſuchen vnnd 
nemmen, dahin ſie auch ain jeder Richter auff der genanten Abbt 
vnnd Convent oder Ihr Nachkhommen, anfordern zue recht weiſen 
ſolle. Es were dann das den Claͤgeru auff jihr nanrueffen das Recht 
an den gemelten Enden verſagt oder geverlichen verzogen, vnd das 
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Fhänbtlich gemacht: würde, ‚der oder diefelben mugen alßdann das 
Recht: in ſolchen Sachen ſuchen, vnd nemmen, an ‚Enden und Ge: 
richten, da ſich das geburt, wo aber darüber die gemelten Abbt, 
Convent, ond- ihr Nachkhummen, Diener, Ambtleuͤth, Aigenleäth 
Vogtleuͤth, Hinderfeffen, oder Vnderthanen, Mann oder Fraumwen, 
oder ihr Haab und Güetter gemeiniglich, oder funderlich durch Je— 
mandts wer der ober die weren, für vnſer ond das Reich Hoffges 
richt, ‚oder ainid) Landtgericht Weſtveliſch, oder ander Gericht fürs 
genommen, gehaifchen „ ‚geladen, daſelbſt befhlagt, oder wider fie 
jhr Wib, Haab oder Güetter Ichts Gericht, geurthailt, oder proces 
diert wurde, in was Schein das befchehe, wollen wuͤr dafelb alles 
vnd jedes gantz Crafftloß, zue nicht vnd vntaugenlich haiffen vnd 
ſein, vnd denſelben fuͤrgeladen Perſohnen, an jhren Leiben, Haaben, 
noch Guͤetteren, noch den gemelten Abbt vnd Convent, vnd jhr Nach—⸗ 
khumben an dieſer vnſer Kayſerlichen Freyhait, vnd Gnaden gantz 
kheinen Abbruch Schaden, oder Nachtheil bringen ſoll noch mag, in 
khein weiß, dann wuͤr daſelbſt alles vnnd jedes jetzt alls dann vnnd 
dann als jetzo von obberuͤerter unſer Kayſerlichen Macht Vollkhommen— 
hait, aigner Bewegnuß und rechtem Wiſſen, in Crafft dieſes Brieffs 
gentzlichen auffheben, abthuen, und vernichten. Vnd gebieten darauff 
allen unnd jeglichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Gaiſtlichen, unnd Welt— 
lichen, Praelaten, Graven, Freyen, Herren, und Rittern, Knechten, 
Haubtleuͤthen, Landtvogten, Vitzthumben, Vogtey, Pflegeren, Vers 
weſeren, Ambtleüchen, Schulthaͤiſſen, Burgenmaiſteren- Richteren, 
Raͤthen, Burgeren, Gemainden, und ſunſt allen anderen unnſeren 
und des Reichs Vnderthonen, und Getruͤwen, in was Wirden, ſtats, 
oder Wefend die ſein ernſtlich und woͤllen; das fie die genauten 
Abbt und Convent des Gottshauß Allberſpach, jhr Nachkhummen, 
Gottshauß, und die jhren an den obgemelten Gnaden, Freyheiten, 
Brieffen, Hanndtveſten, Privilegien, Gerechtigkheiten, Haaben, 
Guͤettern, alten Herkhummen, und gutten Gewonhaiten, unnd dieſer 
unnfer Kayſerlichen new gegeben, Freyhaiten, Confirmation, Ernewe⸗ 
rung, unnd Beſtettung, nicht hinderen noch irren, fondern ſy alß 
obſteet darbey hanndthaben, ſchutzen, ſchirmen, gerieblich und ohn 
Irrung beleiben, und der gebrauchen unnd genieſſen laſſen, unnd 
darwider nicht thuen, noch Das Yemants anderm zu thuen geſtat— 
ten, jhn khein Weiſe, als lieb ainem jeglichen ſey unſer und das 
Reichs ſchwere Vngnad,; und Straff, unnd die Penen in Ihren Frey⸗ 
haiten, und Brieffen begriffen, und darzue an funderer Poen namb⸗ 
lichen zwangig Marckh Töttiges Golts zuevermeiden, die ein jeder 
fo offt er frevenlich hiewieder thete, unns halb in unnfer Reichs 
Cammer, und den anderen. halben thail dem obgemelten Abbe und 
a und Ihren Nachkhummen, onableßlich zuebezahlen verfallen 
ein. foll. 

Mit Vrkhundt dis Brieffd mit unnfern Kayſerlichen anhangen 

den Inſigel beſiglet. Geben in unnfer und deß Reichöftatt Aug⸗ 
fpurg am fünffzehenden tag Monats Augufti, nad Ehrifti unfers 
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lieben Herren geburth, im fuͤnffzehen hundert, und dreyſigſten, un= 
ſers Kayſerthumbs im zehenden, und unſer Reiche im fünffzehenden 
haren. 
2 Alber. Card. Mögis Archicancellarius 
CAROLUS 
Ad mandatum Caesareum et 
Catholicae Majestatis 
proprium. —— 


-ÄtExANDER Schweiß. 
Ri Obernburger, zc. 


’ 
10. 


 Befhreibung der Rechte des Klofters, 
. . v. J 1534 *). 

Vff zinftag vigilia martini Episcopi Anno xxjjjj*) haben des 
durchleuchtigen hochgebornen fürften ond hern, hern Wirichen hertzo— 
gen zu Würtemberg und. Te grauen zu Mümpelgart ıc. myns 

nedigen Fürften vnd hern verordneten Räth Commifjarien und ges 
—* mit naman die edlen, veſten, fuͤrſichtigen, erſamen vnd wy— 

n, Junckher Jous muͤnch von Roſenberg, Obervogt am Schwartz⸗ 
waldt, Michel Roͤſer des gerichts zu Tubingen vnd Hanß Kurz von 
Schorndorff, ſampt Martin Eppen Vndervogt zu Dornſtetten, in 
crafft der Fürftlichen instruction, zu Allperſpach In beyweſen, 
myns hern Abbt. vnd den verordneten des Conuents daſelbs. Inuen— 
tirt vnd auffſchreiben laſſen alle des gotzhaus Rent, zinß, guͤlten, nu⸗ 
‚gungen, gefällen, Landtgarben, ftet, vnd vnſtett, auch aignen gue⸗ 
tern, Rechten gerechtigkeiten, lurisdietion herrſchafften, klinodia, vn 
anderd vff des. hern abtö darlegen vnd vnderricht vnd den heru 
Eommiffarien gnugfame erfhundigung , Sin form vnd geftalt wie 
nachuolgt Ernftlichen. 

Zu alberfpach dem. Elofter hat ain ever abt daſelbs, alle 
oberfhait, gerechtigkhait, gebott, und verpott, auch alle häufer, 
Hfraitthin vnd gueter , die werden auch Jederzyten von ainem abte, 
des goßhaus aignen Leichen hingeliehen vnd ain Jedes haus, mit 
ſyner zugehoͤrd vnd ettlichen guetern ungeuärlichen zwayen, dreyen, 
oder vier Perfohnen vmb ain Jährlich Leibgeding Fr Lebenlang vnd 
nit lenger vmb ain benantlihe Summa zugeſtellt, vnd verkaufft, 
die auch ſollich haͤuſer Ir Lebenlang nutzen, Inhaben vnd prauchen, 
doch ob ſie woͤhlen, mogen ſie Jederzyt ſoliches lybgeding von dem 
bern abt widerkhauffen/ vnd ablöfen, Je mit zwaintzig gulden ainen 


*) Diefe Beſchreibung iſt als Beilage zur Relation der wegen Inventirung ber 
Einkünfte und Vermögensrechte des Kloſters abgefandten württ. Räthe abge: 
drudt bei Befold a. a. D, 8,219. 

*) Sollte heißen xxxjjjj. 
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ulden, vnd wann dann ſolche Perſonen denen alſo das hauß mit 
yner zugehoͤrdt vmb das Lybgeding hingelihen vnd — iſt, mit 
todt abgangen ſyen, ſo felt das huß mit ſyner zugehoͤrdt widerumb 
dem gotzhuß haim, alſo, das ein apt daſſelbs widerumb andern 
vmb ain naͤmbliche ſumma lybgeding zuftellen und hinlyhen mag. 
Vnd thut zu gemainen Jaren dreyſſig vnd achthalben gulden, doch 
iſt es nit lang ſo groß geweſen, dann dißmals newe haͤuſer gebawen 
worden, ſyen dann vil haͤuſer, Iſt daß beſtandt gelt —5 gan⸗ 
gen die haͤuſer ab, vnd fallen nider ſo mindert ſich das beſtandgellt 
auch, ſonſt hat es khain ander ynkomen daſelbs. 
nn | 


Rittenb ad 


Diß Dorff, gehört, dem gotzhuß zu, mit grund, boden, und | 
aller Obrigkhait gerechrigkhait, gebott, vnd verpott. 


Ellenbogen 


Gehört dem gotzhus zu mit grund, boden, und aller oberkhait, 
gerechtigkhait, gepott vnd verpott, 


Reythe bad ampt, RE 
Vnd gehört daryn Petterzell Ringlinfdorff und Hainwyler. 


gehoͤrt daß aͤmpt dem gotzhuß zu mit grund boden, aller Oberkhait 
gerechtigkhait, gebott, vnd verpott. 


Rottenberg9. 
Gehoͤrt dem gotzhuß zu, mit grund, boden aller Oberkhait, ge⸗ 
rechtigkhait gepott, vnd verpott. 


Rienhartsowe. 
Gehört dem gotzhus mir grund, boden, aller, Obrigkheit herr⸗ 
lichait gerechtigkhait gepott und verpott. N 


ww... 


3u Dornhain 


Hat das gotzhauß grund und boden, auch den ftab über erb 
vnd aigen, body hat die herrfchafft, Wuͤrtemperg, daß malefig und 
die fridgebott und dann das ftettlin die * vnd faͤil. 

Das gotzhauß hat daſelbs einen hof, darInnen ainen Pfleger 


figen, den das goßhaus In ſynem often underhellt. 
Der hof vngerichts, genant Ober: Bflingen. | 
Iſt ain hof zu Obervflingen gehbrt dem gokhaus mit grund bos 
ben, vnd aller herlichait zu und gehdren u difen hofe vil — 
naͤmblich der zehendt zu Nuͤneckh, ſchopffloch grunen Moͤrſtetten, 
dieſſhaim, Leynſtetten, gerottwyler, glattach wittendorff, Lonbach, 
dieterſſwiler, Bittelbronn, beffingen vnd duͤrren mottſtetten. — 
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Ladung und GeTeitshtier des Abts fr einen von ben 
Hoefgeticht zu, Rottweil abgerufenen Buͤrger von Wolfach, 
ER v. 29. Sept. 1555 *). jez ae 
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rm Sch neh Abbt zue Allpirfpah, Embeut Euch Heinrichen Bes 
pen züxgern zue Wolffach mein Gruß nad) dem und in Grafft der 
eyſung, nad) mein.:und meines. Elpfter- Allpirſpach Freyheit fag, 
vom Kaiſerl. Hoff gericht zue Rothweyl für mein Gericht unnd Sta 
gen Allpirſpach, (vmb. Eywer Anfprach derenhaldb ihr Michel Vlman 
offm Ettawald mein Angehörigen gen Rothweyl für Kayferl. Hoffge- 
richt geladen hand) gewiſen findt worden, ıc. Hieruff fo will ich euch) 
off euwer ervordern in der beſtinmbten Zeit, Iaut der:weyfung, Gericht 
unnd RechtsTag anfegen laffen. Vund gib euch hiermit für mid) und 
alle die meinen und für mengckhlich von meinet wegen, deren ich vnge— 
faͤhrlich due rechtig —— ein frey ſicher Troͤſtung unnd Gelait, 
euch‘ vder euwrein Macht haben, unnd allen den fo jhr oder euwer 
Macht habere vff alle Gerichts Tag mit euch bringen zue ſolchem Rech— 
ten dabey unnd wider darvon, an Euwer gewarſam zue haben, Erber— 
lich unnd Anegeyarlich unnd deß zue wahrem Vrkhundt mit. meinem 
iguem angebornen Inſigell zu End diſer Schrifft offen verſigelt der 
ei vff nein vnd zwelntzigiſten Tag Monatz Septembris von. gepurt 
hriſti unnſers lieben Herren und Seeligmaͤchers gezehlt — 522— 
hundert fuͤuffzig und drey Jahre, 
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Zt 122, . © ar 
Aus zug aus dem Alpirſpacher Kloſter⸗Verwaltungs⸗Lager⸗ 
buche v. J. 1560, das Rechtsverhaͤltniß der Zinsleute 
bes Kloſters (Pelagier und Lombacher) betr. **) 


a — 
Erſtlichs ‚bie Relgnjer feien. diejenige des Cloſters Alperfpach 
aigene Perfpuen, die an Sant Pelagii Altar ergeben worden, es feien 

and — Fran Perfonen, die werden nit gehalten, wie ander. recht 
leibeigen Leut, fonder haben Iren freyen Zug, Alfo ob einer oder cine, 
ed ſeie Mans oder: Frawen Perſon aufferhalb des Cloſters Oberkeit 
und Gebistten, zeucht-und dafelbit wonhafft ift, "gibt diefelbig, verimög 
Irer Sreyheis und Alterherkommen, weder Mannfteuren. noch Leibhenna— 


A np eheittaang, 37 

Bspolk: ang; O · ©. 823,0, —— ra | 

++) Diefer,yypı bie folgenden, Aupzüge. find abgebrucdt bei Booth, flores sparsi 
ad jura priv. sing. Alpirsp. Tub. 1755. 4 
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werben- aber. nach Abſterben verhauptrechtet, fie ſeien gleich in oder 
auſſerhalb des Elofters Obrikeit und Gebiett geſeſſen, Nemlich nimpt 
man, von einer Mansperſon zu Hauptrecht oder Fall das beſt Haupt⸗ 
viehs, und der Zinsmeifter oder de jennig ſo denn Fall einbringt, fein 
Huet guͤrtel und. Schuch, unnd dann von einer Frawen Perfon das 
heit klaid, wie fie ongever an gemeinen Sonn und Feiertagen zur Kirs 
hen. gangen,, unnd der Zinnsmeiſter oder derjennig ſo den Fall eins 
zeucht Iren Schleir, Gürtl uund Schud), Doch ift deifelben Perfonen 
yede, jo Pelagier genennt werden, fchuldig, alle Jar uff den Tag Pes 
Jagii geen Alperfpach in die Kirchen zu Gedachtnus ſolcher Leibeigen— 
ſchafft zu erfcheinen, und dem Glofter drei Heller uff deu Altar zu legen, 
Dagegen gibt man einer jeden folchen Perfon von des Elojters wegen 
zwer Rodhin Laiblin Brotö, deren jedes zu gemeinen Jaren etwann 
eines Kreuzers werth iſt, und welcher oder welche aber uber drei Jar 
die nechften--nach jeinander ahus bleiben, das. Brott nit löfen, oder 
Jemant von Irentwegen mit Urfhundt fchickhen der oder diefelbigen 
feien alsdann des Cloſters recht leibaigen, werden auch hernacher, fo 
lang die Jebt, mit Mannfteuren, Leibhenna: und nach Ubiterben mir 
Hauptrechten und Ballen gehalten, wie ein audere des Cloſters recht 
leibeigen Perfon, . | | 

; So viel denn zum. andern die Zinfer und Lombacher, fo dem 
Heiligen S. Johanſen zu Lombach ergeben worden, belangt, da ift zwis 
ſchen denfelben und dem Cloſter Alperſpach in anno Zaufendt vier hun⸗ 
dert Sechzig drei ‚ein Pergameni VertragsBrieff uffgericht worden, wels 
ber bey andern des Cloſters Brieffen liegt, am Anfang lautet: Allen 
denen. die diefen Brief anſehent, lefent oder hören lefen, 
nun oder hienach, thun wir die Lombacher und Zinſer 
des Hieben Heiligen Sannet Johanſen zufumbad kundt 
20; der-fteet-an dato uff Sonntag nechſt nah Sanct Uls 
richs Tag: A, ut. supra *. In weldem Vertragsdricf, wie es 
mit folchen aignen Leutten in allweg gehalten werben foll, von,einent 
Articul zum andern vonn Wort zu Worten begriffen ift, alfo. Item des 
erften fo foll ein jeglicher Lombacher unnd Zinſer, der zu feinen Karen 
khommen ift, oder der ſich zu Lombad) an Heilligen ergibt, und ain Lom⸗ 
bacher würt,«geloben und ſchweren Sauct Johanſen dem Heilfigen aiz 
nem jeglichen Abbt zu Alperfpach und einem jeglichen Vogt der Lom— 
bacher Ire Necht zu geben ımd zu nchmen, das diefer Brief in belt, 
und alsdann das von alter Herkommen iſt, ungeverlic). _ 

Es foll auch ein jeglicher Lombacher und Zinfer, der ſich verendert 
und zu der Heiligen Ehe gegriffen hat, er feie in ehlichem oder Wirt: 
weStand alle Zar Zerlich uff Sannet Johannstag zu Sunwendi, mit 
fein ſelbs Leib perfonlich, geen Lombach khommen, und dem Heilligen 
Sannet Johannſen bringen drei Heller Zins, und dem Vogt. feine recht, 
das ift ſechs Heller, und zwei Vierteld Habern, doch den Habern foll 
ein Lombacher richten und geben uf Sauct MartinsTag achtag vor 
oder nad) ungeverlich, da dann ein Lombacher fizt foll ihn der Vogt 
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ver fein Knecht hohlen... Welcher Lombacher aber nie. al Far jerlich 
und eins jeglichen Jars uff Sanct Johannis Tag zu Sunmwendi mit ' 
fein felb8 Leib khompt geen Lombad) als obfteer, fo dich er das über: 
ert, der foll dem Vogt der das Jar Vogt gefein ift, drei Schilling 

ubinger, thur funfer werung vier Schilling ſechs Heller, geben und 
beffern unablofig im die zu bezahlen, er möge dann ehaffti erfchuenen, 
das In Herin oder Leibs not geirrt hab. Es foll aud) ein Vogt, der 
das Far Vogt gefein ift, uff Sannct Johanns Tag zu Sunenwendi 
zu Lombach die Vogtei einem Abbr, oder den der von feinetwegen 
da ift, mit zweien weiffen Handfchuchen ufgeben, und fobald der Vogt 
die Vogtei vffgibt, fo follen die Zinjer und Lombacher vff den Tag 
zu Stund unverziehen einen andern Vogt, erwelen, Er fie edl over 
nit Edel, und wen fie erwellent, den foll ein Abbt bitten, das er fich 
der Vogtei annemen, ob er fich der Vogtei um der Lombacher Bitt 
wegen nit annehmen will, ob aber ein Vogt oder mer erwelt wurden 
von den Zinſern, die fich von des Abbts oder Irer Bit wegen der 
Vogtei nit annemen wolten, fo follen die Zinfer darumb nit unbes 
vogt bleiben, fondern fie follen fo dich und vil wehlen, bis das jie 
einen Vogt finden und erwelen, der fich der Vogtei anneme von eines 
Abbts oder der Zinfer Bert wegen. Kompt auch ain Lombacher ais 
nem Vogt zu lag, fo joll der Vogt in fein felbs Coſten reiten 
oder gan, einen Tag und ein Nacht, ob der arm Man fein notturffe 
tig iſt. Muſte er aber fürohin reitten oder gan, fo foll in der der 
in beclagt hat, becoften, es were dann, das er ald arm were, das 
er In nicht becoften möchte, aber darum fo foll der Vogt nit laffen, 
er foll furo reitten oder gan, ob er getraute dem Cleger zu helffen, 
und foll das thun von des Clegers und der andern Lombacher wegen 
der Genoßfchaft, ain Vogt foll audy die Zinfer und Lombacher ſchuͤtzen 
und fchirmen als fein eigen Leut, und fie des genieffen lohn, das 
fie Inn zu einem Vogt erwehle hand fuer andern. Were auch Sad), 
dad ain Vogt Feindichafft oder Krieg uͤberkheme, fo mögen vie 
Zinfer einen andern Vogt feßen und erwelen. Wann auch ein Zinfer 
oder Lombacher fein vngenoͤſſin nimpt, die nit auch eine Zinferin, 
Pelagerin, oder fonft Leibeigen ift, und ein Abbe einem Vogt das 
elagt, fo foll er den Lombacher und Zinfer fahen, ob er mag, und 
in die Kuchen antworten, und an ain Saul mit einem Rocdenhalm 
binden, und foll ihm der Vogt feines Guts fünff Schilling Tuwinger 
abnemen, damit foll er geftraft feyn. Auch wann ein Knab, der ein 
Lombacher ift, einen Pfening gewinnen mag , fo foll er dem Heiligen 
Jars einen Tuwinger geben, und ein Tochter auch. alfo. 

Auch wann ein Knab oder Dochter, die Lombacher fein, zu ihren 
Zagen khommen, fo foll ein jeglich& des Jars uff Sannct Johanns 
Tag zu Sunmwendin dem Heilligen zu Lombach drei Heller zins zus 
bringen oder zufchicten und ain Frau auch alfo. tem es foll auch 
ain jeglicher Zinfer und Lombacher, der fich verendert hat, und bei 
der Ehe oder Witling ſtaat 'ift, ainem Ieolichen Abbr und dent 
Gottöhaus Alpirſpach Jarlichs uff Sannet Martins Tag geben zwei 
Huͤner. Item ed foll auch von einem jeglichen Lombacher und Zins 
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fer, er feie gefeflen in Stetten, oder uf dem Lande, inienderf auß— 
genonten, einem Abbe und dem Gotteshaus zu Alperfpach nach feis 
nem Thodt gehoeren, ervolgen und geben werden, ‚das beit Haupts 
viehs das ein Lombacher und Zinſer hinter Im verlaßt und gehabt 
hat zu einem Leibfall, on alle Irrung und Eintrag des Zinfers Erben 
und aller. meniglichs von feinetwegen. Doch were Sad), das ein 
Zinfer und Lombacher uff einem Gut wer gefeflen, das die Gerech— 
tigkeit; das der Rauchherr vor den Leibheren fallen ſolt, fo fol 
darnad) einem Abbt das beit Hauptviehs werden. damit ein Abbt 
und das Gottshaus des Leibfalls nit ausligen. Stein wann auch 
ein Zinferin und Rombacherin ſtirbt, fo foll einem Abbt und dem 
Gottshaus zu Alperfpad) werden das beit Kleid das fie hat Khinden 
fpinnen. _ Item wann auc) ein Zinfer ftirbt, fo foll einem Zinsmeiz 
fter werden, fein Huet oder Kapp, fein Gurtl und fein Schuch, und 
von einer Frauen das Haubtthuch, ire Gurtl und Fre Schuch, darum 
fol! der Zinsmeifter dem Heiligen und dem Abbt famlen wie recht. 
Ein Abbt mag auch einen Zingmeifter fegen den er will. Es foll 
auch ein Abbt oder fein Bott uff all S. Johannis Tag zu Sonewendi 
die Zinfer fragen nach nutbaren Dingen, unnd wanır ein Abbr oder 
feine Borten alfo gefragt, fo follen die Zinfer und Lombacher, "die 
uff den Tag zu Lombach feind, jeglicher den andern riegen bet dem 
Aid, die ungehorfamen Zinfer nnd Lombacher,. die nit. erfchienen feind, 
aud) alle die Zinfer und Zinferin, fie feien Man oder Frauen, Kna— 
ben oder Doechtern, die fie wiſſent, die dem Heilligen einem Abbe 
zu Alperfpach und dem Vogt Iro Recht nit geben. Auch fo mögen 
die Zinfer und Lombacher, die dann uff Sannct Fohanns Tag geen 
Lombach khommen in dem Kirchhof dajelbft dad Gras mehen, und 
Iren Roffen geben, alsdann das auch von Alters herkommen it. 
Alles vermög und Juhalt obgemeldts VertragsBriefs, welcher zwen 
gleichlauts gemacht. Be | 





13. 


Weiterer Auszug, aus demfelden Buche, das Rechtsver⸗ 
haͤltniß der Klofter-Leibeigenen betr, 


BI. 20. 


Bon ainer jeden Perfon, es feien Mann oder Weiber, fo dem 
Cloſter Alperfpach mit Leibeigenfchaft verwandt, und uferhalb deffels 
ben Oberfeiten und Gebieten gefeffen, wann die mit Tod ift abgan— 
gen, fo gefelt gedachtem Cloſter Alperfpach von derſelben Perſon 
wegen zu Zoth oder Leibfall das beft Hauptviehs, fo: fie in Zeit 
ires Abfterbens verlaffen. 


Bl. 28. 
Bon einer jeden Mansperfon zu Alperfpach gefeffen, fie haben 
Junen und beſitzen für Güter was fie wollen, und feien dem Clofter 
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Alperfpach mit Leib verwandt oder. nit, wann bie mit Tod ift ab⸗ 
gaugen, fo gefelt der Herrfchaft Alperfpacy von Ir Perfon wegen 
zu Thott oder Leibfall das beit Hauptviehs, fo. fie in Zeit ihres 
Abfterbens verlaffen. Und uber ſolchen Fall, fo Mannsperfonen da⸗ 
ſelbſt geſeſſen, dem Elofter Alperſpach mit Leibeigenfchaft zugethan, 
mit Tod ift-abgangen, Iſt man anch den Leibfall wie von usgefef- 
fenen:Leibeigenen Leuten ſchuldig. —— 
PR | BL.3u. J 

Sn einem Bergamenten Brief bei andern des Cloſters Briefen 
liegend, des Anfang lauttend, Allen denen die diefen Brief anfehen, 
lefen oder hören leſen, ſeie Fund offenbar ꝛc. und der am dato fteet, 
an dem nechſten Samftag nach) Sanct Andris Tag anno ein taufendt 
vierhundert und achte, in welchem des Clofters alte Gebreud), Ger 
wohnheiten und Herkhommen befchrieben,. und der mit der Statt 
Doruhan ‚anhangendem Inſigel befigelt *), werdet der Fall. halb alfo 
—I— Ain aigen Mann oder Zinſer oder Lehenmann, des Leheu 
ahlbar iſt, fo, der: an fein Thottbett khumbt, der ſol den beſten 
fahl nit verfaren (das. iſt verendern ). in zwiug dann Chafftig oder 

ungerönoft, „und as er anders vaxendts Guts nit habe ungeverd. 
„... stem wo, da Gottshaus fahlen foll, wann dan die Erber uns 
—I— einem Abbt oder ſeinem Botten fuͤrtreiben, und erzeigend 
en Fall ungeverd; was dann ein Abbt nimpt, damit find die Erben 
entpunden, verfchweigen aber ſie den beften,. fo nimpt ein Abbe zu 
Tall dad man im gibt, und erforfchet er oder feine Botten darnad) 
einen beffern Fall, den nimpt er, und erforfchet er dann noch einen 
beffern, den nimpt er auch, ung an den neunten Fall, 

Und wiewol durchaus, vermog des Cloſters alten Herkhommen 

für jeden Fall allwegen das beft Haubtviehs gegeben und genommen 
werden möcht, fo feien doch Bis anher gemeinlich, fonderlidy da einer 
mehr dann ein faalbar Gut inhat, vdiefelben an ein ziemlidy Gele 
von der Herfchafft gefchlagen unnd volgendts fo nad) die Untertha— 
nen mit Ser der Herfchaft derhalb übereinfhommen koͤnden bezalt 
worden. Diver da einer feines eigenen Viehs gar nichts oder fo we= 
nig verlies, alsdann würt der Fall nad) Vermögen des Abgeftorbes 
nen tarirt unnd genommen. m. — 


Bl. 35. | | 

Ain aigne Leibaigne Frauen Perfon dem Elofter Alperſpach zu— 
gehoͤrig und verwandt, die Ufferhalb deffelben Elofters Obrifeit und 
Gebiet ann frembde Ort zeucht, und dafelbft wonnet, die gibt alle 
Jar Ferlich, fo lang die ufferhalb des Elofters Obrifeit und Gebieren 
gefeffen ift, gedachten Elofter zu Gezeugnus Gerechtſami der Leib— 
eigenfchafft ur Martini ain Leibhenna. a aber ein Sram in Kinse 
banden wer, da foll dergennig, ſo die Hennen einbringt, vor dem 
Haus der Hennen den Kopff abbrechen und dem jungen Kind wieder 
ins Haus hineinwerffen, Zu 


.*) &, dieſe Urkunde oben Ne.5. _ : 
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”: Ynd! wann -folche Teibeigen Frauen widerumb in des Moſters 
res Paper aindı'darinnen wonhafft; ſo iſt fie:dipfe 
eibhenua: füntter, als lanng fiei hinter dem Cloſter bleibt, nit 
ſchuldig. Was: aber: Pelagerin oder Lumbacherin, die feien ſolche 
Leibheund nit ſchuldig, ſonder haben: ihren freien Zug, wie oben ⁊c 
begriffen Uhl min mügnhy nl nad zmerie a — 
ei a an Bo, nı.tda enluusez m rd 
" Yin, jede: Maunsperſon deut. Salt ‚Alperfparh, mit Leibeigen⸗ 
ſchafft —— ——— uſſerhalb des Yale Hbtifeit uand 
Gebiet an frembde Ort zeucht, und dafelbft wonhaft ift, gibt diefels 
big gemeldtem Clofter alle-Zar-SZerlich, fo lang die lebt, und uflers 
halb ift uff Martini zu rechter Mannſteuer fünff Schilling Heller fünffer 
werung.. Wann aber folhe Perfon widerum in des Cloſters Obri— 
feit zeucht, und darinnen wonhafig ift, fo gibt fie furohin fo lang 
die alfo-hinter dem Elofter bleibf, dife jerliche Mannsfteuer nit mer. 
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on. muy Ein Dirk got. em ot 2 & 
Ga in Ani; or. rd En yatspiagrg], 5 nd 
Welcher dein Cloſter Alperſpach Leibeigen oder zinsbar, und ein 
Weib nimt, die beruͤhrtem ter. nicht verwandt iſt, mag ein Au⸗ 
wald ſich mit ihme um, Verwutekung der Genoſſeuſchaft vertragen; 
—— 3 oder mehr, nach dem Vermöz, 
gen für die Ungenoſſeuſchaft zur Straf genommen. und. 
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Auszug aus dem Kl. Verwaltungs⸗Lagerbuche v. 3. 1560 


in Betreff der Beerbung der Hageftolzen. 
near md a pν— De 
KERTHETLBIe ? 34 Narrcz 58 er + „4 als 
Wie und bier Weitält das Clöfter Aprerſpach die Hägitöigen 
nad ihrem Abſterben erben mäge 
Diejenigen Perſonen werden Hagftolg genandt welche, ed ſeien 
Knaben oder: Junckhfrawen in: ledigen; Stand bis- im die fuͤnfzig Jar 


Fres Alters; deögleichen ein, Wittwer oder Wittfram die dreißig Jar⸗ 
lang in Witweftand unverendert verharrt. Und wann alfo ber o 
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peſchriebenen Knaben oder Junckhfrawen nach Verſcheinung der fuͤnff⸗ 
ig Jaren underheurat, deßgleichen ein Wittwer oder Wittfram nach 
usgang der dreißig Jarn, alſo im Wittweſtand unverendert mit 
Thott abgangen, ‚und nit Leibserben hinter inen verlaſſen; die erbt 
die Herrſchaft Alperſpach an: varendem Gut, und nit an ligendem, 
eö feie dann aigen; dann die Lehengäter mit Aigenthumb dem Le— 
henherrn zugehörig; obfchon folchey -abgeftorbene Perfon, Batter, 
tter, Geſchwiſtrig oder andere Blutöverwandten.-in uff oder abs 
ſteigender Linien verlies, fo erben doch dieſelben nichts "daran. .- 


... 
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A Ri gautss — | 
Aus zu g aus der Alptefpachifchen KL. Verwaltungs /Rechnung 

von Georgii 1733 in demſ. Betreffe. 

| BI. 44. u. f. 

Einnahm Geld, von Vererbung ber leibeigenen Leuten. 

„ie Wann ein Mann der dem Gotteshaus leibeigen iſt, weder 
Weib noch abe hat, oder eine Frau weder Mann moch Kinder hat, 
und auch des Cloſters leibeigen ift, Wann der eines ftirbt‘, fo foll 
das Elofter daffelbe Menfch erben, zugleich als einen Hagitozen. 
Mann ein neibeigener Mann oder Frau wär, und nur, ein Kind 
haͤtte, daſſelbe aber Ju Gott oder zu der Welt berathen ber. aus ge⸗ 
richt haͤtten, denſelben Mann oder Fran Toll das Elofter' ai allen 
fahrenden und liegenden Göttern erben. So foll au) Fein telbeiges 
ner Mann oder" Frau⸗ Knab oder “Tochter; fein Gut ohn "eines 
Herrn zu St. Georgen Willen verſchaffen oder’ verninchen 
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Auszug aus dem Alpirfpachifchen KT. Verwaltungs : Lagers 
buche u. J. 1560, in Betreff der Hauptfälle, 
Th. J. BL: 29: 
Ain jeder der in: des Cloſters Alperſpach Obrikeit unnd Gebie- 


ten feelbare Guͤtter in haben iſt, wie! manig deren feien gefelt ers 
meltem Cloſter alwegen nach fein des Juhabers Abſterben bon je⸗ 
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dem infonderheit je das beit Haubt Viehs, fo er nach feinem Abs 
von verlaffen, zu Haubtrecht oder Fall. Unnd was von Alters 
odrgüter — worden, ſo in Todgericht gehdͤrig geweſt, 
unnd dem Cloſter Alperſpach falbar ſeien, die mag ainer in zwei, 
drei, vier oder mer und bis in Neun Theil theilen, doch dem Clo⸗ 
fter Alperſpach an feiner Gerechtigkeit vır Schaden, unnd fo manig 
derfelben Theil feien, gefelt almwegen von jediwederm infonderheit dem 
Cloſter Alperſpach von deffen Inhabern auch ein fahl; Wann aber 
folhe Theil widerumb zufammen fhommen in ein Hand werden die 
als dann widerumb mit einem Fall verricht , und wird genent nach 
Todtguts recht, das hat fich alfo Uffer den alten Verfhundigungen 
unnd dann den Eltiften und Gerichtd Leuten in des Cloſters Alpers 
fpach Fleckhen, fo hierumb infonderheit bei ihren Aiden erfragt wors 
den, gefunden. Unnd ift der Bezuͤrkh des Todtgerichtd, darinnen 
ſolche Güter gelegen fein follen, in einer alten Verfindigung, wels 
che weillunde Abbe Jeronimus, ald “er in Anno Er Are 
achzig acht, "gegen und wieder einen des Elofterd Hinterfaffen im 
Rottenbach, genannt Conrad Graf, vor weillundt des Hochgeborn⸗ 
nen Herrn Sure Eberhartd des Eltern, Graven zu — 
unnd zu Mumpelgart ꝛc. Hoffgericht zu Stutgarten etlich Fell ha 
ber in Rechtfertigung erſtanden, als ein Probation ——— die 
ben Actis inſerirt, dieſelben Acta auch noch bei andern des Cloſters 
Briefen unnd Legerbuͤchern ligen, alſo beſchrieben. Item zum erſten 
facht der Zuͤrckl an ıc. ꝛc. ıc. | 
Bl. 50.1 f. 
Item was für Frawen im Wittwenftand, fo zinspäre Lehen⸗ 

— vom Cloſter Inhaben, mit Thott abgeen, die werden mit 
eib und Gutt fallen gehalten, aller maſſen und gſtalt wie ain 
Mansperſon. Da ſich auch fügte; das nach Abſterben Vatters unnd 
Mutter Khinder vorhanden, die mit der Herſchafft Alperſpach Guͤt⸗ 
tern belehnt weten, da wurdet allwegen je das Elteſt, als des Guts 
Trager, ſo lang ſie die Guͤter ongetheilt inhaben, auch abgelauter 
re efahler und gehaubrechtet. Item welcher von wegen Alter& 
und Schwachheit feinen fonen oder andern falbare Güter umb Leib⸗ 
eding der Verpfröndung übergibt, won deſſelben wegen ift man nad) 
einem Abfterben nichts. deftoweniger auch die Fädi,ifo viel uff > 
che Güter gefeßt feien, zu geben ſchuldig, als weren die bis an fein, 
Thott in feinen Henden blieben. | 


Th. I. 31. 20. 455. 

Item was für Perſonen unverheurat in ledigem Standt, fo 
noch onder Jerer Elltern Gewalt findt, und nit Lehen oder zinsbare 
Guetter inhaben, deögleichen auch fir Frawen im. Eheftandt mit 
Tod abgeendt, die werden nit gefallet oder verhaubtrechtet; Was 
aber für: Frawen in Wirtwenftandt, fo zinsbare Lehenguetter inhaben, 
mit: Todt abgeendt, die. werden mit Leib und Guͤetter Faͤllen gehal⸗ 
ten, aller maffen wie ein Mannöperfon. 


—— 





64 Alpirs baſch EAbtey). 
| | Bl. 566, 3 Boa 3 

Mas für. Verfonen in [edigem Standt, ‚che und. die verheuret 
ai abfierben , ‚die werden ‚nit, gefahlet „wo aber ‚ein Fraw im. 


ittwenſtaudt, die zinsbare Güter. bett, mit Todt abgieng, diefelbi 
wůrdet u sc. ita,et Tom. L — 182. passim. tet gieng ieſelbi hr 
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—*2* ‚oder nit "Ss viel, eihter Dereibigen — — er v 
einer jedwedern inſonderheit nach ſein des: Inhabers abſterben ne en 


dem Leibfall, noch einen Fall Anemlichen "auch allwegen ein - m 
viehs, und Auntdetnbiefer Fall gengunt ber, Guͤtteꝛ "Sal, und;; ar 
allwegen: nad) dem Leibfall 1111 1; > pin melaten marke) 


NB. Eben biefes findt ſich auf gleiche Art be allen Stan in ‚dem. — 
bacher Stab, it. bei Röthenberg,, Altenberg „Baach, Ellenbogen, 
„418. a x rg * 
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Des gleichen von einem ‚jeden‘ Haud unnd Hoffteuttin —— 
— n Haushaltung unnd Raud) iſt, ſampt Fr jedes Zugehdrigen 
Gartten und Guͤttern gibt man dem Clofter Alle Jar ſiben Heller, 
gt denckh⸗ unnd Garthen pfenning ann Ko on ey nie⸗ 
mand frei. pi fi 


. sur il. 
+ 4 ’ 


ie a9) > 


Lagerbuch v. J. 1560. 65 


Bl. 210. 


Roͤttembach. Ewig unablöfig Hellerzind und Habern genande 
Weishabern, Faſtnacht Heuna, Schultern und Wachs auf Martini, 
jung Hüner uff den Herbft und Käs uff S. Walrburgen Tag alles 
uffer Heufern, Sceurn , Hoffreitinen und Garten, aud Wis: 
rainen, wilden Feldern und Helzern, fo darum und daran geles 
gen in dem Fledhen zu Rottenbad) und deffelben Zwing und Pen— 
nen gefallendt. Und fovil ein jeder Henna und Schulthern gibt, 
als viel Hoffitatten hat derfelbig innen, von deren jedtwederh inz 
- fonderheit gefele dem Clofter nad) des Inhabers Abfterben ain Haubt⸗ 
viehs zu Fall genandt Gutterfall ꝛc. Und foll der Weishaber vonn den 
Zinsleuten alwegen uff obbeftimmte Zeit zc. gut Kaufmannd Gut 
geantwort und gewert werden. Item ain jeder, fo Schultherrn zu 
geben fcyuldig, wann der zwei Schwein ſchlecht, foll derfelbe davon 
die beifern Schulthern, unnd da er. nun ein klein Schwein allein 
ſchlecht, zuſamt der Schulthern aud) die Hammen „ und da er aber 
gar Fein Schwein zu fchlagen oder zu meßgen hette, ald dam für 
ein Ecyultern ſechs Heller geben; alfo ftett diefer Articul in des, 
Cloſters alten Legerbächern und Ordnungen. 


Th. II. S. 435. — 


Deßgleichen von einem jeden Haus und Hoffraitten daſelbſt zu 
Deterzell, was Hoffſtatt recht hat und Hoffſtatten genennt werden, 
die feyen bezimmert ſtanden lehr, oder nit, man halte Raud) darin 
nen oder nit. Sovil ainer derjelben inhat, gibt er von ainer jeden 
infonderheit- ein Schultern, und was berechter Hoffftatten feyen, ante 
wurtet er die an Fleyſch. Aber was onberauchtet Hofftatten feyen, 
die verricht er mit Gellt, wie die jedesmals angefchlagen werden, 
und fo manig Schulthern einer gibt, fie werden an Fleiſch oder 
Gellt geraicht, fovil Hoffitatten feyen uff demfelben Gut von Alters 

ewefen, man wiſſe die gleich anzuzeigen oder nit; aefallen auch: der 
Derrfchafft Alperſpach, nad) fein des Syunhabers Abfterben , alwe— 
gen fovil Fahl, und wird genannt der Güter Zahl. Geht alfwegen 
nach) dem Keibfall. | — 


* 


Daſ. ©. 877. 


Ueffer einer jeden Hoffftatt in der Rienhartzaw die feien be= 
zimmert ftanden leer, oder man halte Rauch darinnen oder nit. So 
manig einer deren inn hat, gibt er von jedweder infonderheit be 
Cloſter Alperſpach Jaͤrlichs uf Martini ain alte Henna und u 
den Herbft ain junges Huonzc. Ä 
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Auszug aus dem Alp. KT. Lagerbuh v. J. 1695. in 
| demſelben Betreffe. 


BL. 14. 
Wittendorff. 


Nicht jährlid Rauchhabern aufMartini, Hühner auf den Herbſt, 
und Käs auf Walburgä uffer Häufer. 


Uffer jedem Haus zu MWittendorff, darinnen man Rauch halt, 
fie feyen eigen oder um jährlich Zins oder fonft beftanden, fo mand) 
Rauch darinnen gehalten werden, fo gefallt der Herrichafft Alper— 
fpach jährlich von jedem Rauch ein Schoeffel oder vier Viertel Ha— 

er Horber meß, zwey Hühner und zwen Käs, die follen fie ainem 
Scultheifen, fonderlich aber den Habern uff den Speucher dafelbft 
antworten. Ußgenommen ‚des Pfarrers, Schultheifen (fo lang der 
Schultheis und bey dem Amt ift) und Moesners Behaufungen 
feyen deffen befreyt. 


...NB. Alſo aud zu Romẽgrund, Geroldöweyler, Oberbrendi und Lombad), 


Bl. 302. 


Nicht jaͤhrlich Vogthabern uff Martini und junge Hühner ufden 
Herbſt ufjer Häufern Hofraithen und Garten gefallen. 


Uſſer einer jeden Hoffitart allda zu OberSsfflingen, fie feyen be— 
zimmert oder nicht, man halte auch Rauch darinnen oder nit,’ us— 
— diejenige, ſo auf die Allmand auf Erlauben der Cloſters 

mtleut gebauen, oder fuͤrohin gebauen würden, wann dieſelbe Bes 
hauſungen abgangen, gehet das Vogtrecht auch ab, gibt man der 
Herrſchaft Aiperſpach Jahrs uf Martini zwey Viertel Haber Hor— 
her Meß und ein Herbſthuhn ꝛc. 


Ewig unabloͤſig Hellerzins auf Martini und Käs, genant Wayd— 


käs uff Joh Bapt, uffer des Dorfs gemeimem der, Nie- 
renwald genannt. » »*3 7 


Die Mayer und Burgerfhaft des gemeinen Fleckhens zu Rd- 
an zinfen jährlich dem Kloſter Alperſpach zu rechten jährlichen 
aydzins ufler ihrem — Wald, genant der Nierenwald, ſo 
vor Fahren deſſelben Cloſters eigen geweſen, uſſer ainer Hand vu⸗ 
verſcheidenlich einem Dorfs⸗Hellerzins Fuͤnferwaͤhrung zwoͤlf Schil⸗ 
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ling, Waydkaͤs vier vnd zwanzig ꝛc. Und ſollen dieſe Waydkaͤs in 
der Groͤſe ſeyn, wie andere gemeine Kaͤs, ſo ſie im Haus ohnge⸗ 
faͤhrlich machen ꝛc. 





21. 


Auszug aus dem Alpirsbacher Kl. Verwaltungs⸗Lagerbuch 
v. 43 1659. 


Bl. 254. 
Lombach. 


Steuer und Vogtrecht betr. 


Die —— zu Lombach geben jaͤhrlich und dwiger Steuer 
von uſſer und ab ihren inhabenden Guͤthern genannt Neunecker Guͤ⸗ 
ther nehmlich uff Philippi und Jacobi drey Pfund Heller fünfer 
Mährung und dreyhundert Ayer, genannt Mayenfteuer. tem uff 
Martinizc. Und foll ihnen allwegen acht Tag vor oder nach obbes 
ftimter Zeit ein Zag ernennt werden, auf welchen fie alle ſolche 
"Steuer antworten und erlegen follen, und welcher auf felbigen Tag 
fein Augebuͤhr ıc, nit erlegt und bezahlt hat, auf denfelben mag man 
zöhren und leiften, bis er die allerdings erftattet. 


5% 





11. 
Stadt und Amt Altenfteig. - 
ET — 1660. | 


Die Stadt Altenfteig, auf dem Schwarzwalde bei dem Fluffe Nas 
gold gelegen, ftand im 15. Jahrhundert den Grafen von Hohenberg zu. 
Doch machte auch Markgraf Rudolph von Baden Anfpruh darauf, welcher 
darım im Jahr 1287 feindlich in das Hohenberzifhe Land einfiel, am 
22. April 1288 aber von Kaifer Audolph vermocht wurde, fein vermeintliz 
bes Recht aufzugeben und die Gtreitigkeit zwifben feinen Verbündeten 
und dem Grafen Burkhard von 9. durch den Herzog Konrad von Ted 
ſchiedsrichterlich entfheiden zu ’laffen Nr. 4.). Die Sindelfingifhe Chronik, 
nad) welher Erufiug (annales suev. P. III. lib. 3. cap. 8.) den Ein 
fall. des Markgrafen: und. ein in deffen Folge bei Altenfteig vorgefallenes 
biutiges Treffen erzählt, irrt, wie fih nun. aus der: bier das erfte Mal 
abgedrudten Eaiferlihen Urfunde ergiebt, dariır, daß‘ fie einen Pfalzgrafen 
Burkhard von Tübingen dem Markgrafen gegenüberftelt, während ein 
Dfalzgraf diefed Namens nie in Tübingen vorfommt. Bei der im Jahr 
1355 zwifhen den Brüdern Burkhardt und Konrad von Hohenderg getroffe= 
nen Theilung fiel Burg und Stadt A., dad Dorf Altenfteig, Egenhaufen, 
Epielberg, Grombadh, Beuren, Simmersfeld', die Burg Schilteck, Roth— 
felden, Mindersbah, Stockach, Pfrondorf und Unterjetingen dem zulegt 
genannten Grafen zu (Sattler topograph. Gefch. des Herz. Wiirtt. S.471.) 
und ed ward nım aus diefen Beftandtheilen eine eigene Herrfhaft gebildet, 
welche hinwieder fpäterhin die Grundlage eines befonderen Amtsbezirks wurde, 
Die Hälfte des Dorfs A. mit Zugehörde und dem Kirchenſatz zu Walddorf 
wurde im J. 1399 von Haug v. Bernek an den Markgrafen Bernhard 
von Baden Eaufweife übertragen (St. A.), und auch der übrige Theil der 
Herrfhaft U. ſcheint um jene Zeit von Hohenberg an Baden gekommen zu 
feyn. Indeſſen war diefer Befiß für die Herren von Württemberg, 
von deren Gebiet jene Herrfchaft faft ganz umfchloffen war, ein befonderer 
Gegenftand der Eiferfuht, daher die öfters wiederholten Erbhuldigungs— 
briefe bed Amts A., von welhen wir einen feiner Cigenthümlichkeit we— 
gen bier haben abdruden laffen (Nr. 4.). Endlih am 20. Dezbr. 1605 
taufchte Herzog Friedrih von Württemberg die Aemter Altenfteig und Lie— 
benzell gegen die vormals dem-Klofter Herrenalb zuftändigen Kellereien Malfch 
und Langen-Steinbad ein (Schoepflin, hist, Zar. Badensis P. VII. 
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nr. DIII. p. 166.); doch dauerte der Streit wegen Eviction biefer Kelle: 
reien noch fort bis zum 29. Nov. 1755, wo Herzog Karl von Württemberg 
durch Abtretung feiner Anſprüche auf die halbe Graffchaft Eberftein, das 
son dem Hochftift Speyer in Befig genommene Dorf Neuenbürg und alle 
übrige von Eberftcin an Württemberg zu Lehen aufgetragene, von Speyer 
and Baden aber bisher vorenthaltene Güter, Gefälle und Prätenfionen fich 
von den badifher Evictions-Anſprüchen befreite (Schoepflin |. c. nr. 
DXXII. p. 258.). Württemberg gewann durch den befagten Cintaufch 
‚von Altenfteig die „Stadt und das Schloß A. mit derfelben Gemäuern, Ge— 
bäuen, Zwingern, Thürnen, Stadt:Mauren, Pfarr, Schu: und Pfründ- 
haäuſern“ ac. und die dazu gehörigen Dörfer und Weiler Egenhaufen, Min 
derfpah, Etmaunsweiler, Simmersfeld, Pfrondorf, Rotfelden, Unterjetin= 
gen, Göttelfingen, dad Dorf A., Beuren, Grömbach, Dürweiler, Spillberg 
und einen Theil der Fleden Swerenberg und Hornberg. Im Jahr 1625 ers 
kaufte Herzog Johann Friedrich von Wild-Hans von Neunek das Schloß 
Vörnbach, den Burgftall Rüdenberg mit den Dörfera Krefpah, Thummlin— 
gen, Oberz und Unter-Waldach und das halbe Dorf Wernersberg; und auch 
diefe Befigungen wurden mit Ausnahme von Ihummlingen (das zu Dorns 
fetten fam), dem Altenfteiger Amte jugetheilt (Sattlera.a. D. ©. 140. 
u. 472.). Mehrere diefer Orte kamen jedoch in Folge der neueren Aus— 
taufhungen an Baden. Die Etadt A. war bie 1810 Gib eined eigenen 
Dberamts, und noch am 19. Febr. 1816 wurde ein altes Herfommen, wo= 
nah die A. Amtsorte verbunden waren, gegen eine geringe Vergütung 
(ı Baken auf das Malter nnd anf ein Roß oder Hauptvieh 1 Vierling Ha= 
ber nebft 1 freuzer Stallmiethe) 4 Meilen Wegs Haber für die landesfürfts 
liche Hofhaltung zu führen, durch Vergleih dahin firirt, daß bad Quantum 
des zu führenden Habers jährlich nicht weiter ald die ſchon in älteren Zeiten, 
namentlich im J. 1734 beigeführten 369 Schfl. betragen fole (St: AL - 
Merkwürdig um ihrer änſſeren Verfaffung und vieljährigen Daner wil— 
fen it die Kirhfpielgenoffenfhaft des nahe bei der Stadt Altenfteig 
gelegenen Dorfs gleihen Namend. Auffer der Stadt A. und den Altenftei- 
ger Amtsorten Eiimmerdfeld, Etmanndweiler und Beuren gehörten dahin 
„todt und lebendig‘ die Angehörigen der + Gültlingenfhen Weiler Heffel- 
bruun, Lingenbach, Mittelweiler und Sachfenweiler fo wie das Dorf Fünfs 
bronn, Nenenbürger Amts. Die erfte Gründung einer Kiche in dem Dorfe 
Altenfteig, wo nicht ſchon Die urfprünglihe Niederlaffung in der Gegend, 
gab Veranlaſſung zu der Vereinigung, welche zugleich auf gemeinfchaftliche 
Waid- und Waldnußungen fi bezog und daher auch, nahdem mehrere 
einverleibte Orte (Simmersfeld, Stadt Altenfteig, welche übrigens ihr Bee 
gräbnig im Dorfe U. beibehielt) in Folge von Stiftung eigener Pfarreien 
ſich von.der Mutterfirhe getrennt hatten, noch fortbeftand und auf jährlis 
chen Kichfpieltagen (Jahrgerihten), wozu auffer den Schultheißen der bes 
treffenden Orte 4 fogen. Kirchfpielmänner (1 von der Stadt A., ı wom Sim⸗ 
mersfelder Stab, ı von den Gültlingenfhen Weilern und ı von Fiinfbronn) 
ald Auffeher der Kirchfpiel- Waldungen geladen wurden, ihre Angelegens 
heiten ordnete. Cine Zeit lang waren Württemberg und Baden, als Ober⸗ 
herren von Kirchfpielorten, zugleich betheiligt, daher die beiden Schiebebriefe 
v. 9. 1415 u, 1425, worin die Rechte des Kirchſpiels feftgefegt wurden 
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Or. 2. u. 3.). Genaueren Aufſchluß über die Verfaſſung des Kirchſpiels 
giebt das Stadtbuch zu Altenſteig v. J. 1490, worin ſich hinfihtlic der ‚hier; 
abgebrudten „gemeinen Verkündigung des Kirchſpiels“ auf ein dreihundert= 
jähriges Herkommen berufen wird (Nr. 5), und das Kirchſpiel-Lagerbuch 
v. J. 1660,. woraus wir einem Auszug beigebraht haben (Nr. 6.).  Erft 
am 14. San. 1830 ward zwijchen der Eönigl. Finanzverwaltung ‚und den Al: 
tenfteiger Kirchfpielgenoffen ein Walttpeilungs- Vertrag abgefchloffen und dar 
mit der altertpümlihe Verband aufgelöst (St. A.). E 





1. 


Schiedsbrief K. Rudolphs zwifchen dem Markgrafen 
Rudolph von Baden und Graf Burkhard von Hohenbderg 
wegen der Anfprüce des Erftern an Altenfteig 


v. 22. April 1288 *). 


Ä Mir Rudolf von gotd gnaden der Romifche za und allewe⸗ 
gen merer des Riches, tun Funt allen denen, die difen brief gefehent 
oder geherent lefen, das wir alle die mißihelli und die Aczunge die 
der Alte Marcegraue Rudolf von Baden, vnd fine helfere beten vnd 
hant gehaben, mit dem Grauen Burcarden von Hohenberg vnd mit 
finen helfern, geflihtet und gefunet han alfo, das der alte marggraue 
ſich verzihet alles des rehten, vnd der anſprache die er an altenjtaige 
hette bis herett, vnd ſwas die von waldede, und die Hennlinge, 
vnd andere ded alten Marcegrauen helfer vnſere dienere, mit dem 
‚ Grauen Bur. oder mit finen helfern oder dienern zu fchaffenne hant 

ſwas das ift. Da fulnt fie iecweder deshalp zwene ritthere oder 
Tnechte nemen ane geuerde vnd fulnt fie, die vier flihten nah min 
nen, oder nah rechte ob fie mugen. Mugent fie aber nit verflihtet 
werden, alfo, fo geben wir in den herzogen Conraden von Tede- zi 
einem obmanne. vnd fivas der denne, nah ir beider rede fprihhet vf 
finen eid, intwederm zu gewinne oder zu verlufte. Das fol fie bi— 
gnugen beidenthalp, und fulnt ouch ftett haben, Was ouch beident= 
halben in vride befchehen ift, dad man kunclich mac gemachen, das. 
fulnt ouch die viere flihten ob fie mugen, Mugent fie aber, das nit 
geflihten, fo fol ed ouch an dem ftete blibe, dar vmbe henfen wir 

udolf der Funig vnſer infigeli an difen brief ze einem vrfunde. 
alles, des da vor gefcriben ftat, Dis befhah, an fante Georgin 
abende da von gots geburte waren tufint iar, zwei hundert iar, vnd 
ehtu und ahcig iar. 


\ 
Qu. im St. A. 





waere Schiedöbriefv. J. 1415. 71 
2. 


Schiedsbrief in Betreff der Rechte der Kirchſpiel⸗ 
genoſſenſchaft zu Altenſtaig, 
von 1415 *). 


‚ Wir Ludwig und Friderich gebrüedere, Grafen zu Det- 
gingen, Hertzog Ulrich von Teckh, Graf Emmerich von Leinnigen 
vndt Graff Eberhardt von Nellenberg befennen ung, und Thuen 
Kunde männiglichen mit dießem Brief, alß die huchgebohrne Herrn, 
Bernhardt Marggraff zu Baden vndt Herr Eberhardt Graff zu 
Württemberg, folder Spehn, die Sie under einander in geichrifft 
übergeben handt vf vnß, Sie mit der Mühe **) zu entfcheiden belts 
ben feindt alfo wie Wir. fie entjchaiden, daß Sie auch daß halten 
vndt vollführen follen, Item von deß Haagwaldts vndt Bremen 
weegen umb die Zufahrt, vndt das Hawen entſchaiden waͤhr, deß 
Erſten umb waidtgang die zufahrt, daß Sie anhebt bey der Brandt 
Muͤhlin, under Alttenſtaig, vndt gehet biß zu dem Mehlbaum, zu 
dem Steinen Brickhlin, vnd zu dem Ents Cloͤſterlin, vndt ſoll das 
Kirchfpähl, daß zu alttenftaig dem dorff gehört fein Zufahrt haben 
mit Ihrem Viech an waid vndt waßer, alſo wo eines gemeinen dorff 
viech hingehet, da Soll daß andere Dorffs Gemein viech, deß vors 
gefchriebenen Kürchfpihls auch hingehen, Welcher darinnen Ein Le= 
ben hatt, das mag derfelb, deßen das Lehen ijt, mit feiner zuge= 
hoͤrung niegen, Biß vff zeith, vndt fo fang alß Er Bann haben 
foll, & mag darnach iederinann gemeinlich darein fahren, Item 
es mag auch in demjelben Kürchfpihl Jederman hawen zu Zeinen 
zu Brennen, vndt zu feinem Baw nad) notturfft, ohne zu verfaufz 
fen, ohngefehrlid. Sedermann in Seinem Dorff, Zwingen vndt 
Bannen foll vndt mag Bueß nemmen, nad dem von Ihme die 
Ruegung gibt der dann den Staab in der handt hat, Item waß 
auch vferbalb den vorgejchriebenen Zwingen vndt Bännen wäldt 
list, hinder Simmersfelden, daran hat ein Herr zu Alttenftaig bueß 
zu nemmen, vndt von derfelbigen Bueß gehört der vierte Pfenning 
zu dem Ent Glöfterlin. 

Beifas im Kirhfpiel: Lagerbud: Dießer Vertrag ift datiert zu 

Neuenbuͤrg, uf den nechften Montag, vor Sanct Ulrichs Zag, da man 

zahlt von Chrifti gebuhrt Vierzehenhundert und dreyzehen Jahr.) 





Aus dem Kirchfpiel:Ragerbud) v, 3. 1660, 
**) fol wohl heißen Minne, 
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9 3. 


Schiedsbrief in demſelben Betreffe, 
. 29. Sept. 1425 *). 


Mir dieße nachbefchribne mit nahmen Neinboldt Kolb von 
Stauffenberg, Seyfrive Pfaw von Riepur vndt Heinrich von Ries 
ur, Item Hannß Truchfäß von Höfingen, Hann von Sachßen— 
Beim vndt Gottfridt von Menfheimb verjehen vndt Bekennen un 
offentlicy mit diegem Brieff, vndt Thuen Kunde allen den, die Ihne 
Immer anſehen, oder hören lefen, Alß vormahls zwifchen dem hod)= 
gebohrnen Fürften ondt Herren, Herrn Bernhardten Marggrafen zue 
Baaden vff Ein vndt dem Hochgebphrnen Herrn, Herrn Eberhardten 
Grafen zu Württemberg feel. gedächtuus , der zu Letſt verfahren 
vndt abgangen ift, vf die anderfeiten, unßern Beeden gnaͤdigen 
Herrn anlaf, vf Sechs Ihrer räthe dieSie darzu geben, vndt ord« 
nen ſollen, verfchrieben vndt verfigele worden ſeindt, von etlic) 
mengerley Stuckh, vndt gebrochne wegen, Sie vndt die Fhren alß 
von Wildtbanne wäldt Ehehaffte undergang vnd anders Berreffent, 
alß dieſelbe Studh vndt Articull in diegem hienach gefchriebenen 
Sprüchen, Beredungen vndt entfchaidungen aigentlich genanth vndt 
gemeldet worden, vndt alß nun nad) der Zeit, alß der vorgenannt 
uunger gnädiger Herr, Graff Eberhardt von MWirttemberg feclig, 
von iedes wegen abgangen. ift, der obgenandt unßer gnädiger Herr, 
Marggraff Bernhardt, und auch die Statthalter und Raͤht, guädiz 
er Herrfchaft zu Württemberg überfommen feindt, die weil dies 
Pie gebrechen und Articul Bey def obgenannten unßers gnädigen 
Herrn, Graff Eberhardt von Württemberg feel. Lebtag nir voll 
uß getragen feindt, daß wir dann diefelbige überige Span vndt 
. Articul verhören und darumb nad) verhörung, Brieff Kundtfchafft, 
redt vnd widerredt Spruch und entfchuldigungen Thuen follen,-alles 
nad) Begreiffung vndt ußweifung der vorgenannten verfiegelten aus 
laß Brieff von Beiden onfern obgenannten gnädigen Herrn gegeben 
vndt verfigelt, und ift aud) in ſondern Brieffen verforgt, die weil 
die hochgebohrnen Grafen Ludwig und Graff Ulrich, gebruͤedere 
Graven zu MWürtremberg nody under Ihren Tagen feindt, daß Sie 
dann dieße nachgefchribne usfprich Beredung vndt entfchaidung für 
Sie vndt Ihre Erben vndt Nachkommen halten vndt denen gnueg 
thuen ſollen ohne Eintrag, vndt auch darumb Brieff geben, Unßerm 
Herrn dem Marggrafen, in der Maß, alß derſelb unſer Herr 
der Marggraff unßer obgenannter Herrſchaft von Württemberg jez— 
undt einen Brieff gegeben hat, alß deß alles ein Brieff aigentlicher 
Beſagt, den die Statthalter vndt etliche Raͤht derſelben unßerer 
gnaͤdige Herrſchafft mit Ihren vndt auch der Start Calw injigel, 
unßeren obgenannten gnädigen bern dem Marggraven Jetzundt vers 


*) Aus bem kaum gen, Lagerbuche. 


l 
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figelt gegeben haben, und alß nun der obgenannt unfer Anädiger 
Her, — Bernhardt, unß drey mit Nahmen Reinboldt 
Kolben von Stauffenberg, Seyfridt Pfawen von Riepur, vndt Hei⸗ 
nerich von Riepur, vndt die Statthaltter vnd Nähte unfer gnaͤdigen 
Herrſchafft zu Wuͤrttemberg, unß drey mit Nahmen Hanne Truch⸗ 
ſeßen von Hoͤfingen —* von Ave ae ondt Gottfriden 
von Menfheimb zu dießen Sechfen gegeben haben, die fachen fürs 
bas zu entfchaiden, vndt da diefelbe Entfchaidungen, vndt aud) die 
Articul alf die vormahls geſetzt und entfchaiden feindt, in Unßern 
DBrieffen zu fesen „ ondt zufchreiben, alß wir daß alles Beladen 
feinde, nad) Laut der vorgenannten anlaß, ondt wie wohl vormahls 
Off andern Tagen andere von Beider herren vndt herrfchafften räthen 
gewefen feindt, mit Nahmen ift herr Steffan von Gundelfingen frey, 
vndt Ulrich Fiechtenftein von vnßer herrfchafft von Württemberg 
dabey gewefen, vndt Reinhardt von Remchingen ift dabey gewefen 
von unferd bern def Marggrafen wegen, So feindt: doch die fa: 
chen an unf die obgenannte Sechs, nach Laut der vorgenannten 
anlaß geftellet wan dieſelben von Redtlicher vndt Chehafftiger noth we⸗ 
gen, die Sie nad) Laut der Anlaß erfcheint handt zu dießen Tagen 
nit Kommen möchten, aud) fo weifen die vorgemelte anläß, ob die 
Sechs ſich an Einem ſtuckh oder mehr in Ihren Sprichen zweyen 
würden, daß dan die vorgenannte unßere herein vndt Herrſchafften 
Se ein Theil uß def andern Nähten Einen nehmen vnd Kiefen’foll, 
nnd umb welches Stuckh die Sechs fich zwayen welcher dann uns 
der denfelben zweyen mit einem ohngefaͤhrlichen Loß Ein Gemeiner 
werde, der fol der Urthel Einem, daß da gefprochen werde, gefchehe, 
ald dich ſich daß gebühre def feindt Ulridy von Königsedh, von 
unferd gnädigen herrn deß Marggrafen wegen, vndt Rudolf von 
Fridingen, von unßerer gnädigen Herrfchafft von Württemberg we— 
gen zu unß ald_ Gemeine Leuth gekehren, vud genommen, vndt if 
mit nahmen Ulrich von Königs Eh an Herrn Berchtoldt von ſei— 
ned Statt Kommen, derfelb hat Berchtoldt vormahls von Unßers 
gnädigen herrn deß Marggrafen wegen, alß ein gemeiner gefeffen 
vndt gewefen ift, als in vormahls Tag gewefen feindt, zu der Neuen 
bürg, zum Wildt Baadt, zu Dornfterten zu Ettlingen, vnd iegundt 
bin zu Baaden, da haben wir die vorgenannte Sechs zwifchen uns 
Bern obgenanten gnädigen herrn vnd herrfchaften von Baaden vndt 
von Württemberg ußgeſprochen, vnd die fachen gefeßt, alß hernad) 
gefchrieben ftcher, Item von deß Haagwaldtd vndt der Bremen 
wegen umb die Zufahrt vndt das hawen, darumb ift entfchaiden, 
deß Erſten umb die Zufahrt, daß die anhebt Bey der Brandt 
Muͤhlin under Alttenftaig, vndt gchet biß zu dem Mehlbaum zu dem 
Steinen Brüvohl, vndt zu dem Eng Glöfterlin ondt fol daß Kurch— 
fpühl daß zu Alttenftaig dem Dorff gehört, fein zufahrt haben, mit 
Ihrem vieh an waidt, und waßer, alfo wo eines Gemeinen Dorffd 
vieh hingehet, ta foll de andern Dorff3 gemein vieh aud) deß vor— 
ge Kuͤrchſpuͤhls auch hingehen, welcher aber darinnen ein 
ehen hatt, das mag berfelbe, deß das Lehen ift, mit feiner Zuges 
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drung nießen, biß vf ſolche zeit, vndt ſo Lang alß ed Bann haben 
oll, jo mag darnad) Jeder man gemeinlichen auch darein fahren, 
Mir haben aud) gejeßt vnd eutfchaiden, fegen vnd entfchaiden in 
Crafft diß Brieffs, daß der vorgenannt unßer gnädiger herr der 
Marggraff vndt aud) unfer gnadiger herrſchafft von Württemberg 
vndt Ihr Baider Erben vndt Nachkommen, vndt alle die. Ihren zu 
Beeden feithen, die in dießem Brieff Benannt vndt Beriefft feindt, 
alle dieße vorgefchribne Stuckh punceten vndt Articul, alß ferre 
die Jeglich Partey, vnd die Ihren alß -vorgefchrieben fteher, ans 
treffendt, getrewlich Stath, voͤſt vndt vnverbrochenlich halten, vndt 
darwider nimmer gethan ſollen, noch ſchaffen gethan werden, mit 
keinen ſachen, die Jemandt erdenckhen oder fuͤrziehen kan, in kein 
weiß, ohne allen gefaͤhrde, vndt dießer ußſpruch, entſchaidung vndt 
Beredung, zu wahrem Urkundt, So haben wir die vorgenannte Sechs 
Unßer Jeglicher Sein aigen inſigel „offentlicy gehängt an dießen 
Brieff der geben iſt zu Baaden, andt Sanct Michels Tag, deß 
Heyligen Ertz Engels deß Jahrs, Alß man zahlt nach Chriſti ge— 
burth, vierzehen hundert zwantzig vndt drey. 





4. 


Erbhuldigungsbrief des Amts Altenſtaig gegen den 
Markgrafen Chriftoph von Baden, 


v. 6. Sept. 1475 *). 


Mir die Schultheifen. Burgermeiftern. Richtere. Rete. Bur— 
gere. vnd Inwonere. gemeynlich riche ond arme. alt vnd jung, der 
Statt zu Altenjteig. vnd difer nachgenanten dörffern vnd wylere. in 
das ampt zu Altenfteig gehörig ,. mitnamen zum dorff, Egenhufen. 
Spilberg. Durrwilr. Grunbach, Symerpfelt. Ertmanpwilr. Buren. 
Pfrundorff; Natfelden, Munderſpach vnderytingen. vnd zwerbens 
berg. vnd Hornberg der marggrefiſchteil. Bekennen offentlich vnd 
tun kundt menglichem mit diſem brief fuͤr vns. vnſere erben. vnd 
alle vnſere nachkomen. vnd fuͤr die ewigen gemeynden derſelben 
Statt. doͤrffere vnd wylere, Als die hochgeborne Fuͤrſten vnd herren 
hr Criſtoffel Marggraf zu Baden ꝛc. vnd Graf zu Spanheim vnd 
Hr albrecht auch marggraf zu Badenzc: gebruder vnſere gnedige lie— 
ben herren, ſich yetzt fruntlich vnd bruͤderlich mit eynander vereinigt 
vnd vertragen hand, das vnſer gnediger herre marggraf Criſtoffel 
als der elter ſechs jare die nechſten nacheynander volgende, das re— 

iment der Marggrafſchaft vnd anderer Grafſchafften. vnd Herr— 
—— die ſeiner gnaden vatter vnſer gnediger lieber herre marg— 
graf karle loblicher gedechtnis verlaßen hat, alleyn haben und 





*) Ou. im St. A. 


[3 


Erbhuldigungsbrief v. J. 47. 75 


verwefen fülle, nachlut der verfchribung darüber fagende. und vns 
vorgelefen, Demnad) find wir vf difen hütigen tag: vor dem vorges 
nanten onferm gnedigen herren margraf Griftoffeln gewefen. und has 
ben finen gnaden vnd finen erben alle jamentlidy mit gurem fryem 
willen gehulder glopt vnd geftabte eyde. liplich. mit vffgebotren benz’ 
den. vnd gelerten worten zu Gott vnd den Heiligen gefworn, ge= 
treum vnd holdt zufindt, finen ſchaden zuwarnen. finen fromen zu. 
werben. finen. vnd feiner amptlure gebotten und verbotten gehorfam 
— vnd alles das zutund, das libeigenluͤte irem rechten erbherren 
illich tun ſollen, vnd nu vnd hienach ewiglich by vnd hinder ime 
vnd ſinen erben zubliben vnd zuſitzen. vnd nit abtroͤnnig zuwerden. 
Noch vnſere libe kyndere wybe vnd gut, weder heymlich noch offen— 
lich ine nit zu entfremden, oder zuentfuͤren in dheynwiſe. wir tuen 
es dann mit des obgenanten vnſers gnedigen herren marggraf Cri— 
ſtoffels oder ſiner erben gutem willen vnd wiſſen. vnd mit irer gantzen 
verhencknis alle geuerde vnd argeliſte vßgenomen, wer es aber, das 
der benant vnſer gnediger herre marggraf Criſtoff vnd ſiner gnaden 
bruder vnſer gnediger herre marggraf albrecht. vor oder nach ſechs 
iaren den nechſten nach diß brieffs dato. ire lande mit eynander tei⸗ 
len. oder ſich ſuſt eyner andern ordenung. oder meynung dann vor 
ſteet vertragen wuͤrden, oder ob derſelb vnſer gnediger herre Marg— 
graf Criſtoff hiezwiſchen todes abgienge, da gott vor ſy, wie ſich dan 
das mechte oder begebe. So follen vnd woͤllen wir, ob vnd wann 
wir von dem benanten vnſerm guedigen herren marggraf albrechten 
deßhalb werden herforbert, finen gnaden zu ſiner gerechtikeit, auch 
globen vnd ſweren, vnd gehorſam vnd gewertig ſin. vnd vns daran 
diß verpflichtung, oder icht anders nit hyndern. oder irren laßen in 
dheyn wiſe. Welcher auch vnder vns vnt vnſern erben oder nachko— 
men ſo vbels tete vnd ſoͤllich obgeſchrieben eydt verbreche, das doch 
nit ſin ſol, vnd des vns gott woͤlle verhuͤten, derſelb iſt vnd ſol vor— 
ab ſin truͤwlos erelos vnd meyneidig vnd ſol auch dan mit lib vnd 
gut eynen gantzen monat vor finer abtroͤnikeit, vnſerm vorgenanten 
gnedigen herren oder ſinen erben, gentzlich ſin verfallen, als wir vns 
des alleſameut gemeynlich vnd beſunder, für ons vnſere erben vnd 
alle vnſere nachkomen williglich verpflichtet vnd verbunden haben 
vnd verbinden vns des gegenwertiglich in kraff diß briefs darzu hin— 
der welchen andern herren oder ſtette. derſelb meyneidig ſich zuͤge 
oder ſetzte dem moͤgent vnſer vorgenant herre marggraf Criſtoffel, 
oder fine erben. durch die iren nachvolgen. und den oder die mit lib 
vnd gut, das fie mit ine gefürt hatten. wider vordern. vnd ganf 
recht zu irem lib vnd gut haben, als zu iren eigenen Tüten. vnd 
verfallenen auren. vnd foll diefelben menneidigen vnd abtrennigen 
und auch wider das verfallen gut als vorgefchrieben feet nicht ſchir— 
men noch helffen weder friede gleit oder troftung noch dheynerley 
gnad recht oder fryheit, die dan diefelben herren oder ftette. hinder 
die fie Fomen went, velsunt hetten, oder hernach gewynnen möch- 
ten, Sie fient von Bäbften keiſern over Fonigen. oder von andern 
herren geiftlich oder weltlich, oder von fletten, oder fuft von yenand, 
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wer der oder die went, des verzyhen wir und alled in. diſem gegen⸗ 
wertigen brieff, on alle widerrede,, und fol ons wider bad alles nuͤ⸗ 
Bit ſchirmen noch helffen dheynerley das yemand herdenden Fan. an 
alle arglifte vnd geuerde. Auch verjprechen wir ons in difem gegen 
wertigen brief vf die vorgefchrieben vonfern geſwornen eyde für uns 
vnfere erben ond alle vnſere nachkomen. wer es, das wir imer herz 
füren. oder innen oder gewar wurden. das ſich dheyn vnſer mitburs 
ger vonder ons, er ſy von den gerichten oder von den gemeynden 
als vorgefchrieben feet, e& werent mane, frauwe oder kynder. vnd 
ftünder ir lib oder ir gut, vnſerm obgenanten gnedigen herren marg= 
graf Eriftoffeln oder — erben zu empfremden. oder zu entfuͤren. 
oder von ine hinwegk zefaren heymlich oder offenlich das ſollent 
wir von ſtund warnen. vnd das ſinen gnaden oder ſinen erben. oder 
iren obeſten amptluͤten zu altenſteig fuͤrbringen vnd zuwißen run. 
vnd darzu helffen vnd raten. das. mit dem oder denſelben alſo be— 
ſtallt vnd geſchickt werde, das vnſerm vorgenanten —— herren 
dem marggrafen oder ſinen erben, des oder derſelben abtrennigen 
lib vnd gut ſicher ſien. an alle geuerde, Bund diſe vorgeſchrieben be— 
redung vnd verbuntnis. globen wir die vorgenanten ſchultheißen bur— 
germeiſtere richtere. vnd alle burger vnd inwouere gemeynlich riche 
vnd arme, vf die vorgeſchriben vnſere geſporne eyde, fur uns vn— 
ſere erben. vnd alle vnſere nachkomen vnd fur die ewigen gemeynden 
der vorgenanten Statt Altenſteig vnd der doͤrffere vnd wilere hiuor— 
genant. in daſſelb ampt gehoͤrig. dem obgenanten vnſerm guedigen 
herren marggraf Criſtofeln vnd ſinen erben, ymer men ewiglich ſtete, 
veſte vnd vnuerbrochenlich zuhalten. vnd zuuolfuͤren vnd dawider nit 
zutund noch ſchaffen getan werden in dheyn wife, an alle argelifte 
und geuerde. vnd das alles zu eym fichern ewigen vrkund. So geben 
wir für vs vuſere erben vnd alle vnſere nachkomen und für die 
ewigen gemeynden dem vorgenanten vnſerm gnedigen herren bern 
Griftoffeln marggrofen zu Baden ıc. und Grauen zu Spanheim und 
finen erben difen gegemwertigen brief, mit der. ftatt altenfteig anhan— 
gendem infigel befigelt darımder wir die Schultheißen Burgermeis 
ftern richter ond gemeynden der obgenanten dörffere vnd wylere zum 
dorf. Egenbufen. Spolberg, Durrwilr, Grundah Symmerßfeldt, 
Ettmanßweiler. Buren, Pfrundorff, Ratfeld, Minderfpad). vndery— 
tingen vnd zwerhenberg. und hornberg der marggprefifchteil. uns di— 
fer verpflichtung auch befennen. vnd zu noch merer gezügfnid. So 
haben wir alle famentlidy mit flyß ernftlich berberten die frommen 
veften Junckherren, Junckher wilhelmen von Nyperg landthofmeifter zc. 
Junckher Heinrich von Sternenfeld vogt zu pfortzheim. Junckher 
Burckharten von Ryſchach huß hofmeiſter ꝛc. Junckher hanſen von 
koͤnnſpach. vnd junckher martin Roͤddern von Than. das ir yeder ſin 
eigen inſigel auch heran gehenckt hat. vas diſer obgeruͤrten verpflich— 
tung in allen puncten vnd artickeln gentzlich zubeſagend. des wir die 
vetzgenanten alle durch irer ernſtlichen beete willen. ſamentlich vnd 
vnuerſcheidenlich offenlich bekennen. alſo getan. vnd vnſer yeder ſin 
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eigen infigel. doch vns vnd vnſern erben on fchaden. gehenckt han, 
an diſen brieff. der geben iſt off minvoch. nach fanct Egidien rag. 
nach Erifti vnſers lieben herren geburt tufent. vierhundert fubentie 
vnd funff jare. r 
L.S. LS. L.S. L. S. L. S. L. S. 


5. u 
Kirhfpiels Weitreihin, wie felbige in der Stattbuech 
zue Alltenſteig Anno 1490 befchriben. und dreyhundert 
Jahr zueuor allfo hergebracht genutzt vnd ge: 
braucht worden *). 


Wir der Schultheiß Burgermeijter Gericht vnnd ganze Gemeindt, 
der Statt nn, Bekhennendt vnß, vnnd Thuen kunde aller me— 
niglich vnnd allen Vnnßern Nachkommen, mit dißem Vunßerm ge— 
mein StattBuech, wie dann daß vußer fordern Ob drey hundert 
Jahr lang, vff vnnß hergebracht vnnd gehandt habt haben, vnund au 
daß allſo zue allen Jahrgerichten vnnßer Eydt verkhuͤndt haben. 

Nota diß iſt die gemeine Verkhuͤndung der Herrſchafſt 
Alltenſtaig, vnnd deß dorffs zue Simerßfeldt, vnnd all ander doͤrffer 
Sn die Herrſchafft Alltenſtaig gehdrig, Wie die vor Vnußern allt Vor— 
dern verfhondt ift, die wuͤr bey vnußern aiden, auch befallten allß— 
Daun das von der Herrfchafft Hohenberg an die Marggraufchafft 
Baden herkunfft vnnd von Vnnßern allt VBordern an Vnnß Kominen 
ift Wie daß von Puncten vnnd Articulen hernach aigenrlich volgt. 
Item allß wuͤr dann durd Brief vnd Sigel zu dem 
Daß vnns vnnſere Alle Vordern berichtet haben der Gerechtfait dißer 
Herrfchafft Alltenftaig wie vnnßern fordern vor dreyhundert Fahren 
bero der Herrfchafft, onnd vnnß felbit, wie weit vund wie ferr der 
Herrfchafft gerechtigkeit gang, Es feye Wildtpann Gelait, aigen— 
ſchafft grundt, vnndt boden, all Herrlichkeit, gebort, vnd werbott, 
mit waidt, Reitin, Nut ofgenommen allen Jahr, zue dem Fahr Ges 
richten offentlich verfünnt haben, vnnd allß Vans ihre Nachkommen 
daß Fu garen fchein mit briene vnnd figel huͤnder Junen vers 
Yaffen haben, Vunf Wuͤßent auch darnach zue hailtendt, vnnd aud) 
von Vunßern glauben darauff zueſetzen, deß wir auch firohin, 
Vußer lebenlang vnnd vnnßern Nachkommen, zue Ewigen Zeiten alfo 
verkünden wollen, Allß nach Volgt 
Item am Brandſteg die Nagollt vff, vnd vff, biß in ſchnay⸗ 
bach, vnnd dem Schnaybach vff, biß in Einſidelbronnen, vß dem 
Einſidellbronnen, biß in dann bronnen, vnd auß dem dann Bronnen 
biß in Linden grundt, vß dem Linden grundt biß auff Geigenmißt in 
Stein, vß demſelben Stain biß in bueßen wuͤßen, dem laehen nach, 
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da ftehet ein ftein, vom felben ftein dem lachen nach, bif im die 
‚waterbuecdh, da fteher ein Stein, vß dem Stein: dem Lachen nad), 
biß in das rote waßer, oben darinn, dem roten waßner nach; ab, vnnd 
ab biß in Lowbach, vB der Lowbach vf dem großen Spilberg, da 
geher ein, wecg auß hin, biß auf die waßhalden, denn grundt auff, 
biß in Kallten Bronnen, vom Kallten Bronnen vf denn Schrannberg, 
in die dich oͤffen, vß den dfch offen, vf den allten Schramberg, all 
denn Lachn nach), vß dem Allten Schramberg, der Schnefchlaiffe nach, 
biß zue dem ſteinuͤn Brückhlin, vom Steinin Brücdhlin, biß zue dem 
EſellPfuͤell, da. jteher ein jtein, da feindt Dreyer herren Wappen an, 
vß demfelben Stein, dem Lachen nach big in Aychgraben, dem aych⸗ 
. graben ab bif-in Rowbad), die Rowbach ab vnnd ab, biß in die 
Enz, die Enz; ab biß in Labbronnen, da flehet ein ftein,-da feindt 
gwener Herren Wappen an, vß dem ftein, denn Labbronnen herauf, 
iß uff den Schellfopf, dem lachen nach, in itein, vß dem fein vom 
Schellfopf denn Lachen nad) biß in ftein, im Wildtbader weeg, da 
fteher aber ein ftein, vß dem ſtein, dem grundt nad) obhin biß in 
die bach, denn bad) vff biß in. ober weiller in — ‚dB dem 
zubbronnen denn grundt.auff, den lachen nach, biß zum hochen ftein, 
vß den hochen ftein, den Lachen nach, biß oben in die ftelle, von 
der ftelle den grundt ab vnnd ab, biß in Köllenbad), den Köllenbach 
ab vnnd ab biß in die Nagollt, die Nagollt off biß wider in Brandtz 
ftaig, biß in. büeßen wüßen denn lochen nach da ftehet ein ftein, 
vonn felben fein denn lachen nad) biß in die weterbuch, da ftehet 
ein Stein vß dem Stein denn Fochen nach bif in das Rote waßer — 
Vnd waß hie difeyt dem Köllenbady vnnd zwifchen der. Nagollt 
gelegen ift, von walldt Waßer Wonn onnd Waidt gebott vnd verbott, 
alle Herlichfeiten, mit Gericht Zwengen vnnd Bäannen, hört, vnnd 
leit alles In die Herrfchafft Alltenftaig, Vnd in fonder alle weiller 
vnd hoff, die mit ver Leichleg, vnd begreböt, Zu die Herrfihafft Als 
tenftaig gehörig Todt vnnd lebendtig. 
Item Es hant auch Niemandts da; zwifchen zue gebie= 
tendt, noch verbieten, vnnd was freuel onnd ybelltyaten in dißem 
Kraiß gefcheehen oder begangen werden gehdrt alle zue Alltenfteig 
zue Nechtfertigen, vnnd im denn dörffern, darzue gehörig, vnnd 
Fon an Keinem Endt zue vechtfertigen, dann bie zue Alltenftaig, 
Allßdann das denn Mohlgebornen Herren vnnd Grauen, Graff Burd- 
hardten, Grauen zue Hoehenberg vnnd Grauen Rumele, grauen Zue 
Hochenberg, von Vunßern allergnädigften Herren dem Kaißer Sig— 
munden, vf daß letſt beftettigt. geveſtigt, vnnd gegeben bat, vf die 
Vorgehenden beftettigung vnnd feinen VBordern, allß fie dan des brieue 
vnnd fiegel dargelegt hebendt, die da allſo außweißer, das zwifchen 
denn obernanten gezirdh, Niemandts zue gebietendt, noch verbieten 
Hat, den ein Herr von Hoechenberg, oder einer der ed von ihnen mit 
guetem Wuͤſſen und willen Suhl | 
— Ob aber Jemandts BVBßerhalb der Statt Alltenſtaig vf 
Haͤußern oder Weilern Zinß oder guͤlt hett der meg vmb diſelben 
Zinß vff dem Seinen wohl Pfaͤndung thuen, doch allſo ob der Schuld⸗ 
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ner rechtö begehrt, fo foll ihme zue Alltenftaig Necht gedeyen vnnd 
fonft an Keinem Endt. | 

Item — auch Su dem gezuͤrckh für ybellthaten, vonn fres 
uel diebſtall, Morderey in allen andern Puncten vnnd Articulen, 
ſtraff berieren, vnnd In ſonder Malefitz, daß alles ſoll zue Allten— 
Kai gerechtfertiget werden, an dem Endt, de daß; hochgericht allß 
ſtockh vnnd Gallg von den Römifchen Kaißern, vund Konigen hers 
langt Vnnd .bejtettigt ift, ond nit an dennen enden, da die zue lauf- 
fendt famblung, vom Pflug, die mann nent huebgericht, die da 
weder von Kaißern noch von Königen beftettigt feindt, die da nit 
anderft zue Nemendt noch zu Achten feindt, dann allg ein zue lauf: 
fende Verfamblung eines Huebgerichts. | 
. „tem es haben aud etlidy Weiller In dem obgenannten 
gezirckh in der Herrichafft Alltenjtaig zue denn von Alltenjtaig, om 
etliche endt, mit ihrem Vich zue fahrende, In der Herrfchafft Waidt 
da grunndt vnnd boden, der Herrfchafft ift, allein vmb Vrſaäch daß 
Raben Weiler Todt onud Lebendtig In die Herrfchafft. Alltenftaig 
Hoͤrendt. Sa 
Item es habendt aud Ettlich Weiller fi) mit Vnſchaͤd— 
lichen Brennholz vB der halden ann dem Dann, der da vonn Ber: 
neckh hie dießfeits dem Koͤlmbach herr auffzeudht, fich zue behollzendt 
Hund font Kein auder, Hollz da abzuehawendt denn mit wißen vnnd 
vergonden eines Herrens, zue Alltenftaig, wo es aber darüber befchech. 
fo hat deß ein herr zue Alltenftaig zue Straafen vnnd fonft Niemandts. 

Item waß Frenel gebott vnnd verbott darInnen fallen e3 feye 
in Wälden, mit fambt der Marckhalden, vnd anderm, mit Wildtbann, 
gelait, mit grundt vnnd boden auch aller HerrlichFeit, Waller, Wonn 
vnd weidt gericht, Zwingen vnnd Bännen. Nunz vßgenommen, ges 
hört alles in die Herfchafft zue Alltenjlaig zue euegl. | 

Item es foll auch Niemandts in die waper gehen fifchen, 
er gehor dann in daß Kürchfpihl zue Alltenftaig, auch Niemandts 
Kein Vifch verkaufen, Sn allmandtwaßer, welcher aber deß bott nit 
hallt denn. hatt macht ag ein her: zu Alltenftaig zue Straaffen, 

Item in der Nagolltt handt die von Alltenftaig, die Kleine 

Viſch zue Straaffen, vnd zue recht Vertigen daß fie denn brieue 
vnnd fchein dorumb habendt, 3 

Item Welcher auff denn Seegmuͤhlinen ſeegen will, der ſoll 
allwegen geloben vnnd Schwehren einem herrn zue Allteuſtaig ſein 
ſchaden warnen, vnnd fromen alzeit werben vnnd was rugbar iſt, 
Vff denn muͤhlin, daß ſoll einer fuͤrbringen, Jtem das ein 
Jetlicher Schiffer, die Seegmuͤhlin In hondt ſollent auch recht nemen 
vnnd geben, Vnnder dem Staab zu. Alltenftaig. Es ſoll auch Kei— 
ner Kein Muͤhlin, verleihen, ohne eines herren zue Alltenſtaig wuͤßen. 
vnnd willen oder eines Ambtmanns. | 
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J 6. 
Kirchſpiels-Lag er buch zu Altenſteig 
vom J. 1660*). — 


Demnach deß Gemeinen Kuͤrchſpihls zu Alttenſtaig Recht vnd 
Gerechtigkeit, Item deßelben Nutz: vnd dienftbarfeiten, fo gemeltes 
Kuͤrchſpihl von uraltten Zeiten wohl hergebracht, innen gehabt vnd 
geruͤhiglich Beſeßen, Bißherr in Fein beſonders Libell zufammen 
getragen Sondern allein Stuckhsweiß bey deß Kuͤrchſpihls zugerha= 
nen Seckhen, verwahrlicdy auffgehalten worden, 2 

Derowegen dann, damit alles füraus in gueter ordnung einge: 
"richtet, ond Fein Kirchſpuͤhls ee: auß der Acht gelaffen 
werde, zumahlen die gefambte Kürchfpuhls orth, denfelben aigent: 
Tichen begrüntten vndt fatten Bericht gehaben mögen, Alf haben die 
‚Ehrenveft vndt hochgeacht, vndt vornehmb, fürfichtig, Ehrfamme 
vnd Beſchaidene, herrn Vogt, Burgermeiſter, Gericht vnd Rath; 
nicht weniger auch die Schultheißen vnd Kuͤrchſpihls Maͤnner, zun 
Weyhlern Suͤnnersfelden, vndt Fuͤnffbronnen für Rahtſamb ermeßen, 
daß alle deß Kuͤrchſpihls ſachen Ernewert, wie Sie dann ſolche er— 
neuernng Mir Johann Melchior Buͤrckhen dißer Zeit geſchwohrnen 
‚Statt, vnd Ambtſchreibern zu Alttenſtaig respective anbefohlen, 
vnd auffgetragen, geftaldten neben zuziehung deß Ehrnveften hoch: 
de bern Wolff Georg Grofhupff vogten, auch herrn Peter 
— ältiften Burgermeiftern vndt verordneten Kuͤrchſpihls 

anns allhie, Ich Meiner obligenden ſchuldigkeit nach, alle Acta, 
ſo ſich bey der Stattſchreiberey Alttenſtaig gefunden, fleißig durchgan— 
gen, Dieſelbe ſo viel muͤglich geweſen, in ein ordnung gerichtet, vndt 
zuſammen Befchrieben, wie vnderſchiedtlich hienacher folgt, 


Woher das Küͤrchſpihl alſo den Nahmen Bekommen und 
er was es feye, 
Hiebey ift forderift zu wißen, daß vor uralten Zeiten 
. Nlttenftaig die Statt, 
2. * Alttenftaig zum Dorff, 
3. Gimmerfweldt, 
4. Ettmannswenler, 


5. Beyren, 
welche bemelte orth fambentlich in das Ambt Altenftaiger gehdren, 

6. Heßelbrunn, 

7. Lengenloch, 

8. Mittelmenhler, 

9. Sachßenweyhler. 


*) Diefes im St. %. befindliche Lagerbuch führt den Titel: Renovation über 
daß Gemeine Kürhfpühl zu Alttenftain, Gefhriben und zufammengetragen 
durd Johann Melchior Buͤrckhen, dermahligen gefhrwohrnen Statt vnd Ambt: 
fhreibern bafelbften, Anno 1660, 
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welche vier letztere Orth aniezo zum weyhlern, oder uͤberberg genen⸗ 
net werden, und dem Reichsfrey WohlEdelgebohrnen herrn Bal⸗ 
thaſar Friderichen von Giltlingen zu Berneckh ꝛc. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
in Württemberg Erbeämmerern zu Lehen gehoͤrig, 
Sambt vndt Sonders Todt vndt Febendig Einer Pfarr nahmb⸗ 
lichen der Pfarr zum Dorff Alttenftaig underworffen gewefen, wels 
es zufammen ein Kürchfpigl genenut worden; und noch’ heutigen 
Tags den nahmen alfo hart, Nachdem’ aber es denen underm Sim: 
meröfelder Staab wegen der ferren entſeßenheit eine aigene Kuͤrch 
zu gedachtem Simmersfeldt vergonnt worden, Seindt Sie die zu 
Simmersveldt ,„ Item Ettmansweyhler, vnd Beyren dahin Pfärrig 
emacht, vnd von der Muetter Kürch zum Dorff  (iedod) ohne 
Aare der Nuß: vndt dienftbarkeit, So Sie von deß Ges 
‚meinen altten Kuͤrchſpuͤhls weegen fähig vndt underworffen feindt, 
wie foldyes alled vndt wiles onderfchiedlicy hernach folgen würth) 
abgefondert worden, | | 
- Geftaldten auch die Statt Alttenftaig feithero auch mit einer 
aignen Kürch Begnädiget worden, deren Burger: vndt Innwohuer⸗ 
ſchafft nichts defto weniger noch Ihre Sepultur vndt Begrabuus 
zum Dorff Alttenftaig haben, nach Außweiß der Gaiftlichen verwal- 
tung zu Alttenftaig in Anno 4579 ernewerten Lagerbuchs fol. 88. 
mit denen zun Weyhlern aber, hat es noch die vralte Bewandtnuß, 
daß nahmblichen diefelbe ohrt alß Höfelbronn, — Mit⸗ 
‚telz vnd Sachßenweyhler, ſeyen filialia, vndt gehoͤren die Inn⸗ 
wohner vndt Inſaͤßen daſelbſten Todt, vnd Lebendig, in die Pfarr, 
vndt Daß Kuͤrchſpihl zum Dorff. 


Fuͤnffbronn. 


Das Dorff Fuͤnffbronn Neuenburger Ambts, fo auch alß ein 
Filial in die Kuͤrch zu Simmerßfelden Pfaͤrrig hat gleiches recht, 
mit aller Nutzbarkeit, in denn Kuͤrchſpihls waͤlden, wie ein Jans 
wohner der obgemeldten orth, nad) Innhalt hernach ftehenden von 
. Graff Burdharten von Hohenberg auffgerichten Brieffs, der zue 
Stuetgart, in Fürftl. Cantzley verwahrlidy auffgehalten wirdt, und 
die darumben ufgehändigte Recognition alfo Lauth. | 
(Run folgt eine ausführliche Beſchreibung des Kuͤrchſpiel⸗Bezirks nad) feinem 

Umfang im Ganzen und insbefondere den Orten, welche barein gehören bis 

Bl. 12.3 hierauf bis BI, 107. die Angabe ber Gerechtigkeiten des Kir 

fpiels, wie nachſteht). I] Ä LEEDS 

Gerehtigkaiten | Ä 

Es hat auch das Gemeine Kürchfpihl nach Inhalt hernach ges 
fchriebrier Vertraͤg, fo vorn uraltten Zeiten von Fürften Grafen, vnd 
herrn dem Kuͤrchſpihl zü Nutz vnd guetem auffgerichtet worden, ſon⸗ 
derbare Privilegia vndt Freyheiten, Crafft deren die geſambte 
Kuͤrchſpihls verwandte, ſo wohl wegen deß Baw: vndt Brennhol⸗ 
tzes, alß auch deß viechtribs ackherichts vndt andern Nutzbarkeiten 
halber begabet, wie dann die angezogene Vertraͤg dergleichen auß⸗ 

BWürtt. Statutarrechte. 6 


Pr} 
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führfich mit ſich bringen, welche von Worte zu Mortten Lauthen, 
wie hienacher folgt; F | 


Be r-te 0, 
Annox. 4413 auffgeridt 


Begreifft in ſich Ä En 3 
4. Erftlicdy die Gemeine zufahrt, und die gebaute Lehen. 
2. Zum andern das holz hawen im Haag waldt vnd Bremen. 
3. Drittens die Ruegung, daß ieder in feinem Dorff, zwingen 
vundt Bännen der den Staab hat, Bueß nemmen moͤge | 


Undt Lanthet der Vertrag alfo | Ä 


(Nun folgt wörtlid der oben Nr, 2, abgebrudte Schiedsbrief.) 
| j Vertrag de Anno 4423. 


Diefer vertrag begreifft auch die Zufahrt im Brehmen vndt Haag: 
waldt, wie der Vertrag fo in Anno ıc. 4415 auffgericht ; der Laute 
tet alfo: 

(f. oben Nr. 3. Auf gleiche: Weife folgt noch eine Anzahl anderer Ber: 
tröge vom 3. 1461, 1540, 1516, 1560 u. 1599. betreffend theils 
dirfeiben Grgenftände, theild die Gerechtigkeiten des Kirchſpiels an Holz⸗ 
und Waid-Nusungen.) J 


Ambs Taͤg und Verſamblung. 
(B. 107—112.) ng 


Es ift von Altterd Herfommend gewefen, auch bißhero alfo ges 
halten worden, dag Ein Ambtmann zu Alttenftaig , über die ges 
ſambte Württembergifche vnd Gilttlingiſche Kürchipihld Verwandte 
Underthanen waß das Kuͤrchſpihl betrifft laut Vertrags de anno 
4560. den Stab hat vud da es die Mortturfft erfordert, daß Eine 
Kuͤrchſpihls Verfamblung, fo etwan deß Jahrs einmahl oder zwey 

eſchicht angeftelt werden foll, Alßdann werden die Kuͤrchſpihls⸗ 

aͤnner neben einem Schultheißen Jedem orths in's Kuͤrchſpihl 
ehoͤrig, von dem Vogt zu Alttenſtaig beſchrieben, auch die Ver— 
amblungen, vf dem Rathhauß daſelbſten in Beyſeyn Eines. Worft: 
meifters auch Burger Gericht, vndt Rabt, vnd dep von Gilttlingen 
au Berneekh gehalten, Es hat gleihwohl in einem Kuͤrchſpihls 
ag den 25. Sul. ꝛc. 4621. Der Junkher zu Berneckh wider Bur: 
germeifter Gericht und Raht einreden gehabt, in deme Er der Mei: 
nung gewefen, gnueg zu fein, wann iedesmahld von gemeiner Statt 
Alttenjteig wegen, allein die Zween Burgermeifter, den Verſamblun— 
eu. Beywohnen thäten „ welches iedod) :demfelben gänzlich wider: | 
prochen: und nad) Innhalt damahls gefühnten Protocols von de= 
nen anwefenden Kuͤrchſpihls Deputirten Unparthenifchen einhellig 
geichloßen worden daß Gericht und Rath wie von Alteröhero der 
ſache Beywohnen follen,. uν Sin: Ze 
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Beftellung der Bier Männer. 
(Bl. 109.) 

Nachdeme auch der zuvorgemeldte Vertrag Anno finfzehenhuns 
dert und Sibenzig aufgericht, Dahin zihler, daß Vier Mann, des 
ren der Eine von Alttenftaig, der andere zu Weyhlern, der dritte, 
im Simmersfelder Staab vndt der vierte zu Fuͤnfbronn fein foll, 
über die Kürchfpihls waͤldt geſetzt, welche fleißige auffficht haben, 
ed die Waͤldt nicht verwuͤſtet, vndt zu gewiffen Jahrszeiten, denn 
Kürchfpihlögenoffen, dad Holz geben, weldye auch darauff von dem 
Ambrmann zu Alttenftaig in Beyſein deffen ‚von Gilttlingen, oder 
Eines von feinetwegen abgeordneten, wie Vefagter Vertrag im Ans 
dern Puncte außweifer, folgender maßen Leiblich Beaidiget werben 
follen. 

Avpbt, ber Kürchfpädtie Mann "- | 
* 2.8. 109 b. it) an 

Ihr ſollen geloben und Einen vffrechten Leiblichen Aydt zu 
Gott dem. Herrn Schwaͤhren daß Ihr dießem Ewerm ietzt pfgetras 
genem Ambt Berueff, vndt getremes Fleißes wöller vorjichen--und 
abwartten, alle def gefambren Kürchfpihlö gerechtſamme nach aufs 
weißung der Verträg, fowohl in gehölgen vndt wälden, alß auch 
in Feldern mit vßge 1 deß Holtzes, Beſuechung der Wayden, ondt 
alles deß Senigen, fo die Sammentliche. Kuͤrchſpihls Verwandt bes 
rechtigt, neben vnd mit andern Eud) zugeordneten Kuͤrchſpihls Mans 
nen. helffen Manutenieren vndt haudthaben, aud) foviel: an. Eich 
ftehet, vndt Ihr iedes mahls werden. in erfahrung bringen, alles def 
Jenigen, fo wider die versräg, in einem oder andern Puncten, dem 
Kuͤrchſpihl zu nachtheil vnd —— möchte vorläufig ſolches ordent⸗ 
licher weiß an gehoͤrigen Orten anbringe, damit daſſelbe abgewens 
det vndt mehrer ſchadt werhuetter werde, deßgleichen follen auch Ihr, 
ohne -Benfein der andern Kuͤrchſpihls Mann Nienrandt- einigerley 
Holt, :wie das Nahmen haben‘ mag, Bezaichnen oder geben darzu 
Euch aller Untrew vortheilig : vndt ohnnerantworttlichen Engennußs 
igfeit gaͤntzlich Bemuͤßigen vnndt indgemein Bey dießem Eich ans 
befohlenen Ambt alfo erzaigen vndt verhalten, wie einem -»frichtis 
gen Redlichen vndt getrewen Kuͤrchſpihls Mann in: Allweeg gebührt, 
vndt wohl anſtehet, getrewlich vndt ohngefehrte. Inn 

(Nach diefem kommt bis Bl. 120. Einzelnes über der vier Mähner Verrich— 
tung und Belohnung, was jedoch im Wefentlichen - bereits: in ber Beftellung und 
dem Eyde derfelben enthalten ift: ferner jährliche Binfe bis S. 144. Viehtrieb bis 
147. Eckhericht bis 183. Anzahl: der Eckderich-Schwein bis 499. Aichelfefen baf. 
Holzgerechtigkeit 200 — 204. :' Baubefhauer bis 204. Doffmühlin.daf,, Seeger 
BI; 205; .. Seergers Aydt 206. Schaaf betreffend 207 —211. Gaiſen 211— 214. 
Accis ‚aus dem Vieh, das im, Kirchfpiele auf die, Weide kommt bis 221. Krob: 
nen bis 224. Bronn zu Ettmansweyhler, deſſen gemeinſchaftliche Erhaltung 
Bl. 224. Kuͤrchſpihls ohncoſt wie der umbgelegt undt bezahlt erben fou 225.) 


Zn Be. 444 





IV. 
Abtei Anhbaufen. 
1125 — 1688. 


Dem vormaligen BenedictinerzKlofter Anhaufen lag eine ältere 
Stiftung bes Pfalsgrafen Mangold von Tübingen zu Grund, welher, 
wie aus der Urkunde Nr. 2. hervorgeht, den ererbten Kirhenfag und Zehn⸗ 
ten in Naw (Langenan bei Um) zum Umnterhalte eines daſelbſt zu er: 
richtendeh Kloſters, worin er ſelbſt fein Leben zu befchließen gedachte, aus⸗ 
gefegt hatte. Der Ausführung dieſes Pland kam ber Tod des alten 
Pfalzgrafen zuvor, und feinen Eöhnen Adelbert (palatinus comes), Ul⸗ 
ih und Walther blieb es daher vorbehalten, . den väterliben Willen zu 
vollgiehen. Diefe erkannten nicht nur die ältere. Schenkung an, ſondern 
fügten auch noch das Gut Anhauſen (Hanhiſin, Ahuſen) an der Brenz, im 
fog. Albuche (in pago Albae) hinzu, und da fie biefen Ort, als den ru⸗ 
bigeren,, für ihren Zweck angemeifener fanden, fo verlegten fie das 
Klofter felbft dahin. Die Schenkung Anhaufens. ward von bem. Pab- 
ſte Honorius I1. im Jahr 1105 beftätigt und zugleihb den Konventuas 
len, - wie gewöhnlib, bad Recht ertheilt, fih felbit einen Abt und 
einen Schirmvogt nah Belieben zu wählen, wogegen dem päbftlichen Stuhle 
jäprih die üblihe Recognitionsgebühr (ein mummus aureus) entrichtet 
Werden folte. Zu bemerken ift, daß nach diefer Urkunde das Klofter nicht 
bioß dein Schutze des h. Petrus empfohlen, fondern auch demfelben nach 
Art eines Lehensauftrags zum Eigenthum (allodium proprium) überges 
ben wurde. Auch dad Recht eines freien Begraͤbuißes und die Erlaubnig 
zu Vertauſchung einiger Befigungen ‚zu Dettingen gegen den Zehnten zu 
Anhauſen wurden in’ derfefben Urkunde ertheilt. Indeſſen ſcheint die Er⸗ 
bauung des Kloſters, welches damals noch nicht vollendet war, ſich 
laͤngere Zeit verzögert zu haben, deun erſt um bad Jahr 11453, wie Bes 
fold vermuthet, ward von dem einen der genanuten Brüder, Walther, 
der einftweilen Bifhoff zu Augsburg geworden war, die beigedrudte Stif: 
tungsurkunde ausgefertigt: Auſſer dem Orte Anhaufen und der Kirche zu 
Langenau, "weiche nebft den zugehörigen Leibeigenen (cum familia), Steu— 
erpflichtigen (tributariis), Zehnten u. f. w. überlaffen wurden, erhielt das 
Klofter nad diefer zweiten Urkunde zu feinem Widdum noch den vierten 
Theil au dem Kirhenfaze zu Elingen mit dem Frouhofe (fiscalis curtis) 
und Zugehörde, fowie eine Anzahl anderer Güter in verfhiedenen Orten, 
und zu dieſer reichen Ausſtattung kamen fpäter noch mande Faufs und 
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fchenkweife Erwerbungen (Elef, Landed= u. Eulturgefhichte von Wärtt. 
11.Xhl. a. Abthl. ©. 9. u. f.). Gleichfalld im Jahre 11453 wurden von dem 
neuen Pabfte Eeleftin 11. die Freiheiten des Klofterd wiederholt beftätigt 
(Besold doc. ©.333.) und ebendiefes geſchah -fpäterhin von zweien feiner 
Nachfolger 1149 u. 1236 (daf. ©. 337. 344.). Dagegen ift eine kaiſerliche 
Konfirmation nicht vorhanden. — Den weltliben Schirm über das 


Klofter hatten wohl Anfangs die Pfalzgrafen von Tübingen ausgeübt, 


aber im breizehnten Jahrhundert fcheinen die Grafen von Helfenftein (Del: 
fenftein) zugleich Herren von Heidenheim, denfelben fih angeeignet zn ha— 
ben, denn in der Sühne zwifben K. Rudolph und dem Grafen Eberhard 
von Württemberg v. 3. 1286 ward unter Anderem beftimmt, daf der Graf 
Ulrih von Helfenftein, welcher gleichzeitig mit dem Pfalzgrafen von Tübin— 
gen und mit dem Kaifer in Fehde gewefen war, den Klöftern Anhaufen 
und Herbrechtingen keinen Schaden noch Unfuft zufügen, übrigens diefelben 
haben folle „als ers ber hat gehapt von dem oberften-tage vber ain Jar, 
alfo daz dem Riche an finem Rehte kain fhade fi, vnd fmenne daz Jar 
v8 iſt“, — beftimmte der Kaifer weiter — „ſo folen wir vnde er in allem 
dem rehte fin, alfe wir von Ulme fhiedent , alfo doch, ober mit vns cu der 
Krone vert. belibe ed aber an im, daz er mit und mit vüre oder alfo daz 
da; Jar vskomet, So fol er nah ainem monade darnach, ſo er gemant 
wirt, vns vmbe diefelben Elöfter reht tun.’ (Sattlerd Gefh. des Herz. 
Württ. 1. Fortf. Beil. Nr. 10. ©. 12.). Mit der Herrfhaft Heidenheim 
kam die Schirmvogtey über Anhanfen fowie über Herbrechtigen und Königs— 
bronn i, 3. 1448 an Württemberg, ſchon zwei Jahre daranf aber an Baiern, 
von welchem fie endlich i. 3. 1503 ald Erfah für Kriegskoften wieder auf 
Württemberg überging. Im Jahr 1553 warb Anhaufen reformirt, doch 
nabm während des Interimd (1548) wieder ein fatholifher Abt davon 
Beſitz, und nicht nur einige Mönche kehrten wieder in das Klofter zurüd, 
auch ein Eaiferliher Schreiber ward i. 3. 1550 von 8. Karl V. mit einem 
Panisbrief an das Klofter gewiefen,, wonach derfelbe „mit einer Herrens 
pfründt von Kuchen vnd Keller fampt allen weiblihen Narrungen, vAnd 
Notthurfften fein Leben lang’ verfehen werden follte (Befold a. a. O. 
©.347.). Im Gahr 1558 ward der erfte evangelifche Abt für Anhaufen er: 
nannt. Indeſſen nach der Nördlinger Schlacht fiel auch diefe Abtei wieder 
in die Hände der Klofterleute, bis fie in dem weftphälifchen Frieden dem 
württ. Haufe ausdrücklich reftituirt wurde. Seither war in Anhaufen ein 
herzogliches Klofteroberamt , welches erfi in diefem Jahrhundert nebft der 
getrennten Verwaltung der Kloftergüter aufgelöst wurde. Von Privatredhtss 
Gewohnheiten der Klofterorte ift weder unter den Archivalurkunden noch in 
ben Lagerbühern von Anhaufen etwas Erheblihes zu finden. Dagegen 
glaubten wir die beiliegenden Dokumente, fofern fie wenigftend auf ‚den 
äufferen Rechtszuſtand des Klofterd hinweifen, nicht vorenthalten zu Dürfen. 


— Man vgl. (Heller) Gefhichte des Kl. Anhaufen in Schwaben, uebft . 


dem Leben ded 26. Evangel. Abbts C. C. Hellerd. Ulm 1774. 8. Haugs 
fhwäb. Magazin 1775 S. 94. nf. 
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1. 


Pabſt Honorius IL. beftätige die Stiftung des Klofters, 
den 27. Nov. 1125 *). 


_  HONORIVS Episcopus, Servus Servorum Dei, dilectis 
in Christo filiis Monachis Monasterii Sancti Martini de 
Hanhisin, salutem, et Apostolicam benedictionem, Sicut ir- 
rationabilia poscentibus negari debet assensus, sic justa be- 
tentium votis benignä debemus assensione concurrere. E 
propter nobilium virorum Adelberti, Palatini Comitis, et 
ejus fratrum Udelrici, et Gualteri devotioni duximus annuen- 
dum. In Augustensi equidem Episcopatu, in pago Albae, juris 
sui predium, quod Hanhisin dieitur, ubi domus fiat, beati 
Martini Ecclesia fabricata est, una cum patre suo, egregiae 
recordationis Manegoldo, Palatino Comite pro salute animae 
suae, beato Petro, Apostolorum Prineipi in allodium proprium, 
cum omnibus, ad eundem locum pertinentibus obtulerunt. 
Quam oblationem nosträ postulant auctoritate firmari. Nos 
igitur praesentis decreti auctoritate sancimus, ut tam prae- 
atus locus, quam omnia ad eum pertinentia, sub apostolicae 
sedis tutelä ——— semper, et illibata permaneant. Aulli 
ergo omnino hominum liceat idem monasterium temer& per- 
turbare, aut eius possessiones auferre, vel ablatas retinere, 
minuere, vel temerarijs vexationibus fatigare. Sed omnia 
integra conseruentur, eorum, pro quorum sustentatione, et 
Beetle. concessa sunt, vsibus omnimodis profutura. 
beunte ipsius loci abbate, nullus ibi, qualibet surreptionis 
astutiä seu violentiä praeponatur, nisi quem fratres communi 
cönsensu, vel fratrum pars, consilij sanioris, secundum Dei 
timorem regulariter prouiderint eligendum. In aduocati 
autem vestri electione abbas liberam habeat potestatem, cum 
fratrum suorum consilio talem eligere, quem ad defensionem 
libertatis monasterij bonum et vtilem esse cognouerit. Se- 
pulturam quoque eiusdem cenobij omnino liberam esse san- 
eimus, ut eorum, qui illie sepeliri deliberauerint, deuotioni, 
et extremae voluntati, nisi forte excommunicati sint, nullus 
obsistat. Pari etiam modo concambium quod de loco, in 
uo monasterium vestrum situm est, cum Ecclesiä Sancti 
etri de Tetingen, ad cuius parochiam pertinebat, utriusque 
partis consensu, et fundatorum conniuentia factum esse di- 
noseitur, confirmamus. Ordinationes praeterea monachorum, 
consecrationes altarium, siue basilicarum ab episcopo, in cu- 
jus diocesi estis, accipietis, siquidem gratiam atque éom- 


*) Besold doc. 8,525, 
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munionem apostölicae Sedis habuerit, ac sine prauitate pot 
stulata voluerit exhibere. Alioquin liceat vobis Catholicum 
quem malueritis adire antistitem, et ab eo Sacramenta ipsa 
‚suscipere, qui apostolicae sedis fultus auctoritate indulgeat. 
Ad indicium autem huius perceptae a Romanä Ecclesiä liber- 
tatis, aureum vnum per singulos annos Lateranensi palatio 
persoluetis. Siqua igitur in futurum ecclesiastica, secula- 
risu& persona hanc nostrae constitutionis paginam. sciens, 
contra eam temere venire temptauerit, secundo, tertioue 
commonita, sinon satisfactione congruä emendauerit, potesta- 
tis, honorisque sui dignitate careat, reamque se diuino iu- 
dicio existere, de perpetratä iniquitate cognoscat, et à sa- 
cratissimo corpore ac De et Domini redemptoris 
nostri Ilesv Christi aliena fiat, atque in extremo examine 
distrietae vltioni subiaceat. Cunctis autem eidem loco iusta 
seruantibus sit pax Domini nostri lesv Christi, quatinus et 
hie fructum bonae actionis pereipiant , et apud distrietum 
iudicem premia aeternae pacis inueniant. Amen,. Amen, 


Amen. 
L. S. 


Ego Honorius, 
Catholicae Ecclesiae Episcopus ss. 


Ss. R. 


Datum Laterani per manum Ajimerici Sanctae Rom. 
Ecclesiae Diaconi Cardinalis et Cancellarij. 5. Kal. Decem- 
bris. Indict. 4. anno Dominicae Incar. MCXXV. Pontificat. 
autem Smi Honorij secundi pp. anno J. — 


2. 
Stiftungsbrief. 
v. % 1143 *). 


In nomine Sanctae et indiuiduae Trinitatis, 
Ego Waltherus, per misericordiam dei, Sanctae Augustensis 


*, Ou. im St. A. — Beſold a. a. O. S. 328 fezt diefe Urkunde, welche auf Per: 
gament geſchrieben und mit dem großen biihöfl. Augsburg. Sigel, aber auffal: 
lender Weife mit feinem Datum verfehen, in das Jahr 4143, und, wirf- 
lich fprechen für diefe Annahme folgende Gründe: 4) wird darin nicht bloß 
des Papfts Honorius (II.), fondern auch feines Nachfolgers —— (11.) 
als bingegangen gebacht, der legtere ftarb aber am 25. Sept, 1145, Const. 
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ecclesiae minister, notum esse volo omnibus ,' tam futuris. 

uam praesentibus, qualiter ego, cum fratribus meis Mano- 
goldo, Adelberto, Vdalrico, communicato consilio, locum iu- 
'ris mei Ahusen, prepe fluuium Brenza, ad monachilis vitae 
lied instituerim. Pater meus Ecclesiam in Nawe, 

ereditario ad se iure transmissam possidebat, cujus de- 
cimae, omni proprietatis libertate, et iure, mensae illius 
subseruiebant. Apud 'hance eandem ecclesiam idem pater 
meus Spiritalis vitae normam initiare voluit, sed morte prae- 
uentus, voti compos fieri nequiuit. Ego verö, et fratres 
mei, patris nostri voto occurrentes, congregatis, et collo- 
catis ibi regularis vitae viris, propositum eius ad effectum 
perduximus. Set quia idem locus ob frequentiam popnli huic 
religioni minus aptus, quia minus secretus, visus est, in 
alium nos locumi, seilicet in Ahnsen transtulimus. Quem 
locum propriis discretum terminis, cum omnibus suis per- 
tinentijs, et alijs, in hac pagina subnotatis predijs deo, 
'sanctöque Martino, omnibusque sanctis, pro remedio anima- 
rum nostrarum, ejusdemque Patris ac Matris nostrae, omnium- 
que parentum et heredum nostrorum ,: omni appellationis 
proprietate subtractä, publicä deliberationis amissione ab- 
dicata ad subsidium fratrum, ibi Deo servientium, legitimä 
traditione solemniter consignavimus. hac: quidem rationis et 
eonditionis determinatione, quatinus idem locus secundüm 
cartam libertatis, domni Papae Honorii, itemque beatae me- 
moriae Innocentii Papae, sub annuo censu unius aurei, Ro- 





Boncaglia, hist. .eccl. Tom. XTII. S. 90. 2) Nod in eben diefem 
Jahre ward von dem nenen Pabfte Geleftin II. auf Bitten des Biſchoffs Wal: 
there in Augsburg die Stiftung des Klofters betätigt, Beſold a. a. O. 
©. 437. 3) Eben bdiefer Walther, der Ausfteller der fraglidyen Urkunde, er: 
langte bas Bisthum Augsburg am 49. April 1454 und ftarb 1450. Khamm 
hierarchia Augustana &, 214. — Es fcheint zwar nicht bloß das mangelnde 
Datum, fondern aud; der Umftand die Urkunde etwas verdächtig zu machen, daß 
ein Bruder Mangold in ihr als Mitftifter angeführt it, während. ſowohl 
in der erfien als in der zweiten päbftlichen Beftätigung neben dem alten 
Pfalzgrafen Mangold nur drei Söhne deflelben Adelbert, Ulrih und Wal: 
ther genannt find. Allein der erftere Umftand ſpricht im Gegentheil für die 
Achtheit der Urkunde, denn Urkunden ohne Datum EFommen“ in älterer 
Zeit nicht felten vor; ein fpäterer Fälfcher aber würde wohl gerade jenes am 
wenigften vergeffen haben, Was dagegen den zweiten Umftand betrifft, fo 
muß. bier im Zweifel die Vermuthung für die Richtigkeit der (Aufferlich aanz 
unverdaͤchtigen) Augsburger Urkunde fprechen, da diefe von dem Bifchoffe Wal: 
ther ausgieng, bei weichem ein Irrthum in der Perfon der Mitftifter des Klo: 
fters, feiner Brüder, am wenigften zu erwarten ift, während dagegen bei Aus: 
fertigung der päbftlihen Urkunde ein bieffallfiges und — fofern wohl das 
ältere Dokument bei der fpäteren Beftätigung zu Grund gelegt wurde — 
ſelbſt wiederholtes Verſehen Leicht fich denken läßt. Au Khamm a, a. D,er: 
waͤhnt der Stiftung Anhaufens als mit von einem Bruder des Biſchoffs, 
Mangold i, 3, 1125 ausgegangen. Er 
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manae et Apostolicae Sedi subjectus, perpetualiter sit sta- 


bilitus, et confirmatus, et nullus ibi sit advocatus, nisi quem 
abbas saniori fratrum suorum consilio ubivis elegerit. et ut 
ibi nulla sit vita, preter Monachorum, secundum Regulam 
sancti Benedicti, sub Abbate degentium. Et si quis mini- 
sterialium nostrorum, vel familiae nostrae illo se conferre 
et nobis praesentibus, aut absentibus de praediis vel rebus 
propriis illö tradere voluerint, nosträ concessione et licen- 
-tiä, et constitutione sit stabile, et firmum.  Igitur Romanae 
et Apostolicae Sedis, et nostri juris auctoritate statuimus, 
ut quascunque possessiones, quecunque bona idem Monaste- 
rium in praesentiarnm juste et canonic& possidet, aut in fu- 
turum concessione Pontificum, largitione Regum vel Prin- 
‘cipum, eblatione fidelium, seu alijs justis modis, praestante 
domino poterit adipisci, firma loco illi ‚ et illibata permane- 
ant, et ne quis Cenobium illud invasione temerariä a modò 
infestare presumat gladio anathematis intereludimus. Prae- 
‘dia autem loco illi consignata, publicä .relationis confessione 
ropriis in hac carta duximus exprimenda vocabulis: Ipsum 
-Jocam Ahusen, cum familiä, tributariis, decimis, molendinis, 
is, pratis, et silvis, in montibus et vallibus, circumqua- 
que adjacentibus, cultis, et incultis, et omnibus, ad eum jure 
prospicientibus. Decimas ejusdem loci concambio mutavi- 
mus ab Ecclesiä beati Petri in Totingen, duobus mansis in 
Ratfelden. Ecclesiam in Nawe, cum familiä, tributariis, de- 
cimis, omni proprietatis jure, ad stipendinm eorundem fra- 
trum, Apostolicae Sedis et nosträ täm hereditarii, quam 
Pontificalis potestatis auctoritate delegatis. fiscali curte, 
ubi eaedem decimae recollectae componantur. Insuper et 
aliis- in eadem villä praediis, melendinis, agris, pratis cur- 
tilibus. De praedictis autem decimis augustensi Episcopo 
in quarfo anno .servitium semper pro suo jure dandum est, 
et tunc Archidiaconum Parrochianus Presbyter conservabit, 
et Episcopo quinque solidos in elemosinam pauperum dabit. 
cujus rei gratiä ipsae oblationes täm animarum , quàm alta- 
rium solus insumit, quas primùm fratres praedicti dimidias 
accipiebant. In Ellingen quartam partem Ecelesiae, cum 
fiscali eurte suisque pertinentiis. Subrogavimus et alia 
praedia diversis in locis, quae breviter subnotari fecimus: Nor- 
singen, Ouheim, Aspach, Osterstetin, Hagenloch, Aicheim, 
Stozingin, Asleibingen, Sezingen, Dichingen ex toto, cum 
Colle, qui dieitur Wichenberc, et clivo in nemore ballen- 
hart, quem decem talentis à Ministeriali nostro Adelhemo 
redemimus. Ballendorf, Huchelingen, cum silvä, quae dicitur 
Junckholz. Tosingin. Quo in loco novem numerantur curtilia, 
‚ad quae pertinuit silva, quae vocatur Chorbarcholz, quam ab his, 
ad quos pertinuit,consilio et pretio redemptam, quia contigua est, 
loco eidem contulimus. Musebrunnen, Sachsenhart. viculum, 
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et nemus. Merchelinestetin, Molendinum, -piscinam cum cur- 
te, Hitenburc ex toto, Sanstetin, Toubenloch, Gerbiltege- 
sperre, Gussunstat, Immenburc, Bruningesheim, Gosbach, 
Beringen, Winegundewilare ex toto, Holtzheim, Hurwines- 
hach, Alcktorf, Mechelingen, Hegeloch, Herbrechtesfeld, 
Sulbach ex toto, Forst, Irmboldeswilare, Erchenbrechtes- 
berc, Machalmeswilare, Wenelenwilare, Hohensol, Luves- 
wilare. Babenwanc, Chorben , Chirphendorf, Ufhusen, Cim- 
bren, Item Cimbren, Mateshowe, Lubon, Vezzenheim, Sachsen- 
husen, Bachingen, Huonerloch. 

Si qua igitur Ecclesiastica secularisve persona in futu- 
rum hanc cartaın institutionis, libertatis et confirmationis 
loci nostri, quam ego Waltherus Augustensis Episcopus 
transscribi, et sigillari feci, temptaverit infringere, eundem 
locum perturbare, possessiones auferre, ablatas retinere, vel 
minuere, praesumserit, secundö, tertiove commonita, si non 
satisfactione dignä resipuerit. excommunicationis obligationi, 
et divini examinis Tindietse ee subjaceat. Gloria 
igitur et honor sit in altissimis Deo, et in Ahusen habitanti- 
bus pax, benedictio, et protectio, et cunctis bona isdem fa- 
eientibus, salus et gratia. Amen. 


L. S. 
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Urtheilsbrief zwifchen dem Abte des KT. Anhaufen und 
Hans Prügel von Guſſenſtadt Güter zu Goldweiler betr, 


vom 23. Sept. 1405 *). 


Sch Hans Rychpolt burger ze Gyslingen ain gemainer Ich 
Jacob von Scharenfterten vnd ich Hans Farler von Giengen ‚off 
ainen tail Ich woͤlfflin Schinder von Gmiünde und id) * wieland 
von Gyſlingen vff den andern tail Bekennen alle fuͤnff offenlich an 
diſen brief daz fuͤr vns komen vff diſen huͤtigen tag alz diſer brieff 

eben iſt der erwirdig gaiſtlich vnſer lieber Her Abt Jacob ze Ahu— 
en vnd ſprach zu mit ſinem erlopten fuͤr ſprechen Hanſen Pruͤgeln 
von Guſſenſtat von etwa vil aͤgger wegen die gelegen weren ze 
Goltwiler die ſines gotzhuß recht aigen weren daran er In irren 
were, uͤber daz, daz er Im die aͤgger weder gelihen noch gegeben 
haͤt noch nichtz mit Im ze ſchyken haͤt vnd were vns piten ze ſprechen 


* Du. im St. A. 
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ob er In an den felben ägger nit billich vngegrt fdlt laſſen daz 
verantwürt der ietzgenent Hand Prigel ouch mir finem erlopten fürs 
fprechen alfo die ietzgenent aͤgger ze goltwiler gelegen haͤt ſin vatter 
erkouft vnd were In alſo an erſtorben vnd haͤte die aͤgger alſo 
Inngehebt zehen Jaur alz lang’ alz pfantz recht lehens. recht 
vund aigens recht were aun anſprach menklichs wann daz er 
Hanſen Roner vnd ſinem vorvarnd In ain guot daz demgoßs' 
huſe zu gehoͤrte daz ſyben tail — vnd gegeben hät und hät 
ouch ain guot getrütwen er fdlt alfo by finen erfoufften vnd ererbten 
äggern- beliben daz aber verantwurt vnſer ietzgent Her der Abt wa 
ieman die felben ägger erfouft oder verfouft hät, daz were befchiehen 
aun- fin wiffen vnd aun fin wort. vnd were Im vnd finem goßhufe 
fo vil_defter on gütlicher daran geichiehen wann, die aͤgger fing 
gotzhuſe recht aigen und häte ain gut getruiwen die koͤff baten wer 
der fraft noch madıt dar umb.naud) baider tail red und wider rede 
haben wir ons erfent mit ejammotter vrtail wann vnſer ietzgenent 
= der Abt fürgezugen haͤt daz die ägger find goßhufe recht aigen 
ind vnd wenn hans Prügel an logen gewejen ift er habe daz ſyben 
tail vB den äggern In Hanfen Roners gut day dez gotzhuß aigen 
ift geraicht ond gegeben Sy daz vnſer ießgenent Her der Abt bere= 
den müg zu den Hailigen daz die obgenent ägger dez goghuß aigen 
finnt vnd daz die koͤff vnd wider. Foff aun Fr wiffen vnd aun fin. 
wort gefchiehen fien daz ouch denn daz goßhuß billicy by den Äägger 
beliben fülfe aun dez ießgenent Hanfen Prägeld und menklichs von 
finen wegen Irrung vnd anfprad) dez aidtz er ouch vff dem felben 
ſtuck erlauffen ward In aller der wife vnd mouß alz er gefchworen 
hät Auch ftund da by hans Miller von Guffenftadt der och der 
ägger ze Goltwiler etwa vil In demfelben rechten Inne hät und der 
verzech ouch fih da vor ons aller-recht vnd anfprad) die er zu dien 
ägger haben folt oder möcht vnd verfprach ouch redlich daz er prıd 
Fr erben daz ießgenent goßhufe an denfelben ägger ze Goltwiler ges 
legen vngeengt ond ge Irt fülten und wölten lauffen in alle weg dez 
ze vrfünt geben, wir vnſerm obgenent Heren dem Abt vnd finen 
naudyfummen difen vrtail brieff, befigelt mit mines obgenent Hans 
fen Richpoltz gemainen Juſigel daz ich offenlich hie alfo gehen:gt 
haun an difen brieff durch mines obgenent Heren dez abtz flizzieyer 
gapet willen mir felb doch aun fchaden Geben am nechiten Sunne'n= 
tag vor Sanct Michels tag Alz man zalt von Criſtus gebürt vi er⸗ 
sehen hundert Jaur vnd darnauch In dem dritten Jaure. 


L. 8. 
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4. 
Auszug aus einem Heidenheimer Lagerbuch, 
v. J. 1526*). 


Unhbaufen 


tem die Herrfchafft zu Haydenhaim ift Vogt vnd herr über 
das Cloſter zu Brentz Anhaufjen, und die guet, die darzu gehören. 

tem vnd ift zu wiffen, das die Herrichafft zu Haydenheim 
alle die recht, und herfhomen hat zu Brenz Anbaufen, als in dem | 
Elöwfter zu Herwartingeim, Item die herrfchafft mögen Jaͤrlich Jr 
Jaͤger, mit fampt knechten, pfärdten, ond bunden , fechd wochen, 
inn das Clowfter gen Anhufen legen, Deffgleihen mag die herr— 
fchafft erlihe Schwein in das Elowfter ſchicken, vnd ſechs wochen 
Darinnen laflen, alda vB, und eintreyben vnd halten, ald ander Ire 
fhwein, tem die von Anhufen fdllen auch der herrſchafft Serlich 
ain wagen nad) Wein, auf ren aigen Coften Inhen an den Nedher 
ungenarlich, vnd wann die herrfchafft Fr fonft mer bedarff zufaren, 
fo föllen fie aber ainen wagen vf der herrſchafft zerung Inhen, alls 
offt die herrfchafft daS begert. Item der herrichafft Pfleger, Vogt, 
Diener, Amptleüt, und Knecht, reptten v8, und ein, zu Anhufen. 


5. 


Herzogliher Erlaß in Berreff des Vogtgerichts in den 
Klofterorten, 


| vom 5. July 1557 **). 
Chriftoff von Gottes gnadenz. Herb: zue Württ. 


Lieber Getremver wir haben eumwer vndertheniges fupplicieren, 
darinn jr euch _befchweren das onfer Gaftner zu Haidenhaim by hal⸗ 
tung deß vogtgerichts zu Guſſenſtatt fein follzc. verlefen vnd geben 
euch darufgnedig zuerfennen, das ſolchs euch nit Zum nachthail, 
fonder allein zu hanndhabung vnſer hoher Obrigfait, vnd damit die 
ungen angeende ynwoner auch in ſchirms huldigung genomen vnnd 
erhalten werden, “wie ed dann die notturfft höchlich erfordert, und 
wir befüegt feyen, fürgenomen ift, würdet auch bey allen vnſerer 
EEE z 

*) Besold doc. red, ©, 342. 
”) Daf. ©, 549. 
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Cloſter Fleckhen alſo gehalten, vnnd euch dardurch ander: dern 
Oberkait, vnd was euch dan der orten zuſtendig, nichts benommen⸗ 
darumb ſo wollent euch deſſen ferner nit beſchweren, oder darau 
auch verhinderung thun, daran beweiſen ir vnns angenemen wie, 
vnd gefallen. Datum Stuttgart den db. Julij uno u. ar 


An Apt zu Ran: 


6. 


Aluszug aus dem — des Kioftre, 
v. J. 1588. J 
Thl. U. Bl. X. 


Guſſenſtadt. 
Oberkeüt. 


Ain Herr des Cloſters Annhaufen, ift rechter Herr zu Guſſen⸗ 
ſtatt, hat daſelbſt, Souer und weitt, Ir zwing Zeheund vnnd Leen 
geend vnd begriffen ſeyenn allein denn Stab, dartzu alle Oberkait, 
Herlichaitt, gebott, verbott Fraͤuell, Straffen vnd Buoſſen vnnd — 
Niemands anders*). 


Bl. I. 
—Fraäuélhond Vnrecht. 


Ain groſſer Freuel ie era Iſt X lib. V 8 Heller dauonn 
gehört der Herſchaft V U lh Vß. vnnd uß .altten gebrauch dem 
amptmann ain pfund vnnd dan gericht ain pfund heller. 

zu — Fraͤuell iſt IM lib. VE. dauon aber der Herſchafft 

V;ß.: dem amptmann X. ß. vnd ainem gericht ß Hlr. 

— Zu gediennt, Be 

Item ain Vnurecht Iſt Vs Heller. er 

‚Item auß alttem herfomen nd: gebrauch wolcher u Guſſenſtatt 
oder Inn des Zwingen vnnd ZSennen von Leder, zu ht, vnd mitt 
fehlecht, oder Sagt du Luigſt de gibtt zu. Straff vnnd Buoſs der 
Herſchafft dryſſig Be, dark „dem — V. ß. 


Das Lagerbuch v. 1434 S. ecav. enthaͤlt — golpendei : — 


Zwing ze. zu ©, find des Gothauß u Ahuſen vßgenomen der von Kungßprun- 


nen gut daruͤber hott des gobhauß u Ahufen nichtzit je EHER dann BE 
das der bowt zu Guffenftabt für: gescht gan muß,‘ : 
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7 Ftem wann ſich zwenn oder mer, mittainannber Zwayen vnd Je 

Zannckh vnnd wider willen kommen, dergeſtaltt das man ſich vnufrids, 
Schlahenns, oder Tattlicher Hanndlung verſehen möcht; vnnd es wurtt 
von den byweſenden, By X guldin Frid gepottenn, vnnd aber das 
Fridpiettenn, von ainem oder mer ſaͤchernn, vbertrettenn vnnd nitt 
gehaltten vnnd vor gericht dergeſtaltt rechtlich außgefuͤrt, der 
oder die ſelbenn, ſeyenn Sollich Zehen guͤldin zu Fraͤuell verfallenn 
dauon gepurtt der Herſchaft VIII guldin onnd dem Amptman ain, 
vund ainem gericht auch ain guldin. 


SL. XL 
Sürtennambt, 


Item die zwen Hirtenitäb zu Buffenftatt namblich das Rindervich 
amprt vnnd das Schmall vich ampt, hatt.ain her zu, anhufen zuuer- 
Iphenn, vnnd gibt Feder Hirt Inſonderhaitt dem Cloſter jerlichs 
zway herpfihuner Thutt Herpſthuner IIII. 


Bl. XV. 
Bungeltt. 


Es iſt zu wiſſenn das die ynngeſeßenn vnnderthonen zu Guſſenſtatt von 
allem getrannckh, wein oder Bier nichts vßgenomen So bey Inen 
Sn Fleckenn vßgeſchennkt kainen vnugeltt geben des ſie-auch von 
altter, vnbeſchwertt Im gebrauch vnnd rbung herpracht, vnnd has 
benn ain Jeglicher Haußgeſeßner daſelbſt vnuerhindertt des aundern 
macht vund Fuog Wein Bier oder annder getrannckh vom Zapffen ze 
ſcheunckhen, doch mit Eßlinger YUchmoß onnd ſonnſt dhainer sanndern 
dar Inn vonn Jemands ſolle geuor gepraucht werden bey vnnachleß— 
licher hoher Straff der Herrſchafft. 


DL. COXXXHI, | | 
teen nenn 
en Oberka.tt, | 


Zu wiffen dad nachvolgennd Lehengieter vnnd ſoͤldenn zu Mecklingen 
vnnd die Inuhaber der en pm altter dem Glofter anhaufen, 
mitt aller Oberkait gebott vnnd vabottenn, onnderworffenn feyen 
vnnd allwegen vmb all fachenn nichs vßgenomen zu recht gen Guf: 
fenftatt gewifenn dafelbft fie recht gben vnd genomen. | 
Item all Sreuennliche handlung Eo gefcyeenn uff nach gemeltten 
uerteren Es feye zu Hauß vnnd seld. die hatt aim'herr zu anhaus 
* vor dem gericht zu guſſenſtett bißher gebießt vnnd geſtrafft. 
Item es volgt auch den anhaiſiſchenn vnnderthonen vonn altter 
die gerechtigkaitt nad) fo off ain gnaind zu Mecklingen, vier leutt 
vber den Fleckenn ordnen vund ſeleun woͤllen So ſoll allwegenn von 
ainer gemaind ain Anhußſcher vniderthonn, Auff volgennden guͤet⸗ 
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ternn gefeßenn Zu ainem Vierman (neben. den andern Dreyenn) Ers 

weltt genomen vnnd gefeßt werden, von gemaind Flecken nüß vnnd 
romen helffen ‚fürzunemen vnnd zu hanudlen Wie. von altter herz 
omen Sit. 

‚Die nahhgefchribenn gurt, alle Lehenn vund Edldenn, gebenn 
mittainander Inn gmaind die Zerung was man von deß gotéhaus 
notturfft wegenu za Medlingen vertertt vnnd was es mitt der Mueth 
die fie dem gortöhaus fchuldig find zu thund geftatt daß follen die 
Lehenn. thun vund vßrichtenn als offt das gotshaus des nntturfftig 
Iſt Alfo fters Im altten Salbud). Ä Ä 





7. 


Extractus Driginal:Vertra 98 zwifchen dem hechfürftl. 
Haus Württemberg und der Reichsftadt Ulm (Grenz 
Dre - berichtigung betr.) 


v. 17. Septbr. 1596 *). 


Alß auch für das Ailfft nicht allein der Maidganng, 
uff dem Brair: oder Zanzmad, in dem Sadhenthal, unnd den daran 
uff dem Berlinger Zehenden ligenden Emerftetter und Wallbacher 


*) Bealaubigte Ur. im St. A. Von dem in biefer Urkunde erwähnten Bahn: 
bolztanz, welchen eine alte Sitte zur Erinnerung ber gegenfeitigen Grenzen 
bes Ulmiſchen und Anhaufenfchen Gebiets hergebraht zu haben feheint, giebt 
ein Bericht des Kloftervogts zu Anhaufen und Pflegers zu Guffenftadt vom 
415. May 1745 folgende Befchreibung: 

„Etwa eine ftarke Vierdelftunde von dem Flecken Gußenftäbt Befindet ſich 
ein auf Ulmifchem Territorio gelegener Plaz, dad Bahnholz genannt, 
‚worauf von ohnfürdenflihen Jahren her, allezeit den Aten May ein offentlidyer 

—Tanz gebalten und darbey Folgendes observirt worden. 

Die ledige Purſche von Gußenitadt hatten darben den Vorzug, Sie zogen 
darben mit Klingendem Spiel auf, erwehlten allezeit 2 Plazmeifter, und mach— 
ten mit ihren mit gebrachten ledigen WeibsPerfonen, mit dem Zanz den Anz 
fang, worauf fo dann bie Ulmifche ledige Teuthe, mann vorher jede Parthie 
benen Plazmeiftern eine landmünz gegeben hatte, mit tanzten: 

Als zuſcharer fanden fich barbey ein, allerhand benachbarte Geiſtlich und 
mweltlihe Beam’e und andere Verfunen, es wurden zugleich von denen Land: 
Trämern afterha"d geringe Waaren, gleich alls an einem offentlihen Jahr: 
mardt failgehabt, auch fo wohl von Württembergifchen als Ulmifchen Mirthen 
und Beden, Wein, Bier, Brandentwein und Brod ausgefchendt und verfaufft, 

ohne daß jemand weder Zoll noch Accis gegeben hätte, unb wann, wie Bey 
dergleihen Gelenenbeiten nicht felten zu. nercheben pflent, Schlaͤgereyen ober 
andere Strafbare Händel vorgefallen, fo ftraffte der Beamte zu Gufenftadt, 
dasjenige ab, was foldhergeftalten auf ‘dem hochfürftlihen — Ulm hingegen 

“ auf bifeitigem territorio pafiirte Bey etwa 11 Jahren aber ift um ber 

eingebrodyenen Kriegs⸗ und andern Bedendlichen zeiten willen, bifer Wahn: 

holz Tanz unterbliben, jebody aber faft alle Jahr deßwegen zwifchen Becder: 


* 
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ge zwifchen den Wuͤrttembergiſch Anhaufifhen Unterthanen zue 
uffenftatt, und den Ulmifchen Hinderfäffen zue Waldhauſſen, Schalckh⸗ 
ftetten, und Breiningsheim fondern aud) die oberfheit befagter ortten, 
zwiefchen der Herrfchafft Würtemberg, nnd einem Erfamen Rhat, der. 
Statt Ulm, ftrittig gemacht worden, Jun dem die Württembergifche 
Abgeordnete, hochermelltem Irem gnedigen Fuͤrſten und Herrn, die; 
Obrigkeit ainig, und allein zugaignen, hingegen. aber die Ulmifche,, 
deren kheins wegs befhantlich feine wolten, Iſt derWaidgangs Punct,-— 
zugleicdy vorgehendem ußgefezt, mad beederfeiz Herrfchafft Under⸗ 
thanen, —— gegen und wider einander ußfuͤndig zumachen, 
heimgeſtellt, aber der oberkheit halber, dahin gemittelt worden, das 
diefelb uff den Walbacher, wie auch den Emerſtetter Lehenguͤter fo 
oben an den Berlinger ftoßen, und fid) herab werts, Sun und über 
das Seefhenthal ziehenn, der herrfhafft Württemberg, fo uil der= 
felben Underthanen jeziger Zeit befizen, und Sunhaben, uff dem, im 
Seekhenthaal gelegnen Tanz, oder Breitmad aber, Wie aud): uff 
denen Walbacher güetern, jhenen feit des Seefheuthals fo uil jziger 


feitigen Beamten fchrifftlid eommuniecirt und jeder landes: unb territorial 
Herrfhafft ihre dißfalls habende Jura forgfältig reservirt worden. Alls 
aber auf die Letfthin von dem Ulmifhen Amtniann zu Stubersheim an Gußen= 
ſtadt gefchehene Anfrage, Pfarrer und Anwald dafelbften nad) der Anlage und 
zwar ohne mein VBorwüßen Ihme Amtmann fhrifftlih in Antwortt gegeben, 
dag wann man Ulmifcher Seits difen, zu vielen Unorbnungen und Sünben,: 
Anlaß gebenden Gebrauch, gänzlich und ein. für allemal abſchaffen würde, ſol⸗ 
cher von Gußenftabt nicht erneurt werben folte, wie man dann dißorts auch 
bifesmal bey Hauß bleiben werde, fo erhielte ich darauf den 7den May von 
dem Ulmifdyen Magistrat ein Schreiben, wovon id hier auch Copias beylege 
in welchem berfelbe vor Abfafjung einer Resolution, von mir eine nähere 
Nachricht zubekommen wünfdete, ob und was von Euer hochfürftl, Durchleucht 
vor eine Verfügung dißfalls vorgefehrt worden ſeye?“ 

„Da nun,’ — fchließt der Beridyt — „die zeiten freylich alfo Befchaffen, daß 
das Volk ehender zum Haufe des Herrn, alls auf den Zanzplaz zu führen 
feyn möchte, audy der Ate May alle 7 Jahr und alfo auch ad Annum 1746 
auf einen Sonttag fället, benebitdifer Bahnholz. Tanz wenig oder gar nichts 
zu bebeutten; Als beruhet auf Euer Hocfürftl. Durchleucht gnädigften ent: 
fhließung, was hoͤchſt Erleucht Diefelbe dißfalls gnädigft Befehlen 
werben ⁊c.“ ' 

Diefem Bericht lag ein Schreiben bes Pfarrers und Anwalds zu Guifenftabt 
an den Ulmifchen Amtmann zu. Stubersheim vom 28, Apr. 1745 an, worin 
erklärt wurde, daß man fich damit vergnügen würde, wann die jenfeitige gnä= 
bigfte Herrfchaft den zu vielen Unorbnungen und Sünden Anlaß gebenden Ge: 
braud) gänzlic und ein für allemal abſchaffen würde, worauf die oben erwähnte 
Antwort erfolgte. Nach weiterer Kommunikation, ‚welche dem Kloftervogt 
zu X. aufgetragen wurbe, ‚erklärten Bürgermeifter und Rath zu Ulm, „daß 

* fie den. Borfchlag auf Aufhebung des Zanzes fofern auch -württ. Seits barauf 
feftgebalten würde, fich gar wohl Eönnen gefallen laffen, um fo mehr, als diefe 
Abbeftellung salvis utrinque juribus zu verftehen, mithin dißfalls feinem 
Theil zu einigem Praejudiz..gereihen oder dahin ausgedeutet werden koͤnne.“ 
Nun wurde durch Dekr. der herz. Regg- v. 22. San, 1746. die herkoͤmmliche 
Solennität abgeftellt und. der Gemeinde Guffenftadt die Wiederholung ber: 
felben für beftändig unterfagt. | RE EN Br 
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Zeit die Ulmifche underthönen bauen, und innhaben, die Obrigkheit, 
einem Erfamen Rhat zu Ulm zuftendig, unnd fonften jeder Herrichafft, 
über rer Underthonen im bemeltem Sadhenthal habende Gütter, 
die Obrigkheit zu gehdrig fein folle, 





8. 


Auszug aus dem Lagerbuch des Kloſters 


Th. J. ©. 300. 
Ddbtetingem 
Freffel und Unredt. 

uf denen Anhäufifchen Guͤethern zue Döttingen Ein groffer 
Freffel iſt — Zehen Pfund Heller darvon — dem Gottshaufs An⸗ 
hauſen Acht Pfund und auß altem gebrauch dem Ambtmann und 
Gericht jedem Ein Pfund Heller. | 

Ein Kleiner Freffel ift Drey Pfund Fuͤnff Schilling Heller. 

Hiervon hat ebenfald nad) bißheriger alter gewonheit ein Ambt⸗ 
mann und Gericht, jeder theil Zehen Schilling Heller zue empfahen. 

Ein Unrecht ift Fuͤnff Schilling Heller 

Ein Fridbrudy ift Zehen Guldin 

Von foldyen hat ein Ambtmann und Gericht jeder theil Einen 
Guldin einzunemmen und zuerheben. 

Ueber hinach begriffene und befchribene Höff, Lehen, Huben und 
Sölden hat nad) bifheriger ohmunterbrochener Gewonheit, und Ob- 
, servanz, auch vermdg vorhandener alter Cloſters Rechnungen und 
documentis niemand anders, denn des Gottshauß Anhaußen zu 
gebiethen und zu befehlen ohngeirret MänniglichE ıc. 

Wie dann auff defhalb proifchen dem Vogtamt oder der Gafte 
nerey Heydenheim und dem Clofter Anhaufen, vorgefallene ftrittigfeis 
ten folch nidere jurisdietion vermittelft eingeloffener zweyer gudgftr 
erlauterungsbefehle dem Elofter Anhaußen würdlicy zuerfant worden. 
(Zolgen diefe Befehle von Herzcg Eberhard v. Wbg. d. d. 23, Febr. 1650. und 

28. Zah. 1651.) 


Th. 1. ©. 227. 


Heuchlingen. 

Obrigkait. | 

Sen allhießigem Theilbaren Fleckhen H. hat ed ratione ber Ni 

vergerichtlichen Obrigkeit mit dem auch theilbaren Fleckhen Dettingen, 

in allem gleichfdrmige Befchaffenheit, wie ſolches mit mehrerm par- 

te prima fol. 500. außführlichen befchriben und felbigem Tagerbuch 
einverleibt worden. | 





Württ. Statutarrechte. 7 


V. 
Stadt und Dorf Aſperg. 
1308 — 1534. 


# 


An der Stelle, wo nunmehr die Bergfeftung Hohenafperg erbaut ift, 
fand einft ein Städthen Afperg, Sit der Grafen diefes Namens. Daß 
ſchon in ältefter Zeit eine eigene Graffhaft Afperg beftanden oder Afperg der 
Mittelpunkt einer Gaugraffhaft gewefen, ift unwahrfheiniih. Mehr hat 
die im Eingang der Urkunde Nr. 4. gegebene Nahriht von der erften Anlage 
der Stabt und Feftung für ih. Im Jahr 1228 erfheint zum erftien Mal ein 
Graf von Afperg in der Derfon des Grafen Ulrih; diefer war aber ein 
Sohn des Pfalzgrafen Wilhelm von Tübingen und wurde mit Aiperg, ald 
einer Hausbefigung, unter Beibehaltung des Titeld und Wappens feiner Fa= 
milie abgefertigt. Aufferdem erwähnt Gabelkofer in feiner ungedrudten 
württ. Chronik eines Albertus de Asperg ». J. 1179 und eines Rudol- 
phus Decanus de Asperg, welche in einem Dokument Graf Rudolphs von 
Tübingen v. I. 1191 angeführt werden (Sattler, topograph. Geſchichte 
- &.191.). Dagegen ift zu bemerken, daß in dem unten abgedrudten Kaufs 
briefe v. 3.1308, worin der vorgenannte Graf Ulrich feine Beſitzung Afperg 
Burg und Stadt) und die Burg Richtenberg an Württemberg abtritt, das 
Glemsgau mit der Grafihaft in den Kauf eingefchloffen wird. Daß Aſperg 
felbft zum Glemsgau gehört habe, ift nach feiner Lage und nach Analogie ber 
kirchlichen Eintheilung nicht anzunehmen; wohl aber läßt fih denken, daß, 
nahdem Gröningen (f. dort) in den Händen eined Burggrafen oder ald 
freie Stadt Immunitäts = Befugnijfe erlangt hatte, die Grafſchaftsrechte 
felbft in den noch übrigen Orten des Glemsgaus auf das nächftgelegene 
Afperg übertragen und bier erbjih geworden. Dad Städtchen Afperg 
felbft genoß früher mancherlei Freiheiten, namentlih Aſylrecht, Steuer: 
freiheit, welche auch noch unter württembergifcher Hoheit anerfaunt wur= 
den (Nr. 4. u. 5.). Als Gründ der Beftätigung vom J. 1489 wird in 
der Urkunde angeführt „die Höhe des Bergs und Unbequemlichkeit, alle 
nothdürftige Dinge dahin zu bringen‘. Hieraus geht hervor, daß das 
Städtchen damals noch nicht abgegangen war, wie Sattler anführt, viels 
mehr mit dem Schloß vereinigt auf dem Berge lag. Schon im 15. Jahr: 
hundert (wie Sattler angiebt, um das Jahr 1450) wurde zwar am Fuß 
des Bergs (fo heißt im Munde des Landvolks die Feftung felbft) dad Dorf 
Afperg gegründet; erft im Jahr 15535 jedoch wurden die Einwohner von 
Dberafperg nach Unterafperg verpflanzt, nachdem Herzog Ulrich die Feſtung 
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neu erbaut und erweitert hatte. Ob die Stabtgerechtigkeit bei diefer Ges 
fegenbeit oder ſchon früher auf dad Dorf Afperg übertragen worden, bar= 
über herrfhen verfchiedene Anfihten, uns fheint ed aber im Gegentheil, 
daß jene Uebertragung der Stadtgerechtigfeit, fo wie der übrigen, an den 
befhwerlihen und gefährlihen Aufenthalt in der Bergfeftung geknüpften, 
Freiheiten (f. Note zu Nr. 5.) nie Statt gefunden habe, wie denn aud das 
Dorf Afperg noch jegt auf Marktrehte befhränft ift und unter jenem Na— 
men von der Feftung unterfchieden wird. Anders war ed mit dem Inhalte 
des i. 3.1510 von 9. Ulrich ertheilten Stadtrechts (Nr. 7.), nach wels 
chem ohne Zweifel ſchon urfprünglich die Einwohner des Dorfs, ald dem Stadt: 
gerichte unterworfen, in Rechtsſachen beurtheilt wurden, und welches daher 
auch i. 3. 2552, nahdem die Stadt Afyerg aufgehört hatte, bei dem Dorfe 
noch fortbeftaud und von dem Bürgermeifter zu Unterafperg ald das 
‚geltende Recht der Gemeinde dem Vogte zu Bietigheim, welchem Afperg 
nun untergeorbnet war, mitgetheilt werden fonnte. 


1. 


Kaufbrief errichtet zwifchen Graf Ulrich von Afperg und 
Graf Eberhard von Württemberg um die Grafſchaft Afperg 


v. 24. Mer; 1508 *). 


Mir Graue Vlrich von Achfperg veriehen an difem Brieue und 
tun Funt allen. den, die in fehent, lefent oder hörent lefen, daz wir 
onjerm Ohaim, dem ahpern Herren Grauen Eberhart von Wirtems 
berg gegeben han Achſperg Burg vnd Stat, Rihtenberg die burg 
vnd das gelemigowe init Luten und mit guten, gefuht ond vngeſuht 
mit der Graueſchaf vnd ſwaz darzu höret, mit Lehen, mit, manlehen, 
mit mannen, mit dDieneftmannen, mit dem MWiltban, mit hoͤven vnd 
mit hoffterten, darin die Firchenfezze hörent ane daz dorf zu Muͤnchin⸗ 
gen vnd ane die gut, die dazu horent, die wir von vnferre muter 
erben follen, wan den Kirchenſazz, den han wir im ouch gegeben vnd 
geben im vnd finen erben die vorgenanten gut in allem dem reht, als 
wir fie han, daz aigen fur daz aigen, daz Lehen fur daz Lehen vnd 
follen im vnd nen erben, die Lehen tragen, ob fie wollen. Wir 
fohen fie ouch onfern Lehen Herren vfgeben vnd in bitten lihen, Mir 
follen fie ouch Tiehen, ſwem er fie ons bitten Lehen im und finen 
erben zu tragen. Wir follen im ouch vertigen Rihtenberg die burg 
end fivaz dar zu höret von fron Annen vnſerre elichen Wirtin, wan 
fie ir morgengabe dar vf hat und zu ainem vrkunde und ze ainer 
Veſtenunge dirre vorgefchriben rede han Wir Graue Vlrich von 
Achfperg, vnſerm Oheim Grauen Eberhart von Wirtenberg und finen 
erben difen brief gegeben befigelt mit vnſerm Sinfigel. Diz gefchach 


*) Senkenberg, selecta Jur. et histor. Tom. III. p. 218. Sattler, 
Geſch. des Herzogth. Württemb, 1. Fort. Nr. 41. ——— 
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und dirre brief wart geben an dem Sunnentage zu Mitteruaften, do 
man zalte von Gottes geburt drizehenhunders jare und in dem ach» 
toden Jare darnad). | | 





2. 


Die Grafen Ulrich, Wilhelm und Johann von Afperg 
fegen ihrem Water, Graf Ulrich ein Feibgedinge aus, 


d. 7. Mai 1338 *). 


Wir Blrich, Wilhelm, vnd Johans gebrodere, Graven von 
Afchberg tun Font allen den, die difen brief jehen, horen, oder lefen, 
Bat wir vnſerm lieben vater graven vlrich dem Alten von Ajchberg 
haben gefworn 30 den heiligen, daz wir im follen geben aller iar, 
30 finem libe. diwile er lebet Achtzig Malter Forn gute gemezzen 
mit Heilgbronner mäze, des felben Forns, fint drigig Malter Rode, 
drizig Malter Dinkel und zweinzig Malter Haber, und zwelf Ezze⸗ 
linger Eimer wines, bi dem beften, vnd niht bi dem böften, ven 
— vnd fonftzig phund heller guter, vnd geber, daz ſollen wir 

allez geben aller iar, die wile er lebet, vffe die zil, die hie naech 
geſchriben, und genennet fin, Datz korn follen wir im haben ge— 
wert, vffe vnſer frowen tag der iongern, ond zwelf Ezzelinger Eimer 
wins follen wir aller iar haben gevert, vffe fant Gallen tag, oder 
vierehen tage da naech ven geverde, mit ſolchem gedinge, obe miffe 
wahs wurde, do got vor fi, fo follen wir im geben für ie day 
Malter Rocken cehen fchillings heller, für ie daz Malter Dinfels 
kn fchillinge heller, vnd für ie daz malter habern, vier fcyillinge 

eller, vnd wer aber daz ein Ezzelinger Eimer wind fonf phont 
heller golte hie zu Bilftein oder 30 Helfenberg, gemeinlichen, fo follen 
wir im, for ie den Eimer wind, zwei phunt heller geben, vnd ſollen 
daz felbe iar, da mit, von im ledig fin, ven geverde vnd die vor 
enanten fonfsig phunde heller, fullen wir im aller iar geben, vffe 
ant Martins tag, fonf und zweinzig phond heller, und da nach vffe 
fant Georgen tag, ovch fonf vnd zweinzig phund heller, wir haben 
ouch globet, mit ſolchem globede, ald wir do vor haben globet, obe 
vnſer lieber moter, anna von — abe gienge, do vor got ſi, 
daz wir den vorgenanten graven von Aſchberg, vnſern lieben vater, 
niht irren follen, mit worten, noch mit werfen, an den goten in 
dem zabergav, an dem cehenden zve Wonnenftein, an dem ftriche zu 
Mogenheim, und an ellen den gueten, die da zu gehörent, ven gever- 
de, Alſo, daz er die felben guht niht fol verſetzen, noch verfaofen, 
noch mit feinen dingen fol verfommern, ven vnſer wort, Alfo fol 
er die felben guet haben, in finer noßes gewer, bie wile er lebet, 
wir haben auch globet, vnd tft gedinget, welchy zil wir im verfezen, 


DU im St. A. 
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ond im die egenanten golte niht geben, als do vor gefchriben, und 
gelprochen ift, fo follen wir im die felben golte geben, in zweien 
nden neheft da naech, oder mit finem willen ober werden, teten 

wir des niht, fo wer wir im fchuldig zve ober weite, und zve beze⸗ 

ronge, von ie dem verfezzen zil, als do vor gefprochen ift, drizig 

bunt heller, zve der verjezzen nulte, vnd wern auch meineide, vnd 

ift aud), daz wir einen voget feßen 30 Bilftein, der fol fwern, die 

vorgenanten golte 30 geben, vffe die e genanten zil, mit allem dem 

rehte, als wir hie globet haben 30 gebenne, vnd wer aber, daz ber 

* voget abe gienge, fmelhen wir daune 30 vogete dar ſetzeten, ber 

ol auch des felben ſwern, an des vordern flat, vnd wer auch daz 

wir vlrich, willehelm, vnd johans die vorgenanten groven, ven eliche 

libeö erben, ftorben alle dri, fo fol uns, vnſer vorgenanter vater, da 

noch erben, mit allem rehte, und niht e, alfo, daz er onferm lieben 

eheim groven vlrich von wirtenberg, fol gehorfam fin, als vor, ven 

geverde, vnd wer auch, daz vns fo getan not an gienge, des got 

niht en wolle, day wir die guet, do for wir onfern lieben vater, Die 

vorgenanten golte geben, mueften verkavfen, oder ven werden, fo felten 

wir im vor andern guet bewifen, dar vffe er, der egenanten golte, 

ald gewis wer, Als vffe difem, dar vffe er fie no hat, wir haben 

auch gefworn zve den heiligen, aller difer vorgefprochen ding war, 

vnd ftete 30 behalten, ven geverde, und daz aller difer vorgefprochen 

Ding war, veſte, vnd ftete bliben, ewichchen, fo henken wir vlrich, 

willehelm, vnd johans, die vorgenanten graven vnſere infigel an difen 

brief, und da 30 haben wir avch gebeten die edeln herren, groben 

pleichen von wirtenberg, vnd groven Conrad von Vaehingen, vnſere 

lieben oheime, daz fie zv einem gezugniffe aller dirre vorgeſprochen 

Dinge, ire infigel haber gehenket azv vnſern infigeln. an difen brief, 

wir haben avch die erbern edeln knehte gebeten, willehelm von wuns 

nienftein, wolfen vom fteine, und herman von fahfenheim daz fie auch 

30 eim gezvgniffe aller dirre —— dinge ire inſigel haben ge⸗ 

henket zv vnſern inſigeln an diſen brief, wir, vlrich grove von wir⸗ 

tenberg, vnd * Conrad von vehingen, veriehen auch, daz wir 

dorch bete willen der vorgenanten Groven von Afchberg, vnſerre lies 

ben oheime, vnfere infigel haben gehenket an difen brief, zv einer 

gezugniffe, aller dirre vorgefprochen dinge, und wir, willehelm, wolf“ 
vom feine, vnd herman von fahfenheim, veriehen auch, daz wir durch. 
die edelm groven bete willen, von afchberg, zu einem waren vrfonde, 
aller dirre vorgefprochen dinge vnſer infigel haben gehenfet zo Iren 
infigeln, an diſen Brief, der wart geben do man zalte von Griftes 
gebourte droßehenhundert iar, da nach in dem aht vnd droßigiften 
iare an dem neheften donreftage, nach fant philippes und fant jacobs 
tage der zwelf boten. 


(vlrich.) (willehel.) (Joh.) (wirtenberg.) (vahingen,) (millehel.) (wolf.) (herman,) 
L.S. L.S: L.S. L.S. L.S. L.S. L.8. L.S. 
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Kauf: und Fertigungsbrief. Hans Happelmanns, 
Bürgers zu Marbach in Betreff des Zehntens in der 
\ Mark Afperg, 


vom 20. Septbr. 1594 *). 


Sch Hand Happelman Burger zu marpad) tun Funt allen den 
die difen brieff fehent lefent oder hörent lefen vnd vergich offenlich 
— mich vnd alle min Erben daz ich by geſundem woluermugen li⸗ 

en mit guter vorbetrachtnuß durch beffern nuß mie vnd aller mis. 
ner Erben verfofft han recht vnd redlich und verkfouff mir difem ge— 
genwertigen brieff ayns rechten ewigen koffs vnwider ruͤfflich vnd 
vnwiderkoͤntlich ewiclich vnd gib ze kouffen mit diſem brieff, den Er⸗ 
bern beſchaiden, Hainrich von Schletzſtat, Burger zu Aſperg, vnd 
Cuntzlin fuhß ſynem ſwager vnd allen iren erben vnd nachkomen, minen 
korn zehenten vnd hoͤw zehenten ze aſperg in der mark, vngeuerlich nuͤtz 
vſgenomen daz darin gehort, vßgenomen andrw guet die ich han ze 
Aſperg in der mark, daz ich in ze Fouffen geben han wie ain kouff billich 
erafft und macht hat, vnd haben fol ond mag, umb achtzig güldin vnd 
- fünffguldin guter genger gäber und gerechter, die id) alfo bar von in em⸗ 
pfangen han vnd in minen ond miner Erben ‚funtlidy guten nu 
dmen vnd bewant fint, vnd gib in den vorgenannten ziehenten © 
mit mund mit hant, mit worten, vnd wie man ain verfofft gut bil- 
lich off geben fol nach gewonhait und nad) recht dez landez daz ic) 
noch min erben noch nieman vm vnßern wegen kain anfprad) noch 
pordrung nimer me das nad) gehaben fullen weder an gaiftlichen noch 
an weltlichem gerichten noch vff dem land nimer me darnad) gehaben 
fullen weder haimlich noch offenlidy in dehainer fchlaht wiſi vnd 
an alle argelift vnd an alle geuerde, Vnd gelob den vorgenant Hain⸗ 
rich von Schlesftat vnd Sunklin fuhß finem ſwager, vnd allen iren 
Erben fur. mich ond alle min Erben vnd nad) choͤmen den vorges 
nant Forn ond hoͤw zienheten mit allen wan müßen zu treffen vnd zu 
gehorden ze vertinen vnd vff ze richten an allen ftetten wo fi dez 
notturfftig fint für alle anfprady vnd irrung aller mengelid), nad) 
fit Recht vnd gewonhait Dez landez vnd funderlicd dez Bergs zu 
Afperg vnd der felben vertigung zu güter ficherhait, So fe ich in 
vnd iren Erben in zue Rechtem vnderphand waz ic) han je Afperg off 
dem Berg, vnd in der marf mit folichem geding wer ob dehain an= 


*) Drig. urk. im Staatsarchiv. Im Jahr 4439 wurbe berfelbe Korn: und Heu: 
Zehnten zu Afperg nady einer Urkunde im St. A. von Gumpold von Krö: 
melsau, „Edelknecht und zu den Ziten Burgherr zu Wirtenberg”’ und feinem ehe: 
lihen Sohn an den Vogt, die Richter und den Rath zu Kanftatt als Vfleger 
der St. Wendels, St. Barbard und anderer Heilinen Pfruͤnd in der Pfarr: 
fire zu Kanftatt für 200fl. rheiniſch verkauft, Später Fam jedoch berfelbe 
an bie Kellerei Aſperg. 
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ſprach, irrung, oder fperrung von iemen befem ober wider fir es. 
wör mit gaiftlichem oder mit weltlichen gericht oder an gericht, fo 
fullen ich oder min Erben in daz vff richten vnd vertigen vnd aller 
ding richtig vnd — vnd vnſperrig machen gar vnd Bee 
lich Wo aber ich vnd min Erben dad nit enderten vnd an kaynen 
fachen daran fumig weren. fo mugen die egenant hainricy von —5 
ſtat vnd Cuntzlin fuchß fin ſwager vnd ir Erben vnd ir nachchoͤ⸗ 
men, den ſie den vorgenant korn vnd hoͤw czehenten gebent ſeczent 

- oder machent angriffen vnd darvff bekoͤmen der vorgenant vertigung 
als vil vnd als dik bis in der vorgenant zehent vff gericht geuertigt 
vnd aller ding richtig vnd vnanſprechig vnd vn irrig wirt gar vnd 
—5 an allen iren ſchaden an alle geuerde, Und wer ob ſi des 
ainen ſchaden naͤmen, da ſullen ich vnd min Erben in vnd iren Er⸗ 
ben vnd nachkoͤmen von helfen an allen iren ſchaden, Vnd dez vor⸗ 
geſchriben kouffs red ding vnd geding ze vrkunde vnd offner gezug⸗ 
niß vnd ze vber ſagen, ſo han ich min aygen inſigel gehengt an 
diſen Brieff, vnd zue merem vrkund vnd zue vber ſagen aller vor⸗ 
geſchriben ding, ſo han ich em die erbern wyſen den vogt vnd 
die Richter gemainclich der Stat ze marpach daz ſy der Statt Sn 
figel ze marpach ouch gehengt hant an difen Brieff, Dar zu han ich 
aud) gebetten den Erbern Edeln kneht, Gegen von Sunthain, daz 
er darvmb fin aygen infigel ouch genhengt hat an difen brieff, im 
felb an fchaden, der geben ift nach Criſts geburt drügehen hundert 
iar vnd dar nad) in dem vier vnd nuͤntzigſten Jar an dem nechften 
Suntag vor fant Mathys tag dez hailigü zwelfbotten ıc. 


LS. IS ILS. 


4. 


Verzeychnus der Freyheyten ſo Graf Ludwig zu 
Wirttemberg und ſeiner gnaden Altuordern der Stat Aſperg 
mit ierem begriff geben haben. 


Vberſchickht Celsi Martiris 1450 *). 


Nota. Die fryheiten ſo vns der Hochgeborn herre herre ludwig Graue 
zu wirttemberg-ond zu mimpelgart atc. vnſer gnediger herre vnd ſiner 
gnaden alttuorder der Statt aſperg mit irem begrieff geben hand ꝛc. 
Item da vnſer gnebige Herſchafft das fchloß zu afperg an hub 

ze bumwen da ze manl XVI Erbern mannen von dem dorff Thamen 
gebotten ward jr hainwefen in der ftatt zu afperg gefeflen und all 


*) D. U. im St. %. 
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jr nachkomen wurden gefreit das fy zu der egefchriben burg zu bu⸗ 
wen dehainerlay handraichi thon foltend Sunder hinfür deffelben 
buws vnd ander bum halb EB wer zu der genamtten burg oder zue 
der Statt oder Stattmuren oder graben zue der Statt thor thors 
hislin ond brucken dajelb& zu buwen daſß alles yberheptt fein ſoͤlt— 
— —— tag dienſt So vil alſß vns nach anzal gebuͤrte vnge 
uarlich. 

Item Zu aſperg iſt geweſſen ein fryung welcher der were der 
gen aſperg in die ſtatt oder marck daſelbs geflohen beqweme der 
was ain gantz jaer frey vor ſinen vigenden vnd wenn er daur jenne 
beiaret möchte er dann zu dien nehſte marckſtainen die zwiſchen aſperger 
marck vnd jr anftöffer geſoͤtzt weren wider vngeuochten in die ftatt oder 
je marc komen So were er aber fürter ain gan jaer vor finen vigenden 
jn der genanten Statt oder marc? ficher deſß zu mördlichem vrfünde 
fügt fi) ains mals das ſchwartz herman von fachffenhein ein ſei— 
ner gepurn mit lib in einem wingartten vonder aſperge vieng vnd 
dien felben fein arm mann mit jm vffer folicher fryung nam und in 
fein gewarheit fürt der felb von fachffenhein von vnfer gnedigen 
herſchafft daur zu gehaltten ward das er dienfelben gepurn wide— 
rumb aldahin anttwirten muft defßhalb er in groffen vngunſt gen 
onfer guedigl, Herfchafft begweme Sollidy fryung nun von alter je 
ber gehalten worden ift bifß vff die Statthalter die brachen follich 
freyheit ab von yetz deß Hochgebornen Herres herre Vlrichs Graue 
zu wirttenberg ꝛc. vnſers gnedigen herren vnd finer gnaden lieben 
Schwefter vnſſer gnedigen frawen-wegen und beforgten Sy und das 
ſchloſß wurde von ſollichen rechtern und ybeltaͤttern veruntowtt ıc. 

Item es kam einsmals daurzu da der lieber von thamm zu 
aſperg ain amptmann was vnd als vnſſer gnediger Herre mit ſiner 
gnaden landſchafft fuͤr ſchavbek ſich leget da nam der genant ampt⸗ 
man die boͤſten geſoͤllen zu aſperg mit jm So bald nun das vnſſer 
gnediger Herre jnnen ward von ſtunden ſchickt ſein gnad die von 
aſpergk haim vnd daur vor dann jemal vnd ſyder her ſygen wir 
gefreyt fuͤr all raiſen wie die genant ſind ꝛc. 

Item wir ſyen auch von vnſſer egenantten gnedigen Herſchafft 
gefreyt fuͤr alle ſchatzung doch als die Statt haltter nemlich vnſſer 
gnediger Herren Grauff rudolff von Sultz ber hand von Stadien 
vnd junder hans von fachfenhein ein gemein ſchatzung in vnſſer ege= 
nanter gnediger herfchafit land tayltend da faßtend ſy ſchatzung off ' 
folliche gürter fo wir vffer onffer marck afpergf habend das doch 
auch bey unferm gedenden daurvor nit gewefen ift. 

Item wir fogen auch gefreyt für alle Stuir zegeben daur vmb 
dann wir bien bittel und thorwartten zu aſpergk vßrichten fdllen ıc. 

tem vus jft von vnſſer gnediger. herichafft unffer mard zu 
afperg.gefreyt für vnſſer gnediger herfchafft ſchaͤffereyen vnd auder 
vnd daur zno ander fücd) wie dad gengut ift das von yemaß da 
hein Vic) daur ein noch daurvff getrüben folle werden. 

Auch figen wir damit begaubt das vus jerfich jedes jaurs ain 
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mael brennholg vſſer dien neften welden omb afperg gelegen geben 
fol werden vnd daurzu zimerholg wann wir deß notdürfftig ſygenꝛc. 

Wir fogen and) gefreyt welher bey vns fein weſen haben wil 
der muß fünf jaur burger recht empfahen und das erft jaure Sol 
er aller fach frey füßen und die andre jaur muß er mit fein mits 
burgern zu halten were aber dad er je dem erften andern dritten 
oder vierden jaure enweg ziehen wolt fo muß er aber burger recht 
zu halten mit andern fein mirburgern biß die fünff jaur vB werdend 
wär aber daß er die fünff jaur daur in verlübe vnd daurnach bins 
weg ziehen wölt das fol er gethan mit vnſſers gnedigl. Herren gunft 
willen ond wiffen. 

Item wir figen auch gefreyt wölcher burger zu afperg Sun oder 
töchtern hat die mag er wol under vnſere gnedige herrfchafft geben 
He mengelichem vongehindert nach dem vnd er deß getruwt zu ges 
nieffen. 


Nota. Diß ift ber fändbrieff dien wir onferm gnebigen Herren 
gefhidt haben. 


Höhgeborner gnediger Herr vnfer gehorfam ſchuldig 
willig dient Sten uͤwern gnaden zu allen ziten zu vor an als uͤwer 
gnade vns in einem brieff kunt gerhan hät, wie uͤwer gnade die von 
roffenuald fryen wölle jn maſſen ald wir von uͤwern gnaden gefreyt 
feyend und an vnß begerende haben wir vmm ſollich vnſer ende 
brieff der felben brieff ein abgefchrifft oder fuft uͤwer gnade zu vn— 
derrichtende als von follicyer freyung wegen her vmb houchgeborner 
gnediger herre lauffe wir uͤwer gnade wiffen dad wir vmb ſollichs 
rit brieff haben doch ift ons allen wifjende das wir mit. allen fas 
chen puncten und artideln her nad) an ainem fondern brieff in ge= 
— begriffen Sp wir uͤwern gnaden mit diſem fandbrieff ſchickend 
von uͤwern gnaden und uͤwern gnaden alttuordern gefreit find daurs 
omb houchgeborner herre bitten wir demieteclicy uͤwer gnade welle 
uns folliche freyung meren wann wir ald ümer gnad wol verftätt 
fonder zwiuels nad) aller gelegenhait vnſſers wefens deß nottürfftig 
wären daß wöllen wir mit gangem willen uͤwern gnaden vnderteni— 
gen ald das gar billidy ift verdenen Datum in die celfi martiris 
anno ıc. Quinquagefimo. 

Sol dem vogt zu Groningen zugeſchickt werden darinn vndert—⸗ 
richtung vnd ouch fin gut bedunden zu erkennen zu geben. 
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5. 


Freibrief Graf Eberhards V. von Württemberg die Stadt 
Afperg, namentlich das dortige Afyl betr. 


vom 22. Dez. 1489 *). 


Mir Eberhart Graue zu ——— vnd zu Mumpelgart ꝛc. 
der Elter bekennen vnnd thun kuntt offenbar mitt diſem briefe, das 
wir vß ſonderer gnadiger naygung die wir hand zu vnſerm ſchloß 
vnd der Statt Aſperg vnd den burgern vnnd inwonern der ſelben 
ſtatt angeſehen haben die hoͤhe des Bergs vnd vnbequamlichait alle 
notturfftige ding dahin zubringen vnnd haben darum allen Burgern 
vnd Inwonern der ſelben vnſer Statt Aſperg vnd allen iren nach— 
komen die ſonder gnad vnd fryhait gethon vnnd gegeben tun vnd 
geben inen die für vns aller vnnſere erben vnd nachkomen mit rech⸗ 
ter wiſſent in Crafft dis brieffs in maſſen wir hernach geſchriben 
ſtatt, vnd nemlich alſo das die ſelben Burger vnd inwoner zu aſperg 
und all ir nachkomen alle Stewer vnd ſchatzung von den guten li⸗— 
genden vnd farenden die fie zu Afperg vnd in der felben mark hönd 
oder überfoment und funft gemayniglidy Rayfend tag dienft ander 
dienft vnd furung an dem (dtp oder der Statt afperg oder funft 
zu tun gan fry vnd onbefchwerdt fin und bliben follen von vns 
onnfern Erben ond nadyfomen und menglichem von vnnſern wegen 
vß genommen dz fie in vnnßerm keler zu afperg fo das not ift 
245 yn vnd uß ziehen vnd zu Herbſt zyten die keltern rumen 
vnd ruſten ſollen on geuerde Item Es ſol aignem yeden inwoner zu 
aſperg allen iar ain gab brenholtz gegeben werden vſſer diſen nach⸗ 
eſchriben waͤlden naͤmlich brenholtz Bauholtz Gloßhaymer holtz vnd 
randthalden wie dz bis her geſchehen vnd gehalten worden iſt ons 
gen des glichen follen vnd wollen wir vnſſer erben vnd nach- 
ommen ainem yeglicyen burger oder inmoner zu afperg der Zymer 
holg notturfftig ift Sollich zymerholtz geben ver dem ofterholg oder 
dem bauholg zu zimlicher noturft des glichen ftic® hol zum gertten 
lattftangen und wyden, doc) follen fie ſollich holt in jarsfriſt ver- 
buwen wa fie aber das nit tatten So follen fie geftraft werden mit 


*) Nach zwei Abfchriften im St. X. Das in biefem Freiheitsbrief beftätigte 
Aſylrecht, fowie die Freiheit von Steuern und Schasungen wurden ber Ge: 
meinde Afperg in der Kolge entzogen, Auf ein an H. Eberhard III. gerich- 
tetes Geſuch um Beftätigung ihrer Rechte wurbe in der fofort erfolgten Con: 
firmations⸗ Urkunde vom 21. Oft. 4651 bemerkt: daß man biefem Gefuch in 
den eben gedachten Beziehungen „außer fonderbahren bewegenden Urfachen in 
keinn weeg zu willfahren wiffe 5” der Keller zu Afperg erhielt baher die Wei: 
fung die Bittfteller „gänzlich ab und zur Rueh zu weiſen.“ Die übrigen 
Rechte wurden fowohl in der ebengedadhten Urkunde, ald in einer Urkunde v. 
20. Aug. 1674 unter Beziehung auf die urſpruͤngliche Zufiherung vom Jahr 
4489 ausbruͤcklich anerkannt, | 
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der pen wie fie vormals baruff geſetzt ift nämlich III Pfo. Vß hie 
alles vngeuarlich was auch abhol da ift onder dritthalben fchuch 
lang oder gefallen holz in difen yetzgenannten zwayen wälden ift 
oder würdett fol den von afperg vnd funſt nyemands zu fteen!joßs 
enommen die affterfchlag gehören in vnſſer ſchloß wie von alter 
* doch ſollen ſie ainen yeden forſtmaiſter von dem ryſach thun 
wie herkomen iſt vnd wan acker iſt ſo ſollen ſie zu vnßerm forſtmai⸗ 
ſter komen in bitten der in auch vnd ſunſt erlauben fol in den vors 
enanten wälden zu lefen doch fellen fie Fain ſchwin darin triben es 
y dann hartt gefrorenn ungeuerde Sich follen audy unfre fchäffer 
noch ander dehaims vichtribs in der von Afperg Marken noch uff 
fie triben anders dann wie von alter herfomen ift, die von Afperg 
füllen aud) die ftain fo im graben legen der om fchloß vnd ſtatt 
gatt heruß rumen vnd den hinfure in funfftig zit fuber halten Wur⸗ 
de fich auch begeben, das hinfiro von den vnſſern todfchlag befches 
hen vß gegen wer zorn oder funft ongeuarlich vnd nit uß mutwillen 
der felb, der alfo den todichlag gethan hatt und gen Afperg kompt 
der fol alda ſollichs todſchlags halb fry vnnd ficher fin alles ges 
trüwlich vnd vngeuarlich Bud des zu vrkund hand wir onuffer ins 
figel offentlih tun henden an difen brieff Der geben ift zu Erutz 
gartten an Zinftag nad) fant thomas tag aprili anno ꝛc. im LXXXIX. 


6. 


Graf Eberhard von Württemberg vergönne den Bürgern 
und armen Leuten zu Afperg, Bietigheim, Thamm, 
Biffingen, Eglofsheim und Möglingen, Zup: 
penfchaafe zu halten, 
vom 12. Januar 1490 *). 


Wir Eberhart Graue zu MWürtemberg und zu Mumppelgart ıc. 
der elter Befennen vnd tun Funt offenbar mit difem brieff, ald vn— 
fer Burger vnd armlut der nachgenanten Stet vnd dörffer Nemlich 
zu Aſperg Butigkeim Thamm Bilfingen Egloffsheim und Meglins 
gen bißher hynſche oder Zuppen Schauff — deßhalb vns etlich 

chaͤfer vnd ander furbracht han, das ſoliche Zuppen Schauff vns 
vnd andern vmbſaſſen die andere ſchauff haben, vnlidenlich vaſt ſched⸗ 
lich auch den obgenanten vnſern Burgern vnd Armenluten ſelbs nit 
nutz ſeyen, darwider die ſelben die vnſern von Aſperg vnd die andern 
hand gemeind, Es ſy vns noch andern nit ſchad das ſie Zuppen 


*) Abſchrift im St. A. 
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fchauff Halten Es ſy auch ir notdurfft vnd nit ir ſchad, So wir 
uns nu der ding erfaren vnd erfunden hand, das der vorgenanten 
von Afperg vnd der andern die unfern furgeben, das ir notdurfft vnd 
ein gemend nut fy das fie Zuppen fchauff halten gerecht und alfo 
fy, darumb und diewil fie bißher Zuppen ſchauff gehapt vnd gehal⸗ 
ten hand So haben wir den vorgenanten von Aſperg von Butigkeim 
vnd von Meglingen vnd allen iren nachkomen zugelaſſen gegondt vnd 
erloubt, das ſie fuͤrohin ſolang ſie woͤllen, Zuppelſchauff haben vnd 
halten mögen, doch alſo das ein yeder Meyer an den obgenanten 
enden der mit einem pflug vnd eigner Mäny buwt fuͤnff vnd zweins 
gig fhauff und ein veder gemeiner arman fünfzehen fchauff oder 
darunder aber ir Feind darüber haben ond haltten möge, Sie mbs 
en auch an yedem obgemelten end einem hirten halten fünffsig 
auf, wa oder an welichem und auch die vorgenanten vnſer ns 
dertonen hieuor pferrich geflagen und des gebrucht haben, das moͤ⸗ 
en fie fürter an denfelben enden aber tun, wie berfomen ift und 
uft ferrer oder an andern enden nit vngeuerlich, wir wellen ouch 
vnd ift onfer ernftlicy meinung, das yeder vnſer amptman an ben 
vorgenanten orden welicher ye zu ziten fin wirdet alle jar drü oder 
vier mal in finem ampt by einem yeden finer ondertan fine fchauff 
zele ond acht hab, wieuil der ſyen, ond by welichem er mer fyndet 
dan die antzal die er han fol, von dem felben fol er die ubrigen 
ſchauff fouil der uber fin antzal ift und zu pen nemen vonableßlich, 
wurd aber einer zu folicher zit fine ſchauff eins teild verbergen oder 
verftecfen, von welichem das erfaren wirdet, dem follen alle fine 
fhauff fouil er der dann zumal hatt genomen und und zu — ge⸗ 
ben werden alles one geuerde, Vnd des zu vrkunde So haben wir 
vnnſer innfigel offenlich geton henncken an difen brieff der geben ift 
zu Stutgarten an Zinftag nad) fant Erharg tag Nach Ehrifti onns 
ſers lieben herrn gepurt des jars ald man zalt Tuſent vierhundert 
und im nunßigiften jare. — 


7 9. 
Stadt-⸗Recht), 
vom 26. Nov. 1510. 
Mir Ulrich von Gottes gnaden Herzog zne MWürttem- 
berg vund zue Tech, Graue zu Mömppelgart ıc. befhennen, vnnd 


Dieſes Stadtrecht, welches großentheild dem Tübinger Stadtrecht v. 3.1495 
nadgebilbet und aus dem codex cons. bereits abgebrudt ift bei Fiſcher, 
Geſchichte der teutfhen Erbfolge II. Band S. 437. u. f., warb i, 3, 1552 
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thun Kundt offenbar mit difem Brieue. Nachdem wir durch An 
bringen vnnſer lieben getrewen Keller Gericht vnnd gemaindt unfer 
Statt zu Afperg erfunden, daß bey rer In gerichtd ybungen vnnd 
andern fäelen, bißhehr Ein groß vnordnung vnnd müßbraud) gewe⸗ 
fen ift, Daß dan Gemainem Nußen zu guttem, aud) zu Straff deß 
Mbels, vnnd fürderung der gutthait, zuuerhinderung gedient. Hiers 
auf fo haben wür derfelben Vnnſer Statt, zu Vffgang vnnd guttem 
dig Nachnolgendt Ordnungen, und Statuten geben, der mainung, 
ond mit beuelch Sich derfelben In vrthailen vnnd andern Hands 
lungen, alßfür ein Stattrecht zu gebrauchen, vnnd darnach zu hand⸗ 
Ien, vnd zugeleben, Dody fo behalten Wir vnns beuor, Solliche 
Ordnungen vnd Statuten Jederzeit, fo ons geliept, zuendern, zu— 
mindern vnnd zumeren, oder gang Abzuthun, vnnd zuwiderruͤeffen, 
In Krafft diß Bruͤeffs Der deß alles zu Vrkhundt, mit Vnnſern 
Anhangenden Gerichtsg Inſigell ——— Damit beueſtiget vnnd ge⸗ 
ben iſt zu Stuttgarten, vff Sanct Conrads tag, nad) Ehrifti vnn— 
ferö Lieben Herrn gepurt, allß man zallt fünffzehen hundert vnnd 
zehen Jar. \ 


Was ehehafftig Not vnnd Vrſachen feindt. 


Vnnd Iſt Ehehaftig not, vnnd vrſach, Naͤmblich Gefenkhnufen, 
Siechtagen, Krankheiten, derhalb Einer weder zu Kirchen, noch zur 
Straß gehn mag. Unnd deß Landtsherren, oder Oberkhait gebott= 
ner Dienft, vnnd wilde waßer, oder deßgleichen Redlich verhindes 
rung, Vud wa einer Ehe vnd er fürgeladen wirt, vngeuaͤrlich uß— 


an die mit Abfaffung eines Landrechts beauftragte Kommiffioh mit folgendem 
Schreiben eingefchidt : 

Mein freundtli ganz guttwillig Dienft zuuor, lieber Herr Burgermaifter, 
meine Ampsuerwante zu Under Afperg haben mir vermög Züngft gehaltnen 
Landtags abſchid nah, Er recht und orbnungen, fo fie biß anhehr gehapt 
euch Zuüberfchicdihen geantwurt. Daß haben Ir hiebey uerwart zu erne: 
men onnd von Brueffs zaigern zuemphahen, Daß wolt ich euch dienftlichen. - 
nitt pergen, hiemit waß euch Jederzeit freundtlichen Lieb, und Dienft ift, 
Datum benn erften tag Februarij Anno x, 52, 


Vogt Ampsuerwefer zu Bietigkhaim 
Conradt Engell. 


Dem Ernhafften Melhior Kalwern, Burgermaifter zu Tuͤwingen Mei: 
nem fonnders lieben Herrn, vnd gutten Freundt zu handen. 


Um Raum zu erfparen, haben wir bei denjenigen Xrtifeln, welche mit dem 
Tübinger Stadtreht dem Wefen nach uͤbereinſtimmen, nicht auch bier wieder 
abdruden laffen, fondern uns darauf beſchraͤnkt, bei dem Tuͤb. Recht die eins 
zelnen Abweichungen im Inhalte anzumerken. Sollte Semand die Verſchie— 
denheit beider Rechtsurkunden in der Schreibart intereffiren, fo vermweis 
fen wir auf den vollftändigen Abdruck des Afperger Rechts bei Fifcher, wo da⸗ 
gegen das Tüb, Recht nicht aufgenommen iſt. 
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lendig were, ma beren Ains, einem begegnet zufallende Alß er zu 
recht Kommen follt, Sp endtfchuldigent jie den der nit erfcheint, 
Doch wo Krankheit, oder Ander beftimpte Sadyen Lang geweretten, 
Unnd möchte die fad) durch Ander, Inn feinem Abweſen, Auch ver: 
rechtiget werden, So foll er durd) fein Anwaldt haudlen, wie recht 
ift onegeuerdt. | 

tem waß fünff ſchilling antrifft, onnd darunder, fol der Buͤt⸗ 
tel ein entfchaid darumb geben, vnnd waß vonn fuͤnff fchilling. ift, 
Biß of zehen fhillig, oder ain pfundt Heller, Sol den Amprman 
nach baider thailen fürbringei entfchaiden, Vnnd Ain Richter oder 
- zween darzu ziehen, Wenu aber dıe fach yber ain pfundt biß vff 
zehen pfundt, Iſt guug, wann der mehrer thail richter da find, mit 
dem Amptman was aber Erb, Aigen, freuell, die ehr, oder funft 
groß fachen berüert, Eoll ein gantz Gericht oder vngeuarlich der 
mehrer thail fein, daß vßzurichten. 

Depgleichen follent von Inen den Buͤtteln gerechtuertigt wer— 
den, alle händell die fid) begeben, zwiſchen Reichtuertigen perfohnen, 
Alß Huoren vnd Buoben, die follen fie Nach Irem Beftem verftes 

en, vund Auch nach Rath entfchaiden, vnnd denfelben Leuthen auch 
reuell vnnd ftraffen, den handeln gemeß erfhennen, vnnd vfflegen, 
amit daß Gericht mit ſollichen ſchandtlichen fachen, nit beladen werdr. 

Stem Vmb deßwillen, daß die Gericht, Iren Rechten vnd 
ordenlichen gang gewinnen, Vnnd die ungehorfamen Ir Straff has 
bent, vnnd diefe Rechtz bedörffent, gefürdert werden So haben wir 
geordnet, vnnd bejest wider die ungehorfamen, Vnnd zum Erften 
wider den Klügern. 

Wann der Kläger Inwohner der Statt Rechts begert, fürs 
bieten laffen hatt uff vem Hauß nit erfcheindt, So der Keller, vnnd 
die Richter verfamblet niderfigen, Vnnd der Antwurter, alß der ges 
horfam gegenwärtig ift, So foll derfelb Kläger zur Poen geben, 
Acht pfenning, Wer aber der Kläger zum Andern gerichte, aber der 
geftallt, Wie vorgelauth hat, ſoͤmig, vnnd ongehorfam, Eo foll er 
zur Pen geben, Seh zehn Pfenning, Bund zum Dritten Gericht, 
wa er Alßdann aber ungehorfam wer, vier onnd zweingig pfenning, 
vnnd darzue allwegen feiner wider Parthey, verfiumnus, Auch Erber 
Zerung, vnnd fchaden, nach erfhandenus Keller, vnnd Gerichts. Die= 
geftallt vnnd gelegenhait der jeden Frembder, und heimbfcher ers 
meßen follen, vßrichten, Blibe Aber einer gar auf, vnnd Köme 
nit, weder In anfang deß Nechtens, So Keller vnd Gericht nider— 
fien, noch darnach ehe daß Gericht vff demfelben tag vffftunde, 
Sol er nen zu pden gebenn Denn erften tag zween fchilling. Den 
andern tag fünff fchilling, vnnd den dritten tag zehn fchilling heller, 
Band feinem Miderthail ablegen, zerung, und ſchaden, wie obfteer, 
vnnd nit defter minder, fol vem gehorfamen Tail fein recht erge— 
ben, vnnd volnzogen werden. | 

So aber der Kläger gehorfamblich erſcheint, vnnd der Antwur⸗ 
ter nit gegenwuͤrtig ift, So Keller vnnd Gericht niderfisen, So 
fol der antwurtter, den Erften tag geben zu pden ain fchilling, ob 
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er aber der Klag den achtenden tag Nemen wollt, foll er felb& er⸗ 
ſcheinen. Sonſt wirt Ime der achtendtag, Im Rechten nit zu—⸗ 
gelaßen Den Anndern tag foll er zu pden geben Zween fchilling vnud 
den dritten drey fchilling heller, Blibe Aber der antwurtter garauß, 
vnnd Kem nit, die wet gericht dannocht feß, Sp foll’er ge= 
ben die heuor gefchribne große pben, wie der Kläger, Nämlich den 
Erften tag Zween fchilling denn Andern fünff ſchilling, vnnd den 
dritten zehen fchilling heller, Vnnd feinem Widerthail ſaumnus zes 
rung vnd fehaden ablegen, wie obiteht. Dem auch alß dem ges 
Der Ale nit deſt minder onangefehen deß Antwurtters vßpleiben, 
vund ce ar fein Recht ergehn, vund volnftredht werden foll. 
Zu dem follain amptman, alwegen macht vnd gewalt haben, Inn 
Sachen die nit Beit haben mdgen, oder darin muttwill, oder fonder 
euärde gemerkht würt, zum Erften zum andern Gerichte, bey ainem 
—* Klainen oder großen, Vund ob ed Ju nott oder Nutze ges 
Dunchte, Bey dem Aid zum Rechten zugebieten. 

Item weldyem Er fey Kläger oder antwurtter pet ettwas 
Redlicher Vrſachen, Darumb er vor Gericht, wie obſteht, nitt er= 
fheinen mag. Der foll die erfcheinung vor Keller, vnnd Gericht, 
vnnd ſouuer die vonn denfelben für gnügſam geacht vnnd —— 
— So ſoll er Alßdann vmb daßelb fein Vßpleiben Kein pden 

eben. 
Item wenn man fuͤrohin zu Aſperg gericht hallten will, So 
oll der Amptmann am abendt daruor allen vnnd Jeden Richtern 

orgens deß Gerichts zuwartten, den Bittell, wie bißher der Brauch 
geweſen iſt, ſagen oder pieten, vnnd dan morgendts am morgen 
So foll vffgeſetzt werden Ain halbthail Ainer Sand Stundr, vnnd 
ehe daß gar vßlaufſt Soll der Aınptman ſich ſchickhen wider Zuges 
richt zufißen, und wellicher Richter, alßdann nit Inn der Gerichte 
ftuben erjcheint, vor vnnd ehe daß halbthail der Saundſtund vfges 
Ioffen ift, Der foll, er. habe dann fonnder erlaubung, oder werde 
durch, Ehehafft nott von Keller, vnd Gericht für guugfam erfiendt, 
entfchuldiger, Sechs Heller, onabläßlich zu pden gebenn, Bud fo 
er on gnugfam Vrſach gar vßpleibt, oder vnerlaubung von Gericht 
abgeht, Soll er dem Amptman zu Etraff ftehn. Aber wann der 
Amprman, bey gehorfam Laft gebieten, So folle Aidts verpflicht 
verftanden werden, vnd obgemellt gellt pden dauon nit endtichuldis 
gen, noch darfür gnug fein. 

Item Abzuſtrickhen, muttwillig ombtreiben,, fo gar offt ges 
fhicht, von denen die vil Lieber rechtent, vnd zum Mein gangen, 
danı Ir fchulden bezahlen, vnnd auch zu etwas Straf deuen, die 
vmb Klainer unngegründten Vrſach willen, die Leuth mit Recht une 
derftanden anzufechten, vnnd vmbzutreiben, So fol fürobin Ain es 
der, der zu Aſperg rechten will, Er ſey Kläger oder Antwurter Im 
anfang vnd eingang def — vor vnd ehe Ichzit von ſeinet we⸗ 
gen geredt wuͤrt, Jun daß Gericht legen zween ſchilling, vnnd welli⸗ 
cher die ſach mit Recht erobert, Der mag ſein Ingelegt gellt wider 
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nemen, wblcher aber verluftigt wuͤrt, der foll daß gellt, von Ime 
eingelegt verlohren haben. 


Bonn verkhünndung vnnd Fuͤrboth der Partheienn. 


Item die verkhuͤndung vnnd fuͤrbot, ſollen dem ſaͤcher gefchehen, 
oder ſeinem Auwaldt vnder Augen, Wa aber der Sacher ſich geuors 
lich von dannen thet, vnnd Keinen. Gewallt binder Ime ließe, So 
mag follidy fürbott zu feiner gewohnlichen Herberg vnnd Wonung 
gefhehen, Wa man Aber derfelben Wohnung unnd Herberg, Kein 
aigentlichen wiſſen bett, So foll alß dann daß Fürbott, au daß Rath⸗ 
gauß, gefchlagen werden, Vnd damit Krefftig fein, Dod) fo einer 

pruch zue ainem Gerichtzman hette, So ſoll nad) der Statt recht 
demfelben Richtere, durdy den Bittel fürgebotten werden. 

Item Ain Feder er fey Kläger oder Antwurtter, mag Im felbft 

u recht reden, oder ein fürfprechen mit Ime bringen, wen er will. 
GBoltee er Aber ein Fürfprechen vßer dem >. haben, der fol Ime 
auch zugelaßen werden, Doch allein, vnnd Keiner vom gericht an 
feim Rath vßgenommen Sachen, Leib, Leben vnnd die Ehre, vnnd 
Erb vnnd Nigen, berüerendt Darin mag ain Fürfprad), deß ges 
richtz, Ainer feiner mitgefellen, An den Rath feiner Partheyen nems 
men, ob aber Jemandts fein Sad) felbs nitt fürtragen Köndte, dem 
foll ain erlag vergondt, vnnd zugelaßen werden, vß dem Ring, 
oder fonft ob ed Vrſach hette vflerhalben, nit vßer dem gericht, 
und die andern Parthey, vem gericht were. Sp foll der Fürfprech 
vom gericht aud) mit Ime der Brtheil fien, Wie der Annder, Das 
mit es gleich zugang. 

(ueber die nun folgenden Artikel „Vonn vorbehaltung Etlider 
Vßzüg“ — „Wie Frawen Inn dem Rechten mögen ftohn” — 
„Bon Witwen, Jungfrawen Waifen, onmündigen vnnd 
Ginnlofen” — „Bonn Anwälden vnnd Irem Gewallt“ — „Bon 
Gewallt Anders wa vfzubringen” — „Bonn gefipten 
Srunden vnnd Rrem Gewalt” — „Bonn Befagnus vnnd Beugnus wes 
gen’ — „Bon Beweifung der Gewer vngebütlicher entwehrung” — 
„Bonn aidt fo ain Parthey ber anndern haimwuͤrfft“ — „Bonn 
Entfhaid, Aiden der Hauptfah‘ — „Bon Fürbringung Ge 
meiner Vrkhundt vnndt Brüeff zuhören.” — „Bonn Fürgeboth 
der Zeugen.” — fiehe das Tübinger Stadtrecht v. 1493.) 


So bie Beugen zugelaßen vnnd mit Brthail zuuerhören 
erihandt werben, 


Item Gezeugen follen vff erbiethung, vnnd begerung der 
Partheien Im Rechten, mit vrthail zugelaßen, onnd erfhendt werden, 
Vund fol Ain Feder Zeug mit der glübdt, Vnnd ob es Ainiger thail 
gehapt haben wollte, mit dem Nidt beladen werden. Darnach ſoll 
man ain zeugen, nach dem andern verhöhren ordenlichen, oder mit 
ainander ſamentlich, ob annderd die fach ain follich gehen hette, 
onnd Snfonderhait Inn großen Treffenlichen Händeln, Sol ein Zeug 
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nach dem anndern, Inn abmwefen feind mit zeugen, vnnd der Par: 
theien, ordenlicy verhört, vnnd fein Sag vffgefchriben werden, daß 
allwegen durch ermeßen vnnd Leitterung der Richter gefchehen foll. 
Man mag aud) nad) der Statt Recht Ainem Jeden gefchwornen Statt: 
fehreyber Commitieren vnnd beuehlen zeugen zuuerhödren, vnnd die 
offzufchreiben, doch wa die fach dermaß geftaltet were, vnnd es ain 
gericht noth bedächte, Daß dann allwegen zum minften, zween Rich— 
ter, darzu vonn ainem gericht verordtnet, dabey figen, Daß es vff- 
recht, vund redlich zugange, vnnd Inſonnderhait follent die zeugen 
Sm Verhören aigentlich gefragt werden der Vrſach res Wißens. 


(Während der vorftehende Artikel merklich von dem Tuͤb. Recht abweicht, 
ſtimmen bie nun folgenden: „Weldhe Perfohnen Zeugnus geben 
muͤgen“ — „Bonn Kundtfhafft zu oͤwiger gedähtnus” — „Kundt: 
fhafft off Ta oder Nain dienende.“ — woͤrtlich mit bemfelben überein. 
Dagegen hat das Afp. Recht einen Artikel: „von Verhoͤrung argat ꝛc.“ 
wegoelaffen und ber hier zunäcft abgedrudte Art. „Vom Appellieren 
tommt zwar ebenfalls im Tüb, Rechte, aber an einer fpäteren Stelle und 
mit abweichenden Beftimmungen,) 


Bom Xppellierenn, 


"So ainParthey mit ainer Vrthail vermaint beſchwerdt zufein, 
vnnd wölte fi dauon beruoffen, Soll e8 damit gehallten werden, 
wie daß vnſer Hergog Vlrich zu Wirtemberg ꝛc. ordnung deßhalb 
Ssunhalt, und auch hernach volgt. 


Item Vonn ainer Jeden Appellation, vnnd weißung, legt man 
ain Pfund zehen fchilling heller, vnnd bleipt dem Gericht. 


stem Kein Appellation, Noch Appellieren foll für vnnſer 
Hofgericht zubefchehen geftatt oder angenommen werden, Die Haupt: 
ſach fey dann zweingig pfundt heller werdt, oder darob, oder daß 
einem glimpf vnd ehr, oder ain Ehrhaffte berierte, wa aber die 
Hauptſach zehen pfundt Heller, oder mehr bif vff zwaingig pfundt 
hir. Antreffe, So foll dem Appellieren erlaubt fein, für ain oberge— 
richt, vnnd nitt weitter. Doch follen vmb Bußen vnnd freuell Kein 
Appellation zugelaßen werden. 


stem wellicher auch appellieren will, wie obfteht, der foll dem 
Richter ſchwoͤren, ainen Aid zu Gott vnnd den Hailgen, Daß er dy 
the. vmb redlicher befchwerdt willen, alß er vermain, vnnd mitt der 
fach) zuuerlengerung, Noch feinem widerthail zugeuaͤrde, alles vnn⸗ 
geuarlid). 

(Das Weitere unter ben Ueberfhriften „Wie man farendt Guth ver: 
jart vnnd herſitzt“ — „Wie varende Haab erjeffen mag werben” — 
„Wie Liegendt Güetter erfeften werden” — „Wie Kirdengüet: 
ter erfeffen werben” — „Vonn Zeinſen vnnd Guͤllten“ — „Bonn 
Zinfen oder Gülten”’ — „Wie manGerechtigkhait In frembben 
Büettern veriaret oder herſizt“ — „Wie Gerehtigfhait verloren wirt” — 
„Was nit Gewer hat” — „Bon Viergang der Klag ber Xi: 
genſchafft oder possess” — „Bon Erbfhafft vnd anfangs vonn Eeege: 
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mecht die noch nit beigefchläuffen find’ — „Wie ain Ehegemecht bas _ 
ander erbt“ — ift wieder aus dem Tübinger Stabtreht genommen, 
Zum legteren Artikel. giebt übrigens das Afp. Recht folgende Nota: 
„Es haben ſich die vonn Afperg, Inn vorgehenden puncten In Erb: 
„ſchaften Litera A. Signiert befchwerdt, daß ſich mermals zutregt, daß 
„Ain Mann oder Weib ſich Anderwerts verheurathen, Da daß Ain Kin: 
„der hat, demfelben dann alle Ligende güetter verfangen feien, vnnd 
„Iſt aber Daßelbig mit den Kindern Ain namhaffte Summa gels ſchul— 
„dig, fo vor der andern ehegemecht feien Go fidy dann der Fall aber: 
„mals zutregt, daß ſollich Ehegemädht ſtuͤrbdt, vnnd die Schulden nit bes 
„zallt fein, muß daß Senig, fo pleibt, vnnd Kein Kinder zum Andern 
„bracht, doc, etwan gutte Barfchafft, folhs fampt der farenden Haab, 
„Ann die Schulden geben, Daß etwan bey weitem nitt Kledihen ober 
„erichießen mag, muß alfo daß bliben Ehegemädht, mit Lehrer Dandt ba- 
„mon, vnnd daß Senig, fo es In Kürkin errungen, vnnd An Bar: 
„ſchafft zum Andern gebracht, alles dahinden Laßen, vnnd An die Schuls 
„den verwenden, Vnnd möchten die vonn Afperg, Ain Reidenlicher mitel, 
‚wie daß bebacht möchte werden, gern habenn. Sonſt vermainen fie, 
- An Ir Ordnung vnnd Erb Rechtens nitt vberlengt zu fein. 
(Die weiteren Artikel, befagend: „Aber vonn Erbſchafft der Ehe: 
gemecht, verfangene güetter berüerend” — „Was varende Haab 
fey, deßgleihen verfangen Guͤetter“ — „Wer die Kinder Erben 
ſoll verfangen güetter halb” — „Wie die Kind gehalten werden 
follen’ — „Bonn benn bie Anderwerts zu der ehe greif - 
fen’ — „Das Niemandt fein verfangen Gutte oder Erb: 
fahl, deß er noh wartet, hingeben foll, In Keinen Meg, noch 
verendeen” — „Vonn Kindern, bie In Gewaltfami 
find, nichtzit von Schulden zumachen“ — „Bonn Erbfhafften Inn 
Abfteigendber Linien’ — „Bonn Erbfhafften In vfftei: 
gender Linien” — fiehe im Zühinger Stadtreht v. 1493). 


Bonn Erbfhafft Gefhmiftrigten Vnnd Ire Kind. 


So aind vonn Todt abgeht, vnnd ohn ein Ehegemedht, vnnd 
Laßt nit Leiplich Erben, Jun abfteigender oder vfffteigender Linien 
Sonnder Leipliche eheliche gefchwiltrigen, von WBatter, vnnd von 
Mutter verfamenlich), So erben die ade gleidy mit ainander, deßglei— 
chen erben aud), Bruoder oder Schweiter Kindt, mit den Brüedern 
oder Schweitern, Anftatt Irer Vatter oder Muetter, wa die abge— 
ftorben weren, nach Jetziger ſatzung, vnnd Juͤngſtem onnferm vß⸗ 
ſchreiben, Sie ſchließendt auch vB Geſchwiſtrig, vonn der, Muetter 
aliein, vnnd von dem Vatter allein, angeſehen, daß Geſchwiſtrigen 
neher ſeindt, dann geſchwiſtrigen Kinder, Daß auch Geſchwiſterig 
von Vatter vnnd Muetter billich erben, vor den von Ainer Seit— 
ten allein. 

Item wa Sjemandt verlaßt, deß nechiten, ain Bruoder oder 
Schweſter, ainthalb, vnnd ain gefchwiftrig Kindt, vonn Vatter, 
vnnd Mutter, fo follen die gefchwiftrigen Kindt, daß erb nemmen, 
vor dem Bruoder, oder Schwefter ainthalb. 

(Run folgen die Artikel: „Bonn Erbfhafften Gefhmiftrigten 
ainnthalb” — „Bon Erbidhaften eittel gefhmwiftrigen 
Kindt“ — „Bonn Erbfhaft der vfffteigenden Kinien mit denen 
zu der Seidten” — „VonErbſchafft Gefhwiftrigt einthalb, wa 
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Väter vnnd Bafen find” — „Bonn Erbfhafften zu der Seit— 
ten” — „Wie Bandhardt vnnd wen fıe erben” — „Wer die 
Bandhardt Erbt” — „Vonn Fählen damit die Kinder Sr 
erbthail verwuͤrkhen“ — „Vnnd feindt diß die Vrſachen“ — 
„Item Warumb die Kinder Ire Ellterenterben mögen” 
— „Ber erbt foll bezahlen” — „Bonn Heurath ber Kin: 
ber hinter Iren Elltern‘, wie im Züb, Recht. Die im legtern 
weiter aufgeführten Artikel find im Afp. Recht nicht enthalten) 


8. 


Revers des Junkhers Hans Lienhard von Reyſchach auf 
feine Beftallung als Vogts zu Afperg, 


vom 24. Aug. 1516 *). 


„.„ IS. Hanns liennhart von Ryſchach ꝛc. Bekenn offennlich mit 
difem brieff das mich min gnediger Herr herzog vlridy zu wirtem⸗ 
perg 2c. zu finer gnaden vogt von afperg, Raut und diener vffge⸗ 
nomen vnd beftellt.hat, min lebennlang mit vier greüften pferten 
Sinen furſtlich gnaden vnd dero erben zudien in form vnd maß 
wie bernachfolgt dem ift alfo- das ich die zyt in — des 
amptz, Siner g. fromen vnd nutz ſchaffen vnd furdern vnd Scha⸗ 
den warnen vnd wenden vnd ſein gnaden vnd dero erben in ſachen 
darzu ich erfordert wurde getrulich nach miner beſtenn verſtenntnus 
rauten vnd deren ghaym vnd Rat bis in minen thod verſwygenn, 
auch das gemellt vogtampt trulich verſehenn vnd ain glycher ampt⸗ 
man vnd Richter ſein will dem armen als dem Rychen vnd dem 
Rychen alls dem armen vnd das nit laßenn vmb kainerlai ſach miet 
noch gab fruͤntſchafft noch feintſchafft willenn, Darumb ſellen vnd 
wellen obgemelter min gnediger furſt vnd herr vnd ſiner gnaden er⸗ 
ben, mir allen jar jarlich vnd ains jedenn jars beſonder vff Sanct 
bartholomey tag geben hundert vnd fünffzig guldin, off min perſon 
die hoffelaidung,, auch behußung und beholzung, in finer gnaden 
Schloß afperg, how vnd ftrom zu vier pferdten und zwaien kuͤen 
darzu zway fuder wind Eflinger Dh, vnd was ich von jedem finer 
f. g. Feller zu afperg an win vnd fruchten wyters zu miner bruch 
begern wurde foll mir aud) gegeben und daffelb allmeg nach herrnns 
gulten angefchlagen vnd gerechnet werden, darzue follen mir auch 
allen jar vnd ains jeden jars befonßer, Erfolgenn und gegeben wer 
den all gennd henna und huner, in dem ampt afperg gefallende und 
die armlut zugeben fchuldig find, Vnd folann fein f. g. und dero 
erben fonnft all bynuß zuften, Gemelter min gr hr vnd dero erben 
follen ond wollen audy fo es fich begyt min hußfrowen vnd vnſer 
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baider hußrat vnnd Hab in iren Coftenn widerumb haymfurk Yafs 
fenn, onnd wann ich in finer g. oder ir erbenn dinft zuryten erfor= 
dert wurd, So foll id) von finen f. g. vnd derfelben erbenn mit 
pfertfchaden vnd anderem gehallten werden wie andere dero Nat 
vnd edell vogt, Vnd ob fich in zyt follich& mins dinftz ichzit Spenn 
oder Irrung begeben, zwufchendt gemelten m. g. herrn dero erben, 
vnd mein felbs wie es: fich fügte, follichen dienjt berurend, darumb 
foll ich mic) Recht zunemen vnd zugeben benägen laffen vor .finer 
gnaden hoffmaifter oder marfchalf vnnd dero Kätenn vnd was da 
nad) Verhörung der Sad) geſprochen wurt daby fol vnd will ich 
blybenn, und mid) deß benugentaffen, ohne verer wegern vfzug vnd 
appelliern, alls Ich dann heruber dinftzhuldung gerhon hab dem al— 
lem fo vorgefchribenn ftett Souil mid) das berurt nachzufomen das 
‚war vnd ftet zuhallten getruwlich und vngeuarlich, Vnd infonderhait 
ift hierinn beret So id) nit mer Rytenn mag, jo foll ich aljdann 
gemelten m. g. bern vnd finer gnaden erbenn nit mer fchuldig fein 
dann zway gerufte pferd zuſchicken vnd mir. dannocht obgemelter 
-fold gar erfollgenn, Vnd des alles in warem vrkund hab id) min ai— 

en infigell herin getrugft off bartholomei alls man zallt fünffzehenn 
Bundert vnd Sechzehenn Sar. 


L. S. 
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Kungliher Maieftat inn Hungernn vnnd Beham Artickel 
brieff off Afperg ıc. *). 


Vermerdet dy nahuolgenden arcidel dy Jr Schwer 
renn onnd Treulichen halten föllenn nad Eurem 
hbögften vermugen ic. | 


Anfendlich follen ir ſchwerenn dem Durchleuchtigftenn, Gros— 
mechtigiftenn Fürftenn onnd Hernn Hernn Ferdinandenn, Funig inn 
Hungernn , vnnd Peham, pringenn tun Hiſpanienn, Erkhergogenn 
zu DOftereich, Herog zu Burgund, zu Wirtemberg ꝛc. vnnſerm gne— 
digiten Hernn, Auch Irer Maieftat Starhalter, NRegenten, vnnd 
Retenn, dis Furftenthumbs wirtemberg Ireulichenn zudinen Irer 


*) Die Feſtſetzung diefer Artikel für die Dienftmannfchaft zu Aſperg, wovon eine 
Abfhrift im St. A. fich befindet, fällt in die Zeit, wo König Ferdinand von 
Defterreih Württemberg als Leben von feinem Bruder K. Karl V. erhal: 
ten hatte, bı8 zur Wiedereroberung des Derzogthums durch Ulrich, alſo in 
die Jahre 1550 —54 
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Maieftat vnnd gemeltem ftathalter, Regentenn, vnnd Nettenn, nuß 
vnnd Frumen furdernn vnnd allenn Scyadenn warnen ıc. 
Desgleichen Euerm Burguogt Baftian Emhart dem difer 
Zeit dis Haus vnnd vefte Afperg, im Namen gemelts vnnſers 
nedigftenn Hernn, zuuerwarenn, emgebenn wordenn ift, dem ir aud) 
inn alweg wy fich geburt gehorfam fein, was er mit euc) fchafft, 
oder gebeut, dem felbich getreulicdy vnnd vleißig nachkumen wellet, 
auch einem jdenn, der derzeit an feiner ftat beuelch haben wirt ıc. 

Ir ſoͤlt auch feiner Maieftat oder nemen anders in. der fels 
benn nomen heher fteigerun, oder aneyfchenn,, dhann wy mit euch, 
abgerett, Euer befoldung beftimbt, onnd ir beſoldett fennt, vnnd ob 
ſich begeb, das gedacht Afperg von den feinden angefochtenn vnnd 
belegert wurt : fol man’ euch weytter zugebenn nit fchuldig fein, 
funder wy obftett ꝛc. darpey bleyben laſſen. 

Es fol auch Fein gemeint vnter euch one erlaubung vnnd 
wiffenns euerd Burguogts, oder Hauptmans gehaltenn werdenn, 
Bey vermeidung leibs Straff. 

Auch fol euer Feiner gott den Almechtigenn dy reine Junck— 
fraw maria vnnd dy heilingen mit verdachtem mut freuelicher weis 
ed fey mit fchwerenn oder inn ander weg nit leftern wie aber einer 
oder mer folich8 vberging follenn der oder dy felbenn Goszlefterer 
an iren. leibenn geftrafft werden ıc. 

Es fdl auch Feiner omwiffennt vnnd an willenn des Burguogts 
oder Hauptmans Fein in das Schlo8 oder Fledenn Afperg eins 
laßen dhann dy jenichenn fo dharein geharen, auch keyner vnwiſ— 
fen onnd willenn auß dem fold hinweck zihenn bey leibs Straff 
und verlierung feiner Eern, 

MWue einer oder merh innen wurdt, daß einer veretheren oder 
boß ſtuckh trib, dy wider gemelt keyſerliche maieftat derfelbenn Bru— 
der oder diß beuejtigung Üfperg were, fol der felb, von einem idenn 
der das innen wirdett bey feinen Aid vnnd fchwerer ftraff, angezaigt 
werden dem Burguogt oder Hauptmann vnnd der fo böfe verethes 
rifche ſtuck treipt ann alle gnad am lebenn geftrafft werdenn ꝛc. 

Band fol aud) Feiner fo veint vorhanden fein wurdenn mit 
denn felbenn inn Feinerley weg bey tag oder bey nacht an erlaupts 
nus des Burguogts oder Hauptmans fprach haltenn bey hegfter 


ftraff. j 

Auch fol ein ider der vff dy tag oder nacht wacht befcheidenn 
wurdett, felb wachtenn oder einen mit wiffenn des Burguogts 
Hauptmannsd oder wachmafters, ann fein ftat beftellenn, damit dy 
wacht bey tag vnnd Nacht, Ordenlich verfehen werdt wue aber fos 
lichs vonn einem oder merh üÜberfehen bey der Zeit ſo man wachenn 
folt Schlaffenns erfunden wirdet, oder zu gantzer rechter Zeitt nit 
off dy wacht ging vnnd dy wy einem idem befohlenn wirdet nit 
verfehen oder daruor von der Wacht abzihenn wurde der fol an alle 
gnad geftraft werden ıc. 

Ein ider der auch einen andernn fchlaffent rickwenig oder an— 
ders dhann er vff der wacht erfunden werdenn folt funde der foll ins 
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ne iber zeit bem Burgtuogt, Hauptman oder wachtmeifter anzeigenn 
bey Straff wy obftett. \ 

Das Zutrindfen fal dermaßen verpottenn fein, wue einer 
inn einer vollenn weis verhandelt pil oder wenig fol der nuchternn 
wer —— werden ꝛtc. 

und ſo einer oder merh gelt empfing vnnd noch darumb 
ſchuldig zu dinen wer vnnd daruber ſunder warhe erlaupnus vnd 
paßpart heimlich hinweck zug ſollenn dyſelben eme idenn zuplundern 
vnnd gar zutat zuſchlahen erlaupt ſein, wue aber derſelbich einge— 
bracht gefencklich wurde fol nach erkantnus der Oberkeyt geftrafft 
werdenn. 

Es fol feiner fein altenn neid oder Has rechenn, vnd Feiner 
keins args fchuldigen oder Scheltwort halbenn mit dem andern nichts 
furnenen welcher das nit helt fol nad) Erfantnus am leib geftrafft 
werden. _ 

Ob ſich aber begab das einer mit dem andern inn vneinikeyt 
vnnd vffrur kem, fo fol fidy Fein parthey wider dy andern rottenn 
funder vonn Stund an frid nemen, vnnd welchem der frid eins zum 
andern vnnd zum drittenn Mal gefprachen wurdet vnd denn nit hilt, 
fo fol der Negft vff inn flahen vnnd fo der felbich zutott alfo ers 
fhlagen wurd fo fol fi) niemant an im verwiürdt habenn fo ouch 
der ſelb fo alfo nit frid gehalten bett ergriffenn wurdt ann feinem 
leib vnd leben geftrafft werden. 


MWeiter Db einer oder merh fein gwer off ein Schus oder nachs = 


mwurff es wer vor oder nach dem Frid der felb fol geftraft werdenn an 
ſeim leib. : 
Es fol Feiner vß berurtem Schloß oder Fleckenn genn oder zi⸗ 
henn weder vff beuttenn Noch anders whahin ann Erlaupnus, auch 
fein Meuterey aufflauff auffrur oder lermon Machenn Welcher aber 
inn ſolchem vngeſchigt oder verechtlicy wer, der fol funder alle gned 
nad) erfantnus Burguogts, oder eined Hauptmand gejtrafft werdenn. 


Band fol auch Feiner brantfchegenNac brunen onn des Burgs 
uogtd oder Hauptmand oder ires verwefers beuelch wiffenn vnnd wil⸗ 
len bey hagiter leibs Straff. 


€ 8 fol auch ein ider denn VBurgfriden innerhalb denn torenn 
vnnd Statgetenn mit wortenn vnnd werdenn getrplichen haltenn by 
hagſter Leib vnnd lebenns ftraff, nach gelegenheit iver handlung vnnd 
Erkentniß der Oberfeytr. 


Db der Burguogt oder Hauptman nder ir vermwefer oder 
imant von irent wegenn zu ennichem oder merb fo vngehorſam fein 
omb ir mißhandlung greiffenn woltenn, fo fol ſich niemants des ans 
nemen aud) nit vonder ſy rottenn funder gefcheen laffenn vnnd ein 
ider off beger darin Beholffenn fein bey leibs ftraff. 

MWue einer oder merh ein flucht mochre fo fol der negft fo 
inn errichenn mag inn in ftechen oder inn tott fchlahenn vnnd das 
mit nichtenn verwurdt funder großen Danf verdint haben. 
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Mann ein Lerman wirt fo fol ein ider an fein gehörig ortt 
dhahin er befcheidenn wirt lauffen mit feinem gewerh da bleybenn 
ge onnd wartenn off Burguogts, oder Haptmons weyteren beueld) 

ey Straff ann Leib. 

Es fol aud) feiner Nichts vB difer befegung fagen, wy es 
darinnen ftant, wer onnd wy vil darinnen ligenn vnnd was darunnen 
gehandelt weder tag noch nacht, wenig noch vil, auch Feinen brieff 
nod) anders weder Fleind noch groß, daruß noch dharin tragen an 
wißen vnnd erlaubnus der oberfeptt. 


Bud off das legt wue einer oder merh weren fo der vorgefchris 
benn artickl einen oder merh nit hiltenn fo fol der felb oder dy fels 
bichenn peinlidy als aeid pruchig geftrafft werdenn vnnd wue etwas 
inn den vorgemeltenn artickIn vergeffen vnnd nit gnugfam angezeigt 
oder genent were, das dhann Frigg leutten zuftert zu halten fol alle 
mishandlung an der Oberfeytt vnnd dem Hauptman ftenn zu ftraffen 
wy fic) gepurt ıc. 


VL 
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1501 — 1781. 


Nach Cruſius (Annales suev. P.II. lib. 3. cap. 6. a. €.) foll ein 
Freiherr Rudolph von Weißach zu Oberweifah um dad Jahr 910 die 
Stadt Baknang mit Mauern umgeben und ald der lebte feined Stammes 
fein ganzes Vermögen an dad neu errichtete Stift (canonicatum recens 
institutum) übertragen haben. Es entbehrt jedoch diefe Nachricht alles 
urfundlihen Beweifed. Mehr hiftorifche Gewißheit hat die von demfelben 
Annaliften an einer anderen Stelle (P. II. L. 44. c. I.) gemachte Angabe, 
daß das Stift Baknang von Imutha, der Gemahlin des Markgrafen Her: 
mann von Baden, gegründet worden ſey. Nicht nur meldet nämlich eine 
alte aufgezeihnete Nachricht (ohne Datum) des Stiftd Baknang, daß das 
dortige Klofter im Jahr 2116 von dem Markgrafen Hermann errichtet und 
im Jahr 1154 von deffen Sohn Hermann, dem jüngern, dotirt worden 
fey (f. die Notitia restaurationis Monasterii in Backnang bei 
Schoepflin hist, Zar. Bad. Tom. V. p. 67.), fondern e8 werden auch 
diefe Angaben durch befondere Urkunden bekräftigt. Nach einer Urkunde 
vom Jahr 1122 ertbeilte Bruno, Bifhoff von Speyr, dem Markgra— 
fen Hermann die Erlaubniß, in.der Kirche des St. Pankratius zu Baknang 
Regulargeiftlihe vom Orden des heil, Auguftin aufzunehmen (Schoepf- 
lin ]l. c. p. 62). Nach einer andern Urkunde vom Jahr 1134 übergab 
Markgraf Hermann (der jüngere) fein Gut in Heiningen (praedium suum 
in Huningen) dem Stift Bafnang zum Geſchenk (Schoepflinl.c p. 79). 
Beide Markgrafen liegen im Chor der Kirche zu Baknang begraben (Cru- 
sins l. c. lib.9. cap. 14.). Im Jahr 1231 taufhte ein Markgraf gleihen 
Namens von dem Stift die Burg Reihenberg (montem in Richen- 
berg, ubi castrum situm est usque ad secundum vallum ac la- 
cum Cottenwaller) gegen dad Patronat zu Landfiedel ein (Schoepf- 
lin Tom. V. p.ı78, Wibel, Hohenloheſche Kirchen- und Rel. Hift. 
Tb. IV. Cod. p.7). Im Jahr 1245 aber beftätigte Innocenz IV. bie 
Privilegien und Freipeiten des Stiſts (bei Besold, doc. eccl. 
colleg..in Baknang Tub. ı636. Nr.ı.; Crusius AnnalesP. III. 
L. 2. c.2.;5 Franc. Petri Germania Canon. Augustiniana in 
Mich. Kuen collect, script. rer. monast. ecel. P. II, p. 148). 
Die lektere Urkunde erwähnt ald Eigenthum des Chorherruftifts einen Hof 
(genannt der Berg), Häufer, Waldungen, Aeder und drei Mühlen bei 
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der Stadt Baknang (apud oppidum Bacgenancense), ferner ein 
Hoſpital daſelbſt und eine große Anzahl von Orten, deren Namen zum 
Theil jetzt verfhwunden find. Von den Markgrafen von Baden kam die 
Burg Reihenberg nebſt der Stadt Baknang im Jahr 1297 pfandweiſe 
für eine Forderung an Heirathgut, Erbihaft und Darlehen an Graf 
Eberhard von Württemberg (Sattlers Geih. von Württ. 1 Fortſ. ©. 41 
Beil. Nr. 22), und da hiebei zugleich beftinnmt worden war, daß, falle 
die Cinlöfung nicht innerhalb 10 Jahren aus eigenen Mitteln erfolgen 
würde, gedachte Burg nebſt Zugehörde dem Grafen als vollfommenes Ei— 
genthum zuftehen folle, fo ſcheint hieraus in der Folge der definitive 
Erwerb jener Befigungen abgeleitet worden zu feyn. Zwar machte Kaifer 
Albrecht gleichfalls Anſprüche an diefelben, fo wie an einige andere Landes: 
theile, welhe Graf Eberhard von dem Grafen von Afperg an fi ges 
bracht hatte. Graf Eberhard. behauptete fi jedoch im Beſitze und am Gt. 
Tacobstag 1304 verſprach der Kaiſer, den Grafen und feine Erben im Ans 
kaufe von Reihenberg und Baknang fowie von Burg und Stadt Beilftein, 
welhe er von dem Marfzrafen von Baden inne habe, nicht mehr irren zu 
wollen (Senkenberg, selecta juris et hist. P.ll. p.220; Satt— 
fer a. Fortſ. Beil. Nr. 34.). Ebenſo hatte auch die Kapitulation der 
Stadt Bafnang v. I. 1512, wodurd diefe fich nebft anderen württember: 
giſchen Landftädten dem Reihe ergab (Sattler a. a. O. Beil. Nr. 48.), 
nur kurzen Erfolg. Die dortige Korporation von Neyulargeiftliben wurde 
durh eine Bulle Eirtug IV. v. G. 1477 in ein weltlihes Kollegiatſtift 
verwandelt (Besold I.c: Nr. IH ) und zu gleicher Zeit von Graf Ulrich 
von Württemberg und feinem Sohn Eberhard von der Gaftung, Frohn— 
dienften und andern Laften befreit (daf. Nr. III.). — Das Amt Baknang 
beftand früher aus mehreren abgefoaderten Herrfhaften und Befigungen, 
nimlih aus dem, was zum Gtift und zu der Stadt Bafnang gehörte, fodann 
aus der Herrihaft Reichenberg (f. oben) und endiih aus der Herrichaft Ebers— 
berg, welche legtere- im J. 1528 von Engelhard von Ebersberg für 2300 Pfd, 
an Württemberg verkauft wurde, Ebenfalls zerfiel dad Amt Balnang frü- 
ber in drei Gerichtöbezirke, nämlich in das Gericht zu Baknanz, wohin auj« 
fer Baknang die Orte Strümpfeldah, Brüch, Ober: und Unterfhönthal 
mit den dortigen württembergiſchen Unterthanen gehörten, ſodann das 
Reichenbergiihe Gericht oder das Amt Unterweiifach und das Ebersbergifche 
Gericht mit dem Hanptorte Oberbrüden, Neben diefen kann etwa noch 
ein vierted Gericht gezählt werden, wenn man nämlich die von dem Stifte 
Backnang anf feinen Befigungen in den angegebenen drei Gerichtsfprengeln, 
fo wie in den Dörfern Zwingelbaufen, Sigelhaufen u. f. w. ausſchließlich 
ausgeübte niedere Gerichtsbarkeit dafür gelten lafen will. Diefe Gerichts— 
barkeit nahm jedoh im Jahr 1596 ein Ende (Urk. Nr. 3. a. E.). Das 
Dorf Groß:Alpah gehörte mit der niederen Gerichtsbarkeit zur Hälfte an 
die Freiherren von Sturmfeder, die neben Württemberg ihren Schuithei: 
fen dafelbfi hatten. Almerspah dagegen gehörte zum Klofter Werl (B e- 
sold Monum. voce Weiler Nr. IV.), und nur unter den Schirm 
von Reihenberg, wurde aber fpäter zum Stift Bafnang eingetaufht. Op: 
penweiler, Burg und Dorf, mit Giülten und Gefällen, auch der hohen 
Obrigkeit und Eolätur, mit Ausnahme des Zehnteng, trugen die Freiherziz 
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v. Sturmfeder von Württemberg zu Leben. Sulzbach, Schloß und Dorf, 
waren Löwenfteinifh. Das Rittergut Ebereberg aber kam i. J. 1698 an 
das Klofter Schönthal, von welchem ed erft i. I. 1786 wieder an Würt— 
temberg verkauft wurde. In dem Orte Gemrigheim (Amts Laufen, jebt 
Oberamts Beſigheim) endlih hatte das Stift Bafnang eine eigene Kelle: 
rei mit einem freien Hofe; „und ob die Herren ain Mayer darauf ſatzten, 
So foll derfelb Mayer feiner Perfon halber dem Stab zu Gemerden 
vnnderwurffig feyn, was aber die gieter deifelben Hofe berüert, foliches 
gehört dem Hübnergericht zu alles vngeuärlich“ (Stifts-Lagerb. v. 1501. 
Bl. 398). — Bei der den Städten und Aemtern vor Abfalfung des Land: 
rechts aufgegebenen Einfendung ihrer Gebräuche übergab nach einem noch 
im Mic. vorhandenen Berichte ded Ausſchuſſes vom 12. Febr. 1552 Bak— 
nang nebft einigen andern Aemtern ein Verzeihniß ſeiner „Beſchwerden“ 
d. i. Laften, welches allerdinge auch mit gefordert war, aber nichts über 
das dortige Privatrebt, namentlich dad Erbrecht enthielt. Ebenfowenig 
hat fib in Baknang ſelbſt etwas hierüber enthalten, da bei dem Brande 
der Stadt vom 9. 1692 die ganze alte Regifiratur zu Grund geganz 
gen iſt. Was wir hier von Driginaldocumenten aus dem Staatsardive mits 
theilen, find Lagerbuhsaugzige in Betreff gutsherrliher und vogtteiliher 
Derhältniffe und eine Ordnung des Dorfs Ebersberg, welhe, wenn fhon 
aus einer fpäteren Zeit herrührend, gleihwohl viele finguläre Beſtim— 
mungen enthält, die der Heberlteferung in der gegenwärtigen Form nicht 
unwerth ſeyn dürften. 





l. 


Auszug aus dem Stifts:Lagerbud zu Barfnang, 
vom Sahr 1501. 
BL 4% 


Item der Stifft onnd die Hernn des Stiffts hannd bie gerechtigs 

feit zu denn huben vnnd Irn Inhabern. 
um Erften weldye Hub verfaufft wirt, die gyt zu falle, hal— 
ben Zinfe, vnnd zu hanndtlon auch halbenn Ziuß, onnd follend vn— 
verzug vfgegeben hund empfangen werden, mit bezalung ded Fals 
vnd handtlons, vnnd wa das mi gefchicht, fo mag der Gtifft die 
güetter, vffziehen, vnnd zu feinen hannden nemen, vnnd welcher 
empfahet, der foll globen, das gut Fun eeren zu halten, vnnd das 
nit zu fchwechen noch Ichtzit dauon zu ziehen, noch zethunde , weder 
durch verfauffen noch Fun ainichen Andern weg, ded Stiffts nuße 
zuſchaffenn onnd fein fchaden zu mwarnnen und zu wenden, Auch 
probit und Gapitel, vnnd Irn gepoten gehorfam zu fein, Inn fas 
chenn die Hubguetere, ond Ir gerechtigfeit beruerend, alles getrews 
lich vnd ‚ongeuarlich, Wann aber die gueter von Erbfchafft wegen, 
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v8 ainer Hannd Inn die andern Fomendt, fo gebendt fie weder 
falh noch) Handtlonn, 

Item allen der Hern von Etifft gepoten, fo fie den Innhabern 
der Huben, von der Huben vnnd ſonſt Irerr gerechtfame wegen, 
thund vnnd thun werden, feindt die Junhaber der Huben, ſchuldig 
vnd pflichtig gehorfam zu fein. ! 

‚tem nad) alltem Herfomenn, mag ain Seglicher Hubnerr alle 
Zar vff Sant Martins Abent holen ain maß wynns, Jun' des ſtiffts 
gemeinen Fern, 

Item der Stifft ift ſchuldig Ainen Jeden Hubner, fo der Stirpdt 
ze lyten on gellt. 

Item alle Jar mag der Stifft halten vier Hubgericht, Im 
Stifft, das beſitzt ain Jeder des Stiffts keller, das erſt vff ſankt 
Lienharts tag, daruff ſollendt, Alle Hubner, mit ſampt andern des 
ſtiffts verwandten, oder vonn Inn belehneten, ruegen, by Irn 
5 vnnd aiden, allen Abgang, Mangel vnd geprechenen der 

uͤeter, 
a Item vff ſankt Bläfius tag, das ander gericht. 

Item Inn der_fchwarg wochen vor pfingftenn das drit, vnnd 
off fanft Stefans tag Im augften das viert gericht, vund foll der 
Erifft die gericht halten, off feinen coften, onnd welcher ain fürs 
fprechen nimpt er fy cleger, oder Antwurter der foll legen vier 
jchilling helle, Welcher die Vrtel behelt, der mag fein lag gelt wider 
nemen, das ander leggelt bIybt dem Stifft, an der Eppens, 

Welicher zwiſchen den vier gerichten ain gericht haben will, ber 
fol dem Stifft darumb geben ain guldin 

tem die — Lehenleut, vnnd des Stiffts verwanten mit 
ſampt des Stiffts keller, Erwellenndt zwelf Richter, ſechs vſs denen 
die Inn der Statt zu thonns ſitzen, vnnd ſechs vſſerhalb der Statt, 
die das obgemelt gericht beſitzennt, vnnd Richtent, wanı Sinnen, von 
des Stiffts wegen gepoten wurt, Sollendt auch ſo ſie erwelt wer— 
den, zum Berl gelodben, vnnd ſchwern, wie fid) gepurt vnd herz 
nach volgt, 


Der Richter aide, 


Ich N. glob vnnd ſchwer, zu gott vnd feinen hailligen, Meis 
nem Hern dem Bropft, onnd Capitel difes Stiffts, gehorfam zu fein, 
Inen getrewlich, nach Meiner beten verftanntuus das Erlichoft vnnd 
nuglichoft zu ratten In fachen dar Ine fie meind Rats begern wer: 
dent, auch Irn vnd gemelts Stiffts nuße, ond frommen zu werben, 
vnd zu fchaffenn vnnd fchaden zu warnnen, vnnd zu wenden, Ain 
gleicher Bnpartyger Richter und vndergeher zu fein, dem armen, 
ald dem Rychen, Bund vff clag Antwurt Pundfchafft, Vnd was 
fur mid In recht vnd onderpracht wurt, nach meiner beften ver— 
ftenntnus, gut vrtaylen zufprechen, Vnangeſehen frundfchafft Mag: 
fchafft, geiellichafft mierh, gab, fordht, gunit, Nyd vnnd Haß, vnnd 
was vff die gerichthenndel vnd vndergang Fun gehaim geredt, vnd 
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geradtfchlagt wurt, bis. Jun mein tod zu uerſchwygen vnnd des ges 
rihtös nnd Vndergangs Eehafftin getrewlicdy zu hanndthaben vnnd 
alles zu thon, das ainem frommen gerrewen Richter vnnd vndergenger, 
zu thon gepurt vnnd zujteet, alles on all geuerde, 


Bl. 77. 


stem was freuel begangen werdent, vff des Stiffts fry Aigen 
gietern zu Backnang, wyſſach Mumpad), Hinningen Siglerhaufen ıc. 
die geherendt zu dem Stifft, was aber gefreffelt wirt, off den ftraffen 
das gehert zu meiner gnedigen Herfchafft Wirtemperg. 

tem von alter it herfomen wann Spenn enjteen, von wegen 
des ftifftö, ond der Star guetter, aneinander ‚gelegen, So follendt 
des Stiffts, vnd der Stat vnndergenger mit einander ondergdn vfges 
nomen des jtiffts Huoben Fun denen bat zu Vndergeenn.allain der 
Stat vnderganng Werenndt aber die Spenn fo gros das die vnnder— 
gennger, nit entjchaiden Fündtendt, So fol man Inen von Schorns 
dorff vnd Marppach vndergenger zugeben. 


Bl. 306 b. 


Gemergfen (Gemmrigheim). 

Hernach uolgend etlich entichaid vnd vrtail von beiden gerich- 
ten zu gemergfen gejprochen Erlicher Spenn halben, fo fi) vor 
Zeiten hand begeben, Wellihe Entfcheid und Vrteil, das Hubgericht. 
of. doruftag nad) dem Dftertag Im XVCIII. (1505) Sar, ers 
newert zugelajfen, vnd erfennt honnd zu Fünfftiger gedaͤchtnus vnnd 
handthabung. F 


Wie man bie guͤeter vfgeben vnd empfahenn Soll. 


Mann ain Fauf befbicht, vmb ains oder mer gueter, das oder 
die dem Stifft zu Backnang zinßbar feind, als vil der ift, die tail 
am felben Fauff honnd, full Jeglicher fonnderlich fein theyl empfahen, 
vnd fein handtlon geben ain hun, oder dry pfennig darfür, deßgly— 
hen vnd ebenfo follen auch die verfeuffer ald vil der find, Jeglicher 
fonderlicd das vfgeben, mit J. Hun, oder dry pfening darfür Alfo 
wann Zehen Feuffer weren, fo follen fie Zehen Hüner geben, vnnd 
weren der verfeuffer Auch fonil, fo follen fie zehen Hüner geben, oder 
das gellt, darfür wie obftet, vßgenomen wann ein Erbfall beſchech, fo 
haben die erben macht, ain gang Zar mit den guͤetern deffelben Erb— 
falö, zu merglen, zu wechßlen vnd zu kaufen daruon fi nichtS be= 
durffend geben Mann aber das Jar verfcheyne wer dann amfelben 
Erbfalh Ichzit behalt, der foll, das empfahen mit dem Rechten Als 
obitet, Sonnſt als offt vnd dich, Ain gut vB Ainer Hannd Fun 
die andere kompt, es fy Jun kouffs wyſe, von Erbfchafft wegen, 
durch wechſell oder gaub fo foll man, das Allwegen vfgeben vnd 
empfaben. 

Wann auch ainer Ain gut vfgeben vnnd empfahen will, fo foll 


Stifts-Lagerbuch v. J. 1504. 105 


handtlon, vnnd weglefin, Allmegen darmit geben werden, dann wa 
das nit befchech; fo hat der Eontract Fein crafft vnnd ließ ers Alfo 
ain Sar ftan, Eo hat der Lehenher Recht, das gut vf zu ziehen, 
nachdem vnd recht vnd gewohnhait ift vnnd follich vrtel ift geben 
worden vf .Conversionis Pauli Anno dni MCCCCLVUL 


Wann ainer in rihtung des zins oder gulten wollt 
Somig fein. 


Vonn den Hubnern Iſt off Johannis vnnd pauli, als man 
zalt vierzehennhunndert, Achtzig fibenn Far, Ain befchaid geben, 
Mann Ainer denn Zinf, oder gült, nit geben will. fo hatt Ain Feller 
gut Recht. mit des dorfs fchügen, denjelben zu pfenden vnnd wann 
Achttag verfcheinennt fo mag er ain Wett Anfchneyden mit Zweingig 
heller, vnd den Andern tag mir Achtzig heller, vnd darnach nod) als 
vil, fo lang das gut folliy8 mag ertragen. 


Bondrittailens wegenn, 


Mann 'ainer von einem Drittheiligen gut, Lebend oder tod Fompt 
fo follen die erben des abgeftorbn oder der fd Lebend daruonn fert den 
Hern des Stiffts, Ain wuͤrt darufftellen, Fun den nechjten Achtragn, 
der foll Jun derfelben Zyt, das gut beftenn, vnnd befigen, vnnd es 
gefallt dem Stifft Fein dritteyl,. es fterb dann ainer of dem gut, 
vnd man foll Fein ligend gut, fonnder allein die farend hab, und 
das farende hab haißt, vnd ift, wa vnd an welchen enden, der Abs 
-geftorbn die verlaffen hat, verdrittayln, Es fy Im hauß, oder off 
dem feld, nicht3 vßgenomen, Auch foll man die ſchulden verdrittaye 
len, doc) fo foll fchuld gegen fchuld Abgezogen werden. 

Item bett ainer vngeuerlich Als er Niderfellig worden wer, 
ain flaifcy gefchniten, das onderm tach hieng, oder Yin vaß wyns 
Angeftochen zu drinden, oder Ain ballen tuch angefchnitten, vnnd 
_ fundtlich gemacht wurd, fo bedarf man daffelbig nit verdritz 
taylen. 

Item federwath bedarff man nit verdrittayln, Es were dann, 
das ainer federn bett, die noch nit gefaßt weren, weder Inn Betten 
noch pfülgen, diefelben federn mieft er verdrittayln. 


Bon Unbaw wegenn 


Bf Zinftag vor vnnſer Lieben frawen fag kertzwyhin Ald man 
zallt vierzehenhundert Neuntzig vnd ain Jare Iſt von laufen Fern 
der Zeit Feller zu Gemerden, Ain frag an beide gericht befchehen, 
von Nins wegen der Vnbaw gethon hett daruf Zft In von beiden 

erichten, dife Vrtel geben wann Jemand von vnbaw wegen ain 
Araf vnd buß, vfgelegt wurt, wurde - dann diefelb ftraf vnnd biß 
zum driten Far obergangen, So ift alsdann daffelb gut dem Stifft 
Haimgefallen onnd fol vnd mag Ain Eheller das anftatt, der Her: 
ren Annemen, Ä 
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Solliche obgefchriben recht, Preuch und Alte Herkomen feind von 
dem Hubergericht, off donderftag nad) dem hailigen Dftertag Im 
finffzepenhundert vnd driten Jar ernewert bekennt vnd zugelafien 
wie objteet. 


2. 


Auszug aus dem Stifts:Lagerbud, 
vom Jahr 1528. 


Bl. 5 
Oberkait vnd Herlidheit. 


Der (im Eingang des Lagerb.) Bemelt Bnnfer gnedigfter gr 
der Konnig (Ferdinandt) Alls Ertzhertzog zu Oſterrych, onnd Herr 
des Fuͤrſtenthumbs Würtemberg, Iſt rechter Herr zu Backnang Jun 
der Start, hatt dafelbit vnnd fouerr onnd weit Ir Zwing Zehennd 
vnud benn gend vnnd begriffen feindt allain den Stab, Auch das 
glait vnnd alle oberfait herlicyait gebott verbott hoche vnnd nidere 
gericht Frauell ſtraffen vnnd buffen, vnnd fonnft niemand anders, 
wie dann hernach unnderfchidlich gefchriben folget. 

Dod) fo hart der Stifft zu Backnang vff ertlichen ren gütern 
Inn der Statt, defgleichen vff ettlichen Iren guͤtern vflerhalb der 
Statt, Inn der felben Zwingen vnnd Bennen gelegen (wie die von 
Alter by dem Stifft geweit feindt.) Gebot verbott freuel vnnd ftraf- 
fen, Aber die hoben gericht vnnd Malefig fachen, gehörend der ort 
der Herrſchafft Würtemberg zu, Alfo von allter hergebracht, ge— 
braucht vund gehalten, 


Frauell ondonrecht. 


Ain großer Frauel zu Backnanng iſt von alter genomen der 
geſtalt, Woͤlcher freuelt von Dinſtag nach mittag an Bis Mitwochs 
wider zu mittem tag der oder dieſelben ſeind zu freuell verfallen 
druyzehen pfund Fnuff ſchilling Heller, Es werde Trucken oder blur 
tig gefrefelt, daruon gehdrend die druyzehen pfund, der Herrſchafft 
Wirtemberg, So hatt bißher die Fuͤnff Schilling der vogt zu Back— 
nang Amptshalber genoffen. P 

Ain Cleiner Freuell ift ouch von alter dermaffen genomen Wer 
freuelt von mitwochen von mittag an bis wider vff dynnſtag zu 
Mittemtag Trucken oder Blutig, der Gibt zu freuell druy pfundt 
Fuuff fchilling Heller, daruon gehörennd der Herſchafft W. druy 
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—* — hatt der vogt zu B. bißher die fuͤnff ſchilling zum Ambt 

enoſſen *). 

— Ain Frowen freuell iſt nicht geſetzt, ſonnder werden die nach 
roſſin vnd Cleine der Sachen vnd perſonen nach des Richters er— 
antnus vff gelegt. F 

Ain vnrecht Iſt ain ſchilling Acht heller, das haben bißher 
vogt vnnd gericht by ainander vertzert. 


Bl. 8. 
Abzug vnd die leibaigenfhaft belangend. 


Zu bedencken Was Mann vnd frawen perſonen (dem Land 
MW. mit Lyb verwant) Syther dem vertrag vund fryhait (von 
Romiſcher kayſerlicher Mayeſtat, vnnferm a. g. Herrn, dem 
vnnderthonen bemelts Fuͤrſtenthums W. gegeben) vſſer dem 
ſelben Lannd W. gezogen ſeind, vnnd fuͤrther hinusziehen wirden, 
die ſollen nad) vermog der ſelben fryhait, leibs, abtzugs vnnd Haupt: 
rechts halben Fry vund vnbeſchwert gelaſſen werden, Aber was 
leybaigner perſonen vor angezoͤgter fryhait, vſſer Lannds gezogen 
ſyend, die ſollen verhouptrecht werden, nach bruch vnnd herkomen 
deßs Ambts Backnang. 


Die Houptrecht Inn vnnd vſſerhalb ambts Betreffend. 


Zu wiſſen von Allen mannsperſonen Im Ampt B. wonhafft, def: 
leichen von denen So Im vſſer Ampt geſeſſen, und dem Fürftennthumb 
irt: mit lybaigenſchaft verwandt ſyen, Gefelt nach JIrem Tod vnnd 
abgang derſelben Herſchafft W. zu Houptrecht, das beſt Houpt: 
nichs fo er verlaſſet doch hatt die Herrſchaft bisher vs gnaden dar— 
für ein zimlich gelt genomen, vnund fie damit gnediglich gehalten 
Es ſteet aber zu der Herrſchafft willen vnd gefallen, das Houpt 
oder darfuͤr das gelt wie obſteet zu nemen, Zu dem allem gefelt 
auch der Herſchafft das beſt Cleid, ſo er verlaſt, das er verlaſt, 
das haben bißher die Hunrvogt Amptshalber vnnd darfuͤr zu zyten 
von den erben, ein zimlich gelt eingenomen. 
Von einer Lybaignen frowen In vnd vſſerhalb Ambts geſeſſen, 
Gefelt der H. Wurt. nach Irem Tod zu Houptrecht das beſt klaid, 
das haben bißher die Hunrvoͤgt Amptshalber auch ein vnnd darfuͤr 
zu zyten ein ziemlich gelt genomen. 


Bl. 6. 
Leibhenna Inn vnd vuſſerhalb Ampts. 
Zu wiſſen Ain yede Manns vnnd frowenperſon dem Fuͤrſten⸗ 


*) Die hier angegebene Unterſcheidung nach ber Zeit des begangenen Frevels dauerte 
bis zum Jahr 1678. Die große Frevelftrafe felbft aber wurbe um diefe Zeit 
und fchon früher auf A3fl. 15kr. berechnet. Dadurch wurbe biefe Beitimmung 
bei geringeren Snjurienfällen unverhältnifmäßig hart und verfchiedene Fälte die: 
fer Art, namentlich einer in den: angegebenen Jahre, veranlaßten endlich ein 
Decret vom 24. April deſſ. Jahres, worin diefe Gewohnheit von Mittwoch 
—— Mittag Höher zu ſtrafen als „irrationabel“ gelegentlich aufgehoben 
wurde, 


I 
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thumb MWirttemperg mit Iyb verwandt, vnnd Sm Ampt B. gefef- 
fen, Gibt Jars fo lanng die lebt derfelben H. MW. zu bewpfung der 
Inbaigenfchafft, Yin Lyphenna oder darfür ain fchilling Hr woͤlches 
der Herr will. 

ler vſſerhalb Ampts vnnd Lannds gibt Ain Inbaigne Manns: 

erfon, Jars fo lanng die lebt Zu bewyfung der Inbaigenfchafft 

ee ſchilling Heller vnnd Fain Iyphenna. 

Vnnd die Inbaigen frowen perfonen vfferhalb Ampts onnd lannds 
gibt ain yede Jars ain Allte Henna oder darfür ain fhilling, Woͤl— 
liches der Herfchafft geliebt. 


Wiedie vällonnd Hanndtlon Im ambt' 8. füllen 
| gegeben werben. 

Zu wiffen Nach dem Im Ampt B. an etwa vil ortten Ber 
nennt vnnd gejchriben fteet, die Antzall der Vaͤll von Höfen, Lehen, 
vnnd andern güttern, Soll daby verftanden werden das follicher 
Ball der H. W. foll gegeben werden So offt vund dickh derfelben 
gütter ains oder mer vs ainner Haund Yu die andere kompt, das 
Befchehe durch verfouffen, Erbichafft, vnnd Inn wöllichen weg das will. 

So offt audy aljo ain val befhicht, Soll aud) damit der H. 
W. gegeben werden fünff fchilling Heller zu Hanndtlon, Sollich 
fünff ſchillig Heller hat von allter ain Schulchais zu Vndern wyſ— 
ſach Amptshalber eingenomen vnnd genoffenn, des alles wie obfteet, 
Iſt von allter dermaffen onn widerfprechen gebrudyt vnnd gehallten. 


Bl. 29. 
B r u ch. 
Oberkait. 
Bruch iſt ain wyler, vnnd gehoͤrt mit aller Oberkait vnnd Her⸗ 


lichait dem Fuͤrſtenthumb Wirtemperg zu Auch mit dem Stab, vnnd 
in das gericht gen Backnang. 


Des vogtsbynutz. 


Von alter iſt herkomen das die von Bruch ainem Jeden vogt 
zu Backnang zu den dryen Aherten Jeder ain dienſt gethon hat, 
mit der Meni, wann aber ain vogt nit guer gehapt, haben fie mit 
me vberfomen, vnnd geben difer Zeit dem Zeigen Vogt dritthals 
ben guldin für angezögt dienft. 


Bl. 79 
Groffen Afpad. 
Oberkait. 


Der bemelt vnſer an. Herr der König..... Auch mit Ime 
Burdhart Sturmfeder feind in gemein vnnd jeder zum halbenteil 
Recht Herrn zu Groffen A. haben dafelb3 vnnd fo uerr onnd wyt 
Ire zwing zchendt, vnd Bann geend vund begriffen feint, Allein den 
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ftaab, Auch alle Oberfait, Herlichait Gebott, verbott, Nidere ‚ges 
richt, Sreuel, ſtraffen, vnnd Buffen, vnnd fonft niemand annderg 
wie dann hernach onderfchidlich gefchriben volget. 

Doch fo ift zu bedenfen das der Ort vnferm gn. Herren Als 
Hertzogen zu W. Allein zugehoͤrt, das geleit, Auch alle Fuͤrſtliche 
oberkait, Hohe gericht vnd Malefitz ſachen. 

(Ein Beiſatz bemerkt, daß dieſer letztere, bei Abfaſſung des &. B. zugegebene, 

Artikel fpäter widerfprochen , jedoch diefem Widerfpruch felbft Feine weitere 
Folge gegeben worben fey.) 


i Bl. 80. 
Freuelvonndovnrecht. 


Alle Straffen vnnd Buſſen daſelbs ae halbs vnnſerm gr. 
Herren, Vnd das annder Halbteil Burckharten ſturmfedern zu. 

Doch So iſt von alter Herkomen, vnnd gebrucht, wöllicher Teil 
einen Hinderſaͤſſen etwas Inſonderhait gebotten das nit gehalten da 
ft die ſelbig vberfarend ftraff Ime allein zugehdrig gewefen, vnuer— 
hindert des andern Herren. | 

Ain Groffer Freuel zu Groffen Aſpach Iſt drum pfund fünff 
ſchilling, vnnd haben beid Herren die drew pfund in gemein, vnnd 
die fünff ſchilling beid fchulthaiffen Sun gemein Ingenomen. 

Ain Eleiner freuel iſt funff ſchilling Hlr. die hat von alter daß 
Gericht daſelbs eingenomen. ———— 

Ain Vurecht Fit zehen pfening, die hat von alter ain Gericht 


) 


daſelbs auch Ingenomen. 


Bl. 81. 
Houpft redet 


Vnnſer gn. Herr hat macht vnnd gewalt feiner Maieftat leibai- 
gen Mans vnnd Frowenperfonen verhouptrechten ze laſſen Nach dem 
gebruch vnd Herfomen des gemeinen ampts B. wie dann fornnen by 
der Statt B. eigentlich gefchriben fteet. F 


eeiſphenna. 


So ſoͤllen auch von den Leibeigen Mans vnd Frowenperſonen 
daſelbs Jars Lybhenna vnnßerm gn. Herren gegeben werden wie ans 
der dergleichen Im ampt B. 


Bl. 148. | 
Vnderwyſſach Rychenberger Ampts, 


Oberkait. 


(Wie bey Backnang und gleiche Formel, auch mit gleicher Ausnahme für bie 
er Stiftögüter, „bie Widem vnd Cunrat Cunratlinß lehengüter‘ 
bafelbft-) 
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Bl. 149. 
Freuel vnnd vonredht 

Die Groß vnnd Clein Freuel ſeint gleich zu vnndern wyſſach, 
vnnd in allen Flecken Rychenberger Ampts, In das Gericht gen 
vnndern wyſſach gehoͤrig vnnd iſt Nemlich die ſelbig Groß vnnd 
Clein freuel, druw pfund fuͤnff ſchilling vnnd werden die druͤw pfund 
der H. W. verrechnet So hat der Schultheis daſelbs bißher die 
fünff ſchilling Heller Zum Ampt genoſſen, von alter alſo herkomen. 

Ain Freuel von ſcheltworten daſelbſt iſt fuͤnff ſchilling Heller, 
die hat von alter ain gericht empfanngen. 

Yin Vnrecht ift . pfennig, die hat auch von alter ein Ge— 
sicht eingenomen. 


Houptrecht vnnd Lybhenna. 
(Gleich Backnang und dahin verwieſen.) 


Bl. 290. 
J 6 
Zell Iſt ain wyler vnnd hat die H. W. daſelbſt allein Alle 
Oberkait ꝛc. Gehoͤrt vnnder den Stab vnnd in das Gericht gen Vn— 
derwyſſach, vnnd Iſt Rychenberger Ampts. 


(Ausgenommen werden 3 Lehenguͤter des Stifts Backnang, eine aͤhnliche Aus: 
nahme, wie die bei der Stadt Backnang bemerkte.) 


Bl. 356. 


Heyningen. 
Oberkait. 
GGleich Zeil, Ausgenommen „bie fuͤnff Güter fo dem Stifft B. mit Lehen: 
ſchaft zugehörig”.) 
Bl. 387. 


Kottenwepnler.- 
- (Gleich den vorigen Ausnahmen 2 Hofgüter des Stifts Backnang.) 


. Bl. 456. 
Dndern Briden. 


Oberkait. 

(Gleich dem vorigen, mit Ausnahme des Amtes wohin es gehoͤrig. (Das Dorf 
iſt zum Theil Reichenberger, zum Theil Eberſperger Ampts.) Ein Lehen— 
gut des Stifts B. iſt von der Obrigkeit auf die gleiche Weiſe, wie oben be: 
merkt wurbe, ausgenommen.) 
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Bl. 475. 
Ober Briden das Dorff. 


Freuell unnd Vnrecht zu Obern Bridın vnnd zu aller Fleden 
vnd ortten Eberfperger Ampts. 

Zu D. 3. vnnd in allen flecken weylern vnnd Ortten, Eber: 
fperger Ampts, wurdt es mit den freueln gebrächt vnnd gehaltten 
wie hernad) fteet von alter alfo her kommen Ayn Groffer freuel, Fit 
drümzehenn pfund druͤwzehenn onrecht, vnnd vier Heller für ain ſe— 
del, Daran nad) alttem bruch, Gehortt der Herfchafft wirttemberg 
die dDrumzehenn pfund vnnd vier Heller für ain ſeckell, vnnd Die 
druwzehenn vnrechtt Schultheiß vnnd gericht zu vnndern wiſſach, 
vnnd iſt ain vnrecht zehenn pfennig Ayn Blut Rinfige*) freuell Iſt 
fuͤnffzehenn ſchilling Heller, da von gehoren der Herſchafft W. die 
zehenn ſchilling vnnd hatt der Schulthaiß zu wiſſach, von altter die 
fuͤnff ſchilling ampts halb empfangen. 

Ain klaine freuel Iſt fuͤnff ſchilling Heller die hatt von altter der 
Schulthaiß zu Wiſſach zum Amptt genoſſen. 


Bl 475. 
Hauptrecht vnnd Leiphenna. 

(Wie im Amte Backnang nach der hier enthaltenen Bemerkung des Lagerb. 
Aus den Bauerlehen dieſes, ſo wie mehrerer anderer Orte des Ebersberger 
Amtes werden neben andern Naturalabgaben gereicht: jaͤhrlich ſ. g. „Kitz⸗ 
buch“ (Magen, Bauch — einer jungen Ziege?) in der Regel ein Exemplar 
von einem Lehengute.) 


3» 


Auszug aus dem Lagerbuch des Stifts Baknang. 
vom Jahr 1568. 
1. Thl. Bl. 2. 
EEE SEE ER 

Zu wiffen dad der Stifft von altter heer, ain aigen gericht, 
das Huob gericht genannt gehabt, Welches allwegen ain ftifftsfeller, 
mit fambt zwelff Huobnern oder ftifftölehenleutten, befeßt, vnnd ges 
haltten Zu wellichem gericht (deren deß Ihars viere nämlich das erft 
off fannet Lienharts tag, das annder vff fannct blefind tag, Item 
in der ſchwartzwochen vor pfingften, das dritt, vnd das vierdt vff 
ſannct fteffend tag, im augfimonatt gehaltten worden) alle vnnd 
Jede, ermeltts ſtiffts Huebner, aigne vnd Ichnleutt, inn vnnd vffert= 


®) Das Duplum dieſes Lagerbuchs: „Blutriſſig“. 
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halb der ftatt Backnang, fo allfo von demſelben belehener feien, 
khommen vnnd erfcheinen vnd alda, vor demſelben gericht, bey Iren 
pflichten vnd aiden, fo jie, folcher beledyneren güetter halber gethoun, 
allen abganng manngel, vnnd gebrecdyen, derfelben angeigen, rüegen 
und fürbringen muͤeſſen, vnnd wellicher ftiffts lehenmann, von feines 
ermpfanngnen lehens oder huob gutt wegen, allfo Ruegbar befunden, 
der ift vor follichem gericht nad) aines Jeden verfchulden, und geles 

enhait der fachen geitrafft, vud volgendts folliche ftraffen gedachten 
Kine eingezogen worden. 

( Nach einem hier und bey jedem einzelnen Orte insbefondere eingerüdten ber: 
zoglihen Befehle vom 4. März 1569 find diefe befondern Gerichte aufgehos 
ben und die vor bdiefelben gehörig gemwefenen Gegenftände eintretenden Falls 
an die gewöhnlichen Gerichte zu Backnang 2c. verwiefen worden, jedody mit 
Vorbehalt ber Befugniß der Wiedereinführung, im Falle die herzogliche Re- 
gierung ed angemeffen finden würbe-) 


4. 


Gaͤnſe-Ordnung der Stadt Baknang, 
vom 11. Febr. 1612 *). 


So auff deß durchleuchrigen Hochgebornen Fürften und Herrn 
Herrn Zohann Friderichen, Herzogen zu Württemberg vund Thed, 


*) Concept im St. %.: Bu Anfang des 17. Jahrhunderts fah die Stadt Pak: 
nang einen beinahe 7jährigen f g. Gänfefrieg, deffen Verlauf fih aus den 
Acten auf folgende Weife ergiebt: Ungefähr im Jahre 1606 oder 4608 (ber 
Bogt und die Weiber von Balnang bifferiren um einige Zahre in ihren An— 
gaben) hatte das ganze Gericht und der Rath der Stadt Balnang ein allge: 
meines Verbot „‚bey der Stadt-Buße“ erlaffen, Gänfe zu halten. Weranlaf 
fung war, daß viele arme und unbegüterte Leute in Baknang Gänfe hielten, 
die, weil ed an einem ordentlichen Gänfehirten gebrach, auch Feine Gänfewei- 
de ba war, auf ben Feldern großen Schaden anrichteten. Um dem Uebel 
gründlich abzuhelfen, verbot nun die Obrigkeit ſaͤmmtlichen Einwohnern, Ar: 
men wie Reihen, das Gänfehalten, Zwei, ober nad der Ban, Weiber Be: 
ven gar vier, Jahre ertrugen dieß die Weiber mit Geduld. Endlich im 

abre 1610, ben 20. Aug., wendeten fie fich in einer WBefchwerbe an ben, 
eben in Baknang anwelenden, Hzg. v. W., und baten, ihnen wieder zu er- 
tauben, Gaͤnſe zu Halten, ‚‚weil durch folk Verbot ihre habende Bett-Gewand 
feindlich *8 werden, indem ſie dieſelben weder jaͤhrlich mit neuen Federn 
erfriſchen, geſchweige jemals neue Betten machen koͤnnten“, auch ©. F. Gn. 
zu Jagens und auch andern Zeiten mit dero fuͤrſtl. Hofhaltung nah Baknang 
kommen, wo ſie ihre meiſten Betten in das Stift und ſonſt in der Stadt 
hin und wiederleihen muͤßten; wuͤrde ihnen daher das Gaͤnſehalten verboten, 
fo koͤnnten fie zuletzt auch keine Betten mehr zur Hofhaltung liefern. Des. 
nicht ſehr günftigen Begleitungsberichts des Vogts ungeachtet vefcribirte Hers 
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Grauen zu Mümpelgartt, vnd Herrn zu Heydenheim ıc. vnſers gnes 
digen Fürften vnnd Herrn gnedigen beueldy , vermittelft guͤettlicher 
onderhandlung 3. F. ©. hierzu deputirten loblichen Obern Rhäten, 
Zwifchen Burgermeifter gericht und Rhat zu Backnang Sodann den 
bürgern dafelbiten, deren weiber fic) vor difem vnd ietzmahls, mes 
gen abtreibung oder nit offentlicher geftattung der gänf, supplicando 
erclagt, ermellter gänß halben vffgerichter worden. 


1. 


Erftlich welcher burger vnder fünff pfund heller fteur gibt, er 
geb under fol fünff pfunden, vi wenig er immer wbll, und ob er 
auch gar nichts gebe der ift befugt, drey allte gänß zu hallten. 


2. 


Der ihenig, fo under ber burgerfhaft Fünff pfund heller, oder 
darüber, fteur gibt, mag vier allte gaͤnß halten, aber doch nit mehr, 
er fey fo vermöglich er woͤll. 


Os 
Souil die junge gänß betrifft, folle Fein Burger, er fen vers 
möglich oder arm, deren deß iahrs mehr dann ſechß: und Aefbige 
länger nicht, denn biß area) erhöhung, den 44. Septembris zu ha 
ten. befugt fein,. Sondern gleich) nad) ernannter Zeitt, entiweders bie 
junge, oder, wo ihm felbige gefälliger, anftatt denen, die allte gaͤnß 


zog Johann Friderich unterm 21. Aug. 4610 wörtlicd hierauf: „Lieber ges 
trewer, Wir haben deinen Vnderthenigen Bericht, ber abgefhafften Gaͤns 
halben, Innhallts vernommen, Ob nun wol erwas ungleiches und Nachtheils 
darunter fürgeloffen feyn mag, fo kann jedoch daffelbig mit Anftellung guter 
Ordnung verbeflert und biefer Beſchwerd abgeholfen werben, Iſt demnad 
unfer Befelch, du wölleft mit Burgermeiftern und Gericht allhie uf ein gemiß 
Maas und Ordnung, welder Geftalt, und wohin die Gaͤnns ohne Schaden 
getriben und gehalten werden könnten, bedacht ſeyn, Selbiges auch aleich im 
das Werk richten, und zu weiteren Klagen nicht Urſach geben laßen, bann 
man folh Gevoͤgel nicht allerdings abfchaffen kann, Dieran beſchicht unfer zus 
verläßliche gänglihe Meinung, Datum Badnang den 21. Aug. 1610. Nicht 
fo leicht begab ſich indeß der Magiftrat von Baknang feiner Autorität und 
feines einmal zum allgemeinen Beften, wie er glaubte, gefaßten Beſchluſſes. 
Er machte ausführliche Begenvorftellungen , ftellte das Begehren der Weiber 
als muthwillig und auf ganz andern Beweggründen, ald auf denen bes Bedarfs 
für ihre Haushaltung beruhend, dar und kieß, als biefe, buch das hagl. 
Refeript Lühner geworden, unruhige Vewegungen auch unter der männli= 
chen Einmwohnerfhaft veranlaßten, die Rädlesführerinnen in Verhaft nehmen. 
Mieberholte Vorftellungen der Weiber bey dem Herzoge, der Räthe Bedenken 
darauf, und eingeleitete Verhandlungen mit der Stadt-Obrigkeit gaben jedoch 
endlih dem natürlichen Rechte einigermaaßen ben Sieg, ben Weibern ihre Kreis 
heit, und der Stabt Balnang eine Gänfeorbnung. Der Streit bauerte übris 
gens bis zum Februar 4612, von weldhem Monate biefe Ordnung ift, 
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hinwegthun, damitt es bey hieoben inn dem erften und andern puncten 
begriffener anzahl verbleibe. 


4. 


Dife gäns alle follen ſamentlich uff der ihenigen burgercoften 
welche felbige hallten, under einem einigen hirtten, der bey feinen 
zimlichen jahren, vnd erwachffen, und jedeffmahld durch einen Burz 
germeifter inn gepürende glübd genommen, gefchlagen vnd durchs 
ganze iahr anderſtwo nirgendthin getriben werden , dann was ihnen 
jeder Zeit für ein ortt off dem feld (aufferhalb wann einer ein gärtts 
lin an feinem haus ligen hatt, darein ers doch andern. ohne ſchaden 
mag lauffen lafjen) beitimpt vnd eingegeben wuͤrdt. Wnd, fo eines 
oder deß andern undergetribne gänß, fonften anderer ortten ergriffen, 
folle von einer jeden ein fohilling zu ftraff verfallen fein. 


b. 


Welcher Burger mehr gaͤnß heltt denn ihm dife ordnung, wie obs 
fteht, zugibt, der folle, fo offt ers Übertritt für jede ganß die er zu= 
uil hatt Flur ſchilling ftraff erlegen. 


6. 


Vnd was alfo für ftraffen verwuͤrckt, die follen von den Mäns 
nern, vnd nicht von den weibern eruordert, felbige auch durch fie, 
die Männer ohn all widerred bezahlt, oder vff ihren coften inn ges 
fencknuß abgebüeßt werden. 


7. 


Vnd fo ferne eines oder deß andern gaͤnß, auſſerhalb deß ge— 
meinen hirttens inn andern offnen oder befänloffenen güttern, fie ba= 
ben namen wie fie wollen, ſchadhafft giengen, foll für ein jede ganß 
zween fchilling zu ftraff gegeben werden. Wo aud) darüber bie 
anf beſchaͤdigt, erfchlagen, oder einer gar darumb kommen würde, 
sollen die jhenige, denen die gan zugehoͤren, folchen ſchaden feldft 
haben vnd tragen. 


8. 


Den gänfen ift hierauff zu einer wayd eingeraumet worden inn 
dreyen underfchidlichen Zelgen, 

Erſtlich der Bergenader , fo ieziger Zeitt inn braad) ligt, vnd 
off ohngeuarlich zweinzig morgen innhatt. 

Am andern der Hofader hinder der Ziegelhuͤtten, zwifchen den 
Mauppacher vnd Heyninger weg, fo vff dißmahl mittfamen fteht, 
von vngeuarlich fünff und dreißig morgen. 

Vnd dann fürs dritt inn dem Haberfeld, dreiffig morgen im 
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Zauffeld, welche dreiffig morgen jedes mahld mitt ordentlichen Zih⸗ 
len oder gemercken, beſteckt oder gezeichnet werden follen. Doch folle 
man aud) an difen ießtbenannten Drtten allwegen nad) der Erndt, 
mitt dem gehärnten Vich vnd den Schaaffen, vierzehen tag den Vor— 
trib haben, vnd mitt den gänßen wann, mann fie vff obbeſtuͤmpte 
wayden. treiben will, jedeßmahls inn der gewohnlichen ftraffen bleiben. 


9. 


Zum befchluß ift auch verwilliget worden, dad mann mitt den 
gänffen nach Galli biß off nechft darauff — Gregorii oder 
zwoͤlfften tag Merzens vff die wiſen vnd vmb die ſtatt hinumb fah— 
ren Inge: doch das Feiner die gaͤnß Inn eines andern befchloffen 

ut treibe. 
e Das nun obbefchribne Ordnung vff gürtliche vnderhandlung der 
fürftlichen deputirten Rhäte, zwifchen Burgermeiſter, gericht und 
Rhat allhie eins, So dann den Fhenigen Bürgern, deren weyber der 
gaͤnß halben demuͤthig supplieirt für fich vnd gemeiner bürgerfchafft 
wegen anders theild, von puncten zu puncten abgehandelt vnd ver= 
willigt, auch respective angenommen worden, Sind zu warem vr= 
fund difer ordnungen zwo gleichlauttende inn fürftlicher Ganzley vn— 
der einem dato außgefertigt vnd jedem theyl zu feiner nachrichtung 
eine zugeftellt worden Actum Backnang den 14. Februarii Anno 4612. 





5. 


Ebersberger Dorfordnung, 
vom 15. Mai 1736 *). 
Mebſt 3 Nachtraͤgen 1757—1731. Beil. Nr. 1—3.). 


Mir Angelus des heyligen und Exempten Cisternienser 
Ordress des Ohnmittelbahren reichffreyen Gotteßhaußes ſchoͤnthal 
Abbt und praelat, fodan prior und Convent allda thuen Fundt und 
befennen hiermit : Demnad) Unßere liebe und getreue unterthanen, 
welche fic) bey unßeren und unferes Gottes haufes frey Ndelichen 
ritterguth und fchloß Eberfberg befinden, bißhero mir Keiner gewi— 
Ben gerichtß oder policey on. verschen geweßen, vnd dahero un— 
ter ihnen dffterö viele mißhelligfeithen,, Zwitracht, hader und zanck, 
haß und neidt einfolglicy Argerliche jtritrigkeithen enftandten auch 
mehrfältig fo Wohl Denen armen alß reichen Keine unpartheyifche 
Juſtiz zu billig mäßiger gleichheitßhaltung ift erlangt und erhalten 


en 
*) DU, im St. A. | 
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worden, Unßer aber alß folhen Orthß rechtmäßiger Territorial 


Obrigkeith fonderbar obliger, dißem weitheren verderblichen Unwees “ 


Ben vorzufeyn, dent felben nachtruͤcklich zu ſteueren, mithin zu 
ftifftung guthen frievend, ruhe und Einigkeit, auch fortpflangung 
gemeinen nutzenß und wohlfart , nicht minder Handhabung durchges 
hender gleichheit und gerechtigfeit unferen obgedachten unterthanen 
heilfambe faßung und ordönungen fürzufchreiben, und zu dem ende 
zu geben, damit fich ein Jeder darnach richten, und derßelben ge= 
meß leben möge. Daß wir hierauf erftbefagten unfßeren unterthas 
nen auf heut zu end gefeßten Dato gegenwärtige gerichtß und Pol— 
licey:Drdnung und ßatzungen gang wohlbedächtlid und wißentlich 
ertheilet haben, Deren minder= und mehrung oder aucy gänzlichen 
Miederaufhebung und- für ſchreibung Einer neien wir unf, und 
unßerß Gotteßhaußeß nad Kommen, geftalten Dingen und zeithen 
nad), jedoch außtrüclichen zu vorbehalten, ſolchem nad) gebiethen⸗ 
de und befeblende daß 

Erſtlichen alle unfere unterthanen welche anjeo in unßeren 
Menhler am Eberßberg wohnen, oder Künfftighin noch allda zu woh— 
nen Kommen, und von unß oder unßeren Nachkommen zu untertha= 
nen auff und angenohmen werden, diejelbe mögen eine unßeren wah— 
ren, reinen, Romiſch Catholifchen Religion, oder aber der Augfpurs 
giihen Confeſſion zu — ſeyen, ſich eineß aufferbaulichen, Ehr— 
bahren, Chriſtlichen lebenß, handelß, und wandelß befleißen, auch 
ihre Kindter und Ehehalten hierzu beſtem vermoͤgen nach anhalten 
und ßonſtenß untereinander friedlich einig, und vertraͤglich leben 
ſollen, ohne daß einer den andern der Religion halber verachte, be— 
ſchimpffe, ſchaͤnde, verſchmaͤhe, an allerwenigſten aber von glaubenß 
ſachen aͤrgerlich oder Spoͤttlich disputire, und dißeß bey vermey— 
dung unßerer willkuͤhrlichen Beſtraffung. 

Zweytenß ſolle ein ieder der bey unß in weyhler Eberßberg 
zum unterthanen will auf- und angenohmen werden, beglaubte Ur— 
kundt ſeinen ehelichen geburth, erlichen herkommenß, Nahmenß und 
wohlverhaltenß, auch daß er und ſein Weib keiner herſchafft mit 
leiß- oder anderen Dienſtbarkeiten verhafftet ſeye, forderſambſt bey— 


bringen, Einfolglich auch ſich und fein Eheweib mit 50 fl. in 


weyhler einzufauffen, und zu begütheren würdlichen vermögen feyn, 
welches fowohl auf die bereitö vorhandene bürgeröfindern, alß auch 
an Fommende frembde personen zu verftehen ıft. und wan 

Trittenß Ein bürgerffind, Manns oder weiblichen gefchlechtß 
fih an einen außländifchen oder außländifche verheyrathet umb in 
unßeren Weyhler an Eberfberg ſich bürgerlich und häußlich niderzus 
laßen, und allda zu wohnen, fo folle Ein iede forhaner frembden 
personen ünßerer gemeinde zu erwehnten Eberfberg, dem alten hers 
fommen gemeeß, mehrerß nicht alß der mann 3fl. daß Weib aber 
4fl. 50Fr. für ein Zuggeldt zu erlegen ſchuldig feyn, welcheß geldt 
zu unterhaltung weeg und fteeg, aud) gemeinen bronnenß angemwens 
det, in Fährliche rechnungß Einnahm und ausgaab gebracht und 
nicht davon verfchwendet werden ſolle. Wofern aber 


2 
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Viertenf Ein bürger Kind auß den Weyhler gezogen, und 
ſich anderft wohin verheyrathet, auch über Jahr und tag ſich nit 
am. Eberöberg feßhafft gemacht hätte, fo folle ſolcheß feyn bur— 
gerrecht nit allein verzogen und würflich begeben feyn, fondern auch 
mit dem Einzuggeldt gleich anderen frembden personen , ſo am 
Ebersberg ſich häußlichen niderlaßen wollen, der gejtalten angefes 
hen und gehalten werden, daß fie ſich forderßambit bey unßerem 
Pflegambt auf den fchloß allda zu erhaltung deß biürgerrechtg mit 
12h. abfinden, hernachmahlß aber unferer gemeinde daß her Komm— 
lihe Einzug geldt, alß nemblichen der Mann 3. fl. dad Weib 
aber 4. fl. 30. Er. erlegen und entrichten follen, und foldhes, wie 
auch daß jenige, waß hieroben in zweyten punct gemeldet, alles be= 
folget, auch der jenige, welcher aldo ein neder bürger zu werden 
verlanget, vorhero ſich bey ungeren fchultheißen, gericht, und ganz 
Ken gemeinde üblichen gebyaud) nad) angemeldet, und von denen 

elben auf gefchehende umfrag, gegen ihn und die feynige nichtß 
erheblicheß. würde eingewendet worden feyn, alfdann ung anheimb 
zu ftellen ift, ob er alß bürger anzunehmen oder nicht, Keines 
weegß aber einen zeitlichen Pfleger, weniger einem fchultheißen er— 
Tauber feyn folle, bürger oder beyfaßen anzunehmen, Nach gnädiger 
Zufag mit den gewühnlichen bürger aydt beleget worden. 

Finfftend wollen wir auch in Crafft dießes unfere unters 
thanen dahier ermahndt und verbunden haben, daß fie die auf ih: 
ren haͤußern und güthern haftende Ewige beftändige Hellerzinße, alte 
und junge hüner, wie ſolche in unßerem Eberßberger lager buch 
ordentlidy befchrieben feyndt, jährlichen zu unßerm Pfleg Ambt zu 
herfomlicher Zeit, nemblichen Die iunge Huͤner auf Joannis 
Baptiste die Weinzinflein in Herbit an lauther vorleß, dies Heller: 
zing und alte Hüner aber auf Martini allda gehorßamblidy und 
getreulich entrichten, audy wan die alte nd junge hiener nicht in 
natura Konnen geliefferet werden, für ein alte hun 8kr. für ein 
iunge aber 4. bezahlt und vergnügt werde. Anlangend fonften 

ſechßtenß die auf unferen unterthanen haͤußeren und güthes 
ren hafftende gemeffene frohmdienften, darbey folle eß bißheriger 
observanz Ri auch Künfftighin dergeftalten ohngeändert gelaffen 
werden, daß wan wir zu unßeren Pfleg Amt Eberfberg forhanen 
FSrohnverrichtungen in natura jährlich nit nöthig hätten, unß dahin 
für einen fommerfrohntag Jaͤhrlich 8 Er. für einen Winterfrohntag 6 Er. 
bezahlt und entrichtet werde; würde aber unßer Pfleg Amt eriter: 
wehnte Frohn, oder aber auch noch mehrere darüber fich in natura 
verrichten zu laffen verlangen, wir dann unfere unterthanen fich 
bierzu felbften freiwillig erbotten, und ung und unferm Gotteßhauß 
die Mahl überlaffen haben, fo folle ihnen auch an ihrer Fährlichen 
Srohnfchuldigkeit ieder fommer: Winther und Weibertag obenerwehn: 
ten Frohntag nad), wiederum —— und abgerechnet, die jeniz 

e täg aber, welche dießelbe darüber gefröhnet, gearbeithet oder ges 
ae haben, ebenfalld nicht höher oder theuͤrer, alß wie obge⸗ 
meldet, bezahlet werden, dahingegen fie auch bey fothaner wuͤrklichen 
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——— und ſchaffenden Arbeith, taͤglich die herkommend⸗ 
iche Koſt zu genißen, wie nicht weniger ein mann deß tagß 2 Pfundt — 
Ein weib aber 1. Pfundt Brodt zu genießen haben ſollen; Jedoch 
befehlen wir aud) hierbey, daß unfere Unterthanen, wann ihnen zur 
Frohn gebotten wird, fich frühe bey rechter Zeit bey ftraff 15. fr. - 
jedeßmahl gehorfamlicdy einfinden, oder taugliche Perfohnen, und Feine 
fleine Kinder darzu ſchicken, mithin ihre Arbeich „ welche ihnen wird 
angewiefen werden, getreu, fleißig und ohnverdroßen verrichten fol« 
len: und weilen aud) | 
fiebenteng: Dem alten Herfommen gemeeß ift der ienige, 
fo ein Burgers Kindt und fich in unßerm Weyhler am Eberfberg 
außer vätterlicher Gewalt aufhalter, ein folglich für fich allein le— 
bet, und haußet, aber Feine eigene Behaußung hat, in anßehung 
deß von uns genießenden ſchutzeß alle Fahr unßerm Pfleg Ambt auf 
Martini entweder 3. Württemberger Schilling zu zahlen, oder darfür 
einen fommer, ein winther- und ein Weibertagsfrohn zu verrichten 
ſchuldig, fo lafjen wir ſolches auch noch ferner darbey bewenden; 
wollen aud) das Fünfriahin, fo von unferen unterthanen einer ſich 
auf einen ihme eigenthuͤmblich zugehdrigen grund oder Boden, ein 
neues Häußlen bauen würde, wo vorhero nicht dergleichen geſtand⸗— 
ten, Demfelben ohne Abzug def vorhin daranff hafftenden bedenzinßeß 
Keine weithere befchwernuß mehr an alten und jungen hüneren, wie 
au ſommer-Winther- und Meiber Tage Frohn Neuerlich gemacht 
oder geleget werde, alß waß nad) proportion auf anderen alten 
häußern hafftet und ftehet, doch allfo und vdergeftalten, daß ohne 
gnädige unßere vergünftigung , weilen die Güther Zahl ohnedem ge: 
ring, Fein neuer Plaß foll überbauet werden. Gleichwie nun auch 
Ach ten vermdgunßerß Eberfbergifchen Lagerbuchs pag. XVII. 
der Herrichaft die austruckliche gerechtfame zufommet , fo offt deren 
Zinfbahren gütheren eineß verfaufft, vertaufcher, oder durch todt 
oder andere Fälle in andere Hände verändteret wärdt, daßelbe an 
fi) zu lößen, und wiederum zu verleyhen und wan folches der 
Herrichafft nicht gefällig ift, oder anftändig, alßdann der neue Bes 
figer deß Guthß, foldyes mag nun groß oder klein ſeyn, derfelbe ins 
nerhalb 3. Taͤgen zwey württemberger fchilling für handlohn und 
zwei Echillinge für weegloßung zu entrichten und zu geben fchuldig iſt; 
(NB. Der fchillinger ift pro 2 Fr. 1 heller gerechnet.) 
alfo laffen wir es auch bey fothaner erftgehörten Gerechtigkeit ferner 
»weit bewenden, und wollen unfere unterthanen Keineßweegß darz 
über weither befchwehren laßen, fo nur zu verftehen von handtlohn 
deren bürgerlich Guͤthern, nit aber auf die herrfchaftl. alß Entenge: 
reuth fo von der herrichafft ihnen überlaffen worden. i 
Neunten$ Daß unf der herrichafft allein zugehöriged ohm— 
geldt von maaßweiß aufgezäpft werdenden Wein betrifft, hieben felle 
es auch fürohin fern dergeftaltiges verbleiben haben, das fo viel die 
Maag Mein württembergifch heller ailt oder Fofter, zu unferm Pfleg 
Ambt ebenfoviel fchilling von dem Württembergifchen Eymer ohme 
geld entrichtet werde, Jedoch dag Ein fchilling. von württembergis 


Eberöberger Dorfordnung. | 159 


fhem Eymer dem fchildt = und ftraußwirth für feinen Trunck gereichet 
werde und frey palfiret werde. Uebrigens und 
Zehentens laffen wir es auch bey dem wohlhergebrachten Ace 
cis, welchen unßere fchildrwirthe und meßgere von gemeßgeten vieh 
fhweinen, gaiß oder ſchaffvieh zu unßeren Pfleg Ambt Ebersberg biß: 
hero nad) vorher gangener ſchaͤtzung deß flafcyeß, gegeben und ents 
richtet haben, fernerhin bewenden, behalten unß und unßeren Got 
teshauß aber in Krafft und vogtheylicher oder Zerritorial= Obrigkeit 
außtrüclichen zuvor, in unßeren Weyhler ‚Ebersberg über vie be= 
reitß mit gewiffen Bedingnußen auf Zeit und Zihl verwilligte fchildt: 
rl t, noch mehrere allda anzuordnen und zu verflatten. Nebit 
dießen aber 

Eilfftend befehlen und gebiethen wir unßere jegigen und Eünffe 
tigen fhildwirthen Fein Jauners- oder anderes verdächtigeß gefindts 
lein aufzunehmen, andere herrnloße leuͤthe aber alß über nacht nicht 
„beherbergen , und unterfchleiff zu geben, und dißes bei 5 fl. ohn⸗ 
nachläßiger ftraff , denen übrigen Bürgern, hauptſaͤchlich Beifaßen 
foll bie aufnahm absolute verbotten feyn, bey verluft ihres buͤr⸗ 

er Rechts. 

i Zwoͤlfftens daß groß und Fleine bottengehen belangend , weis 
len von den erften A 6. bis 7. ftündt weithen botten gehen bifhero - 
ein Maaß wein, ein Pfund Brod und 10. Fr. an geldt zur Zehrung 
von dem Kleinen gehen aber & 2. bis 3. flündt weith mehres nicht 
als ein Pfund brodt ohngefehr von unferen Pflegambt gegeben und 
gereicht werden, fo folle damit auch fernerhin also fortgefahren wers 
den ein folglich es bey dieser observanz feyn verbleiben haben. 

Dreyzehentens. es foll Fein gericht gefeget, gehalten, ges 
ftatter , und zugeben werden, es fey gleich welcher Zeit im Jahr, 
oder in folcher eß norhwendig feyen wolle, es gefchehe den ein fols 
ches mit befonderen vorwißen und Genehmhaltung Ihro Hochwuͤrden 
und Gnaden eines zeitlichen herrn praelaten zu fchönthal fo folln 
Jaͤhrlich und eines ieden Jahrs ingbefondere wenigſtenß Einmahl daß 
rueggericht abgehalten von ſchultheißen vorgeſchriebener maßen behäz 
get: und alle Aembter, alß burgemeiſter, heyligenpfleger, feuͤerbe— 
— brodtwaͤger, und weinſchaͤtzer, oder umbgelder von neuen bes 
eßet und angenohmen werden, worbei zugleich die burgemeifter 
Jahrß- und andere Rechnungen in beyßeyn deren fchönthalifhen HH. 
Deputirten und den gantzen umbftandt , von der gemeinde überges 
ben, von Worte zu Worte deutlich abgeleßen aud) befindenden umbz 
ftänden nach approbiret und unterfchriben: oder aber von herr— 
ſchaffts wegen verworffen und nichtratificiret werden follen und 
mögen. fo oft nun 

Vierzehentens das befagte rueg gericht gehalten wird, foll 
nach gegebenen Zeichen eine ganze Gemeinde dabey erfcheinen, es 
wäre dan, daß einer oder der andere wegen bekannter leibß ſchwach— 
beit, und ohnvermoͤgheit, oder anderer erheblich und wichtiger Urs 
fachen halber nit erfcheinen koͤnnte, auch vielleicht von den Löbli= 
chen Pflegambt beurlaubet wäre, nicht zu erfcheinen, wer aber hins 
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gegen ohne rechtmaͤßige urfach und - ftraffbar abweeßend ift, dießer 
foll zum erftenmahl zur ftraff geben 45. fr. mit den ferneren Be— 
fehl, daß feiner ohne vorheriger en. bey gehegten Gericht redens 
und bey willführiger ftraff ſich ungebührlich= fondern mit befcheis 
denheit fi) bezeigen folle. Wan man = 
fünfzehbentens daß rueg gericht haltet, foll ein ieder in 
dießen Gerichtszwang bey feinen Prlichten vor die fienden Gericht 
und ganzen umbſtandt ruegen und anzeigen all daßjenige, waß er 
ruegbahr zu feyn erachten mag, und er gefehen oder gehdret, es 
‘treffe gleic) an waß und wen eß wolle, darumb audy ein ieder mit: 
burger durd) den fihuldheißen insgemein befraget werden folle, und 
da einer erfunden wird, der ſolches übertrerten, und denienigen fo 
er ftraffbahr geßehen, oder gehdret, nicht angezeiget hätte; der foll 
unß der herfcbaffe in die Willführ einer ftraff verfallen feyn. Welcher 
Sechzehentens ſich erfrechet wieder gefprochene urtheil und 
Recht zu ſchmehlen, und dargegen freventlich handlet, ftehet gnädiz 
ger Herrfchafft zur ftraff ihres gefallens , ynd fo einer vor dem ges 
richt die warheit nit geftehet, und fich mit Zeugen oder fonften rechts 
mäßig überzeigen laßet hat folche Frevelthat von 5. fl. verwürdet, 
dod) aber nad) geftaltfam und wichtigfeit der fachen, ob aber die 
ſach groß oder gering, all foldyes fteher zur erfantnuß deß richters 
und deffen urtheil. Wer fo dan | 
Siebenzehentend wegen eines überfommenen und ertheilten 
Spruchs befcyweret zu ſeyn vermeynet, und fofern er daran appellis 
ren wollte, foll der Appellant von ftund an def außgefprochenen 
urtheilß innerhalb 10. Eigen vor unß Ihrer gnädigen herrichafft, 
oder unßerer nachgeordneten Gantley feine appellation anbringen, 
und gewärthigen, ob dießelbe angenohmen oder verworffen werde? 
fonften foll- die appellation nad) verflißung deren erfteren 10. Tägen, 
ef wäre dan erhebliche urßachen beweißlicdy, und mit ßonderes unse— 
red dermahligen Pflegerö vorwiſſen, beyzubringen, desert und erlo= 
ſchen feyn, mithin der richter erfter Inſtanz fein urtheil exequiren 
und der Kläger in diesen Sachen nit mehr gehöret werden. 
Achtzehentens. Es foll ein ieder-unterthan feinen ausländis 
ſchen die liegende Guͤther- ſtuͤcke zu kauffen geben, und ſo einer auß 
dem Flecken ziehet, und ſeine Guͤther nicht verkaufft haͤtte, ſolle er 
dießelbe inner Jahrsfriſt verkauffen, wan aber nicht und ſolches 
mit vorſatz geſchehe, ſollen ſolche guͤther der gnaͤdigen Herrſchafft 
heimgefallen ſeyn, jedoch wo er —5 — nicht mit Nutzen anwenden 
koͤnnte, ſollen von Obrigkeitswegen vier verpflichte Mann verordnet 
und auf deren erkantnuß und Obrigkeithlichen gutheißen geſtellt wer— 
den. Und welcher ohne herrſchaftliches Vorwißen etwaß von ſeinen 
guͤthern verſetzet, vertauſchet, oder verkauffet, der ſoll darumben die 
gebuͤhrende ſtraff zu gewarthen haben, und ſoll der verſatz, Tauſch, 
oder Kauff ohne der herrſchaftl. lehenherrl. Conſens ohnkraͤfftig null 
und nichtig ſeyn. Gleiche Bewandtnuß hatß daß keiner ein Kapital 
aufnehme von auß- oder Innheimiſchen ohne eines zeitlichen Pfle— 
gers vorwiſſen. 
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Neunzehentend. So einer ligend= Erb= oder aigne Güther 
Dean wolte, oder verfauffer hätte, foll der Handel weder Krafft 
noch Macht haben, eß fey dan, daß feiner Ehefrauen will darbey 
feye , widrigen falld, fo es die Frau erfahret, mag jie, 
- wenn fie will, den Kauff innerhalb drey Tagen, ohne entgeld und 
zurüdgebung deß MWeinsfauffs widerruffen. 

Zwanzigstens ſoll ein iedigsmahliger Käuffer oder ver— 
Fäuffer bey dem respective Kauff over verfauffen nicht mehr Weine 
Fauff geben als 30. fr. Es treffe gleich die hauptſumm viel oder wes 
nig ahn, worauff bei vorfommender Klage daß urtheil und beſcheidt 
zu geben, die Wahl den Kauff zu halten over nicht, foll feyn , nach— 
deme es die Contrahenten machen, die loßungszeit aber foll von 
fund an deß gejchloffenen Contracts feyn ein monath Zeit oder 30. 
Zäge, binnen welder Zeit nemblidy dießer 30. Taͤgen derjenige, 
wer das verfauffte Grund: und Guͤtherſtuͤck außzulößen, und den 
Käuffer auf folche Arth abzutreiben gedenfer, bey .verluft feines 
rechtenß , bey dem Pfleg Ambt auf unßerem fchloß Eberöberg fich 
melden foll, und muß, doch aber ift in ſolchen Fällen der außloßung 
fo recht als billig, daß der außlößer auf eben mäßige weiß und 
maaßgab def Käuffers in den Kauff einftehe, und deß erfteren Käuf: 
fers ftelle in allem Durchauß vertrette, gleichwie bey dem Kauff und 
verfauff allerfeits belibt und gefchloßen , mithin fo auf baare parate 
Bezahlung gefaufft wäre, muß die baare Bezahlung ſeyn, fonften 
ift und geltet Feine Loßung bey dergleichen bewandtnuß, wornad) 
ein jeder (der deß loßungs recht ſich bedienen will) nothwendig zu 
richten, und ferner zu wiffen hat, waßmaßen diesed Loſungs Recht 
denen nächften wahren blutsfreunden und anverwandten zufonmet , 
mit folgfanı, fo wird ıdie gevatter= und fchwagerfchafft bierinfals 
gar nit angefehen, fondern von nächfteren Bluthsfreundfchafft in 
auff- und -abfteigender aud) nebenfeithiger Linien ein fo allemahl auß— 
geichlogen und umb fo viel mehr auch ein ieder mitburger, welcher 
an der bluth& = freund = und vetterfchafft Feinen Theil hat. 

Man gleichwohl Feine bluthsfreundte ſich an leben befinden, fo 
fallet daß Loßungs Recht auf denienigen, welcher fchon einen Theil 
an Guth oder verfaufften ſtuͤckh bat, wan er fonften auslofen will, 
und in ftand ift daßienige zu erfüllen, worzu der Käuffer ſich con= 
—— verbunden hat, da aber kein anderer mit der Theil ſchon 
ine begütheret wäre, foll der nächfte anftößer oder angränger daß 

oßungs recht haben, und muß innerhalb 30. Taͤgen von ftund au 
deß geichloßenen Kauffs auf vorbefchriebene Form und maaß dafielbe 
recht ihme zu außen machen. Damit aud) ein zeitlicher außlößer 
durch daß übermäßige wein Kauffs machen und zechen von der loßung 
nit abgetrieben werde, fo wird nochmalen zum überfluß hiermit aus— 
trüdlid) anhero widerhohlet , und von herrfchafft wegen angeordnet, 
das in jedeömahligen Fall einer auslöfung dem Käuffer ein mehre: 
‚res nicht, alß 30. Er. verguͤthet werden folle. 

Ein und zwanzigftens, welcher dem anderen wiffentlich 

und fuͤrſetzlich uͤberzackert, ſchneidet, mähet, oder fonften abzichet, 


— 


“ 
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ift gnädiger Herrfchafft in eine willführige' ftraff jverfallen,, und ſoll 
dem beſchaͤdigten nad) erkanntnuß des richters, den fchaden wieder 
guth thuen. Es fol, 

u, und zwantzigftens ein Feder Haußvatter und Haufe 
mutter frühe und fpath, fo tags alß nachts fleißige obsicht auf daß 
feuer haben und ihren Kindern und Haufgefindt nicht zu laffen, daß 
fie in offenen Gefchirr, fondern verdeckten häffen wohl verwahret daß 
feuer über die gaffen tragen follen. - 

Drey und zwantzigftend. Deßgleichen fo einer auß dem 
hauß oder zum fall und fcheuren mit dem licht gehen will, foll er 
iedesmahl daß Licht in der Latern tragen, und nicht mit Facklen 
daßelbſt, oder ohne laterne daß Licht halten, und eben fo wenig in 
denen ſtaͤllen, und fcheueren mit brennenden tabacks Pfeiffen fich be= 
tretten laßen bey ftraff 4. fl. reinifch. 

Vier und zwantzigftens. EB follen auch alle Fahr zwey 
Feuer befeher,, der eine auß dem Gericht, und der andere auß der 
Gemeinde von herrfchafftöwegen beftellet werden, die in dem Jahr 
zum oͤfftern oder wenigſtens alle Quartal in dem Dorff herumgehen, 
und die Feuer-ſtaͤtt, ſchornſtein, und bau beßichtigen follen, welche 
dan nicht fürfichtig und nach haußmanns brauch, Veneren, und ihre 

ebäu und Häußer in den wefentlichen Bau und ftand erhalten, die 
tollen nad) ermeffung von gnädieger herrfchafft von fund an geftrafz 
fet werden. Da auch 

fünff und zwansßigftens auf verwarlofung oder anderer 
ſchuld feier außkaͤme, fo foll gleich in der That ſolcher Fahrläßiger 
und freoler in die ſtraff von 10. fl. veinifch verfallen feyn. Demnach 
nun 
Sechs und zwanzigftens auf begebende fälle der Feuers 
Noth (fo der Allerhöchfte mild wärterlich abwenden wolle) man auf 
rettungömittel bedacht ſeyn muß, alß Boll ein ieder neu angehender 
burger einenneuen Feuͤer Eymer auf feine alleinige Koften machen [affen. 

Sieben und zwantzigfiens. Verbottene Wege und fteege 
über faamen, Wiegen, äder und Weinberge, Item reiten, fahren, 

eben, oder temanden zum fchaden graßen Ift mit 15. Fr. zu beftraf: 
den und foll der erfannte fchaden erfeßet werden. j 

Acht und zwantzigftens. follen die bey dem Gericht 
alljährlich beftellende Brodwägere auf daß Gewicht des gebadenen 
Brodtß getreulich acht haben, und da ſich befinde, daß daß Brodt 
nicht wichtig, foll gnädiger Herrfchaft die willführige ftraff vorbehals 
ten feyn, und daß Brodt unter die Armen außgetheilt werden. 

Neun und zwantzigftend. Ein jeder Wirth der jeßo oder 
Kunfftig feyn mögte, fol feinen Inwohner in fommer über 9. und 
in Winther über 8. uhren weinfchenfen, oder in hauß zu zechen ges 
ftatten, da aber foldyes gefchehe, foll der Wirth umb 2. fl. der In⸗ 
wohnende Gaſt aber umb 4. fl. geſtraffet werden. Ein andereß ift, 
wan der Wirth frembde Leuͤthe und Gäfte bey ihm hätte, 

Drenpigftens Alleß übermäßige Sauffen, fchwermen, flus 
hen, fhwöhren, Jauchzen, Toben, freventlic mit Büchen, Flin— 


- 
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ten oder mit Piftolen ſchießen, bey Tag und bey nacht, auch alle 
andere unordentliche handel, bey tag fowohl ald bey nachts feynd 
bey ftraff 5. fl. verbotten. 

Ein und Dreyßigftend Die Schelworte Schelm, 
Dieb allein, und ſchelm und Dieb zufammen, Spißbub, Jau— 
ner, hundtß ꝛc. Hur, her, Hexenmeiſter, Herenmeifterin, Ehebre= 
cher und Ehebrecherin follen nach willfähr, und, belieben von gnaͤdi— 
ger herrfchafft mit der ftraff nach befindenden Umbftänden empfindlich 

eleget werden. 

Zwei und Dreyßigſtens. Die fchläger und rauffereyen mit 
truckenen fäuften, Hand und geßicht verfreßen, maultafchen mit maul— 
oder Naßen bluthen follen gejtraffer werden nach alter gewonheit. 

Drey uud Dreyfigitens. Stem alle fchlägereysn mit ges 
befjerter hand, wobey es bluthende Fleiſchwunden abjeger fodann 
die fchlägereyen über Herrn = und Friedgebort umb ein Gulden franz 
fifch und endlichen nach Willführ, 

Dier und Dreyfigftend. Mer in Feld oder in Dorff ahn 
Dbft ſich vergreiffet; ſolle folches büefjen nach denen Umbftänden 
mit geldt, thurn , Geigen ꝛc. ftraff. Item foll die hohe Dieberey 
an trauben mit 10. fl. abfonderlic) die bey der nacht fürgegangen) 
geandet werden; Item wer ohne noth ein fogenanntes mordio ges 
fchrey fo tags ald nachtß anhebet, dem bleiber die ftraff a 1. fl. 15. Er. 

- Fünfund Dreyßigſtens. Holz: und flangen= und andere 
dergleichen Dieberey, alß da feynd aufgeflafftertes brenn- und ans 
dered Holz entfrembden, foll mit 5. fl. und ohne vorherige erlaube 
nuß eines zeitlichen p. Pflegers, daß laubrechen, Graaßen und Eis 
chellefen mit 1. fl. beitraffet werden. Ä 

Sechs und Dreyßigſtens. Die Frübzeithige Benfchlaff 
zwifchen personen deß ledigen ſtands follen mit 45. fl. reinifch 
abgeftraffet werde, wovon beede theile zur halbſcheid die ftraff er— 
legen follen. 

Sieben und Dreyfigftens Man ein zeitlicher ſchuldheiß 
und fehiedere , iedannoch mit vorwiffen und erlaubtnuß eines zritlis 
chen Pflegers mit denen benachtbart= und angrängenden einige Mars 
ckungß- oder Gränzfteine gefeßet, oder auffgerichtet, fo hat ver 
fchultheiß zum Taglohn fo viel Kreüßer, ein jeder ſchieder aber fo 
viel Kreüßer insbefondere alß andere benachbahrte. Item bei eins 
feung eines gütherfteins, ift der Lohn fo viel Kreüßer und bey er: 
hebung deffelbigen ut modo supra. 

Acht und Dreyßigſtens. Damit denen unndthigen aufiga= 
ben und VBerfchwendungen geftört werde, fo ift der herrfchaftliche 
Befehl, das gleichwie vor alters hero die Hochzeitgäft auf ihre aigne 
Köften gezehret, alfo aud) für das Künfftige auf aigne Köften nach= 
felbftigem belieben zehren follen, Fonnen und mögen. Betreffend aber 
Die Zufammenfunfft nad) der Kindstauf fo giebt den alten herfommen 
gemäß def getaufften Kinds Vatter Brodt und Wein her, dagegen 
aber ift auch erlaubt, daß der frauen Kindöbetherin die Jenige, welche 
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ei * Kindßtauff geweßen, etwaß nach beliebiger freygebigkeit 
henken. | Ä 
J Neun und Dreyßigſtens. Zu Unterhaltung guther Freund: 
fchaft und ftifftung des beftändigen Fridens und einigfeit, follen 
die neiangehende Eheleithe vor der Prifterlicher Sacramentalifcher 
Copulation bey dem fogenanten heyraths tag ihre Ehe pacten und 
verabredung zu Papir bringen, und von gnädiger herrfchaft appro- 
biren und befräfftigen laſſen. 

Viertzigſtens. Dieweilen fich offt zuträgt, daß /unter El: 
tern, fo Kinder miteinander haben, Eines von denen Ehegathen mit’ 
todt abgehet, und daß überbleibende mann oder weib zu der zweys 
ten Ehe zu fchreiten und eine ein Kindfchafft willens ift aufzurichs 
ten, alfo daß die Kinder von voriger Ehe mit denen fo in nadyfols 

ender Ehe erzeigt werden, in der Erbfolg gleiche Kinder feyn ſol— 
en, ald wären fie alle von einem Vatter und Mutter abftammende, 
und aber auch dardurch die Kindere zuweilen höchlich befchädiget 
und verfürtet werden , fofort ihre vätterliche oder mütterliche ligende 
und fahrende hab = güthern zum Theil oder gar ab und erzogen, und 
auf andere und frembde nnrechtmäßigerweife gewendet, die rechte na= 
türliche Erben in Armuth geftürget und ia aud) zu zeiten über den 
gebührenden Pflichrheil betrogen werden, fo ordnen und feßer wir, 
daß hinfüro in aufrichtung der Ein Kindfchaft eß auf nachftehende 
Farm und Maaß gehalten werden folle. Amo fo von zweien Ches 
euͤthen ie eineß mit todt abgehen follte, und Eheliche miteinander er= 
zeigte Kinder nach ſich verließen und dan das letzt lebende zu der 
zweyten Ehe greiffen. und eine ein Kindtfchafft errichten wolte, ſol— 
len deren Kinderen vormündern (und wo die Keine wären) alfdann ' 
die nächfte bluthäverwanden deß verftorbenen Ehegemahlß (welchen 
von rechtöwegen die vormundfchafft gebühret, und deren Kinderen 
Erben feyn muften) Ihrer 3. oder 4. ander zahl, wan ihrer fo viel 
zu haben darzu beruffen, und alleß wohl, getreülich und auß dem 
grund bidermännifch unterfuchet worden; wobey aber auch der ſchul— 
theiß in nahmen, und von weegen der gnadigen herrfchafft mit er= 
fcheinen folle. Dieße nun follen 2do fi) deß abgeftorbenen hinters 
laßenfchafft guugfamb, und bey ihren guthen gewißen mit Warheit 
rundt erfundigen, waß und wie viel am werth, und baarfchafft,, fo 
Fahren alß ligend , der verftorbenen feinen Kindern Erblicy hintere 
laßen, und waß fie von dem für nathürlich anzunehmen feyenden 
vatter oder mutter (wo die Einfindfchafft aufgerichtet würde, und 
vollig zum ſtandt Fäme) allenfallß erben Fonnten? umb hierdurch 
fogleidy zu erfahren, ob eine beederfeithige gleichheit zwifchen deren 
Kindtern, und deß anzunehmenden Vatterd oder Mutterd nahrung 
erfunden werde oder nicht? wo ßich dann Stio eine merfliche große 
ungleichheit erfuͤnde, fo fol die einkindſchafft unterbleiben, und von 
gnädiger Herrfchafft zu Schönthal, als weldyer hiemit die parifica- 
tio prolium gänßlidy reservieret wird) nicht confirmiret und 
denen nächiten blutßfreinden die Vormundtfchafft anbefohlen were 
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den, wan ber überbliebene Ehegatt zur Zweyten Ehe. fchreitet. Bes 
gebe fid) aber 4ro. 
Ein und Viergigftend daß die naͤchſte befreinde von dem 
eblürh ohne rechtmäßige ursach der vormundfchafft wegen fich entz 
chuldigen und diefelbe nicht annehmen wollten, follen fie durch hin 
längliche Zwangsmittel darzu gebracht werden. Wan aber vergleis 
chen’ befreinde nicht vorhanden, follen andere Vormuͤndere von Herr⸗ 
ſchafftswegen verordnet und in Pflichten genommen werden. Sollte 
fi) fodann ; | 
3wey und Vierbigftend 5to zeigen, daß Feine fehr große 
und nahmefte ungleichheit deß beederfeithigen Vermögens vorhanden, 
und die Kindter fchon ziemlichermaaßen erzogen : wären, follen die 
naͤchſte — oder in Abgang derſelben die vormuͤndere, die 
ſachen reifflich überlegen und ſchrifftlich verfafen, waß und wie viel 
denen Kindteren Erfterer Ehe zum vorauß zuftellen feye? Ein fols- 
ches der gnädigen bersibafr, zu der Genehmhaltung vorzeigen und 
von Ambiß halben in behdriger und glaubhaffter Korm befräfftigen 
und außfertigen er In Krafft nun folder Einfindfchafft. 
Drey und Viergigftend fo der Vatter oder die Mutter 
mit todt abgienge follen die Kindter ihren gemachten Vorauß und 
alle Gücher, die auch bey dem Leben ihres angenohmenen Vatters und 
Mutter, ihnen Kindern von Ihren blutöfreinden anerftorben oder fons 
ften durch Teftament, ſchankungen oder einigen anderen Titul, und 
anfunfft angefallen und zugeftanden wären, zuvor nehmen, und dem⸗ 
nächft den angenohmenen Vatter oder Mutter, wie andere derfelben 
Naturliche und Eheliche Kindter erben, anbey und Ä 

Vier und Viergigftend wan von denen vereinigten Kindern 
Eines oder mehrere todtß verfahren, follen Vatter und Mutter alß 
rechte und natürliche Eltern ſolche Kindter erben, es wäre dann 
vermdg der Einkindtſchaffts ftellung ein anderes mit Austruf ers 
klaͤhret, und mit herrfchafftlichen erfantnuß zugelaffen worden, daß 
die Kinder Einander Erben follen. Alßo aud) folle 

fünf und Viertzigſtens die Succession und Erbgerechtig: 
feit, wegen der ein Kindichaft fich, weiter nicht erftreden, und ihre 
würdlichfeit haben „ alß auf die värterlich, mütterlicy und Findtliche 
Erbſchafft Einzig und allein, alle andere anvervanden außgenommen, 
wie dann aud) die Einfindfchafft durch eine vorgegangene grunds 
theilung aufgehoben wird. Daß fich aber Ä 

Sechs und Viergigftens fügen und offenbahr werden fol= 
te, daß die Ein Kindfchafft ohne vorhergehende erfundigung , und 
genugfamer unterfuchung und erfandnuß, auch ohne genehmhalt⸗ 
und feyerliche befräfftigung gnaͤdiger herrſchafft, fo mithin außer 
der vorgefchriebenen form und geftallt, wie oben befchrieben, auff: 
gerichtet würde, dießelbe foll vor= und an ihr felbften nichtig, ohne 
Krafft und wuͤrkung feyn, annebft auch haben die urheber der vers 
urfachten Verkuͤrtzerung, deren pupillen bey Gott dem Allmächtigen 
zu verantwortten, und bleibt ihnen die zeitliche herrſchafftliche wills 
kuͤhrige Beftraffung iedemnach nit auf. 

Württ, Statutarrechte. 10 
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Sieber und Vierkigftend damit auch die Elterloße Kind- 
ter und arme Wayßen ſowohl des leibß als ihrer etwa habenden guͤ⸗ 
ther halber nicht verabſaumet und unverthaͤdiget bleiben, ſollen die 
vormuͤndere eineß jeden Jahrs insbefondere ihre Rechnungen bey dem 
Pflegambt ablegen und über all und iedes fo ſchriftlich alß 
mändlih fih verantwortten, und rechtlicher Gebühr 
nad) legitimiren, zu beflerer berpflegung auch, und ficherftellung 
deren mi Kindern ſolle gleich nad) abfterben deren-Eltern in Bey— 
feyn deß Schultheißen, und eineß oder zweyen gerichtmännern ein 
Inventarium deß fambtlichen vermögen, beweg= und unbewegs 
lich , eß habe Nahmen wie es wolle, aydti'and Pflichtmäßig aufs 
gerichtet , und die abfchrift- Davon denen Vormuͤndern zugeftellet wer⸗ 
den. Nachdem ferneres I". | ar 

Acht und Viertzigſtens der Erbſchafft halber viele umords 
nung fich ereignet, und da die Eheleüte von - einander mit, todt ab⸗ 

hen einige Kindter oder Feine verlaffen, Feine gründliche oder 

eftändige ordnung auffgerichtet geweßen, wie es in folchen fällen - 
—— werden ſolle? alß haben wir von rege de wegen, umb: 

eßerer richtigfeit willen nachfolgende puncta begriffen, und foll 
— alßo gehalten werden: Da ſich die Eheleut zuſammen 
verſprechen, und da der mann ſtuͤrbe, daß weib aber ſich wiederum 
verheyrathe, fo ſoll daß weib von allen (nichtß ausgenommen) den 
dritten theil, und. die Kindter oder (wo Keine vorhanden) deß 
mannf Freinde 2. Drittheil nehmen und erben. fo aber daß weib 
vor dem Man verftürbe, und der Mann wiederum heyrathete, Toll 
er zwey Drittheil, und die Kinder des weibß, (fo deren Feine beym 
lebeu) deß weibß befreinde einen Drittheil deß fambtlichen vermoͤ— 
genß erben, und zu ſich nehmen. So ſich aber 

Neun und Viertzigſtens die uͤbergebliebene Ehegatt wicht 
wieder verhenrathete, foll ex Tebenslänglidy dem völligen Beſitz und 
Genuß der verlaffenfchafft von ftund an, nad) gebürlicher norhdurfft 
ohngefchwaͤcht def hauptguthß ruhiglich verbleiben, aber 
nach feinen zeitlichen ableiben die Erben von deß manß feithen die 
zween= und auf der frau feichen den dritten. theil ahn den ganken 
vermdgen (ef habe auch nahmen wie eß wolle) heim und zu ſich 
nehmen. Wan herrentgegen —F | 

fünfzigftens beweißliche Ehepacten, abredungen und aud- 
trücliche Bedingnußen vorhanden, und da bevorab dießelbe — 
diger herrſchafft wiſſen mid willen approbiret, und obbedeuͤther 
maßen bekraͤfftiget worden, ſoll denenſelben durchauß, und nach 
der Maaßgab nachgelebt werden. Dee: N: 

Ein und fünftigftens wer auf dießen herrfchaffflichen ſich 
weg⸗ und in einen anderen ſchutz begeben will, fein burger Recht 
begibt oder ſonſt durch heyrathen, oder auf eine andere arth auß 
dießen herrfchafftlichen begiebet in ein anderes ziehet und fein vers 
mögen aus dem Eberöbergifchen Territorio bringet, der fol den alten 
herfommens gemäß von 100. fl. 10. fl. reiniſch unß ber gnädigen 
herrfchafft vor Nachfteuer auflegen, und alſo nach proportion alt 
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das feinige vernachſteuͤeren, fo er auß dein Eberßbergiſchen ander⸗ 
werthßhin entfuͤhret. 

Gleichwie nuhn all ſolches, waß wir nach der Laͤnge, und umb⸗ 
ſtaͤndlich obangefuͤhret, und obrigkeitlicher maßen befohlen, unßer 
ernſtlicher Will und Meynung iſt, und wir auch Eberßbergern ſambt 
und ſonderß zu halten, und darwider nicht zu handlen hiermit ernſt— 
lic befehlen und auferlegen; Aldo feyend zu Urkund dießer Dorffs 
Drdnung zwo gleichen inhalts verfertiget, wir alß die Territorial 
und Maleficifhe Obrigkeit haben eine darvon zu handen genommen 
und aufbehalten, und die andere dem fchultheißen und gericht auf 
dem — daßelbſt behaͤndigen und publiciren laſſen, welche 
ein — her ſchultheiß allda treuͤlich verwahren und ſich darinnen 
wohl informiren ſolle. Deßgleichen haben wir zu bekraͤfftigung un⸗ 
ßere gewoͤhnliche Abbtey und Convents Inſigil hierauff getrucket, ſo 
geben und geſchehen zu ſchoͤnthal den Abtentag des May Anno 1756. 


(L. S.) Angelus Abbt zu 
I Fe | ſchoͤnthal. 
— | (L. Ss). F. Gerardus Eschenbach 


_ prior et Conventus. 





Beilage Mr. 1. 


Resolutum Rdsimi. DD. Angeli in puncto der 
| . guͤtter Loſung. 


Adm. Rde Rigse P. 


Was unſer Eonfulent wegen der Gitter Fofung in der Dorfz 
ordnung gefeßet, ift dahin zu verftehn, wan im Eberßberg die güt= 
ter in gewiffe Lehn, Hueb oder Höff eingetheilt feynd, und ordent= 
lich Befchrieben ift; diefer Weinberg v. g. gehört zu dem Lehen ıc. 
weilen aber dergleichen gütter vielleicht dort nit zu finden, alfo hat 
diefer $. von Lofung auch Fein Statt, ed wäre dan, das diefelbe 
ereft in gewiile Zehn eingetheilt wurden, welches wegen der gerin= 
gen Zahl derMorgen Faum ein halb gürtlein ausmache, mithin auch 
nit fein, und hats in hoc puncto fein Derbleiben bey dem_ alten 
und posito es wollte einer jagen E.c. ich hab von des alten Winck- 
lers guth fo viel ergo weilvor mahl auch diefer Weinberg von dem 
Winckler oder ſchültheißen oder Pfeiffer ftoflet v. g. beſeſſen, und 
ic) deffen mehreſte Guͤtter erfaufft und befige, will ich auch diefen 
Yöfen hoc negatur ; anfonften würde ed inextricable wäfch geben; 
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dahero wenn was verkauft wird, hat der nächfte Bludsfreuͤnd, ex 
ost der Nachbar oder anftößer: posito aber es wollten alle nach⸗ 
arn löfen: hoc casu folle der jene das Lofungs Recht haben , der 

am mehrften darneben hat; weldyes interim ferner erklären folle: 


(reverentiae) (vestrae) 
Sum Revenae  vestae 


| ad dietissimus 


Schoenthal den 8. Maerz 1737. 
| P. Angelus Abbt. 


P. 8. 


Casu quo ferner Beede nachbarn einer fo viel am gutt hätte, 
ald der andere, foll derjenige zu ldfen Recht haben, der am mehres 
ar verzinnfet oder frohn hat Si per omnia forent aequales 
olls zwifchen beden getheilt werden, oder koͤnnen darum lofen. 


— — — 


Beilage Nr.2. 


Decretum Reverendissimi D. D. Augustini Abbatis, 
in Betreff der Auslofung deren Häuferen, feheüren ꝛc. 
d. d. 2. Decembris 1729. 


Nachdeme unter den Eberfberger unterthanen. bisher fich Öfftere 
Zweifel und Anftänd erhoben, wie lang die Auslofungstermin bey 
Häufern und fonftigen brandftätten andaure, zumahl da inder Ebers— 
berger Dorffsordnung hievon nichts gewiffes beſtimmet, audy diß— 
fall Kein richtiges Local Herfommen erweislid) ift. 

Als hat die hiefige hohe herrfchaft, um Künftig irrumgen und 
flreitigfeiten vorzubeugen für nöthig befunden, hie mit zu verord— 
nen, und feftzufeßen, das die Auslofungs frift deren häuferen und 
fonftigen Brandftätten nicht länger ald 24 Stunden währen foll, 
alfo zwar, das, wofern der lofer fidy binnen 24. ftunden nicht mel: 
den werde, er alſdann des auslofungs Recht gaͤntzlich verluftiget 
ſeyn folle, was aber fonftige unbewegliche güter und liegende grunds 
ftüc® anbelangt, fo wird der auslofungs Termin hiemit auf 30. Tä= 
ge erſtreckt nnd feftgeftellet, wonach ſich alfo die .gefammte Eberß-- 
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berger Burgerfhafft in Zukunft gehorfambft zu achten und zu bes 
meſſen hat. ß 


Decretum fchönthal den 2ten 40br. 1779. 


Ex Mandato Reverendiss. 
Cantzley hand dafelbft. 





Beilage 3. 


Wegen dem Einzug Geld hat es fein Iedigliches Verbleiben 
bei der biöherigen observanz, daf der Mann für ſich 3. fl. für fein 
Weib fl. 50Fr. dan für ein jedes feiner allſchon im leben haben: 
den und mit einziehenden Kinder 4. fl. bezahlen. Ä 


 Decretum Eberfberg den 14. 7bris 1781. 
_ F. Stephanus Rodinger 
prior 


Ih Mf Munster Ambt: 
mann zu fchönthal, 


VII. 


Stadt und Amt Balingen. 
1403 — 1688. 





Ueber den Urfprung und die erften Schickſale von Balingen finden ſich 
feine urkfundlihen Nachrichten (Einzelne Hypothefen darüber f. bei Reb- 
stock, Topograph. Wurt. p. 105, Sattler topograph. Gef. des Herz. 
Wirtt. ©.387— 393). Nur fo viel ift erwiefen, daß die Stadt vormals 
zur Herrſchaft Schalpburg gehörte und mit diefer im Jahr 1405 von dem 
Grafen Friedrich von Zollern kaufweife an Württemberg übergieng (Nr. 1.). 
Merkwürdig ift die über diefes Kaufes „Fertigung“ von dem Hofgericht zu 
Rotweil audgefertigte Urkunde, nicht allein fofern fi daraus dad ausge— 
fertigte Kaufsgefchäft felbft und der Umfang der überlaffenen Herrfhaft 
erklärt, fondern auch um der umftändlich darin befchriebenen Form willen, 
welche die Auflaffung des Kaufe vor dem, „an ber offenen freien Königs: 
ftraffe‘’ verfammelten, Gericht, indbefondere die Einwilligung der mit ihrer 
Morgengabe auf das Kaufsobjeet angewiefenen Gemahlin ded Verkäufers 
erforderte. Die etwas abgefchiedene Lage Balingens fowie der fhon zuvor 
erworbenen Nahbarftadt Ebingen (f. dort) zwifhen der oberen und uns 
teren Grafihaft Hohenberg und der Graffchaft Hohenzoltern hätte die Vers 
bindung mit Württemberg etwas loderer machen können; indeffen vereinigte 
fih das Intereffe beider Städte in Aufrechthaltung derfelben. Als daher 
Ebingen nebft dem Dorfe Winterlingen i. I. 14653 an den Grafen Sigmund 
von Hohenberg verpfändet worden war, unterftügte Balingen die Bürgerfchaft 
von Ehingen in der von ihr unternommenen Ablöfung der Pfandſchaft, (Satt- 
ler a.0.0.©.357.), und vermuthlich an das hier gebrachte Opfer Enüpfte fich 
Das Privilegium v. J. 1469 (Nr. 3.), wonach die „Bürger und Einwohner, 
Frauen und Manneperfonen, fo in der Ehe und im Etterzu Balingen ſitzen,“ 
nebft ihren Erben fünftighin von aller Schatzung befreyt, auch Ebingen und 
Schaltzburg nicht von ihnen verfegt, fondern unverändert bei ihnen gelaſſen 
werden follen. Cine Einverleibung Ebingend in dad Amt Balingen fchloß 
diefed Privilegium wohl nie in fih; die darin zugefagte Schagungsfreiheit 
aber war feine andere, ald welche fpäterhin im Tübinger Vertrag allgemein 
zugefagt wurde und daher fo viele Ausnahmen zuließ, ald nah Abſchluß 
diefed Vertrags auf dem Wege ftäntifher Verabſchiedung für nothwendig 
erkannt wurden. Dagegen haben ſich die Städte Balingen und Ebingen 
die Gerechtigkeit der freien Bürfh, worüber der hier abgedrudte Vergleich 
mit den Hohenbergifhen und Zolernfhen Herrfhaften Auffhlug giebt 
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Nr. 7.), ausnahmeweife bis zu Anfang biefes Jahrhunderts erhalten, wo 
diefelbe einem allgemeinen Aufpebnngsgefehe unterlag. Was die inneren 
Rechtsverhältniſſe von Balingen und der dazu: gehörigen Amtsorte betrifft, 
fo haben wir hier gleichfalls einige Fragmente (Nr. 2. 46. 8.) beige: 
bracht; leider ift jedoch das in Pr. 5. ausgezogene Dokumentenbuch, fowie 
die Stadtordnung felbft in dem lebten allgemeinen Brande der Stadt vom 
3.1809 zu Grunde gegangen. Anderwärts finden ſich noch folgende Urs 
funden über Balingen gedrudt, nämlih: a) Herzog Ulrichs Aufforderungss 
fchreiben an die Städte Bahlingen, Dornftedten, Herrenberg und. Treuen» 
bürg fih an ihn zu ergeben, d. im Feldtlager zu Spaichingen am 26. Febr. 
anno 1525, bei Sattler Gefh. II. Beil.ır4. 2) Kay. Rescript an das 
fürftt. Kreis AusfhreibuUmt in Schwaben die von der landesfürſtl. Juris- 
diction eximirte den kay. Ministris angewieſene wirtemb. Aemter Hey: 
denheim, Oberkirch (im Elfaß), Möckmühl, Weinfperg, Neuenftadt, Bas 
fingen und Ebingen, Zuttlingen und Rofenfeld bey der 'nächften Kreis Ver— 
fammlung der Kreid- Matrifel einzuverleiben, Prag den 10. sbr. 1658. 
Kurze Erläuterung den Matric. Anfchlag betr. Lit. E, 1740. fol, (den 
angf. Tit. ſ. Moſers Bibliothef ©. 222). . 3) Extract des Tuttlinger 
Zaufbuhs, worin der von dem Obriften Widerhold zu Hohentwiel ge= 
wagte Ueberfall ber dem Grafen v. Schlid eingeräumten Stadt Balingen 
notirt worden, d. d. 20. Ian. 1641. Sattler Gefh. Theil VIII. Beil. s. 
4) Landftändifhed Intercessional Anbringen wegen Befreyung bes 
DAUmts Balingen von dem ihm feit mehreren Jahren anfinnenden Frucht 
Transport nad hohentwiel ıc. betr. d. d. 5. Sept, 1298. Der Lands 
tag im Herzogthum Wtbg. 1795 VIIL ©. 281, und Wtbg. Landtag: Ver: 
bandlungen 1795 S. 4060. 





1. 


Fertigung des Kaufs der Feſtung Schalzburg nebſt der 
Stadt Balingen und zugehörigen Dörfern zc. zwiſchen dem 
Grafen Friederich von Zollern einer» und Graf Eberhard 
von Württemberg andererfeits vordem Hofgericht zu Rorhweil, 


vom 15. Novbr, 14053 *). 


Ich Eglolff von wartemberg genant von Wildenſtain ain fry 
Hofrichter ze Rotwil an ftat ond In, namen des edeln Graue Rus 
dolfs von Sulg von des aller durchlüchtigoften Hochgebornen fürz 
fen und Herren Hern Ruprehtz Römfchen kunigs mins gnedigen 


*) OU. im St. X. mit 4 anhängenden Infigeln, nämlih: S. Bud: Comitis 
d. Sulz Indie. Curie i. Rotwil, ;S;.Frid Gomitis de Zolr d. Muelli, 
S. Fren. d. Kiburg, 8. Ttag. Comit. d. Zoll. 


ꝰ 


153 Balingen (Stadt und Amt). 


Herren gewalt an finer ftat vf finem Hofe ze Rotwil vergich of⸗ 
fenlicdy vnd tun kunt mit difem brief Allen den die In anfehent les 
fent oder hoͤrent lefen daz ich ze gericht ſas vf dem Hofe ze‘ Rotwil 
an der. offuen frigen Fünges ftraffe vf difen tag als dirre brief geben 
ift vnd fund vor mir vf demfelben Hofe der mwolerborn Herre 
Graue fridrih von Zolrr genant Graf mülly vud frow verena 
Gräfin von Zolrr geborn von Eyburg fin elichi Huffrow vnd ftund 
by Inen der from veſt Hainrich von Giltlingen vogt ze Herrens 
berg mit vollem gewalt an ftat des Hochgebornen — Graue 
Eberhartz von Wirtemberg mins gnepigen Herren vnd die egenann⸗ 
ten Graue Fridrich von zolrr genant Öraf muͤlli vnd frow verena 
Gräfin von Zolrr geborn von Kyburg fin elichi huffrow fprächend 
alfo wie daz fi dem egenanten minem gnedigen Herren Graue Eber⸗ 
harten von Wirtemberg ze Fouffen geben hettint Schalgburg die 
vefti mit allem begriff vnd mit aller zugehörde Balingen die ftat 
vnd difi nachgefchribud dörffer wiler zehenden Luͤt und gut fo zu 
der felben Herfchaft darzu oder darin gehdrent mit namen Aun⸗ 
fhmettingen, Aergingen. Endingen. Engfchlat. Bürgfelt. frumarn. 
ober aan. Roßwangen den Kirchenfat. Daulfingen Truchtelfins 

en. pfäffingen. zilnhufen. Strichen. Heflawang. Dürnmwangen. Louf⸗ 
* waltſtetten. vnd wilhain Item ain zehenden ze Maͤlchingen. 
Item kornguͤlt vnd hallerguͤlt zu dieringen vnd zu wannental vnd 
den Hof ze Stockhuſen. die vorgeſchriben ſtuͤck vnd gut alluͤ mit 
luͤten mit guten. mit zinſen mit gelten. mit a vnd mit 
aller ander zugehdrung. daz aigen ift für aigen. daz lehen ift für 
lehen und bätend mid) die obgenannten Graue fridridy von zolrr ges 
nannt Graf muͤlluͤ. und frow Mein Gräfin von zolrr geborn von 
fyburg fin elichie Huffrow an ainer vrtail ze erfarend. wie fie die 
vorgenannten Herfchaft vnd Tür und gut allü fo der zu oder darin 
gehdrent dem vorgenanten minem gnedigen Herren von MWirtemberg 
und dem egenannten finem vogt Hainrichen von Giltlingen an finer 
ftat vertigen vnd vfgeben fdltint daz ed Fraft vud macht herti und 
ouch recht were darumb vorfcher ich der vrtail und wart nach miner 
frag ertailt daz die egenant frow Verena Gräfin von Zolrr geborn 
von Kyburg des erften ainen vogt nemen ſoͤlt mit des egenannten 
ird mannes willen vnd der ir — were vnd darnach offnen ſoͤlt 
ob ſie vf der vorgeſchriben ſtuck vnd gut dehains bewiſt were ir 
morgengab vnd des nam ſie ze vogt den wolerbornen Herren Graue 
fridrichen von Hohenzolrr genant Graue taͤglin mit des egenannten 
irs mannes willen. Und ſprach do daruf ſie were in Morgengab be— 
wiſt vf Schaltzburg die veſti mit aller zugehoͤrung vf Aunſch met⸗ 
tingen vnd vf Loffen die doͤrffet. vnd nach der offnung do wart aber 
nach miner frag ertailt. wann es der egenannten frow Verenen Grä- 
fin von Zolrr geborn von Kyburg morgengab an rürti daz man ir 
denne ainen fürfprechen und ainen Ratgeben von demegenanten Hof 
gericht geben ſoͤlt vnd der felb ir fürfprech und ir Ratgeb vnd der 
egenant ir vogt ſoltint fi driftunt vßfuͤren von dem geriht und fol 
tine fi zu iedem mal-befunder fragen vf irn aide daz fi iahe ob fi 
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zu difem ver Fouffen de zwungen oder gebrungen were. vnd des 
nam fi ze — den fromen wiſen Hanſen den Bock Burger⸗ 
maiſter ze Rotwil vnd ze Ratgeben Lienhart Schappeln Schultheiſ⸗ 
ſen ze Rotwil. vnd —8 ir fuͤrſprech vnd ir Ratgeb vnd ir vogt 
rtend ſi zu dem dritten mal vs von dem gericht vnd ſuͤtent zu 
edem mal beſunder. daz ſi Inen vf ir aide geſeit hett daz ſi zu 
dem egenannten verkouffen weder czwungen noch gedrungen were. 
wan daz fi daz täte durch frigen willen und durch nuß vnd nots 
durft willen ir felb8 und des egenanten Graue müllis irs elichen 
mannes. vnd nad) dem do batend mich egenenten Hofrichter aber 
der egenant Graud Fridrich von Zolrr genant Graf mülly. und fraw 
Verena Gräfin von Zolre geborn von Kyburg fin elichi Huſfrow 
Inen an ainer vrtail ze erfarend wie fi die vorgenannten ee 
Schaltzburg die vefti Balingen die ftat. und die vorgeſchriben Dörfe 
fer. mit luͤten mit guten mit zinfen mit gelten mit ftüren dienften 
zwingen vnd bennen vnd kirchenſaͤtzen vnd mit allen andern zugehds 
rungen dem vorgenanten minem gnedigen Herren Graue Eberharten 
von MWürtemberg vnd dem egenanten finen vogt Hainrichen von Gilts 
lingen an finer ſtat vertigen und vfgeben fültint. daz ed Fraft vnd 
maht hetti und auch reht were, darumb vorfchet ich der vrtail. 
vnd ward aber nach miner frag ertailt daz derfelb Graue Fridrich 
von zolrr genannt Graf mülli. vnd frow Verena Gräfin von Zolre 
geborn von Kyburg fin elichuͤ Husfrow die vorgenannten Herfchaft. 
dem egenanten minem gn. Heren. Graue Eberharten von Wirtems 
‚berg vnd dem egen. Hainrichen von Gültlingen finem vogt ze her 
renberg an finer flat wol vertigen vnd vfgeben möchtint mit iren 
handen und mit munden. vnd befunder die egenant frow Verena 
Gräfin von Zolrr geborn von Kyburg mit zopf ond mit Bruft vnd 
mit ir Hant vnd mit des egenanten irs vogtz hant wan es ir hains 
für ond ir Morgengab anrürti. Vnd alfo do ftundent dar die fels 
ben Graue fridrich von Zolrr- genant Graf miülly und frau Verena 
Gräfin von Zolrr geborn von Kyburg fin eliche Huffrow gefunt ir 
libe vernünftig ir finne ond mit wolbedachten mut frilich mut wils 
leclich vnd vnbetzwungenlich. vnd gabend vf vnd vertigotend dem 
vorgenannt minem guedigen Herren Grafen Eberhard von Wirtem⸗ 
berg vnd dem egenant ſinem vogt Hainrichen von Guͤltlingen an fis 
ner ſtat. Schaltzburg die vefti mit Jer Herſchaft vnd mit aller zus 
gehhrbe. Balingen die ſtat vnd die vorgefchriben Dörffer alluͤ mit 
uͤten mit guten mit zinfen mit gelten, mit gerichten mit ftüren dien⸗ 
ften zwingen vnd bennen vnd mit Firchenfägen. vnd mit allen andren 
iren rehten gewaltfami nußen vnd zugehdrden fo darzu oder davon 
ehdret nitzit vsgenomen für aht vnd zwantzig Tuſent guldin Rins 
* guter an gold vnd ſwaͤr gnug. an rehtem gewihte. der ouch 
ſie veriahent daz ſie der gar vnd Feagub von Im gewert vnd bezalt 
wurt vnd der fi darumb vnd dafuͤr wol benuͤgti vnd alſo dem fels 
ben minem gnedigen Herren Grafen Eberhart von Wirtemberg vnd 
allen ſinen erben die vorgeſchriben — Schaltzburg die veſti 
mit allem dem ſo darzu gehoͤret. Balingen die ſtat. vnd die vorge⸗ 
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ſchriben Dörffer alluͤ mit allen iren rehten gewaltfami nußen vnd zu⸗ 
gehdrden, es fige an lüten an guten am zinfen an gelten an Stüren 
dienften an gerihten zwingen ond bennen mit Firchenfägen. vnd mitallen 
andren irenrechten gewaltfaminußen vnd zu gehdrden im huͤmenhin ie= 
merme ze haben ond ze nieſſen ze befegen vnd ze entſetzen. daz aigen ift für 
aigen. da Lehen ift für Lehen. Es gelop tent vuc) die egenanten 
Graf Fridrich von — genant Graf: mülly vnd frow Verena ge— 
born von Kyburg ſin eliche Husfrow vor mir mit guten truͤwen fuͤr 
ſich vnd all ir erben dem egenanten minem gnaͤdigen Herrn Grafen 
Eberhart von Wirtemberg vnd allen ſinen erben der vorgeſchriben 
Herſchaft Schaltzburg mit aller zugehoͤrde Balingen der ſtat vnd der 
vorgeſchr. Doͤrffer mit allen irn rechten gewaltſami nutzen vnd zu ge— 

hoͤrden als obgeſchriben ſtaͤt. Reht weren ze ſinde fe verſtau vnd vf 

ze rihtende daz aigen iſt fuͤr aigen daz lehen iſt fuͤr lehen an allen 
ſtetten ze allen tagen vnd an allen gerihten ſi ſient gaiſtlich oder 
weltlich vnd gegen aller menglichem nach dem rechten vnd ouch in 
noch ſin erben daran niemer ze ſumen noch ze irren ze ſchadigen 
noch ze muygen ze bekumbern noch ze bekrencken noch darumb an 
ſprechen noch daz ſchaffen getan werden. weder mit gericht geiſt— 
ichem noch weltlichem noch ane gericht noch mit enhainerlayge wiſe 
ſus noch ſo ane alle geuerde. Sich verzigend ouch die egenanten 
Graf Fridrich von Zolrr genant Graf muͤllh vnd frow Verena Gräfin 
von Zolrr geborn von Kyburg fin eliche Husfrow herüber fir fich 
und alle ir erben gegen dem egenanten minem ng Herren Graf 
Eberhart von Mirtemberg vnd gegen allen finen erben aller der reht 
anfprauch vnd wideruordrung fo fi oder ander ir erben oder ieman 
ander von ir wegen zu der vorgefchr. Herfchaft mit allem dem fo 
darzu gehdret hatten oder immer gewinnen moͤchtind gar und gentz⸗ 
lid). vnd verzigend ſich ouch damit aller hilff alles ſchirms alles 
rehtigends gaiſtlichs und weltlich8 gerichg und mit namen aller ana 
der Fürzög vnd funde fi fient gefchriben oder ungefchriben wie man 
die mit nemlichen worten vfgezüchen vinden oder erdenfen fund oder 
möht damit fie oder ir erben oder ieman ander pon ir wegen wider 
dis redlich ver Fouffen vertigen verzihen vnd vfgeben Funden oder 
möchten getun oder daz in dehein weg irren wenden oder befrenfen 
ane alle geuerde. Es tatend vuch die egenannten Graf Friedrich von 
Zolrr genant Graf mülly vnd frow Verena geborn von Kyburg fin 
elihe Husfrow dis verfouffen vertigen verzihen vnd vfgeben vnd 
alle vorgefchr. fachen zu den ziten do fi daz wol getun mohtent mit 
iren handen vnd mit munden. vnd die egenant frow Verena ge— 
born von Kyburg mit zopf vnd mit bruft vnd mit des ‚egenanten 
ird vogtz hand vnd mit munde. in des egenanten Hainrichs von 
Giltlingen hant an des vorgenant mines gnädigen Herren von Wir— 
temberg ftat mit vrtail als reht waz vnd ald ed vf dem Hofe ze 
Rotwil ertailt wert daz es gefchehen were ald reht were vnd 
ald ed im und ouch hinach in Funftigen zyten billich vnd mit 
reht Eraft vnd macht haben fol vnd mag Luterlich ainualteclich vnd 
ane alle geuerde. Vnd des alles ze warem offen prfunde han ich des 
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‚Hofes ze Rotwil Inſigel mit ortail offenlich getan henden an bifen 
brief vnnd wir die egenanten Graf Fridrich von Zolrr genannt Gra 
muͤliy ond Verena Gräfin von Zolrr geborn von Kyburg fin elich 
Husfrow veriehen daz wir dis verfouffen vertigen verzihen vnd vf— 

eben vnd alle vorgefchriben- fachen gegen dem egenannten onferm 
Dem Grauen Eberhart von Wirtemberg vnd gegen allen finen ers 
ben getan vnd vollefüret haben in alle die ih vnd maffe fo von 
ons an difem brief gefchriben ftat und haben darumb beede vnſruͤ 
Inſigel für mic) und vnd alle vnſer erben ouch offenlich gehenft an 
difen brief Bnd ich Graue fridrich von Hohenzolrr genant Graf tegli 
vorgenant vergich daz ich der egenanten miner mennen Verenen Sräfin 
von Zolrr geborn von Kyburg ze vogte geben ward in alle die wife 
vnd maſſe ald davor gefchriben ftät und daz fi auch dem egenanten 
minem gnädigen Herren von Wirtemberg vnd allen finen erben dis 
verfouffen vertigen verzihen vnd vfgeben vnd alle vorgefchriben fa= 
chen getan vnd vollefüret hand mit miner hant gunft ond gutem wils 
‚ Ien. Bnd han darumb min Inſigel in vogtes wife ouch offenlich ges 
henckt an difen brief, Der geben ift an dem nechſten Dunrftag nach 
fant Martins tag des Jares do man zalt Nach geburt Erifti viers 
Gehenhundert Jare vnd darnad) in dem dritten are. 


(L.S) . dL.SY (L. 8.) (L. S.) 


I 
x 


2. 


Graf Ulrich erlaubt Conrad Brendlin, Ammann zu Balin: 
gen, und feiner Hausfrau, das Ihrige zu verfchaffen, 
den 14. Juli 1463 *). 


Mir Ulrich, Graue zu Wirtemberg ıc. befennen vnd tun kunt 
offembar mit difem briet, Als Conrad Brenndlin vns etwieuil are 
als ein Amptmann zu Balingen trulich vnd wolgedient hat das Wir 
gegen Im billich mit gnaden erfennen, darumb mit gutem willen 
wolbedacht und durch rate vnſer Rete haben wir Ime vnd vrfula 
Haͤckin finer elihen Huſfrawen gegoͤndt vnd erloubt, gönden vnd 
erlauben ouch In beiden vnd Fr yedem mit Crafft diß brieffs für 
ons vnd vnſer erben, das fie beide vnd Ir yeglichs alles Ir gute 
ligends und varends wie dad namen hat oder woran das gelegen ift 
oder des ein teil fo uil fie wollen nufuro verfchaffen oder hingeben 
mögen durch gott oder ere, Iren frunden oder andern, wen fie woͤl⸗ 
Ien, vor dem Hofgericht zu Rotwil oder andern geburlichen enden, 


) Sattlers Gef. des Herz. Würt. 3. Fortſ. Beil, Nr. 27. 


J 
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Vnd was oder wienil des ren fie alfo hingeben oder verfchaffen 
werden, darin fdllen noch wöllen wir noch vnſer erben noch niemand 
von vnſerntwegen nit tragen, dad Irren oder wenden, Sunder fos 
lich gemecht fol gantz by Erefften beliben vnd — gehalten 
werden, alles one geuerde. Vnd des zu vrkunde haben wir vnſer 
eigen Inſigel offenlich getan hencken an diſen brieff, der geben iſt 
u Stutgarten an dourſtag nach ſant Margarethen tag Nach Eris 
i gepurt als man zalt viertzehenhundert Sechtzig vnd driv Jare. 





3. 


Freyhait, daß alle diejenigen, fo Im Etter zue Balin: 
gen füßen, zue Ewigen Zeithen, nit mehr gefhäßt, Auch 
Ebingen vnnd Schallgburg von Ihnen nit verenndert, oder 
verfeßt werden, noch Erbhuldigung thuen follen,. Ihnen 
feyen dann zuuor folhe Ihre Freihaiten confirmirt, 
vnd beftättigt, wie vollgt, 


1469 *). 


MWir Ulrich, onnd Eberhardt fein Sohn, Graffen zue Wuͤrt⸗ 
temberg ıc. Bekhennen, vnnd thuen Khundt Offenbar, mit diem 
Brieffe, allß Wür Vß fonndern gnaden beweget, vnnd durch guetz 
ten zeitigen Berath, denn Wir hierumb an vnßeren Hoffmaifter, 
vnnd Räthen, erfunden, auch fo wir fonderlich betracht haben, daß 
getrewe darlegen, Leibe, vnnd guets, Inn dem fi) Vnfere Burger, 
vnnd Einwohner, vnßer Statt zue Balingen, vnnß, vnnd vnßern 
vordern, loblicher vnnd ſeeliger gedaͤchtnuß, zu guett, allß gehors 

ſamb, — vnnderthon, allweg erzaigt haben, allß fie auch Jetzo 
thuenndt, Vff daß ſo haben wuͤr ſie, vnnd alle Ihre Erben vund 
Nachkhommen, In vnnſer Statt Balingen, Burger, vnnd Einwoh⸗ 
ner, Fraw, vnd Mannß Perſohnen, ſo Inn der Ehe, genannter 
vnnßer Statt, vnnd Im Ettern zue Balingen ſitzen, fuͤr vnnß, vnnd 
all vunßer Erben, vnnd Nachkhommen, von Erben, zue Erben, vund 


*) Nach einer beglaubigten Abſchrift im St. A.: Ein fruͤheres unten in ber 
Beftätigungs-Urkunde angeführtes Privilegium v. 1428. betrifft bie Benuͤtzung 
bes der Herrfchaft Wtg. gehörigen Waſſers der Steinlach zu den Stadtgrä« 
ben. Samſtags nad) Xegidius 1544 ward der hier abgebrudte Freiheitöbrief 
von Herzog Ulrich beftätigt und zugleich verfichert, daß die von dee Stabt 
erfolgte Annahme des Tübinger Vertrags ihrer Freiheit keinen Eintrag thun 
folle. Auch Herzog Ludwig beftätigte auf erfolgte Erbhuldigung am 23. Juny 
4569 die „Freiheiten und alt Herkommen“ der Stadt Balingen, Die leste 
vorliegende Konfirmation ift v, 3. 4629, von bem Herzog⸗Adminiſtrator Lud⸗ 
wig Friedrich ausgeftellt. 


Sreiheitöbrief v. I. 1469. 457. 


von Nachkhommen zue Nachfhommen, fürohin zue Ewigen Tagen, 
vnnd Zeitten, aller Schagung gefreyt, vnnd frephaiten fie auch Jetzo, 
dero wiffendtlich, Inn Craft, vnnd macht diß Bruͤeffs, vnnd gere= 
den, vnnd verſprechen, für Vnns vnnßere Erben, vnnd Nachkhom⸗ 
men, dieſelben vnußer Statt Balingen, vnnd darzue Ebingen, vnnd 
daß Schloß Schaltzburg, fuͤrohinn zue ewigenn Zeithen, Nimmer⸗ 
mehr, voneinander Zuuerſetzen, noch kein Verennderung damit zue 
pflegen, ſonnder die obgenannten Staͤtt, vnnd ſchloß Balingen, Ebin⸗ 
gen vnnd Schalltzburg, vnuerendert beyeinander bleiben zue laſſen, 
wie dann ſelbiges von Allter geweeßen, unnd herkhommen iſt, daß 
wuͤr vun Inn dißem Bruͤeffe, vnnd Inn der Begnadigung, für 
Vnnuß vund alle vnnßere Erben, vnnd Nachkhommen, ſampt: vnnd 
ſonderlich, gnediglich zuethuen verſchribendt, vnnd verpflichtendt, doch 
Inn allweeg vnß, vnnßern Erben, vnnd Nachkhommen, hierinn vor— 
behalten, Annder Vnnßer Oberkhait, vnnd gerechtigkhait, zue Ba⸗ 
lingen, Vſſerhalb dißer vnnßer — —— vnnd freyhung, der 
Schatzung, vnnd der onzerthailung, — Ebingen, vnnd Schalz⸗ 
burg, Aliß vorbegruͤffen iſt, Band mann ſich auch durch Schickhung 
Gottes des Allmechtigen, fuͤegen, oder begeben wuͤrdte, daß Wir 
Dbgerannter Graff Vlrich, mit Todt abgiengen , vnnd die von Bas 
lingen, Ihre Erben oder Nachkhommen, von vnnß Graffe Eberhare 
dten, oder vunfere Erben, vnnd Nachkhommen, Vmb gluͤpt, vnnd 
Ayde, zu thuen angefonnen, vnnd angefprenat würden, oder ob Mir 
Graff Eberhardt, vor vnnßerem Lieben Herrn, vnnd Vatter, Graffe 
Blrihen, mit Todt abgienngen, vnnd verfchaiden, So ift vnnfer 
Ernſtlich mainung, verpflichten, und verfchreiben vnnß def, vnnd 
verfichern diße freyhait vund begnadung, gnediglich, mit dißem vnn⸗ 
ferem Briefe, vnnd wöllendt, daß Vnablaͤßlich, von vnnß allen vnn⸗ 
Bern Erben, vnnd Nachkhommen, Ewiglich, ohne alle Irrung gehalle 
ten werden, daß die von Balingen, vnnd Alle Ihre Nachkhommen, 
fein Erblid Huldigung, Eheinem Vnnſern Erben, noch Nachkhom⸗ 
men, thuͤen follen, noch zu thuen fchuldig feyen, Ihnen fene vor 
dann folicher Hulldung von deunfelben vnnſern nachuolgenden Erben, 
oder Nachkhommen, diß vnnßer Begnadung, vnnd freihait, mit 
Craͤfftigen verſigelten Bruͤeffen, Confirmirt, vnnd beftattigt, nach al- 
ler Ihrer notturfft, vngeuahrlich, Alles deß, fo hieuor Inn dißem 
Bruͤeff, geſchruͤben ſteeht, Gereden, vnnd verſprechen, wuͤr Graffe 
Vlrich, vund Graffe Eberhardt, Graffen zue Wuͤrttemberg, für Vnnß, 
Vnnſere Erben vnnd Nachkhommen, von Erben zue Erben unnd von 
Nachkhommen zue Nachkhommen, getrewlich, waar, veſt, vnnd vn⸗ 
uerbrochenlich zue halten, darwider nit fein, noch ſchaffen gefchehen 
werden, Inn Eheinen Weeg, fonnder diß freyhait unnd Begnadung, 
denn Munfern, von Balingen, Allen Ihren Nachkhommen, vnnd der 
Statt Balingen, gnediglich bewißen, Gräfftiglicd Ohne Alles wuͤder⸗ 
fprechen, zuuollziehen, vnnd daß für Vnnß, Vunfere Erben, vnnd 
Nachkhommen, Nimmermehr khain einrede zuehaben, noch brauchen, 
alleß ohne Arglit, onnd Geuahrde. Bund def zue wahrem Urkhunndt, 
fo hanndt wur vnnßer Juſigel Offendtlich gehenckht ann digen. Brüeff. 


458 Balingen (Stadt und Amt). 


Der geben ift, zu Stuettgartten, Vff Mittwoch vor Sanct Jo- 
hannis tag Baptisten, nach Christi Geburth, Allß mann zahlt 
1469 Sahre. | | 


4. 


Urtheil des Stadtgerihts zu Balingen in Betreff eines 
Ausſpruchs des dortigen Maiergerichts wider die andächti- 
gen Klofter-Schweftern der obern Klaufen daſelbſt, 


vom 3. Novbr. 1503 *). 


Mir Schultheis Burgermeifter und Nichtere der Stat Balin- 
gen Bekennen vnd thuen Kunt allermendlih, das vff ein gerichtz⸗ 
tag vor dato diß briefs für vnns offennlic In uerbotten gericht er⸗ 
feinen find die Andächtigen Sweſtern der obern Elaufen zu Balin⸗ 

en durch Fre Pfleger Hannfen Zimmerman vnd, daby Heinrich 
2 lin ond der Jung Eonret möß, all dıy alß cläger, verfaßten 
fi zu recht, vnnd lieffen Iren erlopten und bedingten fürfpredhen 
Clagwyſe fürwennden, Inen wer vom meyergericht ein luck gebros 
chen, vnd ein tribe mit der härt zugefügt ober jr wifen, namlich ob 
dem pmengärtlin über die ftainlachen hin Ine da dann bißher nur 
ein ftigel Sn die wifen ganngen ſy, In Hoffnung zu recht das an 
dem ort mit Inen Fein nümwerung follt gebrucht, "die lud vnd der. 
trib abgerhon, vnd Tre wifen, die fuht vycht find, nit. alfo mit. der 
hürt gewieft werden, Vff die clag erfchinen die vom meyergericht 
durdy jr anwält, begerten deß gemeynen Burgermeifterd by Inen zu: 
ftdnd, der ouch zu Inen fund, verfaßten fich daruff zu. recht vnd 
lieffen Sjren erlopten ond bedingten fürfprechen Reden Es wer. von 
alter alſo herfommen vnd gebrucht zu Balingen, das an allen orten- 
off dem veld, da ſich notturft erhieſch, da die hürt nit einen trib 
und gang haben möcht, das daß meyergericht dem hirtenmeifter 
möcht beuelhen, ouch zu beuelhen,hett, vf zu brechen, damit die 
huͤrt Iren gang und tribe zu der weide nach notturft haben möcht 
das were an dem ort oud) gefcheen In Hoffnung zu recht das fi 
deß wol macht gehapt , vnnd by Altem Herfommen biyben follt, 
Vnd alf defhalben Funtfchaft fürgewennt , vnnd ‚verhört ward of 
beiderteild vechtfag deß rechten gefragt, vnd haben wir richter der 
vrteil bedenckens gehapt, und vf hit dato diß briefd mit vrteil zu. 
techt erfennt, das an dem obbeftimpten ort keyn luͤck noch vichtrib 
ober die wifen goͤn ſoͤll, der vorteil habent denn die cläger eins Briefs 
begert, der ift Inen erkennt, und difer brief mit vnnſerm gemeynen. 
Stat Inſigel befigelt geben vf fritag nad) aller Heiligen Zag de 
Jars nach cerifti gepurt alf man zalt fünfzehenhundert onnd. Im 
dritten are. | 


* Ou. im St. A. 


vw 


Dofumentenbud v. J. 1507. 455 
5. 


Extractus Ußer der Stadt Bahlingen Dokumentenbuch, 
de ao. 1507 *). | | 


X. 


Alle Zar umb Hillarii, foll Zahrgericht gehalten, vnnd daß. 
Stattgericht befeßt, oder ernewertt werdenn alfo deß morgenns, 
fo man fidy darzu verfamlet hatt, Soll der Amptmann, die Zwelff‘ 
Richter laßen uftretten vnnd je einen nach dem andern befendenn, 
vnnd fragen bey dem gerichts aid waß im vntogenlichs zu wiffen fey 
von feinen mitt Richtern vnnd fo er daß von inen allen vernumen 
FR fol er darnach daß gericht verfamlet fie der gerichts eide ers 
aßen. 

Darnach foll dann der amptmann irr ainen der In zu ainem 
Richter, fürn togenlich bedundht zu Im Befenden, vnnd mitt dem= 
felben, denn andern Richter erwellen vnnd mitt den Zwayen den drit— 
ten, vnnd alfo für vnnd für biß daß wieder Zwelff Richter Erwelt 


fendt. 
2c. 


Vnnd damit all vorgenant Ordnungen ſatzungen ſtattuten gebott, 
vnnd verbott, vmb gemeiner ſtatt, er vnnd notturfft willen, fteiff 
gehalten. vnnd fich deren niemens endtichuldigen mög, fo follen alle 
Far vmb fauct Hillarien tag, follid Ordnung, wie vor ſtatt, 
der ganzen gmeindt, offendlich verlefen, gebotten, vnnd gefagt, wer—⸗ 
den, denen alfo wißen zu lebenn vnnd nadyzufomen,, vund ob je=. 
mand, bie in. eim, oder mehr ſtuckhen vbertretten würdt, daß dan 
die.fo fthuldig feind, zu ruͤgen daffelbig bey ieren aiden thuͤen, onud‘ 
fürbriugen, an die Ortt da hin jedes ſtuckh gehertt, Alßdann follend' 
ſollich Fügungen, vnnd ftraffen, on abläffig genomen, vnund die in 
der Statt, nuß, ſoviel deren der Statt zugehdrtt, verwendet, vnnd 
verrechnet werden, Vnd Mir Blrich von Gottes gnaden, Herkog zu 
Mürttenperg, vnnd zu Teckh, Grauen zu Mümpelgart rc. Beken⸗ 
nen aud) mitt diſem brieff, daß diß Ordnungen, wie oblautent, von 
vnſerm lieben getreuwen Vogt, Keller, Schulohaiß, Burgermeifter, 
Gericht, vnnd Rath, onnfer Balingen, vB onnferm Bevelch, vnnd 
mitt onferm wiffen, alfo vffgericht, vnnd gemacht feind, Es ift auch 
onfer will, meinung, vnnd gehaiß, das deren fürobin, alfo gelept 
vnnd nachkomen werd, doc) jo behalten wier vnß onnd onfern Erben, 
herin beuor, die bemelt Ordnungen, gang oder zum thail, wann vnß 
geliebt, zu Enderen, zu mindern, vnnd zu mehren oder gant abzus 
thund, vnnd def zu Vrkund haben wier onnfer fecret Inſigell, of— 
fendl. thun henckhen, ann difen brieff, damitt wirr auch, follich ob= 
gemelt ordnungen, fagungen, ftatuten, gebott, vnnd verbott, gemel⸗ 


*) Abſchrift im St, A. 
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ter gret befrefftigen, Vnnd wier Burgermeifter, gericht vnnd rath, 
der Statt Balingen, Bekennen auch mitt diefem Brieff, daß all ob⸗ 
gemelt ordnungen, von vnß vßgericht, vnnd gemacht feind, mitt 
willen, Gehaiß, unnd befterigung, des vorgenanten, vnſers gnedigen 
Fuͤrſten, vnnd Herrn, doc uff feiner Fürftlic” gnaden Enderung, 
vnnd wiederräffen, wie oblautt, wir verfpredhen auch für vnnß, 
vnd vnſer nachfomen, den alfo zu lebenn, nad) zu_Fomen, vnnd zu 
band habenn, zu ofigang, ond guttem gemeiner Statt, vnnd daß 
zu Gezeuͤgnus, fo haben wier onjer Stadt Inſigell auch gehangen, 
an difen Brief. Der geben ift vff ſanct Hillarien tag, nad) der 
au Ehrifti, vnſers Herrn. Als man zalt, Zünffzehenhundert, und 
en Jare. Ä 





6. 


Erbfchafft Vermög der Stadt Balingen Ordnung *). 


j Es ift ein allt Hehrfhommen, unnd Brauch, wann ein Ehege: 
mecht, vonn dem andern ftirbt, die Kinnder haben, fo ift allwegen 

auß vnnd Hof denn Kindern, ain verfangen Gutt, Daß foll das 

hegemecht, daß inn Leben, und Witwen ftandt pleibt, fein Lebtag 
nießen, aber nirt angreiffen, es feye daß dann zu feiner notturfft bes 
dürftig, daß es font nich habe anzugreiffen, So mag ed Hauß 
vnnd Houe, alßdann angreiffen vnnd doch ann dem oberften Ziegell 
anfahen vnnd für aber biß vf denn Boden, Hatt es aber diefelben 
notturfft nitt, fo foll ed denn Kindern warten. Stuͤrb aber ver Mann 








®) Die bier aus dem Cod. cons. abgedrudten Beftimmungen bildeten ohne 
Zweifel gleihwie Nr. 5, einen Theil der jest verlohren gegangenen Balinger 
Stadtordnung v. 13. Fan. 1507, und wurden unter obiger Rubrik im Jahr 
4552 mit folgendem Begleitungsfchreiben eingefchict : 
Ernhaffter fürnemmer weifer fonnders günftiger Lieber Herr, vnnd gutt 
freundt, vf den Abjchaidt, fo, uff jüngft gehalteren Lantage befchehen, 
Schickh id Euch hiemit. der Statt Balingen gebrauch, vnnd recht, auch 
berjelbigen Befchwerden, fo ir bieuor, auch beyhanden gehapt, Mitt pitt 
Ir möllendt follihs, vonn gemeiner Statt wegen, wie fich gebürt, den 
verorbneten fürbringen, wa ich aber von gemeiner Statt wegen, euch 
waß weitters zuſchickhen folle ꝛc. Wöllends mich ſollichs, bey biefem Bot: 
ten berichten, wil ich follich® ohne Verzug hinab verfertigen. Dann euch 
gutten freundtlihen Willen zu beweifen, haben mic, Seder Zeitt zuthun 
ganz geneigt. Datum Ballingen den 8ten Februarij Annox- 52, ” 
Hanns Bürger Bürgermaifter 
zue Ballingen, 

Dem Ernhafften Fürnemmen Meldior Kalbern zue Tümwingen, Mei⸗ 

nem fonders günjtigen Deren und gutten Freundt, 


- 


x 
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borm Weib, und nemme das Weib ain Andern Mann, fo ift Hauß 
vnnd Houe von flunden an denn Kindern verfallen; wann aber daß 
Weib vorm Mann ftürpt, vnnd dag der Mann ein annder Weib 
nimmpt, fo mag er dannocht daß Hauß fein Lebtagen inn haben, 
vnnd denn Kündern wartten laßen, fo er dann‘ Todes abgeht, fo ift 
es Inen erft haimbgefallen. 

Wann ein Erb gefellt, fo follendt es die Erben nitt annemmen, 
nod) thailen, es feien dann vorhin al fchulden bezallt oder genaͤcig 
gemacht bey pden X Pfo. Heller. 

Wann aber die Erben, gar vom erb funden, vnnd nitt erben 
wollten, oder daß ainn Ehegemecht, vonn dem Anndern ftirbt, vnnd 
daß Inn Leben pleibt, wollte vngeerbt vßgehen, daß ein Jeglichs 
wol macht hatt, wann ed vonn ftund an nad) deß Anndern Todt, 
vonn allem guth geet, vnnd nitt mehr Klaider, wie fie ongeugrlichen 
an einem Schlechten Seirtag zu Kirchen geet anlegt. Dann follen 
die Schuldgläubiger ab dem Gutt bezallt werden, wie hernach geordt= 
net vnnd vnderſcheiden ift. 

Vonn Erften foll bezallt werben, die Zinß gemächt, zugelft, 
morgengab, oder fchulden, die all mitt der Statt Sigell verfchriben, 
vorhanden vnnd zu bezahlen waren, die follen bezallt werden, nad)" 
Lauff jrer Brieue, ab dem daß Inen verfchrieben iſt. 

Vnnd off ain VBnnderpfandt daß Zinf gibt, wuͤrt nitt mehr er 
khaͤnt, noch zugelaßen, dann fünff Zinß, ob aber ein Zinß Her, mer 
darauf erwachgen ließe, daB mag er einbringen, wie ain andere 
Schuld, vnnd wuͤrt ime vf daß Vnderpfandt, nitt gerechnet. 

Fuͤro follen, ob dem obgemeldten Gutt, bezallt werden, vom ers 
ften die Hailigen Pfleg, darnach vnnſers G. F. vnnd Herrn Schul= 
den, dann die Statt, —— Zinß Inn geſchwornnen Roͤdeln, 
Darnach annder verbruͤefft Schulden, die nitt mit der Statt Sigell 
beſigellt ſeindt, Darnach Lidlohn, Darnach geluͤhen gellt, vnnd alles 
Anders ſo hieuor bey dem Lidlohn geſchriben ſteet, Darumben man 
nitt pfenden bedarff, vnnd mag ain jeder Schuldner, der vorgemelt 
einen oder mehr vßloͤſen, ob er will, Waß dann fernner vonn Schul: 
den wegen, Inn monatöfrift angelangt, vnnd glaublichen dargethan 
wuͤrt, onnder diefelbigen foll das yberig gutt gethaillt werden, big 
fie all bezallt, oder fo deß guß mitt fouil were, Inglichem nach An: 
zahl feiner Schuld, — thail werden. 

Es ſollen auch Kinder, vmb Ire verhaißen Zugellter auch Mei: 
ber vmb Ir widergemaͤcht, vnnd morggaaben, waß deren vor einem 


Gericht nitt vffgericht, vnnd mit vnnderpfanden verſichert weren, 


darmit ſtill ſteen, biß daß ſonſt all Annder ſchulden bezallt vnnd abs 
gelegt werden. 

Wa aber die Erbfaͤhl vonn denn Erben eingenommen vnnd ge⸗ 
thaillt werben, fo die Schulden abgelaint fendt, Da ſoll auch die 
Satzung, onnferd g. 3. vnnd Herrn, gehallten werden, onnd Namlich 

Daß Kindes Kind, noch Ir Vatter, vnnd Mutter follen mit 
Rechten Kindern, zue erbthail fteen, vnnd irs Vatters, vnnd Mut: 
ters thail Erbs empfahen, Ir ſeyen vill oder wenig. 

Würt. Siatutarrechte. 11 
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Defgleichen wa nitt näher erben feindt, dann Bruoder vnnd 
Schweſter, follen diefelbigen Brüder onnd Schwefter Kindt, mit Inen 
erben, denn gepuͤrenden thail, Sr abgeftorbnen Vatter vnnd Mutter. 


Gemidh et 


Alle Gemaͤcht, morgengaben, vnnd anndergaben follen nach 
aines gericht erfhandtnus, vnnd hinder Ainem Gericht nitt vfge— 
richt noch verfchriben werden. 

- Mit fonnder wann einem fein eheweib, — vnnd von Iren 
Kinder, oder Kindts Kinder, oder ſonſt noch erben hette, Nimpt er 
dann ain andere zur Ehe, ſo ſoll er derſelben Kein Widergemaͤcht 
verſchreiben, Es geſchehe dann, Inn Beyſein der Kinder nechſten 
Freundt, vnd anderer naher Erben, vnd durch erkhandtnus eines 


gerichtz. 





7. 


Vertrag zwiſchen Kaiſer Ferdinandum vnd graf Karln 
zu Zolrn haubtman der herrſchafft Hohenberg ann einem 
vnnd dann denen von Balingen vnd Ebingen, auch andern 
Iren mitverwannten am andern theil, vff den Anno 1490. 
zwifchen Kaifer Marimilianum, vnd graf Eberharten zu 
Wbg. vffgerichten Vertrag von wegen des Hohenberg. vnnd 
Zollerifhen Vorſt und Sagensgerechtigfeit auch Frey Pürfch 
Fleinen waidwerks, ftraf der Wildbrett fhüßen, Holtz, 
Wun vnd waidnußung, auch anders halben ꝛc. gemacht, 


v. 16. Auguft 1559. *) 


| Zu wiffen vnnd Fhunt fei Menigelih. Als fich zwifchen der 
Rom: Khay: May: vnſerm aller er Herrn von wegen rer 
Mt: Hohenbergifchen auch Zolleriichen Vorft vnd Jagens Gered): 


*) Ou. im St. %. Die Urkunde ift in Libellform, und umfaßt 4 Blatt 
nebft 2 Blatt Umfchlag fol. Pergament, Der in der Urkunde angeführte 
und nod vorhandene „Vertrag Kö: Marimilians u. Graf Eberharbs von 
„Wirtemberg wegen ber bisher mit Erzherzog Sigmund vorgemwalteten 
„vor dem Bifchof zu Augsburg erörterten Irrungen das Jagen und ben 
„Wildbann und Forft, das Gelait in der obern und niebern Grafſchaft 
„Bohenberg von Zuttlingen aus, verfhiedene gegenfeitige Forberungen, 

„bie Schagung u. Gemeinfhaft zu Aldingen item den Schirm u. die Ka: 
„ftenvogtey über das Klofter Zwiefalten betr, D. Ulm am Erichtag nah 
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tigkhait, auch anderm fo difem allem anhenngig, der halber auch dem 
wolgebornen Grauen rer Kay. May: Hofrats Prefjidenten Herrn 
Garoln Grauen zu Hohen Zollern vnd Sigmaringen, ald haubtinan 
der Herrfchafft Hohenberg, vnd auch von wegen Seiner g. Zolles 
rifchen Vorft an ainem, Vnd dann des durchleuchtigen Hochgebor— 
nen Fürften vnd Herrn, Herrn Criſtoff Hergogen zu Wirtemberg 
vnd zu Teckh. Grauen zu Mümpplgart. ꝛc. vnderthan zu Ballins 
gen vnd Ebingen, audy anderer rer Mitverwonten, am andern 
theil der freien Pürfch khleinen Waidtwerkhs auch der ftraff der 
pbertretter, bolgnugung vnd dergleichen halber fo hernach vermelt 
fpeen vnd Irrungen zugetragen vnd erhalten haben, in welcher zway⸗ 
ung dann auch allerhandt vnnachbarſchafft fahung und verſtrickhun— 
gen fürgangen, das demnach ſolche fpeen vnd Irrungen auf ges 
fogne ſchidliche vnderhandlung, des dDurchleuchtigen bochgebornen 
—* en vund Herrn, Herrn Albrechten Pfalltzgrafen bey Kein Her: 
Bogen in Obern und Nidern Bayrn ıc. ald von beder feitö den thailn 
erfuchten vnd erbetnen guetlichen vnderhandlers mit Fr der Parteyen 
guetem vorwißen vnd re, allerding hingelegt vertragen, 
vnd verglichen worden, wie nad) langs vndterfchidlich hernachvolgt. 
Vnd anhendhlich fo fol der Hohenbergiſch aud) der Zolleriſch vorſt— 
bezirckh, an den ennden herumb wie die in ainem fondern derwege 
durch weilend Khaifer Marimilian vnd Graf Eberharden zu Wir: 
temberg dem eltern Im vierzehenhundert und Neunzigiften Jar zu 
Ulm Erchs tags nad) dem Suntag Vocem Jocunditatis aufgeric): 
ten vertrag begriffen, deffen die Partheien aneinander — ſein, 
bleiben, der Jun ſich dann die von Ballingen vnd Ebingen ſambt 
Iren Mitverwanten der freien Pirſch ſouil hochgedachtem Hertzogen 
zu Wirtemberg vnndterworffen, (derohalben diſer Vertrag allain er— 

angen) deß ſtritigen bezirckhs volgennder geſtallt begeben haben. 

emblich dieweil in derſelben Gegne vil Woͤlf vnnd Bern, die da 
dem vich vil ſchadens zuefuͤgen, vnnd wo die nit gefangen verjagt, 
vnd außgenomen wurden, noch merer ſchaden zu gewartten. derwe— 
gen denen von Ballingen, Ebingen. vnd andern Wirtembergiſchen, 
vndterthonen vnnd Einſeßen des geweſnen ſtrittigen bezirckhs, zu— 
gelaßen fein ſoll, von Galli biß zu ende des Mertzens Medes Jars 
die Bern vnd wolf je jagen vnnd je fahen, mit den Aufpot und 
Sturmftreich. doc) follen Sy yedesmals den Zollerifchen Vorſtmai— 


„Vocem Jucunditatis 1490.” umfaßt noch viele andere hieher nicht ge: 
hörige Gegenftände, und hält ſich auch über die in dem hier gegebenen Ver: 
trage genauer ausgehobenen Punkte nur ganz im Allgemeinen, obne in 
rechtähiftorifher Beziehung etwas in die Hand zu geben. benfowenig 
ift ein fpäterer ‚Original: Bergleidh zwiſchen Garl Herzog zu Wtg. an 
„einem und Joſeph Wilhelm Fürft zu Hohenzollern am andern Theil bie 
„freye Bürfch in ber Gegend bey Balingen, Thanheim, Winterlingen und 
„Ebingen betr. D. D. 10. u. 42. Aug. 4754.” von allgemeinerer Be: 
deutung. - Die bloße Anführung beyder Urkunden nah ihren Rubriken, 
als geſchichtlicher Zeugniße von dem Beftehen des SInftitutes der freyen 
Bürfch, dürfte daher genügen, 5 
411 
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fter ainen ganken tag zunor folches zu Hauß verfhünden, damir Er. 
(wo Er will) dabei fein müge vund warn Sy alfo die wölfjagen, 
follen Sy khain Püchfen mitnemen, aud) fonft allen wildpreth‘geuers 
licher weiß kheinnen nachtail oder fchaden zufuͤegen. Vnnd jm fall 
ober obbeftimbte Zeit fonnft Sm Zar Wolf und Bern, der ennden, 
fo den onderthanen an rem vich nachrailig vermerdht und erfarn 
wurden, mögen Sp foldyes ainem Hohenbergifchen Vorftmaifter an⸗ 
Bringen welcher auch ‚gleich darauf allen müglichen vleiß fürwenden, 
vnd verfiegen foll, damit den onnderthonen mit notwenndiger und 
fürderlicher hilf begegnet werde da aber diefelbe gewaigert oder aus 
Hinleffigkhait verzogen wurde, fo follen dannoch die underthanen 
gleich fo bald mit dem gefchrai vnd nachiechen, die wölf vnd Bern 
zuuer Jagen macht haben. da auch ſolche fhedlihe Thier hinach 
widerumb den ermelten underthanen. an Irem Vich, nachtailig vers 
merckht wurden , fo foll ed abermaln wie Jetzgemeldet, mit erfue= 
Kung ded Vorftmaifters, und da daſelbs mangel erfchine, mit er- 
laubtem Sagen der underthanen. alfo offt ſolches die notturfft ers 
baifchen wurde gehallten werden. Item foll auch von dem Erften 
tag an biß auf den letiten des Monats May, zugelaßen fein die 
jungen Woͤlf, Bern. vnnd Pür in beifein des Zollerifchen Vorſt⸗ 
- maijters den Sy darzu verfhünden fellen, vnnd Er. oder fein beuelch- 
haber (ob Sy wellen ) dabei erfcheinen mögen, aufzenemen doch foll 
dife befchaidenhait gebraucht werden das zumal nit ober zwaintzig 
Mirtembergifch vnderthonen, folden Wolf, Bern vnnd Lur fuechen. 
nachganngen, auch khaine Püchfen tragen geuar zuuermeiden. 

Band fo aber die hirten ermelter orten Inn vnnd aufferhalb ges 
dachter Zeit, Jung vnd Alle Wölf Bern. oder Lür, on geuer antref⸗ 
fen, mögen Sy diefelben mit Iren aignen Hunden vungefrefflet fa= 
ben.‘ Gteichergeftallt da ain Holghauer, oder fonft ain Pauer, 
ongener zu foldhen Zungen Wölfen, Bern, oder Luͤren, ftieffe, oder 
die funde, der mag alfdann die felbigen fo Er khan, doch one hund 
und Zeug, an den gewefnen ftrittigen orten fenngen, vnnd aufnemen. 

Die Wirtembergifchen onderthonen, vnd dero Hirten follen auch - 
von Georgii an, biß auf Johannis Baptiftä, allen ren Hunden 
Pag, deren ain yeder vngeuerlich zwen werch fchuech lang, vnd 
n der runde dreier Finger dich. auhenckhen. Vnd fo allfo der Ho— 
benbergifch und Zollerifch Vorftmaifter Innerhalb der Jetzermelten 
Zeit zwifchen Georgii vnnd Johannis Baptiftä Hund finde, die 
nit Penngl hetten, foll der, des ſolcher hunde ift, fo offt Er In 
bemelter Zeit ftraffbar findt, vmb Zehen fchilling ftraffen, derglei— 
chen dye hirten auch. doch foll mir den Hirten. dife befcheidenhait 

ebraucht werden. Wa vngeuer ainem ain hundt den Er an ainen 
Bor, Zur oder Bern. Heben wellen, Ime aud) derwegen den Pengl 
abgelöft vor und ehe ſolch beten fürganng hette, entlüffe oder der 
Hirt die Hund an MWölf oder Bern, die dem hirten fchaden hetten 
zuefuͤegen wellen BR hette, Er auch foldyes bei hanndtgelobter 
tren an Aidsſtat, erhallten möcht Sol Er darumb nit geftrafft 
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werden. Zugleich auch, wo Er ain Wolf. Bern und Eur, mit feis 
nen —— allſo fiennge, ſoll Er auch nit gefrefelt haben. 

ouil das clain waidwerckh antrifft, m die wirtembergi⸗ 
ſchen Vnderthanen, Einſeſſen, bemelts Bezirckhs. ſich des clainen 
Waidwerckhs, volgennder geſtallt gebrauchen. das Sy ainen Fur, 
vnd Haſen vom Strickh, in den Feldern, Hetzen vnd fahen moͤgen, 
doch ſoll Fr yeder der ſich ſolcher haſen vnd Zur. hetzens und fahens in den 
feldern gebrauchen wirdet von wegen deſſelben, onnd fonnft Fhainer 
anndern vrfachen noch vil weniger ainicyer Vorftlichen — 
halber dieſelbe dar durch wider den Maximilianiſchen Vertrag einze⸗ 
raumen oder zu begeben, Jaͤrlich ainen ſchilling bezalen Vnd follen 
dann Sy die onderthonen, auch one bezallung des yeßermelten fchil= 
lingd oder anders mit dem Khaußen vnd bitten. den Voͤgln, aud) 
wo Sp wellen mit den KhlebipindIn. So ſy die auf den Stanngen 
mit Inen tragen wurden. nachgeen. Aber die Hafen in den Hölgern 
ze fahen vnd zulauffen follen Sy die wirtembergifchen underthonen, 
aud) aller Garn Zung oder Läße, fich enthalten , daneben Inen auch 
das Paumbgericht. und fonnderlicdy Das. Feder Wild. Preth vnnd fe— 
derfpil ze fahen, abgeftellt, und verboten fein, dieweil Sy fih in 
den Reuthinen enthalten ond durch ſolch nachichläpffen und fuechen. 
Sp inmaßen des ſchießens halber in verdacht gezogen möcht wer= ' 
den. Doch Inen In Frer freien Pirſch dardurch mit‘ fchieflen oder 
in ander wege, nichtö begeben, oder was benomen. 

Dieweil auch die Wirtembergifchen onderthanen fich hoch beclagt, 
das, wo Sy Ire Güeter mit Gräben und Zeinen nit vermachen 
folten, Inen merdlicher fhaden von dem Wildpreth und MWillden 
Seien. zuefteen mechte. vnnd aber fich die vnnderthanen des fchieffens 
ber Wilden Sew, auf, ren Güetern, vngeacht das der — 
Inen ſolches zuelaͤſt, in dem ſtritigen bezirckh, auch hohenbergi— 
ſchen Forſt, begeben haben. So ſoll den Junſeſſen bemelts bezirckhs 
frey ſteen Ire Pauguͤeter vnd Wiſen zuuergraben vnd verzeuͤnen, 
nach poͤſſter gelegenhait, doch dergſtalt, das mit den Zeunen nit 
geuar gebraucht werde, Zuerlegung des Wild Prets, das auch dars 
durch vnnd in machung der Zeue, das holtz nit muetwilliger vnut—⸗ 
zerweiß gefellt, vnnd verſchwendt werde. 

Alls ſich auch die Grauen von Zollern beclagt, das die Wir⸗ 
tembergiſchen vnnderthanen vnnutzer weiß die hoͤltzer in bemeltem 
bezirckh des hohenbergiſchen vnd Zolleriſchen Vorſt gelegen, fchwenns 
den vnd auſſtockhen thetten, Iſt bedingt worden, das ſy ſolches 
oberſteen ſollen, ſonnder hinfuͤron mit gueter ordnung holtz in Iren 
Waͤlden, zu Irem hauß, und Paubrauch, auch verzeinung Frer 
Guͤeter hauen, Vnnd wa ainer mangl an Paufeldere, ſolches den 
Wirtembergiſchen Ober Ambtleuthen anzeigen, die Inen allain zu 
der. not durfft vergonnen ſollen, an den anrainenden Pauguͤettere, 
holt auſzereitten vnd zu Feldere vnnd Paugdettere zemachen. Wa 
auch EBärtten und Felder Wuͤeſt gelegt feind, vnd Fhunfftig wurs 
den, die, die Einfefjen des bezirckhs der Waidhalber entpere khund⸗ 
ten, die follen widerumb gepaut vnnd zu holzwachs gehayet wers 
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den, tamit widerumb Prenn ond Pauhollg erzogen, das dann als 
lenthalben, in merflichen abgang Ehomen. 
Nachdem aud) das fürfhomen, das durch die Vorftmaifter vnd 
fnecht, den Wirtembergifchen Einfeffen des bezirkhs, allerhannd 
fhaden in ren Pauguͤetere vnd früchten, mit durchrennen, ftraife 
fen vnd in annder wege begegnet, daffelbig fol hinfüroe , von den 
Zollerifchen abgeftellet werden. onnd wo Im Jagen mit richtung der 
Zeug, gare, fürftellung der Wöhren, oder alls oblaut, durdyrens 
nen, ftraiffen, oder In annder wege muetwilliger oder geuarlicyer 
weiß, fchaden beſchech, deßen man wol hette Vertragen oder üÜbri 
fein vnnd nichts minder das Ihaid füeglicher vnd notturfftiger wei 
fürganng haben mügen. So foll alddann den Wirtembergifchen fols 
ches ſchadens gebürliche vergleichung durd) die Hohenbergiich obrig- 
fhait verfchafft auch die Vorftfhnecht, Jäger vnnd annder, fo folchen . 
ſchaden gethan hetten, zu ſolthem Abtrag, mit ernft, gehalten werden. 
Gleicyergeftallt wo die Wirtembergijchen in dem Hohenbergi⸗ 
fchen oder Zollerifchen ſchaden thetten, folle die Wirtembergifch Obrigs 
kheit die Ihrigen auch dahin halten, damit dem befchedigten fein 
ſchaden aud) abgethan vnd widerlegt werde. - 
Vnd fouil die ftraff (nach Wildpans Recht) betrifft, wo fich 
ain MWirtembergifcher Vnderthan, von Ballingen, Ebingen vnd 
- fonft in bemeltem bezirckh eingefeffen, über oben verglichne jpecificas 
tion, mit Waidwerk vberfehe, Alfo das Er daß Rot vnnd ſchwarz 
Wildpreth, mit Püchfee, oder in annderweg ſchuſſe und fellet vnd 
an offner oder erwriflicher that ergriffen wurde, So foll derielbig 
erftmald vmb zwainzig gulden Reiniſch in Münß zu Schkig khreit— 
zere gerechnet, vnd Vierzehn tag lang Im Thure, audy bezallung 
feiner biezwifchen aufgeloffner Atztung vnnachleſſig mit vrtail und 
Recht geftrafft werven. Vund zu dem allen noch verrer ain Puͤrg⸗ 
ſchafft vmb ein mannhaffte Summa gelts nad) feinem Vermoͤgen 
vnnd wie hoch Er dieſelbe Purgfchaft gehaben mag. Als vmb 
funffzig, ne ke biß ie hundert gulden beyleuffig thue, ſich 
aud) allfo verpünden, ſolches vnd dergleichen Wild Prethſchieſſens 
vnnd fellens hinfiran abzefteen vnnd ſich deßen genzlich Zuenthalten. 
Mo aber ain folcher hernach widerumb und alfo zum annd& 
mal obgehörtermaßen betretten wurde, foll Er abermals in gefenkh: 
nuß vberantwortt und darauf von wegen feiner vbertrettung vnnd 
ongehorfam vmb Dierkig gulden, defgleichen Verbierung aller ges 
ſchoß, vnnd annderer Woͤhr, vnnd dann vier Wochen in dem 
Thure neben bezallung feiner aufgeloffnen Atzung, mit Vrrl. onnd 
Recht , onnachleffig geftrafft, auch darzue vmb vollziehung der ießt 
obuermelten feiner gethanen Puͤrgfchafft angehallten, vnd follen ders 
wegen feine Pürgen, ſolche Pürgfchafft zelaiften, derfelben auch 
mwürfhliche volziehung zethue gehalten werden, Er, der verbrecher foll 
auch zu dem allen nod) verrer ain gefchworne Vrpheds verfchreibung 
bei Peen Mainaids. vnnd annder des heiligen Reichshalß Gerichtss 
ordnungen, einverleibten, vnnd hierüber geordneten fchweren ftraffen 
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Zuuermeiden, vber fich geben, vnnd alsdann erft der gefenfhnuß 
ledig erlaffen werden. | 

Da aber baider Detuermelter ftrafen vnangeſehen, ain folcher 
hernady widerumb vnnd allfo zum driten mal betretten würde, So 
foll derfelb wie hieuor geſetzt in Fenkhnuß vberantwort vnd von wer 
gen feines vilfeltigen vnd muetwilligen obertrettens ftrafflicher vnge⸗ 
horfame feiner verbrochnen verfchribnen Vrphed, für Recht geftellt 
alld ain 'ongehorfamer mainaidiger Peinlich beclagt vnd vermdg 
des heiligen Reichs Peinlichen Half Gerichtsordnung , san feinem 
leib auch nach geitallt der fachen, an feinem leben, mit Recht ges 
ftrafft werden. 

Wo auch nach gelegenhait des angeclagten die Vrtail, allein 
auf ain Leibftraff vermög derfelben Halsgerichtsordnung geftellt 
mwürde, folle allmegen darbei angehengt werden, das derfelbe auch, 
neben verbietung aller geſchoß, Bohr ond offen Zechen. ꝛc. fein les 
benlang Inn Erter zwing, vnd Peen des fleckhens (darein Er gehört) 
verpandt fein foll, ob ſich aber in diefen ober Zelten Zwaien fellen, 
da die ftraff an gelt gefeßt, zuetragen folle, dad ain folcher vnge⸗ 
horſamer leichtfertiger Man, diefelbig zu erledigung feiner Gefenkh⸗ 
- nuß zubezallen nit vermöcht, oder aufbringen Ehundt ald dann foll 
derfelb in Fenkhnuß vnd Zurm fo lung erhalten werden, biß Er die 
auferlegte geltftraff Im Thure gepueft hat vnnd foll allfo ainem 
yeden für ainen tag vnnd nacht vier fhilling abgerechnet werden. 
Da aber ain folcher hier vnndter dem Worftmaifter Khnecht, oder 
yemandt andern, troen auf diefelben zehalten, abfchieffen, oder 
den ſchuß bieten , befchedigen, vnd in gemain mit worten oder werd’ 
hen, ald vorlaut ungebärlicy oder thatlich hHanndlen wurde, der foll 
nach — vnd — feiner verhanndlung höher geftraft werden. 

en obgemelten unnderthanen foll aber Ire Püchfen zum Zils 
ftetten doch ongeladen vnnd ungefpandt zu Irer notturfft auf den 
gemainen wegen vnnd ftraßen, ongefrefelt mit zehaben, vnnd zutra= 
gen, zugelaßen fein. Da Sy aud) derwege durd die Vorftfhnecht 
vnnd bevelchhaber folche Puͤchſen, ob die geladen oder nit Pfechten 
zelaßen, angefprochen-wurden, fo follen Sy die unuerwaigert von 
bannden geben, darein plafen oder mit dem Ladſtockhe, foldye Püche 
fen — laßen, vnnd da Sy geladen erfunden wurden, alsdann 
ebuͤrlicher weiß geſtrafft werden. Es were dann ſachen, das einer 
Feindfchafft hette , der foll aber diefelbe bei der negftgefetsten ordenli= 
chen Obrigkheit, von gebürlichs einfehens vnnd abwendung wegen 
vermelden vnnd anbringen. Da Ime dann bier ne gleich fobald 
nit abwendung befchech, oder vergleichung erfolgen mechte, fo foll 
alsdann die obrigfheit, foldye des Clagers angebrachte oder geclagte 
gl dem Hohenbergifchen vnd Zollerifchen Vorftmaifter one 
aumlicy anzeigen. Darauf dann Ime dem Glager gleichwol zu er= 
rettung feines leibs und zueleffiger Defenfion fein Püchfen geladen 
utragen vnuerwoͤrt vnnd hiemit — ſein ſoll. Doch das Er 
damit bei vermeidung vnerl ßlicher flvaff gegen dem Wildprerh, 
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vnnd fonnderlic) gegen den Hohenbergifchen Vorftfhnechten, und dien⸗ 
nere nit anftell nody antrag, noch vielweniger abfchieß. 
-  Mouerr aud) der onnderthanen ainer oder mer, feiner gefcheft 
oder handtierung halber, ober Landtraifen, vnd zu feiner gewarfame 
ain Kneuͤſſer oder Seiftling offentlich auf der ftraßen, oder den ges 
wöndlichen ganngfteigen füren, oder tragen wurde fo ſoll derſelbe glei⸗ 
chergeſtallt, aud) vonjtraffbar fein, one geuerde. 
Wouerr aber die Hohenbergifchen oder Zollerifchen Vorſtleuth 
ainich Schüßen, oder verdechtlich perfonen, Im Vorſt betretten, Sy 
erkhannten, oder fonnft hernad) in gute erfarung brechten, vnnd doch nit 
beyfanngen, oder in verftridhung bringen hätten mögen, aber dermaßen 
fo Area onnd Fhandrliche Inditia den MWirtembergifchen 
Ambtleiten anzaigen, wurden darob die Wirtembergifchen Ambts 
feith den billichen grund abzunemen, vnnd vernemen möchten, So 
follen der oder Diefzlben nit.weniger, ald ob Sp auf dem Felde, 
oder zu Hol gefanngen worden weren, durch hillff ermelter Wir⸗ 
tembergifchen Ambtleuͤth zu gebürennder verdiennter ftraff, vermoͤg 
des Vertrags gefürdert vnnd gehallten werden. 
Mo aber diefelben Wildprethſchuͤtzen, vnd verdechtliche Perſonen, 
fo Wirtembergifcye vunderthanen an geherten, oder, anndern ortten 
des Hohenbergifchen, oder Zolleriſchen Vorſts von dem Vorftmaifter 
oder Khnechten, oberzeltermaßen betretten, ſich den zu woͤhr feßen, 
vnd das gnuegfamblidy von Inen dargebradyt vnnd bewijen wurde, 
Sy befchedigten die Vorſtleuͤth oder nit, allfo das vnnd obgleichwol 
Ire wöhren on ſchaden abgienngen, fo follen dannoch diefelben, alös 
dann für oblthetter gehalten, unnd darumb nad) rer verwärfhung 
mit- Recht geftrafft werden. Vnnd follen die obuermelten Wirtemb: 
onnderthonen welche an den vorft ftoffen, vnnd darinn gelegen find, 
in allmeg von Vorft Rechts wegen es fey mit geboten, verpoten, mit 
Forſthabern Vorſtmyeten Hundlegen, zu ziehen von Jugent auf oder fonnft 
anf das Feld zum Fagen-oder fonnften zu hallten, Hager ze machen. 
Soil oder Hol darzue zefueren, oder fonnft annder frondinft ze 
thun. Auch das Ackher mir Nicheln Puͤecheln, Depffeln, oder Piern 
zu lefen, oder zu u mit zubern, «oder mit anndern Dingen, 
wie Hund in was geftallt dem von aines Vorſts — namen geben 
werden mag nichts ausgenomen an Iren Leiben Guͤetern, oder fonft 
an ben Iren vnbeſchwerd vnnd ungegJrrt an Irem brauch vnd alten 
Herkhomen bleiben. 

Die armen Leuth ſollen vnnd moͤgen auch Irer behuͤltzung zu 
Prennen, zu Pauen, zu Zimern, vnd wie Sy das ſonſt in all ander 
weg, von alter her gebraucht haben, ſich deß fuͤrter, aber alſo ge: 
brauchen, auch Ir Zuefart Tratten Wunn ond waiden mit allem ren 
Dich, vnnd fonnft Inn onnd aufferhalb foldhen obgemelten zugelaffen 
Zuͤrckhlen vnnd hölgern. on Rugung vnd ainungen. nußen nießen 
onnd gebrauchen wie Sy bifher gethan haben. alles on Irrung vnd 
Eintrag —— Roͤ: Khey: Mth. dero Erben, Ambtleuth. 
Vorſtmaiſter. Vorſtkhnechten. veld vnnd Waldſchuͤtzen vnnd menigclich 
Ir Mth: vnnd derſelben wegen vngeuerlich. wie dann daß dem obbe⸗ 


ruͤerten vertrag loutter einverleibt, vnnd fonnften. der vertrag in allen 
feinen Articln. wie der geftellt genslich crefftig fein vnd bleiben. auch 
zu allen theilen gehalten, vnd volzögen werden foll 

Vund follen hiemit baiderfeits. die Partheien aller vorberuerter 
fpeen Jrrungen, vnnd gebreechen halber biß auf yetzo gar und geutz⸗ 
lich — vertragen. vnd verglichen ſein vnd bleiben allerding 
ongeuerde. 

Deß zu warer Vrkhundt, haben hochgedachte baide Fuͤrſten, alls 
Nemblich hertzog Albrecht in Bayren, ꝛc. alls der erſucht vnnd ers 
beten vnnderhanndler, vund dann Hertzog Criſtoff zu Wirtemberg, von 
Seiner fürftlihen gnaden Intereße, auch derfelben vnnderthanen 
wegen , mehr’obuermelter ortten. 

Verrer auch wolgedachter Graf Sarl zu Zollere als Haubtmann 
der Herrfchafft Hohenberg, aus fonnderm KHöchftgedachter Kheyr 
Mt: gehebtem beueldy vnnd dann für fich felb8 des Zollerifchen Vorftös 
halben Irer F. vnnd g. Secrete vnnd Junſigl hieran hanngen laſſen. 
So bekhennen wir Burgermeiſter vnd Ratht der Stat Ballingen vnd 
Ebingen für ons, vnnſere Mitburger, vnnd zugewondten, mer ob⸗ 
gedachter Freyen Pirſch halber, das alles obgeſchribens, ſouil vns 
ond dieſelben ſolches berüern mag, mit vnnſerm gueten willen vnnd 
wißen, abgehanndlt, vnnd beſchloſſen worden. Wir vnd dieſelben 
vnnſere Mitverwandten, auch vnnſere vnnd Ire Nachkomen ſollen 
vnd wollen ſolches allſo halten, vnnd vollziehen. Vnnd haben defs 
fen zu Vrkhundt, vnnd beveſtigung baider Mebgedachter Stet Ballin⸗ 
gen und Ebingen Junſigl hieran. auch gehangen. 

Geſchehen zu Augſpurg auf den Sechzehennden tag des Monats 
Auguſti, nad) der geburt Criſti, vnnſers lieben herrn vnnd Erleſers, 
alls man zelt Fuͤnfzehenhundert Neuͤnvndfuͤuffzig Jare. 


(S) dS) dS) (LS) 


8. 


Auszug aus den Balinger Lagerbuͤchern von 
1560 und 1688 *). 


Balingen. 

(unter der Rubrif: „Markung Zwing und Bänn’ enthält das WB. 
der Kellerei Balingen vom Jahr 1688 ein herzoglihes Rescript D. D. 
Stuttg. den 2. Jul. 1603. an ben Ober: und Untervogt zu Balingen, 
worinn der jährlihe Marktungs:umgang dur „Amtmann ober Schultheiß 
und etliche Xelttifte auß den Gemeinden jedes Fleckens fampt der Jugendt“ 
in allen Amtsorten, „‚Sonberlih wa Sie mit fremden Herrſchaften anſto⸗ 
fen’, vorgeſchrieben wird) | 
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Fräuell vnd vnrecht. 
£b. von 1560. 


Yin grofer oder bluotfräuel zu Balingen ift zehen pfund Heller 
Lanndfwerung dauon gehdrt meinem gn. Fürften vnnd Herrn, 
der halbthail, vnnd der ander halbthail der Statt B. zuo. 

Ain Mittel Fräuel dafelbft Iſt Fünff pfund heller Lanndßwe⸗ 
rung, dauon gehört meinem gnedigen Fürften vnd Herrn der Halb- 
thail, vnnd der ander halb thail der Statt B. zuo. 

Yin Heine Fränel dafelbit Zt drew pfund H. L. W. So die 
erfhennt würt gehört der Halbthail dauon m. gn. F. v. H. je ſ. w. 
wie oben) Wann aber drey pfund fuͤnff ſchilling Hlr. zu Fraͤuel er: 
khennt werden, So gehoͤren dauon die drey pfundt Heller M. gn. 
5. v. H. vnnd die fünff ſchilling Heller der Statt B. zuo. 

Frawen Fräuel unrecht dareibrt feinde nit gefeßt, wurt damit 
gehallten nad dem verfchulden, vnnd deß Richters Erfhennen vnnd 
wann drey pfund heller oder darüber erfhennt werden, gehdrt daruon 
der Halbthail m. gn. 5. v. H. und der ander Halbthail der Statt 
DB. zuo Wann aber weniger dann drey pfundt Heller (daß bißher 
nn Acht fchilling nit geichehen.) erfhennt wurt gehört der St. B. 
allain zuo. " | 


j Rag. B. v. 1688. 


(Nach der Bemerkung des Lagerb. v. 1688. wird in Folge bes der Landes: 
ordnung P. 350. $. 9, einverleibren unterm 24. Zul, 1620. ergangenen 
gedruckten General:Refcripts wornad der Schilling zu 3 kr., das Pfd. Hlr. 
zu A fl. zu berechnen ift, der Antheil ber Herrſchaft an den Strafen nad) 
biefem Maasftabe erhoben, die Stadt aber beläßt es in Beziehung auf ih: 
ren Antheil bei dem alten Herkommen.) 


Hierbey ift noch fernners zue wiffenn, daß ob zwar daß allte 
und vorgehende Lagerbuch Hiervon Nichts meldet, So würdt Jedoch 
Dhraltem DO VORDER — Allwegen Acht Tag vor hieſigem 
Jahr Merckht welchen Mariaͤ geburth leget, ofendtlich außgeruefen 
Wann ſich Jemanden von dem Tag deß außruefens an, biß vf be 
ſagten Jahrmarckht, Item an: vnd vf Selbigem, So dann Acht Tag 
hernach, in Einicherlay Weiß vnd weeg, Es ſeye mit Wortten oder 
Werckhen Straͤfflich erzeygt, daß Er vor Jedes Verbrechen Zehen 
Gulden zuer Straaf verfallen habe, von welchen Zehen Gulden Gn. 
— die helffte vnd der Vberige halbe Theyhl Gemeiner Stat 

ingezogen vnd verrechnet wuͤrdt. Nach ſolchem allem wuͤrdt hiemit 
uer khuͤnfftigen Nachricht beygefuͤegt, daß wann von ꝛc. gn. Herr⸗ 
chafft oder dero H. F. Canzley vf — erſtattete Vndt. Relation 
yber Ein: So Anderes Verbrechen Ein greife oder Feine Freuel an 
geſetzt: deß Quanti aber in specie darbey nicht gedacht: Item in 
denen de Anno ıc. 620. heraußgelaffenen Hchf. Ordnungen Rescripten 
vnd Mandaten expresse vf Ein oder daß Andere Vbertretten, Eis 
ne groffe oder Ehleine Frevel dictirt wirbt, daß in folchen und ders 
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gleichen Faͤllen ohn einichen Zweifel, fuͤr Eine große oder Blueth Fre⸗ 
vel — Vierzehen! Gulden vnd Eine Kleine Frevel — drey Gul⸗ 
den Fuͤnffzehen Creutzer eingezogen vnd gu. H. voͤllig einig vnd Als 
lein verrechnet werden ſolle. | 


Ragerb. Buch v. 1560. 
Sftvorf. 


Fräuel vnnd onrecht. 


Ain großer das iſt ain Bluott, deßgleichen ain klainer das iſt 
ain truckhner fraͤuel zu O. iſt jeder drey pfundt fuͤnff ſchilling Heller 
Lanndßwerung gehert meinen gn. Fuͤrſten vnnd Herrn allain zuo. 

Ain Lug Fraͤuel daſelbſt Fit Acht ſchilling Heller Lanndßwerung, 
gehoͤrt auch m. an Fürften onnd Herrn allain zuo. ’ 

Frawen Fraueln Vnnd vnrecht dafelbft ind nit geſetzt Wuͤrt 
damit gehalten nach dem verſchulden gſtalt der ſachen vnnd aines 
gerichtz erkantnuß, gehoͤrn auch meinen gn. F. u. H. allain zuo. 
ſch — Rugungen theilen ſich zwiſchen der Gemeinde und der Herr⸗ 

a t. ' 
(Das neuere Lagerbuch führt die durch die veränderten Beftimmungen in Abs 
fiht auf die Geldſtrafen eintretenden Modifikationen wie bey Balingen an,) 


Houptrecht vnd voͤhl. 


Von Ainer Jeden Manfperfon zu Oſtdorf geſeſſen dem fuͤrſten⸗ 
thumb Wbg. mit Leyb angehoͤrig, Wann die mit toudt iſt Abgan⸗ 
gen, So gefellt der H. W. zu Hauptrecht vnnd großem Vhall All⸗ 
wegen vonn Ain Hundert pfundt ſeines aigenen verlaſſen guts Ain 
güldin Landßwerung. 

Von Ainer Jeden Mannßperſon zu O. geſeſſen Sie ſey der H. 
Wbog. leybaigen oder nit wann die mit toud iſt abganngen, So ges 
uelt der obgedachten H. zu klainem Vhall ſein verlaßner Harniſch 
oder wouer er kainen Harniſch verließ ſein beſtes wehr oder waffen 
ſo er verlaſſen. 

Von ainer jeden Weybsperſon zu O. geſeſſen, ſie ſey der H. 
Wbg. — oder nit, wann die mit toudt iſt Abgangen, So ge⸗ 
faͤllt obged. H. zu klainem vhal Ir beſtes klaidt ſo ſie verlaſſet. 
Doch wurdet für obged: baide klaine Vhaͤll gewonlich ain zim⸗ 
lich gellt genomen, wie das nach geſtalt der ſachen vonn ainem Ge⸗ 
richt zu O. erkhent wurt. 

Jedes Haus ohne Unterſchied giebt jaͤhrlich eine Faſtnachthenne. 
(Vogt und Pfarr Haus find ausgenommen). Vund welche Fraw zur 
A der Samlung folder Henna In Eintbett ligt deren wirt vff das 
elbmal Fr Henna HB gnaden widerumb gefchend'ht vonn allthers 
alfo herfomen. 

Gleiche Beftimmungen finden ſich in allen übrigen Orten des Balinger Am: 

tes, nur daß auffer der Faftnachthenne an einigen Orten auch noch zwey 
Herbfthüner je für einen Rauch vorkommen. Dürrwangen und Meßftet: 
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ten Eennen überbieß auch eine Leibhenne von jeberverheiratheten Leibeigenen 
MWeibsperfon, von dem Zeitpunft der Verheirathung an jährlich zu ent⸗ 
richten, mit gleicher Ausnahme wie bey den Faſtnachthennen für den Fall 
des Wochenbetts. Erfterer Ort hat diefe Angabe indeß nur in Beziehung 
auf die duch Wbg. von den Deren von Stogingen erworbenen Leibeigenen, 
Bon allen Keibeigenen an diefem Orte aber, „wann deren ains mit Zobt 
abgeet fo gefellt m. gn, Fürften und Herrn zu Hauptrecht das böft Haupt 
Viehs, fo er verlaffet, doc würdt ein zimlich gellt dafür nenommen nad) 
geftallt der Sachen“. — Das Abzugsreht das Wtbg. nady dem Lagerb. 
an einigen Orten anzufprehen hette, beftand in dem zehenden Pfenning 
des ganzen Vermögens, die „Ruͤgungen,“ wo fie vorkommen, betreffen 
Geldftrafen für Dolz, Feld-, Waid: und andere Vergehungen in der ges 
meinen Mark; zuweilen werden fie gleichbedeutend genommen mit „Stras 
fen,‘ unter’ welcher Rubrik ‘die Geldftrafen für Umgebung des herrſchaft⸗ 
Jihen Mühlbanns, wo dieſer befteht, aufgeführt find, Das Amt kennt mans 
cherley Frohnen, namentlid zur Feſte Schalg: oder Schalksburg, welche 
letztere aber (naͤmlich die zur Feſtung Schalksburg), nach dem Zerfall der 
Feſte im Jahr 1557. in Geld verwandelt wurden. Balingen, die Stadt, 
ift davon gefreyt. Auch kommen in der Stadt keine Faſtnachthennen, Leib: 
huͤhner, Hauptrechte und Fälle vor; nur eine Rubrik ‚„„Bauptrecht. von Aus: > 


leuten“ Tennt das Lagerb., wornad bie Herrfhaft Wbg. von ihren Leibeis 


genen aufferhalb des Fürftenthums, wenn fie abgeftorben, ein Hauptrecht 
nad) dem Herkommen bes Drtö, wo fie fich niedergelaffen hattın, bezogen.) 


VIII. 
Abtei Bebenhauſen. 
4187 — A718. 


vo; 





“Bon biefem, eine Stunde von Tübingen in einem engen Thale bed 
Schönbuchs gelegenen, Klofter befizen wir bereits folgende gedrudte Diplome: 


4137. Fridericus Suevorum dux Fratribus Coenobii in B. con- 


1183. 


cedit jus pascendi et lignandi in nemore Schoenbuch et 
subditis suis permittit quod eidem Coenobio bona confe- 
rent mobilia ac immobilia D. in Tuwingen a, J. D. 1187. 
ind: VI. Kal: Junii, f. unten Nr. 1. Note, 

Concambium Ulrici Epi, Spirınsis et Rudolphi Comitis 
Palatini de bonis ecelae Spirensis in Bebenhusen contra 
ecclam in Meginbotesheim et omne & us Palatini in pago 
Zaberengowe Actum anno D. J. 1188. f. unten Nr. 2. Note. 


4188. Notitia de fundationeMiipraedicti facta per Rudolphum Co- 


1191. 


1193. 


1203. 


mitem Palatinum de Tubingen $. D. 1188. Neugart |. c. 
nr: 884. | 

Charta fundationis Mii in B. et privilegiorum Rudolfi Comi- 
tis Palat: de Tuwingen Actum. anno .D. 11q1. imperante 
Heinrico Rom: Imp: datum in Asperg III. Kal: Aug: f. uns 
ten Nr. 3. Note. | 

Heinrici VI. Imp. privilegium, quod omnes xeı. fideles de 
rebus suis quid conferre queant ecclae b. Mariae in Be- 


'benhusen D. apud Geilenhusen A. D. J. 1193. Ind. XI. 


die V. Kal: Junii. Crus: Annales pag. 512. Besold |. c. 
ar. V. 

Idem confirmat fundationem etprivilegia Coenob: B. Act. 
anno J. D. 1193. Ind: XI. Datum ın Wormatia Ill. Kal. Julii. . 
f unten Nr. +. Note. 


. Innocentii III. privilegia M° in B. concessa datum Laterani 


. manum Johannis S. R. E. subdiaconi et Notarii XV. 
Kal. Ianii, Ind: VII. Incarn: dom. anno 1204. pontif. vero 
D. Innocentii Ill. P. anno VII Besold nr: VI. 

Indultum Heinrici Saxoniae Ducis et Comitis Palatini 
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Rheni ut Mo in B. quilibet se vel sualibere conferat actum 
Wormacie anno J. D. ı208. Besold nr. VI. Rehtmayr 
Chron: Brunsvic: pag:423. Sagittarii Origg: Ducum Brunsr. 
pag: 113. Toelner Addit. Histor. Palat. pag: 100, 


4229. Mandatum Gregorü IX, P. adAepum Moguntinum ejusque 


suffraganeos ut Mm B. defendant in tribulationibus suis 

D. Pecusii Il. Nonas Februarii pont; sui anno Il. (4. Febr) 

Besold ]. c. nr: VIII. 

Ejusd: confirmatio privilegiorum et bonorum pdicti Mii D. 

Perusii p. manum Martini $. R. E. Vicecancellarii VII. 

Jdus Martii anno J. D. ı229. Ind: II. Pont: vero D. Gre- 
orii IX. P. anno Il. ibid; nr. IX. : 


4232. Priderious II. Jmp. Mü B. bona in Esselingen liberatab omni 


exactione etc. acta anno D. J. 1233. mense Aprilis Ind: 
V. imperante D, Frid: Jmp. Jherusalm et Siciliae Rege anno 
imperü XII, regni Jherus: VIII, Siciliae vero 34.D. apud 
Civitatem in Friola. Besold l. c. nr: X. 


4255. Wilhelmus Rex confirmat jura et libertates ac possess: Mü 


1274. 


B: in Esselingen aliisque locis D. Hamerstein VIII. Kal. 
Apr: Ind: XIII. anno D. 1255. Besold: nr: XII. * 
Rudolfus R. Rex confirmat privil: Friderici II. Imp. Mo de 
B. concessum D. Haganee p. manum Cancellarii Ottonis 
ppositi S. Guidonis Spirensis ann. D. 1274. IV, Kal. Mart. 
Ind: II. regni ejus anno I. Besold: I. c. nr: XIII. 


4292. Nicolaus 1V. indulget Religiosis in Bebenh: successionem 


1299. 


1505: 


4317. 


bonorum libere petendam et recipiendam D, apud Urbem 
veterem Jdus Maji pontif. suianno IV. Besold: nr. XIV, 
Ejusdem Mandatum ad Praepositum Ecclae $. Trinitatis 
Spirensis, ut bona pdicti Mii alienata vel distracta revo- 
care procuret d.d. eod. ibid: XV. - 

Gwärlihd Verkauf eines Haufes in Ulm an dad Kl. Bebenhaufen, 
Actum et datum Ulme ann, ı292. VI. Kaln. Sept. €. Jäger, 
Ulms Verfaffungs:, bürg. u. kommerz. Leben im M.Alter Beil, 
nr. VII. ©. 736. 

Albertus Rex mandat civibus in Esslingen Rutlingen et 
Ulma ut conventum Mii in B. contra privilegia et jura 
eidem M° concessagravare non presumant D. in Nurenberg 
Jdus Januarii anno D. 1299. Jnd: XII. regni ejus anno 1. 
ibid. nr. XVII. 

Jdem M» de B. defensioni suae speciali assumit et ipsum 
eximitab jugo advocatorum provincialium et servitiis cujus- 
cumque generis D. apud Spiram VIII. Jdus Julii Ind: III. 
anno D. ı305. regni vero ejus VII. Besold XIX. 

Der Grafen Wilhelms, Heinrichs und Gottfried v. Tübingen Ge— 
brüder Verfhreibung daß fie des Kl. B. Freiheiten handhaben und 
daſſelbe vor männiglich ſchützen wollen. Geg: v. Gotted Geb. 1517. 
an dem nechften Vritage nah Aller Heiligen Tage (4. Nov.) 
Besold: nr: XX. | 
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4548. Rudolphus Comes de Hohenberg conventum etbonaMii 

| in B. recipit in defensionem non ut advocatus sed tan- 
quam —— et defensor D. in Die Symonis et Jude 
anno D. 1318. Besold XXI. 

413550. Ludovicus IV, Imp. concedit M° in B. quod bona in Tu- 
wingen et generaliter omnia praedia et possessiones eo- 
dem possideat modo et jure quibus hactenus ea possedit 
D. in Aichach in die $. Johannis ante portam latinam 
D. ı330. regni sui anno XVl. imp: vero Ill. Besold XXIII. 

41354. Graf Heinrichs v. Tübingen Bekenntniß daß er weder herr noch Vogt 
feye über bad Kl. B. u. die Fleden Weil u. Altdorf. Geg. v. Got=- 
ted Geb. 1354. an unfer frowen Abent der Kerzew. (7. Eept.) 

Besold XXIV. 

1343. Graf Ulrich u. f. Söhne Schirmbrief das Kl. Bebenhauſen und bef: 
fen Güter in und um Zübingen nebft Freyung ber beyden höfe deſ— 
ſelben in folder Stadt D. ze Wirtenberg uf der Burg 15453. an dem 
nechften Fritag nah ©. Gregorien Tag (14. Merz) Besold Doc: 
-;  Bebenh: XXV. Reichsſtaͤnd: Archiv- Urk. ©. 45. Sattler Geſch. 

1. Beil. 102. 

41348. Carolus Rom: Rex confirmat privilegia Min Bebenhusen 

et speciatim jura et bona ejusdem in Esslingen, Rutlin- 
en et Tubingen etc. D. Ulme Anno D. ı348 Jnd: I. VL. 
al. Februarii regno ejus anno Il. Besold nr: XXVII. 

— Gr. Eberhard u. Gr. Ulrih zu Wirtemberg beftätigen dem Kl. Bes 
benhaufen die von dem Grafen von Tübingen erhaltene Freyheit 
u. Gerehtfame in dem Schönbuch geben 1348. an ©. Beneditten 
Tag des h. Apted. Sattler I. Beil. 109. 

44415. K. Sigismund freyt bed Kl. B. Güter zu EBlingen und Reutlingen 
von der Steuer Zoll un. a. Befchwerben geben zu Conſtanz 1415. 
an ©. Pauls Tag Conversienis unfer Reihe des Ungarifhen in 
dem 23. u. des Röm: in dem V. Sare Besold XXIX. 

—— Derfelbe beftätigt dem Kt: alle feine Freyheiten u. Privilegien 

ebend. XXX. 

4422. Ausfchreiben der Churfürften an ben Abt 3. B. daß er zu dem Hufs 
fitenzug 3 mit Gleven bewaffnete Mann 1 Jahr lang ausriften folle 
Geben zu Nürnberg vff Sante Egidius Tag (1. Sept.)anno D. ı422 
Besold XXXlI. 

41436. Der Gräfin Heinrierte zu Wbg. Bittfhreiben an den Abt zu Beben 
haufen, ihr Vorfpann Pferde zur Reife nah Mömpelgardt zu geben 
Datum ipso die . . . S. Crucis (3. Mai—ı4. Sept.) D. anno 
1426. v. Mofer neues patriot: Archiv II. Band ©. 481. 

41427. 8. Sigismunds Mandat an den Abt zu DB. zwey mit Spieſen bes 
waffnete Mann zu dem Huffitenzug zu fchiden geben zu Nürnberg 
am Montage vor S. Vitstag (9. Sun.) unfrer Reihe des Ungar: in 
dem 40. des Röm: in dem XVI. u. des Böhmifchen im VI. Sare, 
Besold XXXII. oo. 

4428. Gr. Ludwigs zu Wbg. preces primariae an den Abt u. Con: 
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. B. für ſeinen KochEberlin geben zu Stutg. an montag nach conversi. 
auli (26. San,)anno 1428. v. Mofer l. c. II. Band ©. 482. 

4431. K. Sigismund beftätigt die Freyheiten u. Privileg: des Kl: B. u. 
erſtreckt folhe auf feine Befizungen der Burg Rofek, der beyden Dör— 
fer Jefingen u. Ofterdingen u. des Erlachhofs ıc. geben zu Nürens _ 
berg 14351 am nechften Mitwoch vor ©. Johans Bapt. tag (20. Yun.) 

uuunſ. R. des Hungr: im 45. des Rom. indem XXI. Böhm: XI. Jahre. 

4450. 8. Friedrich beftätigt dem Kl: alle Freyheiten und Begnadigungen 

D. zu d, Neuenftatt am 23. Tag bed M. Septbr. 1450. u. unf. 
Reihe in XI. Jar. Besold XXXIV. 

4465. Verfchreibung Gr. Eberhards sen. v. Wbg. gegen den Abt Wern= 
her u. Convent zu Beb. wegen des ihm von feinen Unterthanen 
auf 4. Jahre zu erheben vergönnten Wochen Pfennings geben zu Tü⸗ 
wingen am fritag nah ©. Bartholomeus Tag 1465. Besold XXXV. 
Steinhofer Wirtemb: Chron. III. ©. 108. 

1481. Shreiben Gr. Eberhards sen, an den Abt Bernhard zu B. ihm 
feinen Koch, aud) fein weiſes Pferd zum Turnier zu leyhen geben 
zu Züwingen an Sampftag nah U. 8. Frauen tag Assumptionis, 
(18. Aug.—4s. Oct.) et Urach an dem Donnftag nach S. Micheldtag 
1481. v. Mofer 1. c. 11. ©. 484 et 85. 

4496. B. Thomas zu Coftanz fordert von dem Abt u. Convent zu B. den 
auf dem Reichstag zu Worms bewilligten gemeinen Pfenning zur 
Türkenhülfe ıc. vff dornftag nah der h. drey König tag (7. San.) 
Besold XXX VI. 

— GCöreiben des Abtd Törgen zu Zwiefalten, Abts Johann zu B. 

Probſts Ludwig Vergenhans zu Stutgardt u. Probft Joh: Vergen⸗ 
hans zu Tübingen an Bl: zu Coſtanz wegen der erforderten Türcken— 
fteuer D. Zinſtags nad Oculı (8. Mz.) 1496. Sattler Gef. der 
Hige. J. Beyl: 4. 

41502. Vertrag zwifhen dem Abt. Johann u. Convent zu B. und der 
Stadt Tübingen wegen der Steuer des Freyhofs und andrer Gü— 
ter dieſes Klofterd in derfelben Stadt geben uff Zinftag nah unfer 
2. Frauen Tag Assumptionis 1502. Jare. (17. Aug.) Zeller 
Merkwürd: v. Tübingen ©. 641. 

— Hg: Ulrich beftätigt diefen Vertrag Uurah uff Donnerstag nad) 
Exaltationis Crucis 1502. Gar (15. Septbr.) ebend: ©. 644. 

4551. 8. Karl V. beftätigt dem Kl: B. alle feine Freyheiten geben in Augs— 
burg am 6. Tag Julii 1551. unf. Kaiſerthums im 5a. u. unfrer Reich 
im 36. Sare Besold XXXIX. 

4582. Atteftat des Reihe Fiscals D. Veſt daß die Klöfter Bebenhaufen _ 
S. Jörgen im Schwarzwald u. Herrnalb zwar feinen Reichd- Anz 
flag haben, aber in den alten Regifiern neben andern Reichs Prä= 
laten vielmals befunden werden u. bef; der Abt zu S. Jörgen zu den 
Reichshülfen contribuirt habe. S. D. 1582. Gerettete Wahrheit 
des Kl: Schwarjah nr: 216. P. 242. 

150. Patent bes Klofters Inhabers zu Bebenhaufen an die Commun die⸗ 
ſes Kloſters wegen der jura episcopalia Bebenhauſen ben a. 
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| Ang. 1640. Sattler Gefh. VII. Beil. 65. Wirtemb. Anzeige 
wegen der Klöfter ıc. Lit. N. 
4640. Bescript an den Vogt zu Tübingen wegen: des Klofter= Inhabers 
zu B. anmaafender ‚Landesfürftl: Jurisdiction in geift= und welt— 
lichen Sachen D. Stuttgardt den 22. Aug. 1640. Gattler J. c, 
Beil. 66. | * 
— Extract Berichts der Wirtemb: Geſandten auf dem Reichstag des 
Abts zu Bebenhauſen Zudringlichkeit zu den Reichs-Sizungen und 
Abweiſung ꝛc. betr: Regenſpurg den 22. Sept. 1640. Kurze Er: 
läut. den Matricular Anſchlag bet: Lit: D.. 
Yufferdem gehören zu den Quellen der Gefhichte Bebenhaufeng die im 
Staatsarchiv (auf Papier in 41°) aufbewahrten. Annales Bebenhusani, 
theilweife abgedrudt in Steinhoferd Wirtembergifher Chronik 2. Thl. 
©. 112. u. f., vollftändig in Hess, Monumentorum Guelficorum 
P. Historica'nr. XIII. p. 253. Theils aus diefen Quellen, theils aus 
einzefnen Arhival= Urkunden ift folgendes zu bemerken. lm das Jahr 1183. 
ward auf einem Plabe, der vormals dem Stifte Speyer gehörte, fofort aber 
von Pfalzgraf Rudolph in Tübingen in gerichtlihem Tauſch (per con- 
cambium ordine judiciario) erworben wurde, das Klofter Bebenhaus 
fen erbaut und für Geiftlihe des Eiftercienfer= (Anfangs : des Prämonftra= 
tenferz) Ordens eingerichtet. Stifter war eben diefer Pfalzgraf Rudolph, 
doh wird auch feiner Gemahlin, Gräfin Mathilde von Eberftein, fo wie 
feiner Kinder ald einwilligend in die Stiftung gedacht. Cine Beftätigung 
Kaifer Friedrichs I., welhe in den Annalen angeführt wird, liegt nicht vor, 
wohl aber eine folhe von K. Heinrih VI. v. 9. 1193 (nr. ı). Gleich 
Anfangs waren, wie aus eben biefer kaiſerlichen Beftätigung und den päpft= 
lihen Eonfirmationen hervorgeht, die Befizungen des Klofterd fehr bedeu— 
tend; auch genoß daffelbe mancherlei Nuzungsrechte in den audgebreiteten 
Schönbuhmwaldungen (f. Tübingen). Herzog Friedrih von Schwaben, 
(f. or. 1.), 8. Heinrih VI. (nr. 4.), ferner der Pfalzgraf am Rhein (f. Rege— 
ften) und nach einer ungebr. Urkunde v. J. 1251 (St. A.) 9. Ludwig von Ted, 
erlaubten denIhrigen, dem Klofter von ipren Gütern zu ſchenken. Nicht allein auf 
dem Lande, auch in den Städten war folhes angefelfen, namentlich in Eß— 
fingen, Reutlingen und Tübingen. Cine Zeit lang (nah 1316.) waren 
ihnen fogar die Städte Böblingen und Calw von den Pfalzgrafen verpfändet 
(Sattlers Hift. Beihr. Il. ©. 16.). Zu Ulm erfauften die Mönde i. J. 
2292. ein Haus von Rudolph Gwärlich und den 10. Dez. 1296. nahm des= 
halb Kaifer Adolph den Abt und das Gonvent in das dortige Bürgerrecht 
auf und gewährte ihnen Steuerfreiheit (dat. in Grueningen); im Jahr 
1390. ward jedoch jenes Haus an Graf Eberhard von Württemberg für den 
Kirbenfag zu Gültlingen veräuffert (St. A.). Obygleih die Pfalzgrafen 
von Tübingen Stifter bed Klofterd waren und nach. und nach einen großen 
heil ihres Reichthums an daſſelbe abtraten, wurden fie doch nicht als 
wirkliche Schirmperrn anerkannt. Im Jahr 1305. nahm Kaifer Albert das 
Klofter mit Perfonen und Sachen in feinen befonderen unmittelbaren Schuz 
auf (cum personis et rebus suis nostrae tuitioni seu defensioni 
speciali inmediate assumentes), befreyte daffelbe von der Vogtei der 
Eaiferlihen Land-Voͤgte und aler übrigen Faiferlichen Diener, fowie von als 
12 


Wuͤrtt. Gtatutarrechte. 
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len Dienften und Auflagen, welche: etwa im Falle einer Landesrüftung (pro 
quacunque expeditione ) oder aus irgend einem anderen Grunde möch— 
ten angefonnen werden; und daß diefe Befreiung in allen Stüden würde 
gehalten werden, dafür verpflichtete der Kaifer insbefondere die Hauptlente, 
Edhultheifen und Gemeinden zu Eßlingen, Reutlingen und Weil. Freilich 
waren die Grafen von Tübingen immerbin fehr gefährliche Nachbarn, und 
darum war es für Abt und Convent zu B. wichtig, von denfelben die eidliche 
Verficherung zu erhalten (1317), daß fie das Klofter, deſſen Kirhherren, 
Leute und Güter, ed fey in Städten, Dörfern, Höfen, oder (ald) auf 
dem Lande, fehirmen, auch felbft dem Kl. Fein Keid zufügen wollten, bei 
Verluſt der 2000. Pf., welhe den Grafen, ob fie ihr Gelübde hielten, 
auf + Fahre zugefagt worden. Schon ein Jahr darauf (1318.) übernahm 
dagegen Graf Rudolph von Hohenberg den Schuz der fämmtlichen Beſizun— 
gen des Klofterd, wie er ausdrücklich verfiherte, nicht als deiien Advoca- 
tus, fondern ald Promotor und Defensor. Im Jahr 1354 verficerte 
Graf Heinrich von Tübingen, wohl aus einer gleihen Weranlaffung, daß 
er weder Herr noch Vogt des Klofters fey, wie auch von Weil und Alt: 
dorf. Indeſſen erwuchſen zwar die. Grafen von MWirtemberg, welhe von 
einer anderen Seite mit ihren Belizungen an das Bebenhanfifhe Gebiet 
angrenzten und im Jahr 1342. auh Tübingen durh Kauf an fih brachten, 
zu immer gröfferem Anfehen; doch gelang ed dem Klofter noch lange, ſich 
in einem unmittelbaren Verhältniffe zum Reiche zu erhalten, wie denn nicht 
allein der Kaifer forthin feine Immunitätsrechte anerfannte, fondern auch 
mehrere aufferordentlihe Hülfen (1422. 1427.) direct.vom Reiche an daf: 
felbe gefordert wurden. Erft die zweite Hälfte des fünfzehnten Jahrhun— 
derts, welhe namentlich in Wirtemberg zur Befeftigung und Ausdehnung 
der landesherrlichen Nechte benügt wurde, machte aus dem Abte zu Be— 
benhaufen einen beftäudigen Zuverwandten, das fechzjehnte Jahrhundert 
aber mit feiner Reformation einen wirklichen Diener und Untertanen des 
Landes. Der letzte Eatholifche Abt bes Klofters vor deifen Reformation war 
Sebaftian Luz von Tübingen, welher 1535. erwählt wurde, jedoh bald 
darauf, nahdem die Konventualen ihn verlajfen hatten, fich in den Pfleghof 
nah Tübingen zurüdzog und dafefbft 1560. ftarb. Im Jahr 1557. hatte- 
zwar Herzog Ehriftoph die Verwaltung des Klofterd an fich gezogen und dem 
Abte einen Unterhalt ausgefegt, jedoch der Verband der Kloftergemeinden 
blieb, wie zuvor, die Kloftergebäude felbft aber wurden zueiner Klofterfehule 
eingerichtet und nad der Rördlinger Schlacht ſogar eine Zeitlang wieder 
ben Mönchen eingeräumt. Die Reflitution des Kloſters an den Herjog 
fuhte der neue Eatholifhe Abt perfönlich zu hintertreiden; doch auch fie ward 
in dem weftph. Friedensinftrument ( Art. IV. $. 24.) ausdrücklich ausge— 
ſprochen. Erft im Jahr 1806. hörte die befondere Klofterverwaltung auf 
und die Klofterorte wurden nunmehr den benachbarten Oberämtern, die 
Einkünfte aber den betreffenden Kameralämtern. zugetheilt. 
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Herzog Friedrich von Schwaben geſtattet dem Kloſter 

Bebenhauſen verſchiedene Gerechtigkeiten im Schoͤnbuch, 

auch ſeinen Dienern und Unterthanen, demſ. Kl. ſich oder 
etwas von dem Ihrigen hinzugeben, 


d. 27. Mai 1187 *). 


In Nomine. Sancte. Et Individue Trinitatis. 
Friverıcus. Dei Gratia. Svevorum Dux. Notum sit 
omnibus tam praesentis. quam futuri seculi fidelibus. quod 
nos auctoritate domini. et patris nostri Romani imperatoris 
inuictissimi. nostra quoque auctoritate. et potestate. ob ho- 
norem dei. et sue gloriosissime Genitricis Marız et sancte 
Religionis cultum. cenobio bebinhusen. et fratribus ibidem 
deo seruientibus concessimus. ac perenni iure tradidimus. ut 
nemore cui nomen est Shaienbuch libere potiantur. in his 
uidelicet. que in edificijs. pascuis. lignis cremandis. seu qua- 
cunque alia commoditate prefato cenobio sint necessaria, 
Adhec. quicunque ministerialis noster. vel mercator. vel ru- 
sticus. seu cujuscungue conditionis. vel sexus homo. preno- 
minato Cenobio se ipsum aut aliquid de Rebus suis. mobili- 
bus. vel immobilibus. conferre voluerit. libere id faciat cum 
nostra licentia. et voluntate. Et ne hec nostra traditio a 
succedentium memoria possit elabi. testibus, qui interfue- 
runt, et sigilli nostri impressione presentem paginam feci- 
mus muniri. Testes Rudolfus Palatinus Comes de Tuwin- 

n. Albertus de Obirostetin. Sviggerus de Aichain. Wal- 

erus de Votinbrugge. Counradus de Hussikirche. Berchtol- 
dus de Habichisberc. Bertholdus de Grifinstain. Ministeriales. 
Eberhardus de Tanne. Hildebrandus de Tale. Hainricus de 
Smalnegge. Albertus de Sumerouwe. Counradus de Riethu- 
sen. et alii quam plures. Datum in Tuwingen. anno Incar- 
nationis. Domini M. C. LXXXVII. Indictione Sextä. Kalend. 
Junii, etc. 








*) Crusius Annales P. II. Lib. 14. c. 15. Besold doe. Bebenh 
Nr. 1. ’ 
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{ 


Pfalzgraf Rudolph zu Tübingen vertaufht an den Bir 
fhoff zu Speyer die Kirche zu Meimsheim nebft Zugehörde 
im Zabergäu und mehrere Befißungen in Wittingen und 
Sickingen gegen einige Güter des Stifts ın Bebenhaufen, 


im Jahr 


(Nah Neugart). 
.. In noie sanctae et indivi- 
‚duae trinitatis. Ego Ulricus 
sanctae spirensiseccelesiae eps. 
notum facio cunctis Cristi fi- 
delibus quod quedam bona si- 
ta sunt in suevia ‚in loco qui 
vocatur Bebenhusen, quorum 
bonorum pars ad episcopatum 
Spirensem alia ad comitem pa- 
latinum Rudolfum de Tuwingin 
pertinebat, in quibus cum ei- 
dem comiti placeret, ut pro 
salute animae suae monaste- 
rium construeret, et pro bo- 
nis episcopii predia sua per 





1188 *). 


(Nah Befold). 
In Nomine. Sancte, Et 
Individue. Trinitatis 
Urrıcus. Dei. gratia. Spi- 


rensis Ecclesie. minister. hu- 


milis. Notum sit omnibus tam 
resentis quam futuri seculi 
Christi fidelibus. qualiter Ru- 
dolfus illustris Palatinns co- 
mes de Tuvvingen. praedia 
que spirensis ecclesia in be- 
binhusen habebat. concambio 
comparavit **). pro eccelesia in 
bebinhusen et ceteris bonis 
que spirensis ecclesia ibidem 
tenebat. ‚videlicet, domiciliis. 


*) Neugart cod. dipl. II. nr. 885. Die Urkunde, welche Besold doc. 
Bebenh. Nr. II. über benfelben Act mittheilt, und welche fuft durchaus 
übereinftimmt mit dem Abdrucke bei Crusius Ann. P. II. Lib. 11. c. 46., 


ift in einigen Beziehungen abweichend- von der Neugartihen Edition. 


Mir 


haben beide neben einander abdrucken laffen, weil die Unädztheit keiner entſchie— 
den iſt. Cruſius und Befold erwähnen nicht, woraus fie geihöpft haben; 
Neugart aber hat, wie er angiebt, eine Abſchrift des Kloſters zu Grund ge— 
legt. Daß Kaifer Friedrih und fein Sohn Heinrich bei der Handlung anwe— 
fend waren, wie die Bef. Urkunde angiebt, — in der Neugart. Urf, wird nur ei: 
ner [hriftlihen Einwilligung von Seite bes erfteren erwähnt — ift we: 
nigftens nicht unmöglich, da ber Kaifer imMerz des Jahrs 4438 in Mainz, 
alfe ziemlich in der Nähe, fich aufhielt. Freilich konnte man einwenden, warum, 
wenn ber Kaifer anmefend, die Urkunde nicht auf feinen Namen ausgeftellt 
worben fey? Allein auch diefes ift nicht entfcheidend, da ja der Kaifer noch 
. eine befondere Urkunde ausgeitellt haben Fonntez wie denn Cruſius a. a. O. 
nod bemerkt, daß in demjelben Jahre der Tauſch von Friedrich und feinem 


Sohn beftätigr worden fey. 


Auf der anderen Seite ſpricht für die Neug. 


Urkunde die von ihr gegebene umſtaͤndliche und natürliche Erzählung des Ders 
gangs der Sache, und Fönnte nicht etwa der fchriftliche Conſens des Kaifers, 
deffen bdiefelbe Urkunde gedenkt, von Grufius mit einer nachgefolgten Confir: 
mation verwechfelt worden ſeyn? Wir wenigftens wagen nicht hierüber zu ent: 
fcheiden, fo lange uns nicht ein zuverläfjiges Original der einen oder andern 
Urkunde zu Gefiht kommt, weldyes leider im St, A. nicht vorliegt, 

**) Hier fchließtider vorhergehende Gas, 
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contraetum cominutacionis do- 


naret, Spiram venit, ubi pre- 
sente episcopo ac fratribus ma- 
joris ecclesiae hominibus be- 
neficiatis ac ministerialibus, 
per judicii sententiam statu- 
tum est, quod talem commu- 
tacionem ad commodum et uti- 
litatem ecclesiae Spirensis fie- 
ri liceret, presentabantur et- 


iam ibi litterae domini Fride-_ 


rici potentissimi Romanorum 
imperatoris et semper augusti, 
qui hoc ipsum torisültit, et 
approbavit. Deinde episcopus 
et comes palatinus cum omni- 
bus qui aderant, ad altare bea- 
te Mariae processerunt, in quo 
prefatus comes sicut racio et 
consuetudo exegit, donationem 
fecit- eceliae in Meginbotes- 
heim:cum. omni jure ad eam 
pertinente, que sita est in pa- 
go Zaberenkowe. Preterea 
quatuor mansos quos in Wi- 
tingin et Sickingen,. episco- 
patui donavit sieque predicto- 
rum. -;bonorum .  commutagio 
publice et : sollempniter est 
consummata. acta sunt hec 
anno Dominice incarnacionis 
millesimoe :centesimo  oetoge- 
simo octavo sub presencia ho- 
rum testium Ulriei decani, An- 
dreae scolastici, Cunradi pre- 
positi ecclesiae omnium  san- 
etorum, Ottonis. de, Stuzelin- 
gen, Marquardi cellerarii, Be- 
ringeri de Entringen, Cunradi 
portenarii, Frideriei canonicl. 
Aderant' preterea ministeria- 
les ecclesiae Spirensis, Dudo 
camerarius,Heinricus de Nie- 
ueren, Heinricus filius, et ho- 
mines comitis palatini. Alber- 
tus de-Mezzingen, Waltherus 
de votinbrugge. Albertus de 
Saas, Swiggerus de Eccheim, 


185. 


campis. silvis. pascuis. — 
oultis. et incultis. quesitis et 
non quesitis.prefatus palatinus 
comes. consensu. et volunta- 
tenostra. canonicorum quoque 
et ministerialium. ac familia 
spirensis ecelesie. dedit ecele- 
siam.in meinboldisheim. duos 
mansus in wittingen. et duos 
mansus in siggingen. factum 
est autem hoc concambium. in 
resentia domini Frideriei 
Rom. Imperatoris augusti. et 
filii ejus Rom. Regis glorio- 
sissimi. -presentibus eanonicis 
miuisterialibus. et magna parte 
familie spirensis ecclesie. Sic- 
que predietorum bonorum com- 
mutatio publice. et solempni- 
ter consummata, et rata facta 
est.consulentibus. et approban- 
tibus prefatis principibus. sci- 
licet. domino imperatore. et 
ejus filio gloriosissimo Rege. 
eo tempore existentibus advo- 
catis rg ecclesie. aliis- 
que adhibitis que jus. ratio. 
et consnetudo exigebat. Acta 
sunt hec. anno dominice incar- 
nationis.M> Co Lxxxo- vın sub 
preseutia horum testium Ul- 
rici decani, Andre scolastici, 
Counradi prepositi ecelesie 
omnium sanctorum, Ottonis 
de stuzelingen, Marquardi cel- 
lerarii. Beringeri deantringen. 
Counradi portenarii. Friderici 
canonici. aderant ex parte Co- 
mitis palatini. homines liheri. 
albertus de Mezzingen. Wal- 
therus de uotenbrugge. Alber- 
tus de; sackis. Sviggerus de 
aichain. aderant praeter. hos 
ininisteriales spirensis eccle- 
sie, Vudo Camerarius, Hainri- 
cus de nieveren et decem alii 
qnibus predicta bona nota fue- 
runt. qui juraverunt quod illa 
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et decem ministeriales episco- bona que Palatinus Comes con- 
patus Spirensis, quibus. pre- tulit spirensi ecclesie. meliora 
dieta bona nota fuerunt, qui et utiliora essent. quam illa, 
juraverunt quod bona illa que que prius ad eam pertine- 
contulit comes palatinus, ec- bant. 
clesiae Spirensi meliora et uti- 

liora essent, quam illa que 

prius ad eam pertinebant. 


3. 


Stiftungsbrief, 
v. 30. Sul. 1191*). 


In Nomine. Sancte Et Individue Trinitatis. 
Ego Runorrus Dei gratia Palatinus Comes de Twing ve- 
nerabili Abbati DıerorLno cunctisque canonice sibi succe- 
dentibus in perpetuum. Noverit generatio praesens, et omnis 
quae nascetur et exurget quod cum universitatis auctor suae 
sanctissime Genitrici domum illam in Bebenhus. per nostre 
Administrationis —— fundari disposuisset. adhibito con- 
sensu dilectae jugalis nostre Mahtildis et liberorum nostro- 
rum praedium ipsum quod erat Spirensis Ecelesie favente et 
confirmante gloriosissimo imperatore FRrıDErıco. — — filio 
Rege Heinrico aliisque Regni Principibus ordine judiciario 
per concambium acquisivimus, et eorundem auctoritate locum 
ob jngem nostri parentumque nostrorum memoriam in cultum 
Divine Religionis Praemonstratensi Ordini deputavimus. Post- 
modum vero ejusdem Ordinis Conventu certa de causa subla- 
to. et Ordine Cysterciense per auctoritatem domini Heinrici 
imperatoris qui tune Patre defuncto in Imperium successe- 
rat feliciter subrogato locum illum et omnes homines censua- 
les ad ipsum pertinentes cum possessionibus suis ab advoca- 
toria simul et ab exactoria condicione qua nobis tenebantur, 
sicut ejusdem ordinis — institueio penitus emancipavi- 
mus. Et quam eorundem religiosorum sancta, et beneplacens 
conversacio nos ad ampliora beneficia conferenda permovit. 
illud quoque specialis doni privilegium jure perpetuo contu- 
limus. Ut quicunque ministerialium vel venatorum vel rusti- 
corum seu cujuscungue conditionis aut professionis homo in- 
firmus aut incolumis ad ipsorum conversationem transire, vel 
quicquam de rebus suis mobilibus, aut immobilibus transfer-. 
re voluerit liberam de omnibus teneat-facultatem. his seilicet 

ui nostre dicioni est subjectus. Hos igitur apud tremen- 
um judicem supplices advocatos de meritis nostris nihil 


— — — 


—1 rusius Ann. II. &, 507. Besold Doe. Beb. Nr. III. 
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presumentes, magis eligimus hanc ab ipsis recipientes gra- 
tiam firmiter ac fideliter promissam. ut post obitum nostrum 
singulis diebus quas licuerit missa defunctorum in nostri me- 
moriam parentumque nostrorum semper ibidem celebretur. 
Nec illud sane praetereundum quod possessiones et praedia 
quae sunt a nobis ipsis collata vel conferenda ab omnis ad- 
vocati dominatione constituimns semper esse libera. Divinae 
quoque retributionis intuitu. eidem Cenobio indulsimus au- 
ctoritate imperiali. in silva Schainbuoeh hos terminos. quo- 
rum primus est ubi confluunt duo rivuli steinahe et Bolffs- 
bach. et descensus per eundem rivum qui steinahe vocatur. 
Ab hince per ascensus montium usque ad Gebeharteseiche. 
Inde usque dum venias thabernenbrunnen. Abhine usque - 
diefenclingen. et per ascensus ejusdem vallis usque dum ve- 
nias ad pratum quod dieitur Kuononis. Inde ad verticem _ 
proximi montis et per ejus confinia usque ad sedes. Hinc 
ad lapideum pontem. Ab hinc usque ad elivum qui dieitur 
hannesteige. Inde ad cornu quod dieltur algersrwthti usque 
dum. venias ad: rivulum qui dieitur quirenbach, ad transitum 
vie Reni. Hinc descensus eiusdem riuuli qui dieitur quiren- 
bach usque in stainahe. ut in bis terminis ligna igni uel alijs 
usibus suis necessaria ineidant. Quod si in praescriptis ter- 
minis non reperiuntur ligna ad edificia.,eorum sufficientia in 
tota silua quae dieitur Schainbuock liberam ineidendi ha- 
beant facultatem et pascuis totius silue utantur exceptis oui- 
bus eorum quibus ibi depascendi non concedimus libertatem. 
Ne quis igitur hujus traditionis tam firmam rationem temere 
praesumat infringere praesentem chartam sigilli nostri im- 
pressione testium hie Di designatione fecimus insigniri. Te- 
stium igitur qui interfuerant haec sunt nomina. De clero 
Diethelmus Episcopus Constantiensis Gothfridus Abbas Scho- 
naugiensis. Diepoldus abbas in Bebent. Albertus plebanus 
de tvvingen. Rudolfus decanus de asperck. Wal et hainri- 
cus capellavi De liberis. Burchardus Comes de hohenherc. 
Albertus de obernstetin. Walterus de otenbruke. Adelber- 
tus de Mezzingen. Albertus et frater eius cunradus de sto- 
felır. Waltherus de grezingen. Albertus et filius ejus Cuno de 
grifenstein. Hilteboldus de isenburck. Eberhardus de anth- 
ringen Albertus de rauenstein. De ministerialibus fridericus 
dapifer et frater ejus diemo. Conradus aduocatus de ruke. 
Heinricus de bolthringen. Walterus de Lustenowe. Dicte- 
ricus et hugo de Ihelingen. Friderieus de Witingen et ethe-- 
cho. hainricus et Wernherus de bondorf. Crafft de haluin- 
gen. Cunradus de phaffingen. fridericus et hugo de gome- 
ringen. et alij quam plures. 

Acta sunt haec Anno M>»- Co. XC» Po. ab incarnatione 
dni. Imperante hainrico Rom. imperatore. Datum in Asperk 


iiio. Kal. Augfsti. 
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Kaifer Heinrich VI. beftätigt die Stiftung des Klofters 
und erlaubt Jedermann, fich felbft oder etwas von dem 
Seinen demfelben hinzugeben, 


den 29. juni 1193 *). 


In nomine sanctae et indiniduae Trinitatis, Hrnrıcvs Dei 
gratia sextus Romanorum Imperator et semper augustus. No- 
uerint tam praesentes, quam futuri, quod ea quae tempori- 
bus felicis memoriae dilecti patris nostri Frıperıcı Romano- 
rum —— et semper Augusti. auctoritate ipsius acta 
sunt, fideliter presenti scripto corfirmamus, videlicet, quod 
fidelis noster Rudolphus, Palatinus comes de Tuingen. a 
beata memoriae Vdalrico Spirensi Episcopo et canoniecis eius- 
dem ecclesiae emit predium in Bebenhusen. presentia et con- 
sensu totius chori et ministerialium simul cum Ecclesia in 
Bebenhusen, et omnibus attineneijs eiusdem predij, et dedit 
in concambium ecclesie Spirensi.-ecelesiam in Megenbodes- 
heimm, et duos mansos in Wittingen, et predium quod ha- 
buit Sidingen. hoc concambium rationabiliter utrinque fa- 
ctum approbamus, et utrique quod in concambio accepit per- 
petua uolumus firmitate constare: preterea prefatus comes 
palatinus in predicto predio Bebenhusen, nostra conniuentia 
monasterium construxit, cui predium ipsum cum omni usu 
assignauit. Hac autem libertate monasterium hoc fundatum 
est, ut secundum consuetudinem Cisterciensium nec funda- 
tor neque ullus successorum ejus aut heredum, aliquid juris 
aduocatiae habeat. Nos quoque Diuine retributionis intuitu 
et petitione Dilecti nostri. Rodolphi Palatini comitis, eidem 
_ cenobio indulsimus, in silua schainbuch hos terminos, quo- 
rum primus est, ubi confluunt duo riuuli Steinaha, et Bul- 
sterbach, et descensus per eundem riuum qui Steinaha vo- 
catur, abhine per ascensus montium, usq. ad Gebeharteseich, 
Inde vsque dum uenias Tabernenbrunnen. Ab hine usq. Dif- 
fencelingen, et per ascensus eiusdem uallis, usq. dum uenias 
ad pratum, quod dieitur Cunonis, inde ad werticem proximi 
montis, et per eins confinia, usque ad sedes; hinc ad lapideum 
pontem, ab hinc usque ad cliuum, qui dieitur Hanensteig, Inde 
ad cornu, quod dicitur Alcgeres Ruthen, usque dum uenias 
ad riuulum qui dicitur Quirenbach, ad transitum uie rheni 
hine descensus eiusde riuuli, qui dieitur Quirenbach, usque in 
Steinahe: ut in his terminis ligna igni, vel alijs usibus suis 





*) Crusius Ännal. P.II. L. U. e.2. Besold Doc. p- 362. 
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necessaria incidant: quod si in praescriptis terminis non re- 
periuntur ligna.- ad aedificia eorum sufficientia, in tota silua, 
que dieitur Schainbuch, liberam incidendi habeant facultatem, 
et pascuis totius silue utantur. exceptis ouibus eorum, qui- 


bus ibi depascendi non concedimus libertatem. Ad hec qui- | 


cunque ministerialis noster, vel clericus, vel mercator, vel 
rusticus, seu cuiuscunque conditionis vel sexus homo praeno- 
minato cenobio se ipsum in monachum vel conuersum aut ali- 
quid de rebus suis mobilibus vel immobilibus conferre vo 
luerit, liberam faciendi cum voluntate et licentia nostra habeat 
potestatem. Vt igitur tam hoe doni nostri quam confirmatio- 
nis beneficium sepedicto cenobio sub protectione et defensione 
nostra coustructum in perpetuum cedat,presentem paginam inde 
eonscribi fecimus, et sigilli nostri inpressione iussimus in- 
signiri, firmiter precipientes ne quisausu temerarioidem ceno- 
bium in aliquo infestare presumat. quod qui presumpserit in 
ultionem temeritatis suae imperiali fisco triginta auri libras 
persoluat. Huius rei testes sunt de clero Heinricus W orma- 
tiensis Episcopus, Otto Frisingensis episcopus, Cunradus 
prepositus Boalarichets, Lupoldus prepositus maioris ecclesie 
in Wormatia, Marquardus prepositus sancti Pauli. De Laicis. 
Heinricus Dux Louanie. Heinricus Dux de Limpurec et eius 
filij. Heinricus, et Walrauen. Emecho comes de Lininge: 
Fridericus comes de Zolleren: Albertus comes de Weringro- 
de: Gebehardus Burchgrauius Magdenburgensis, et alij quam 
plures. Acta sunt haec Anno incarnationis Dni milesimo cen- 
tesimo nonagesimo tertio indictione undeceima, datum in Wor- 
matia tertio Kalendas Julij. 


— — — —— — —— 


m 


— 


Kundſchaft von Conrad von Rechberg wegen des Ge— 


richts zu Plieningen, welches von dem Kloſter Bebenhau— 

ſen als Eigenthum, von Ulrich von Nidlingen aber als 

Lehen von der Herrſchaft Burgau angeſprochen worden, 
vom 6. Juni 1295. *) 

Dem edeln man von Bickenbach dem Hofrichter mines herren 

kunges Adolfs von Rome enbut ic” Cunrat von Nechberg minen 


willigen denft Alz mir der Grauff Gerhart von Tietſch gebott von 
dez gerihtes wegen mind herren Fungs Adolf von Rome daz ic) 


*) Aus dem fog. Eopeibüchle des Kl. im St. J. 
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erfaren fulle an der Funtfchafft obe der Abbt vnd der. Coenuent von 
Bebenhufen, die drütail dez gerihtes Ze Blieningen ‚in rehter aigens 
ra haben herbracht, oder ob Her Vlrich von Nidlingen die fels 
en drütail dez gerihtes zu Blieningen in rehter lehens gewer ha— 
ben herbtacht, daz han ich erfarn off minen aid alz hie nachgefchries 
ben ſtat daz dazſelb gerihte lehen ift von der herfchafft ze Burgow, 
fo fan ich vmb die gewer anders nit erfarn, denn, daz der Abbt 
vnd der Conuent von Bebenhufen Foufften die druͤtail dez gerihtes 
vmb den Graffen Goczen von Böblingen vnd darnad) oc) vmb den 
von Nünhufen. do daz gefchach do vnderzoch fi) her Vlrich von 
Nidlingen dez geribteg, vnd nam da von waz im werden moht do 
verbutten oc) die Herren von Bebenhufen den richtern„ daz fie an 
daz gerihte nit giengen vnd clagten daz er im vnreht täte, vnd fpras 
chen daz gerihte horte fie ze rechte an, vnd daromb. ließ doch der 
von Nidlingen nit er nemme von dem geribte waz im werden mühte 
biz an die zit daz min Herr der Fung Mdolff von Rome gebot den 
burgern von Efälingen daz fie die Herren von Bebenhufen jchirmten, 
die füren hin ze Blieningen mit den felben Herren vnd bejäzzen och 
day geriht dar über fo fprechent die vorgenannten Herren von Bes 
benhufen fie habin daz geriht geaigent von der Herichafft ze Bur— 
gow von den ez ze reht lehen ift So fpribt oh Herr Vlrich von 
Nidlingen er hab daz felb geriht von der vorgenannten Herfchafft ze 
Burgow ze rehtem leben enpfangen Sie iehent oc) beidenthalb daz fie 
dar ober haben gut brieff, der brieff ward geben ze Eiälingen an 
den Maͤntag nad) ſant Bonifacium tag do man -zelt von Gottes 
geburt zwelff hundert Jar Nungig Zar vnd in dem funjften Gar. 





6. 


Errihtung und Einfezung eines Gerichts zu Altdorf, 
vom J. 1300. *) 7 


Kont vnd wiſſent ſy allen die jetzo ſind oder nach uns Foment 
vmmer me oder die dieſen brieff vmmer ſehent leßend oder hoͤrent le— 
ſen, das der Erwirdig Her Peter von Gomeringen Apt des clou— 
ſters zu bebenhuſen fuͤr den hochgebornen Edele Graff Eberharteu 
Her zu wirtemberg vnd ſin Raut braht von vffrihtens wegen des 
gerihtes deß dorffes zu Altdorff gelegen in dem Schaͤnbuch daz et— 
wan vil zit nider gelegen, waz. Als nun der vorgen: hochgebore 
herr vnd ſin Raͤtt verhorten das herkummen des vorgen. her Peters 
Aptes des vorgen. Clouſters nach ſag ſiner vnd ſins Gotzhuß guter 


*) Aus dem fog. Muͤnchner Codex im Staatsarchive ar. XLVI. Bl. 150. 
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brieff die fo vrſchaidenlichen feiten das wol herkumen und herbringen 
des vorgen. dorffes Altdorff, do antwurt der vorgen. hohgebore edel 
Sr ond waren by im der hohgebore Grauffe Kudolff der alt von 

un vud der vefte fireng Ritter herr Wernher von Roßenvelt vogt 
u Tuwingen onnd ſprach waz er dar zu tun ſolt vnd zu anderin 
nd Gotzhuß da wölt er willig zu fin, do batt der vorgen. herr 
Peter Apt dez vorgen. Clouſters dad fin gnad im lühe ainen finnen 
Ampmann do laih er im den vogt von Stutgarten genant Aubreht 
Tegen, vnd alfo ald hin nachgeichriben ftärt ward das geriht vffs 
geriht zu Altvorffe, zu dem erften ward zu aim Schultheiß erwelt 
hans wiß, und dar nad) Aubreht Schurrer zu ainemrihter, Cunrat 
Mebinger, hainzlin häe, bug, fry, burdlin voller vnd fin bruder, 
haͤntzlin wolff Auberlin finger, der frech, vnd die andere, vnd als 
die nun gefchwure ald man denn tut, darnach ſchwur alles dad da 
manhafft waz über die zwdlff Jar dem vorgen. Schultheiß an des 
vorgen. Aptes ftat gehorfam fin finen borten vnd vfffeßungen an 
alfe geuärde vnd ward in den ayd mutzit anderd ingerragen wenn 
ald da vorgefchriben ftät, by difer off Rihtung ift gewefen vil erbar 
lut vnd mit funderhait der worgen. Herr Peter apt dez vorgen. 
Clouſters ond mit im Bruder Wernher genant der Schurrerpfleger 
zu den zitten im Schaͤnbuch dig ift befchehene in dem Jaar ald man 
zalt von Eriftusgeburt drußgehenhundert. 


7. 


Kundſchaft in Betreff der gerichtsherrlichen Rechte 
des Kloſters zu Neuweiler, 


vom J. 1313. *) 


Kont fie allen den die difen brieff fehent, Iefent oder hörent 
lefen, daz id Dtte von Wurmelingen wart genommen zu funtmann 
von den Erſamen gaiftlichen Iuten von bebenhufen, vnd wart gen mir 
genomen Hainrich von Holßgeringen, och ze Funtman von Dietridyes 
und Cunrades wegen ziwayer gebrüdere von Altdorf, ober die miffehel: 
lung die fie ond die vorgeſchr. Baiftlichen lute von bebenhufen hetten ges 
gen ainander vmb duͤ recht zu Nuwiler. Nu hat duͤ Eundtfchafft gefait, 
daz die Gaiftlichen lüte die vorgenempt find, daz geriht ze Nuͤviler 
follen beſitzen, vnd befeßen mit Schulthaißen vnd mit Richtere nach 
irem willen vnd fullen fie die vorgefchrib. gebrüder daran nußit irren 
Sie fullent och alle die fräuelin, wette vnd ainunge nemen du an der 


_*) Aus dem Mündner Codex ar. XXI. Bl. 76. 
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gemaininftraße verfchulder wirt in difem — vnd in holtze und 
an velde es ſy der gebruͤder die vor genempt ſind oder andere luͤte, 
wann allaine vff dem daz ſie haͤnd liegende in dem Ettern, waz 
daruff verſchuldt wirt, die Buße ſullen ſie niemen, vnd ſullen ſie 
die von bebenhuſen daran nit irren, diſuͤ kuntſchafft wart erfare 
von vns beyden Otten von Wurmelingen vnd hainrich von holtzge⸗ 
ringen die daruͤber zu kuntluͤten geben wurden ze bayden ſitten, vnd 
ward auch von vns bayden gelutbart da beyduͤ die von bebenhuſen, 
vnd Dietrich vnd Cunrat von Altdorff gegenwuͤrtig waͤren, die och 
derſelbuͤn kuntſchafft baidenthalb benugte Als ſie do veriahen vor 
Pfaff Diether dem herter vor hannſen von Tiſchingen, vor wernher 
von Holtzgeringen vnd vor vns zwain kuntmanen die hie vorgeſchr. 
ſtond. Darunn daz hie nad) kain miſſehellunge me werde zwuͤſchent 
in So iſt duͤ ſelbe kuntſchafft geueſteet mit diſem brieff der beſigelt 
iſt mit Pfaff Diethers Inſigel dez herters Johans von Tiſchingen 
vnd Otten von Wurmelingen, duͤ beyde durch der von bebenhuſen, 
vnd od) der vorgen. zwayer Gebruͤder von Altdorff bette willen ge: 
hencket ſind vnder den och Hainrich von Holtzgeringen "der ſelbuͤn 
kuntſchafft vergiht wann er aigens Inſigels nit enhät Dirre brieff 
wart gegeben do von Gottes geburt wären drutzehenhundert Jar 
vnd darnach in dem drutzchende Jar an dem nächften Zinftage vor 
Sauct Agnefen tage. N 





8. 


KB eischum und Ureheilsfprucd des Gerichts zu Weil (der 
Stadt) in Betreff der Beräufferung von Guͤtern in echter Noth, 


vom J. 1314. *) 


‚Allen den die diefen gegenwärtigen brieff anfehent oder hörent 
leſen Funden wir Dietrich der Schulthaiße, der Rat vnd die Ribhter 
von wile, das vor und ſtunt an geriht di erfame frowe frow Melt: 
hilt di bontzin genant onfer burgerin vnd zoch für das fü in groß 
Schulden: wer gefallen und möcht von der nit Fumen, fü griff danne 
irü gut darvmb an, und bat vns, daz wir fie mit dem rehten 
bewifent ob fie möht zu ieren guten han ze verfouffene, von fie ir 
erben daranne irren wolten, des ertailten wir mit gefameter vrtail, 
daz fü ainen geftabten ayd zu den hailgen ſchwuͤr, dazu fü ird gut mit 
vor rehter ehaftiger not verfoffen ond nach dem ande follt fü run **) 
haͤn zu iren güten, vnd folt noch enmöhr fie Fain ir erbe daran 





- *) Aus dem Münchner Codex nr. XXVII. 81, 173, 
*), Ruhe? Die Urkunde ift hier undeutlich. 
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irren, den ayd fchwur fil vor uns, und andere erbere luten offenlich 
an onferm geriht, vnd gab do vff der ftat do wir es fahen vnd hoͤr⸗ 
ten ze Eoffenne dem befcheidenen kneht Eberlin von Tuferingen des 
werdmannes fäligen Bruder fun ir huß vnd ir Schuren, du beyofi 
by lyprehtz fäligen gefaß vud vnſere Stat der vorgen. fint gelegen, 
omb fechzehen pfunt haller,, die fü von im enpfangen bat, vnd ir 
gült mit gempret nad) ir beßere nuße Alles dez vorgeſeit ift Sint 
wir zzig vnd haͤnd darvmb mit gemainem rat vnſere Staͤt Inſigel 
an diſen brieff gehencket zu ainem warem ſtetten vrkunde. Der Brieff 
ward geben do man zelt von Criſtus geburt drutzehen hundert Jar 
— in dem viertzehenden Jar an dem naͤhten fritag nach dem 
ertag. DE 


\ 


9. 


Tauf chbrief in Betreff zweier Teibeigener Perfonen von 
Ä Muͤhlhauſen und Gyßnang, 
1431. (29. Sept.) *) 3 


Ich Wolf von Nünhufen vergidy und tun Funt aller menglichem 

Als ich mit dem andechtigen erbern gaijtlicyen Herren Her Hain 
richen Apt ze Bebenhufen fchlaiches und wechfels vberfomen bin 
Alfo das er mir gegeben haur Sin vnd des Clouſters . libaigen 
menſch, mit namen Dorothean a Binders Dochter ze Mil: 
hufen gefeffen omb min libaigen menſch mit namen Yrmel Rumlin 
Haintzen fahßnachez ze difen ziten ze Alten Gyßnang gefeffen elichuͤ 
- wirtin Vnd ift fchlaich vnd wehfel alfo zugegangen das furo hin 
dweglich die libaigenfchafft der vorgefchr. yrmel Rumlin und was 
von irem lib komet vnd geborn ift vnd wird vnd alle ir nachfomen- 
Sin ond Sinß Clouſters Recht lib aigen haiffen vnd fin Vnd ouch 
die vorgefchr. Dorothe und was von irem lib komen vnd geboren 
wäre oder wurde furo hin dweglichen min vnd miner erben recht lib— 
aigen Sin vnd haiffen und des ze vrkund vnd bedachnuß gib ich in 
bien brieff befygelt mit minem aygen infigel. das ich wiffenlic) han 
tun hencken an difen brieff der geben ift an Sant Michelö tag des 
Jars ald man zalt von geburt Crifti vierzehundert driffig und ain Jar. 


] 


») D.%X. im St. A. uͤberſchrieben: „Schlaich vmb zway menſchen mit wolfen 2C. 
gethan * Das Sigel fehlt. — 
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10. 


Reſvers Conrad Buftetters von Bifchoffsheim in Betreff 
ber Leibeigenfchaft feiner Ehefrau, 
vom J. 1432. *) 


Ich Conrat Buftetter von Byſchoffshain Bekenn und verich of: 
been mit difem Brieff Als min gnediger Her Apt Hainridy je Bes 
enhufen, mir gnedeglichen gegundt vnd erloupt haut, Sin und Sins 
Clouſters lipaygen menſch mit namen Bettlin Hanfen kramerß ſeli⸗ 
gen Dochtter von prunndorff zu der E zenemen, doch mit follichem 
gedingt vnd befchaidenhait das id) mit der Handt gelopt han in aydes 
wiß, die felben Bertlin, Sie vnd ird find ob fie duͤ ober Fäme von 
ir gewaltfamin nit verendern noch entphremden, nod) dehainen fchirmb, 
noch burdredyt fuchen in dehainen weg wann mit ains Apts gunft 
wiffen vnd gutten willen, Vnd des zu vrkund vnd ficherhait gib ich 
obgenant Conrat Buſtetter von Bnfchoffshain minem Herren dem 
Apt ze Bebenhufen diefen Brieff befigelt mit des Erbern wifen und 
veſten Junder ffriderichen von Gönmeringen anhangende 5* das 
er von miner fliſſiger Bett willen haut wiſſenlichen tun hencken doch 
im ſelb vnſchaͤdlich an diſen Brieff, der gegeben iſt an Sunnentag 
vor Sanct Valentins tag des Jars als man zalt von Criſtus geburt 
vierzehenhundert driſſig vnd zway Jar. 
(L. S.) 





1l. 


Gleiher Revers von Benz Hüring aus Mellingen, 
v. 24. Febr. 1436. **) 


Ich Bent Hürinng von Nällingen vergich offenlih an dieſem 
Brieff ond tun kunt aller mänglichem Als ich die erbern beſchaiden Bette 
Ylin Auberlin zymerknechts fäligen von Luſtnouw wiland elichuͤ wirt⸗ 
tin gewefen ift zu der Hailigen E genomen- han, vnd ald duͤ felb 
Betr Dlin der Erwirdigen Herren des Abbttes vnd Conventes des 
Clouſters ze sBebenhufen recht libaigen ift, Alfo han ich denfelben 
Herren gelobt mit der trüw in aides wiß, die felben Betten Ylin 
weder ir lib noch ihr gut in nit ze entpfrämden noch offer ir gewalts 


*) O. Uu. im St. %. 
”) O. U im St. %, 
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ſamin ze ziehend danne irem wiſſen gunſt, vnd guten willen, Waͤre 
aber ob ich fie dar yber in entpfraͤmte oder ir dehainen ſchyrm noch 
burgrecht fuchtte oder fie in vnd irem Gloufter offer ir gewaltfamin 
zuge, fo bin ich in zwaingig guldin veruallen vnd die bin ic) in fehuls 
dig zegebend in ainem monat wanne fie die an mich erfordernt an 
alles verziehen vnd widerrede, Vnd des zevrkund vnd ficherhait gib 
ich vorgefchriben Benz Hürinng den vorgefchriben Herren difen brieff 
befigelt mit des fromen veſten Juncker Georgen von Hailfingen ans 
hangend Inſigel das er von miner fliffiger vnd ernftlicher bett wegen 
dar an gehend haut Ich Georg von Hailfingen vergich das ich von 
fliffiger ond ernftlicher bett wegen des obgefchriben Bengen Huͤrinngß 
min aigin Inſigel han gehend an difen offenn brieff doch mir felbs 
anfchädlich der geben ift an fanct Mathyß tag des hailgen zwoͤlff⸗ 
botten des Jars do man zalt von Erifti geburt vierzehenhundert dreyſ⸗ 
fig und ſechs Jare. 


L. 8. 


12. 


Weiterer Nevers von Hans Klen? aus Nerfarweihingen, 
vom 14. San, 1441 *). 


Ich Hannß klengk ze wihingen an dem necker gefeffen vergich 
offenlih mit difem brief vnd tun Funt allen den die in lefen oder 
hören lefen dz mir die erwidigen vnd gaiftlidhen Herren der Apt 
vnd Convent dei gotzhuß Bebenhufen erurlaubt und gegundet houd 
ir libaigen menfcb Barbeln pfiſterin Hannfen pfiſters dochter ircd 
maigers vfl dem nuͤwen hof gufenangt zu der hailigen Ge ze namen 
vnd mit ir ze huß zerfahen Alfo mit folchem entfchatd dz ich obge— 
nanter Hanuß FlengE Fainen andern halßhern fuchen fol denn. den lies 
ben Herrn Sant Antboinen deß ich bifher libaigen Din gewefen vnd 
fnrohin fin fol vnd beliben Doch mit ſolchem geding vnd vnderſchai— 
dung, dz weder ich noch die obgenant Barbel pfiterin min elichü 
hußfrow und alle vnſry Fint die denn vns got by ainander beidart 
vß der obgent. erwirdigen herin des Apts vnd Convents des goßs 
huß Bebenhufen fhirm vns nit fdllen entpfremden noch entfüren 
weder Durch burgerrecht oder anruffen anderer Herren oder ſchirms 
wie den yeman erdencken Fund oder moͤcht die den egenanten Herren 
von Bebenh. an iren ehaftinen oder rechten fchaden bringen oder ges 
beren möcht in dehainerlay wiß Vnd deß alles zu offem vnd was 


*) Ou. im St. A. 
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rem urfund mich: aller obgefchribner fach da mit zebefagen han ich 
gebetten den edeln fromen vnd vejten Junckher wilhelmen von Fals 
tental dz er fin aigin Juſigel im vnd finen erben vuſchaͤdlich ges 
hengft an difen brief Alfo vergich ich wilhelm von Faltental dz ich 
von fliffiger vnd ernrfclicher betwegen des obgenanten Hanfen Kleng⸗ 
fen mir ond minen erben vnſchaͤdlich min aigin Inſigel gehenckt hon 
an difen offen brief Der gegeben ward alz man zalt nad) der geburt 
Criſti vierzehenhundert vierzig und ain Jar an dem Ächiten tag 
nad) fant hylarien tag. Ä 


L. S. 





13. 


K aufbrief um einen Leibeigenen zu Ruͤbgarten, 
vom 25. San. 1440*). 


Sch wildnow vol von Wildnow, Bekenn und vergich offembar 
für mich all min erben vnd nadyfhomen vnd tun kunt allermeng= 
lichem mit difem brief Das ich eins rechten redlichen ftätten vnd 
onwiderfomenlichen foufs verfouft und hefouffent gegeben han mit 
allen rechten vnd in all wis vnd weg als der ietz und hienady vor 
allen vnd ieglichen geiftlichen vnd weltlichen lütten richtern vnd ge— 
sichten von billidy von gewonheit vnd durch recht wol Fraft vnd 
macht hat haben fol und mag Gib ouch hefoufent mit rechter wiſ— 
fent in Fraft dis briefs den Erwirdigen geiftlichen heren Hn. Rens 
ae abre vnd finem Couent gemeinlic) des Gotzhuſes zu Bebenhus 
en Cytteller Ordens in Coftenzer Bisthum gelegen vnd allen iren 
nachfomen defjelben goßhus und ouch dem Bear irem Gotzhuſe 
die libeigenſchaft So id) dann zu vnd an hannſen kuhirten dem Jun— 
gen vB dem NRubgarten bisher gehebt han, vnd ift difer Fouf be= 
vmb füben gutter vnd genem. rinifcher guldin der ich von den 
vorgenanten heren alfobar genglich gewert vnd bezalt bin Damit mich 
von in wolbenugt vnd vertzich ouch mich und all min erben beruf 
wiffenglich mir difem brief gegen den vorgenanten heren vnd allen 
iren nachfomen, vnd gegen dem vorgenanten irem goßhus aller der 
recht gewaltfami eigenfchaft und anjpraudy So ich min erben oder 
iemandt anders von onfern wegen hu vnd an dem vorgenanten Dann 
fen fuhirten vntzher gehebt haben oder fürohin in Funftigengitten 
überfomen und gewinnen Finden oder moͤhten ed wer mit brieuen 
mit kuntſchaft mir abfegen mit gericht geiftlichem oder weltlichen 
oder ſus ongerichte inwelichen weg dad wer denn bie vorgenanten 


*) DU, im St. A. 
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heren vnd ir nachkomen vnd das beruͤrt ir gotzhus denſelben Hann⸗ 
ſen kuͤhirten mit der libeigenſchaft vnd aller gewaltſami nu fuͤrbas 
mer innhaben ond nieſen ſollend vnd moͤgend als ander irs gotzhus 
eigenlutt alles on min miner erben vnd allermenglichs von vnſern 
wegen irrung vnd intrag alles on all argliſt vnd geuerd, vnd des 
alles zuoffem vrkund, vnd warer getzucknus So han ich min eigen 
inſigel offenlich gehenckt an diſen brief vnd han dartzu ernſtlich ger 
betten vnd erbetten den erbern wiſen Courat Bruͤningen burger 
zutuwingen, das er fin eigen inſigel zu noch merer getzucknus zu 
minem infigel doch imfelbs vnſchedlich auch offenlich hat gehenckt 
an difen brief des ich ießgenanter Conrat Brüning mich ouch alfo 
Bekeun mit difem Brief, Der geben ift an ſant paul tag der. bes 
ferung nach Griftögepurt als auan zalt viergehenhundert vnd viergig 
Jaure. 


L. S. LS 





11. 


Barbara Schalf zu Immenhauſen ergiebt fich mit ihren 
Kindern in die Leibeigenfchaft des Klofters, 


den 24. Febr. 1443 *). 


Ich Barbara fchaldin von Stodady Auberlin mayerd von Hy⸗ 
menhufen eliche husfrow Tun Funt offembar allermenglichem mit di- 
fen brieff Als id) vnd mine Find mir der eigenfchaft vnſer libe frow 
adelheidten von Ringingen juncdher Ruffen von Gomeringen feligen 
elicher wittuwen, vnd Junckher frigen von Gomeringen ird elidyen 
Suns libeigen geweffen figen. Vnud ich aber mich vnd mine Find 
mit derfelben eigenfchafte onfer lid ond vnſers guts von inen erfouft 
hab, nach Iutt ains befigelten briefs darober begriffen, des datum 
wift an Sant Gerdrutten tag ald man zalt viergehenhundert viert 
und zway jar alfo Bekeun ich mich mit difem brief, das ich mı 
vnd mine Find fo ich ietzo han oder füro vberfome vnd von minem 
lib vnd dem Yen Stamen immermer geborn werdent mit der eigen- 
fchaft unfer libe und vnſers guttes off hürt datum dis briefs mit gut— 
tem friem willen ungezwungen vnd ungedrungen an dad goßhus zu 
Bebenhufen zurechtteigen gegeben vnd ergeben, vnd darvff deffelben 
gotzhus Amptluͤtt an ſiner Statt mit handgebender truw an eins 
rechten geſwornen eids Statt gelopt vnd verheiſſen han, des ebe— 
nempten gotzhus rechteigen zuſind vnd mich vnd mine kind als dauor 
ſtett, noch ouch vnſer gutte, dem ietzgenanten Gotzhus nuͤmer zuem⸗ 





*) Ou. im St. A. 
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pfroͤmden noch deheinen andern herren fchirm noch Burgrechte nit zus 
niemen zufuchen noch zuempfauhen fonder Sinen amptlütten an fis 
ner Statt gehorfam vnd gewertig zufin ald ander deffelben gotzhus 
eigenlütte alles ongeuerlic Vnd des alles zu offem vrkund vnd was 
rer gezucdnus, So han ich obgenante Barbara Schäldin ernftlic) vnd 
mit vliß geberten und erbetten die fromen veften marquarten von hal: 
fingen den Eltern vnd hans truchfeflen von hefingen zu boltringen beid 
min lieb juncherren, das fie iro eigin infigel doch in ſelbs vndſchedlich 
vnd mich aller obgefchrieber ſacha damit zubezügen vnd zuüberfagen 
offenlich hand gehenckt an difen brief des wir teß genanten bejigler 
ons beid ouch alfo Bekennen mit difem brieff Der geben ift an Sant 
Mathyas des heilgen Appoftolen tag nad) Erifts gepurt ald man zalt 
viergehenhundert viergig vnd drü Gar. 


(L. S) (L. S,) 





12. 


Graf Eberhard von Württemberg erläßt einem Leibeigenen 
und feinen zwei Kindernzu Oßweil die Leibeigenfchaft, behält 
ſich jedoch folche bei dem dritten Kinde vor, 
v. J. 1486 *). 


Mir eberhartt, graue zu Wirtemberg vnnd zu Mumppelgartt ıc. 
der elter Befennen onnd tuen kuntt Offenbar mit difem brieffe. Als 
vnns allerander fuchs mitſampt finen dryen Finden mit libaigenfchafft 
verwant gewefenn tft alfo laufen vnnd fagen wir für ons vnnd onns 
fer erbenn, den genannten allerander fuchs vnnd fine zway Find 
Namlich engellin vnnd hannſen folicher ir libaigenfchafft und aller 
pflicht daher raichende quit ledig vnnd louß vnnd behalten vnns die 
gerechtifaitt der libaigenfchafft halb zu margrethen finem dritten Find 
die und furter verwanne fein fol wie bißher Vnnd des zu vrkund 
hon wir onnfer aigen infigel offenlid tun henden an difen brieff der 
geben iſt zu Stutgartten an Zinftag Nady dem hailigen Jars tag 
ald man zalt von Erifti onnfers lieben herren gepurt Tuſent vierhunz 


* 


dert Achtzig vnnd Sechs are. 


*) Du. im St. A. (Das Siegel ift verlohren gegangen). Der bier erwähnte 
Leibeigene ergab fich, wie es fcheint, in die Reibeigenfchaft des Kl. Bebenhaus 
fen, wurbe jedoch von diefem ſpaͤterhin, nad) einer Arche Urkunde vom Jahr 
4507, nebft feinen zwei Kindern wieder an Württemberg vertauſcht. 
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. 13. 


Hernach volgt die Gebreüch der Erbgerechtigkhait, vnnd Erb: 
fhafft bald, inn deß Gotzhauß Debenhaufen zugehö: 
rigen Fleckhen *), | 


Zu Defftertingen 
Tailung-Recht alf volgt, 


Item wann ſich zwey zuefammen verheurathen vnud fie beede 
Kinder bey ainander überfhommen, in der ehe, fo dann der ainthail, 
vor dem andern mit tod abgeet, vnnd ſich der anderthail widerumb 
verheurath, foll es der zeitlichen Haab, vnnd guͤetter halb gehalten 
werden, wie hernad) volgt. | 

Namlich ift der Vatter mit Tod abgangeh, fo foll die Mut: 
ter mit den Kindern, was vom Vatter, vonn ligenden vnnd varen- 
den güettern vorhanden it, Es fey im durch zuegellt oder Erbfeel, 
off feiner feitten hehr zugejtanden gleich tyailen aljo daß ir der Mutz 
ter daran gleich fouil werde, alf der Kinder ainem. | 

Dergleichen waß fie bey ainander erfhaufft oder vberkhommen, 
Daßelbig alles follen die Mutter, vnnd Kinder auch) dermaßen durch 
auß mir einander, wie in erftem Faal, tailen. 

So dann vonn ir der Mutter, durch Zugellt oder a vff irer 
feiten hehr, auch etwas verhanden, follen die ligende güetter,, vonn 
ir hehrrüerende, oder fouil werdt, den Kindern verfangen fein, Nanıe 
lich daß fie die Mutter daß felbig ir Lebenlang, nutzen, nießen, 
vnnd gebrauchen, doc) foll fie die ohne fonder zuelaßen, der ober- 
khait, oder der Kinder Sreundtfchafft, weder SR ee noch verfhauf: 
fen inn Keinen Weeg. 

Aber die varendt Haab, vonn ir herruͤerendt foll fie die Mut: 
ter, mit den Kindern durchauß tailen, 

Wann aber die Mutter, auch mit tod abgeet, So foll alßdann, 
zu ftund, der Stüeffvatter die verfangenfchafft , mit gemellten; fein 
Stüefftindern, durchauß gleich tailen, alfo daß imdem Stieffvatter 
daran alß vil wert, alf der Kinder ainem. Ä 

Alfo onnd dergleichen foll es auch in allweeg gehallten werden, 
fo die Mutter vor dem Vatter mit tod abgeet. 

Begeeb ſich dann, daß fih zway Ehelich zuefamen verheurathen, Kin- 
der bey ainander gberfhommen, daß ain von dem andern mit Todt ab- 
gieng, vnnd daß pliben, alfo in witwenſtatt verharte, foll daß pliben 
ehegemedht, vonn denn Haab und guͤettern fo fie zufamen gebracht, vnnd 
beyainander vberfhommen herten, die Kindlin erziehen, vnnd fo fie 
ſich volgendß zeitt, in gaiftlihen oder welltlichen ftandt, Erlicy, 


*) Eingefhidt i. J. 1552, 
13 * 
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onnd mit def plibnen ehegemechtd willen -verendern, Soll ed nad) 
fein vermögen, fie die Kinder außfteuren, Doch von gemelten güets 
tern, ohne jonnders zuelaßen Vogt, vnnd NRichtere, weder verfegen, 
noch verfpauffen. 

Item ſo aber Kindlin die noch vnerzogen, vnnd ohn die ver⸗ 
fangenſchafft nit guͤetter hetten, damit fie mochten ernöhret werden, 
Sollen der Vatter oder die Mutter, fie die Kinder mir follicher ver: 
fangenfchafft ziehen vnnd ernehren, biß fie mögen ir muß vnnd 
Brort gewinnen, doch nich& verfhauffen,, dann mitt wißen, vnnd 
willen der Oberfhait. 

Vund nach dem fich biß anhero bey de Dorffs Offtertingen 
Zaillung Rechten ie weilund der Saal begeben, vnnd aud) fürter zu— 
tragen mag, wann zway zufammen inn die ehe kommen, vnnd Kin— 
der beyainander zeugen, daß nach Abjterben deß ainen ehegemechß, 
Daß annder fo noch in Leben, fid) anderwertö, verheurarh , vnnd 
inn follicher anderer ehe, auch Kinder zeugt, darzu inn difer andern 
ehe, Allererft feinen Vatter, Mutter, Eni, oder Ana erben thut, vnnd 
bey difem fahl nicht weniger ſtritt, vnnd Irrung entjtanden, wie e8 
mit follichem inn anderer ehe ererpten vätterlidien Muüetterlichen 
Enlichen oder Anlichen guette gehalten werden follen. 

Demnad) zu erledigung diß ftrits, fo haben Vogt Gericht, vnnd 
gante gemaindt deß Dorffs dfftertingen, mit fonderm günftigen Vor— 
wißen, vergunden vund verhengen, deß Erwürdigen meins 9. h. 
deß praelaten zue Bebenhaufen, alß ir der von offtertingen Ober: 
khait, ſich vff heutt Dato eintrechtig, vnnd ainhelliglid , entfchlos 
Fen onnd verglichen, daß hinfürter in dem obgemellten Zahl, nach⸗ 
uolgendt Ordnung gehalten, vnnd alſo daruff inn Recht erfhendt 
vnnd gefprochen werden foll Namlid). 

Ob fidy zutrüeg, daß ſich zway zuſamen verheurathen, vnnd 
beede Kinder bey ainander zeugten volgendts der vatter abgieng, 
vnnd ſich die Mutter anderwerts, inn die che begeben, vnd darinen 
weiter Kinder geberen, Daneben inn foldyer andern ehe, allererft 
ichzit, vonn vfffteigender Linien, alß vonn Vatter, Mutter, Eni, 
oder Anen erblicy empfahen würd, Eo foll follich ererbot guet, vn— 
derfchaidenlich verzaichnet, Deßen vrfhund hinder ain Gericht zue 
offtertingen gelegt, Daruon fie die Mutter ir Lebenlang, den genieß, 
vnnd Abnußgung haben, doch ann dem Hauptguth nichgit ohne vor— 
wißen, vund verwilligung der oberfhait verendern noch ohmwerden, 
Vund warn dan die Mutter, fo fi) alfo inn die andere ehe bege— 
ben, vor irem Haußwirt, der andern ehe abftirbt fo foll daßelbig, 
vonn — Linien, alß vorgemelt darruͤerend Erbe, ir a 
ner Hauswürt, alßbald mit allen der erften vnnd andern ehe Kin— 
dert zugleich, vnnd wie man Spricht, inn Nichelen weiß thailen, 
vnnd er auch an ains Kindes ftatt fton. 

Alfe vnnd eben gleicher geftallt foll e8 im vmbkherten fall, wann 
die Mutter der erften Ehe todts verfiere, vnnd ſich der Vatter inn 
die anndere che begeben wurde, gehalten werben, 
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3u Ruftnau Zaillung Recht alß volgt fampt Pfron- 
dorff vund Stainbeß. 


Item vnnd wann fi) zway zuefamen ehelichen verheurathen, 
vnnd Kinnder beyainander erzeugen, vnnd daß ain ehegemecht vom 
andern abſtirpt, vnnd daß pliben Ehegemecht ſich widerumb eheli= 
chen verheurath, fo foll onnd muoß es, durchauß alle ligende vnnd 
varende Haab vnnd güetter, mit den Kindern thailen, vnnd daß bli— 
ben ehegemecht an ains Kindftatt ftan, vnnd empfacht nitt mehr 
dann ain thail, wie ain Kind. 

Item zu ymenhaufen wirts gleicher geftallt wie zu Luftnaw 
gebraucht, vnnd gehalten. 


3u Weyl im Schondbud. 
Berfangenfhafft Redt. 


Item wann fi) zway zufamen ehelichen verheuren, vnnd 
güetter zufamen bringen, oder inn Zeitt ires Lebens, bey ainander 
pberfhommen, auch Kinder bey ainander zeugen, vnnd nachgendts 
daß ain Ehegemecht vom andern abftirdt, vnnd daß pliben fid) wide— 
rumb verheurath, So feindt alß danu alle ligende Guͤetter, fo gedachte 
zwey ehegemecht beyainander gehapt, vnnd vberfhommen haben, 
denn Kindern verfangen, doch fo hatt daß pliben ebegemecht , fein 
Lebenlang die Nußung dauon. Vund wann dan daß bliben Ehege— 
mecht, fo ſich anderwertö wider verheurath, auch mit todt abgeet, 
So foll al dann der Stüeffvatter oder Stüeffmutter, gedachte ver= 
fangne güetter mit den Kindern der erften ehe abtailen, vnnd es nitt 
mehr dann ains Kindtöthail empfahen, Doc) fo fich zutregt daß die 
zway erfte Ehegemecht, güetter bey ainander Fauffen, vnnd daß ains, 
Ehe ſolche Guͤetter bezallt werden, mit tod verfcheidt, vnnd daß bli= 
ben an felben güettern, es fey wenig oder vill bezalt, foll ime ſol— 
lichs inn der Taillung zue gueth Fonımen, vnnd ime von den ver= 
fangnen guettern fonil defto mehr zugethaillt werden. 

Alfo vnnd gleicher geftallt, wirt es zue Altdorff, yſingen, Reis 
ften, onnd Hagenlody, wie zue Weil im Schonbuody, mit Berfans 

genſchafft Recht gebraucht, vnnd gehalten, 





14. 
Auszug aus den Klofter:Lagerbüchern,, 
vom J. 1561 — 1714. 


(Das Kt. Bebenhaufen zählte 6 ſ. 9. Pflegen oder abgefonderte Verwaltun— 
gen Über feine Befizungen, auf denen es aud in fpäteren Zeiten noch man: 
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cherley Jurisdietions Rechte u. dgl. übte- Die Pflegen waren Luftnau, 
Roſeck, Stuttgardt, Tübingen, Weil der Stabt und Weil im Schönbud,) 


A.- Pflege Luftnau, 
mit den Orten Pfrondorf und Steinbds. 


8,3. von 1718. 


(dad die Beftimmungen früherer. Lagerb. woͤrtlich wieberholt, unter Bey: 
‚fegung der fpäter eingetretenen Aenberungen,) 


Der Herrfhaft Wbg. hohe BLM Obrigkeit in dem Fleden 
. . uftnam, 

(Die Herzoge v. Whg. find nach diefer Stelle „„dierechte angeborn Landesfür: 
ften und Herrn’ in L., haben audy hier und fo weit Markung Zwing u, 
bann reicht, das Geleit, den Wildbann, alle habe malifiziihe Ober: u. 
Derrlichkeit, Gebot, Verbot , auch Strafen, Rügungenzc. „ſo weit fie der 
hoben landesfuͤrſtl. Obrigkeit anhängen, dazu Contributionen, Schagun: 
gen, Auflagen, Reifen mit gemeiner Landſchaft des Herzogthums MWbg. 
auch mit Landesorbnungen Landrechten Hofgericht, Mandaten Ausſchrei— 
ben und befehlen wie andern Unterthanen zu gebieten‘, weshalb die Ein: 
wohner von Luſtnau den H. v. W. auch Erbhuldigung leiften, wie andere 
Wogſche Unterthanen, „als ihren natürl, Landesfürften Erb: Schuß u. 
Schirmsherrn.“ — Die Einwohner v. Luſtnau haben dem Kloſter verfchie: 
bene Frohnen zu leıften: beym Einheimfen des Heues, dem Nedarbau u. 
dgl. Ebenfo Pfeondorf und Steinbds, das aber nad dem Lagerb, im 
sojährigen Kriege völlig zu Grunde gegangen. Beyde nad) Luftnau gehös 
tige Orte find zu gleichen Frohndienſten verbunden.) ' 


Grevel und Unredt. 


Bon alters ift zu 2. vermög Lagerbuchs de anno 4567. nad) 
damaligem und längerem Tübinger Zar 

Ein großer Bluchfrevel dreyzehen Pfund Heller Landöwehrung. 

Ein kleiner Frevel drey Pfund heller. 

Ein lugin Srevel ebenfalls fo viel. 

Ein Frauen Frevel Ein Pfund Heller und 

Ein Unrecht, acht Schilling vier Heller gewefen. 

Innhalt eines Befreyungs Brifs, dem Glofter Bebenhaufen 
von weyland bem hochgeb. Herren Gr. Eberharden v. Wbg. ge 
geben, welder von Wort zu Wort alfo lautet: 

Mir Graf Eberhard von Würtemberg, verjehen und thun Fund 
möniglichen mit diefem Brief für Unß und Unfere Erben, daß wir 
dem Erfamen unfere lieben andäcdhtige Dem Abt und dem Convent 
gemeinlich des Elofters zu Bebenhaufen gundt und erlaubt haben, 
gunden und erlauben Ihnen, mit diefem Brief, daß fie zu Luftnau 
dem Dorff, von aller bueß und Frevelfeit wegen, wie die befchehen,, 
vor ihrem Gericht und zu demfelben gericht daſelbs innemen und dar— 
umb buͤeßen follen und möge, wie wann dane umb foldy geſchiht 
und Frevelkeit buͤßet in Unfer Stadt zu Tübingen ald das daſelbs 
von alters herfomme ift, ehe Uufer und moͤniglichs von unferwegen, 
Irrung und hindernuß doc) biß an Unfer Wicderrufen wanu wir oder 
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unfre Erben ihnen das nit mehr gunden wölten noch geftatten, daß 
ed dann bleiben foll, als von alter Herkommen ift zu Luftnau dem 
Dorff, alles ohn alle gefährde. 
‚, Und das zu Urfund, fo haben wir unfer eigen Junſigel offent: 
lich — an dieſen brief, der * iſt zu Tuͤbingen an dem 
naͤchſten Donnerſtag vor Sanct Waldburga Tag, da manır zalt von 
Ehrifti geburt dreizehenhundert Jahr und darnach in dem acht und 
Neunzigften Jahr. f 
(Nah) einem hier angeführten, auch bey Balingen bemerften, Rescripte 
vom 24 July 1620, &. B. pag. 350. p. 9. erleiden diefe dem Klofter 
Bebenhaufen oder ber Pflege zu verrechnenden Strafen folgende Veraͤnde⸗ 


rung; 
Ein Blut ober große Frevel 44 fl. 
Einen Kleinen Frevel 5 fl. 15 Er, 
Ein Weiberfrevel 4 fl.) 


Haubtrecht und Faͤll von eingefeffenen leibeigenen Leuthen. 


Ein jede Perfon dem Cloiter Bebenhaufen mit Teibeigenfchaft 
anverwandt und dafelbiten zu 2. gefeffen, wann die mit todt abgan= 
gen, gefällt dem Cloſter Bebenhaufen allwegen Nemlich von einer 
- Mansperfon je von hundert Pfund werth verlaßenen guths Ein Gul⸗ 

den und von einer Frauen Perfon je von hundert Pfund hellers alles 
Landswehrung Ein Pfund heller zu Haubtrecht, die werden durch 
ein gericht zu L. tarirt. 


Bon ausgefeffenen Perfonen 


Maß fir Perfonen dem El. B. mit Leibeigenfchaft verwandt , 
und unter frembden Herrfchaften gefeffen find die werden nad) ab— 
fterben mit dem Haubtrechten gehalten wie jeder Herrichafft darunter 
ſolche gewohnt üblich ift. 


Leibhennen von keibeigenen Perfonem 


Ein jede Mans und Frauen Perfon dem El. B. mit Peibeigen- 
ſchafft verwandr die feyn inn oder uferhalb des EI. B. obrigkeit und 
gebieten geſeſſen gibt alle Jahr uff Martini; fo lang fie lebt gedad)= 
tem Glofter oder der Pflege zu 2. zu gedächtnus der Leibeigenfchafft 
Ein hennen genant Leibhennen. 


Pfrondorf und Steinbos. 


L. B. v. 1567. 


(Daß neuere erwähnt des Ortes Steinboͤs nicht mehr.) 


Alle Einwohner zu Pfrondorf (und zu Steinbds) gehdren mit als 
len Sacdyen in den Stab Gericht und Geding gen Luſtnau (und werden 
in allem ganz gleich gehalten mir ven Kiofters Untertyanen zu L.) 
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B. Pflege Roſeck. 


Aldingen. 
8. B. v. 1564 u. 1713. 


Befetzung und Entfetzung bes Dorfö und Feldfhützen aud der 
Hirtten über das Vieh. 


Die Meyerfchafft des Cl. B. Eigenthumblichen Hoff in dem Fleck— 
ben A. haben von onuerdechtlichen Jaren hero von des ged: El: we— 
gen macht onnd gewaldt, jederzeit Jars den dorff onnd feldſchuͤtzen 
. auch die Hirtten über des Fleckhens vid) anzunemen vnnd widerumb 
zu erlauben, one verhindert deren zu A. vnnd fonft meniglichs. 

Es haben auch dife des Cl. Mayerſchafft zu Erndtzeiten den 
vorfchnit. 


Waldt und Feldt Rügungen. 


; Alle graß vnnd waidt Rügungen In dem hardt vnnd uff dem 
Feldt In Altinger Zwing vnnd Bennen gehört von wegen des EI. 
B. Ermeltö El. Mayerei zu A. gefeflen einig vnnd allein zu, vnnd 
hat der Fleckh A. daran weder theil noch gemein. Doc) zuuorderft 
dem EI. B. vnnd einem Prelaten dafelbiten als eigenthumbs vnnd 
Lehenherns felbiger Hoff an dem’ Eigenthum vnnd Lehenfchafft in alls 
weg onnachtheillig. Ä 


Hauptrecht und Fälte 
(Wie bey Luſtnau ausgen: baß von der Frau auch A fl« bezogen wird.) 


Leibhennen. 


(Ebenfo „zu Bewelfung der Leibeigenfhaft’t; „doch werben zwei ehegemecht, 
bede leybeigen, hier innen nicht mehr dan für ein Perfon gerechnet.‘‘) 


Bohndorf. 


(Bier hat das Kl: Hauptrecht von Ausleuten und Hauptrecht und Faͤll von 
eingefeffenen leibeigenen Leuten; ferner Leibhennen von Leibeigenen Perfonen, 
ganz wie bei Luftnau, nad den wörtlid mit dem dortigen Lagerbuche übers 

einſtimmenden Stellen des &. B. von 41714. Aufferdem:) 


Brautlauff oder Gürttelgewanbt, 


Don einer jeden dem Cl. B. mit Leib zugethanen Mans oder 
Frawen Perfohn zu B. gefeffen, fo ſich alda verhewrathet wirdt zu 
Brautlauff oder Gürttelgewandt Einen Salz Scheiben eingezogen, 
welche bißher einem Pfleger auf Roſeckh nach langwuͤhriger Observanz 
von Gn. herrſchafft als ein Pars Salarii überlaßen worden. 
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Braitenholz 
2. 3. v. 1713. 
(gleich den früheren, ) er 


(Hauptreht und FALL von eingeffenen Leibeigenen Leuten zu Br. bey 

ben Männern wie bey Luftnau, von dem Vermögen der verftorbnen Frau 

nur ein halber Gulden, Doch warn zwey Ehegemaͤcht beede des GL. B. 
leibeigen feind, fo wirdt von der Frauen Perfohn das Hauptrecht nicht ge 
nommen, 

Leibhennen von Leibeigenen Perſobnen zu Br: wie bey Luſtnau mit 
dem Zufaß wie im &, B. von Aldingen für den eben unter dem Dauptrecte 
vorgekommenen Fall, „Welche Frau auch zur Zeit famlung folcher Leibhen: 
nen in Kindbett ligt oder nahend auf dem Zihl ift, derielbigen wirbt auf dafe 
felbig mahl Ihr Henn ufer gnaden Widerumb gefchendht, 


Entringen 
8. B. v. 1714. 


(mit denen früherer Zeit übereinftimmend,) 


(Sauptreht und FÄll, wie bey Braitenholz, für die Frau nur ein hal: 
ber Gulden, fonft wie bey Luſtnau. „Hat oder verlaſſt Er Cder leibeigene - 
Mann) aber gar kein Aigen guth fo ift das Hauptredt Sechs Heller oder 
ain Kreuzer’; bat oder verlafft Sie ( die Leibeigene) gar Fein Aigen guth, 
oder iſt Sie in Ihren Abfterben ein Kindbetterin; fo ift in diefen beeden 
Fällen das Hauptreht Sechs heller oder ein Kreuzer, ) 

Leibhennen wie bey Braitenholz. 


Fefingen 
8. B. v. 1672. 


(Die hohe malefizifhe Obrigkeit wird von dem L. B. auf gleiche Weife wie bey 
Luftnau befchrieben, jedoch mit weglaffung des dortigen Satzes wegen ber 
„Contributionen und des Gebietens mit Rand: Rechten u,f. w.“ die nie— 
bergerichtliche Obrigkeit und alles, mas dazu gehört, fteht der Herrſchaft 
Wog., jedoch im Namen des Kt. Bebenh., in Jeſingen auch zu.) 


Frevel und Bußen, 


Allda ift Eine groß Frevel 13. Pfundt. 

Ein Heiner Frevel zwey pfundt vnndt Sechzehen Schilling thuet 
Kreuzer Wehrung 2. fl. 

Ein Luͤgenfrevel ebenmeffig wie eine Fleine Frevel 2. fl. 

Eine Frawen Frevel ift wie zue Tübingen nach geftalt der 
Sadıen. 

Ein Wald Nuegung Im Jeßinger Zwaͤnn vnndt bann, defigleichen 
im Hohenberg, im Buͤhlen vnndt Hirſchenhelden iſt acht Schilling 
vnudt vier Heller thut Creutzerwehrung 48 Er, 

In denen andern Hölgern aber, fo zuer burg Roſekh gehdren, 
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ftehet die Ruegung zue, gefallen des El. B. das alles gehdrt dem EI. 
Bebenh. einig vnndt allein zue. 


Bogt oder Ambtleuth Rueggeridt. 


(Der Bebenhaufifche Klofter : Vogt fchreibt diefes ald Stabes: Amtmann aus, 
wozu fich der Pfleger auf Roſeck von Amtswegen einzufinden hat. Der 
Ort hat verfihiedene Frohnen an Burg Rofet und die dahin gehörige Der: 
renwiefe zu leiften. on den gefendeten Fröhnern muß die ledige Mannse 
perfon die Erbhuldigung bereits gethan haben, das Mägdlein wenigftens 45 
Jahre alt feyn.) . 


Hauptredt von Eingefeffenen Leibeigenen Leuthen. 


(‚‚Zue Zefingen Seindt die Haubtrehten wie zue Reiften Ober vnndt Unter 
+ Defchelbronn‘’, alfo ganz wie bey Ruftnau, Das Pf. Deller bey der Frau 
ift zu 45 Er, berechnet. ) 


Brautlauff oder Gürttel Gewandt. 


(„Des El. B. Leibeigene Leuth ſowohl zu Zefingen alld au in andern Fleckhen 
geben bey ihrer Verheuratbung die in andern Orthen gebraͤuchige Salz: 
fcheiben in natura nit“, fondern fie vergleichen fidh wenen eines Geld Sur- 
rogats gewöhnlid von Yz Thaler oft 2 fl., zuweilen auch 3fl., die der Roſeckſche 
Pfleger bezieht. Wegen der Leibeigenen ber Pflege Roſeck iſt aber „zu wißen 
daß bie Kinder nit vonn den Bättern, fondern allein von 
ihren leibliden Müettern leibaigen Seindt.” 


Leibhüener. 


Alle zur Pfleeg Roſeckh gehörige Leibaigene Perfohnen ſowohl 
in diefem all$ andern Fleckhen geben vonn Zeith ihrer Verheurathung 
big zue ihrem Todr alle Jahr zue bezeugung ihrer Servitut Eine 
Alte genant Leibhuen welche allwegen durch einen Unterpfleger vff die 
Faßnacht in der pfleeg Caſten eingezogen vnd geliffert werden, darbey - 
doch von altershero difer Unterſchied beobachtet worden. 

Welche Frau zuer Zeith der Samblung folcyer leibhünen in der 
Kinderbett ligt oder nahent off dem Zihl ift, So dießer Pfleeg mit 
der Peibeigenfchfft verbunden derfelbigen wirdt vff daffelbig mahl Ihre 
Henne außer Gnaden wider gefchendht vnd nachgelaßen. 

Deßgleichen werden vondenen Jenigen Eheleuthen da beede namb: 
lich Mann vnd Meib der Pfleeg Roſeckh Keibeigen, der Leibhenne 
nur Einfach vnd nit von beeden eingezogen. 

Sodann Seindt diejenige Teibeigene Perfonen Mann vnndt Weib, 
So in den Stätten diefes — Hygtbums wohnhafft Solang Sie zwi—⸗ 
ſchen den Mauern verbleiben, alle Fahr der leibhennen erlaßen: vnndt 
niemahlen nichts von ihnen eingefordert worden, Sobald Gie aber 
wider auß der Ring Maueren der Statt gezogen: haben Sie wie 
andere, die leibhiien widerumb Jaͤhrlich erjtatten muͤeßen Allß noch 
herkhommens vndt gebraͤuchich ift. 
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( Jedes Haus, Öffentlihe u. Beamten Gebäude ausgenommen, giebt jährlich 
ein Vogthuhn auf Burg Roſeck.) 


Burg Roſeck. 


(Bon Kloſter Bebenhauſen und zwar dem Abte Peter von Gomaringen im 
14. Jahrhundert dem Edeln Burdhardt von Höllftein um 2500. fl. abe 
gekauft. Hohe und niedergerichtlihe Obrigkeit wie bey Jeſingen. Die Holz: 
ftrafen bezieht die Pflege Roſeck, mit Ausnahme der Buße für das ‚‚Aidy- 
lins und Wildt Obs Klauben‘‘, welhe die Waldvogtey Tübingen einnimmt.) 


Dberz und Unterdfchelbronn. 


2. B. 0. 4744. 


(Dberöfhelbronn gehört zur Hälfte dem Kl. Bebenhaufen, bälftig Wbg. Die 
niedergerichtlihe Obrigkeit theilt fich daher zmwifhen beyden, während bie 
höhere Wbg. allein zulommt, ) 


Statuten Breih und Gemwonheiten, fo beede Dörfer ©. u. u. 
Defhelbronn gegen Einander haben und von alterbero alfo 
gehalten worden, 


Erftlihs haben Ober vnnd U. Efchelbronn beede flecken mitein- 
annder gemain einen meßner ſchuͤtzen, Hürtten vnnd den onnderganng 
Auch dife dienft für fich felbften einig vnd allein zu uerleihen, doc) 
mießen die vonn vnnder E. Inn verleihung follicher dienft zu denen 
von OberE. hinvff gehn. — 

Zum anndern wes Almenden gemein wiſen, Fruchtbare boum 
holtz vnnd dergleychen jſt, ſo mans verkaufft, ſoll der ſchlag bey 
den haimburgen jm obern Fleckenn geſchehenn, nochmahlen theilen baide 
Fleckhen das erleßt gelt miteinannder, es haben auch beeder Fleckhen 
Haimburgen jnn gemain, Keiner onn denn andern Inn rugungen, 
Veldt gebott vnnd Verbotten zu gebietten vnd ettwas zu erlauben 
fuog vnnd macht. 

Zum dritten ſo einer zu vnnder Eſchelbronn in ohn vogtbar 
gut hat erErbt oder ſunſt erkaufft: haben die vonn O. E. kheins 
wegs macht daſſelbig zu ſteuren, ſo es aber vogtbar guͤtter weren, 
Alsdann haben die von O. E. nicht allein macht dieſelbigenn zu 
ſteuren, ſonnder die Ihenigen ſo ſolliche guͤtter Innen haben, muͤßen 
Inen alle beſchwerden, es ſey fronen, Reyßen vnnd dergleychen 
helffen tragen So aber einer von vunder Eſchelbr: hinweg zugeh, 
Ann anndere Ort, fo ſetzen die von O. E. nicht allein vff die vogt⸗ 
bare güetter, fonder auch alles was er hatt ofgenohmen uff Haus 
vnnd Hof wölliches Im Etter ftatt. 

Beede Flecken haben aud) gegen einander den freyen Zug deß⸗ 
gleychenn Trib Tratt wun vnnd Waidt mit einannder gemein von 
allterd genen einander alfo gebraucht vnnd gehalten worden. 

(Die Einwohner haben Frohndienfte zu Einheimſung ber Früdte nah Ki: 

Bevenhaufen zu leiften. ) 


* 
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Srevel und Unrecht. 


Yin großer Freuel zu DO. E. vnnd off den vogtbaren giettern 
verwirckht wuͤrt, Iſt drey pfunde, Tuͤwinger Thut Jetzunder Wuͤrt⸗ 
temperger Landtswehrung vier pfundt zehen Schilling Heller 

Ein Kleiner Freuel iſt drey pfundt heller Wbgr. L. W. 

Ein Luͤgfrevel gleych ſouil. 

Ein Frowenfreuel gleych ſouil. 


(Dieſe Fre.eln theilen ſich nach den Antheilen der Gutsherrſchaft.) 


Ein Unrecht iſt drey ſchilling Wbg. L. MW. die hatt bishero ein 
Schuldtheis zum Ampt genoßen. 

(Das LB. von 4714. bemerkt die 1620. trotz ber Gegenvorſtellungen bes 
Orts gefhehene und verbliebene Erhöhung diefer Strafen auf 4. fl. 30. Er, 
3. fl. und bes Unrechts auf 9. Er, 

Hauptrecht und Fälle A.fl. vom Danne wie von ber Frauen fonft 
wie bey Luſtnau. 

Hauptrecht von ausgefeffnen ebenfo, 

Leibhennen geben Männer wie Frauen mit der Ausnahme für ben Fall, wo 
zwey Eheleute des Kl: Leibeigene, Jedes Haus, mit Ausnahme öffentlis 
der Gebäude 2c., giebt: eine Vogthenne. 

Ueberdieß giebt der Ort ein Quantum jährlihen Vogt: NRodens und Vogt: 
haberns auf Martini an feine Vogtherrn. 

Unter Defihelbronn gehört auch bloß zur Hälfte an Kt: Bebenhauſen. Die 
Berhältnige find ganz gleih wie in O. Defchelbronn,) 


Keuften 


(Württemberg Hat nad) dem LB. v. 171%. die „hohe malefizifihe Obrigkeit” 
Kl: Bebenhaufen die ‚‚niedergerichtliche und Grund Gerechtigkeit.‘ Die 
Einwohner haben die Frohnpflicht zu Einführung der Zehent und andrer 
Dienfte nad) Zübingen oder Kl: Bebenhaufen.) 


Srevelund Unredt, 


Ein großer er dreyzehn Pfunde 2. MW. 

Ein Fleiner Frevel zween Gulden & W. 

Lügenfrevel gleich fo vihl. 

Ein Frawen' Srevel Ein Pfundt L. W. 

Ein groß Unrecht ift fieben Schilling 2. W. 

(Eine gu Frerel nah dem Rescr. v. 4620, 14. fl.; ſodann bie Heine 
Frevel und Lügenfrevel je 5. fl. Frauenfrewel A. fl. groß Unrecht 45. Er. 
„gehoͤrt alles dem Kl: Bebenhaufen zu.) 

Ein Mittel Ohnrecht tft fünff Schilfing. 

Ein Klein Unrecht ift drey Schilling L. M. 

Diſe beede das Mittel und Klein Unrecht hat bißher Ein Schultz, 
heiß genoßen von Alters aljo herkommen und gehalten worden. 


Wald Rugung. 


Die Rugung in dem Hardt in Neuften Zwing und Baͤnn iſt 
drey Pfundt L. W. gehört dem gemeinen Fleggen allein zu. (Doch 
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Toll diefes der hoch und niebergerihtl: Obrigkeit von Wbg. und Bebenhauſen kei⸗ 
nen Nachtheil bringen. ) 


Hauptrecht von Ausleuten (wie bey Luſtnau.) 


Hauptreht und Faͤll von Eingefeffenen Leibeigenen, 
(ebenfo ). 

(Eine ‚nicht jährlide Mannſteuer“ befteht in der jährlihen Entrichtung 
— Leibhenne auf Martini von jeder leibeigenen Manns-Perſon ſowohl 
als Frau. 5 

Leibhennen geben uͤberdieß Männer wie Frauen mit der Ausnahme für ſolche 
verbeuratbete Leibeigene welche beyde zum Kl. gehören. 

Jedes Daus,mit Ausnahme einiger Öffentl, Gebäuve giebt ein Vogthuhn und 
einige Viertel Vogthaber auf Martini, 

Seder Dorf: oder Feldftüg liefert jährlih 16. Er, Vogtrecht zur Pflege Ro: 
feet. Ueberdieß giebt der Ort dem Kl: Bebenhaufen 2. Pfundt bi. jährl. 
BVogtiteuer. Das früher von dem Prälaten felbft geübte Recht, „den 
Schultheißen fammt Gericht, den Feld: und Dorffhügen zu befegen und 
zu entfszen’’ wird nach dem LB. v. 41712. von dem Stabsamte in Bes 
benhaufen, ohne daß ſich der Prälat darum annimmt, in Ausübung gebracht. 

Die folgende Stelle des Älteften LB. von Reuften v. 4505, ift aud in Bezie⸗ 
bung auf Jurisdietions Rechte nicht unbedeutend, ) 

Zu dem Erften So ift das dorff Ruften mit aller Zugehörd 
vnd Heerlichait der Vogty, das it mit Zwing Bann Holz und mit 
feld mit wafler vnd mit waid des genannten Slojters vnd das alled 
ze beſetzent vnd ze entfeent nach Irem willen den Echulcheiffen 
des gericht mit Hirten ond mit fchüßen vnd mit aller herlichalt die 
der Vogty zugehörend vnd ift der frauel die ain man verfchult 
dryſſig Schilling Tuwinger dn. ift yer 14 Pd. VB. HL an den Dn. 
omb den fecfel*) vnd ain Zuwinger dm. vmb den feel darzu Aber 
ain fräuel die ein frow verſchult ift fünff B. Hl. Item alle rugung 
an mäß an fürtayl an gewicht an meß vnd an allen vnrechten ges 
hört der vogty zu. 


. C. Pflege Stuttgardt. 


(inter ben dahin gehörigen Orten hatte das Kl. in Plieningen, Echterbingen, 
Birkach, Riedenberg und Sttingehaufen die Vogtey, welche es aber 1478, 
gegen die Hälfte des Zehentens in Kornweftheim und 4000 fl, Geldes an 
Whg. veräußerte.). ö 


D. Pflege Tübingen. 


Dffterdingenm 
8.2. 0.1567. 
(Hier hat Whg, die „hohe malcfizifhe Obrigkeit auf gleiche Weiſe auszuüben, 





») D. h. ohne ben Denar für ben Beutel, worinn bas Geld gegeben wurde oder 
gegeben werbn follte, und welder baher mit dem Denar entweder auszu: 
Yöfen, ober fofern er nicht gegeben wurbe,' zu bezahlen war, 
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wie in Luſtnau“; bie „„niebergerichtliche Ober und grundtzgerechtigkeit“ aber 
gehört ebenfo wie bey Luftnau dem Kl. 8. 
„Es hat aud ain jeder Prelat, ainen vogt oder Schultheißen fampt dem ges 
richt zu befegen vnnd zu entſetzen.“ 
Der Drt leiftet verfchiedene Frohnen an das Kl., welche jedoch in einer Gelb: 
abgabe bis auf Widerruf von Seiten des Kl. verwundelt find, 
Das Kl. hatte feine Güter unter der Bedingung zu Lehen ausgethan: | 
„daß welcher derfelben Güter eins oder mehr inngebabt daß nad feim des 
SInnhabers Xbfterben dem bemelten El. der dritthail aller feiner verlaffen 
fahrender Haab an Hellern vnnd Hellers werth gefuchts und ungeſuchts 
‚nichtzit usgenommen, noch hindangejezt, Heimgefallen und gefolgt gewefen iſt.“ 
Dieß wurde aber im Jahr 1505. dahin abgeändert: daß die Güter zwar Erd: 
leben blieben wie zuvor, diefe aber gefchäzt und zu Geld angeichlagen wurden.) 
„Holgendts je uff 20. Pfd. Heller angefchlagens Gelds ein 
Pfd. Heller weglöfin und 4. Pfd. Heller Handlohn für das drittheil 
der fahrenden Haab geſezt. Alſo und folchergeftalt Eo dick und 
viel fürohin in ewig Zeit vorgenannter Güter eins oder mehr fo 
vormals dristheilig geweſt uffer einer Hand in die ander kommen, in 
welchem Weg das befchicht, es feye durch Erbſchaft, Verkaufen 
Dertaufchen Hingeben oder in ander weg das alsdann bemeltem EI. 
B. als vorfteht je von 20. Pfd. HI Gelds darumbdas Gut gefchäzt 
worden, von dem fo darvon Fomme ein Pfd. HU. zu Weglofin und 
von dem fo darzu kommt auch ein Pfd. HU. (alles Lands Währung) 
zu Handlohn gegeben und bezahlt werden. Alfo auch in Minderung 
und Mehrung des gefchäzten Gelds uff und abzurechnen, jedoch was 
zehen Heller und darunter läuft, darvon wird weder Handlohn noch 
Wegloͤſin genommen , aber von allem andern was über zehen HI. 
reicht. Und foll ſolch Handlohn und Weglöfin — in 14. Ta⸗ 
gen den naͤchſten nach beſchehener Veraͤnderung deß Guts erlegt und 
bezahlt und das Gnt damit uffgeben und wieder bezahlt werden.“ 
(Stirbt ein Lehen Innhaber und feine binterlaffene Wittwe will das Gut be: 
baupten , fo zahlt fie blos die Wegloͤſe; verheurather fie ſich wieder, fo ift 
fie verbunden , mit ihrem Manne das Lehen mit dem Hanblohn zu em: 
pfahen. Der Überlebende Ehemann zahlt auf den Todesfall feiner Frau weder 
Handlohn noch Weglöfe; mohl aber geben die Erben eines folchen, nach dem 
a. * Frau abgeſtorbenen, Ehemanns beydes, ſowohl Handlohn als 
egloͤſe. 


Frevel und Unrecht. 


Ain großer Bluotfreuel Alda zu en 15 Pfd. Hl. L. W. 
— Cleiner Freuel iſt zwen gulden, Thut Muͤntz L. W. 2Pfd. 
16. ß. 
Ain Frawen Freuel iſt ı Pfd. HL. L. W. oder wirt zum zeiten 
nach geſtallt der fachen vnnd der verwirckhung erkhent onnd genommen. 
Ain Lugfreuel ift auch zwen gulden wie ain cleiner freuel ıc. 
(Bey jeder diefer Strafen ift bemerkt, daß fie dem Kt. allein zugehoͤren.) 
: Unrecht ift Syben fchilling Heller 2. W. (ohne den vorigen 
eyſatz. 
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Hauptrecht und FALL (von Ausleuten und von eingefefjenen leibeigenen Leuten, 
wie bey Luſtnau.) - | 


Leibhennen (ebenfo mit dem Benyfaze:) 


Wann aber zwey Ehegemaͤcht dafelbft zu D. beede des ged: 
Clofters B. leibeigen feyen, geben die, fo lanng fie beyainannder 
Inn Leben mehr noch weiterd nit denn Jars ain Feibhenna, wann 
aber ains von dem andern mit Todt abgeeth, gibt als dann das 
pberpliben Leibaigen ehegemecht, für fich felbs ain henna. 

(Auf Martini zahlt der Ort 35 Pfd. 40 8. jährlihe Steuer an den Klofters: 

Hof zu Zübingen,) 


Hagenlod. 


8.3. v. 1680. 


( Hohe Malefiziihe Obrigkeit, Niedergerichtlihe Ober und Grunds-Gerechtig⸗ 
keit wie bey Luſtnau, Befesung des Schulth. und Gerichts, wie bey Ofter⸗ 
dingen. Frohnpflicht : jährlihe Säuberung des Mühlgrabens im KL. B. 
auf eine gewiße Strede, welche Frohnpflicht durch Vertrag v. 1799. in 

Geld verwandelt wurbe,) 


Frevel und Unredt. 


Ein großer Blutfrevel 13 Pfd. Hll. L. W. 
Ein kleiner Frevel 2 Pfd. 16 ß. Hll. L. W. 


Ein Luigfrevel 2 Pd. 16 = J 
Ein Framwenfrevel 1Pfd. HU. 
Ein Unrecht | 7 ß. Hll. L. W. 


(alle dem Kl. B. zugehoͤrig. 
Hauptrecht und Faͤll von Ußleuthen 
— — — von eingefeffenen Leibeigenen Perſonen 


Leibhenne von Leibeigen Perſohnen; alles wie bey Luſtnau.) 


E. Pflege Weil im Schoͤnbuch. 


Beilim Schoͤnbuch. 
8. B. v. 1561. 


-(Die Obrigkeit wie in Ofterdingen. Die Einwohner dieſes Dorfs fo tie 
von Neumweiler und Breitenftein haben die Verpflichtung, dem Kl. Zehent 
und a, Früchte vom verfciedenen Orten her heimzuführen, aud beym 
Einheimfen des Heues Dienfte zu thun.) 


Frevel und Unredt, 


“Ein großer Zrevel 135 Pfd. HU. L. M. 
Ein kleiner Frevel 2 fl. 
Ein Lügfrevel 2 fl. 
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Ein Frauenfrevel 4 Pfd. HU. L. W. oder nach geftalt der fas 
ehen unnd des Richters Erfanthnus. 

Ein Unrecht 8. Schilling 4 Hll. L. W. 

(dem Glofter zugehörig. ) 


Waldruogung., 


Die Ruogung in den Wälden, in Weiler Zwing vnund Penn ift 8 
Schilling 4 HU. M. Gehert auch dem El. B. allein zue, dod) 
waß die von W. vonn wegen dep gmeinen Fleckhen dafelbiten den 
Ruegbaren nad) altem gebraud) vnnd geftaltder Sachen neben dijer Rue— 
gung vfferlegen, darvon hat das El. bißher weyrher nichtz dann als 
lain die vorbeftimbt Ruegung genommen oder empfanngen. 

(Hauptrecht und Fälle von eingefeffenen leibeigenen Leuten wie bey Luſtnau. 

Faßnacht oder Keibhennen von leibeigenen Perfonen zu W, wie bey Breitenholz.) 


Altdorf. 


8. B. v. 1575. 

Obrigkeit, Frohnpflicht, Hauptrechte und Fälle, Leibhennen, wie in Weil im 
Schönbud; die Freveln ebenfo, mit Ausnahme des Frauenfrevels und Un: 
rechts. ) 

Ain Frawenfrevel ift nit gefegt wirt damit gehalten wie ver 

Richter nach gejtallt der fachen erfhennt. 

Ain Unrecht ift zween fchilling drei Heller L. W. das hatbißher 

ein jeder Scyultheis dafelbften zum Ampt genoffen. 

(Saͤmtliche zum Klofter Bebenhaufen gehörige Orte haben mit andern im 
Schönbud Wald liegenden oder daran gränzgenden Gemeinden mehr oder minder 
ausgedehnte Holz: und Waide Berechtigungen, welde erft in der neujten 
Zeit durch Abtretung von Wald: Diftricten an die Berechtigten größtentheils 
von Seiten der wbgfchen, Finanz Verwaltung abgefauft wurden ſ. Tuͤbingen.) 


IX. 


Stadt und Amt Beilfteim 
1400 — 4602. 


Ueberfiht der bereits gedrudten Urkunden. 
A. von Beilftein. 


41304. Urkunde 8. Albrechts D. D. Ulme an ©. Jacobs tag 15304 1c. 
F. oben bei Badnang. 

41358. Graf Ludwig v. Afperg verkauft feinen Söhnen die Burg und Etadt 
Beilftein geben 13538. Jar. an der nehften Mitwochen vor S. Phi: 
lipp u. St. Jacobs Tag der zwelf boten (29. Apr.). Cattler 

Ä Geſch. 1. Beil. 95. 

4540. Leztere (Graf Wilhelm u. Gr. Johann v. Afperg) verkaufen fie 
an Graf Ulrih von Wirtemberg geben 1340 Jar an dem nechſten 
Montag vor Mitterfaften (20. Mart.) Senkenberg Selecta Ju- 
ris et Hist. Tom. II. p. 230. &attler I. c. Beil. 94. 

4457. Gebotöbrief Gr. Johannfen von Sulz (als Hofrichters zu Rottweil) 
an Hann Wähinger, Urtheilfpreber des Hofgerichts, daß er Graf 
Ulrihen von Wiürtemberg um 10,000 fl. auf Gr. Ulrichen des Jün— 
gern von Helfenftein Güter anleiten fole. Sattler a. a.D. 2. Fortf. 
Beil. Nr. 98. Dounerftag nah S. Andreas Tag (1. Dez.) 1457. 

4458. Schirmbrief des Hofgerihts Rottweil für Gr. Ulrih ven W. wider 
Gr. Ulriben von Helfenftein den jüngern in Betreff der Helfenfleis 
nifhen Güter v. Zinstag nah Quafimodogeniti (11. Apr.) 1458. 
Sattler a. a. D. Nr.99. | 

B. Hohenrieth. 

4550. Conradus de Hehenriet vendit Nicolao Comiti de Lewen- 
“stein medietatem castri ac suburbii Hebenriet cum villa 
Ohernhehenriet aliisque, et plura allodia in Ilsfelt Husen 
Happenbach,Wilrspach cum redditibus annuis in villaBern- 
winkel D. Herbipoli anno D. ı330. XVil. Kal. Febr, 
(6. Jan.) pontif. Wolframi Ep. Herbipolensis anno VI. 

Acta Academica Theod. Palat, T.I. p 358. 

4556. Friedrichs und Rudolf von Hohenriet Verfhreibung gegen Graf 
Ulrich v. Wbg. um die Deffnung der Burgen Wilded und Hopenriet ıc. 
geben zu Paſſauwe an Montag nah ©. Eyidien Tag (2. Sepibr.) 
15356 Jare. Gattler Geſch.l. Beil. 92. 

1444. Die Grafen Georg und Heinrich zu Röwenftein verkaufen dem Chur— 
fürften Ludwig zu Pfalz die Graffhaft mit dem Schloße und 

Würt. Statutarrechte. 14 
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1462. 


41507. 


41527. 


1551. 


1562, 
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Städtchen Löwenftein nebit den Vogteyen, Kirhenfäßen und Dör: 
fern Wilfpah, Heſſenſulz, Braitenau, Hehenriet mit dem Weyler 
Dberhehenriet, Sulzpach u. a. famt den 9 Thälern im Murrthaltc. 
geben vff den montag des h. Jarstag in dem Jare 1441 (2. San.). 
Acta Acad. Theod, Palatin. T. J. pag. 305. 


C. Stettenfele. 


Extract Kauföbriefd um Gtettenfeld, das Schloß, und Gruppenbach, 
das Dorf, nebft den beyden Weylern Donnbronn und Wüſtenhau— 
fen, fo $rid. v. Sturmfeder an Stefan v. Helmftätt verkauft ©. 
Pauls Bekehrungs Tag 1462. Gr. Tuggerifhe Widerleg. u. Abfert. 
der Wirt. Strictur. Lit. A. Koenig select. J. publ. noviss. 
VI. Th. ©. 23%. | 

Leben Revers Conrad Thumben v. Neuenburg gegen H. Ulrich 
um dad Wirtemb. Erbmarfhallen Amt und das Stettenfeld geben 
an. 2. Frawen Abent Assumptionis anno D. 1507. G.D. 
Hoffmann Diss. de appropriat. feudorum p. 59. Sattler Ge- 
ſchichte J. Beil. 44. 

Extract aus der Gruppenbadifhen Gerichts- und Polizey = Ordnung 
von Zaifolph v. Adelepeim und Conrad Thumm v. Neuburg 1515. 
f. unten Wir. 12. 

Extract Vertrags zw. Wbg. und der Herrfchaft Stetteufeld wegen 
der Obrigkeit und des Untergangs auch der Allmandzinfe, Frohnen 
und Weinſchank dafelbft u. zu Gruppenbah 8. D. 1515. f. un: 
ten Nr. 13. 
Extraet Kaufbriefd um St. das Schloß und die Dörfer Ober: 
u. Unter:Öruppenbah mit den Weilern Donnbronn, fo die Thumben 
von Neuburg an Wolf von Hiruheim verkauft 1527. S. D. Gr. 
Fugger. Widerl. Lit. H. Koenig l.c. VI. ©. 243. 
Notariats-Instrument über die von Anton Fugger eingenommene 
Erbhufdigung der Herrihaft St., weldhe er von Walther v. Hirus 
heim erfauft D. auf Oftermontag den 14. Tag des Monats Aprilig 
1551. Fugger. Widerl. Lit. U. Koenig VI. ©. 259. 

Kaiferl. Cassation der Belehnung, fo die Fugger von Kaifer u. 
Reich empfangen haben, nun aber von Wbg. empfangen 1556.$.D. 
Fugg. W. Lit. F. Koenig VI. 241. | 
Extract Vergleihs zwifhen Wbg. und Anton und Hand Jacob v. 
Fugger, daf fie St. das Schloß, Gruppenbah das Dorf, Nieder Al: 
fingen die Vefte mit dem Dorfe Hüttlingen ald wbgſchs. Mannle— 
ben erkennen und annehmen wollen S. D. 1556, Ibid, Lit. J. 
Koenig ©. 248. 

Extract Schreibens an Herz. Chriftopb von den Fugger. Brüdern, 
die wegen einer Conspiration der Lehensd:Unterthanen zu St. 


entworfene gütlihe Worfchläge betr. D. D. 153. Jun. 1562. F. 


4565. 


W. Lit. Mm. Koenig VIl. ©. 135. 

Extract Vergleichs zwifchen dem $. wogſchn. Lehenhof u. der Herr— 
fhaft St. daß fie bey derfeiben Obere und Herrlichkeit xc. erhalten 
werben folle (20. San.) 5, W. Lit.O. Koenig VI. ©. 254. 
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1564. Extract Schreibens von Fugg. Brüdern an Hrsg. Chriftopht fie bey 
dem 1565 errichteten Vertrag gegen die Unterthbanen zu Gt. zu 
handhaben D. 20. Mai 1564. $. W.Lit. Nn. Koenig VII. ©. 137. 

1579. Herzg. Ludwigs Rescript an den Lehens-Innhaber der Herricaft 
St. wegen — Abzugs a, Nachſteuer (27. Aug.) F. W. 
Lit. P. Koenig VI. S. 254. 

1605. Extract Rescripts an den Vogt zu Lauffen und Beilſtein auch Kel— 
ler zu Weinfperg den LehenssUnterthanen zu St. u. Gruppenbad, 
das Contrahiren mit Vieh u. a. in ihren Aemtern zu geftatten 
D. 24. Sept. 1605. F. W. Lit. Q. Koenig VI, ©. 255. 

4659.. Extract Vorftellung von Ehriftoph ud. v. Fugger an Herjg. Eber: 
hard die Verbefferung des Lehenguts und dad exercitium religio- 
nis catholicae, aud) ihre — geiſtl. Gerichtsbarkeit zu ‚St. 
betr. 1659. 8. D. F. W. Lit. 

4660. Extr. Schreibens an 9. — III. von demſelben, daß bei 
Schloß St. und Dorf Gruppenpach Lehen v. Wbg., der Blutbann 
Reichslehen, das Jus patronatus aber und der Zehenden freyes 
Eigentum feye 27. Dezbr. 1660. F. W. Lit. Uu. Koenig VII, 
©. 152. 

4684. Franz Ernft v. Fugger Vorſtellung an H. Friedrich Earl zu Wbg. 
Adminiſtr. wegen nn Investitur von St. und Grupp. 

- 23. Aug. 1681. F. W. Lit. W. | 

— Extract Recessus zwifhen dem $.wbaihn. Lehenhof und der Fugg. 
Herrfhaft zu St. wie in den vorfommenden Straffällen in Gewif: 
fend: und Glaubens-Sachen fürzugehen $. W. Lit. R. 

1714. Extr. Gr. $ugg. bei der Conferenz zu Stuttgardt ad Protoc. 
gegebener Erklärung daß man wegen der von den Lehens-Untertha— 
nen zu St. vorgebrahten Befchwerden fih nur auf die Lehensver— 
hältnife u. detertorationem fundi einlaffen könne. D. D. 
7.Febr. 1711. 8.3. Lit, Oo. Koenig l. c. VII. ©. 139. 

— Extr. Recessus zw. Wbg. u. Fugger das exercitium religionis 
Catholicae zu Gruppenbah u, Schloß St. betr. 1714. F. W. Lit. 
Ss. Koenig ].c. ©. 144, 

4717. Schreiben des F. Wbgſch. Lehenprobftd an den Vogt zu Botwar um 

Bericht ob die hohe. Landes: u. Episcopal aud andre Jurisdiction 
zu St. dem hf. Haufe Wbg. oder Gr. v. Fugger gehöre ı3. Dechr. 
1717. F. W. Lit. G 

4754. Schreiben des F. Würtemb. Oberpogtd zu Backnang an den Gr. 
Fuggeriſchen Amtmann zu St. fid bei der ausgefchriebenen Erbhuldi— 
gung einzufinden 21. Ang. 1734. und des legtern Antwort und 
Entfhuldigung 25. Aug. 1734. F. W. Lit. 8. et T. 

1748. Hz. Garld Schreiben an den Kaifer die Gr. Fuggerifhe Vergleiche 
und Refutations Tractaten wegen des Lehens St. u. Gruppen= 
bad und in specie die Collectation dafelbft betr. Gtutgardt den 
ı7. Febr. 1748. Fürſtl. Wirt. Schreiben ad Comitia x. Nro. 4. 


D. Oberſtenfeld. 


10416. Charta Fundationis Parthenonis Obersteinvelt Data anno 
14 | 
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1016. Indiet. XIV. actum ‚Mogunt. Lunig Reihsard. P. 
spec. Cont. III. p. 647. (ob ädt? zweifelt Ele Culturgeſch. 
v. Wbg. Bd. I. p. 594, wo auch eine deutſche Weberfegung der 
Urk.) 

1247. Pabſt Innocentius IV. beftätigt die Stiftung, Freiheiten und Gü— 
ter des Frauenklofterd zu Oberftenfeld 1247. Burgermeister 
Cod. dipl. equestr. 'T..I. p. 1142. 

1588, Vertrag zwifhen Hz. Ludwig zu Wbg. u. dem adelihen Etift zu 

Ä D. wegen der Landihagung u. Hülfsgeldern von des Stifts Gütern 
gefhbehen zu Stutgarten 30. Mart. 1588. Lunig |]. c. p. 650. 

1597. Kaiferl. Mandat in Sachen des adel. Stiftd D. ca. Wbg., puncto 
der Pfandung Brandihagung u. Hülfsgelder, Speyer 19. Aug. 1597. 
Burgermeister |. c. p. ı 146. 

4610, Vertrag zwiſchen Hz. Dohann Friederih u. DO. wegen ber Land— 
ſchatzung und Hülfsgelder gefhehen u. geben zu Stutgarten auf Frey— 
tag den 25. May 1610 Jahr. Burgerm. ib. p. 1147. 

4651. Statuta u. Ordnung ded Adel. Fräuleinftiftd O. actum den 26. 
April. 1651. nebft der Confirmation des B. Speyerifhen Vicars. 
Speyer den 19. Dezbr. 1651. Lunig J. c. p. 654 et 57. 

4703. Hz. Eberhard Ludwigs Vergleih mit O. wegen der Landfchazung 
und Hülfsgelder auch der Pfarrbeftelung u. a, Stuttg. den 5. Martii 
1703. Burgerm. J. c. p. 1147. 

41706. SKaiferl. Commissorial-Rescript an Wbg. und Baden Durlach 
zu Beilegung bed zwifhen Canton Koder und Stift Obriftenfeld 
wegen, der Aufnahme der abeligen Stiftefräulein entftandenen weit— 
läufigen Rechtshandels Wien 6. Aug. 1706. Ibid,. Tom. II, 

. 1214. 

41708. $. Wirtemb. Signatur die aufgetragene Eaiferl. Commission betr. 
Sig. Etuttg. den 9. Mai ıros. Burgerm. ibid. 1213. 

41709. Reichshofraths Conclusum in Sadhen des Cantons Kocherrc. und 
den von Wbg. als Faiferl. Commissarius darüber erftatteten Bes 
richt betr. Jovis 25. Mai 1709. Burgerm. ibid. p, 1210. 

4744. Desgleichen in Sachen des Stifts O. ca. Wbg. Mandati et grava- 
minum Martis 26. Julii 1714. Ibid. p. 1217. 

—— Desgleiben auf des Stifts O. Inhaesiv Anzeige ca. Wbg. die 
Pfarr Beftelung u. a, Befchwerden betr. Jovis 26. Nov. 1716. 
ibid. p. 1153. 

41808. Statuten des Stifts Obriftenfeld dd. Ludwigsburg ben 24. Jun. 
1808 einzeln abgebrudt. 


Die vormalige Korporation von Stadt und Amt Beilftein umſchloß 
mehrere untergeordnete Gemeinfcaften, welhe in Beziehung auf Gerichtd- 
folge, gutoherrliche Laften und wahrſcheinlich auh in Hinfiht auf Rechtsge— 
wohnpeiten und Satzungen je ein abgefonderted Ganzes ausmachten. Hie— 
ber gebört I. Burg und Stadt Beilftein. Sattler (topograph. 
Gefhihte S.173— 184.) bemerkt, daß Beilftein feine eigene Grafen ger 
habt und no i. 3. 1250 ein Graf Berthold von Beilftein gelebt habe. Die 
Urkunde, worin diefer Berthold vorkommen foll, hat er jedoch nicht nachgewiefen. 


Beilftein (Stadt und Amt). 215 


Nachher ſollen die Markgrafen von Baden, dann die Grafen von Württem- 
berg, fofort die Grafen von Afperg und endlih wieder die Gr. v. Wirtz 
temberg die Stadt erworben haben, Auch hievon ift nur fo viel gewiß, daß 
im I. 13504 8. Albreht verfprab, den Gr. Eberhard von Württemberg 
nicht in dem Kauf von Beilftein hindern zu wollen (f. oben ©.121) und 
daß Graf Ulrih von Württ. i. I. 1540 Burg und Stadt Beilftein von 
den Grafen Wilhelm und Johann von Afperg erkaufte, nachdem dieſe dies 
felbe 2 Jahre zuvor von ihrem Vater, Gr. Ludwig, Eäuflih erworben hat— 
ten. Allerdings fheint in jener Urkunde v. J. 1304 das kaiſerliche Verfpres 
hen fo ausgedrückt, ald ob Beilftein, wie Badnang, bisher den Markgra— 
fen von Baden zugeftanden wäre; da indeffen- in derſelben Urkunde von 
Beligungen der Gr. von Afperg die Rede ift, welche Gr. Eberhard erft er= 
werben wolte, und Beilftein fonft nirgends (auch nicht in der Baknanger 
Urk. v. 1297) ald badifhe Beſitzung angefüprt wird, fo fcheint jene Ans 
nahme auf einer Verwechslung zu beruhen. Beilftein fcheint vielmehr das 
mals Afpergifch gewefen und ungeachtet der Faiferlihen Zuſage Afpergifch 
geblieben zu feyn. bis zum Jahr 1504. Von nun an gehörte es Wirtz 
temberz, jedod) feit dem 9. 1361 nur in lehenbarer Eigenjchaft (f. Neuen— 
bürg). Ueber die weiteren Schidjale von Beilftein (vergl. Sattlerg 
Geh. 2. Fortf. ©. 209. 223. 232) heben wir aus Original:Urkunden 
und Abfchriften des Staatsarchivs folgendes aus: Im Jahr 1452 hatte Graf 
Ulrich von Wärtt. dem Grafen Ulrich von Helfenftein für die von letzterem 
und deſſen Bruder Graf Konrad von H. erkaufte Herrfhaft im Brenzthale 
ein jährliches LKeibgedinge von 450 fl., und Burg und Stadt LKeipheim auf 
Kebengzeit zugefihert. Als deifen Gläubiger das Leibgeding an frch ziehen 
wollten, brachte Gr. Ulrih von W. ed dahin, daß fie fih mit jährlichen ' 
200 fl. auf Abfchlag begnügten und die übrigen 250 fl. dem Schuldner Graf 
Ulrih von H. blieben. Zugleih räumte er legterem ftatt Leipheims Burg 
und Stadt Beilftein zu Leibgeding ein (14553). Ulrich von Helfenftein 
verfaufte darauf dad Deffnungsrecht von Burg Beilften nebft der fahrens 
den Habe dafelbft für‘ 200fl. uud den vierten Pfenning (4. Theil) von 
dem durh Straffenraub dahin gebrahten Gute an Eberhard von Neipperg 
(22. San. 1456). Den 5. Juli deff. 3. aber ftellte Ulrich v. 9, dem Gra= 
fen v. W. einen Revers aud, wornach er auf ein Jahr des fehtern Diener 
geworden und ihm zugleich das Deffnungsreht auf Beilftein für die gleiche 
Zeit zufagte. Ehe jedoch diefe verfloß, ließ Ulrih von Wiürtt. durch Jörgen von 
Nippenburg dad befagte Schloß wegnehmen, angeblich, weil Ulrich von Hels 
fenftein dem von Neiperg troß feiner früher gegebenen Zufage, die Burg nie= 
mand zu verfegen, folce überlaſſen, auch Ulrichs Leute, unerachtet ihm dag 
Deffnungsreht zugeftanden, nicht eingelaffen worden feyen. Da Ulrich 
von Helfenftein fih zu einem Vergleich nicht bereit finden lief, vielmehr in dag 
Schloß zu Widdern fi begab, und von da aus gegen die württembergifchen 
Angehörigen feindlich fi benahm, fo trat Graf Ulrih von Württ. nach ei— 
ner langen Gorrefpondenz mit feinem Gegner, welhe in aller ihrer Derb= 
heit noch vorhanden, vor dem Hofgeriht Rottweil ald Kläger auf, welches 
erft den Beklagten mit der Acht und Einweifung ded Grafen v. W. in feine 
Güter bedrohte, wofern er nicht gegen deffen Klage fih verantworten wür— 
de, und, als derfelbe dennoch nicht erfchien, wirklich die Achterflärung aus: 
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fprach und nacheinander die Urtheilöfpreher Hans Währinger und Hans Maier 
beauftragte, den Grafen Ulrih auf des Geädhteten Güter ‚‚anzuleiten‘ und in 
„nuzliche Gewere’ zu fegen. Endlich erfolgte noch ein hofgerichtlihed Urs 
theil, worin Graf Ulrich zu freyer Verfügung über die ihm zugefprochenen 
Güter ermächtigt wurde, und ein Schirmbrief deifelben Gerihtd gegen Graf 
Ulrih von Helfenftein in Beziehung auf diefe Güter (1457 u. 1458). 
Auch der Keibgedingsbrief, welhen Ulrih von Helfenftein inne hatte, kam 
endlich in die Hände des Grafen von Württemberg. Zuerft hatte ihn je= 
ner an Göz von Berlichingen den alten, Melchior v. Hirfhhorn, Göz von 
Alezheim, Hornef son Horuberg, Philipp von Hohenriedt und Friedrih v. 
Sturmfeder für ein Anlehen von 600 fl., das fie von Mofed, dem Juden, 
für ihn aufgebradht hatten, verfegt (22. Aug. 1457), und ald diefed Anle— 
hen nicht von ihm erftattet wurde, verkauften die erwähnten Ritter den 
Brief an Graf Ulrich von Württemberg für die Summe von goo fl. (16.Mai 
1459), — In den älteren Kaufd= und Lehend= Urkunden von Beilftein 
find £eine zugehörigen Orte genannt; nah den Lagerbüchern (f. Nr. 14.) 
aber fheinen ſchon urfprüngkih mit Beilftein verbunden gewefen zu ſein: 
Ezlinswinden, Stofsberg, Fernersberg und Seelbach. II. Oftheim (Auen 
ftein, Owenftein) war immer mehreren Grundherrfhaften gemeinfhaftlic 
(Nr.1.); doch fpricht die lagerbuchsmäffige Frohnpfliht zum Scloffe Beil— 
ftein auch hier für die urfpringlihe Verbindung mit Beilftein. Im Jahr 
1401 wurde dafelbft ein eigenes Gericht eingelegt, bei welhem fpäter auch 
Helfenberg, das ti. I. 1456 nebft dem Burgftall Althelfenberg erworben 
worden, und bei dem diefelbe Frobnpfliht Statt findet, fein- Recht ſuchte. 
Diefes Gericht blieb, auh nahdem Württemberg i. J. 1407 den Weiler: 
fhen Antheil an Oſtheim erworben hatte. III, Unter=Heinrieth (Hohbens 
rieth) mit den Weilern Ober:Heinrieth, Vorhof, Happenbach bildete eben= 
fans. einen befonderen Gerichtsbezirk (ſ. Nr.14.). IV. Ebenfo Gro: 
nau mit den MWeilern Naſſach, Prevorft und Kurzah (f. Nr. 14.). 
V. Die Herrfhaft Stettenfelg nebft Ober: und Unter-Gruppenbad, 
Donubronn und dem Drittelbofe und Wiüftenhaufen fam in dem Pfäl: 
äifhen Kriege v. J. 1504 mit der Graffhaft Löwenftein (worunter wohl 
auch Hohenrieth 2) an Württemberg. Erſt von Herzog Ulrih an den Erb= 
marfhall Thumb von Neuburg verlieben, ward bdiefelbe von biefem 1527 
an Wolf Philipp von Hirnheim und fpäterhin 1551 von Hand Walter 
von Hirnheim anıdie Fuggerifhe Familie verkauft, von welher fie end= 
lich nah einem langwierigen, bei dem Reichshofrath geführten Prozeß im 
J. 1747 an die Oberlehensherrfchaft überlaffen wurde (f. oben die Rege— 
ften). VI. „Die Gemeinschaft‘ zu Oberften feld war der Herrfhaft Wirtz 
temberg immer beet und frohnpflichtig. Die Vogtei über das dortige 
Frauenflofter fam im J. 1357 mit der Stadt Botwar an Württemberg. 
Auch nah der Annahme der Neformation behielt daſſelbe feine Unmittels 
barkeit als ein adelihes Fräuleinftift  bi8 zum Frieden von Lüneville 
v. J. 1802, wo ed Württemberg überlaffen wurde. Hier erhielt ed eine 
neue Einrihtung im 3. 1508. Auffer dem Wenigen, was hier abgedrudt 
ift, haben fih von Stadt und Amt Beilftein feine Rechtsurkunden erhals 
ten, welche auf vormaliged Statutarreht zurüdfchließen ließen, 
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Urtheilsbrief zwifchen Graf Eberhard von Wirtemberg 

und feinen Dienern einer und Andreas von Weiler ande: 

rerfeits wegen Oftheim, daß ihrer Feiner oberfier Vogt noch 

Herr zu D. feyn folle, weil nie eine Vogtey oder Gericht 
dafelbft gemwefen, 

vom 28. July 1400 *). 


Ich Schend Eberhart der elter herre zu Erpach ald ain gemain 
man zwifchen dem hochgebornen herren Grafe Eberharten von Wir: 
temberg. vnd finen dienern mit namen Hainricy von Hebenriet Rit— 
ter Hanns Sturmfeder. ond ander fin Diener die leite oder gut zu 
Oſthain dem dorffe habend vff ein fite, und Endrißen von MWiler 
uff die andern fire, von der zwayung vnd mißehellung wegen So fie 
miteinander gehapt hand bis uff diſen tag als datum Dis briefs 
fagt, von des vorgenn: dorffs wegen ofthein, vnd wir dis nad)= 
geichr. ald Rechte Ratlüte Hanns von Luftnow der elter und Con— 
rat der Sefler. von des vorgenz vnſers Heren von Wbg. vnd finer 
dDienere wegen, vnd Guncz für genant. Wyckmar vnd Cunz mettelbach 
von hailprunnen, von des egen: Endriß. von. wyler wegen, veriens 
hen. und Bekennen mit diſem briefe. des wir uff hür diſen — 
baider vorgen: partien bette willen hin zu Riethein zu dem Rech— 
ten geſeßen ſien, vnd do wir alſo zu dem Rechten geſaßen do ward. 
von des. vorgen. vnſers Herren. von Wbg. vnd. ſiner dienere we— 
gen für gezogen mit fürfprechen. wie das Endriß. von. Wyler Sy 
vnd ir armenlüte zu Ofthein dem dorff beroubt. und das ir genomen 
hette wider Rechtes. und wiffen auf nüczit mit im zu tunde han, 
ond getruwten er folle in vnnd iren armenlüten das feren. wie. vns 
dann Recht duͤchte dawider antwurt der egen: Endriß von wiler 
mit finen fürfprechen. ond ſprach. Er were obrofter. vogt. vnd Herz 
re. über das dorff ofthein, warn er nu vogt und herre dariiber wes 
re So getrumte er er hette Rechte getan. wann er fie geftrauffet 
hette vmb vngehorſamkeit, vnd were ouch in nichezit darumb fchuls 
dig dawider antwurt aber des. vorge: vnſers Herren. von Wirtem— 
berg ond finer diener fürfprach als er da ſprech das er obrofter 
vogt vnd herre über das dorff Oftheim were. Des getrumte vnſer 
herre. vnd fin dienere zu Got nit, das er oberfter. vogt. und Herre 
da fin folle. wann nie nieman gehort hette, das ie Fein vogti. da 
gewefen fie. und begerten nit me dann das man ein Funtfchaft darumb 
verhorte dawider antwurt aber der egen, Endriß von wiler mit finem 
fürfprechen Er getrumte zu. Got er were oberfter. vogt und herre 
über das dorff ofthain, und begerte ouch nit me dann das man ain 
funtfchaffte darum verhorte. do ertailten. wir einhelleclich das. wir 





*) Papier-D, U, im St. %, mit 4 auf Wachs unter vieredigen Papierblätt: 
hen aufgebrüdten Sigillen. 
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‚bie. Funtfchafft beiderfite verhören mölten vnd wann wir die. vers 
horten das dann darnad) gefcheh. was Recht were. diefelben kunt— 
fhafft. verhorten wir alfo, vnd nad) beider vorgen. partien Funts 
fchafft, ond ouch nad) rede und widerrede So haben. wir. uns all 
fünf ainhelleclidy mit gemainer. vrtail erfennt, vnd zu dem Rechten 

eiprochen „ das nieman obrofter vogt noch herren zu Dithain fin 
Mille, wann nie Fain vogti nod) gerichte da gewefen ift, vnd fol auch 
ie der herre oder edelman oder wer lüt oder gut da hät füro da— 
by beliben. als das an In Fomen ift, vnd were ob ir dehainer an 
den andern. von derfelben leire oder gute wegen icht zu fprechend 

ewienn, das fol ufgetragen werden mit den Rechten da die gut ges 
egen find. ald das Die — die. vnſer Herren Herczog Ruprecht 
vnd Graf Eberhart von Wirtemberg mit einander hand aigenlich ußwiſet, 
Vnd vmb die naͤm die vnſerm Herren von Wirtemberg vnd ſinen armen 
luͤten geſchehen iſt. darumb. haben. wir ußgeſprochen, als die vr— 
teilbriefe wiſend die daruͤber geben ſind, dann. von der naͤme. wegen 
die ſinen dienern vorgen. geſchehen iſt, der wollen. wir. vns zu di— 
ſer zit nit an niemen, wann wir mainten das. wir das zu diſer zite 
nit tun ſollen. doch iettwedern tail an ſinen Rechten. vnſchedlich, al— 
les ane all geuerde, vnd des zu ainem waren vrkunde So han ich 
Schenck Eberhart der gemain vorgen:, vnd wir hans von Luſtnow 
Conrat der Sefler vnd Cuncz mettelbach. vnſer ieglicher fin aigen In— 
ſigel offenlich gedruͤckt zu vnd dirr geſchriffte Ich Cuncz fuͤr vergich 
aud) aller vorgefchr. ſache under des vorgen. gemain. vnd der dryer 
Ratluͤte Inſigele wann ich des minen bey mir nit einhan. Der Geben 
ift zu Riethein an der nehften mittwochen nad) fannt Jacobs tag 
des zwelffbotten, Nach Criſts geburte vierczehenhundert Far. 


(L.S) (LS) s.) (LS) 


2: 


K. Ruprehts Begnadigung für Endriß von Weiler daß 

er in dem Dorf Oftheim einen Schultheiß und Schöffen 

auch Gericht, Recht zu fprechen, fürohin ewig halten möge, 
vom Jahr 1401*). 

Wir Ruprecht von gots gnaden Römifcher Funig zu allen zyten 

merer des Rychs Bekennen. vnd dun Funt offenlichen mit diffem brieffe 


allen den. die yn anfehen oder horen lefen daz wir haben angefehen 
gneme dinfte ond trümwe ald vns Endreys von wyler vnſer lieber ges 


®) 2: R St, A. mit anhängendem zundem Majeftäts: Sigi von weißem 
achs. 
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truwer offt und dicke nuczelichen. vnd williclichen getan hat. degelich 
dut vnd fürbaß dun fal vnd mag in-Funfftigen zyten vnd haben yme 
darvmb mit wolbedachten munde und rechter wißen. von vnſern. bes 
fundern gnaden erlaubet und gegonnet erlauben vnd gunnen yme in 
crafft dys brieffes ond Romifcher Funiglicher machte. daz er in dem 
dorffe Oftheim vnd in fime begrifie Schultheißen vnd Scheffen und 
ein gerichte recht zu ſprechen. fürbaß mere ewiclichen haben. ſal. vnd 
mag in aller maße als daz in andern ne daby gewonlich ift 
von ‚allermenglich ungehindert. Vnd gebiethen darvmb allen vnd ige 
lichen Fürften Geiftlichen vnd weltlichen Grauen fryen. ven dinft 
luͤden Rırtern. vnd knechten. gemeinfchafften. ver Stedte Mergten vnd 
duͤrfferen vnd ſuhſt allen. andern. vnſern vnd des Rychs vndertanen 
vnd getruwen ernſtlichen vnd veſticlichen mit diſſem brieffe. daz ſie 
den egenannten Endrys von wiler vnd ſin erben an den egen: vnſern 
gnaden nicht hindern noch yrren in deheinerley wiſe Sunder ſie daby 
geruweclichen beliben laßen vnd auch hanthaben ſchuͤtzen vnd ſchir— 
men. als liebe yn ſy vnſer vnd des Rychs ſwere vngnade zuuermy— 
den Mit Urkunde dys brieffes verſiegelt mit vnſer kuniglichen Maie— 
ſtat Ingeſiegel Geben zu Sunßheim uff, ſant Sixti tag des heiligen 
Babſts Nach Chriſti geburte duſent vierhundert, vnd ein Jare vnſers 
Richs in dem Erſten Jare. 


Ad relacionem Dni Johannis de Hirsshorn 
Johannes Winheim. 





3. 


Attestativ des Hofrichters zu Rothwil, daß Philipp von 
Hohenriedt auf Eberhards von Urbah Klage in die Acht 
erklärt worden, 


vom 20. Aptif 1461 *). 


Mir Graue Johannes von —— von des Allerdurchl. 
Furſten und Herren Hern Fridrichs Römifchen Kaiſers zu allentziten 
merers des Richs zu Hungern dalmacien Croacienꝛc. Kunig Hertzo— 
gen zu Oſterrich vnd zu Stirrc. Vnſers allergnedigiſten Herren ges 
walte an ſiner ſtatt vff ſinem hofe zu Rotwil Bekennen offennlich vnd 
tuen kunt allermenglich Das der veſt Eberhart von Urbach Joͤrgen 
ſeligen Sun vff dem Hofe zu Rotwil von Philippſen von Hohenriedt 
als verr geclegt das Er In mit ortail vnd rechtem gerichte in die Yucht 


*) 9. U. im St. A. Das Siegel ift auf dem Rüden aufgedrädt. Mit der Form 
des Actprozeffes, wie er fich in dieſer und in den folgenden Urkunden 
Nr. 4-9. darftellt, flimmt der Inhalt der in ben Jahren 4457 u, 1458 
wegen Beilftein geführten gleihen Verhandlungen (f. oben Regeſten u. 
Einl.) faft durchaus wörtlich überein, 
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des Hofs zu Rotwil geton ond verfchriben hat, Er ift ouch von Eber- 
harts von Vrbach clag wegen in das Auchtbuch ded Hof zu Rot—⸗ 
wil gefchriben worden für ain offenn verfchriben Aechter, vff difen 
tag alö dirr brieue geben ift das fagen wir off onfern aide ungeuars 
lih Darumb von des obgen. vonfers allergn. Herren des R. Kaifers 
ewalte, So Funden wir den egenanten — verſchriben Aechter vſ— 
den friden in den vnfriden vnd verbieten Fu ſinen fruͤnden vnd er— 
ouben In vnd fin gut dem ebgenanten cläger ouch ſinen vienden 
vnd menglichem, Mit vrkund vnd Erafft dis briefs mit des Hofge- 
richts zu Rotwil vffgetrucktem Inſigel befigelt Geben an mentag nechft 
vor Sant Zorgen tag Nach Ehrifti gepurt viergehenhundert Sechzig 
vnd ain Jare. 





4. = 
Deffelben Gebotsbrief Eberharden v. Urbach auf Philipps 
von Hohenriet Güter anzuleiten, 

v,5. Mai 1461*). 


Mir Graue Johannes ıc. (wie oben) Embieten dem Erfamen wis 
fen Eafpar Hinderofen ainem vrtailfprecher des vorg. Hof gerichß, 
onfern grus vnd tuen dir kunt das der veſt Eberhart von Vrbach Joͤr⸗ 
gen feligen Sun vff dem Hofe zu Rotwil von Philipfen von Hohen 
riedt ald were geclegt dad Er In mit vrtail vnd rechtem gerichte in 
die aucht des Hofs zu R. geton vnd verfchriben hat und das Im 
Anlaitin off fine gütere ertatlt wordenn ift, Darumb von des obgen. 
onfers allergn. Herren des R. Faiferd gewalte So gebieten wir dir 
vefticlicdy das du den vorg. Eberharten von Vrbach Anlaiteit off des 
egen. offenn verfchriben Aechters gütere, wa Er did) der bewiſet 
omb tufend guldin minder oder mer Wann täteft du des nit vnd 
fame das von dir zu clag Man richte darumb zu dir nach recht Ges 
ben mit Urtail mir des Hofgerihg zu R. vffgetruckten Inſigel be= 
figelt an zinftag nach dem Sonntag Cantate Anno dni MCCCCLXL 


5 5 


Urkund von Caſpar Hinderofen, daß er Eberharden von Ur; 
bach auf Philipps von Hohenriedt Layenzehenden zu Oftheim 
u. a. Güter angelaitet und folcher die Anlaiten 6 Wochen 
und brei Tage befeffen habe, 
v. 16. Sun. 1461 **). 


Dem wolgepornen Herren Graue Johannſenꝛc. (wie oben) Em: 
buͤt ich Caſpar Hinderofen, ain vrtailfprecher des vorgen, Hofge— 


*) DU, im St. A. Das Sigill ift auf dem Rüden aufgedrüdt, 
*) Ou. im St. A. Das Sigill ift abgefallen, 
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richtz, min vndertenig willig dienſt vnd tun uwern gnaden kund als 
Ir mir gebotten hand von des Hofgerichtz wegen zu R. das ich den 
veſten Eberharten von Urbach Joͤrgen ſeligen Sun Anlaitin ſolle vff 
Philips von H. guͤtern wann Er von ſinr clag wegen ain offen verſchriben 
Aechter ſye, das ich das geton hab, das iſt vff ſinen zehenden zu 
Oſtein den er zu lehen hat von m. gn. Herren Graue Vlrichen zu 
Wirttemberg ic. vnd darku vff alle in füte zind guͤlt vnd gütere lis 
gende und varende lehen vnd aigen wa die gelegen und wie die ge 
nant find, Duch vff fine pheridt harnaſch geltſchulden barfchafft Elais 
not vnd gemainlich vff was Er yetzo hat füro dber Fompt oder in 
erböwife warttend ift, gang nußit vßgenommen E8 hat ouch Eberhart 
von Vrbach vorgen. die Anlaitin off dem allem befeffen Sechs wochen 
dry tag vnd mer vnuerſprochenlich und by guten gerichten als er 
von recht folt-das fag ich off minen aide vngeugrlich Herumb ze ofs 
fem vrkund han ich min Inſigel offennlich gehenckt an difen brief Ge⸗ 
ben an zinftag nach Sant Vits tag Nach Criſti gepurt viertzehen⸗ 
hundert Sechszig vnd ain Jare. 


6. 


Gebotsbrief des Hofrichters an den Urthelſprecher Michael 
Keller Eberharden v. U. auf Philipps v. H. Zehenden zu 
Oſtheim u. a. Guͤter deſſelben einzuſetzen u. darauf zu ſchirmen. 


von demſ. Tag“). 


Wir Graue Johannes ꝛc. Embieten dem Erſamen wiſen Michel 
keller ainem vrtailſprecher des vorg. Hofgerichtz ꝛ«. — vnd das Im 
Anlaitin vff ſine guͤtere ertailt daruff Er ouch alſo geanlait worden 
iſt Mit namen vff ſinen Zehendenzc. (wie in Caſpar Hinderofens Urs 
kunde —) die Anlaiten off dem allem befeffen (nah welhen Worten 
dann unmittelbar folgt: ) ald recht ift vnd ift ertailt das man in daruff 
in nußlich gewer fegen und Im Schirmer darüber geben folle. Dar: 
. umb von des obgen. vnſers allergn. Herren des R. kaiſers gewalte 
So gebieten wir dir vefticlich das du den egen. Eberharten von V. 
fetzeft in nuczlich gewer vff di vorgefchriben ſtuck vnd gut alle und 
In ouch vefticlih daruff Schirmeft vnd daby hanthabeft das er 
daran habend fye wann täteft du des nit zc. (wie oben) Geben mit 
vrtail mit des Hofgerichg zu R. vffgetrucktem JInſigel befigelt an Zins 
flag nach fant vits tag Anno dni NCCCCLXI. 


*) Du, im St, A. Aud hier fehlt das Sigill. 
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Urkund Michel Kellers, daß er ſolches getan und der v. U. 
die nuͤtzlich Gewehr ſolcher Güter 6 Wochen u. 3 Tage beſeſſen, 


Dem MWolgeporuen — (wie die Urf. von Caſpar Hinderofen) — 
das ich den veſten Eberh. v. V. Zörgen fel. Sun fesen ſolle in nuͤtz— 
lid) gewer vff Philipfen von H. gütere ic. das ic) das geton habıc. 
(wie oben). E$ hat oud) Eberhart von Vrbach vorgen. die nutzlich gewer 
vff dem allem befeffen Sechs wochen dry tag vnd mer vnuerſprochen— 
lich vnd by guten gerichten ald Er von recht folt. das fag ic) off mi— 
nem aide vngeuarlich Herumb 2c. (wie oben) Geben an zinftag nechſt 
nach Sant Laurentius tag Nach Erifti gepurt viergehenhundert Seche 
Big vnd ain Gare. Ä | 


8. 


Urkund des Hofrichters zu Rothweyl, daß Eberhard von Ur⸗ 
bach den Layen-Zehenden zu Oftheim u. a. Güter Philipps 
von Hohenriedt, darauf er geanleitet und in nüßliche Gewehr 
gefeßt worden, verfezen, verkaufen, hingeben oder behalten möge, 


von demf. Tag *). 


Wir Graue Johannes — Rotwil. Bekennen offennlich vnd tuen 
funt allermenglidyem mit difem brieue das wir zu gericht gefeffen 
find vff dem Hofe zu Rotwil an der offenn fiyen Faiferlichen ftras 
uff difen tag als dirr brieue geben ift vnd ftund vor vns off demſel— 
ben Hofe des veſten Eberharten von Vrbach Forgen feligen Sun voll— 
mächtiger procurator mit namen Michel Rofemberg ain vnderſchri— 
ber des vorgen. Hofgerichtz vnd fprady alfo wie das Er an finr ftatt 
vnd von finen wegen vff dem Hofe zu R. von Philipfen von Hähen= 
riedt ald verr geclagt das Er In mit vrtail vnd rechtem gericht in 
die Aucht des Hofs in R. geron vnd verfchriben hette, und daß 
demfelben Eberh. v. U. Anlaitin off fine gütere ertailt daruff Er 
ouch alfo geanlait worden were Mit namen vff finen Zehenden zu 
Dftein 2c. (wie oben). — Vnd die Anlaitin hette Eberbart von Urbach 
off dem allem bejeffen als recht were darnach wurde Im ertailt, das 
man Sin daruff in nuczlich gewer ſetzen vnd Im Schirmer darüber 
geben folte. Des wer Er auch alfo daruff in nutzlich gewer gefezt 


*) DU. U. im St. %, mit einem anh. Wachsſigille. 
”) DX. n im St, %, mit and, Sigillum Judieii Curie Imperialis In 
Rotwille. 
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und die nuklich gewer hette Er vff dem allem auch befeflen als recht 
were, vnd des alles zögt der vorgen. fin procurator gut redlich bes 
figelt brief das dem alſo was Vnd batt vns daruff an vrtail je fra= 
gen vnd zum rechten ze feßen was Eberhart von Vrbach nu mit dem 
allem tun folt vud moͤcht das Frafft ond macht bett vnd aud) recht 
were. darumb fragten wir der vrrail und ward nad) vunnser frage 
mit gemainer gefamnoter vrtail als recht ift ertailt. Das Eberhart 
von Urbad) vorg. die. vorgefchriben ftud vnd gut alle fonnder vnd 
fammd mit allen Iren rechten nußen gewaltfamin vnd zugehorden wol 
angriffen fol vnd mag Es fye mit‘ verfeßen oder mit verfouffen mit 
vermachen oder mit hingeben frimden oder lantläten, durch gott oder 
durch Ere oder Im felber vnd finen erben die behalten vnd was er 
damit tut oder tun wil yeßo oder hienach in Funfftigen ziten, das al— 
les fol ond mag gut krafft und macht haben gentzlich vnd in allweg. 
Herumb ze offem vrkund, ift des hofgerih& zu N. Inſigel mit vrtail 
offennlich gehenndt an difen brief Geben an Zinftag nechft nad) Sant 
Laurencius tag Nach Criſti gepurt viergehennhundert Sechtzig vnd 
ain Jare. 


9. 


Des Hofrichters von Rothwyl Gebotbrief, Eberharden von 
Urbach bey feinen erlangten Rotweil. Rechten wider Phi: 
lipp von Hohenrieth zu fchirmen, 


von demf. Tage *). 


Dem durchleuchtigen Hohgepornen Fürften end Herren Herrn 
Fridvrichen Pfaltzgrauen By Rine Herog In Payeın des bh. R. R. 


*) O. u. im St. A. Den großen und Heinen Zehenden von „Dfthein‘‘, welden 
er bier von Philipp von Hohenriedt erlangt, übergieot Eberbard von Urbach 
mit allen Zugehörben „wie in dann Philips felig Innhett““ urterm 9, Febr. 
4468 gegen ein jährliches Xeibgeding an die Herrſchaft Wirtemterg, worüber 
er eine Urkunde ausftellt- Diefen Vertrag läßt der Veräußerer vor dem 
Hofgeriht in Rotweil beftätigen, als der Hofrichter Graf Johann von Sulz 
auf dem Hof dafelbft an der offnen freyen Eaiferlichen ftrauß zu Gericht fit, 
wo er erft um beffen vollftändige Berlefung bittet, dann feinen Verzicht vor 
dem Gerichte nochmals erklärt, ‚„‚vnd vordert daruf den vorgeſchriben vffgebs 
brief mit finer Innhaltung alhie vf dom Houe zu Rotwil als vf dem ober- 
ften des hailigen richs gericht jn diſen lannden mit vrtail zu Gonfirmieren zu 
beueften vnd zu beftättigen und dem gen. vnnferm Deren von Wirtemberg 
darüber beftättigung brief under des Hofgerih& zu R. infigel ze geben und 
batt vnns des ain fraug zum rechten zu haben, barumb fraugten wir ber 
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Erstruchfäß und Churfürft dem Hohwirdigen fürften vnd Herren 
Herren Johannſen Bifhoff zu Wirtzburg vnd Herkogen in franden, 
dem hohgepornen fürften vnd Herren Gem karln Dargarafi zu Ba= 
den ic. Graf zu Sponhaim ıc. den hochgep. Herren Hern Ulrichen 
vnd Hern Eberharten Grauen zu Wbg. und zu Mumppelgart dem 
wolgep. Grauf frafften von Hohenloch zu Deringdw vnd allen andern 
von Hohenloch und den Erfamen wifen Burgermeiftern Raten vnd ganzen 
gemainden gemainlicdy der Statt Heilpronn ond Hall Embieten wir ıc. 
onfer bereit willig vnd fruntlich dienft vnd grus vnd tuen uͤch kunt 
das der veft E. v. U. ıc. (wie oben unter beygefügter Erzählung 
des Innhalts der letzten Urkunde bis „in allwege‘) Es vordert vnd 
begert ouch E. v. V. vorgen. uͤwer herüber zu Schirmer des find ir 
Sm vor ons mit ortail als recht ift, herüber zu fchirmer gegeben wors 
den. Darumb von des obgen. onferd allergn. Herren des R. K. ges 
walte So gebieten wir üch veiticlich das Ir den egenanten Ebers 


harten von Vrbach vff die vorgefchr. ſtuck vnd gut alle funder vnd 


Ä 


famend mit allen ren rechten nußen gewaltfamin und zugehoͤrden 


Schuͤtzend vnd fchirmend vnd Ju dabi hannthabend vefticlich vnd ges 
truwlich das er daran habend fige und das ouch ir enandern darinne 
nit zu wort habend und In das vffainandere verziehend Wann tätz 
tend ir dad nitzc. (wie oben) Herumb ꝛc. (Befiegelung, Tag und Jah: 
reszahl, wie in der legten Urkunde). 





10. 


Urtheil des Gerichts zu Marbach, daß die von Algers- 
berg Feine Anfprache an den Wald das Buch gen, zu Ober: 
ſtenfeld haben, 
vom Jahr 1475 *). 


Wogt und Gericht der Statt Marppach erkennen in offenem Ge— 
richte in dieſer Streitſache zwiſchen dem Stifte, dem Gerichte: und 











vrtail vnd des rechten vnd iſt daruff nach vnnſer frauge mit gemainer ge— 
famnoter Vrtail als recht iſt ertailt“, daß die Beſtaͤtigung „vf dem Houe zu 
R. als vf dem oberſten des h. R. gericht in diſen lannden“ gefchehen ſoil. 
Sie wird jetzt vom Richter ertheilt und die verlangte Urkunde daruͤber aus— 
geſtellt. D. am Zinſtag nach dem Sonntag Reminiscere Nach Criſti ge— 
burt vierzehenhundert ſechtzig vnd Acht Jar. (15. März 1468.) 


*) OU. im St, A. mit anhaͤngendem runden Sigillum Civium in Marpach 
auf Wade, 


Lehenbrief v. J. 1511. 293 


der Gemeinde Oberftenfeld und deu Einwohnern von Algersberg ein- 
befiglih und ſprechen „nach Klag Antwurt Rede vnd Miderrede 
nah Verhörung der Zudnuß und Raut erber wyfer Lüte zu Mecht:) 
Mögen oder wellen fünf erber manne von Oberftenueld Ey ſyen von 
gericht oder Gemaynde Jr trüm geben vnd ſchwoͤren zu got vnd den 
haylgen das ſellich Holg der bud) genannt des goßhufes zu Ober: 
ftenuelde vond der gemaynde do felb3 erb vnd aygentum ſye Vnd die 
vom algerfperg dhayn gerechtigfayt dar Zune habenn oder: gehabt 
haben tund oder lafen ſy follich ande wellen wir furo fprechen das 
ons beduncket recht fin Und weyll fy fellich ayde getun haben So 
haben wir füro zu recht erfent dad die von Algeröperg- die von Obers 
ftenueld furohin jn dem wald den man nembt den buch vngejrret lafz 
fen vnd nymer dar jun faren fellann. Difer Urtayll begerten die von 
Dberftenueld ain Vrtayll brief der Zn an od) mitt recht zu geben er: 
Kennt ift Geben und mit onnjer Statt Marppad) anhangenden Inſi— 
gell befigelt of mittwoch nechft vor Sant Veytz tag Im Jar als 
man zalt von Chrifti vnnſers Hern gepurt 1475. 





Il. 


Extract aus dem Lehenbrieff über den Blutbann zu Stettenfels, 
vom Jahr 1511*). 


Wir Marmilian von Gottes Guaden erwählter Römifcher Kay— 
fer, zu allen Zeiten Mehrer def Reichs, in Germanien, zu Hun— 
garı, Dalmatien, Croatienic. König, Ertz-Hertzog zu Deiterreicd), 
Hertog zu Burgund, zu Braband, und Pralg:Grafe rc. befennen 
offentlich mit difem Brieff und thun Fund allermänniglicy), daß Uns 
Uufer, und def. Reichs Lieber Getreuer, Conrad Thumm von Neus 
burg, Erb-Maͤrſchall deß Fürftenthbums Würtemberg, hat fürbrins 
gen laffen, wie ihme bey feinem Schloß Stettenfels die nidern Ges 
richt ohnmittel zuftehen,, die er auch bißher ohnmaͤnniglichs Irrung 
über feine Unterfaffen bey demfelben Schloß gebraucht, vnd nies 
mand an demſelben Orth hohe Gericht hab, fondern wo zu Zeiten bey 
dem jeßtberährten Schloß Mißhandlung, die ſich au Leib und Leben 
zu ftraffen gebühren, befchehen, feynd die Ihater an umligende ho— 
be Gericht, welches zu jedem mahl der Obergfeit darzu wohlgefällig 
geweft, geführt worden, darauf vil Mühe, und Unfoften geloffen, 
nnd dardurd) wenig übel ungeſtrafft bliben ſey; und Uns darauf 
demuͤthiglich angeruffen, und gebetten, ihne, und die Seinen hierinn 
gnaͤdiglich zu fürfehen, deß haben Wir angefehen, foldy fein zimlich 
demüthig bette, auch die getrenen Dienfte, fo ev Uns, und dem Heil. 
Reich gethan hat, und hinfuͤro in Eüufftige Zeit wohl thun fol, und 
mag, und darum auch zu Fürderung deß Nechten, und Straff def 


*) Gräfl. Fuggerſche vollk. Widerleg- und Abfertigung 20, Beil. Lit. C. HKoc- 
, nig, Sel. J. Pub. noviss. VI. S. 237. 
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Ubels, dem obgenannten Thum von Neuburg bey dem vorgemeldtem 
feinem Scyloß Stettenfeld, ein Halß-Geriht, Stod, und Galgen 
aufzurichten, und zu halten gegonnt, und erlaubt, und den Bann 
dafelbft über das Blut zu richten, zu Lehen gnaͤdiglich verlyhen, alfo 
daß er, und feine Lehens-Erben zu dem jest berührten Halß-Gericht, 
denn Bann dafelbften über dad Blur zu richten, haben, und ven 
erbern Perfohnen ihren Ambt-Leuͤthen, die fie je zu Zeiten darzu 
tauglich, und nußlicy bedunden, ferner an ihrer Statt zu richten, 
befehlen follen und mögen, die nad) übelthätigen verleumbden Leu— 
then, die fie bey dem obgemeldtem ihrem Schloß, und feinem Ge: 
zuͤrck, betretten, greiffen, die aunenımen, peynlichen Fragen, und auf 
eines jeden Bekanntnuß, oder offenbare Mißhandlung, nad) Ords 
nung, und Satzung deß Heil. Reichs Rechten offentlich Straffen 
und richten follen, und mögen, ohn aller männiglidy8 Srrung,, und 
Hindernuß, doc Uns, und dem Heil. Reiche, an Unfer Oberkeit, 
und Gereihtigkeit, und fonft männiglichen an feinen Rechten unvers 
greiffenlich, und unſchaͤdlich, und daß foldyer vorgemeldter Bann über 
das Blut zu richten, durch den obgenannten Conraden Thumm von 
Meuburg, und fein Lehens-Erben, jo offt das zu Fall fommt, von 
Uns, und Unferen Nachkommen am Reiche, zu Lehen empfangen, 
und erkannt, und darumen gewöhnliche Gelibd und Eyd gethan 
werde ic. ⁊c. | 


12, 


Extract aus der Gruppenbachifchen Gerichts: oder Polizei: 
ordnung von Zafolph von Adelsheim und Conrad 
Ihumm von Neuburg, 


v.%.1515*). 


Mir Schultheiß, Burgermeifter, Gericht und ganke Gemeinde, 
zu untern, und obern Gruppenbadh, Donbronn, und zum Hafens 
Hauß, bekennen offentlich für Uns, und all Unfere Nachkommen, und 
thun Funde allermänniglicy mit difem Brieff, nachdem fidy bey, und 
um uns zu Dorff und Feld, auch in Gericht, Gemeind, uud fonft 
mancherlei Unoronung bißher gehalten, daraus offtermahld Schaden, 
Nacıtheil, und Ungehorfame enritanden, und damit ſolch-Unordnung 
fürter abgeftellt, und untergriffen, aud) jedermann vor Schaden, und 
Uebertrettung verhüt, defigleichen wir gegen unfere Herrfchafften und 
und felber defto ruhiger und frivlicher figen und wohnen mögen, fo 
haben wir um gemeines Nuß, und männiglichen zu Gut, mir Mifs 
fen, Willen, Vergünftigung, und Zulaffen der Edlen, und Veſten Za— 
folph von Adelsheim, und Hannfen Conrad von Thumm von Neus 


*) Daf. lit. D. Koenig 1. c. S. 239. Die Ordnung felbft, woraus in der 
ebenbemerkten Schrift nur die hier folgende Einleitung abgedruckt worden, fin: 
bet ſich nicht mehr vor, j 
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burg, unferer gnädigen und günftigen Juͤnckeren, ald unfer ordentli— 
chen DOberkeit, und Herrfchaft zu Stettenfeld:c. dife nachfolgende 
Ordnung ſtrengklich, und ohnnachlaͤßlich einmüäthiglichen zu halten 
fürgenommen, doch nicht länger, den auf obberührter unferer Jun— 
deren, und Herrfchafft, oder ihr Nachkommen ‚widerruffen, oder ver= 
befferen, die auch foldye Ordnung, wann ihn geliebt, mehren; mins 
dern, — oder zum Theil abthun, und ein andere zu — 
und fuͤrnemmen mögen: und ſeynd diß die Artikul berühmter Ord— 
nung. ‚Anfangs das Feld betreffend ꝛc. ıc. 


13. 


Extract Vertrags zwiſchen dem Hochfuͤrſtl. Haug Wuͤr⸗ 
temberg, und der Herrſchafft zu Stettenfels, 
vom Jahr 1515 *). 

Zum erften: die Oberfeit betreffend, fo follen deß Weylers Wis 
ftenhaufen Ssnnwohnere wie von Alters, was jeßund da feye, und 
hinfüro dahin fommend , gen Ilsfeld Gerichtbar,, deß Schultheifen 
dafelbft, anftatt unfer gnadigen Herren Gebott, und Verbotten ge: 
horfam und gewärtig feyn, ausgenommen der Hofmann zu Wüften- 
haufen, und darzu alle die fo auf diefelbige Hof-Güter bauen, die 
ſollen, wie von Alters gen Gruppenbady Gerichtbar feyn, und was 
alfo an der jedweden Orth Einnemens von Mißhandlung wegen zu 
fraffen, oder büffen, mit rechtfällig erkannt wurde, daran follen unz 
ferm gnädigen Fürften und — die zwey Theil, und der Herr: 
hafft und Innhaber Stettenfeld der dritte Theil zufallen und has 

en, ferner den Untergang betreffend , fo foll jederzeit, fo man’ von 
Gemeind Willens, oder vor fonder Perfohnen , auch von def Hof, 
und Güter wegen, der Anftdffer, oder Allmeind halb zu Untergön: 
hat, fo folle der eine Unterganger von Ilsfeld, und der andere von 
Gruppenbach genommen werden; und two die zween deß Spruch: 
nit eins, und noch eined Untergangs begehren, oder nothduͤrfftig waͤ⸗ 
ren, fo follen beyde Herrfchafften Wuͤrtemberg und Stettenfels jeder— 
zeit den dritten Obmann, oder fo vil Noch ift, geben. Weiter der 
neuen Gebäuen halb, die follen bleiben ftehn, und die Zin von der 
Allmeind MWürtemberg die 2. Theil, und Settenfeld den Sten Theil 
haben, und mit den SropnsDienften follen von allen Häufern , und 
was auf die Allmeind gebauen werde, die Dienft, wie von Alters 
allein Würtemberg, und von dem Hof, und was auf diefelbige Hof: 
Güter gebauen werd, follen allein Stettenfeld zuftehen; ferner die 


* Seit, Fuggerſche vollk, Widerleg, u, Abfertigung Beil, N. Koenig 1. c. 
+ 5 . r 
MWürtt, Statutarrechte. 15 
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Wein: Schändung betreffend, foll und mag jede Herrfchafft vorge— 
meldt, auch die arme Leuth jederzeit Wein fihänden nad) ihrem ' 

Gefallen, fo aber beyde Herrichafften wurden um Umgeld, oder 
Schenckſtatt-Geld auffegen oder nemmen, fo joll abermahl Wuͤrtem⸗ 
—* die 2. Theil, und Stettenfels der dritte Theil zuſtehen, und 
aben ꝛc. ic. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


14. 


Auszug aus den Lagerbüchern von Beilftein und den vor; 
| mahls zugehörigen Amtsortefi, | 


Beilftein. 
$. B. von. 1524 und 4576. 
Sreuell onnd Vnrecht. 


— 


Ain groffer Freuell zu Bylſtein iſt XI Pfd. Vß. Hlr. wogſchr. 
LW. dauon gehört der Herſchafft die Zehen Pfund, Ev haben biß— 
her das geridyt das ain Pfund, vnnd der fchultheis dafelbit Ampts—⸗ 
halber die V $. eingenommen und genojfen. 

Ain cleiner freuell dafelbft ift III Pfd. VB. auch obgen. LM. 
dauon gehdrt der Herfchafft die drüw Pfund So hat bifhero die VE. 
ber fchultheis dafelbit Amptöhalber eingenommen. 

Ain frawen freuell ift XV 8. heller L. W. die hat bißher der 
ſchultheis ıc. (wie oben) | 

Yin Vnrecht dafelbft ift I Pfd. VER. 8. W. dauon gehört der 
Herichafft das Pfund Go hat’ bißher der fchultheis zu B. die VB. 
Heller ꝛc. (wie oben. 

(Nah dem 8. B. von 1576. find indeß zufolge eines Befehls „die Beynuͤtzun⸗ 

gen ben Amtleuten allerdings abgeftridht.‘ Die folgende Stelle fteht eben= 
falls blos im LWB. von 1576.) Ä 


Haubrecht und fäll von leibaignen Mans und Frawen Perfönen, 
je vnd vfferhalb Statt ond Ambts Beylſtein. 


Don einer Manfperfon fo der H. W. mit Leibaigenfchafft zuge= 
. hörig, vnd verwandt [ond jard zu Beweifung vnd gedechtnuß der 
Leibeigenfchafft off Martini zwen ſchilling zur Manſteuer raichen jn 
und vſſerhalb Statt vnd Ambt Beilftein in der ehe, oder witwenftand 
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geſeſſen,) ] wann die mit tod iſt Abgangen, fo gefelt hochern: H. Al⸗ 
les feines hinderlaßnen guts das beit Pferdt oder Haubt vich vnd da 
aber Ainer deren kheins, nad) feinem Abſterben verließe, von einhun— 
dert Pfd. HU. wert ein guldin zu Haubtrecht. Vnnd von ainer jes 
den Frawen Perfon der H. W. mit Leibeigenfchafft zugethan vnd 
verwandt, gefelt nach _derfelben Abfterben mehr und Hochged: H. W. 
das beſt Oberclaid ſo ſie uͤerlaßen zu Haubtrecht. ah 


Houptrecht vnd Faͤll (im 8B. v. 1576 unter der „Rubrik Frey und 
Abzug von Inwonern vnd vfleuthen‘‘ fteht die auch bey Baknang unter 
benfelben Beftimmungen erwähnte Abzugs- Freyheit Eruft des: Tübinger 
Vertrags). Be a 

Houptreht im Ampt Bpylftein 


von gütern die Vaßnachthennen gebenn, 


Welcher jm ampt bilftein der Herſchafft oß finem Iehen oder 
hoff ein vaffnacht hennen gibt der jſt fehuldig ein val der Herfchaft 
zu geben, alſo ſtirbt Er, jo gibt Er der Herfchafft (er ſy Inbaigen 
oder nit) das beft houpt vichs, fo Er aber dhein haupt hat fo fol Er 
nad) Sinem vermögen gefellet werdenn. 


Beylftein die Statt. 


Nit jerlih Leibbennen von leibeigenen Frauen Perfonen in vnd 
vfferhalb Statt vnd Ambt 8, gefallen. 


Von ainer jeden Frawen Perſon, fo in der che oder jm witwen— 
ftand dem Fürftenth: W. mit Leibeigenfchaft zugehörig gibt hocher— 
melter Herrfchaft jedes Jahrs vff Faßnacht, fo lang die lebt zu 
gedechtnuus der Leibeig: eine Alte Henna’ gen: Leibhenna. 


Nit jerlid Manfteuer, von leibeigenen Manfperfonen vfferhalb 
Statt und Ambts B. von Vßleuthen vff Martini gefellendt. 


Min jede Manfperfon vſſerhalb Ambts in der ehe oder im wite 
wenftand gefeffen, fo dem Fürftenth: W. mit: Feibeigenfchafft zuges 
thon, ond verwandt. Iſt zu beweißung vnd gedechtnuß der Leibeigz 
Alle jar off Martini Ainem Vogt gehn B. Ambtzhalb zwen fchilling 
Heller L. W. zur Manfteur zu geben und zu erftatten ſchuldig. 


(Die Einwohner von Beilftein fo wie einiger anderer Orte ſind ſchuldiq u 
Schloß Beilftein einige Holzfuhrfrohnen zu leiften.) > / 
Dwenftein (Auenftein, Oftheim). 


Bißher ift zu Owenftein ein groffer und Fleiner Freuell geweſt 
druͤw pfundt fünff ß. HM. dauon hatt die H. W. die druͤw pfundt 
ond der ſchultheis dafelbft Amptshalber die fünff B eingenommen, 


*) Iſt ein Randbeyfaz und den fpätern Stellen zufolge ne ei genau, 
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Ain frauwen frevell ift bißher geweft XV 5 HU. die hat bißher 
der fchulth: dafelbft Amptsh. auch eingenommen. 

| Yin Vnrecht wie bey Beilftein. (Nah dem LB. v. 1576. find 
fämtlihe Straf: Beftimmungen wie bey Beilftein.) 


Hauptredt. 


Die von DOwennftein fagen das by Irm gedenken der H. W. we⸗ 
der von Inbeigen Mann und fraumwen perfonen nye Fein Hauptrecht 
ae noch genomen worden fonnder fyen fie deren frygelaflen und 
gehallten. 


Frey und Abzug (wie bey Beilftein.) 


(Bon XV: pfd. jährlichen Schirmgelds die die „Gemeinſchafft zu Omenftein’’ 
zu entrichten hat, fallen der H. Ws XI. Pfd,; IIII Pfd. find an das ‚Ar: 
muſſen“ (Almofen) zu Bylſtein geordnet. 

Die Einwohner find zu mancherley Frohnen, insbefondere nad Schloß Beilftein 
verbunden, ebenfo Delfenberg, das nach Auenftein ins Gericht gehört und 
diefelben Rechts: Verhältniße hat.) 


Erzlinswinden, Stodöberg, Ferneröberg und 
® j Seelbad 


(gehören in das Geriht der Stadt Beilftein und die Jurisdietions Rechte 
find diefelben. Zugleich find fie mit der Stabt in Abficht auf die Steuer 
und Er Landes: und Amts: Beſchwerden zu einer Gemeinfdaft ver: 
bunden, 


Hauptrecht und Faͤll uffer Höfen und Lehen 
(zu Ezlinswinden ) 

Mann vunnd fo offt ein Inhaber und treger der (im 2b. bef. be: 
fhriebenen) Lehen zu E. mit tod abgangen,, er feie der H. W. mit 
der Leib aigenfchaft verwandt oder nit gibt man hochg. H. Ain 
Todtfahl Nemblich das befthoubt wich da er aber kheius verlaßen, 
fol derfelbig nach feinem Vermögen gefahlt werden. 


Gronau. 
Freuel vnd Bnredt. 
(zu Gronau, und in den Weilern die dahin gerichtsbar: Naſſach, Prevorft 
und Kurgharb wie bey Beilftein,) 


Hauptrecht und Fälle 
(werben „von Alter her‘ nie welche gegeben, ) 


Frey und Abzug (wie bey Beilftein), 
(Die Innhaber der Lehen zu Gr, geben neben ihren Lehengefaͤllen eine jaͤhr⸗ 
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liche Lehenbeet von IV, Pfd. Hll. Gelb und einigen Sri. Haber und 
Rocken. 

Fuͤr die Holzfuhr auf Schloß Beilſtein reichen ſie ein Geld Surrogat. 

Die Verhaͤltniße dieſer 4 Weiler zu einander ſind woͤrtlich wie die zwiſchen 
Unter-Heinrieth und den dahin gehörigen Orten befchrieben,) 


Hohenrieth, (Unter « Heinrieth.) 
8. 3. v. 1524 u. 1576. 


Yin Blut, oder groffer Freuell dafelbit ift dry guldin XLV, 

Prening Weckler gelltd, dauon gehört der H.Wpg. zwen gulden zweint- 
zig pfening weckler. So haben bißher das gericht A gulden zehen 
us weckler. vund der fchultheis daſelbſt KV pfening wedler eins 
genomen und genofien. 

Yin Cleine freuell dafelbft ift Sechözehen fchilling pfening und 
dry pfenning weckler daruon gehört der H. MW. zehen ſchill: pfening 
das gericht V B Pf. vnd der ſchulth. IB III Den. | 

Ain Vnrecht dafelbft ift XV pfenning Weckler die hat bißher der 
ſchultheis dafelbft Amptshalber genoffen. | 


8, B. v. 1576. 


(Die Einwohner zu Unterheinriedt nebft dazu gehörigen Weilern find nad 
dem 88, v. 1576. der H. Whg. zu täglichen Dienften verbunden, mit Aus: 
nahme der 9 Lömenfteinifchen Hofmeier.) 

Dean vnnd weitter ob fich Fhünfftig Zeit begebe das folcher 
Neun gräftfcher güeter halb vndergangs von Nötten ſinn follen zwen 
vnparteyſch von Abftatt deßgleichen zween von gericht vnnd gemaindt 

ue Hainriedt geordnet werden, weldye den Span im Augenfcheine 
efichtigen vnd die Parteyen der billichheit nad) enrfchäden follen Ob 
die vier aber fich der fachen nit ainigen mechten folle darku ein obe= 
ren von Beilftein beruofft ond genomen und was Als den durch die 
fünf oder den mehrertheil erfhent vnd gefprochen darbei foll es bes 
ruowen. 

(Im. übrigen find die Löwenft: Maier zu Hainriedt der H. W. unterworfen, 
laut Verträg v. 17. Dezbr, 1535.) 


grey und Abzug 
(wie bey Beilftein). 


Hauptrecht und Faäll, von leibaigen, aud Ikibögefreiten Per: 
fonen, und offer Allen den guetern, daraus vaßnadt henna ge 
geben werden, 


Don ainer jeden Mannfperfon, In dem Fleckhen Bndernhainriedt 
auch den weyllern vnd, höfen, fo dahin gerichtbar feind, gefeflen, 
vnd der Herrfhafft eg offer feinen inhabendem gut, ein 
Faßnacht huan gibt vnnd ſouil Faßnachthenna Daffelbig gut zugeben 
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ſchuldig ald dan, wann diß mit tod ift abgegangen, fouil fähl, ges 
fallen Hochgedachter Herrichafft. zu Hauptrecht. Vnd fteht die Ta— 
xierung folcyer faͤhl zu der Herrfchafft guedigem gefallen, die hoch 
oder nider zu Taxieren. 

Item von ainer jeden Manfperfon zu underhainriedt und den 
darein gehdrigen Weyllern geſeſſen, dem Fuͤrſtenthumb Wuͤrtemberg 
mit der Leibaigenſchafft verwandt vnd zugethan, vnd deren guͤetere, 
daraus Faßnacht henna gehn, kheins het, wan die mit tod iſt abgan— 
a ‚, To gefellt Hochgedachter herrfchafft das beft Haubtvich zu Haupt 
recht. 

Volgendes von ainer jeden Manſperſon zu vndernhainriedt, oder 

u ſelbigen darein gehorigen Weyllern, vnnd hoͤfen geſeſſen, Dem 
A Wuͤrtemberg mit der Leibaigenſchafft verwandt, und 
zugethan und deren güetere aind oder mehr, die ain Faßnachthenna 
geben, Junen bett, wann die mit tod ift abgangen, fo gefel der 
Herrſchafft onn wegen der Leibaigenfchafft ain haubtrecht, und von 
ainen jeden gut, das ein Faßnachthenna gibr ein fondernfahl. 

So aber ainer nit Leibaigen vnd deren guüetere aind oder mehr 
fo vaßnachthenna geben, Jener bett, wan die mit tod ift abgangen, 
. fo gefelt Hochgedachter Herrfchafft von ainem Jeden deffelben guts 
ein fahl zu Haubtrecht. 

Vnd von ainer jeden abgeftorbnen Leibaigen frawen Perfon ges 
felt der berrfcbafft Würtemberg jr beit hinderlaßen Kleid zu haubtrecht. 
Das hat bißher ein fchuldheis zum Ambt genopen. 


Bannwein 


(Alfwegen auf Sonntag vor Kiliani ift nah dem 8b. zu H. Kirchmweihe, 
Hier hat die Herrfhaft Wbg. oder ihr Amtmann allem Herkommen zu 
folge Wein hinzuſchicken, „der wirdt gebeißen ein Banwein vnnd bebarff 
felbiger Zeit der Kürwenhung ober fo lang der wein wert fonft Niemanden 
khein wein ſchinckhen, auch die Inwonere khein andern in jre Heußern 
trinckhen dan deſſelben weins So ſelbiger wein nit vßgeen welt, ſo mag die 
Herrſchafft ſolchen wein wider hinwegfuͤeren oder jn die Haͤußer Nachdem 
vnnd ein jeder ain brauch hat vmbtheilen vnd die bezalung von ainem jeg— 
lichen Nemen, wie dan von alter gehalten iſt worden.“ 

Der Wein iſt indeß immer nach billigen und an den Orten gangbaren Prei— 
ſen geſchenkt worden und mit der Maas „ſo die Teutſchen herrn zu Hailbronn 
prauchen.“ Der Innhaber des Schloßes Wildeck, Peter von Hohenberg ge: 
nannt Hardt, wollte ſich einſt dieſes Rechtes anmaaßen; aber die Pfalz: 
graͤviſchen Diener ſchlugen ſeinem Faß den Boden ein und ließen den Wein 
auslaufen. Seither iſt der Herrſchaft an bemellter Herrlichkeit kein Eintrag 
mehr geſchehen. Das Lb. bemerkt noch, daß ſpaͤter die Kirchweyhe auf Aller: 
heiligen Zag verlegt worben.) 


Ober Hainriedt. 


Die zu D. gehören mit allen Gedingen und fachen in das Serichtgen 
Undern Hainriedt vnd wirdt das Gericht mit denen zu O. H., Item 
zum Vorhoff vnd Habbenbach jn gemein für ein gericht mit jedes weillers 


* 


Lagerbuͤcher v. J. 1524 — 1602. 231 


‚ richtern geordtnet onnd befeßt Was ſich auch für freuenliche oder ge⸗ 
sichtlihe Handlungen zutragen werden /vor ainem gangen gericht zu 
u. H. erkhent, follen auch dafelbiten vorm Gericht recht Nemen 
vnnd geben. | 
(Tägliche dienfte Hauptrechte Fälle ꝛc. find nad dem 8b, ganz gleich wie. zu 
Unterheinrieth, | 
Ober und Unter ‚Geinrieth, zum Vorhof und die wbgſchen Hofmaier zu Dep: 
penbach ftehen ferner in Beziehung auf die jährliche. Steuer und fonftige 
Landes = und Amts s Befchwerden in einer befonderen Gemeinfcaft,) 


Dbdberftenfeld. 


Freuell und Vnrecht (nad der Bemerkung bed 8b. v. 1524. wie zu 
Beilftein. Nach dem %b. v. 1576. find blos groß und Eleiner Frevel und das 
Unrecht gleich; dagegen weicht es in ff. ganz ab,) Ä 

Ain hohe Bueß der Frawen Perfonen ift 4 Pfd. 108. Hll. L. W. 

daruon gehert der H. Wirt. die 31/2 Pfd. HU. das ander Pfd. HU. 
hat bißher das gericht eingenofiimen. 

Yin Bee, ift 108 HU. die neuft ein fchultheis zum Ambt. 

Ain Vnrecht von Frawenperfonen ift 20 Pfenning, bat bißher 

ain ſchuldtheiß auch Allwegen zum Ambt genoßen. 


- Sauptredt, 


Bißher ift ed damit dermaffen gebrucht und gehalten Wan ain 
Inbaiginer Mann mit tod abgangenn So ift der H. Wpg. zu Houpt= 
recht gefallen onnd gegeben das beft pfert, ſo er aber Fein pfert ges 
habt Alsdann das beft Riendt fo er aber Fein Riendt gehabt, Allsdann, 

das beft obercleidt. Ä 
So fagen die von DOberftenfeld, das bißher von Lybaigen Frau⸗ 
wen, fein Houptrecht gegeben noch genomen ſy. “Frey und Abzug 
wie bey Beilftein. Die Einwohner find zu verfchiedenen Frohnen ges 
gen die Herrfchaft Wbg. verpflichtet. Be een 

Die ‚„‚Gemeinfchafft zu Oberftenfeld giebt jährliche Beet an 
Whg. und zwar X Pfd. ZU. 


Herrfhafft Stettenfels. 


(Beftehend in dem Schloß gleiches Namens, dem Dorf Ober: und Unter: 

Gruppenbach Donnbronn und dem Drittelhofe zu Wüftenhaufen, ehemals 
württembergifches Lehen der Grafen von Fugger, Traft Kaufe und Refu- 
tations Recesses vom Jahre 1747. aber an die Ober: Lehensherrfchaft 
überlaffen, ) 


2. 3. 4602. 
Strafen, Rügungen und Bußen, 


Eine Heine oder Zuck Frevel 1Pfd. 5 ß. HU. 
Eine Blut Frevel 3Pfd. 5 8. Hl. 
Band die hohe Buße oder gemeiner Zriedbruch 11 Pfd. 5f. Hll. 
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Ss iſt auch der vor dem fürftl: gnäd: Lehenhoff zwifchen der das 
mahligen gräflichen Lehens — und denen Gruppenbachiſchen 
Unterthanen errichtete Orig. Recess. Brief de dato Stuttg. den 
24. San. Anno 1563. der Strafen halber folgenden Innhalts. 
Zum Sechzehenden bey den Puncten der erhöhten Frevel fo mit 
einem Wurff- oder verbottenen Wöhr begangen worden, betreffend, 
ift verglichen, day es der Großen und Kleinen Frevel halb bey der 
Maas wie bishero BON gewefen fürterhin gelaßen, aber in an= 
geregten beeden Fällen des Werffens- und verbottener Wöhren, die 
Srevel zu eines Gerichts Erfandtnuß ftehen follen. 
(Nah Observanz der Stettenfelöfhen Amts» Rechnungen werben dem 2b, 
zu folge für 5 $. oder 4 Pfd. HU. 48 Kreuzer für 10 ß. oder 1Pfd. HI, 
56 eingezogen. „Nicht weniger wird aud nach Befchaffenheit der Mißhand⸗ 

; lung ebenfalß nad Observanz zu 3eiten der h. F. Wbafchn. Landes Orb: 
nung nad) eine Eleine Frevel à 3fl. 45 Er, angefezt und eingezogen.” Die 
Herrſchaft hat aud) alle Diener: „„Schultheißen, Bürgermeifter, Gericht: und 
Rathſchreiber auch Untergänger, Feldbeſchauer, Fleifhfchäger und Brodbe— 
ſchauer, Unterkaͤuffer, Eycher, Weinſchaͤtzer, Feuerbeſeher, Schaarwaͤchter, 
Bittel auch ander dergl. Aemter zu ſetzen und zu entſetzen, auch zu ſtrafen 
und zu buͤßen, alles von Alters herkommen.) 


Handtlohn vnnd Weglöfin 
Lag. B. v. 1602. 


So offt unnd dickh der Herſchafft Stettenfels Thail oder zinß⸗ 
bare guͤetter verkhaufft oder verſchleicht werden Gibt der Kaͤuffer 
zu Handtlohn acht Khreuzer fuͤnffthalben Heller unnd der Verkheuffer 
auch fouil zu weglöfung Aufgenommen was zu NHeurathguett ges 
geben von Ligenden güettern (oder durch Erbſchafft verendert wiirde) 
ıft deffen gefreuet Verfpreche aber ein Vnnderthon dad Heuratts— 
guert au gellt vnnd wollte nachgeendts das gellt mit güettern erftat= 
ten So ift Er laut Ruegbuechs vnnd gemachter vergleihung mit 
weyl: Zeyfolffen von Adeltzheim vnnd Hanns Conrad Thumben von 
Neuburg aufgericht Anno 4515. ſolch Hanndtlohn vnd wegloͤſung, 
gleicherweiß zu geben fehuldig Bund hat ein Herrfchafft zu einem 
jeden deren berenderten sun vor menigclichen die Lofung vnnd 
alfo macht zu leihen oder felbit zu löfen, nad) dero gefallen. 

(Unzertrennliche aber aus mehreren Stücken zufammengefezte brittheilige und 
andere Hof- und Lehengüter werben bey Veräuferungen nur als eines an= 
gefehen und geben daher wie ein anderes aus einem Stüde beftehendes Gut 
nur einfahen Handlohn und Weglöfe, Ä 

Durdy fpätere vielfach abändernde Verträge find obige Beftimmungen großen: 
theild zue Antiquitaet geworben.) 


Burgergeld, 


(Das Burgeraufnahmgeld ift in dev ganzen Herrfchaft daffelbe und je nadı= 
dem einer mit Familie, allein, mit einer einheimifchen oder auswärts ges 
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ſeſſenen Perſon verheurathet aufgenommen wird, verſchieden. Es gehoͤrt 
zur Haͤlfte der Herrſchaft Stettenfels.) 


— Abzug oder Nadhfteuer 


(Beftehend in dem zehenten Pfenning bes aus der Herrfchaft weggezogenen Ver: 
mögens. Zwiſchen Wbg. und Stettenfels fand kraft Vertrags von 4579, 
Abzugöfrepheit ftatt.) 


Haubtrecht oder Herdt Gellt 


Yin jeder Vnnderthan zu Vnndtern Gruppenbach und Dann 
brun aud) auf dem Hofe zu MWüftenhaufen feßhafft, ober gleich einer 
andern Herrfchafft leibeigen were, jſt nach feinem tödtlichen Abgang 
fhuldig vnnd verfallen, Das Haubtreht vnnd NHerdtgellt wie von 
allterher , darumb ſich auf erfordern feine Erben mit der Herrfchafft 
nad) billigen dingen vertragen follen, vnnd ift bißher gemeinglich 
von hundert gulden vermögens Ain gulden genommen worden. 

Die zu Obern Gruppenbad vnnd Hafenhauß (ein befonderes 
Hofgut daſelbſt) feind des Haubtrechts befreyet. / 

(Ein einzelner Hofbauer an leztrem Orte zahlt aber aus feinem. Hofe Eraft 
befonders darüber abgefchloffenen Vertrags 20 fl. Hauptrecht, das fich bey- 
mehreren Erben nad) dem Erbfchafts Antheile an dem Hofe vertheilt, „„allers 
— bie, Stipulirte 20 fl. Dauptreht auf ben gangen Hoff angefezet 
werden, er 

(Die Einwohner der Herrfchaft find zu verfchiedenen Frohnen nah Schloß 
Stettenfels verpflichtet mit Roß und Wagen; wer diefe hat, oder, die Sölb: 
ner mit ber Hand ‚das pflegt man einen Happendienſt zu nennen.’ 

Die Orte Ober: und Untergruppenbady und Donnbronn bilden „, eine gemein 
fame Buͤrgerſchaft;“ fie Haben auch eine gemeinfhaftlihe Markung und müf: 
fen ‚‚miteinander heben und legen,“ und find fich, die oben angeführten Aus⸗ 
nahmen abgerechnet, in allem gleich.) \ 


| | Donnbronn 
(zahlt für fich über dieß:) 


Sährlih Beeth Geltt, 


„Die Gemeinde zu D. ift fchuldig zwey Beeth vor die Wacht 
zu Stettenfeld zu. geben, dabey nichtö deftoweniger verbunden , auf 
dem berrfchaftlihen Schloß Stettenfelß zu wachen, wann gnädigfte 
Herrſchafft Feindfchafft hätte oder in Sorgen ftünde, Und beſtehen 
diefe. jährliche zwey Beeth in zwey Pfunde Heller. 


Der Stettenfelöfhe Drittelhof zu Wüftenhaufen. 


(Zft in allen feinen Rechts: Verhältnißen mit den übrigen Orten unter folgen: 
den näheren Beftimmungen gleid). 

Der Hofbefiger und alle die auf dem Hofe Güter bauen, find nad Stetten: 
fels oder Gruppenbach gerichtbar, während die übrigen Unterthanen zu 
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Wüftenhaufen nad Ilßfeld im Amte Laufen gerihtbar find, - Doch bezieht 
Eraft Vertrags von 4545, von den „auf die vorgeloffene Mißhandlungen 
mit Recht erkennt und angefezten Strafen’ aus dem Drittelhofe die Vogtey 
zu Saufen oder die Beamtung zu Ilsfeld zwey Drittheile und die Herrſchaft 
Stettenfeld ein Drittheil. 

Aus dem Hofe fallen feine Weglöfen, dagegen das Hauptrecht, wie es oben 
bey Unter: Gruppenbady befchrieben.) 


Untergang. 


Sp man von gemeinen Weylers, oder von fonderer Perfohnen 
auch von des Drittelhoffs und Güther weegen, der Anftößer oder All: 
mand halb eine Untergänglihe Handlung vorzunehmen hat; fo folle 
der Eine Untergänger von Ilßfeldt und der andere von Gruppenbach 
genohmen werden, und wo dieje zwey des Spruchs nicht einig wer— 
den folten und noch eines Untergängers begehren oder bendthiget 
feyn: So follen beede Beambtungen Ilßfeldt und Stettenfels jeder: 
zeit den dritten Obmann oder fo viel noch nöthig ift geben. 


X. 


Stadt und Amt Befigheim. 
1153 — 1628. 


Befigbeim CBafincheim, Befenkein, in dem Volksdialect Beſga), 
auf einer felfigen Erdzunge am Einfluffe der Enz in den Nedar gelegen, 
fcheint, nah den dafelbft aufgefundenen römischen Alterthümern zu ſchlieſ⸗ 
ſen, ſchon zur Zeit der römiſchen Niederlaſſungen in Alemannien ein 
nicht unwichtiger Punct geweſen zu ſeyn — ob Valerius Probus wirklich 
dafelbft pin castrum gebaut, welches Castrum Valerianum genannt 
worden, muß dahin geftent bleiben. Die erfte zuverläßige Nachricht, welche 
wir von B. haben, enthält eine Kaiferurfunde v. J. 1153, worin die ſchenk— 
weife Uebertragung des Hofs (curtis) Bafincheim von dem Frauenftift 
Erftein an den Markgrafen Hermann (III.) von Baden von Friedrich I. be= 
ftätigt wird (Nr. 1). Eben diefe Urkunde meldet zugleich, daß früher ders 
felbe Hof von der Kaiferin Agnes (1056 — 1077) dem Stift übertragen 
worden ſey. Sattler (topog. Geſch. von Württ. ©. 400) führt einen 
Conradus Marescalcus de Besinkein ald Zeugen in einer Urkunde 
vom J. 1239 (die Veräufferung des Dorfs Hohenhaßloch an das Kl. Mauls 
bronn betreffend) an und er vermuthet, weil diefer das badiihe Wappen 
in feinem Sigel geführt habe, daß die badifhen Marfchälle entweder ein 
Burglehen oder eigene Güter in B. gehabt haben. Wann der Ort zur 
Stadt gemaht worden, ift nicht bekannt. In Folge der Schladht bei Se— 
fenheim mußte der Markgraf Karl von Baden im 9. 1465. ſich durh Hinz 
gabe der Städte Befigheim und Beinheim nebftden Dörfern Löhgau, Wahl 
heim, Freudenthal u. f. w. an den Pfalzgrafen Friedrich von der Gefan= 
genfhaft. loskaufen (Schoepflin Hist. Zar. Bad. II. p. 177.). Von 
der Pfalz gieng der Befik von Befigheim im 3. 1504. auf dem Wege 
der Eroberung an. Herzog Ulrich von Wirtemberg über; da aber Baden fi 
früher die MWiederlofung bedungen hatte, fo machte daffelbe während ber 
öftreihifhen Herrſchaft hievon Gebrauh (1529); und erft id J. 1595 
trat Württ. in Folge kaufweiſer Erwerbung wieder in den Beſitz der Stadt. 
(Schoepflin, J. c. IV. p. 96. Sattlers Geſch. der Herz. V. ©. 187). 
Die Orte Wahlheim und Heſſigheim ſowie der halbe Flecken Löhgan — die 
andere Hälfte war fhon württ. — und dad Amt und der Flefen Mundels— 
heim waren in diefen Kauf eingefchloffen ; nad da die Landfchaft das Geld 
zu dem Anfaufe bewilligt hatte, fo wurde alebald dad Ganze dem altwürt= 
tembergifhen Lande inkorporirt (Württ. Landesgrund:Verfaffung S. 250.). 
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Als i. J. 1603 Herzog Friedrih von Württemberg Stadt und Amt Alten 

fteig von Baden eintaufchte, leiftete er für die dagegen abgetretenen Kelles 

reien Malfh und Langenfteinbah Gewährfhaft durh Werpfändung ber 

Aemter Befigheim und Mundeldheim; woraus fpäter Baden Veranlaffung 

nahm, Evictionsanſprüche zu mahen. Die Schriften, weldhe ob diefem hun— 

dertjährigen Prozeife vor dem Reichskammergericht gewechfelt wurden, find 
folgende: 

4655. Mandatum poenale, immissoriale et de concedendo libero 
commerciorum usu an Hz. Eberhard III. zu Wbg und die bey— 
den Aemter B. und Mundelsheim. geben in Speyer den 4. tag Mo— 
nats Octobris im 1655. Jahren. Acta in Sahen Baden D. u. 
Wirt. 1655. ©. 135. Wirt. Schreiben ad Imp. 1732 Lit. A. 

41656. Protocollum judiciale in Sahen Wbge. ca. Baden Durlach ex 
lege diffamari D. D. 26. et 27. Fbr. 1656. Acta. ©. ıı. 

— Mirtemb. Exceptiones sub et obreptionis contra Bad. D. 
praetensi Mandati poenalis Befigheim betr. prod. Spirae 
7. Mai 1656. Acta ©. 22. 

— Urthel ded 8. Kammer» Gerichts in Sahen Bad. D. contra 
bg: Mandati Immissorialis Speyer den 28. Aug. 1656. Pro- 
toc. judic. in ebend. Sahen 1684. ©. 2. 

— Ghrift anftatt mindlihen Schluß Hecess. des M. Gr. Badifhen 

Anwalds in Sahen Baden Durl, ca. Wbg. Mandati immissor. 
S. Cl. Befigheim ıc. betr. prod. Spirae 3. Novbr. 1656. ein: 
zeln gedrudt fol. 4. Bon. ; 

—_— Protocolla judicialia in ebend. & D. D. 6. et 7 Maji 3. 
Sept. 27. Oct. 3. 5. 7. et 8. Nov. 1656. einzeln gedrudt 1684. 
2. Bgu. fol. 

41657. Abgedrungene Gegenfhlußfhrift anftatt miündl. Hecesses X. 
exhib. ı6. Jun. ı657. mit Beil. 2. einzeln gedr. fol. 6. Bon. 

— Protocollum judiciale in Sachen W. c. B. Citationis ex L. 
Diff. Befigheim betr. D. D. ı7. et a3. Jun, A657. Acta etc. 
1655. ©, 12. 

— Continuatio Protocolli etc. D.D. ı6. et ı7. Jun. ı4. et ı6. 
Sept. et ı2 Oct, 1657. Protocoll, judic. in ebend. Saden 
1684.©. 6 — 11. 

— Schrift anftatt mündl. Recess des Badifhen Anwalds das von 
Wbg. gefperrte Wein Commercium betr. prod. Spirae ı2, Oct. 
1657. ibid. ©. 12. 

4658. Abgedrungene endlihe Cenclusions Schrift anftatt mündl. Re- 

“  cesses des Bad. Anwalde in Sahen B. D. c. W. mand. immiss. 
prod. Spirae ıg. April ı658. mit Beil. J — Z. einzeln ged. 
11. Bogen fol. ' 

— Urthel des 8. Kammergerichts in ebend. Sache. Speyer 2. et 9. 
April ı658. Protoc. Judic. in ebend. Sache 1634. ©. 14 etı5. 

4659 Continuatio Protocolli in Saden x. 27 Apr. 1659. Protoc. 
judic. 1684. ©. 15. 

4675. Continuatio Protocolli etc, ı6. Jun, 4. Jul, et 7. Nor. 
1673. 1, ©. ©. 16. 


4678 


1686. 


1751. 
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Continuatio Protocolli 24. Apr. 6. Mai 3. Jul. anno 1676. 
ibid. ©. ı7. 

Unterth: Anzeige famt gründliher Beantwortung und Refutation 
der gegenfeitig eingelegten endl. Conclusions Edrift in Sachen 
B. D. c. W. praetensi Mand. immiss. et de conced. lib. 
commercior, usu a Spirae 6. Oct. 1682, mit Bei. 1 — . 
27. einzeln gedr. fol. 16. Bon, 

Continuatio protocolli 6. Oct. 13. et ı4. Nvbr. ı682, Pro- 
toc. 1684. ©. 17 — 19. 

Urtheil des K. Kammer = Gerichts 7. Jul, 1684. ibid. ©. 19. u. 
Wirt. Schreiben ad Imp. 1741. lit: B. 

Hz. Friedrich Earld zu Wbg. Admin. Schreiben an die Juristen 
Facultaet zu Heybelberg um Mittheilung des für Baden geftellten 
Consilii 26. Julii 1684. Wirt, Implor. restit, in int. 1684. 
Lit. Ee. | 
Der Fakultät Antwort 3. Aug. 1684. ib. lit. Ff. 

Derfelben Consilium 1683. mit beygefezten Wirtemb. animad- 
version. refutantibus 1684 ib. Lit. Gg. 

Wirtemb. Imploratio pro restitutione in int. junctis petitio- 
nibus in Sachen ıc. in specie die begehrte Abtretung der Aem— 
ter Befigheim u. Mundelsheim und den Weingart. Reifewagen ꝛc. 
betr. 5. Dzbr. 1684. mit Beil. A. — Hh. einzeln gedr. 15/2 
n. 2812 Bogen fol. 

Protocolla judicialia in derf. Sahe D. D. 30. Sptbr, 15. et 
20. Oct. ac 5. Dezb. 1684. einzeln gebr. fol. 

Mor. Badiihe Exceptions Schrift und wahrhafte Vorftellung in 
Sachen ıc. praetensae restitationis prod. in Camera 25. Jun. 
1685. Beil. 1 — 8. einzeln gedr. 7 Bb. fol. 


- Continuatio Protocolli judic. 20. Febr. 22. et 23. Mart. 23, 


Jun. ı. Jul. et 25. Sptbr. 1685. einzeln ger. fol. | 
Hz. Fried, Carls Admin. Schreiben an die Reihd Verf. wegen 
des ihm in der Urthel von 7. Jul. 1684. in ©. Baden D. c. 
Wirt. auferlegten Eids D. Stutg. 12. Dzbr. 1685. Wirt. Gegens 
vorftell. 1686. lit. Ji. 

Wirtbgſche in jure et facto wohlgegründete Gegenvorftellung an- 
nexis refutationibus et repetitis petitionibus loco Repli- 
carum etc. praes. 8. Febr. ı666. Beil. Ji — Bbb. einzeln 
gedr. 22.8. fol. 

Continuatio Protoc.D. D. 8. et 11. Jan. 8. et ıo, Febr. ı6. 
Apr. 19. Maji et 7. Jul. 4686. einzeln gedr. 2. Ban, fol. 
Schrift anftatt mündl. Submiss. Recess. des Mgr. Bad. Ans 
walds in Sachen ıc. nunc praetensae vestit. i. J. prod. Spirae 
7. Jul. anno 1686. einzeln gedr. fol. 3 Bgn. 

Wbog. fehrift = anftatt mindl. Gegens Recess annexa submis- 
sione etc. ı686. einzeln.gedr. fol. 6 Bon. . 
Wirth. Memoriale an dad K. Cammergeriht pro Conclusione 
parium vel remissione ad Comitia in Sachen ı«, S. D. 1751, 
Wirt. Schreiben ad Imp. 1732. Lit. X. | 
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4751. Urthel des K. K. Gerichts D. D. 28. Jun. 1731. ıbid. lit. C. 

1752. F. Wbgſches Schreiben ad Imperatorem das im Jahr 1731. in 
der Baden Durl. Sahe an dem K. Kammerger. wider Wbg. in 
restitutorio widrig ausgefallene Urtheil betr. Ludwigsburg den 15, 
Febr. 1752. 25 Bog. fol, mit Beil. A — X. Extract wegen 
Herrenalb Grund und Actenmäſ. Inform. ete; Lit. Y. p. 78. 

1741. $. Wirt. Imploratio pro restitutione in integrum adv. Sen- 
tentias Camerales D. D. 7. Jul. 1684. et 28. Jun. ı73t. 
in causa B. D. c. W. decisi Mandati immiss, S. Cl. nunc 
restitut. in integr. secundae prod. VVetzlar 8. Mart. 1741. 
mit Beil. 1 — 16. einzeln gedr. 16 Bgn. fol. 

4746. Sententia actoria des Kay. Kammergerichts in Saden x, D. D. 
2. Merz 1746. $. Wirt. Implor: p. rest. i. J. 174ı in fine, 


Auch von dem eine halbe Stunde von Befigheim entfernten Orte 
Walheim 
beſitzen wir bereits folgende gedruckte Urkunden: 


— 


14439. Albertis Comitis de Calwe donatio talenti unius de bonis 
in Walheim facta ecclesiae dominici sepulchriin Denken. 
dorf. caret Dato 1139. Ehmidlin Beyträge zur W. Geſch. 
Theil II. ©. 215. Ä 

1224. Conradus Ep. Spirensis Legatus Sedis Apostolicae confir- 
mat donationem talenti unius ex bonis in Walheim mo- 
nasterii de Denkendorf factam ab Alberto Comite de Cal- 
we Datum Ulm anno D. 1224. XIII. Kal. Febr. (20. Jan). 
l. c. ©. 248 u. f. 

—_— Berengarii, Spirensis episcopi, confirmatio ejusdem do- 
nationis d. d. apud Spiram eod. Schmidlin ©. 249. 

—— Hoenrici Rom. Regis Confirmatio ejusdem donationis, 
d. d. Ulm eod. Schmidlin ©. 251. 

4250. Rudolphus Marchio Badensis Conventui in Denkendorf 

| bona a Nallingero in Walheim eidem deputata libera di- 
mittit acta Anno 1). ı250. Vigilia Epiphaniae (5. Jan.) 
daf. ©, 251. 


Was wir hier noh an ſprechenden Rechtszeugniſſen aus aͤlterer Zeit 
beigebracht haben, beſchränkt ſich auf einige Huldigungsinſtrumente (nr. 2 
und 5. ), worin befonderg die Formel des Huldigungseids und der Gebraud 
einer Eidglode bemerkenswerth erfcheinen dürften, ferner auf ein altes Dorf⸗ 
recht, ſogen. Hubſpruch, von Heſſigheim (nr. 3.), einen herzogl. Befehl 
v. J. 1880, (nr. 6.) worin von der Ablöſung der Leibeigenſchaft in Beſig— 
heim und Wahlheim die Rede ift (die ältern Freiheitöbriefe ſelbſt finden ſich 
nicht mehr vor), und endlich auf eine Zufammenftellung von Lagerbuchsaus— 
‚ zügen (nr.4 u. 7.) worin wir nicht bloß den befannten Rubriden : „Frevel und 
Unrecht“, „Leibeigenſchaft“ u. ſ. w. fondern auch einzelnen eigenthümlichen 
Beſtimmungen, Fifherei = Dienfte und Abgaben zu Beſigheim, ein 
Gottfhauergericht zu Wahlheim u. f. w. betreffend, begegnen. Zu bemerken 
ift noch, daß in Heffigheim vormals dad Kl. Hirfau patronatds und guts= 
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Berrlihe Rechte ausübte, und auch nad der Reformation dafelbft eine Kel— 
lerei für die Kl. Einkünfte beftehen blieb. In Wahlheim dagegen hatte 
dad Priorat Dentendorf eine eigene Pflege, welche ſpäter zur geiftlichen 
Verwaltung Befigheim gezogen wurde. Ä 





1. 


Kaiſer Friedrich J. Erg: die Schenfung des Hofs Be: 
figheim von dem Stift Erftein an den Markgrafen Herz 
mann ju Baden gethan, 


12. July 1153 *). 


In nomine Sancte et individue Trinitatis, Fridericus di- 
vina favente clementia Romanorum Rex Augustus. 

Regia dignitas reipublice secundum veterum censuram. 
bene et congrue consulit, si, quod multorum fidelium affectio 
desiderat, ‚perpetuo memoriali stabilire curabit. Quocirca 
omnium tam futurorum quam presentium solers noverit in- 
dustria, qualiter tota ecclesia in Erstein Videlberta Abba- 
tissa cum ceteris sororibus suis nec non Clericis ac Laicis 
atque tota familia eurtim Basincheim jam dicte ecclesie a 
pie memorie Agneta Imperatrice contraditam coadımata manu 
er manum nostram et Hugonis Comitis de Tagesburch ejus- 

emque ecclesie Advocati, fideli nostro Hermanno marchioni 
de Baden cum omni jure, quo prefata ecclesia possederat, li- 
bera et legitima donatione contradidit, cum omnibus scilicet 
appenditiis, hoc est mancipiis utriusque sexus, areis, edifi- 
ciis, agris, campis, pratis, pascuis, silvis, venationibus, ter- 
ris cultis et incultis, aquis aquarumve decursibus, molis, molen- 
dinis, piscationibus, exitibus, reditibus viis, inviis, quesitis et 
inquirendis, omnique vtilitate, que exinde provenire poterit. 
eo etiam ordine ut sicut memorate ecclesie Abbatissa liberam 

otestatem inde habuit, sic predictus Hermannus marchio ha- 
** liberam potestatem tenendi, tradendi, commutandi, pre— 
cariandi, vel quicquid ei placuerit, faciendi. Et ut hujus 
legitime donationis tradicio prefato Hermanno marchioni rata 
et inconvulsa omni tempore permaneat, presentem paginam 
exinde conscriptam regio auctoritate firmamus, et sigilli 
nostri impressione communimus, adicientes, ut nullus successo- 
rum nostrorum Regum seu imperatorum magna parvave per- 
sona eam infringere presumat. sed omni contradictione re- 
mota legitima donatione libere possideat. testes quoque in- 


*) Schoepflin, Hist. Zar, Badensis V. Nr. L. ©, 102, 
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terfuerunt, quorum nomina subternotata cernuntur. Burchar- 
dus Argentinensis episcopus. Conradus frater noster, Siber- 
tus comes de Frankenneburch. Wernerus comes.de Haueges- 
burch. Bertoldus Comes de Nuenburch. Anselmus Argenti- 
nensis advocatus. Hugo comes de Thrungeti. Ludewicus co- 
mes de Werdeneberch. 


(L. monogrammatis.) 


Ego Henricus Notarius vice Arnoldi Moguntini Archi- 
episcopi et Archi Caneellarii recognovi. 

Datum Erstein IIII. idus jvlij anno dominice incarnationis 
MCLIU. indictione prima — Domino Friderico Roma- 
norum Rege glorioso Anno Il. Regni ejus IIdo. 





2. 


Der Stadt Befigheim Huldigungs:Acte gegen Mark: 
graf Bernhard von Baden, 


v.11. Mai 1404. *). 


Mir der fchultheiß, Burgermeiftere, Nichtere und die Burgere 
emepnlichen Riche vnd Arme Zunge und alte der Statt zu Befees 
eine, veriehen vnd befennen ons offenlichen und tun kunt menglich 

mit difem brieff aller den die Ir yemer angefehent lefent oder hde 
rent lefen, für ons vnſere erben vnd alle onfe nachfomenden ewencz 
lichen wann wir wol befennen, in welchen fachen wir und gegen dent 
Hochgebornen Fürften ond Hern Hern Bernhardtten Marggraffen zu 
Baden vnſerm lieben gnedigen Hern des eigen wir ſint vnd feine 
erben zu dienfte zu trumwen vnd zu nuze erzeugen vnd gelin mogen, 
das wir dad von umgelichen fachen vnd ſchulden allzit billichen vnd— 
umgelichen tun follent, Vnd daromb fo fien wir iez und vff den 
tag als datum dieß brieffs gefchriben ftet, vor dem vorg. onfern gne= 
digen Hern Marggraff Bernharten geweßen, vnd habend Ime und 





*) DU. im St. X. Diefer Urkunde warb unten dem 2. Sept. 1431 
Transfix der gleichen Acte gegen Markgraf Jacob von Baden beigefügt, fol: 
genden Inhalts: Wir der Schultheiffe die Richtere vnd Burgere, Riche und 
Arme, Alte ond Junge gemeinlih der Statt zu Beſickeim verjehen und Be: 
kennen offenlihen mit difem Brieff für uns und alle vnſere Erben vnd nach⸗ 
komen vnd für die ewigen gemeynde dafelbs vnd tun kunt allen den die yme 
yemer anjehent oder horent lefen daz wir alle mit Rechter wiffend wolbe⸗ 
dachts mutes guter zytlicher vorbetrachtunge, vnd mit gutem willen vf die 
ſen hutigen Dag Als Datum diß briefs geſchrieben ſtet, dem hochgebornen 
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finen erben allefampt mit guten friem willen gehuldet gelobte und 
ri eyde liplichen mit vffgebotten Heuden vnd mit. gelerten 

orten zu den heiligen gefworen getruw vnd holte zu fin, iren ſcha— 
den zu warnen iren fromen zu werben vnd alles das zu tunde day 
eigen lute irem rechten Herren billichen tun follen, vnd nu vnd here 
nad) ewenclicyen by jme vnd hinder jme vnd finen erben zu bliben 
vnd zu fizen, vnd nit abtrunyg zu werden, noch vnſere libe und 
gute weder heimlichen noch offenlichen Ine nit zu empfrenden oder 
zu entfurend endeheine wife wir tun es dan mit dez obgen. vnfers 
gnedigen herren Marggraff Bernhartd oder feine erben gutem wil— 
len wiffen vnd mit irem ganten verhengniffe ane alle argelifte vnd 
geuerde vnd welcher under ons ‚onfere erben oder nachkommen fo 
obel tetten vnd das verbrechen daz doch nit fien fol da gette vor= 
fy der felbe ift vnd follvorabe truwloſe erlofe und meyneidig fin vnd foll 
aud) dan mit libe vnd mit gute einen gangen Monat vor finr ab— 
trennigfeit onferm vorg. gnedigen Herrn Marggraff Bernharden oder 
finen erben genglichen verfallen fin al3 wir ons des allefampte genz= 
lichen vnd beſunder für ons vunfere erben vnd alle unfere nadyfomen 
ewencklich willenclichen verftricket und verbunden. haben und verbinz, 
den uns des gegenmwurtticlichen in Frofft dieß brieffs darzu hinder 
welchen andern Herrn oder Stette derfelbe abtrunnygg und meynei— 
dig ſich zuͤge oder ſetzte dem megent vnßer vorg. gnediger Herre 
Marggraf Bernhart oder fine erben nad) volgen vnd den oder die 
mit libe vnd güte daß fie mit Inegefurte hetten wider pordern vnd 
ganze rechte zu irem libe vnd gute haben, als zu iren eigen Manz 
nen vnd verfallen, guten vnd foll diefelben meyneidigen vnd abtrunnys 
gen ond auch wider das verfallen gute als vorgef. ftet nuͤtzit ſchirmen 
nod) helfen weder fride noch geleite troftung noch deheinerley ges 
walte Rechte oder Friheit die dann die felben Herren. oder Stette 


Fürften onnd Herren, Hern Sacoben Marggrafen zu Baden: unferm gnedigen 
lieben Hern, finen erben vnd nachfomen mit trumen glibt, vnd lizliche Eyde 
mit vffgehebten Senden vnd gelerten worten, zu got vnd den heiligen geton 
vnd gefworn haben, vnd globen by derfelben vnſern Eyden für vns alle on: 
fere Erben ond nachkommen vnd für die ewigen gemeinde zu ‚Befideim , das 
wir ben Brief den Wir dir von Befideim vormals vber vns gegeben, vnd ver— 
figelt haben, durch den dirre gegenwertig Brieff gezogen ift mit allen finen 
worten puncten artideln vnd begryffungen , ewicliche ftete vefte vnnd vnuer— 
broͤchenlichen Halten vnd da wider nyemer getun noch fehaffen getan "werden 
follen noch wollen by allen den yenen die Indemſelben briefe begriffen fint, 
vnd gefchrieben fteet glich und in aller der maffe als ob die worte die In 
‚dem obgenannten brieff durch den dirre brief negögen ift Alle In-difem ge: 
genmertigen brieff gefchrieben ftunden, one allerley Intrag Wyderrede vnd 
geuerde Vnd dez allez zu einem ſichern waren ewigen Vrkunde. Go haben 
Wyr der Statt zu Beficheim Infigel für. ons vnfere erben vnd nachkommen 
und die Ewigen gemeynde dafelbs offenliden und mit guter wiſſend williclich 
gehenckt an bifen brieff, ber geben ift off den nechſten Sontag nad) fant Jo: 
hanus tag dez Jars als man zalt von Chrifti geburte wierzehanhugdert vnd 
Eyns vnd dreyffig Sare, 
Wuͤrt. Statutarrechte. 16 
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hinter die fie kommen weren jeßund hetten oder hernach gewynnen 
mohten, fie fien von Bebiten, keyſern oder Konigen oder von andern 
Herren geiftlichen oder weltlichen oder von Stetten oder fufte von 
yeman anderd wer die weren dad verzihen wir ons alled in diſem 
per en Brieff ane alle Widerrede vnd fol ons wider das als 
es nüßit fchirmeh noch helffen deheinerley das yeman erdenfen Fan 
ane alle geuerde vnd argelifte. Auch verfprechen wir ons in dißem 
gegenwurtigen brieff vff die vorgefch. vnſere geſwornen eyde für ons 
onfere erben vnd alle onfere nadyfommen eiwendlichen werez das wir 
onfere erben oder nachfommen yemer erfuren oder ynnen vnd geware 
wurden, das ſich deheine unfer Mit Burger under ons ez ſy von dem 
gerichte oder von der gemeynde als vorge. fter, Ez weren Manne 
oder frouwen onderftünden re libe vnd Fre gute vuferem obgen. 
herren Marggraf Bernhardten oder finen erben zu entpfrenden oder 
von Ine enweg zu faren heimlich oder offenlich, das follen wir von 
unt warnen vnd day vnſerm vorgenanten herrn oder finen erben oder 
iren oberften Amptluten für bringen ond zu wiffen tun vnd dar zu 
helffen und Raten daz mit den oder den felben alfo beftalt und ge= 
fit werde, daz vuferem obgenannten herren Marggraff Bern 
harden oder finen erben, des oder derfelben abtrunnygen libe und gute 
gen fien ane alle geuerde vnd diß —— Beredung vnd ver— 
untniß globen wir die obgenannten Schultheiſſe, Burgermeiſtere, 
Richtere vnd alle Burgere vnd gemeinden gemeinlichen als vorgeſ. 
ſtet vff die vorgeſ. vnſere ayde die wir darumb liplichen zu den 
heiligen geſworn haben fuͤr vns vnſere erben vnd alle vnſere nach— 
kommen ewencklichen dem obgenan. vnſerm gnedigen Herren Marg— 
graue Bernharden vnd ſinen erben yemmer vn ewencklichen ſtete — 
vnd vnuerbrochenlichen zu halten vnd zu vollenfuren vnd dawider nit 
au tunde noch fchaffen getan werden in deheine wife ane alle arges 
ifte vnd geuerde vnd aller difer vorgef. Dinge zu einem fichern vnd 
erwigen vrfund. So haben wir der Statt zu Befendein Inſigel gehendt 
an difen brieff vnd zu noch merer ficherhait ond geczugniß So haben 
wir mit gangem ernfte vlißlichen gebetten die fromen veiten Hern 
Nudolffen von Hohenftein Ritter Heinrich Truchfeffen von Hefingen 
Gorigen von Bach Hoffmeifter Hans Kirchherren von Smalnftein 
und Alrechten von Durment onfere liben Herren vnd Jungherren daz 
fie ire Inſigele vns alle a erben ond nad) Fommen ewwendlichen 
aller vorgeſ. verbuntniß und artifele zu ober fagen zu der vorge, 
Statt zu Befenkein Inſigel gehencket haben an difen brieff des wir 
uns die iegg. offenlichen erkennen, das wir das vmb Ire bere wil: 
len getan vnd vnſer ieglicher fin eigen Inſigel fie der vorgef. ver= 
buntniß vnd articdele zu vberfagen zu dem iren auch haben ge= 
henckt an difen brieff der geben ift an dem nehften Sontag nach 
onferd Herren 7— tag In dem Gare da man zalte nad) finer ges 
burte vierzehen hundert Jare und darnad) in dem vierden Jare. 


L.S. LS LS LS. LS. LS. 
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3. 


Hubfpruc der Hübner zu Hefligheim 
v. J. 1424. *). 


DB dornnftag nad) Michaelis Auno XXI. habenn die Hub: 
richter, vB beuelh mins gnedigen Hern von Hirfow mit willen vnnd 
Bunft aller —— by Irn eiden den Hubſpruch Eroffnet; vnnd 
vor allen Hubner verleſenn laſſenn daby Es Ouch Ewiglich blibenn, 
vnnd Ir alltherkomm vnd gebreuch fin vnnd krefftig gehalten were 
den ſoll Lutend alſo. 

Item Ein Herr von Hirſow iſt Kirchherr zu Heſſigkh. vnnd 
ſoll die puorſchafft verſehenn mit tougenlichen prieſtern. * 

Item ſo hat das gotzhuß ein fry eigen Kellter Hoffſtat vnd 
Kellter recht die ſelbig ſoll das gotzhuß hallten mit gutem geruſtem 
geſchirr ouch mit briter vnnd bracken Vnnd ſoll einem yeden dyhenn 
vmb dad driſſigſt teil vnd gyt der arman von ſecker nun H. Bund hat 
das gotzhuß zu nemen ein vnuerſprochen tougenlichen kellter knecht, 
vnnd darnach mit der gemeind die vbrigen knecht erſtaten ſouil ſie 
notdurfftig ſind. | 

*) Nach dem Klofter Hirfau’fchen Lagerbuch über Heffigheim v. 3. 1522. Die 

Jahrzahl ift zwar im Eingange diefes alten Weisthums nicht genau angeges 

ben; da jedoch das Lagerb. felbft vom 3. 1522 ift, fo kann bie HA 

unfrer Urkunde kaum in ein anderes als in das 15. Jahrhundert fallen; Ri 

Bertrag zwifchen Baden und Klofter Hirfau vom 3. 1577 (50, Sept.) er: 

litt dieſer Hubſpruch weſentliche Abänderungen, in Folge deren er in den 

meiften Punkten zur Antiquität geworben. Aus dieſem Vertrage gehört bie 
folgende Stelle hieher: „Vnnd wuͤrdt das Huobgericht allfo gehallten wann 
die Herrfchafft Wirtemberg vonn wegen des Cloſters Hirſchaw ein Huobge— 
richt zu hallten begehrt, follen die Huobrichter auff def gemellten Stlofters 

H. Jedes mals verordneten Amptmanns anfuhen, durch ein Schulthaiß zu 

Heßigh. Zufamen beruofft vnnd alle Huobleut zu Heſſ. Zu folhem Huobge⸗ 

richt befchaiden vnnd gemahnt werben, Allsdann ſich die Huobrichter durch ein 

vmbfrag erkundigen Ob durdy die Innhaber vnnd befiger aller Huobgüetter, 
es feyen Lehen, Sölden, Zinnß oder Thailbare güetter dem Glofter Eein ab» 
gang, mangel, ober nadıtheil begegne, es fey mit bawen, verkfhauffen, verenz 
dern oder güllten darein machen, Item verfegen mit ſchulden beladen, Vnge— 
bürlich 3ertrennen, bdeßgleihen mit Verſchweigungen oder Vnrecht anzaigen 
ber lofungen ober andern nadhthailigen ſachen fo dem aigenthumb vnnd Güllt: 
herren nit zuegebulden. Daffelbig alles mög alsdann, gegen dem bußwuͤr⸗ 
digen geftrafft, vnnd abgefhafft Auch was für güetter verenndert werben, 
vnnd Noch nit auffgefagt, noch beftannden, diefelben dan zumahl gelühen oder 
gelöft werden.’ — Noch Sattler(topogr. Geld. 1784. ©. 103) berichtet von 
dem Hubgericht in Heffigheim : „Das ganze Dorf ift in Sölden, Huben und 

Höfe eingetheilt, die Einwohner halten jährlich in dem Hof des Kloſters (Hir: 

fau) ein oder mehrere Hubgerihte, darin fie über den Zuftand der Huben, 

Höfe und Sölden Nachricht einziehen, ob fie im Bau und gutem Stande: er: 

halten werben und denjenigen beftrafen, der nicht als ein guter Haushaͤlter 

damit, umgeht,’ Pr 5 a — — IR 
16 * 





‘ 
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Item fo einer freuellt vnnder der Fellter fo verfellt er zwo fre= 
uel Eine an ftaab vnnd die annder dem goghuß Hirfow. 

tem daß gotzhuß Hirſow hat Ein fry eigenn muͤll, vnnd foll der 
müller dem gemeinen man getriiwlich malen , dad Ir verforgenn 
vnnd er gerujt fin, mit gutem gefchirr mit fteinen, Zargenn vnnd Zus 
gehdrd, Bund foll Haben Ein mes das zwey fymerin fiben ymi tund, 
Hund. das fymeryn foll Epinger meß fin, vnnd foll daffelb ymi von 
eym mir. Forn Nemen zu maln, onnd von V fymerin geerpts ouch 
Ein ymi darzu foll er die muͤllin beftettiaenn mit korn. Vnud das 
mel dent armen Inn die Hannd geben Item fo foll die Zarg fin 
nit wyter vom ftein, dann das bloß Ein feill fo Eins Zymlichen 
Domensd dick ift, Darumb geen mög. 

AItem welher Sun der müllin ‚freuellt verfällt ouch Zwo freuell 
Eine an ftaab, die annder dem goghuß Bund wann der müller vß 
der muͤll trit, fo ijt er off der allmend. 

-  Stem wann die müll Hoffitar abgienng So hat das gotzhuß 
macht ein annder Hoffftat zu nemen, Sun mins qu. Herrn Margs 
grauen waffer die dem gokhuß zinfbar find, vnuerhindert menglichs 
Vnnd hat der müller gerechtiamy ını legfchiff zu legen Sun billen 
wurff, onnd wyter ımı ruffenn , das Ein ein kennel ruß, die annder 
fogruß die zwo Im facd), die ein ob dem halbteil Im fach die ann— 
der zu nechit am geftad, Vnnd daffelb am geftad foll fin das ein ye— 
der fchöllteric) wol off vnnd abgeen mög Wann ouch der müller 
bumwen will foll er das thun zu rechter Zyt, dann wo er der Herpits 
It wurd erwarten. fo ſoll er oberften, vnnd dem viſcher fin viſch 
vnuertriben laſſen biß er ein garn fart tut, vnnd ſoll das muͤllſchiff Im 
billen Wurff ſteen, wann dann der muͤller ſin geſchirr will hebenn, 
fol er am fach vfffarn fo nechſt er mag Ouch wann der Neker vß—⸗ 
ge oder auffen hat foll er am geſtad vffarn vnnd "am nechiten hin— 
ber zu finem gefchirr Ftem wann dem muüller fin vach gejtreifft 
wirt Im yß, vnnd der müller buwen will, So hat der müller macht 
XVI {dub wyt fine ftein zu langen, vnnd wider an das fach zu 
tund onnd fo Im ein grundloch brech, So bat er macht daffelbig 
Zu zumachen, vnnd dar In Zufarn zum nechften alls er mag, vnnd 
macht flein zu holen fo wyt ers erlanngen mag. 

tem den müller foll man vngejrrt laffenn XVI. ſchuch vnnderm 
fach) mit buwen, ruffen, legfchiffen vnnd aundern fo Im fchaden brins 

en mag. 
J Hein wann der Meder vßget vnnd der vifcher fin Fog ablegt, 
- &o ift ein frye güß, dann zumal mag ein gemeind ſich vifchens ge= 
bruchen wie von allter zunerfouffen vnnd ſuſt, doch das man den 
vifchern an Irn gefchiren dhein fchaden thun foll. 

Item der kog foll ften Im fchlechten fach , vnnd der müller 
fein anleiter anlegen darumb foll man Im die muͤll ahen vnuerkuͤm— 
bert laffen nichzit darynn zu buwen noch zu legen, Vnnd ob etwas 
dar Inn leg das den müller Irrte, foll der müller Zum vifcher gen 
Im fagen ſollichs zu romen, will dann der viſcher das nit tun mag 
Es der müller Hinweg thun vnnd romen vnuerhindert der vifcher 
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Item fo fol man, ober vnnd vnnderthalb der muͤllin, den mülfer nit 
verbuwen Es fig mit ftein oder annderm das der muͤll fchaden brins 
gen mag. | — 
Item all wyden woͤrd vnnd Holtz So jnn des gotzhuß Hirſow 
Zinßbare waſſer erwachſenn find, oder werden ſtet der gemeind zu. 

Item dieſelbigenn word ſoll man den viſchern heyenn, vnnd ſol⸗ 
len ſie haben ein vorſchnitt dar Inn, doch das ſie die ſelben widenn 
Jun die waſſer vnnd ſuſt nit brauchen *), Ob fie aber daſelbs nit finden, 
So moͤgen ſie vff ein ſtam griffen vnnd nach notdurfft ſchnyden, das ſie 
koͤnnden ein yeden ſtein anſeillen vnd fc fie den vorſchnit volbringen, 
So hat darnach ein gemeind macht ouch ſchnyden Item dagegen 
hat ouch Ein gemeind gewallt vnnd fug ſelb drit mit Zweyenn fleder 
hamen vnnder ein fach zu louffen by luterm waſſer Ir mal zu beſ— 
fern vnnd keinen zu uerfouffenn So dann der viſcher am geſtad wer 
mit finem Zug, So foll ein gemeind Oberſten, Wo aber er nit da 
ift mögen fie für farn wie obftat. 

Item zu wynnters Zytenn foll man die vifcher Fre yß Zu bie 
fchen vnuerkunbert laffenn. 

Item dagegen foll ein gemeind macht haben mit den fchölhamen 
zu vifchenn wie von allter vngeuerlich, doch dhein zuuerkouffen. 

Item Es fol niemand zu luterm waſſer by nacht vifchen by pen 


i Item wann der Neder vßloufft, vnnd ob einer oder mer fürfchla= 
gen wöllt, fo haben Die anndern macht, fo fie mit Inen nit gemein 
haben wölten, für die ruffen zu feßenn, wie von allter. 

Item alle güter fo dem gotzhuß Hirfow Zinfbar ſyen Hubner, 
vnnd die off der Hoffreitin oder Zargen fißen find hubrichter Vnud 
follen all Hubner die güter Inn wefenlichen buwen vnnd eren hants 
haben, vnd fo ein Hubner ein Hoffitat het, daruffer nit buwen wöllt, 
So mag das gotzhuß denfelben zu buwen ndten oder anndern lihenn, 
vnnd verkfouffen, Ob aber fein Hübner dig Hoffitat foufenn oder 
befteen wollt, Alßdann hat das Gotzhuß macht aundern vßluͤten zu lie 
hen oder zu Fouffen geben unuerhindert der Hubner, | 

tem die felden lehenn vnnd hüben foll man nit Zertrennen uns 
uergont mind gu. Herrn von Hirfow Es wer dann Sun erbfalld wyß. 
Dover Ein kynnd vszuſtuͤrenn, doch das daruff ouch zymlich Zins gelegt 
werd. Vnnd ſoll dannocht follicdy Zerteilung Inn richtung vnd angrif: 
fung der güllten bezalung dem gotzhuß onuergriffen vnnd vun fchaden fin. 

Item würden felden Huben oder Lehenn verfoufft, So hat die 
Zarg oder Hoffreitin zuuor die lofung, darnach die meyſt gült vnnd 
darnach fo am meyſten güter daran Innhand. 

Item man foll ouch koͤuff vnnd verkduff, vfrecht. Redlich offen= 
lich onn allen vorteil vffſatz vnnd betrug geſcheen Bund foll der kdif— 
fer die loſung ſagenn ſouil daran haben wie obſtat, vnnd fo einer 
idißt fol er den Ediffer one fchaden vplöifenn vnnd So der Fouff ift 
HI Pfd. Hl. vnnd darüber, fo löißt er VEHL Neher. 


*) Das legte Wort ergänzt aus dem Lb. von 41554. 
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Item fo ein Innhaber der Huben felden oder Iehenn vßer finen 
utern wenig oder vil dauon lihenn wollt foll er fchuldig fin die lo— 
ung zu fagen nit mynder dann fo er verfouffen wöllt, vnnd loſungs⸗ 

gerechtigfeit haben wie obftat. , 

Item wann man verfoufft, foll ed vorm Feller des gotzhuß Hir- 
fow mit eym pfennyng vffgeben vnd mit 1. den. empfangen Werden 
doc) hat das goßhuß macht zu lihenn oder zu loßen vnnd Ein froͤm⸗ 
der muß vffgeben und empfahen mit V B. Hl. 
—Item das goßhuß gyt den Hubrichtern zu allen Hubgerichten 
IIII maß wein onnd hat macht III Hubgericht Jars zu halten. 

stem fo einer Im Hubgericht vnrecht gewynnt verfoͤllt er des 

gotzhuß amptmann VE vnnd yedem Hubner XX al. 

Item vom gemeinen Zehennden gibt man Im Herpft der gemeind 

vnnder der kelltere Ein Iymlichen trund wie von allter ongeuerlich 
Iſt fürter ab vnnd verendert an gelt Zunhalt eins vertrags darumb 
offgericht *). 

Item das goßhuß foll Hallten der gemeind Ein farren one fchaden. 

Item der widmeyer-foll halten ven Ranen on ſchaden vnnd ftet 

felb drit fry der pfronnd halb. 

Item der pfarrer fol halten den Eber, dagegen ift er felb drit fry *). 


Auszug aus dem Befigheimer Zinsbuche, 
vom Jahr 1494. 
Bollvffder nk, 


tem vom Zoll off der nr gefelt der Herfchafft von Jeglichem 
hundert — oder tylen XVIß Hellr vnd dry tylen. 

Item die Herſchafft hatt auch ein weggelt, oder Zoll, gitt ein 
wagen Il den. vnd ein karch ein pfennig die zu Beſſigkein laden. 

tem ein Sonnderen Zoll, das ift was verfoufft wirdt von yßin 
Saltz Schweren Hutten vnd fellen da gefelt der Herfchafft ye von 
dry ſchyben Salg Il den. Von yßin warn ef verfoufft wirt Ye von 
einem pfund heller, das da verfoufft wirdt zwen pfenning Von aiz 
ner Sweren ochöfenhudt oder kewhuͤdt ainen Heller tem von den 
geringen vellen auch von ainem pfund heller So es geloußt wurd 


*) Am Rande fteht bey diefem burchftrichenen Artikel: vacat. 

**) d. h. beide Iegtere haben das Recht neben dem Thiere, das fie zu halten ver: 
bunden, noch zwei Stüde frey, ohne Bezahlung eines Antheils an ber Dir: 
tenbelohnung (Pfründe), auf die Waide gehen zu laffen, 
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II den. und git follichen Zoll, der Fäuffer und das find die vß hay⸗ 
mifchen Fremde luͤtt vnd Fein Haymſcher girt nuft zu Zoll. 


(Andere, theils genauere theils ganz verfchiedene und weitere Beftimmungen, 
bie aber hieher von Feiner befondern Bedeutung, kennt das 8b. v, 1628.) 


Bett zu Beffigleim 


Daſelbs zu B. gefallen m. gn. Herrn ierlichs Achttzik pfund 
heller zu zwey malen nemlidy viergig pfund heller vf Jeorii und 
viergig pfund Heller of Sant Michelstag zu bett. 


Bett zu Walheim. 


(20 Pfd. auf zwey Mal und zwar auf dieſelben Termine wie bey Beſigheim, 
überbieß 20 Pfd. auf diejelbe Weife an die Pfründe zu Mundelsheim,) 


— — — — 


5. 


Der Stadt Beſigheim und Kommun Walheim Huldis 
gungsacte gegen Markgraf Philipp von Baden, 
vom 8. Nov. 1529 *). 


Wyr die Bürgermaifter Gericht, Rathe vnnd Gemainden ber 
Stat Befigkfaim vnd des Dorffe Walheim Bekennen vnnd thun kunth 
meniglichem für vnns vnnd vnnſer Erbenn onnd alle onnfere nach⸗ 
fhommen, vnnd für die ewigen gemainden der vorgenannten Stat 
vnnd dorffd. Als wylent der Durchleuchtig Hochgeborn Fürft vnnd 
Her, Her Karle Marggraf zu Baden zc. onnd Graue zu Spanheym 
vunfer gnediger Her feliger onnd loblicher gedechtnus, vnns vor Jare 
auch dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften vnd Hern, Hern 
— Pfalzgrauen by Rhyn Hertzogen zu Bayern vnnd Chur⸗ 
uͤrſten ꝛc. pfands jngeben, vnnd wyr volgeunds jnn des Fuͤrſten⸗ 
thumbs Wuͤrtemberg Handen komen ſynd, Vnnd yezt von dem Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornen —— vnd Hern, Hern Phillipſen Marg— 
grafen zu Badenzc. vnnſerm gnedigen Hern, widderumb zu ſyner 
rg Handen vnnd der Marggrauefchafft Baden geldft vnnd ges 

racht, vnnd vß fondern gnaden eyn fryen Zugk, vnnd ettlidy ander 
ſonder begnadungen lut eins ſondern Briefs, am Datum dieſem glich 
wiſende zugelaſſen vnnd gegeben hat. Das wyr demuach vff hewt 
Datum 4 edachtem vnnſerm gnedigen Fuͤrſten vnnd Hern Marg⸗ 
graf —2 mit truwen gelobt, vnd mit vfgehaben fingern lyp⸗ 
lich Ayde zu Gott vnnd den hailgen geſworn haben, ſynen Fuͤrſt⸗ 


*) OU, im St. A. 
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lichen gnaden vnnd ſyner gnaden Erben, gepornen Fürften von Ba— 
den, getrew vnnd hold zeſyn, ſyner — gnaden Nutz vnnd 
frommen zewerben, ſchaden zuwarner Gebotten, Verbotten vnnd Ord⸗ 
nungen zu leben, Auch der Ayd Glocken zu yederzyt gehorſam vnnd 
gewertig zu ſyn, Auch vnnſere Bette, Sturen, Zinſe vnnd anders 
yedem geburen wurdet zegeben. Bund ob einer oder mer von Beſigkem 
oder Walheim hinweg: ziehen, vnnd fyn lyb vnnd gut veruffern wol- 
te, alßdan von einen yeden vogt oder Amptmann zu Beſikheim oder 
ſynem Verweſer vrlanb zufordern. Vnnd ob fih Ichts jun Zyt win: 
ſerer bywonung alhie zu Beſigkem oder Walheim begeben wurde, das 
wyr daſſelbig alhie oder amſelben Ort ſichs begeben, oder wohin 
das von genanten vnnſerm gnedigen Hern gewieſen wurdet, vnnd 
ſonſt nyndert anderswo mit Recht vßtragen ſollen vnnd wollen. Es 
ſollen vnnd wollen auch wyr vnnd vnnſer nachkommen die Ihenen, ſo 
ytzund nit anhaymſch, oder by der Hanndt weren, oder kunfftiglich 
by vnns zu Burgern off vnnd angenommen werden, dieſe vnnſer Hul—⸗ 
dung vnnd Verpflichtung auch zuthun anzaigen. Das wyr auch Hochs 
gemeltem vnnſerm guedigen Fuͤrſten vnnd Hern vnnd obbenannten 
ſyner Fuͤrſtlichen gnaden Erben, gegen dem, das ſin Fuͤrſtlich gnad, 
vnns, ein Fryenzugg bewilliget, vnnd ſunſt auch gnediglich bedacht 
hatt, vff ſchieriſt Sannct Niclaus tag zway Hundert vnnd dreyſſig 
Gulden, vnnd darnach dryſſig Jar lang, vff Sannet Niclaustag So 
kummen wuͤrdt, in Auno Fuͤnfftzehen Hundert vnnd Dryſſig anzefa— 
ben, Vff yeden Sannct Niclaus tag zalen vnnd geben wollen, zwey 
Hundert gulden gemeiner Landtswerung, alles getrewlich vnnd on 
alle geuerde. Vnnd des zu Vrkunde Haben wyr der Statt Beſſigkem 
Innſigel, vnns obgefchribner Ding —— an diſen Brief thun 
henken, Vnnd des zu merer gezugnus Haben wyr ‚gebeten vnnd er— 
betten die Edlen Hochgelerten Veſten vnnſere lieben Herrn vnnd Junk— 
hern, Iheronimen Veuſen bayder Rechten Doctor vnnd Cantleg zu 
Baden, vnnd Daniel Nothaffen Vogt zu Mundelßen , das Sy re 
Inſigel auch wollten henfen an diefen Brieff das wyr die Jetzgemell— 
ten off Dirt benannter von Beffigfem vund Walheim, Ey des zu: 
befagen, Befennen allfo gethan haben, Doch vnns vnd vnnfern Er- 
ben one fchaden, Geben off Montag nad) aller Hailgentag, als man 
zalte nach der geburt Ehrifti onnfers lieben Hern Fünffzehen Hundert 
Zwainzig vnnd Nun Jare. Ä Be 


(L.S) d.S) - (LS) 


* 
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Beuelch ann ober und vnderuogt zu Beffigkheim, Welcher: 


maffen, denen von Walheim Ir freyheit von Neuwen Con⸗ 
firmirt worden, 


vom 30. Januar 1580 *). 


Nachdem ſich verfchiner Zeit: die von Walheim fo wol bey Leb⸗ 
zeitten, MWeilundt vnnſers gnedigen — vnnd Herrn, Herrn Car⸗ 
lins Marggraueu zu Baden, vnd Hochberg ꝛc. Chriſtſeeliger Löblis 
cher gedechtnus, Alß nad) Abſterben feiner Fuͤrſtlichen gnaden, der 
Fuͤrſtlichen Vormundtſchaff vund vns vndertheniglich beclagt, das 
Inen wider die Freiheit, ſo Sie vor Jaren, mit vnnd neben der 
Statt Beſſigkheim erkaufft, von den Ambtleuthen zu Beſſigkheim, 
die Haubt vndt Leibaigenſchaft Recht abgenommen worden, vnd 
darauf vnderthenig gebeten, Sie vnnd Ire nachkommen, bey ſolcher 
freyheit zuhandt haben vnnd daruͤber Weitter nit zubeſchweren, Vnnd 
dann neuerlicher tagen Bon Hoͤchſt vnnd Hochermelter Fr. Vor—⸗ 
mundtſchafft vff ſolch Ir ſuppliciren. Der beſchaidt erfolgt, das Inn 
betrachtung, von Weilundt Hochermeltem vnnſerm gnedigen Fuͤrſten 
vnnd Herrn, Marggraff Carleꝛc. Chriſtſeeliger vnnd Hochloͤblicher 

edechtnus, Ir freihait dar Jin Sie neben denen vonn Beſſigkheim 
44 beſchwerden erlaſſen, Allererſt bey Acht Jaren vonn Neuwem 
Confirmirt, Sie’ die ermelten zu Walheim hier Innen, denen von 
Beſſigkheim gleichgehalten werden ſollen, So iſt derowegen Im Na— 
men obfteet vnnſer meinung vnnd beuelch, Ir woͤllendt Inen wider 
ſolche freyheit fuͤrohin ann Haubt vnndt Leibaigenſchafft Recht, nichts 
abnemmen, ſonder allerdings, denen von Beſſigkheim gleichhaltten, 
vnnd dißen beueelch zu Euwerm Abſtandt bei dem Ambt hindter— 
laſſen, damit kuͤnftige Ambtleuth, ſich darnach Auch zugerichten Wiſ— 
fen, verſehen wir vnns, Darum Carlſpurg den dreiſſigſten Sanuarik , 
Auno ꝛc. Achttzig. | 5 


7» 
Yuszug aus den Lagerbüchern von Befigheim, Heffigheim 
und Wahlheim, 
vom Jahr 1522 — 1628. 


Befigheim 
Ragerb. v. 1628. 
‚(Die Einwohner zu B, find Wbg. „Rayßbar, Steurbar Frohn: u, Dienftbar,’ 


Abſchrift im St, A. 
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Sie halten auch e. h. g. Herrſchafft ein aygnen Rayfwagen, vnnd Rayßge⸗ 
zaͤllt jederzeyt gericht, vff Ihren Coſten.“ 

„Gleicher geſtallt wirdt auch durch die Beßigkheimer Amptsflekhen der H. 

ein Rayßwagen, vnnd Gezällt gericht erhalten.“ 

Verſchiedene Frohnen haben ſie theils allein, theils in Gemeinſchaft mit Amts⸗ 
orten zu leiſten.) 


Freuel vnd Vnrecht. 


Die Fridbruch vnnd andere — — Straffen, vnnd bue⸗ 
Ben, ſtehen zu gnaden vnnd gefallen der Herrſch. vnd eines Gerichts 
— erkhantnuß Geheren meinem gn. Fuͤrſten v. H. ꝛc. einig, vnnd 
allein zue. 

Ein großer Freuel zue B. iſt dreyzehen Pfd. Hlr. dauon nimpt 
ein Gericht daſelbſten, auß alltem Herkhommen, vier Pfund Hl. all⸗ 
ſo bleibt noch der H. Neun Pfd. Hlr. 

Ein Heine Freuell zue B. tft drey Pfund, vnnd Fuͤnff ſchilling 
HI. dauon nimpt das Gericht Ein Pfund Hl. allſo bleibt der H. 
Zwey Pfund vund fünff fh. Hl. 

Ein Frawen Freuel zue B. iſt dreyzehen Pfund, vnnd vier hel: 
ler, für ein Seckhel, dauon nimpt ein Gericht vier Pfund HL. alls 
fo bleibt nocdy der H. Neun Pfund vnnd vier HI. 

i Ein groß Vnrecht thut ein Pfunde heller. 
Ein klein Vnurecht ift fünff ſchilling Hlr. 
So ift aud) ein Liegainung fünff fchilling Heller. 
— ur drei legten erhält das Gericht 4. und bie. Herrſchaft den 5ten 
eil. 


Aber mit den Nachtruͤegungen vnd Spil Aynungen wuͤrdt es 
gehalten nach Außweißung der Landßordnung. 


(Das Lb. bemerkt die durch das ofterwaͤhnte Reſcript von 1620 geſchehenen 
Abaͤnderungen dieſer Geldbußen.) 


Flaiſch vnd Brothaynungen. 


(Fleiſch und Brodeinungen betragen nad dem &, B. jede Afl. 4 Theile davon 
erhält dad Gericht, den 5ten die Herrſchaft.) 


Walld ond Feldainungen, 

(Sn herrfchaftlichen Waldungen fällt die Strafe an die Herrſchaft, in den Stadtwal⸗ 
dungen theilt fie fih auf obige Weife „vnnd ift die Walldainung vor all: 
ter gewefen 1. Pfd. 5 8. jego aber Afl. 15kr.“ Wald:Einungen „fo nit 
beftändig‘’, fo wie alle andere ‚„Rugungen und Burgeröftrafen‘’ theilen ſich! 
auf die gleiche Weile.) 


Leybaygenfhafft, Leybfchilling, Mannfteuren und Leybhennen. 


Erftlicdy folle zue Beßigkheim Niemand Mannß, oder Framwen 
Perfonen So leybaygenſchafft halber Einen Nachvolgenden Herren 
hat zue Burger oder Innwohuer angenommen werden, es feye dann, 
daß Sich der, oder diefelben zuuor erledigt vnd abfhaufft. 
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Dann die Statt Beßigkheim, vnnd der Fleckh Walheim, ſeind 
vermoͤg Ihrer habenden Fuͤrſtlichen Freyheit der Marggraffſchafft 
Baden mit Leybaigenſchafft nit mehr verbunden, ſondern haben mit 
leyb vnnd gueth allenthalben hin einen freyen Zug. 

Es hat aber hochermellter Mein gnaͤdiger Fuͤrſt vnnd Herr ꝛc. 
vßerhalb der Statt Beßigkheim vnnd —**— Walheim In anndern 
Ambtsfleckhen auch vnnder anndern Herrſchafften, etlich leybaygene 
Leuͤth, die ſeyen ſchuldig vnnd pflichtig, vff erfordern, Jun denn Weyhe⸗ 
nacht Feyrtagen zue Beſigkheim zuerſcheinnen vnnd allda zueweyſen. 

Bund gibt Eine jede. Mannsperſon, fo allſo zue Beßigkheim 
erfcheint zue Jaͤhrlicher Mannfteur drey ſchilling heller. 

Welcher aber zue Beßigkheim, oder annders woh, da daß Weyß 
mahl gehalten, nit erfcheint, der gibt Sährlich zu erfanntnuß der 
Leybangenfchafft, zween ſchilling heller. 

So gibt ein Jede Leybangene Weybs Perfon zue erfhantnuß 
Ihrer Leybaygenſchafft ain Leybhennen. 

Mann aber Ein —— Frawen Perſon, zue der Zeyt, wann 
die Leibhennen eingezogen wuͤrdt, In der Kuͤnndbeth ligt, So wuͤrdt 
Ihrer die Leibshennen deßelben Jars, auß gnaden In die Kuͤnndt⸗ 
beth geſchenckht, vnd nachgelaſſen, doch ſoll der Huͤener Vogt denn 
Kopff vnnd Cragen von der hennen nemmen, vnd dem Amptmann 
gehn Beßigkheim yberantwurten. | 

Vnnd werden foldye Lenbaigene Mann onnd Frawen VPerfonen, 
Inn die Jahr Rechnungen geftellt vnnd darinnen specifice befunden. 


Hauptreht vnd Zodtfäll, 


Ein jede Mannß vnnd Frawen Perfon zu Beßigkheim fo die 
mit Todt abgeht, vnnd aigen Gueth verlaßet, die ſey Inn oder 
vßer der Ehe geſeßen, Geben Ihre Erben dem Hertzogthumb Würts 
temberg zu Hauptrecht, fuͤnff ſchilling heller. 

Sonnſter haben ſich die von Beßigkheim neben denen von Wal: 
heim anderer Sal vunnd Hauptrechten vor vihlen Fahren erledigt, 
—— laut hieuor vnnd obangezogener habender Fuͤrſtlichen 

reyheit. 

Aber von einer jeden Leibaigenen Mannßperſon, ſo außerhalb 
Beßigkheim geſeßen, vnnd Todes abgeht, gefaͤllt der Herrſchaft zue 
Hauptrecht, daß beßte Haupt Vich, ſo die verlaßen. 

Wann aber Einer Kein Vich haͤtt oder Verließ, ſo gefaͤllt der 
Leybß Herrſchafft zue Hauptrecht Sein beſte Kleidung. 

Item von Einer Leibaigener Frawen Perſon, fo vßerhalbs Bes 
ßigkheim gefeßen, vnnd Todes verfchiden ift, gefällt Ihrer Fuͤrſtli— 
chen Gnaden Ihr beftes Kleinoth oder Kleyd, fo Sie verlaßer zue 
Hauptrecht. | 

Abzug (wie bey Backnang.) 


Bett zu Beſſigkein. 
Das Lb. bemerkt, daß die 280 Pfd. Heller jaͤhrlicher Steuer auf Nicolai von 
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Befigheim und Warheim, Eraft Vertrags von 1529 gegen Befreiung von 
der Leibeigenfchaft u, f. w. auf 50 Jahre verſprochen, längft entrichtet und 
die Einwohner im Genuße ihrer Freiheit feyen, 

Stadtknecht oder Büttel, Wächter, Schügen, und Hürtten Aempter werben 
mit Vorwiffen der Amtleute von Burgermeifter, Gericht und Rath zu B. 
erwählt und mit dem Staab vergelübbt. 

Mit der Necdarfähre in B. waren eigene Fahrguͤter verbunden und der Ferge 
damit von der Herrfchaft belehnt, wogegen er die Verpflichtung hatte, den 
Fürften nebft allen feinen Dienern und bie in feinem Gefchäften reifen zu 
Roß und Fuß mit Wagen und Karren unentgeldlic hinüber und herüber 
zu führen. Es wurde über bie wechfelfeitigen Rechte und Verpflichtungen 
ein eigenes Lagerbudy errichtet), 


SJeffighbeim 
| Lagerb. v. 1522. | 
Item die eigenfchafft des dorffs H. gehört dem gotzhuß Hirſow 
zu mitt aller Zugehörung. = 
Auch hat das goghuß die oberfeit vnnd ftab yn pfandfchaffts 
wife vnnd was der vogty anhangt findet man zu letft dig buche 
gefchriben. 
(Es ift: folgende Stelle.) 
Hienach volget die vogtrecht zu H. der vogty Zugehdrig. 
Item XI. Pfd. HL. XX mtr. Rodenn Badenheymer (ti. e. Bad 
nanger) meß XVIL (163) aymer wind XXXV vaßnachthennen onnd 
Lil vijch dienft. | | 
(Nach einer Randbemerkung bey erfterer Stelle ift die Pfandfchaft feit unge- 
faͤhr 2 Fahren, alfo circa 4520 wieder eingelöft. 
Die Fiſchdienſte beftehen, in einer jährlichen Geldabgabeaus Fifchwaffern, womit 
einzelne Bewohner, Kifcher von Hefiigheim, von ber Vogt: Herrfchaft be: 
lehnt find; urfprünglidy fcheinen wirkliche Dienfte geleiftet worden zu ſeyn.) 


Lagerb. v. 1568. 


Die Vifcher follen Auch vonn gewonheit zu den vier hochzeiten 
fi) erzaigen Irem Herrn nad) Irem guten willen und vermögen vn— 
— So ſoll der herr oder ſein Ambtmann yedem viſcher wol 

uͤeten mit eſſen vnnd trincken vnd zwei brot Inn ſeinen Zeunen, oder 
ſonſt freuntlich geben*) laſſen. 

Item Wann auch die viſcher gaͤrn fert haben’ So ſollen fie den 
bern den beiten Viſch geben dargegen foll man denn Bifchern thun 
Ere mit Mein oder Annderer freuntfchafft. .. 

Item es ift Auch Zuwiffen Welche gut oder Iehen getheilt ift. 

Inn mehr hanndt So mag der Schultheiß geen Zu dem der den 
mehrerteil hatt Bud Im den Zinf fo off dem gut fteer haifczen vnnd 
gantz heiffen geben Vnnd den ift Auch recht worden. 


*) Aus dem Lagerb, v. 1588 das Wörtchen „geben“ ergänzt, 
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Lagerb. v. 1588. 


Jagens Geredhrigfeitt. 


Zu H. vnnd off derfelben Markhung hin jennfeit des Neckers 
gegen Dttmarsheim Mundelsheim, vnnd Gemerchain haben die Herr— 
fchafft, vnnd Vnnderthaun zu H. ein freye Buͤrſch, die mögen fie 
a Vnd hanndthaben, nad) beueld), Bund gefallen der Herr 


afft. 

Aber dort Jenſeitt des Neckers gegen Ingersheimer Mardhung, 
Vnnderzeucht ſich die Herrſchafft Wuͤrttemberg des Vorſt, vnnd 
Wildtbannes. 

(Die Einwohner find theils zu beſtimmten, theils zu unbeſtimmten Frohnen 
gegen bie Herrſchaft (d. h. Baden und ſpaͤter Wbg.) verpflichtet; fie find 
der Herrfchaft „Raiſbar Steurbar und dienftbar, Sie Raifen mit dem 
Ampt Besigkyaim vnd helffen demfelben alle gemeine Lanndt vnndt Amptö= 
befchwerden tragen Inn allem dem fo die Herrſchafft belanngt vnnd ihnen 
deshalb vfferlegt würdet,’ Sie helffen „auch des Ampts Raißwagen und 
gezellt erhallten.“) 


Sreuelvonnd Vnrecht. 


Ein Fridbruch mit Wortten Bund geberden ift zehen guldin Bes 
fchicht er aber mit der that fo wirdt die Peen Bnnder die Eriminals 
firafen gezogen vnnd damit gehallten nad) geftallt vnnd gelegenheit 
der VBerwirfung vnnd gehören der Marggrauefchaft Baden (fpäter 
Wbg. laut Berichtigung im Lagerb.) allein. 

Ein Große Bluottfreuel zu N. ift Sch Pfund Heller. 

Band fouil Bluttriffig gemacht werden Fit teder ein folche gro= 
fe Bluottfreuel zuegeben verfallen. 

Ein Kleine freuel ift Ain Pfund Acht [hilling Hlr. Ceine fpätere 
Hand ſetzt ftatt der. Pfunde Gulden). 

Ein groß Vnrecht zu H. IſtSiben Zehen Schilling vier heller. 

Ein Hein Unrecht Sit Sun Schilling Hlr. 

Ein Liegeinung Iſt auch fünff Schilling Hlr. 

(Der Herr von Baden, fpäter Wbg., hat an ben großen und kleinen Fres 
veln zwey, das Geridt den britten Theil zu genieffen, Die Unrechte und 
Lig-Einungen bezieht, jedoch aus Gnaden der Herrſchaft, das Gericht al: 
lein; auch fteht die Aenderung, Erhöhung oder Verminderung dieſer Bußen 
bey der letztern. 

Auf des Klofters Hirfau gewefenem Hofhauſe, deſſen Mühle und Kelter in 
H. fallen doppelte Freveln, ‚wenn in „burgerlichen Sachen“ daſelbſt ge: 
frevelt wird. Davon gehoͤrt die eine dem Kl., die andere der Vogtsherr⸗ 
ſchaft, vgl. hernach den Hubſpruch. 

Die Tare dieſer Freveln iſt für „eine große Blutfrevel Sechs Pfund Heller 
Wirtemb.”’ — „Ein Eeine oder Truckenn freuel Ein gülden’’ An den übri- 
gen Verwirkungen, namentlich an Griminal:Strafen, Friedbruͤchen u. dgl. hat 
das Kl. Eeinen Antheil) 

ann von des Cloſters Hirfchaw wegen ander Marggraueſchafft 
Baden (fpäter des Herzogth. Wbg.) Schultheißen zu H. ein Hubgericht 
zu halten begert, und gehalten wirdt So feindt Allweg die Er⸗ 
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fanndte ftrafen der a Hr re vnnd der Abtrag dem Clofter 
gehörig doch fonften foll ſolch Hubgericht der Marggraufchaftzc. (ipä= 
ter Würtemberg) an allen derfelben hohen- auch niedergerichtlichen 
Dbricdeit und an der vogtey gar nit praejudicierlich fein. Vnd wel— 
cher Altfo vff gebott zum Huobgericht nit erfcheint. Auch einer oder 
mer Im Huobgeriht Vnrecht gewinnt da verfellt Sr jeder der Vogtz— 
berrfchafft zu ftraff fünf fchilling Heller laut Vertrags (von 1577). 


Rügungen und Einungen. 


(Die Nahtrugungen und Spieleinungen gehören dem Fürften allein zu, es 
wird damit nach dem Vogtbuch gehaltın. 

Die Brod:Einungen bezieht nad) altem Brauche bie Dorfidhaft, ebenfo bie 
Wald: und Feldeinungen, die Feine beftimmte Zare haben). 


Leibaigenfhafft, Leibſchilling vnnd Leibhennen. 


Ain Jedes zu Heſſig. ſo Leibaigen, iſt ſchuldig ſeinem Leibherrn 
ze weijen*) wie vonn alters hero. 
Vundt welche es ſeyen Manns oder Frawen Perſohnen hochben. 
m. gn. Fuͤrſten vnd Herrn ıc. mit Leibaigenſchafft verwandt die Weis 
fen gehn Beßigkheim oder Mundelshaim Inn welches ampt ein ie: 
des gehörig ift. | 
(Es wird damit, bemerkt das Lagerb., nad Inhalt Beſſigh. u. Mundelöhei: 
mer Lagerbücher gehalten.) 


Hauptrecht vnnd Zodfäl, 


Wann nun ein ſolche Leibaigne Manns oder Frawen Perſohn zu 
Heß. mit todt abgehet, fo gefellt der Leibsherrſchafft ain Haupt: 
recht zum fahl. 

(Es —* ſich des Verfahrens wegen wieder auf die bemerkten Lagerb. be: 

zogen. 
„Do ſoll zu Heß. niemandt mehr, fo einer andern Herrſchaft 
Leibaigen zue burger oder Einwoner angenommen werden Er hab fich 
dann zuuor der Leibaigenfchafft halben erledigt, vnnd abkhaufft. 


Abzug. 

(wie bey Backnang. — Der Ort hat nach Ältern Lagerb. Beftimmungen an 
die Markfgraffchaft Baden durch den Burgermeifter eine jährliche unablößli- 
che f. 9. Hüttenfchagung beftehend in XV Pfd. VIII $ Hir. auf Martini 
nad) Beffigheim zu entrichten.) 


Büttel, Shüsgen und Hürtten Aempter. 


(Werden von Schultheiß, Bürgermeifter, Gericht und Rath beftellt und die 
dazu gewählten Perfonen von erfterem „durch der Herrſchafft Stab gewon- 
lich vergluͤbdt.“) 


*) ſoll wohl heiffen: reiſen. 
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B alhbei m. 


Lagerb. der geiftl. Verwaltung Befigheim v. 1537. 
Anmwenbung vnd BerordnungSieben gefhworner Gottfhaumer 
zu Handthbabung der Pfarr aub Frümes vnd Hailigen Güetter 

zu Walbaim belangendbt, 

Zu wiffen daß vor Jahren ein herr vnd Innhaber Beſickheim 
Auſſer feinen vunderthonen zu Walheim Vier vom Gericht vnd drei 
von der gemeind, einem Probſt Prior vnd Conuent zu denckhendorff 
zu Sieben geihwornen Gottſchawern die vff der Pfarr: auch Fries 
meß vnd Heiligen güerter allzeit Fr guet getrewes vleißiges vffieben 
babenzc. zuuerordnen und zu geben jchuldig gewefen. Welche Gott: 
ſchawer hernachher allwegen Jun allem Gontrahirn Neben Probft 
— vnd Conuent obgenant Ir gutbedunckhen vnd willen darzu ges 

en vnd erdffnen ſollen vnd muͤeßen daher dann der Marggraueſchafft 
Baden Alß Jetzigen Herrn vnd Junhabern Beſickheim die Eaftuogs 
teylich Ober: vnnd herrligkeit uͤber alle Geiſtliche guͤetter zu Wal⸗ 
heim allain zuſtendig iſt, Vermoͤg eines vffgerichten Vertrags *). Da- 
tum et Actum vff Freitag nach Ascensonis Domini (17. Mai) Ans 
no 4432. 


Lagerb. v. 1627. 


(Die Krohn: Dienft: und Steuer:Berhältniffe wie bey Beffigbeim die Einwoh: 
ner „helfen auch jederzeyt, deß gemeinen Ampts Beßigkheim Rayßwagen 
vnd Gezaͤllt, der herrſchafft gericht erhalten vnd ſonnſt jn anndern alle ge— 
meine Landeß vnd Amtsbeſchwerden tragen.“) 


Freuel vnd Bnredt, 


(wie bey Beßigheim mit folgenden Ausnahmen: Die Beſtrafung ber „Frieb⸗ 
bruͤche und andrer hochwichtiger“ Fälle hängt von der herrſchaftlichen Cogni⸗ 
tion allein ab. 

Bon ber großen Frevel bezieht der Scultbeiß 4 Pfd., von der Kleinen fünff 
Schilling Dellee vom Frauenfrevel 1 Pfd. und die Herrſchaft um diefe Sum: 
me weniger. Von ben Unrechten und der Luͤg-Einung ift nicht bemerkt, wem 
fie zufallen. 

Die Veränderung durch das Refeript von 4620 wird auch hier angeführt.) 


Broth und Klaifhainungen, 
(‚‚Seind nit benant, fonber würbt bamit gehalten nach gefährlichkheit der Beckhe 
vnd Mesger auch nach geftaltfami Ihrer Verwürdhungen‘‘,) ‘ 
Wald vnd Felbainungen, 
(Wie bey Beßigheim.) 








*) Zwiſchen dem Kt. Denkendorf, der Stadt Befigheim und Kommun Wahlr 
beim wegen des Pfarchofs zu Walheim u, a.) 


256 Befigheim (Stadt und Anıt). 
eeibaygenſch afft, Leybſchilling, vnd Leibhennen. 


Ein jedes zu W. ſo leybaigen iſt ſchuldig ſeinem Leybsherrn zue 
weyſen wie von alters herkhommen. | 
Doc follen hinfürter , weder Mann, noch Frawen Perfohnen 
mehr gen W. zu Bürger vf oder angenommen werden, fie haben 
fi dann zuuor bey Ihren Lenböherrichafften abfhaufft. 
(Denn, bemerkt das xb,, Beßigheim und Wahlheim find Eraft ihrer fürftli= 
hen Freyheit bem Herzogth. Wbg. nicht mehr mit Leibeigenfhaft verbunden.) 


Hauptredht und Todfäll belangend, 


Zu wißen daß die von MW. vor Alters, Mann, vnnd Frawen 
Derfonen der Margrafffhafft Baden, wie andere derfelben Vnder⸗ 
thonen fahlbar gewefen, vund hat geben Ein Mannsperfon das befte 
Haupt Vic oder fo Er fein Vic) gehabt, fein beft verlaßen Flayd, 
vnnd ein Weibs Perfon, das beite Fleinnoth oder das befte klayd, 
vermög allter Ernewerung. 

Es haben fid) aber die von Beßigkheim und Walheim folcher 
Fähl vnnd Haupt Recht ver vihlen verfchinen Fahren erledigt vnnd 
abkhaufft — — doch ſolcher abfhauffung vngeacht feyen die von 
Beßigkheim Manng, vnnd Frawen Perfonen fie feyen Inn oder vßer— 
halb der Ehe bis nad) Ihrem tödlichen abganng durd) Ihre Erz 
ben für das u fünff ſchilling Heller zu geben ſchuldig wie 
jun derfelben Ernewerung zu finden ift. — 


| Abzug Geltt 
(Wie bey Beßigheim.) | 


Büttel, Schuͤtzen, Wächter vnnd Hürtten Yempter . 
(ähnlich wie bey Heßigheim beftellt.) 


Bett zu Walheim. 


(3wölf befonders befchriebene Sölden neben jährlid und zwar jedes für ſich eine 
unablößlihe Summe B. f. g. Bett dündels und eine Faßnadıthenne.) 

Jeder Morgen Weingarten auf der ganzen Markung giebt überdieß an bie 
Herrſchaft Wbg. einige Maas ‚‚rechten ewigen unablößigen Bethweins““. Nur 
einige Weinberge find ausdrüdlic von der Laft befreit. 

Es beftehen dafelbft neben den übrigen Gütern einige erblihe Höfe, 8 foge: 
nannte erblihe Herrenlehen und 44 ebenfalls erbliche ſ. 9. kleine Lehen.) 








XI. 


Stadt und Amt Bietigheim. 
1288 — 4631. 





Der Name Bietigheim kommt fhon unter dem J. 7280 in den Lorſcher Tra= 
ditionsbũchern vor. Comant und Wernherus, vermuthlich Brüder, ſchenkten 
dem Klofter Lorſch alle ihre Befigungen (quiequid ibidem habere vide- 
mur in mansis, terris, domibus, aedificiisete.) in pago Enzingowe 
in villa Budincheim (Cod. Laureshamensis Abb. dipl. U. Nr. 2392. 
Val. Chron. Gottwicense II. p. 589). Auffer Sweifelift dieß unfer Bietigs 
heim, welches demnach fhon zu ben Zeiten Karls M. als ein Dorf beftanden hat 
und zu dem Enzgau gerechnet worden... Später kommen mehrere Edle von 
Bietigheim ald Zeugen in Urkunden vor, namentlich ein Ruggerus de Bu- 
tencheim in dem Stiftungebrief des Kl. Maulbronn (f. dort) v. I. 1148, 
ferner ein Johann von Büttigkon bei einer Schenkung des Grafen Ulrich 
von Lenzburg an das Gotteshaus Bärenmünfter (Hergott, Geneal. 
Austr,. Tom. II.); und noch i. J. 1563 trug ein Kunz von Bietigheim 
den achten Theil ded Kornzehntend zu Laufen von der Grafihaft Wiürt- 
temberg zu Lehen (Sattlers topogr. Gefhichte ©. 395, wo aud noch wei- 
tere Eitate). Wie weit diefe Edle — vermuthlih Minifterialen oder Va— 
fallen — in B. begütert waren, ift nicht bekannt; nur von einem Edelfnedht 
Konrad Herter von B. erzählt Sattler (a. a. DO. ©.396), daß er i. 9. 1348 
einen Antheil am Dorfe gehabt habe. Dagegen hatten die von Venningen 
einen Theil der Burg B. und ben fechften Theil des Zehntens dafelbft von der 
Graffhaft Vaihingen zu Lehen; und ift ed wahr — was fih nach der 
Lage ded Orts au der Enz in Verbindung mit dem Obigen wohl annehmen 
läßt — daß B. früher dem Enzgau angehört habe, fo Läßt ſich leicht erflä- 
zen, wie gerade die Grafen von Vaihingen mit andern: Ueberreften der als 
ten Gaugrafſchaft auch die. Herrfhaft über jened Dorf im ihrer Familie erb= 
lih gemacht haben. Schon im Jahr 1283 war von ihren der Fronhof zu 
DB. nebft zwei Theilen des großen und kleinen Zehntend und dem Kirchen 
fage, dem Fiſchwaſſer in der Enz und anderen Zugehörden an Aedern, Wie- 
fen, Waiden und Leuten an dad Kl. Denkendorf verkauft worden (Nr. 1.). 
Die Herrſchaft felbft nebſt den Rechten der Oberlehensherrlichkeit fcheint 
erft im 14. Jahrhundert mit der Hersfhaft Vaihingen au die Grafen von 
Württemberg übergegangen zu feyn, welche nun aber auch die einzelnen da— 
son veräufferten Rechte wieder. zu erlangen amd: dad Dorf felbft zu heben 
fuhten. Graf Eberhard der Greiner hatte zwar i. I. 1360 Gigfried von 
Venningen mit den zuvor gedachten ‚Lehen auf's Neue inveftirt (Sattler 
a. a. O.); indeffen gefhah ed auf Fürbitte deſſelben Grafen und feines 

Würt. Statutarrechte. 17 
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Bruders, des Gr. Ulrich, daß K. Karl IV. i. J. 1564 erlaubte, aus dem 
Dorfe B. eine Stadt zu mahen (Nr. 2. — Vgl. über dieſes fowie über das 
gleihe Privilegium fir Laihingen Sammlung der württemb. Staats: 
grundgefege I. Eint. $. 16.); und i. 9. 2408 überlied Hugo von Nennin- 
gen, welher nebft feiner Cheirau, Klara von Etein, um das Jahr 1400 
zu der Erbauung der Kirche zu B. beigetragen hatte, feinen Antheil an der 
Burg und Stadt mit allen Nogteien und Gerechtigkeiten dem Grafen Eber— 
hard um 600 fl., indem er fih nur ein Haus und- einige Keller: und Müh— 
lengefälle nebft etlihen Aeckern und Wiefen vorbebielt, welche aber Georg 
von Nippenburg i. ar 1442 gleichfalld an den Gr. Ulrich von Wbg. ver: 
faufte (Sattler a. a. O. ©. 397). Schon im 14. Jahrhundert ward B. 
nebft zwei — "Weilern (Hegnach u. Weiler) zerftört und darauf 
von den Einwohnern der drei Orte, welche ihre Markungen vereinigten, 
wiederhergeftellt. Daß auſſerdem früher auh noch andere Orte in irgend 
einer Art von politiſcher Gemeinfhaft dem. Dorfe B. zugetheilt waren, ift 
nnwahrfcheintich, und ſelbſt fpäter, nachdem der Kaifer ausgeſprochen hatte, 
daß Etod, Galgen und ale Hodgericht, au ein Wochenmarkt dafelbft ge= 
halten werden dürfen, und daß den Bürgern alle die Freiheiten, Rechte 
und Gewohnheiten der Stadt Stuttgart zu Theil werden follen, ward B. 
wohl Siß eined landesherrlihen Vogts und aud auf Laudtagen befons 
ders vertreten (f. den Münfinger Vertrag vom Jahr 1432), aber die 
Zutheilung einzelner Amtdorte (wenn nicht etwa des Antheils an Löch— 
gau) unterblieb, wie ed ſcheint, bis ſich durch den Erwerb von Groß: 
und Klein = Ingerdheim eine ſchickliche Gelegenheit dazu bot. - Diefe 
beiden Orte, von welchen jenes unter dem Namen Ingrihesheim 
fon bei einer Schenkung v. I. 837 (Cod. Laureshamensis Nr, 3504.) 
— des zweifelhaften comitatus Ingersheim in der Stiftungsurktunde des 
Kl. Hirfau (f. dort) v. J. 1076 nicht zu gedenken. — vorfümmt, wurden 
nebft der Grafſchaft Löwenftein und andern Pfälziſchen Befigungen i. 9. 1504 
von Herzog Ulrich erobert. Auf vielfältige Verwendungen, namentlih von 
Seiten des Kaiferd, gab Ulrich Töwenftein wieder zurüd, bedang fih aber 
dafür den Verzicht auf die, gleichfalls Löwenfteinifhen, Befigunge Groß = 
und Klein = Ingerdheim aus, welcher im Jahr 15120 wirklich erfolgte. Eben 
diefe Orte bildeten nah einer Anordnung 9. Ulrichs nebft der Hälfte des 
Dorfs Löchgau bad neue Amt Bierighein (vergl; den Lagerbuchauszug Pr. 6. 
und Refcript der baͤuriſchen Feldhauptleute an den Vogtamtsverweſer zu Bie— 
tigheim, feine Leute aus dem Amt zu ihnen zu fhiden Datum in yl Mönn: 
tag nah Quafimodogeniti Anno ꝛc. XXV. li. e. 1525) bei Sattler, Ges 
fhihte unter den Herz. Thl. Il. Beil. Nr. 117.); doch behielt Ingersheim 
fein eigened Stabgericht. Auch der Marktfleden Afperg (f. dort) war ei- 
nige Zeit der Vogtei in DB. untergeordnet, fpäterhin aber zum Amte Lud— 
wigeburg gehörig. Das Amt Bietigheim felbft wurde am 24. Sept. 1810 
mit dem Oberamt Befigheim vereinigt (Reg. Bl. ©..396). Ueber den 
öfonomifchen Zuftand von. Stadt und Amt B. nah dem sojährigen Krieg 
findet fi ein Bericht von Vogt, Bürgermeifter und Gericht zu B. vom 
7. Apr. 1655 in C ee neuem Magazin für die neuere SBeſchiqte, 
Erd⸗ und Balterlente, — Ne. 1. 


ıllıın ih Bo % i Krane 
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Die Grafen Konrad und Heinrich von Vaihingen verfau: 
fen dem Klofter Denfendorf ihren Hof, genannt Fronhof, 
. zu Bietigheim, 
den 12. Mär; 1288 *). 


Noverint universi praesentium inspectores, quod nos Con- 
radus et Henricus Comites de Vahingen, fratres curian - 
nostram dietam Fronhof, in villa de Bütikhain Spiren. dioec. 
sitam, cum suis attinentiis, sc. duabus partibus decimae ma- 
joris et minutae in eadem villa, dote, jure patronatus ec- 
clesiae ibidem, piscina super aqua, quae vocatur Enzze, 
agris, pratis, pascuis et hominibus, nec non universis ipsius 
curiae pertinentiis, exceptis homagiis, quam titulo proprieta- 
tis a retroactis et, quorum non extat memoria, temporibus 
antecessores nostri et nos libere et pacifice*possedimus, Do- 
mino Hugoni Praeposito et Collegio ecclesiae de Dencken- 
dorff, Ordinis S. Sepulchri, Const. dioec. ac ipsi ecclesiae 
de Denckendorff, sacrosanctae lerosolymitanae ecclesiae sine 
quovis medio pertinenti, accedente ad hoc consensu honora- 
bilium Dominorum Iudicum curiae -et Egelolphi Praepositi 
ecclesiae S. Trinitatis Spirensis loci ‚Archidiaconi, vendidi- 
mus cum omni jure, quo eadem bona hactenus possedimus, 
libere et perpetuo possidenda, promittentes bona fide, de iis 
ipsius seu dietae ecclesiae de Denckendorff. plenam waran- 
diam nos facere‘ debere per annum et diem, post quorum 
lapsum fidejussores, quos super iis eis seu dietae ecciesiae 
de Denckendorff constituimus, absoluti erunt, sed pro wa- 
randia plena ulterius, ut juris est, facienda nos et haeredes 
seu successores nostros literis praesentibus obligamus. Re- 
cognoscimus autem expresse de hoc requisiti, quod ignora- 
mus dicta bona esse feodalia, et a ‚quo in-feudum cerni de- 
beant, cum de hoc nunquam fuerit mentio nobis facta aliqua 
vel fides. Reeognoscimus etiam nos. pro hujusmodi vendi- 
tione a, praedietis Praeposito et Collegio de Denckendorff 
sexcentas et triginta libras Hallensis monetae denariorum 
bonorum et legalium numeratae pecuniae accepisse, quas in 
nostram et haeredum nostrorum utilitatem conversas esse 
praesentibus confitemur, ohligantes nos et haeredes sen suc- 
cessores nostros ad faciendam warandiam, quemadmodum est 
praetactum, renunciantes in iis omnibus et singulis beneficio 
restitutionis in integrum, exceptioni doli mali, pacti conven- 
ti, actioni instm deceptioni ultra dimidiam partem justi precii, 





*) Schmiblin Beiträge II. Zeil, Nr. 7. 17 * 
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privilegio erucis concesso et concedendo, literis impetratis 
et impetrandis, omniqne alii actioni, exceptioni et defen- 
sioni rei, et juris auxilio tam canonici quam civilis, quo dictos 
Praepositum et Collegium vel ecclesiam de Denckendorff 
convenire, impetere possemus aliqualiter aut vexare. Et nos 
Henricus praedictus corporali juramento tactis reliquiis prae- 
stito promittimus, nos non petere restitutionem in integrum 
occasione minoris aetatis. In quorum omnium evidentiam nos 
€. sigillum nostrum, quod (quo) et nos H. praedictus, eo quod 

roprium non habemus, usi sumus, una cum sigillo honorabi- 
—* Dominorum ludicum et Praepositi Spirensis praedietorum 
confitemur nos praesentibus appendisse. Nos Iudices curiae 
et Egelolphus Praepositus ecclesiae S. Trinitatis Spiren. ad 
—— nobis ex parte nobilium virornm C. et H. Comitum de 

ahingen fratrum praedietorum porrectas supra scriptis omni- 
bus et singulis consensum nostrum benevolum adhibendo si- 
gilla nostra una cum sigillo praefati Conradi, quo dietus H. 
usus est, duximus praesentibus apponenda. Datum anno Do- 
mini M.CC. LXXX. VII. IV. Id. Martii, indiet. prima. 





2. 


Kaifer Karl IV. erlaube den Grafen Eberharden und Ulrich 
von Wirtemberg, das Dorf Bietigheim zu einer Stadt zu 
machen und daſelbſt Stof und Galgen und alle Hochge: 
riht auch einen Wochenmarft zu halten; und foll diefe 
Stadt die nämlichen Freiheiten Rechte und Gnaden auch 
gute Gerechtigfeiten haben, wie die Stadt Gtuttgardt. 


den 28. Aug. 1364 *). 


Mir ir von gots guaden Romijcher keiſer zu allen czeiten 
merer des Reichs vnd Funig zu Beheim Bekennen vnd tun kunt of: 
fenlich mit diefem brieue allen den die yn feben odir horen leſin daz 
für onfer Feiferliche wirdefeit komen feint die Ediln Eberhard vnd DI: 
rich gebrüder Grafen zu Wirtemberg vnd des Reichs lieben getreuwen 


) Du. im St. A. mit einem zur Hälfte noch an Pergam, Lappen anhängenden _ 
Majeftäts:Sigill und Rüdiigil. Bon Kaifer Wenzel erhielt die Stadt den 
1. Jan. 1393 das Recht, einen Wochenmarkt zu halten, nach noch vorbande: 
ner Urk. Abfhr- Herzog Chriftopb von Würtemberg beftätinte dieſes Privi- 
legium und ertheilte der Stabt zugleich das widerrufliche Recht, einen Korn: 
marft damit zu verbinden, datum Tübingen den 48. Zul, 4552. (Nad) einer 
Abſchrift im Bietigh. Lagerbuch.) 
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und. haben und fleizzclich gebeten daz wir in und iren erben von vol⸗ 
komenheit Faiferlicher mechte erlauben vnd gunnen wollen, daz fie vz 
dem dorfe zu Butinkeim eine gemurte Stad machen und daz fie Gal— 
gen und Stock vnd allez Hochgerichte und ouch daz daz blut und leib 
vnd gut antrift vnd einen wochenmarkt da haben mogen, des haben 
wir angefehen gancze ftete trumwe der egen. bruder die fie alleczeit an 
ons und. dem heiligen Reiche beweifer haben und ouch foliche nucz⸗ 
liche dinfte als fie vns vnd demfelben Reiche mirclichen gedienet has 
ben ftatlicher vnd muczlicher dienen fullen ond mogen in Fünftigen 
ezeiten ond haben darumb mit wolbedachtem mure, mit rechter wiz⸗ 
zen vnd von Faiferlicher macht, den egen. Brudern iren erben ond 
nachkomen Grafen zu Wirtemberg gnedeclichen erlaubt vnd erlauben 
in mit craft dicz briefes, daz fie das vorgen. dorff zu Butinkeim 
Muren Turmen, Pforten, Erdern graben vnd anders wie fie wollen 
veften vnd bewaren und zu einer ſtad machen. mogen, vnd wollen 
daz fie dafelbes ewidlichen Stock vnd galgen und alle hochgericht 
vnd mit namin obir daz blut vnd daz leib vnd gut antriffer vnd 
auch einen wochen Markt, den fie ſeczen werden vnd mogen zu irm 
willen. Auch wollen wir daz die egen. Stad Zu Butinfeim vnd bie 
Burger die dar inne wonen odir wonen werden haben füllen alfe die 
friheit, recht vnd gnade vnd ouch gebrüchunge aller guter gewonheit 
die da hat die Stad zu Stufarten mit beheltnuffe aller rechte vnſer 
ond des Reichs Stete und jedermanns in allen den egen. ng: mit 
Vrkund dicz briefes verfigelt mit onfer Feiferlichen Maieftad Inge— 
figel. der Geben ift zu Prage nach Criſts geburte druczenhundert Far 
darnad) in dem vier und Sechezigeftem Jare an fand Auguftinus tag 
Vnſix Riche in dem Neunczenden vnd des keiſertums in dem Czehen—⸗ 
den Jare. | 


per dominum Imperatorem 
Johannes Eysteten. 





3 


Verhoͤrte Kundf Haffe zu Löchken (Löchgau) Antreffendt 
die Schatzung ec. tem der wilden Boͤm halb, 
vom 11. Merz; 1482 *). 


Derwilben bom halb So uff yedes gütter oder wa fie ftend 
In der mardt lödifen, 


Sagent die hier obgemelten man (4 vernommene Zeugen) Ein 
mundiglich Es ift alfo vnnſer alt herfumen des dorffs Loͤchken das 


*) Aus dem St. %, 
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jn der marckt der wilden bom halb Sie ftenden in ecker jn wifen vff 
der elman jn welden oder in fürhölgern das das felb wild obß ges 
mein ift des dorffs löchifein ond wer der bom ein ftrafft oder abs 
howt anderd den Pflugs recht das der pflug daronder hinweg gen 
mag der ift verfallen drw pfund und fünf ſchilling Häller Nach vuns 
fer altem Herfummen vnd gewonheit Vnd wenn derfelbigen bom ei= 
ner dir wirtt Wnd nimme, fruchtbar ift Er ftand off einen ußwoner 
oder Juwoner Sp dar er in dennoft nit abhoiwen Er hab dann er- 
lobung vom fchultheißen und burgermeifter des dorffs Löchifein der 
left in befehen ift er Dann nit verttig So laft man in abhowen des 
hat Conrat Cleinner von Befifein ein grönen bom zwen oder dry 
abgehowen Als jn des Dorffd geſworner kuecht darob begriffen hat 
mit roß ond karch. Alfo gen loͤchken gefiert ond yeſch im die eining 
drw pfund vnd fünff fchilling Heller Do ſetzt er fidy da’ wider vnd 
wolt die nit geben lief man das roß karch vnd knecht ften biß ſie 
verczarten drw pfund Heller zum wirtt do thedingtten die Volz Her⸗ 
ren aldry dar jn vnd thedingtten des vffrecht wann er ſich dar vor 
des Rechtten erbotten hett. 


Der Holtz gabhalb. 


Sagen aber die fier man das dero von loͤchiken Altherkomen ſy 
vnd recht Als man Jerlichs einem yeglichen Inweiner da ſelb ein 
gab holcz git des ſol er uſſerhalb dem dorff Loͤchikein kein Holcz 
verkoffen noch hin .. Des hat pfaff Heilger fim vatter gen be: 
ſikein ein Farch vol Hol oder zwen vfferthalb dem dorf hingeben do 
er nyenne zu 2. feßhafft was Als In oc) des dorffs gefiwornner knecht 
ergriffen vnd geriegt hat Vnd wölcher das alfo über gät der it nach 
onnferm altten Herfummen geweinheit und dorffs recht lochifein vmb 
drw pfund vnd fünff fchilling Heller kummen. 


Der wilbenbom halb hat gefant der yeczt gemelt 
Elaus ſcheffer. 


Im Gochczemmer krieg off ein zit fur er mit dem loͤchkemmer fich 
vßhin biß zu dem ſchwinßbom da lagent die ſchwiczer mit namen der 
groß ſymeon vnd damman vnd jr gefellen onnd huͤwen den ſchwinß— 

om ab Sprady jch warumb howent Sr den Eugen bom ab dar zu 

huwen fie ander bom zwen oder dry vch ab vnd gruben im uf, do 
antmwortten fie mir fie werend des gehaiffen von den von befifein und 
fie nemen gelt vnd dettend ein anders, Ä 
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Churfuͤrſt Philipp v. der Pfalz uͤbergiebt den Grafen Eber—⸗ 

hard. dem aͤltern und juͤngern von Wirttemberg feinen 4 Ans 

theil an dem dorf Löchgau mit Zugehörde, von des Wech— 

fels wegen, den er mit den Grafen um Gros: und Klein-n: 

gersheim getroffen, und wovon er ihnen noch 1600 fl. weni: 
ger 5fl. herausgegeben, 


den 2, September 1484. *). 


Mir Philips von — gnaden Pfaltzgraue by Rine Hertzog Inn 
Beyern des heiligen R. Richs Ertdructes vnd Furfürfte Belennen 
vnd Thun kunt offenbare mit difem briff für und vnd vnfer erben 
Pfalggrauen by Nine dad wir dem MWolgebornen vnferm lieben 
oheim Eberharten dem eltern vnd Eberharten dem jungen Grauen zu 
MWirtemberg und zu Mumpelgart vnd Irenn erben vnſern virteil zu 
loifeim an dorff gericht VBogty luͤten Inwonern vnd vflüten walt waf: 
fer weide allen gutern Nuten vnd zugehorden aller oberfeit und ges 
rechticfeit wie das Namen hat vnd wir biß her Jungehabt genoflen 
vnd herbracht nicht vorbehalten erplich und zu ewickeit Ingeben ha= 
ben von des wechfeld wegen den wir mit den Obgenannten vnſern 
Dheimen zu groffen und cleyn Ingerßheim troffen, daran wir Inn 
fehtzehenhundert gulden mynder fünff ulden heruß geben han vnd 
obergeben den obgenannten onfern lieben oheimen vnd Iren erben 
ſolchs alles vnd iglich8 wie das Sn rechten allerbeft crafft und macht 
bat haben fol vnd mag Jun vnd mit crafft diß briffs vnd alfo 
das. fie folcher firtheil zu lohifeim vnd alles das darzugehort 
Nu fürbas erplich ewiclich vnd vnwiderrufflich befigen nugen 
Nieffen gebruhen damit thun vnd laſſen follen vnd mogen 
nad) Irem beften willen vud gefallen Als mit audern Irn fry eigen 
gürern ond dem Iren ungehindert onfer unnfer erben Vnd menglichs 
von vnnſern wegen on geuerde. Mir vbergeben Jun auch) ſolchs der 
geftalt das es hievor Nymants gültbar widdem noch Ichen ift ob 
fidy aber icht befwerden erfundtn die vor datum. diß brieffs daroff 
weren‘die follen ond wollen wir vnd onnfer erben den obgenanten vn— 
fern Oheimen vnd Iren erben da von fedigen und ablegen gegen den die 
deöhalb forderung fürnemen würden on allen Iren coften vnd fchaden 
vnd Inn funder ob ſich vber Fur oder lang erfünde das Jorge von 
Velberg Ritter vnd ytel fchelm von bergen lofung an foldyem vberges 


*) Du, im St. %. mit einen noch anhängenden rotben Machsfigill, Ginen 
ganz gleichgefaßten Tauſchbrief, wovon eine Abjchrift noch vorhanden, ftellen 
ihrer Seits die Grafen Eberhard der Ältere und der juͤngere tiber die von ib: 
nen veräufferten Befizungen aus und geben ‚„‚Inen (den Käufern) ouch bie vff 
mit mund band und halm wie recht herkomen und gewonpeit iſt“ ꝛec. — Geben 
zu Stuttgarten an Dornftag nad) fant Egydien tag Anno ꝛc. LUXXXIIII. 
(2. Sept, 1484.), 5 


x 
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ben virteil zu lochickeim hetten und die thun wurben und ber pfant⸗ 
fhilfing daruff nach gemeyner achtung die gült zu lohikeim nit ertras 
en mochten was dan daran. abginge follen vnd wollen wir und vn⸗ 
2 erben Jue verglichen und erftatten vngeuerlich Vnd ald der 
egenant virteil mit Beſickeim an die pfalg. fomen ift von der Marge 
grauefchafft baden alfo dad. die Marggrauefchafft daran loſung hat 
Obes zur jelben lofung keme So wollen wir vnd vnſer erben che 
auch abtragen oder verglichen und erftatten nach redlicher acdhtung on 
vnſer egenanten Oheim vnd Irer erben fchaden Vnd heruff fo haben 
wir den obgenannten vnſern lieben oheim vnd Irn erben des egemels 
ten virteld zu lohcfeim mit aller. obgemelten zugehorde Ingeſetzt In 
rechten gewalt befes nutz vnd gewere vns vnd vnſer erben daruß vnd 

eben Im die auch vff mit munt Hant vnd Halm wie recht Her⸗ 
omen vnd gewonheit iſt Vnd haben geheiſſen vnd beuolhen als wir 
auch thun Zu crafft dies briffs alle angehorigen des virtels Im dorff 
geſeſſen vnd ußluͤte das ſie den obgenannten vnſern lieben oheimen 
vnd Iren erben als iren rechten Natuͤrlichen erbhern hulden globen 
vnd ſweren ſollen as vnd holt zu fin ren fchaden zu warnen 
Iren fromen und beftes zu werben zu gebotten und verbotten mit 

eten ftüren Zinfen und gülten gewertig und gehorfam zu fin vnd 
alles das zu thun dad vnderthan Irem rechten Hern ſchuldig vnd 
pflichtig fin doc) das die uflüte thun wie fie bißher uns gein lohifeim 
gethan haben vud wyter nit befiwert werden follen ongeuerlihd Vnnd 
Heruff gereden vnd verfprechen wir by unfern fürftlichen wirden für 
und vnd vnnſer erben pfalggrauen by Rine den egemelten Wechfel 
und vbergab ftet vnd veft zu halten darwidder nit zu thun nod) 
ſchaffen gethan werden alle argelijt ond geuerde her Inn vB vnd ab: 
geſcheiden Vnd des zu vrkund haben wir vunfer Ingeſigel thun hencken 
an Difen DR Datum Heidelberg vff Dornftag nady fant Egidien 

0 


dag Anno domini Millesimo quadringentesimo octuagesimo 
quarto. 
5 


Lehenbrief über die Medar: Fähre zu Groß-Ingersheim, 
. 25. Febr. 1488. *) | 


Mir Philips von Gottes gnaden Pfalzgrauen by Reyn Hertzog 
in bayern des h. R. Rychs Ertztruchſess vnd khurfuͤrſt Bekennen 


*) Aus dem Lagerb. v. 1507. Hienach war die Neckarfaͤhre ſamt dem dazu gehörigen 
Fiſchwaſſer und einigen Gütern Lehen einzelner Einwohner von Ingersheim. 
. Ein Original: 2ehen:Revers von 1536. brüdt das Zeitmaas, während 
deffen der Fährmann bey der Fähre zu bleiben hat, fo aus: „Dartzu 


. 
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und thund Fund Offembar mit dißem briefe, das wir Adam Freffen 
onnd finen erben vnnſer fare vnd vifchwafler zu Ynngerßhen, 
als das von oben dem byhinger waſſer anfahet, ond herabzuchet bis 
an das ennde, da es verſtaint vnnd vnns In Sonderhait Zinßbar Iſt 
dartzue gehoͤrt ain Zwoͤlfftail des graß vff dem werdt, vnd ain fiers 
tail wyſen das man Nempt die farwyſen, vnd ſol das waſſer In 
guttem Redlichen buw halten vnd haundthaben anfachen vnd allen 
dingen, vnnd beſonnder der werde vnd wann er das fachh zu buwen 
hatt So ſol Im auch vom werde volgen Holtzs als vil ſich gepurt, 
daß fach zu beryſen doch mit wiſſen und willen ains amptmans zu 
VYungerßhen, Er fol auch das fare durch ain knecht, verſehen, der 
by der buß fo daruff gefeßt It, das von ainem Aue Maria zu dem 
aundern, mit der vberfart wartten fol Sonnderlicy vor allen Dingen 
fol er das wafler zwingen und halten, das vnns Fain ſchade zum 
werde begegne oder widerfare, vnd wa er das allain mit vermag 
dartzu hilff bruchen off finen coften Vnd dargegen fol er genieffen, 
des vifcherwaffers und des fares was das ertregt und die. fremden 
lie mit dem lon halten zimlich, nad) dem das clain und groß iſt, 
vnd die von Ynngerßhain biyben laufen wie herfommen das Iſt von 
gedem ynnwoner für ſich vnd fin gejünd, Jaurs ain Symerin Roden, 
und von follichem fare, und wafler vnd Irem zugehdrde Sellend der 
obgenannt Adam vnd fine erben vnns und onnfern erben pfaltzgrauen 
by Reyn, alle vnd yegklichs Jaurs befonnder geben vnd verichten 
vnnſern kellern die yn zytten fin zu Beßigken oder Ynngerßhen 
fuͤnffzehen pfund HU, Wuͤrtemperger Moͤuntzs vff ain yeden Sannt 
Jorigen tag achttag vor oder nach vngeuarlich das nit hindern ſol 
ainich fach die fuͤrzuwennden iſt On alles geuerd, dann wa fie daraun 
Sumig wurden, So fol vnns follidy fare, vnnd viſchwaſſer, mit 
Sr zugehorde , wider verfallen fin, vnd fie vnns coften vnd fchaden 
ablegen nach vnnſer Noutturfft, Alle arglift, vnd geuerde, vßgeſchai—⸗ 
den Vrkundt ditzs briefs verfigelt, mit onnferm anhangenden Secret 
datum Haidelberg off dinftag nad) Sannt Mathis tag Apostoli 
anno domini 4483. 
(wollen wir) das faar jederzeit onclagbar verfehen mit groffen und Gais 
nen faarfhiffen aud „Perfonen fo Mannbar, vnnd dartzu gefchickt feien, 
die alwegen zu morgen am far fein follen, allsbald der tag An Himell 
kompt, vnnd daran pleiben vnnd warten, bis fi tag vnnd nacht wider 
von ainander ſchaiden.“ Das Fährgeld für fremde Perfonen wirb, je 
nahdem das Waſſer im Geftade oder ausgetreten ift, ob eine oder meh: 
rere Perfonen zum Ueberführen der Fähre erforderlich find, zu verfdiebes 
nen beftimmten Preifen feftgefezt; auch hat bey jeder Veräußerung ber 
Verkäufer das Lehen mit 6 Schill. aufzugeben und baffelbe vom Käufer 
mit 6 Schilling Handlohn beftanden zu werben. Der Herrſchaft ftcht ges 
gen Erftattung des Kaufpreifes das Loſungs-Recht zu. Ein fpäterer Erb: 
Lehen: Revers von Schultheis, Gericht und Rath v. 4572 befagt, daß bie 
Fähre wegen Vertheilung unter zu viele Theilhaber von dem Ort audge: 
Löft und von dieſem felbft beftanden worben ſey. Die Bebingungen bleiben 
ſo ziemlich diefelben, 
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Auszug aus den Lagerbuͤchern von Bietigheim, Groß und 
| Klein: Ingersheim und Loͤchgau, | 
v. 1507. — 1628. 


Bietigheim 
8. 3. v. 1573. 


(Der Bau: und anderer Frohnen für die Herrfchaft behauptete 1574. die Ger 
meinde in Kraft des Tübinger Vertrags überhoben zu fenn. In einem 
dem LB. eingerüdten Beriht an Hzg. Ulrich v. 4514. wird jedoch der 
Verpflichtung der Frohnfuhren zu berrfchaftlihen Bauten Erwähnung ge: 
than, worauf es weiter heißt:) . 


Item fo man woͤlff oder wildt Pret hezt filert man die hundt 


| 


in fron. 
Item vunſer Statmaner ift ganntz Abgengifch vrſach e. f. gu. 
hat von Alter der Fellen gelohner Iſt vnns jeßo zuuil. — — — 


Item wan vnnſer bedfhen unrecht verliehren, nimpt der Ampts 
man. tem von ainem jeden Aid zu fchweren Im Rechten hat der 
Amptman drei ſchilling deßgleichen fo Ainer Inn Rechten lennger 
tag nimpt drei Pfennig Item fo der Amptman denn Zehenden v 
ein vffichlag verfaufft,, hat der Amptman von einem {jeden Vff—⸗ 
Ihlag fünff fchilling, vnnd der fo vffſchlecht Auch ſouil Ftem Im 
herpſt der Rot wein fo e. f. gr. geuellt wirt von Allter dem Ampt⸗ 
man. Iſt zu gemeinen Jaren fo wein erwachßet bei halben Aimer 
Item was die von Ingersheim fo Inn onnfer Ampt ‘gehören fuorun= 
Be thuen haben Inn an thon den fie Im Lanndtfchaden nit ge= 
weſen — — x. i. | 


Freuell vnnd Vnrecht. 
L. B. v. 1522. 


Ain groſſe freuell jſt XIII Pfd. vnnd gehertt der Herrſchafft allein zu 

Ain klaine freuel it IIPfd. — — — — 

(Zuſaz des Lb. v. 1573. Ain Liegfreuel iſt auch III Pfd. Hl: & W. vnnd 

gehoͤrt gleichergeßallt der Herrſchafft allein zu.) 

Ain frowen freuell jſt nach erkentnuß ain gerichts vnnd gſtalt 
der verwirckung (doch werden ſolche Perſonen nach einem Zuſaz des 
2b. v. 1573. gemeinlich höher dann die Mannß-Perſonen „Anclagt vnd 
geſtrafft“. Die Buße gehört ebenfalls der Herrſchafft.) 

Yin Mans unrecht ift VI. vnnd ain frowen vurecht X ß vnnd 
feindt ſollich vnrecht vnnſern gndgfin — Herrn allein zugeherig vßge— 
| — So die von gericht oder vnndergang erkennt, ſeindt ſie Inen 

eliben. 
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Dud) fo pflige man Jars off III mall zu Rügen (nad dem 2b. v. 
1573. der Landes Ordnung gemäs 4. mal) gibt die ftatt von yedem Rug 
gerichtet Ain ß. Sechs HU. (2b: 0.1573. 1. Schilling Heller) vnnſer 
gudgfin Herfchafft, Iſt bißher eins Amptmanns by Nutz geweſen. 


(Bon den durchs ganze Fahr erkannten großen und Kleinen Freveln giebt der 
Amtmann im Namen der Herrfchaft dem Gericht für feine Mühe und als 
> im Vogt Gericht eine Heine Frevel oder 3 Pfd. HU. k. B. 
v. 1573, 


Claggelt 
8b. v. J. 1573. 


Ain jeder Burger zu B. ſo vff denn Andern vor einem Vogt 
oder Amptman cleglichen clagt jſt ſchuldig alſo baldt dem Ampt⸗ 
man Im namen der herrſchafft Wirtemberg Sechs Schilling HU. 
L. W. zu erlegen. 


(Fruͤher Bennugung bed Amtmanns jezt nach dem 2b. von ber herrſchaft 
eingezogen.) 


Hauptrecht und Faͤll von ausgeſeſſenen Leibaigenen Leuthen. 


(Die vor dem Tuͤbinger Vertrag Abgezogenen geben jaährlich Mannſteuer 2 
6. DIL die Weiber ein Leib» oder. Faſtnachtshuhn und beyde nah ihrem 
Zode Hauptrecht nah Orts: Gebrauch, wo fie hingezogen. Die nah dem 
Tübinger Vertrage Ausgewanderten find frey. Das &b, v. 1522, beftimmt: 
„Ainer jeden Kindtbetterin oder frowen nahennd der gepurtt, hatt man 

bißher nichts, fo daß fameln fie erraiht, abgenommen, fonnder vß fuͤrſtli⸗ 
cher miltte nachgelauſſen.“ - ©. 


Leib oder Faßnachthennen von Leibaigenen Perfonen im Lanndt 
bafelbft. 


Ein jede Weibs Perfon zu B. gefeßen fie feie gleich dem Für: 
ſtenthumb W. mit leib Aigenfchafft verwanndt geweßen oder nit iſt 
vor Jaren derfelben Herrihafft, fo lanng fie gelept Jedes Jars 
ein Faßnachthennen zu geben fchuldig gewefen. 

(Nah Tangem ,, flehentlihem Bitten gemeiner Stadt und Buͤrgerſchaft ift 

fie endlich deffen ‚‚erlaßen vnd Ime dargegen ‚die vnablefige Steur vmb 
Ain Pfundt zehen fehilling erhödt worden,” Laut fürftt. Befehls v, Ge: 
— * wovon dem Stadtbuche eine beglaubigte Abſchrift einverleibt 
wurde. 


Bl. 35 b. 
Bon Gottes Gnaden Vlrich Hertzog zu Württemberg. 


Vnnſern gruoß zuuor lieben getrewen, ANS vnnſere liebe ges 
trewen Burgermaifter Gericht onmd Rhat zu B. mehrmalen Ann 
unnd, fie. der Faßnacht hennen guediclichen zu befreyen vnnderthe⸗ 
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nig Supplieiert, So geben wir euch hiemit. zu erkhennen, das wir 
fie num binfüro, Inn bedend'hung das fie zu - einer Stat: worden, 
vnnd wie. Andere, vnnſers Fuͤrſtenthumbs Wirtemberg Stet Freyhai⸗ 
den haben, ſollichen Faßnachthennen von Jeory Anno; ꝛc. vierbig 
ſechße -Angerechnet , gnediglidy hinfurt dwiglichen erlaßen vnnd be— 
freit wöllen haben. Vnnd dieweil fie vnns bißher zwelff Pfunde 
Zehen ſchilling heller Steuer geben, fo follen fie fürthin vnns vier⸗ 
schen Pfundt Steuer geben derhalben beuelhen wir euch, Ihr wels 
lendt Inen follic) a begnadigung Anzeigen, vnnd das fie vund 
deffelben brieff vffrichren Allsdann wellen wir Inen entgegen Frey— 
haitsbrieff zuftellen laßen das wöllen wir euch follich8 denen von 
Bierigkheim haben anzuzeigen, gnediger mainung nit verhalten, das 
tum Stutgarten den. erften. Septembris anno ꝛc. fünfzig. 

| Jacob von Falthenthal 
% Joͤrg von Ouw. 
Vnnſerm Rhat vnnd vogt zu Bietigkheim | 
vund Lieben getrewen Sebaftian Hornmoldt 
Auch Vogt Amptzuerweſer dafelbften 

Conrad Engeln. 


Fall vnnd Handtlon. 
L. B. v. 1522. 


u wiſſend das alle guͤtter, der Herrſchafft Zeinßbar vnnd 
thailbar ſeindt, ſellend Im verkauffen oder ſchlaichen by dem Vogtt 
Im Namen vnnd von wegen der herſchafft widerumb beſtannden 
vnnd alſo von yedem verkauff dem vogt ain ſchilling Heller (doch 
in Erbswyß nichtz) gegebenn werden. 


Boll uff der Entz. 


Es gibt.ain yedes Humdert Tyln oder Holg daß im waßer 
gatt I Tyln | Ä 

So gibt ain Blockſchyff IT ß. HI. 

So gibt ain Nackhſchyff IT. VISM. 

Vnnd wann ainer Trog, Legfchyff oder anders, das Im wafler 
gieng fürtte, foll nad) achtung ains Zollerö, der billichait gemeß, 
darvon genommen vund gegeben werden. 

An follichem Zoll gehort vnſer gnogftn herfchafft die druͤw tayll 
an Geltt und Holy Bund dem gotzhuß Hyrſchow daß Vierttayll. 

(Nach) den neuern 8b, fpäter mandherley Abänderungen, Bon allem Getränt 

„fo vom Zapfen geſchenkt wird“ bezieht bie herrfchaft die 12. Maas zu 
Umgeld. Die jährlihe Steuer von XII Pfd. X 5. erhält durch die Auf: 
hebung ber: Leibhennen einen Zuwachs von XXX $. Hil. ſ. oben.) Ä 


u Jerlich Viſch. | 
Hin yeder Inhaber der Ent von der brucken biß hinuff an das Ort, 
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Iſt — vff Martini, vnnd vff Grewe dornſtag yedem Ampt—⸗ 
mann an Statt vnnſer gnedigſter Herſchafft Ain gute Eſſen viſch 
zu geben Iſt bißher ains Amptmans by Nut Be Vnnd follichen 
Een follend yedeß werdt fein IB. » n 

(Zufaz von andrer Hand:) Vund die Etatt B. gibt Yerlichs 

one ablefig —— viſch dienſt vngef. 111 ß. HL wert jeder dienſt 
ſtet zu g. Fuͤrſten vnnd Herrn die Dienſt oder gelt zu nemenenn 
vom cloſter Hirſow herkomen laut ains briefs jn der Regiſtratur 
Nro 3. iſt des ſelbigen Datum. 1541 Jar den ain of martini den 
andern of den grienen Dornftag gefellig ıc. » 

(Es iſt zu bemerken, daß die erfte Stelle und der Zufaz, wie audy aus ben 
fpätern 8b. deutlich erficytlich ift, von einer und derfelben Verpflichtung res 
den, die Stabt hat jährlih aus ihrem Fiſchwaſſer in der Eng die obige 
Abgabe von zwey f. g. Fifchdienften oder 6 $. hl. zu entrichten.) 


Groß und Klein Ingersheim. 
2. 2. v. 1507. 


(Geriht und Gemain benannter beider Dörfter bekennen einmindig) 
„dad alle Herlicheit, oberkait vnd gerechtigfait , aigenfchafft 
der baider dorffere Marge vnd lut Hoche vund Nidere gericht alle 

Strauffen Hochfäll groß vnnd clain bufen und Rugen alle Frondienft 
bot vnnd verbott zu bejeßen vnd zu-entjeen mit ſampt allem dem 
das ain Herr Ju finem aigen zu thund hart ſye finer furftlichen 
guaden einig und aigen.“ (Zuſaz des 2. B. v. 1575.) „Doch ft - 
der Stab von Alters Je vnnd Allwegen zu Groffeh Inngerßheim 
gehalten Gericht und Rath aber vſſer beeden Fled’henn - Großen 
onnd Kleinen J. geſetzt und ergeutzt wordenn.‘’ | 


Freuell vnnd Vnrecht. 


Item Ain großer Freuel Iſt druͤwtzehen pfund vnd fuͤnff ſchil— 
ling Hll. da gehoͤrend der Herſchafft zwelff pfund dem gericht ain 
pfund vnd dem Schulthaißen fünff ſchilling. | 

Item Ain Glainer Freuel Iſt druͤw pfund und fünff Schilling 
dauon gehorennd der herfchafft zwey Pfund, dem gericht ain pfund, 
vnd den Schulthaißen fünff fchilling. 


8. B. v. 1575. 


(Kennt den Antheil des Schultheißen an den Strafen nicht mehr und hat 
noch weiter folgendes.) \ 
- Ein groß Vnrecht jft ain Pfundt Fünff fchilling Heller gehört 
der herrfch. WB. ainig vnnd allein zu. 
Ein Fein Vnreche jſt fünff ſchilling HU. 8. MW. (und ebenfo. 
de 


r 9.) 

Eiu Lieg Vnrecht iſt Sechs Schill. HL. L. W. gehört ainem 
Gericht zu Es were dann das ainer dem Andern ſo freuenlich hieß 
! — 


270 Bietigheim (Stadt und Amt). 


liegen Iſt die Straff drem Pfund. HN. vnnd gehört alßdann folcher 
Liegfreuell der H. MW. ainig und.allein zu. | 
-- Mit den Bedenruegungen wirdt es der. brotbefeher Ordnung 
gemeß gehalltenn onnd waß alfo erringt würdt, dauon -gehört das 
nn. der H. Wbg. vnnd der Aunder halb theil gemeinem Fleck⸗ 
enn zue. 


Glaggelltt, 
(Wie bey Bietigheim.) 


Abzug. 


(Blos für Vermögen, das ins Ausland an Ausländer geht, mit denen keine 
Sreyzügigkeit befteht, der zehente Pfenning.) 


Hauptrecht und Faͤhll von eingefeffenen Leibaigenen Leuthen. 


(Wie bey Loͤchgau. Won dem Vermögen einer verftorbenen leibeignen Manns: 
perfon 4 fl. auf 100 Pfd. DI. j 

eine Weibsperfon A Pfd. HI. von je 100 Pfd. HU. 

Die Schägung der Verlaffenfchaft geſchieht vom Gerichte zu Ingersheim, ) 


Leibhennen von Leibeigenen Perfonen, | 


(Zede Leibeigene Frau giebt jährlich, fo lange fie lebt, ein Faßnachthuhn, das fie 
zur Zeit, wann es gefordert wird, dem Sculthefen oder Amtmann ins 
Daus zu a si verbunden iſt. Die Einwohner leiſten verſchiedene Frohnen 
nach der adt Bietigheim und im Umfange der Markung. Sie ſitzen 
auch in — „der Herrihaft Steuer, Anlagen vnnd Beſchwerden, wie andere 
des Fürftentyumbs Wbg. Vnnderthonnen Vnnd Reifenn mit Stett vnnd 
Ampt Biettigkyeim vnnd helffen Innen gepierende Ampts befchwerdten 
tragen.“) 


Jaͤrlich Rauchhennen. 


(Nur aus einer einzigen Wohnung fällt ein Rauchhuhn, aus mehreren an: 
bern, die Zins geben, Faſtnachthennen, Sommerhühner u. dgl. Aus den 
Weingärten zu J. fällt neben andern. Weingülten jaͤhrlicher Bethwein.) 


Vnd So ainichs Jars durch Hagel oder ander, Mifgewädhß 
nit fouil Mein dauon difer Bethwein entriwt werden moͤchte Er— 
wachfen würde So foll Innhalt alten 8. Bs. dem Zinfgebern felbi- 
gen Jars derſelbig verfallen Berhwein geborgt vnnd fie ſolchen des 
nechfteruolgenden Herpfis warn Ihre Weingarten widerum zu Fruͤch⸗ 
ten fommen vnnd Wein geben — ohne allen Abgang — zu bezalen 
verpunden fein, Bund dien Jaͤrlich Bethwein Jedes Jars Sun Als 
weg anndern Gülttenn Theilwein onnd Schulden vorgeen. 

(Die Innhaber der Beth: und Theilmeinberge hatten das Recht, einige Kär: 


ren Pfahlholz aus dem Markgräfifhen Walde der „Vorſt“ genannt zu 
hauen, Hieruͤber erfolgten fpäter vielfach abändernde Verträge, Der 
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Bethwein wird in Frohn nad Bietighein geführt. Ein Kärcher erhätt 
für jede Fahrt ein Pfenning Brod, der geſchworne Knecht, der ihn jedes⸗ 
mal begleitet, 2. Pfenning Brode.) * 


Handlohn und Weglöfe, 


(Aehnlich wie bey Bietigheim. Aus dem Fiſchwaſſer reichte der Ort nah dem 
Lb. v. 1575. jeden Freitag einen Dienft Fiſch und jeden Freitag in der Faſien 
zwey, die aber wie bey Bietigheim zu Geld beredinet und bezahlt wurben,) 


Loͤch gau | 
oder Loͤchigkheim nad) dem Lb. v. 1608. 


(Frohn⸗, Dienft: und Steuer : Verhältniffe wie bey Befigheim, nur daß die 
Hälfte davon zum Amte Bietigheim, zu dem der Ort häiftig gehört, fällt.) 


Mit Erhaltung des Rayßwagens und Ranfgezellt, in das Be⸗ 
Figfheimer Ampt geherig werden Sie — gehallten wie die zu He⸗ 
ßigkheim. | 

(S. Beſigheim. Für einige Frohnen geben fie ein Geld:Surrogat, hälftig nach 
Beßigheim und hälftig nady Bietigheim.) 9— 


Freuel vnnd Bnredt, 


Alle Fridbruͤch Groß onnd kleine Freull“ — ꝛc. — bie zu k. und auf def: 
fen Markung begangen werden, gehören der Derrichaft allein zu.) 


Ein Mannffreuel Groß und Klein ift Sechs Gulden. 

Vnnd Ein Feder der Schlädht ein Freuell verfallen. 
Ein Frawen Freuell ift Achtzehen gulden (ohne Zweifel Schitting.) 
Band wuͤrdt auch wie mit den Mannffreueln- gehalten 

Ein Groß Vnrecht ift drey Pfund VE. HU. 

Ein Klein Vnrecht ift fünff B. HI. - 

Ein Liegaimung ift, wann ed ein Richter hört, fünff ß HIT. 1 

Eine Liegainung aber wann es der Schultheyß hört zehn ß. HM. 

Sp es dann ein bürger oder Gemeind Mann hört vund anzaigt 
fo ift8 — (die Summe fehlt). | j 

(Große und Eleine Unrechte auch die Luͤg-Einungen find nad) dem Lb. bis ba: 

bin vom Gerichte zu 8. eingezogen worden.) 

Item die Fridbrächige Freuell, Aucht Nachtrugungen, Epihl: 
vnnd Sauffainungen geheren — Meinem gn. Fürften vnd Herrn jn 
beede Vogteyen Bietigkheim und Beßigkheim, jeder zum halben 
they! Allein zue und werden geftrafft nad) Außweyßung der Vogt: 
büecher. | 

(„Die Broth, vnnd Flaifhainungen auch Graf: Felld: vnnd Wald: einun- 

gen“ gehören Löchgau zu, find jedody nicht beflimmt, fondern richten ſich 
nad) der. Größe der Verſchuldung.) 
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Reybaigenfhafft, Leybfdhilling, vnd Leybhennen, 


Mas fiir feibaigene Leuth, von Manns vnnd Frawen Perfonen 
zue Loͤchigkheim vnnd vnuder demfelben Staab gehörig, Sie fenen 
gleich Inn oder vßer halb dem Fleckhen 2. feßhafft, daruon geheren 
die Leibfchilling onnd Leibhennen der Herrſchafft allein zu. 

Vnd gibt ein jede Leibaigene Manns Perfohn, jährlich zue ers 
khanntnuß der Reibaigenfchafft Zween Schilling Heller doch feind die 
Ssnngefeßene Leibaygene Mann Perfonen zu 8. dießer Mannfteuer 
bißher erlaßen bliben. vnd dann ein jede Leibaigene Frawen Perfon 
Ein Leibhennen. ER 

Wann aber ein Leibeigene Fraw zue der Zeyt, fo mann die Leibs⸗ 

ennen einzeucht, In Kinndbeth liegt ift Ihro die Keibshennen deßel— 

en Fahr nachgelaßen, oder gefchenfht worden, Doch foll der Huͤen— 
ner Vogt denn kopff vnd Eragen davon nemmen, vnnd zu einem Vr⸗ 
khundt bringen, 


Hauptreht vnd Todfaͤll. 


Mann nun eine Leibaigene Manns Perfohn todtB vergeht, fo ge: 
fällt mehr hochermeltem M. gn. Fürften onnd Herrn ıc. In beede 
Aempter Bepigkheim , vnnd Bietigkheim, jedem zum halben they, 
Ein Hauptrecht zum fahl, Iſt Nemlich von einem jeden hundert 
Pfund heller werth aller derfelben abgeftorbenen Leibeigenen Perfon 
verlaßenfchaft Ein Gulden Lanndswehrung. 

Brandt wirdt alles hr verlaßen Guth vnnd Haab durch Ein Ge— 
richt zu Laͤhigkheim gejchäzt, vnnd derfelben erfhantnuß nach das 
Hauptrecht genommen. Aber von Einer jeden Leibaigenen Weybs⸗ 
Derfon wirdt von jedem hundert Bulden Ein Pfund heller zu Haupt: 
recht gezogen | 

ie vßlaͤnndiſche Hauptrecht vnnd Todfaͤhl aber werden von 
Leibaigenen abgeftorbenen Mannfperfonen, vnnd Frawen genommen 
vnnd eingezogen.iwie an jedem Orth, allda Sie gefeßen gebraͤuchig ift. 


| Abzug. 
Büttel Schügen vnd Hürtten Aempter. 
(Wie bey Heßigheim ꝛc.) 


— vnd Wegloͤßin, Auch. Leyhens und Loſungs Gerech⸗ 

Alte Zinnß vnnd Guͤlltbare Guͤetter zue L. wenn dieſelben ver— 
khaufft ſollen zu jedem fahl oder Veraͤnderung hochged. Herrſchafft 
Amptleuth vffgeſagt, vnnd von dennſelben widerumb empfangen wer⸗ 
den, Alßdann gibt der Verkhaͤuffer, Sechß heller zum faahl oder 
MWeglöfin onnd der Khäuffer auch fechß heller zue Hanndtlohn Aber 
In Erbfällen,, vnnd Ehefteuern gibt Feiner nichts. 

Unnd mag der Herrfhafft Amptmann Anftatt derfelben, fo es 
nuͤtz vnnd guch ift, leyhen, oder loͤſen. 


Altes Herbringen v. 4522. 047% 


Sährlih onbeftändig und vnablößig Raudhhennen, vnnd Hüener 
zue Loͤchigkheim gefallendt. 


(Bon jedem wirklich beſtehenden Rauche fällt der Herrſchaft jaͤhrlich eine alte 
Denne und ein junges Kuhn. Die Hälfte wird nad Beßigheim, die Hälfte 
nach Bietigheim entrichtet. Die Häufer einiger oͤffentlich angeftellten Pere 
ſonen find ausgerommen, j 

Die Einwohner entrichteten Üüberbieß jährlich eine Summe Gelds und ein bes 
ftimmtes Maas Rocden und Haber in Badnanger Meß „„unablößiger Steuer 
oder Beet“ an die beyden Vogteyen Beßigheim und Bietigheim. 

Nach dem Landbuche von 4687. war Loͤchgau zwiſchen Befigheim und Bietigheim 
dergeftalt getheilt, daß „der Stab fünff Jahr lang gen Bietigheim und 
fünff Sahr lang in das Ampt Beßigheim gehören ’’ follte.) 





7. 


Der Stadt Bietigheim Ehhafftin und altes Herbringen des 
Vmgelts und Weinſchenckhens dafelbften halber, 


v. = 1522, ”) 


Daß Vmgeltt Fit vor Alter der Statgemwefen zu Stuer und erhalte 
tung, der Statthorenmauren vnd zwingele, Aber von der herfchafft zu 
der Fellerey gefell allhie vor Jaren eingezogen, Vnd dargegen an 
folchen gebeuwen von der herfchafft Fellerey gefellen widerumb der agſt 
ond Fellen **) belonet worden, Vnd hat man von altteräher allein 
von dem wein fo vom zapffen bei der meß gefchend’ht werden, die 
zwoͤlfft ſchenckh maß zu vngeltt geben, vnb iſt des niemanden gefreit 
worden. . 

Aber die zwo altt gaftgeb herbergen, In der vorftat, hat Jede 
der frembden malzeitten vnd pfenning berrfchafft wegen, ein gaftgeb 
gulden vnd nit mer von alters her zu Vngelt geben. 

Dargegen ein Feder gaftgebwirt daruff der landtitraffen wegen, 
gegen meniglich fo rag fo nacht ein offen freien —— vnd 
pfenning wuͤrtſchafft vnd herbergen mit gutem ruͤſt vnd tractierung 
halten mieſſen. | j | 

Aber vff die Gaffen vom Zapffen, dero Baider Wuͤrten Feiner. 


*) Diefe Beſchreibung, welche wir aus dem St. X. mitgetheilt erhalten has 
ben, ſcheint nad) dem Schluſſe derfelben vom Jahr 1522 zu fein. Einge⸗ 
ſchickt wurde fie nady dem darauf bemerften Praesentatum erft i. 3. 41566. 
Indeſſen erfheint es auffallend, daß weder in Nr, 10, noch in Nr. 41, etz 
was über dicfelben bemerkt it. 

*#) — Art und Kelle, d. h. die herrfchaftliche Kellerei übernahm die Verpflich⸗ 

-tung zu Erhaltung der Stabtmauren, Thore u, f. w, gegen Abtretung des 
Umgeldgefaͤlls. 
Wuͤrt. Statutarrechte. 18 
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Weinſchenkhen bevörffen, damit die febendh vnd Zeh Würtfchafft 
Sn der Stat defter baß erhalten, und dem vngeld defter weniger 
abgange. 


Vom Weinfhendhen, 


Es hat der Stat recht vnd altem herfomen nad), Fein burger 
macht vnd recht erfaufften wein bei dem zapffen,, ohne einen vßge⸗ 
henkhten fchüllt den Frembden, fürraifenden zu einer herberg vnd 
Zeh Würtfchafft, außzuſchenkhen. Vnd iſt ein jeder follicher ſchenckh⸗ 
wirt fehuldig von allen dem wein fo er vom zapffen vff die gaffen 
fchendt, vnd auch mit der würthfchafft yber die malzeit vnd pfen= 
— auch zech zerſchafft verbraucht, die zwoͤlfft ſchenckhmaß 
u Vngelt zugeben, Uber ein burger, der aigen Wein hat, der Ime 
Felder a dem ift von alterö her Wubenomen — One 
ein ſchilt ſondern allein mit einem raiff ſein aigenwein bej dem zapffen 
vßzuſchenckhen vnd dauon die zwoͤlfft maß zu vngelt zugeben. | 


Wie man ben ſchenckhwein verieffen onb verongelten foll x. 


Welcher burger ſeins Ime ſelbs erwachſen Weins vſſchenckhen 
will, der ſoll zuuor ſollichs den vngeltern anzeigen vnd Jene zuuor Im 
keller das vaß daruß er ſchenckhen will, anzeigen, das die vngelter wie 
groß das vaß vnd wieuiel das haltten, auch in waß gelt er die 
map vfrieffen und ſchenckhen welle, biß zur Abrechnung vfzeichnen 
fol, als dann follicher Burger felbigen wein mit dem vnderfchid, 
alfo offendtlich vBrieffen hollendt all Wein bey N. der hat vfgethan 
ein guten numen oder alten Wein ein vol faß, die maß vmb N. 
pfenning. en 

Gleicher geftalde foll ein jeder ſchenckh wuͤrt mit feinem Wein, 
» der Ime felber gewachien, handlen, 

Aber den Wein, fo ein fchendwirt Faufft, vnd zu feiner Wirt: 
fhafft brauchen will Soll jeder follichen erfaufften Wein nit anderft 
dann mit Vorwiffen des Bngelters, den haben vf abredinung des 
Vnugelts vfzuzeichen vnd mit dem Bngelt fouil er vſſchenckht vnd 
zur wuͤrtſchafft verbraucht abredinen möge. 

Doch foll ein jeder ſchenckhwuͤrt, den wein fo er alfo vſſchenckht 
vnd verbraucht mit dem onderfchied offentlicy ußrieffen, Kerendt allein 
Fu N. Wuͤrzhauß, der hat vfgerhen ein gueten nuwen oder alten 
Mein, ein vollfaß die Maß umb N. pfenning. 

Vnd alfo mit ſolchem värieffen die ordnung halten, wan einer 
ein ander vol vaß wider anitechen vnd mit dem ſchenckhen am geld 
of oder abfıhlahen will, fol alwegen er follich& zuuor den vungeltere 
anzeigen, vnd daruff den mein als ob befchreyen laſſen. Wan auch 
einer fein Wein alfo befchraumwen, fo foll er denfelbigen wein höher 
nit ſchenckhen, dan wie der beſchrauwen, vnd den fchendhzapffen nit 
abziehen, biß der gar vßgeſchenckht, aber wol Im ſchenckhen ab= 
föhlahen. Alles vnd jedes bej vermeidung der KHerfchafft fraaff 
vnd gemeiner Statt vfgefezter rugung. 


Stadt: Neuerung v. J. 1526. 275 


Bon Gaftgeb Herbergen und Weinfhendhmwärten, 


Es iſt zu wiffen, ald die zwo gaftgeb Herbergen In der vors 
ftat vorm onderthor, mit wißen vnd zulaflen, damals unfer nedige 
Herſchafft anfengs mit gemeiner ftat hilf vnd fuer vf der ftat eie 
genthumb gebamven worden, Iſt es mit diefem beding befchehen, das 
dije beide herbergen, gegen der fat gemeiner freyer offen lauot⸗ 
fragen wegen folten beftendiglich frey gaftgeb herbergen pleiben 
ond erhalten werden. 

Vnd gibt dargegen jede Herberg für die malzeit vnd Gaftzerung 
n das gemein vngeldt beftendiglich und nit weiter dar Jerlich ein 

ulden. 
— des Weinſchenckhens vom Zapffen ſollen ſie ſich gentzlich 
enthalten. 

Man ſoll auch fie diſe beide Herbergen In der Forftat] neben 
Inen mit Feiner weiter noch mer gajtgeb Herberg vberfezen. 

Vorher Fit zu wiffen, das Symon Weinman des Stelzerd oder 
Strebels Herberg an fich gebracht vnnd die mit ftellen gemad) 
vnd Underer noturfft zur gaftgeb mit verfehen auch am geheiß bauw— 
loß gewejen, Vnd Ime Symon die mer gelegenheit wegen verguͤndt 
werden, diefelbige herberg mit einem numen bau off fein vnd gemei⸗ 
ner Stat Platz vnd hofraitin au der bruckhen zuuerwenden, daß be— 
dingt vnd verwilligt worden, die Alt Herbergen fuͤrthin nit mer zu 
aigner Herberg ſonder die nuwe erbauwene an Ir ſtat gebraucht 
ſonder damit Je aller maßen, wie mit der alten gehalten werden. 
Actum den 2. Marty Anno ꝛc. 22. der niwder zale. 





Auszug aus der Bietigheimer Stadt Neurung, 
vom J. 1526. *) | 


Bnderfhied Gemainer Statt Burger vnnd hanndtierung. 


ALS gemaine Statt vnnd Burgerfchafft allhie mit Iren feldgiies 
tere, fo in dero markht zehendt, Zwing vnnd Benn, Auch in Irem 
Jure tributario onnd onere Reali gelegen ain gemainußlichen ackher 
vnnd weingart Baw, auch neben dem ain gmain noträrftig hannd⸗ 
tierung mit gewerbs vnnd handtwerckhsleuten, wie verſehens Red): 
tens, deß gemainen nutz notturft erfordert hatt. 

Damit dan der adher vnnd weingart Baw dero Feder Natuͤr— 
licher art vund aigenfchaft notturft nad), in rechten wefenlichen eheren 
onnd gebewen, Aud) gemaine fuor darzuo die gemaine Statt vnnd 
Burgerfchafft mit gewerbö vnnd handtwerkhs hanndtierung zu ge⸗ 





*) Mi, im St. X, | 
18 * 
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mainnußlicher notturft erhalten onnd verfehen werden: So fenen ders 
wegen alhie die Burgerfchafft In drey underfchidliche rotten, Jedes 
feiner vnderſchidner handtierung vnnd gefcheften nach, gethailt. 
Naͤmblich, Die mit dem pfluog, die hüebner vnnd die wein gartner 
vnnd handtarbeiter , die mit der hawen vund ſoͤldner, vnnd die mit 
den gewerben vund handtwerfhen, zuofamen die handtwerkhsleut 
enant. 
: Bund dieweil dan alle vnnd Jede ligende onbemwögliche hoff, Huob, 
widumb, vnnd fold aud) andere einzechtige gültbare, zeinfbare vnnd 
Landacht, auch frey aigen einzechtige gueter, der gemainen Statt 
albie, In allen Bürgerlichen Befchwerden vnd Bürden Jure Tribu- 
tario onnd Onere Reali, Steürbar, ſchatzbar, fronbar, huotbar, 
wachtbar, raißbar vnnd dienftbar. Deromwegen ein Feder dero guͤet— 
ter Innhaber vund Beſitzer fehuldig iſt folliche feinner guͤeter Buͤrdin 
vnnd Dienſt gegen gemainer Statt vnnd Burgerſchaft Beſtendiglich 
ohne Abzug ainicher dero guͤlten, Realiter zu uertretten, Auch de— 
ro Jeder, alls ain Burger, feiner Perſon halber, hieneben gemainer 
Statt vnnd Burgerſchaft alter gewonheit vund herkhomen, Auch 
vnderſchidner maß vnnd Orduung nad, Sen Iren gemainen Muni- 
cipalien vnnd Aempter pflegſchaften, Dienſten vnnd geſcheften 
perſonaliter vorzuoſteen, Wie dan gmainnutzlich khainer deß anndern 
handtierung geſcheften vnnd arbait entrathen kann. 

Dero aller Buͤrdin, Dienſten vnnd geſcheften wegen, ſoll ain 
Jeder ſollicher Burger, auch zuo vorſtandt deß gemainen Nutz not⸗ 
turft gement ſein, wie vnderſchidlich volgt, Erſtlichs. 


Wie Jedes Erbverlawen vnnd Beſtannden hof, buobonnd wi: 
dumb guot Beſtendiglich gement vnnd verſehen ſoll fein, 


Ain Jedes nachuolgendt hof, huob vnnd widvmb erbuerlawen 
vnnd beftanden guot, ſoll hochgemelter herrſchafft zuo Wuͤrttemperg 
von Irer Obergerechtigkhait vnnd dan auch gemainer Statt Burger— 
licher Buͤrdin vnnd Dienſten, Auch gemainutzlichen ackherbaws, 
vnnd notrürftiger Fluor wegen, der Statt alter gewonhait vnnd 
Brauch nad) durd) ain taugenlichen Erbbeftänder, mit guten vnnd 
wolgementen roßpflüegen, zu großen fchiff onnd gefchürren, Beſten⸗ 
diglich beſetze gemenet vnnd verſehen fein. Allß Naͤmlich: 

(Folgen die einzelnen Hofgutbeſizer, deren 6., ferner die Witthumbeſizer und 

44. Huobguͤter mit ihren B: fizern unter jedesmaliger Angabe der Roßpflüge, 
bie auf den Gütern zu halten, aufgezählt.) 

Und vf das der Herrfchafft Wuͤrttemperg an Irer Obrigkhait, 
Auch gemainer Statt vnnd Burgerfihaft an rer Steuͤr vnnd ans 
dere Fre gemainen burgerlichen Buͤrdin, Dienften, gefällen, gerec)- 
tigfhaiten, auch Munieipalien, Nuogungen vnnd Buoßen, darzuo 
auch Sr der Statt marfhr rechten wun, waid, trib vnnd tratt, nichts 
entzogen werde vnnd abghen möge: So follen folliche obgemelte 
hoͤff, huob onnd widumb güeter, wenn gleidy die, gefregten oder 
ungefreyten perfonen, Gaiftlichen oder Meltlichen mit grundts aigen- 


\ 
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thumb vnnd Iren guͤlten Zuogehoͤre, follicher oberzelter Irer grundts 
anhangenden Buͤrdin vnud Dienften, Auch gmains nutzwegen, nim— 
mer weder in Erbs noch annder weiße zertrent noch zerthailt Auch 
dero ains oder mehr. Ehainem auß merkiſchen oder einem der gemai— 
ner Statt nit zum Burger taugenlic), träglich onnd annemlich Sonn— 
der’ allein zuo forderjt der Star eingefeßnen vnnd verpflichten Bur— 
gern vnnd anders auch nit dan mit follichen Iren anhangenden Bürdin 
vnnd Dienften, dem gemainen nuß vnnd Burgerfchafft zuo vorftand 
verfhauft, vertaufcht, verwechjelt, ybergeben noch gelihen werden. 
Vnnd ob folliche Lehen vnnd Erbsweiß verlawene vnnd beftandne 
gieter ainem außmerkiſchen Teftaments, Erbs oder heuraths, oder 
annderer Weiß zuofallen, verordnet vnnd verfprochen würde, Go 
ift derfelbig der Statt Recht vnnd oberzelter orfachen, aud) gemains 
nutz notturft wegen fcyuldig, follicdy guot in zwayen Jaren nechfts 
hernach ainem Burger in der Statt oder ainem, fo der Etatt vnnd 
gemainer Burgerfibafft, zuo ainen Burger vund Bawman annenlich 
vnnd träglich , vnnd ſonſt khainem andern kheuͤflich, vnnd aud) ann: 
derſt nit, dan mit Iren obgemelten auhangenden Buͤrdin vnnd Dien— 
ſten zuozuoſtellen, Vnnd lenger in feiner handen, gemainer Statt 
vund Burgerſchaft zuo abbruch nit behalten, Auch fd lang er ſol— 
liche guͤcter In ermelten zwayen Jaren Innhaben wuͤrdt, ſoll er die— 
ſelbigen mit vfgeſetztem pfluog auch ſteuͤr, wacht, fron, huot vund 
ander Dienſtbarkhaiten vertretten, Alls wan er perfonlich alhie geſeſ— 
fen wehre, Jedes der Start recht vnnd alter gewonhait vnnd herkhom— 
men, * ſelbiger Ruogung vnnd erkhantem abtrag der ybertrettun— 
en nach. 
Dergleichen ſoll es auch mit den zuofamen erbuerlawen vnnd beſtand— 
nen ſoͤldguͤetern mit verkhaufen vnnd in anndern faͤllen gehalten wer— 
den, damit der herſchaft gemainer Statt vnnd Burgerſchafft deſto 
weniger in ainichen weg hiedurch abbruch ſchmelerung, verhinderung, 
Turbierung vnnd eintrag Beſchehen, ſonder alhie der gemain nutz 
vnnd Burgerſchaft beyfamen erhalten vnnd pleiben mögen. 


Von denen, fo fonnderegüeter, ainem vererbtem huͤebner gleich, 
Innhaben. 


Welcher Burger oder Buͤrgerin, auch in den dreyen Zelgen yber 
achtzehen morgen ackhers Eß ſeyen ſoͤld oder einzechtigen guͤlt, Land— 
acht, Landtgaͤrtig oder gar aigene aͤckher, Darzuo drey morgen Wein⸗— 
gart, vnnd zwen morgen wiſen inhatt, der ſoll ainem ainroͤßigen huͤeb— 
ner gleich gerechnet vnnd deßwegen ain roß mit ainem ainroͤßigen ge— 
mar zuo ainem pfluog halten. 

Item welcher vnnd welche abber in den dreyen Zelgen über dry: 
Big morgen Es feyen fdlden oder einzechtige ächer zuofamen inhat 
der foll ain aigen gementen pfluoa mit gutten zugroßen halten. 

Es möchte aber ainer hierüber vnnd fonil aͤckher vnnd andere 
veldgiieter haben ES wirde def gemainen veltbaws nuß vnnd note 
turft wegen, Ime weitterd zuohalten vferlegt werden, welches die 
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Oberkhait alhie der herrſchaft vund deß aemainen nu notturft vnnd 
der Start Beichwerden, Dienft onnd Municipalien wegen macht 
hatt vnnd zuo thon fchuldig ift. 

Band follen alwegen folliche zwen ainrdßige Fercher, fo alfo Fr 
Jeder yber achtzehen morgen in den dreyen Zelgen an ainzechtigen, 
oder ſoͤld oder Landacht aͤckher alld ob haben, ain aigen pfluog , alls 
gemaren mit ainander fieren onnd halten. Doc) mögen folliche zwen 
ainrdfig gemaren, der Etart alter gewonhait vnnd rer Baider ges 
legenhait onnd vungelegenheit nad), mit ainander yberkhomen, das 
ainer allain baide roß zuo ainem ganken pfluog in feinem ftall für 
den anndern ftellen, haben vnnd halten mag, zuo erfparung knechts, 
vnnd annder oncoftens, aud) vngelegenhait wegen, doch das Ir Jeder 
Im raißen, frondienft oder lohn für fein raiß, frondienft oder lohu— 
fuor, der wall vnnd vmbgang nad), Jeder mit feinem roß erftarten foll. 


Was földgüeter alhie feyen. 


Ain foldguot ift, das in Jeder Zellg nit yber ſechs morgen 
ackhers, Auch darzuo an wißmadt zuoſamen geſoͤldet Innhat, Alſo 
das ſollich guot nit ain aignen pfluog erhalten mag, Sonnder darumb 
alſo zuofamen von dem Aigenthumbsherrn Beſtendiglich vmb ain 
genante guͤlt beſoldet vnnd verlawen worden, das der Inhaber roß 
oder nit, oder ſich der hawen vnnd ainem andern ſoͤldner gemeß hals 
ten moͤge, Dero ſoͤld ſeyen alhie, wie volgt Naͤmblich. 

Caſpar Hammer hatt Jun ain ſoͤldguot deß der Herrſchafft Wuͤr⸗ 
temperg guͤltbar. 

— Bdel hatt Fun ain ſoldguot fo dem Cloſter Rechenßho— 
en guͤltbar. 

' Hanns Stobinger hat an foldguot, daß der Gapploney zue 
Sachſenhaim ondern Berg gültbar ift. | 

Stefan Wägner hat Jun ain foldguot. 

Dieſe werden vonder die Burgerfchafft mit der Hawen, fo ſoͤld⸗ 
ner genant, vnd von alters hero, vnnd nit under den pfluog ges 
rechnet. Wa fie anderft nit mehr anndere guͤeter darzuo haben, ai— 
nem huͤebner gleich, als obgemelt. 


Von denen Burgern mit ber hawen, wieuil Jeder alle földner 
veldtgüeter möge Innhaben. 


Ein Feder Waingartner, der mag zuo feinen Meingarten onnd 
feldbaw güeter in Feder Zelg, ſechs morgen adhers, Innhaben, Vnad 
damit foll er, auch ain Jeder, der gleich weniger oder gar kheine 
aͤckher hatt, all ainer mit der hawen, für ain ſoldner gehalten werden. 


Bon Hanndtwerkhsleüten wieuil bero ainer äackher 
Innhaben möge 


Ein Feder Gewerbs vnnd Handtwerdhönan der mag in Feder | 
3elg ſechs morgen ackhers oder darunder, oder gar khain darzuo 
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drey morgen weingart, vnnd zween morgen wifen, Innhaben, hiemit 
würde er allödann auch für ain ſoͤldner gezelt. 


Wiefollihe vnnderſchidne Burger gegen der Herfhafft, aud 
gemainer Statt, mit ren gefdheften vnnd dbienften vor: 
fteen ſollen. 

Wiewol die gemaine Statt vnnd Burgerfchaft alhie fampt deren 
Innhabenden güetere, der gemainen täglichen fron vnnd dienften von 
alterö hero gegen der Herrfchaft Wirtemperg (vBerhalb raißens vnnd 
der fron zum jagen.) wie in der Statt Eehaftin vnnderſchidlich 
vermerckht ift, frey gefeßen, vnnd darmit rüewig vnnd onbefchwerdt 
aud) vnangefochten pliben vnnd noch feyen. 

Wan aber von hochermelter herrfcyaft ain fonndere vnngefaͤr⸗ 
liche fuor vnnd handarbait, in fron oder Inn lohn an die Burger: 
ſchaft erfordert, vnnd zuo onnderthöniger gehorfami gelaift worden, 
So haben die huͤebner, alls die mit den roßen fouver es ain fuor 
antroffen, diefelbig fuor, wie Jeden das gebott, dem gemainen vmb— 
gang nad), getroffen, fo ftardh Feder beroßer vunnd gemannt, vnd 
wa es aber ain handarbait gewefen, alld dan die ſoͤldner, oder die 
mit der Hawen ainer durch ſich felber, oder knecht oder ainer andern 
taugenlidyen taglehner, fo aines mans taglohnd werdt dem alten ge= 
debten brauch nad), verrichtet. s 

Aber gegen gemainer Statt vnnd gemainem nuß, Auch gemais 
nem Amptichaden, feyen die gemaine Burgerfchaft, die hüebner vnnd 
foloner, wie ain Feder gement vnd gefeßen zuo allerhandt dero täg: 
lien arbaiten dienften vnnd gefcheften, Auch gebewen von alters hero 
zuo täglichen frondienften, der Statt Ordnung vnnd faßung nad), 
mit Jedes vnderſchidner maß vorzuofteen fchuldig vnnd verpflidht Dar 
gegen Jeder fein onnderfchidlichen genieß, nadydem ainer gemenet of 
der gemainen almandt vnnd offen felder, auch ain gaab holz vnnd 
mehr anndere nugbarkhait zuo empfahen gehabt vnnd nod) hatt. 

Inn Fandtkriegen vnnd raißen feyen die hiebner mit dem pfluog, 
Irer perfon wegen mit rer leiben vnnd dan rer guͤeter grunndts 
Bürdin wegen, mit Iren roßen vnnd die mit der Hawen oder ſoͤld⸗ 
ner allain mit Iren leiben, vnnd wie dero Jeden burger die orden= 
liche waal trift zuo dienen fchuldig. 


Wiediße gemaine Burgerfhaft An Iren gemainnuglihen Ge 
Theft vnnd Arbait ainander vorfteen vnnd zuo Steuͤr 
khomen vnd dienen follen, 


AUS folliche benante dreyerley Burgerfchaft Irem gefcheften, 
hanndtierung vnnd arbait, khainner deß anudern gemainnußlich vnnd 
nottwendig entrahten Fhan. 

Vnnd Nun von alter gemonhait, herkhomen vebung onnd brauch 
bißanher, wie verfehens Nechtens, der gmain nuß erfordert, Inn der 
Statt Eehaftin onnd Municipal Satung vnnd Ordnung verfehen 
vnnd angeichicfht geweſen, das aın Feder Eicher Burger feinem vn⸗ 
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derſchid nad) dem andern zuo gemainer notsurft, wie volgt, vorzuo⸗ 
fteen fchuldig. | 

Nämblih vnnd erftlichd die hiebner den ſoͤdner vnnd hanndt— 
werdhen, Auch MWittwen vnnd Waißen mit dem pfluog zuo rem 
gmainnutzlichem ackherbaw vund allerhandt fuor Feder zeyt in der 
tar, die von der Oberkhait den Jargaͤngen nach, zuo Feder art, vnnd 
fuor gemacht würdt, Alles vnnd Jedes der Statt fagung vnnd Ord— 
nung nad), bey der Statt Ruogung, vnnd auch aines abtrags , deß 
nit haltens oder unbaws, mit DOrdenlicher erfhandtnuß, darzuo ain 
Jeder feinner nüßlichait nad) vor der Oberkhait anzuomanen vnnd 
anzuohalten if. 

Deßwegen auch fie die hüebner an der Statt Almandt mehr dan 
ain huͤebner zuo nießen hat. 

Zum anndern, So feyen die ſoͤldner vnnd handt taglohner fchul- 
dig, dem huͤebner vnnd hanndtwerkhsleuͤten Sun taglohn in allerhandt 
arbait, Jedes müglichait vınd der Oberkhait Befchaidt vnnd er— 
Ihanntnuß nad), vnnd in gemainer gemachter tar ohne Eehafte ver: 
waigerung vnnd weitter ftaigerung' zuo fchaffen bey der Statt Ruos 
gung vnnd abtrag ained hiedurch verfaumpren ſchadens, nad) or= 
denlicher erkhandtnuß. 

Zum dritten fenen auch die gewerbs vnnd handtwerckhsleuͤt ſchul— 
dig, ſolliche baide Burgerfchaft mit Iren waren, fchiff, gefchürren 
vnnd arbaiten nottärftiglich mit gutter Werfchaft, prob vnnd fchau, 
auch gefeßter tar alfo zuouerfehen, das fie vnnd meniglich SFr not: 
turft bey Inen an der Hand täglich Haben, vnnd die nit annder ortten 
mir Ir verfaumnuß vnnd nachtail fuochen onnd vßmerckiſchen Ir gelt 
haimtragen dörffen. Auch bey vermeidung der Statt Ruogung vnnd 
abtrags an gemainen nuß, dem befundnen mangel vund widerfegen 
nach ordenlicher erfhantnuß vogts vnd gerichts. 

Alfo das Inn allweg ain rechte gmainnußgliche Burgerfchaft zuo= 
famen aintrechtig, wie Im Rechten verfehen, das ain Jede oberfhait 
reiche vnnderthanen follen haben, erhalten. Auch der herrfchaft vnnd 
dem gmainen nuß deſtobaß vorgeflanden möge werden. 





9. | 
Ordnung und gepreuch Sin erbfellen vnd gerichtlichen Pro: 
ceſſen zu Biertigheim *). 


Hierinn begriffenn der Statt Biettigfheim Recht und gepreuch. 
In erbfellen onnd gerichtlichen Proceffen. 


Erſtlichs von Erbfällen, 
Es ift Ain gar alter gepraud) Vnd gewonhait zu B. ju ber 


) Ohne Zweifel wurde.diefe Aufzeichnung, wovon wir ein Exemplar im St. A. 
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Statt alfo auch Ire alte biecher, darin follich8 gefchriben ift Sm 
buchſtaben. Wie Nachuolgt, vermögen vnnd außweigen. 

Wann zwey. ledige Zu der Ee -zufamen komen Bund ainander 
befchlaffenn, So ift es Pber Zart, onnd ift aind gut des andern gutt, 
Vund ift ES ſach das fie Finder mit ainander machen oder haben, 
Vnnd der Egemechten Ains vor dem Andern mit todt abgienge, Vnd 
das andre fo In leben verbliben, fich wider verendere, Es jey fraw 
oder Man vnnd Find verlaffen, vund ob die Find oder fürmünder 
vonn der Find wegen, die tailung erforderten In acht tagen, So 
fol Vatter oder Mutter, welches bey leben belib „ mit deu Findern 
taillenn, Vnnd auch herwiderumb deßgkeichen haben Varter vund Muts 
ter die recht, das fie die tailung auch fordern follenn, In achttagen 
Don den Findernu, | 

‘tem wann auch ains fid) vndern den Eeleuthen verendert hatt, 
fo Moͤchten die Finder oder re fruͤndt, von ren wegen, ob fie 
wollten, die fchlüffel von Fuen Nemen, vnd hinder gericht legen, biß 
die tailung geſchicht. 

Item wer es ſach, das die tailung vnnd erforderung der tailung, 
Sn achttagen, Nach der Verenderung, Vatter vnd Murter, von den 
kindern oder Iren fruͤnden, nit geſchehe, ſo iſt darnach ain kind, das 
Ander. 

Item das iſt der Statt recht, das ain ainige handt, Irs guts 
Nichzit mag verfouffenn prauchenn Noch on werdeunn, dann zu jrs 
leibs zuͤmlicher Notturfft vnnd wann das anders gebraucht wuͤrde, So 
hetten die Nechſten erbenn Nemlich kind vund kindskind, Nach der 
Statt recht, wol darein zu tragenn. | 

Zu wiffen, das der Statt B. Recht gebrauch und herfomen iſt, 
Wann ain kind Zu feinen tagen kompt, ongevarlich vmb die Viertze— 
hen Jare alt vnnd darüber, vund von Vatter onnd Mutter aigen gutt 
ererbt, feinen tail VBnd Zug zu feinen handen genomen, vund dann 
von Vatter vud Stiefmutter, oder mit feiner Mutter vnd Stieffvat— 
ter getailt hatt, Das daffelbig kind, feinen tail vnnd Zug , Wiütters 
lich vnnd Miürterlich erbs vnnd guts, Nach der tailung wider zu feis 
ner Mutter vnd Stieffvatter, oder Vatter Vnnd Stieffinütter werffen 
mag, On beyfein Vnd DVerwilligenn feiner Nechſten frindt oder ans 
der, beionder foll dad geichehen vor Ainem Amptman Bund gericht. 

MWiewol di obgemelten puneten der Statt B. Erbrecht vnnd ges 
preuch feyenn, Eo haben doc) die Oberkhait zu B. ob den XX as 
ren her ongeuarlich, Syn erbfellen diß Nachuolgend weiß onnd Maß 
gepraucht und geübt, obgemelten geprauch unnachtailig. 

Mann ain Egemecht von dem andern abgejtorben vnnd das les 
bend fich wider Eelidy verheyrath und mit dem abgeftorben Egema— 
hel Finder erzenget, die Noch In leben feyenn, So hatt man dem 
verenderten Egemecht all fein haab und gut ligends und varends, 
j JE 





gefunden haben, im 3. 1552 an bie zu Abfaffung eines Landrechts nieber: 
gefegte Kommiſſion eingeſchickt; in den cod. cons. ift fie jedoch nicht über: 
gegangen. 
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Schulden vnd gegenfchulden, Nichtzit — Inuentiert, der⸗ 
gleichen deß zu dem ſich das vberpliben Eegemecht verendert, Der: 
moͤgen auch Inuentiert oder ſonnſt Aigentlich erachtet, was ſolliches 
gegen Jeneß Vermoͤgen ſey. Vnd alß dan mit der kinder fuͤrmuͤnder 
ond fruͤndſchafft, Ain gemecht gemacht, Aintweders, Ain Ainkind⸗ 
ſchafft, alſo das die Zugeprachten kinder, Vnd die kinder, ſo die Zway 
Egemecht mitainander kuͤnfftig erzeugen wuͤrden, gleich In aichelß— 
weiß mitainander, ains alßvil, alß das ander erbenn ſoll Oder dem 
ainen tail kinnder Ain vorauß geſchoͤpft Nach billichait Vnd vermoͤ— 
gen, der zwayen Egemecht, ſo ſie zuſamen gepracht vnnd pringen 
möchten, Alles Wan es Zum fallen keme. | 

Haben dann die zway Egemecht fo fich alfo Zufamen VerEeli— 
chen zu baiverfeits Finder, So wuͤrdt Ir baidertail haab vnd gut, als 
ler maſſen Vorgehoͤrt, Inuentiert vnd befchriben Aud) gegen ainannz 
der gericht, Ob fie zu allen tailen gleich erbnemen fein, oder ain 
tail ain Vortail haben: folle. 

Zu Zeitten begibt fich, das ain Egemecht nach abfterben feines 
Egemahelß fich wider Eelich verendert, vnd mit Ime abgetailt würs 
der, Wie ” B. recht vnd prauch ift, Vnd Nichz deft weniger Jedes 
finds haab vnd gut, dem Vatter oder Mutter, zu nutzen vnd zu nieſ— 
fon gelaſſen, dargegen fie die Finder mit aller Notturfft erziehen ond 
erhalten, Auch all bürd vnd befchwerdt, von follichen giertern ent— 
richten, Auch die gietter, Vnd was dan das geweft. In böfferung 
vnd vnabgiengiſch halten big ſich ain Finde Verendert har, Alßdan 
Mießen Vatter oder Mutter, demfelben Find, fein antail erbgut, Vn⸗ 
geminndert Zuftellen vnd volgen laffen, allermaffen Sun das an der 
tailung worden ift. . | 

Es ift Auch der ſtatt recht Bnd prauch Wan zwifchen zwayen 
Egemechten Irer Zugeprachten vnd Fünfftigen finder halber Ain Ains 
Findfchafft gemacht worden vnd das Egemecht ftärbr, fo zuuor kin— 
der gehapt, So haben feine Finder, obſchon fie yetzo nit recht Vatter 
vnd Mutter mer haben, das lebend Egemedht, alß ftieffatter oder mut« 
ter nit zu zwingen zu tailen, Sonnder mieſſen daflelbig Egemecht 
Im aut Vnuertrent ſitzen laffen , bis es ſich wider verendert alßdan 
ift es die tailung verfallenn, Es were dan fach, das es vbel haußhielt 
vnd fich mit den fticfffinder nit vertragen möchte, alß dan würde es 
Zur tatlung gezwungen, _ | 

Vnd ift doc) In follichen gemechten alwegen der prauch, Ob die 
Zwey Egemechten wellten Vnordenlich vbel haußhalten, die gietter 
abgeen laffen, oder verfihwenden verthon, oder fonft on werden On 
eehaft redlich vrſachen So haben der-finder fründt vnd Oberkhait 
darein zu fehen, Wo es vff fruͤndtlich warnen oder treuwen nicht 
ericbieffen wellt, Das mit nen abgetailt, Vnd den Findern Sr Ans 
gepir zugeftellt. würde, Vnangeſehen was gemacht und geordnet 
woıden. | 
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Ordnung vnd gepreuh zu B. wie es alda In geridhtliden pro 
ceffen gehalten würbet. 


Melcher eingefeffen burger oder außman mit Ninem eingefeffen 
burger rechtenn will der ſoll vnd Muß Am abent fo Morgens der recht⸗ 
tag fein foll, oder daruor, denfelben mit dem er rechtenn will, mit ers 
laubniß des Amprmans durd) den Startknecht verkünden Vnnd ges 
bietten laſſenn. 4* 

Item Wan ain burger oder außwendiger Ainem eingeſeſſen bur⸗ 
ger für recht bietten laſſen, Mag ver dem für recht geboͤtten iſt, fo 
er vermeint nit gefaßt oder gefickt zu fein, Zu rechten, das recht 
mit Ill Den: Verzieyenn vnd mit V B Heller die er alles alſo bar 
erlegen folle. 

Doch alfo daß derfelb ſein trw geb an aids Statt, dad er das 
thie allain vmb redlich beſchwerdt willen, alß er vermain vnd nit 
* uerlengerung der fachen, Noch feinem Widertail Zu geuerden oder 

yadenn. | 

Vnd gehören obgemelte III Den; dem Amptman Bud die V. ß 
ainem gericht zu. 

tem Wan zwu perfonen rechtlich für gericht Fomen, vnd off 
clag vnd antwurt zu baider feiß die Vrtail gon foll, ift E8 dan dem 
gericht nir gefchickt, fo mag der achttag bedenckhen Nemen, Nach der 
Start recht, Vnd fo die achttag Verſchinen vnd dem gericht Noch nit 

eſchickt ift, die vrtail zu fellenn, So mag das gericht Verzieben Sechs 

ochen und zwen tag, Nad) der Statt recht, Vnd fo die Sechs 
Wochen vnd Zwen tag aufgangen feind, vnd ſich ain Gericht der 
Vrtail nit verfteet, oder fidy Zweyer, So mag er das weifen für 
das obergericht, Alles Nach der Statt recht. 

tem welcher Bnder den rechtenden partheyen Verluirt oder One 
recht gewinnt, der ift nit weitter fchuldig, dan den gerichß fihaden 
oder ain verbriefften fchaden oder ain glaublichen verfprochen ſcha— 
den dod) alles Nach ains gerichts erkennen. 

Item Welcher ain gericht Faufft der foll das gelt darlegen, Wel: 
cher dan redyt gewinnt, der ſolls von dem anderen fo er verlorn hat 
widereinbringen. 

Item Es Mag ein Feder cleger Vnd antronrter fin clag oder 
antwurt, , fchrifftlich oder ſelbs muͤndtlich thon Oder Ainen fuͤrſpre— 
chen Vſſer dem gericht Nemen oder Ainen frembden fürfprechen mit 
fich bringen, VBnd Mag Jede Parthey drey fürtrag thon, doch Im 
letiten die fach zu rechtfaßen. So dan Eundfchafft vernomen würde, 
Mag abermali Jedertail, off der felben fag drey fürtreg thon Vnd 
damit befchlieffen, Dan die quadruplicen quintonplicen ꝛc. werden 
gar fellten dan In hochwichtigen fachen zugelaffen. 

tem warn ain fady für den richter zu B. genppelliert, die ges 
richt acta pberlüffert ond die partheyen vertagt worden, So mag 
Jede parthey, Apellans vnd Appellatus nit mer dan Zmen fürtreg 
fihrifftlichb oder muͤndtlich thon, Vnd Eo fie die fachen nir damit Zu 
recht gefest, fo läßt man fie nit mer auffer der gerichtöftuben gan 
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Sonder muß Feder tail, fein fchlußred und rechtſaz One Berner be= 
denchen, doch mag er fein fürfprechen Vnd byftand In der ftuben 
of ain ort ziehen und ſich mit Juen Vnderredenn, Muͤndlich thon. 
elches dod) Aud) ad acta Im Fall der Notturfft verzaichnet würdet. 
| Item welcher mit dem andern vmb erb vnd aigen, and) Son— 
der wichtiger ſchmach halber, rechten will, die felben follen Fr Hands 
lung ſchrifftlich für bringen, Daun Munpdtlich werden fie nit gehört 
oder angenomen. 
In peinlichen ſachen wuͤrdt die ordnung gehalten wie Im Fürs 
ſtenthumb Wirtemperg gemeinlich gebraucht würdet. 


Ingerßheim Biertigfhaimer Ampts betreffenn. 
Soift zu J. Inn erbfellen recht vnd gepräuch wie volgt. 


Zu Groß vnd Clain J. jn erblichen fellen Tail recht. 

Bud wenn ain Egemecht von dem andern abgeſtorben Vnd kin— 
der verlaſſen, das lebend ſich wider verendert, Vud mit den kindern 
khain gemecht gemacht worden, wie ed Zn erbfellen Eünfftig foll ge= 
halten werden, So haben die finder Erfter Ee den Vatter oder Mut— 
ter, welches dan In leben beliben Vnd fich verendert bat, macht zu 
Zwingen mit Inen zu tailen, wie lang das plibenn were anfteen 
Vund haben Vatrer oder Mutter die Finder nit zu zwingen. 

Ob Schon Vatter oder Mutter gern tailen welt Vnd die erfor: 
derte Vud es der oberfait vnd der Finder Nechfter fruͤndt nit gelegenn 
Zu tailen, So muß Vatter oder Mutter die finder Vnd gut bey 
ainander behaltenn vnnd erziebenn nach Notturfft. 

Doc werden beider Egemechten, fo aljo, wie gemelt zufamen 
fomen, Vermögen gegen ainander eftimiert vnd eracht, Vnd mag 
dem Minen tail ain Vorauß geichopft werden, oder aber gemacht das 
Im fallen die Zugeprachten finder vnd die Eünfftigen Finder gleich 
mit ainander, ains alß vil alß das ander erben und Nemen folle. 

So dann die Finder zu Iren Manbaren tagen fomen Vnd ſich 
verendern Alsdan Mieffen die oͤltern die Finder aufftüren nad) Ains 
gerichts erfennen, die alß dan Ain Eeſtuͤer erkennen nad) wefen vnd 
vermögen der zwayer Egeniechten. 

Syen die Finder Manbar, Zu der Zeit, alf fi) Vatter oder 
Mutter ander werdts Verendert, fo Mögen fie ſelbert handlen, wie 
Inen gelegen, tailen oder In ain gemecht gan, welches fie wellenn. 


Verer ift der prauch zu J. 


Mann ain ainfindefchafft gemecht wuͤrdet Vnd Nachgens das 
Egemecht fo Finder Zu Jenen gebracht mit todt abgieng, Alfo das 
die felben Finder nie leiblich Vatter vnd Mutter mer betten, So 
haben Sie nitt Zug nody macht, das vberpliben Egemecht alß ftief- 
fatter oder mutter zu Zwingen zu tailen alß lang daſſelbig onuer= 
endert feins winvejtulß pleibt, vnd nit Unnuͤtzlich fonder erberlich 
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haußhaltet und die Finder onclagbar erhellt pleibt jn allem gut figen 
mit aller Niefung , doch Muß es die gietter In wefenlichem baw 
vnabgengiſch halten. 

Item Es iſt auch preuchlich, wan es zu Ainer ainigen Handt 
kompt, Es ſey von Erſter oder ander Ee, ſo Mag daſſelbig Ege— 
mecht, Nichtz verkauffen prauchen oder on werden, den was ſeins 
leibs Notturfft erfordert, daruͤber dan allwegen Ain gericht erkennen 
ſolle, Wuͤrde aber ed auderjt gebraucht, So hetten die Nechſten ers 
ben alß Einder vnd kindskinder darein zu tragen. 


Gerihts Ordnung Vnd praud Zu Ingerßheim. 


Melcher mit dem andern rechten will, der foll mit amptmans 
— durch des dorffs knecht am obent zuuor fuͤr gericht bietten 
aſſenn. 

Item die Rechtenden partheyen ſollen vnd Mieſſen Jre fuͤr— 
ſprechen, vſſer dem ſitzenden gericht oder ring Nemen, Vnd alßdan 
Ir clag vnd antwurt ſchrifftlich oder Muͤndlich fuͤrtragen Vud hatt 
Jede parthey nit mer dan drey fürtreg Zu thon Vnd Im dritten 
die handlung zu recht zu feßen. 

Ob dan In ainer ſach Fundfchafft gehört wiirde, Vnd die par: 
theyen daruff Ir zu vnd einred thon welten, So wirt nen Fhain 
fuͤrſprech vſſer gericht oder ring Zugelaffenn, Sonder Mieffen die 
partheyen durch fich felbit oder ainen andern, der nit des gerichts 
ift, Zr zu vnnd einreden thon, Vnnd Im andern fürtrag die ſach 
zu des richters erfennen ſetzen. 

tem welcher ain recht Verziehen oder bedacht Nemen will, der 
fol ond Muß fin trew an Aidsſtatt geben, dad er mit gefaßt fy 
Antwurt Zu geben oder DVerrer fir Zufaren, Vmb redlicher be— 
fhwerdt willen, dem gegentail nit zu nachttail So. hette er dan IIII 
wochen lang Verzug. 

Eo aber partheyen mitainander rechten Vmb erb aigen, Erer 
vnd gefier Vnd ain parthey Verzug vnd bedenckhen begert, So würt 
Ir daffelbig Zugelaffen on trw, audy IIII Wochen lang. 

Sp man dan vmb Erb aigen Eer Vnd gefier rechten will Mief: 
fen die partheyen dafjelbig fchrifftlicy thon. 

Iſt aber ain ſach Vnſerm G. F. vnnd Herrnn antreffen von fres 
— fell wegen So wuͤrdt khain Verzug oder bedenckhen zuge— 
aſſen. 


Loͤchgew Biettigkhaimer Ampts. 
So Iſt Zu Loͤchgew In erbfellen recht vnnd prauch. 


Wann zway ledig ſtands Eeelich Zuſamenn komen, kinder mit 
ainander erzeugenn Das Ain Egemecht ſtuͤrbt ab vnd das lebend 
ſich anderwerdts Vereelichet, Vnd So khain gemecht gemacht wor— 
denn, So haben dannocht die kinder erſter ee, Vatter oder Mutter, 
ſo ſich alſo anderwerdts Verendert hatt, nit zu Zwingen zu tailenn, 


* 
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Sonder Muß ſtilſteen, bis daſelbig Egemecht auch geſtorbenn, alß 
— fo jr Vatter vnd Mutter todt ſeyen Mögen fie die Tailung 
ordern, M 

So man alſo abtailen will, So Nimpt das lebend Egemecht, 
all fein haab vnnd gut, fo es zum abgeftorben Egemecht gebracht, 
wider herdan zu ſeinen handen, Nachgens an dem Mberigen gut, 
fo das abgeftorben Egemecht zu dem lebenden gebracht, Vnd fie 
zway In mitler weil, bis off des Aines abfterben gewonnen er= 
sungen vnud ererbt haben, Nimpt es Yin Zug, alß vil alß der 
Etiefffinder Aines. 

So dann folliche av Egemecht In difer werender Ee Finder 
mit-ainander erzilet, So Nimpt das yberpliben Egemecht fein zu— 
gepracht aut alles wie oben gemelt ift, wider Zu feinen Handen. 
Molgend Am andern gutt allenn, Nimpt es Vnd die anderen kin— 
der Souil deren weren ſo ed mit dem abgeftorben Egemahel erzeu— 
get hatt, Auch nit mer dan ain Zug, alß vil alß der ftiefffinder 
Aiues. 

So dann Zway Egemecht Zu baider ſeits kinder haben, So 
wuͤrt gemeinlich ain gemecht gemacht welcher maſſen es In erbfel— 
len Zu allen tailen ſoll gehalten werden. 

Wiewol alſo dorffs Recht Vnd prauch iſt So wuͤrt doch ge: 
meinlich Zwiſchen den Eeleuthen Vnd Iren kindern, gemecht Vnd 
ordnung gemacht. 

Haben die von Lochgew khain beſchwerd noch mißfallen an Iren 
erbrechten, moͤgen es wol leiden *). 


Ordnung In gerichtlichen Proceſſen zu Loͤchgew. 


Welcher Zu lochgew mit dem andern rechten will, Es ſey ein: 
woner oder außgefeflner der foll mit erlaubruus des Amptmans durch 
des dorffsknecht Am abent demfelben gebietten laffen. So aber das - 
am abent oder zuuor nit befcdyechen, fo ift der ander nit ſchuldig off 
den felben tan Inen des rechtens gewertig Zu fein. 

stem welche parthey Verzug Bund bevend'hen pedett, ob fchon 
die wider parthey nit zu laffen wellt, der hart VIIL tag Verzug 
mit erlegung 111 d. 

Item Es Mag Zeder tail» fein clag oder Antwurt ſelbs vor 
gericht thon, oder durch Ainen fürfprechen, den er Nemen mag vffer 
dem ring, oder wo er will, vnd ſollich clag oder Verantwurrung 
ſchrifftlich oder Muͤndtlich fürbringen. 


*) Die Gemeinden hatten neben ihren Rechtögebräuhen auch ihre verfchiebenen 
Beſchwerden aufzuzeichnen und einzufhiden. Während nun Bietigheim und 
Ingersheim ſich in Abfiht auf ihr Erbrecht beſchweren, daß die Kinder des 
überlebenden Ehenatten bey deſſen Wiederverheirathung durchgängige Theilung 
bis auf den „‚Röffel im Korb‘, wie bei Bietigheim ſich ausgedrüdt wird, ver: 
langen koͤnnen und bem überlebenden Gatten doch nur ein Kindertheil von der 
Erbſchaft zufalle, woburd häufige Nahrungslofigkeit und Verarmung ber am 
Leben bleibenden Aeltern im Alter entjtehe, giebt Loͤchgau die oben aufgenom: 
mene Erklärung, 
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So aber partheyen feyen, die mitainander rechten wellen vmb 
erb vnd aigen, Eer vnd gefiier, fo Mieffen fie Ir fach fchrifftlich 
fürbringen, damit die — vnd fuͤrtrag dem richter deſtweniger 
offer gedechtnuͤs fallen möge, Vnd Im fall fo von Irem rechtſpruch 
geappelieret wuͤrde, das ſie die gerichtsacta deß ſtattlicher vngemin— 
dert geben kuͤnden. 

Verer wirt Zu rechten gehandelt, wie der gemein proceß iſt, 
die A haben khain befchwerniß an Irem gerichtlichen 
proceße *). . 


Befhwernuß fo bievon J. 0b irem gerihtlihen Procef haben. 


Es ift bißher zu J. in geprauch gehalten welcher rechtlich clagr, 
der legt Nitmer dann II EB zu gerichtgelt, Vnd begibt fi) das ain 
gank gericht drey vier oder Mer tag difes handelß wegen zufamen fo= 
men muß deß dan nen alß den armen richtern an rer arbait vnd 
leibs Narung hinderlich, wo ain höher gericht gelt, fo möchren vi.eicht 
die leuch ain abfchey darob tragen und nit aljo vmb biederlich ſachen 
mit ond —— fuͤr recht gerathen, ſich ſelbert vnnd den Rich—⸗ 
ter verderblichen ſomenn, welches die geordneten vnd gefanndten zu 
erwegen haben. | 


10. 


Verzaichnus der Rubricen materiarum der Statt Bier 
tigkheim Eat befchriebnen Buchs, fo intitulirt ift, Ge: 
mainer Statt Eehafftin vnd Privilegien auch Recht vnd 
Immunitates, vberfchicft von vogt zu Bietigkheim, 
| pntat. Stutg. 16. Martii 1575 **). 


Erſtlich Fornnen die narratio difer obgemelten Renouation auch) 
bie darzu jeder Zeytt gebrauchte perfonen, darnach alle befchreybung 





*) Bietigheim beſchwert fi dagegen über das „weitſchweifige verdrüßlihe Pro: 
duktenmachen der Advokaten“ und die „Enttenmayer bin und wider auf dem 
Lande‘, die fich ber Rechte annehmen, ohne in ihrem Leben ftudiert zu haben, 
und hofft, daß gegen beides Mittel gefunden werben. 

**) Nur diefes Verzeihniß find wir zu liefern im Stande, dba das Ehehaften: - 
Buch felbft weder im St. A. ſich vorfindet, noch audy in Bietigheim, wohin 
wir uns vergebens gewendet, vorbanden zu feyn fheint. Ueber die Beſchaffen⸗ 
beit, den Inhalt, die Art und Weife, fo wie die Beit der Abfaffung diefer 
Statuten giebt ein Bericht des Vogts Joſias Hornmoldt zu Bierijheim an 
ben Herzog Ludwig zu Württemberg vom 5. Febr- 1575 Aufſchluß. Der Vogt 
follte berichten ‚‚auß was gründt — fi) die von B. bißanhero ettliher 
ftraffen zu erkennen vnd ainzuziehen angemaßt, die Inen nit gebürtt, auch) was 
fie deßhalber für Ehhafften vnd Statuten haben.‘ 


‘ 
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E. F. On. hoher vnd niderer auch fürftlicher vnd glaybtlicher Ober⸗ 
khait vnd aller hebender Recht vnd gerechſami: Fron: Reys: Ja— 
gen: haagen weydtwerkh: gefallgn vnd ander wildtbrett auch huott 
deſſelbigen alles allain vff Biettigkheimer Markhung. 





Er ſtattete feinen Bericht dahin ab: „daß die von B. bey der Statt hans 
den ettliche befchribne Ehafftinen, Statuten Municipalia und Ordnung has 
ben in Erafft derjelbigen auch der Landts und Ruogordnung fie ettlide firaf: 
fen bifhero eingezogen. Noch zur Zeit der königlichen (Ferdinand’fchen) Regierung 
in Wog. feyen naͤmlich mit Hülfe feines Vaters des damaligen Stadtſchreibers Se: 
baftian Hornmoldt ‚„‚gemainer Statt Ehafftinen Municipalia Statuten’ u.f, w. 
„wie fie die damals und nody jn alten fohrifften aud) bey damals noch Le— 
benden Elteften Gerihts vnd Rathsmennern (derem ettliche, die er felber ge- 
fannt, „von 80. bis vff hundert jaͤrige“ gewefen) in exercitio vnd ybung 
befunden in die Federn zu bringen, auch in beifere erfierung vnd ordnung an—⸗ 
zurichten’’ angefangen, ‚wie auch mehrentheils damals und hernad) zu dee 
Herzogs Anherens Zeiten ind Merk  gebradht worden, Darzu fie nes 
ben der Statt alten büehlin vnd verzaychniffen auch bewißter alter breuch 
vnd herfommen, der Statt Stuttgardten vnd andrer habenden Statt Rec: 
ten vnd ordnungen gebraudht vnd an der Hand gehabt, alfo daß bey der 
1547 vorgenommenen großen Ranbvifitation die Vietigheimer, „als fie jrer 
Regimeng vnd haufbaltenshalber bey ren Ayden bericht zu thun vermant 
worden”‘, den abgeordneten Käthen diefe Statuten vorgelegt, weldhe Furzdar: 
auf aud) fo wie in ettlih Jahren darnach der Statt geftellte Fewer und Veldt: 
baworbnungen bie herzogliche Genehmigung erhalten. Als zur Beit Derzon 
Chriſtoph den Amptleuten und Gerichten der Befehl auferlegt wurden „aller 
Stett vnd Flecken fondere habende Ehbafftinen vnd Municipalia ordenlichen 
ond richtig zu renoviren vnd ad perpetuam memoriam bef&hreiben zu 
laſſen“, da haben die von B. wieder mit Huͤlfe feines Waters das angefangene 
Werk ferner unter die Hand genommen „vnd mit nachfolgenden gradibus 
ond differentiis denn Mehrthayls daran abſolviert. Die Betätigung hät: 
ten fie übrigens noch nicht eingeholt.‘ 

„Erſtlich haben fie ain fonder groß buoch das ift Intituliertt oder genannt 
gemainer Statt Ehhafftin vnd privilegien auch Recht und Immunitates def: 
fen Rubricae materiarum jn beyligendem extract — zu finden (f. unten), 

„zum Andern haben fie ain fondere geftelte mesger ordnung Bedihenordnung, 
Fewer und Waſſerordnung, Salgorbnung, Schaff vnd Pferrich Ordnung, 
Marktordnung, Weg vnd Steg: Ordnung, Stewerfeger: Bau: Mihl: Veldt, 
Ruog: Waldt: Ordnung, Hold: Kauff: und Seegmülin Ordnung, Zech-Ordnung 
uff dem. Rathhauß, alle mit fondern anbangenden Statutis vnd ftraffen bie 
ſich ettwan von VIE. big vff J. Pfd. 11. Pfd. III Pfo. IV Pf. V.Pfd. 
VI Pfd. XPfd. X Gulden anlauffen, die fie der Statt eingezogen und beren 
ettlihe mit ‚‚dveö Herzogs’ fonderm Veuelch der Statt — nelaffen worden.“ 

„Zum dritten neben difen — befchribnen Ehhafftinen und Ordnungen haben 
fie ein fonder Statutenbuod; darinnen begriffen wie ex rubricig materiarum 
biebey (f. unten Rr.11.) zu finden.‘ 

„Zum Vierdten So fteet in Iren Ebhafftinen under der Rubrica: Bon 
Berichts und Raths Andt, Etaot und Amptern derfelbia verrichtungen, wan 
ain Stattfchrenber Gerichts oder Rathsman ſich mit trunfhenhait oder andern 
Laftern vberfebe, Tolle er bie zway erflemal allain von ainem gericht mit 
dem vogt zur warnung in Ir aerichts Buͤchſen ain, zween oder merer gul— 
den zu firaff geben, vnd dan erft zum drittenmaal feins wider Vbelhaltens jn 
aines Vogts (nad) e. F. Gn. Landis Ordnung) ftraff gefallen fein vnd fol- 
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Item wie Buͤettigkhaim an dad hauß Württemberg kommen 
aud mit was freyheydten Zu ainer Statt worden, fambt gemelten 
der Statt Wappen vnd panier oder fendtlin: aud) darbey außgezoe 

en alle alte vnd newe Kanferlide und Landsfürftlidde gemainer 
andtfchafft gegebne freyhaytten vnd Verträg: darnach ain fonder 
Malefiz Recht zu gerichtlichen proceß vnd Execution gehörig: Bon 
befegung der Amptleutt auch Irer Imunitatum verleyhung der 
pfründen von befegung vnd ernewerung gericht und Raths auch 





ches deren vermeldter Urfahen halber damit Irer ald ber Erbarkhaytt ans 
ſehens defto meer verfchonett werde: da fie ſonſt durd der Amptleüt ftraffen 
bey der gmaindt befchrayett und verklainert möchten werden.” Auf diefe 
Meife fey es bisher gehalten und feyen wegen verfchiebner Vergehen Gerichts‘ 
und Raths Mitglieder „„umb 2. 4 4/2 gulden 2. Pfd. 4. gl. oder 4/2 in bie 
Gerichts Büchfen ftraffbar mit oder on Recht erkannt worden,‘ 


Neben den ftatutarifhen Strafen wird indeffen in den Statuten aud) ber 
Strafen der Herrfhaft gedacht: „es möchte einer hierwider fo offt vnd ges 
faarlidy handlen, der ftände der Herrſchaft nichts defto weniger aud zu flraf: 
fen oder würde in der H. ftraff gefallen feyn.” Wirklich follen in manden 
Fällen nebett der Stadt Strafen aud) dem Herzoge nody etwa ein ober zwey 
tleine Freveln, das ıft ILL. oder VI. Pfo., weniger oder mehr, zu Strafe ers 
tannt worden, eben fo häufig jedoch die Rügungen zue Stadt und in bie 
Gerichtsbüchfe eingezogen worden feyn, | 

„Als mich aber bor Saren (fährt der Vogt fort) bedundt hatt Es welle ſich 
zu weytt eincegffen ond nun in Anno LXX ainer des gerihts Hans Kurtz⸗ 
weyll vff dem Rathhaus jn der Zech ainen des Raths Linehardten Hebenftreytt 
gegen fein Lienhardten verurfachen mit ainer kanten jns angeficht ober gebotts 
nen friden geworffen, habe ich bife Handlung Feineswegs vnder Irer vom ges 
sicht ftraff und erkandtniß laffen wellen, Sonder fie bayde von E. F. ©. 
wegen jn Krafft der Landts Ordnung vff Fridbrueh vnd freuell Redytlich 
Eagt haben fie dem K. XX. güldin fridbruh vnd XIIIPfd. Hi. freuell bayde 
E. 5. G. und dan der Statt V. guldin zu geben mit Recht erfendt darbey es 
damals aud mit E. F. ©. beuelch vff meinen — bericht bliben ꝛc.“ Der Vogt 
fchließt feinen Bericht damit, daß er die Befugniß der Stadt in der angegebenen 
Beziehung möglichft befhränft, übrigens Pflichtenhalber das angegebene er: 
fahren bisher beobachten zu miüffen geglaubt habe, Bittet defhalb um Ent: 
fhuldigung und fernere Verhaltunge- Regeln ber „Strafen Bußen. u, Ruguns 
gen“ wegen, damit er bas richtige Maas hierin beobachten koͤnne. Neben 
dem, was die Rubriken befagen und den folgenden Bruchſtuͤcken fcheinen die 
Stadtbuͤcher noch viele einzelne Rathöbefhlüffe und Beſtimmungen enthalten 
zu haben, wie dieß vorhandene Auszüge, die Befreyung von Frohnlaften, die 
Erweiterung der Vorftabt dur neue aufzuführen erlaubte Gebäude, das 
Hferdehalten ber Hubbefiger u. ſ. w. betreffend, beftätigen. 


„Als auch auf den VI. Tag Dezembris Anno 45. (1545.) gemeiner Statt 
Ordnung vnd Statuten renouirt worden, Ift under anndern gemeinen Articuln 
zu endt defelben buochs auch das begriffen: Item die äußerften vorftetter fol: 
fen khain huͤner haben nody balten bey ftraff eines guldins.” in Annalbuch, 
deffen in fpäteren Acten noch Erwähnung geſchieht, fcheint mit einem der 
Stadtbüher ein und bdaffelbe gewefen zu feyn. Es wird ſich darauf wegen 
Holzberechtigungen, die der Stadt ftreitig gemacht wurben, berufen, Die Be: 
‚nennung verbantte es ohne Zweifel den fortgefegten Einträgen in daſſelbe. 

MWürtt. Statutarrechte. b 9 
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aller felbiger und jrer anhangender Aemptern und GStattfchrenberd 
Aydt und Staatt: | 
gItem ain burgerlicher gerichtlicher proceß auch fonder ErbRecht. 

Item von wayfen vnd verpflegten aud) jren pflegern und ords 
nung des wayſengerichtz vnd Ruggerichtz, fo fie von alter hero all 
wegen gehalten: 

gItem annemung vnd beAydigung der burger vnd dienft Inecht 
vnd Irem halten. 

Item von Verpfendungen vnd angreyffungen auch vilen Con⸗ 
traͤcten vnd handlungen Statuten vnd ettliche daran gehenckte der 
Statt ſtraffen geſetzt. | 
gtem wie ond welchermaſſen alle in der Statt Markhung fi- 

ende gütter Stewr vnd befchwerden tragen aud) .dienfibar fein fol 
en mit deren handtlohnen vnd Louſungen: fambt anderm mer de 
Kigenden giettern anhangenden fachen und Rechten. j 


11. 
Rubricae der Statt Bietigfheim fondern Statuten Buchs, 


praesentat. Stutg. 16.Martii 1575 *). 


Vom Burger Rechten der Burgerstöchter vnd Wittfrawen fo fich 
mit frembden ehelich verbeurathen fol. 1. . 

Bon dero beuorbehaltnem Burger Rechten fo ſich allain dienfts= 
halb vſſerhalb enthalten fol. 4. 

Bon den burgern die jr handtierung und gewerb vflerhalb der 
Statt perfonlidy mit feiner haußhaltung treyben würde fol. 2, 

Bon Wöhr vnd harniſch fol. 7. 

Ferner Drdnung derienen begriffen wie die heufer fewerftatt 
hoffrayttinen holglegin, fchreiner und Metzger auch Sayler arbayrt 
ond werfftert Etallungen brennheußlin ond Badtftüblin verwartt des 
bauchen vnd wafchen jun heufern vnd beim Liecht trefchen werkh dör= 
ven, hecheln ond brechen verbotten: Item vom bebarrlichen bett wafz 
fer und wa jn aind hauß fewer außgienge der Stat X guldin ftraff 
tem was jeder jn feinem hauß für fewer rüftung haben folle fol. 3. 
Bon Mafferftainen fol. 14. - 

Bon Eloacen vnd heimlichen gemachen fol. 15. | 

Bon »befchedigung mit außgieffung ſchuͤtten oder werffen vffer-den 
beufern fol. 46. Er 

Don Miftmachung off der Almandt fol. 17... 

Die Almandtgaffen follen onuerfezt onuerlegt und fauber-gehals 
ten werden fol. 49. | | 


*, &, die Note zu Rr, 10. 
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Bon den Brunnen in ber Statt und im feldt au von der ba 
mit was fauberfhait die —— ſollen — fol. a | u 

Don dem gehuͤrnten Vihe aud) trogſchweinen wieuil jeder bur⸗ 
ger halten moͤge vnd das die niemandt zu ſchaden vßgelaſſen wers 
den ſollen fol. 25. een 

Don Verftellung vnd Verleyhung der melckhrinder fol. 25, 

Don Gayſſen fol. 26. | — 

Bon ſchaaffen fol. 26. —— 

Mon —— vnd verſtellung der ſchaffen fol. 29. 

Von Dauben kol. 34. NET TOR | 

Von Imen fol. 31. — ER 

Don Gennfen vnd Ennten fol. 31... 1; 

Das die Veldtbawguͤetter follen jm baw vnd jn jrem nußen und 
nit wieft,gelegt werden fol. 32. 

Es foll von niemandt ainiche aͤckher fo jm Ackherbaw veldt oder 
weingartt zu wifen oder gartten andern anligenden Achern oder weins 
gertten zu fchaden gemacht werden fol. 32. 

Kaine Aeckher oder wifen follen zu gartten oder — ge⸗ 
macht oder wildtnuß gereutt werden dan mit feiner maß fol. 32. 
Vom ſchnytt Recht gegen den newen vnd alten weingartten 

33 


Don Feldt waſſer faͤll und gräben auch wendtftetten fol. 33. 
A bomfegen vnd zu pflanzen in feldern wie es gefchehen mds 
e iol. 34. E Br 2 
9 Dom Vberhang fol. 37. -  , 
Don Wendenftänim feßen fol.’ 38. 
Band Weydenſetzen fol. 33.. J | 
Von Feldrgüettern Zeinen vnd wie die zu machen fol. 38, 
Das niemande dem andern in feineguetter fleigen oder gehn 
folfe fol. 58. a: — | 
Don weg vnd fteegen fol. 40; , 
, Yon aemainen FeldeRuogungen jn Weingärtten vnd gartten auch 
Aeckhern fol. 42. 


Item fo ainer gehamwen hol gefangen viſch, wägen Färch oder 
4 


1! ,; 


anders gefihirr himlich vnd gefärlich hinnem fol. eodem 2 
Item jn der dindel gruonß oder in der Erndt oder of Wifen 
vnd gärtten Ruogbar vnd fchädlich ergriffen fol. 42. 
— ſoll vff der allmandt graſen, dahin der hiert fahren 
mag fol. 43. * | 
3 fol niemandt. die wedholder buͤſch mit reutthawen drten 
oder bädheln vßgraben noch vßhawen fonder allain mit haapen fol. 43. 
Don wilden obs fol. 44. 
WaldtRuogung vom -holghawen fol. 44. | 
Ber fein gab holz verfchendt oder verfaufft der hatt die mitdem 
‚hol gegen. der Statt verwürdt fol. 44. 
Don Baureyttel fol. au: 5... | 
Dom Widfchneyden fol: 45. 4.40: - 
Vom holgfchnyden fol..46. = > en. ; 
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Von Bieg Weyden fol. 46. | 
Dom Vichtrib in MWälden fol. 47. 
Vom graafen in wälden fol. 47. 

Viſch Ordnung fol. 48. 
Von gebewen jn er fol. 51. 
Satzung jn frongiffen fol. 51. 

Dom Dierglen fol. 52. 

Dom Strew Verfauffen fol. 53. 

Don Wandefchen brennen fol. 54. 

Vom Kutter ond anderm Kummer vB der Statt zu füeren fol. 54, 
Dom Sandfhöpffen in der Eng fol. 54. 

Sand vff dem Landt zu graben vnd vß zu merglen fol. 55. 





t 12. 


Lechgaw Berichtet deß Erbrechten daſelbſten wegen, wie es 

vor Ao ꝛc. 95. (1595) da Lechgaw noch halb Margraͤuiſch 

ond halb Würtembergifch geweſen, und ſeidhero da ef gang 
MWürtembergifch : gehalten worden, 


den 4. Merj 1651%). 


Ehrnuefter Vorgeachter, dem Herrn fein vnnſer Gang guetwillige 
Beflüffene dient onnd Grueß, Allzeit zuuor, Sonnders Günftiger 
Gepiettender Lieber Herr Vunder Vogt. 

Vff deß Herrn vnnß diefer Tagen zugefandt Schreiben vnnd be= 
gehren, Demſelben zue berichten 

41. Welcher Geitaltten fi) die Sad), vff Abfterben Barbara 
Hannß Haͤrttlins Seeligen geweßenen Burgermaiſters zue Lechgauv, 
Erſter Haußfrauven Seligen Verlaſſenſchafft So Wolff Scharr Et 
Consorten zue Lechgauv, Ihr Barbara Seligen Rechſte Freuͤndt ann 
Jetzo Strittig Machen, Aygentlich verhaltten, vund wie der Fall an 
Ihme ſelbſten Bewandt? 

2. In welchem Jahr gedachte Barbara Todtes verfahren? 

3. Vnnder welcher Herrſchafft ſich dieſer Todtfall zuegetragen, 
Auch Ob Lechgav dahmahl vnnder den Beſſig: oder Buͤettigkheimer 
Staab gehoͤrig geweßen? | 

4. Wie nahe die Supplicanten der Verftorbenen Befreindt oder 
Verwandt? a | 


*) Du, im St. A. Ueberfhrift: „bem Ehrnueſten Borgeachten Herrn. Johann 
Balthas Moßer Vnndervogt zue Beſſigkheim Vnnſerm Sunders Günftigen 
Gepuͤttenden Lieben Herren ec. Beſſigkheim. I: in 


6. Ob Solche Verlaffenfchafft Hinderfällig ? 

6. Wie es mit diefem vorgebenden Altten- Erbrecht Aigendtlich 

Bewandt vnnd wie Solldyes Anfanges, auch durch Wenn es vffkhom— 
men, oder vffgerichtet worden? | - 
7. Ob man ſolchem Erbrechten Nah Ihemahlen Inuentiert 
oder Getheiltt, vnd Selbiges zue Wuͤrden vnd Crefften Koͤnnen, oder 
Ob Vielmehr dem Fuͤrſtl. Wuͤrtt. Landtrechten nach, die Theillungen 
allhie vorgenohmmen? ee 

3 Waß auch Sonnften Weitters Inn diefer Sachen Zueweyßen 
nothwendig , vunfern Dhnpaffionirten Bericht hieuor Anngedütner 
Maffen, Gleicher Geftalthen darbey Thuen ſollen ꝛc. Alles Mehrere 
Junhalltts Anngeregten Schreibens? 

Geben hierauf dem herrn zue Wahrhafftem Bericht der Sachen, 
Mir dienftlich Zuuernehmen : a — 

4. 2. Daß Solche barbara vermdg des Kirchen Buechs, Zi: 
ſchen Anno ⁊c. 85 vnd 86. Geſtorben, Ob Selbige Kinder verlaſſen 
oder nicht Koͤnden Wir nicht wiſſen, haben aber Gewiſſe Nachrich— 
tnng, daß Hannß Herttlin, Seelig, mit derfelben Wenigft Zwey Kinz 
der Erzeigt, Ob Aber Selbige vor oder nach der Barbara Shrer 
Muvotter verftorben, Kan man Fein aigendtlichen Bericht haben, Son⸗ 
derlich Befindt fih) Im Tauff Buech, daß Hanuß Härtlin Anno ıc. 
85 Ein Kind Johannes fo er mir der Barbara Seelig Erzeigt, Ges 
taufft worden, 

Denn 26. Juny Anno ıc. 86. hat er Härtlin, mit feiner anz 
. dern Hueßfrauen Hochzeitt gehaltten, Alfo darzwifchen die Barbara 
. Geftorben fein muoß, Was fie Barbara off Ihr Abfterben Aigenpt: 
lic) verlaßen, Daß Kan Nürgende vffgefchrieben gefunden oder Bes 
sicht Gerhan werden. | 
3. Anno. 86 Iſt Lechgaus da der Todtfall gefchehen, Halb 
Wuͤrttemb. und halb Marggräffiih Waruͤber der Staab gehe Bier 
tigfheim vnnd Beſſigkheim Gehoͤrig gewefen, da man Allivegen ein 
Sahr vmb daß Annder*) mit dem Staab Vmbgewexelt, Wa er aber 
damahl geweßen, wißen wir fein Grundt. 

4. Die Verwandtnuß Berreffendt, Seyen Wolff Scharren und 
Sacob Werfen Weiber, Wie auch Brofi Leibprandt alhie . Lech⸗ 
gausv drei Rechte Geſchwiſterig, dehren Muotter, vnd der Verftorbes 
nen Barbara Vatter Seelig zwey rechte Geſchwiſterig geweßen. 

5. Wann die Barbara Seelig ohne Verlaffung Kinder Todts 
verfahren, Iſt damahl vermög deß Fleckhen Brauchs vnd Erbrechz 
tens, Ihr Ganntze Verlaſſenſchafft vff Ihren Hinderlaſſenen Mann, 
Hannß Hertlin, Einig vnnd Allein Geerbt, vnnd Gantz nichts Yan 
derfällig worden. Geindt dann Kinder von Fhr erzeugt, hinnderlaffen, 
Band Erft nach Ihr Barbara Verftorben, Wie dann, Sun mafßen 
Hieunden Weitter Gemeltt wirdt, Stared’ye Bermuthung vorhanden, 


*) Die Worte: „Da man 2c.” find von anderer Hand in den anfänglich leer 
gelaſſenen Raum eingeſetzt. 
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Iſt Abermahld Fein Hinderfall zuerwartten, Sonnder vff den Vat⸗ 
ter Hann Hertlin Vererbt. | ae, er 

6. Daß Alltt Lechgauver Erbrecht, wie wir vſſer der alltten Bes 
richt vernehmen, Auch vffer deß Fleckhen Buech Zuerlernen, ft das 
bin gangen, wann ein Ehegemaͤcht ohne Kinder von dem Andern 
Todts verfahren, hat daß yberlebendt, daß verftorben, einig vnd 
Allein geerbt Vnd Fit nichts Hinderfellig geweßen. 

Da aber ein Ehe — worden, fo Kinder verlaßen, hatt daß 
pber Lebende Ehegemaͤcht Vorderſt fein zuegebrachtz Nachgehendts 
an deß Verſtorbenen Verlaſſenſchaft ein Kindtstheill genohmmen, vnd 
geerbt vnd wann ſchon ettwas eingebuͤeſt worden, Hatt doch daß 
yberblieben ſein Zuegebrachtz gantz Weg genommen, Hergegen auch 
die Errungenfchafft, allſo vnder daß yberblieben Ehegemaͤcht vnd die 
Kinder gleichlich getheilt worden. 

Wann dieß alltt Erbrecht ſeinen anfang genommen, Wiſſen wir 
nicht wie dan deßhallb Inn deß Fleckhen Statuten Buech kein Jahr 

ahl eingezeichnet, aller Elltteſte im Fleckhen Wiſſen von Keinen Uns 
ang. Berichten Aber, daß man vor alltter wa Fein gemaͤcht vor= 
handen — darauff getheiltt. | 

7. Sonnften feindt viel dergleichen Theilungen, vff daß alltt 
Lechgauver Erbrecht aud) noch Seidthero Lechgauv Gantz Wuͤrttem⸗ 
bergiſch worden, geſchehen, dan, alß alltt Hannß Beckh Seelig In 
Anno ıc. 97 Todts verfahren, vnd erſter Ehe fünff Kinder, Adam, Hannuß 
Sara , Appolonia und Catharina verlaffen, Iſt zwifchen der Stier: 
muotter Anna, vnnd Ermeltten Ihren Stieff Kindern, Stritt fürs 
gefallen, Weil Beh, vnnder wehrennden MWürttembergifchen Landts 
rechten geftorben, ob die Xheillung, dem Landtrechten oder Lech— 
giuver go Erbrechten nad) getroffen werden foll, deßhallb Schults 
heis vnd Waißengericht damahl, vermoͤg deß Fleckhen, Theilbuechs, 
Beſchaidt geben, daß der Wittib vnnd Stieffmuether wegen Junger 
ohnerzogener Kinder 40 Pfo. Zuuor auß gegeben, Allß dann off deß 
Fleckhen Allt Erbrecht getheilt werden ſoll, wie dann geſchehen, 
Darunder die Obbernente Sara, daß eine mit Supplicanten, Broſi 
Leibpranden, Leiblicbe Echwiger gewefen, vnd dergleichen FA finde 
mehr Inn deß Fleckhen Theil bitechere Zue finden, ohn noch, Weit: 
ter allhier Zue Inserieren. 

Aber ſeidt Anno ꝛc. 95. Lechgauv gannt württembergifch wor⸗ 
den, hat man aud) die Theillungen off Selbiges gerichtet, Inn mafs 
fen bey Vernbart vnnſer Hieuohr deßhalb Ertheildt Vnnderfchrieben 
vnd Beſuͤgelt Vhrkhundt, mit mehrern mit fich bringt. 

8. Sonnften wiffen wir diefer Sadyen wegen Kein weittern Bericht 
zue thon, Allß daß wir von dem verftorbenen Hanng Härdtlin, See— 
ligen, der Jeder Zeit In der Erbarkheit gefeffen, vnnd vihlmalß Bur⸗ 
germeifter geweßen, biß Inn fein Zodt, mit Wortten Nieh gehoͤrdt, 
daß er diefen Anmaßenden, Hinderfalls Erben einen Heller oder pfen= 
ning Sollte zue Hinderfall fchuldig fein, oder fie etwaß vff fein 
Todtfall Zuerfordern Haben, Sonnderlich hette er deffelben, Allß er 
-Ivey Fahr vor feinem Abfterben ein Teftament durch den Stattſchrei⸗ 
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bern zue Beffigkheim vffrichten laffen, gedendhen follen, darbey aber 
Einich Wortt nicht gemeldt, So Solltte Auch, Wann er Herdtlin, 
Ihnen Hinderfahld Erben.etwaß wehre zue Ruckh Fall geweßen, bil: 
lidy ein Inuentarium der Barbara Seeligen, Berlaffenfchafft Vor— 
handen fein, daruow Aber gar nichtö zuegegen, Allfo daß fie Sup— 
plicanten Vnnſers erachtens, mit Ihrer Vermeindten Annforderung 
ein Lehr Strow Treſchen mechten, Vnnd daß vmb fouiel defto mehr, 
die weill: ſich Im Lechgauver Tauff Buech befindt daß man Ihme 
Hannd Härdtlin In Anno ꝛc. 85. ein Kindt fo er mit diefer Bars 
-bara erzeugt, Nahmens Johannes, getaufft, Hernad) den 26. Juny 
Anno. ıc. 85. Er Herdtlin fhon mit. feiner Andern Haufßfrauven, 
Appolinia Hochzeit gehalltten. Allfo Starckhe praesumptio vor: 
hannden, welches fi) zwahr Im Kirchen Buch nit Befindt, dieß 
Kindt werde nad) der Muetter Barbara verftorben, vnd allſo Alles 
off. den Vatter hannß Härdtlin Geerbt fein. | 
Sollten dem Herrn zue Erfordertem Bericht wir dienftlich nicht 
verhaltten, Mitt Gleichmäfiger Bitte, Weil vnnſer Schuelmeifter 
vnd Gerichtfchreiber Kranckh geweßen, dahero diefen Bericht ehen— 
der nicht vßfaͤrttigen Könnden, deß Verzugshalber, vnnß Guͤnſtig 
für Entfchuldiget Zuehaltten, Seind Beneben dem Herrn: alle Ann— 
genehme Beliebine Dienft und gefallend Zuerweißen, Jederzeit Bes 
raitwillig onnd Genaigt , Göttlicher protection. damit vnnß Allers 
feig Heillöverttig Beuehlendt Datum den 4. Marty Anno 4651. 
Dep Herrn * 
| Dienft Genaigtwilliger 
Amptz Anngehorige 
Schultheiß Burgermeifter 
Gericht vnd Rhat zue Lechgauv, 
Buͤettig. und Beſſigkheimer 
Amptz. 





13. 


Lechgaw Vrkhundt hebenden Erbrechtens, Eingelegt vnd vor 
Gericht zue Buetigkheim. Abgeleßen den 26. Januar, 


Anno (4. Jan.) 1631. J 


Wir Schulthais Burgermeiſter und Gericht Zu Lechgauv, Bie⸗ 
tigkheimer vnnd Beſſigkheimer Vogtey, Bekennen hiemit Crafft dieſer 
Schrifft, das; off heut dato, Alls wir Gerichtlich verſamblet wah— 
ren, Fuͤr vns Erſchienen, die Erbare, Engila Weylundt Alt Hannß 
Hertlins Seeligen. geweßenen Burgermeiſters Alhier zue Lechgauv, 
Nachgelaſſene Frauv Wittib Neben Heinrich Geringer Ihren zue 


"Du im St. A. — 
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geordtneten Kriegs Vogte, Welche Vnnß Zuerkhenen geben, Waß 
Geſtalthen. Sie vor dem Stattgericht zu Biettigkheim, mit Jacob 
Weißen Broſi Leibprandt et Consorten, Eines Hinderfals halben, 
So ermeltte Leibprandtiſche, Ann ſie Ehrngemelthe Frauv Wittib, 
Vnd dero Kinder Vmb deswegen, das Ihr Haußwuͤrth vnd Vather, 
Seeligen, vor 45 Jahren, mit Ihrer Bahſen Seeligen fo OhnezKin⸗ 
der verftorben, Verehelicht geweſt, zue Suechen, Bund zue Vordern, 
Vermeinen Strittig vorkhommen, da den, ſie Frauv Wittib, ſich 
dan zu Mahlen, vff das Allte Beſigkheimer Erbrecht, inn welchen 
die Eheleuthe, Inn Allen Ihren Guͤettern Genzlich geerbet, Reffe- 
riert, vnnd gezogen, Dannen Hero, Vor Selbigem, Srattgericht , 
DE Beſchehen Submittieren, diefer Beſchaidt Eruolgt, das 
die Wittib docieren Solle, daß die, von Lechigkheim, vor 45 Jah 
ren ſich eines Beſondern Rechteng, defjen Innhaldtes, Wie fie Frauv 
Wittib, einen Zettel vorgewiefen,, fidy gebraucht, Inner 44 tagen 
vffweiſen Solle, mit Inn gebühr Vunder dienftlichen pirten. (Mir 
Molltten in Vnnſern Büchern deßmwegen Nah Schlagen, Vnnd Ihr 
ie es in diefem Fall Bewandt, Glaubwürdigen Schein, felbigen 
An Gebührenden DOrthen, haben vor zu Wenden) mit Thailen, 
Mann Wir dann, Fir Vnnß Selbften, die Warheit zue Bekhundt⸗ 
fchafften genaigt, Allß Schuldig. 

Alls haben wir, Ihrem Begehren, Statt zue thuen, Für Bil- 
lich geachtet, Bund deswegen, die Elteften des Gericht Angehört , 
die deren Sechs nad) Drdenliher Vmbfrag Bekhennen, vnd fagen, 
das Ehe Vnnd dann, Befligkheim, Ann MWürttembergt Ehommen, 
die von Lechgauv ſich Eines Befondern Erbrechtens gebraudt, Wie 
dann Sun Vnnſerm darzue gebrauchten Sonnder Buech das Status 
tum Buech nenant, Gleich) Anfangs Folio Im Erften Blatt Nach 
Dollgendt yon Wortt zue Worte Gefegt. " 


Dom Alltten Erbredt. 

Wie vnnd Vaß die Ehe Leüth, So Eines Bor dem Anbern, Ohn 
Erzeugte Kinder, mit Zodt abgehet,von Einander 
Erben Sollen, 

Erftlihen Vnnd demnach, die Eheleuth Einander hinfiro Auf: 
ferhalb Sonnderer Verordnung Inn Aller Ihrer Verlaffenichafft Ers 
ben follen, So ſich Nach dem Willen Gottes Gefüegte daß der Mann 
vor feinem Weib, Oder daß Weib vor Fhrem Mane, Ohne Einiche, 
Don Ihnen Baiden Erzeigte Eheliche Kinder mit Todt Abgienge , 
auch vß vorgehender Ehe, Einich Kind nit Vorhanden Wehre. 


Exempel. 


Iſrael I... Vrſula 
Erſt man rt fein Afrael 
30 verftorben. | Meib Noch 
+ Im Leben, 





Urkunde v. 5. 1631. 297 


Hie Erbt Urfula, des Verftorben Ssfraelen, Ehe Weib Alle fein 
Verlaffenfchafft Ainzig vnnd Allein, behelle Luͤgendtes vnnd Fahrens 
Baarſchafft vnnd Schulden Aigentyumblich bey Handen, Iſt weder 
vor oder Nad) Ihrem Todt einen ara oder Mechften 
Verwandten feinen Hinderfahl Zue geben nit Schuldig. 

Allfo helle es fih auch, da. das Meibe vor Ihrem Mann, mit 
Zodt abgienge. | > 

Nichts. Weniger Hat und Auch Hannß Zanckher des gerichts 
Inn ordenlicher Vmbfrag, bericht - daß Hanns Itzlingers Kindt 
den 5. Nouembrid Anno ꝛc. 94. Meldior Stoßingers den A. 
Februari Anno 95. Vnnd dann feines Schwehers Bernhardt Singers 
fhers deu 16. Decembris Anno ꝛc. 95. Wehren die Erften Abrheis 
lungen geweßen, So vff daß Fürjtlid) Landtrecht getroffen, Zuuor 
Uber alle Theilluug. Nach der Lechgauviſchen Alltten Erbordnung ge: 
richtet worden, Jun Maſſen, Vnns felbiten Anderft nie Wiſſendt 
Wann aud) diefer Fall Cassiert werden follte, wurden Biel Theils 
lung deren, So. nod) bei Leben, Anderft getroffen werden müeflen, 
Sun gleichem fagt Hanns Däninger deö Gerichts, Alls fein Erfte 
Haußfraun vor 28. Fahren Dhue erzeugte Kinder Todts verfahren, 
Mehre die gemein. Sag geweßen Wann ed An Jetzo nody Im Allts 
ten Lechgauver Erbrechten wehre, dörffte er Fein Hinderfall geben , 
Sonder wer Alles: Aigenthumblidy fein, daraus woll abzuenehmen 
Waß die von Lechgauv damahlen Für ein recht gefuͤerth haben. 


Zue Uhrkhundt deſſen, vnd das dieſes Alles Obgefegter maffen - 


befchaffen, So hat ein Erfam gericht, Aus Mangel Aigens JInſi⸗ 

ele, mit gebiihrenden Vleis Geberten onnd erbetten den Ehrnueften 
Dernehmen, Johann Joachim Imblin, Schultheid zue gemeltten 
Lechgauv, daß er fein Aigen Juſigell (doch Ihme feinen Erben, 
Bud Ambt ohne fchaden) Bon Ampt, Vnnd Gerichts Wegen, hier: 
under Thuen Trudhen, So geben Bund gefchehen den 4. January 


i Chettundt E ” 
Der Eingangs Benanten Eigen Handt Vnnd Vnderſchrifft, Nes 
ben Herin Schultheißen Innſigel. | 


Hans Schumader 1. 
Hand Zanckher 2. 
Lienhart Francky 3. 
Clauß Scheffer 4. 
Hannß Dinger b. 

Jacob Jaus 6. 
Jacob Heiſerer 7. 
(L. S.) FIR 

ME Schuldthais dafelbften 

hannß Zohan Imliu. 
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Ueberſicht der ſchon gedruckten uckenben: * 


Conirmatio fundationis Monasterii Burensis Dat. Leterani 


VIII. Kal. Febr. (25. Jan.) 1099: Besold, Doc. Blab. 
Nr. I. Chron. Blabur. bei Sattıer IV. Beil. ©: 349. 
Adrianus IV. confirmät Praedecessoris sui confirmationem 
hujus Fundationis ac etiam alia Privilegia addit. Dat. 
Letterani VIll Idus aprilis (6. April) 1159. Besold Nr. Il. 
. Abbas monasterii in Blaburen monialibus in Urspringen 
bona in Hausen vendit. Acta Aono Dni ı260. Neugart 
cod. dipl. Nr. 978. 
— us Comes Palat. de Tübingen resignat jus advo- 
catiae Monasterii in Blaub. prohibetque, ne alius ibi Ad- 
vocatus Constituatur, Acta sunt hec publice in choro 
ante altare publicum s. Johannis in d. M. Blaub. Anno 
ı267 nono Kal. Jan. (24. Der.) Besold Nr. Ill. 
Idem in recompensationem damnor um Monasterio Blaub. 
oecasione Advocatiae 'illatorum, multa jura in oppido Bl, 
ipsis concedit D. eod..D. f. unten Nr. 1. 
. Martini IV. P. M. Confirmatio Privilegiorum: Mon. Blab. 
indultorum Dat. ap.urbem vet. Idus Jan. (13. Jan.) 1284. 
Ejusdem Privilegium contra pignorationeset Arresta, Mon, 
Blaub. concessum Dat.,ap. u. yet. V Kal. Maii (27. Apr.) 
1285 f. unten Nr. 2. . 
Hz. Alberts zu Oefterreih Lehenbrief für Graf Ulrih jun. von Hel- 
fenfein über die Burgen Gerhaufen , Ruck, Blauenſtein und die 
Stadt Blaubenren mit der Vogtey des Klofters ic. gegeben zu Wien 
am Montag vor ©. Eimon u. S. Judas Tag 1367 Jare. 23. Detbr. 
Reihsftänd. Archival-Urk. S.1o0. * 
Bonifacius IX. Augustanae Constantiensis ac Spirensis 
Eccl. Decanis mandat, ut omnia bona ‚Monasterio Blaub. 
alienata revocent illosque eo nomine judices et conserva- 
tores hujus Mon. eonstituit. Dat, Bome III Kal. Maii (29. 
Apr.) ı 1308. Besuld Nr. VII. 


1407. Gr. Johann von Helfenftein determiniert und verfchreibt fi, wie es 


mit der Caſten-Vogtey deß Cloſters BI. zu halten. Daß beſchach 


des nechſten Sampſtags vor ſant Joͤrgen tag (16. April) 1407. Be- 


sold Wr. VIII, 
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1431. 'Eagenit IV: P. M. Solenne Privilegium Libertati et im- 


munitati Ecel. ge in specie autem Mon. Wein- 
arten, Ochenhbausen, Wiblingen, Zwifalten, Ysna et 
lawb."ab omnibus illieitis 'exactionibus aliisque turba- 


tionibus liberans Dat. Romae Ydos Aprin⸗ (13. Apr.) 1431. 
Besold Nr. IX. 


1485. Die Grafen Ulrich u. Conrad von Helffenftein heftigen dem AL. Bl. 


- feine Freyheiten und Befigiingen zu Machtolsheim, Güffen, Ringin- 


gen, Rothenacker und Erftetten und nehmen daifeibe als Erbichirme= 
herrn in Pflicht, geben des nechſten donretag vor ©. Veitdtag 1445, 
Neugart God, Dipl.’ Alemann T. Il. Nr, 1171, 

Gr. Ludwigs von Würt. Verſchreibung gegen dem Gotteshaus Bl. 
wegen des Schirms. Geben zu Vrach Freitag vor Reminiſcere (16. 


. Kebr.) 2448. Besold Nr. X. Sattler Geſch. Il. Beil. 76. 


Zeugnuß def geweften Vogts zu DI. Dftertags von Luſtnaw, das dem 
Vogtrecht in dem Kl. daſelbſt khain Aätz oder Gaftung anhange. 
Geben vff Montag nah S. Jacob (17. Sul.) 1461. Bes. Nr, XI. 
Kundefhaftt Hannfen von Stein zu Klingenftein, geweſten Vogts 
zu Bl., das die Herrfhaft Diener in dem EI. dafelbften, Ehein Aätz 
oder Auftritt haben. Geſiglet vnd geneftnot au donnerflag vor ©t. 
Gallen tag (15.Dft:) 1461. Bes. Nr. XII. 

Wappenbrief der- Stadt "Blaubeuren von Kaifer Friedrich ertheilt. 
Geben zu Regensburg am Freytag vor a Peters u, Paulstag n. 
Ehr. Geb. 1471. 

Protestation der Wirtemb. Gefandten gegen die indem kaiſ. Pro- 
ject Art. 3. dem Hanſe Oeſterreich vorbehaltene Blaub. Lehen u. 
Hertſchaften Hohenſtaufen uud Achalm, auch verlangte Destruction 
der Feſtung Hohentwiel M. Junio 1646. v. Meyern ‚Acta pa- 
cis Westph. T. Ill. p. 568. 

Memoriale berfelben an die Evangeliſchen Reichsftände bey dem 
Friedens-Congress diefelben Anjprühe betr. 26 Jul. 1646. dict. 
37. ejusd. ibid. .p.63o. 

Informatio summaria quo jure Domus Austriaca post cla- 
dem ad Nordlingam Suevis illatum Baronatum Hohen- 
stauffen Comitatum Achalm itemque Baronatum Blaubeu- 
ren, quos antehac Duces Wgici possederant, ad se re- . 
vocaverit et cum reliquo Archiducum Tiroliensium prin- 
cipatu consolidaverit dem FriedensCongress vorgelegt M. Ja- 
nuario- 1647. ibid. T. V. p. 175. 

Notae ad summar. inform. quibus manifeste 'evincitur, 
Domum Austriacam post cladem Nordl. Ducem Wirtem- 
bergiae possessione dictarum possessionum per vim et 


spolium dejecisse atque ideo ad restitutionem teneri 
S. D. ib. p. ı78. 


_ Regmundus Abbas Mii. in Blaubeuren resignät abbatiam 


suam 'Dominico Abbati Montis Vinearum (Weingarten) 


"Datum ex dicto Miv 2, Aprilis 1647. Neugart. loc. T. Il. 


Nr. 1198. 
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4648. Extract Schreibens von Herz. Eberhard III. ꝛc. nm Abtretung der 
berrfchaften Ahelm Staufen u. Bl. Stuttg. 41.: Sul. a648. Satt⸗ 
fer VIII. Beil. 69. 

— Bericht der Stadt Bl. dad zn — Dankfeft wegen erhalte: 
nen Friedens ‚betr. 1.Nov..1648. Sattler IX. Beil.ı. 

1686. Landtags:Abihied den auf 3. Jahre bemilligten Kammerbeytrag ıc. 
Tractaten zu Inſpruck in der blaubeuriſchen Lehens-Sache u. f. w. 
betr. D.. Stuttgardt 23. Monatsiag Martii 1686. Wirt. Landes⸗ 

Grund: Verfaſſung ©.%66. 

4692. Bergleih zwifhen dem Erzhaufe Oeſterreich n. Hz. Friedrich Carl 
zu Wbg. Admin. wegen der von jenem angeſprochenen Hinfäligkeit 
der. Blaubeurifhen Reben. Wien 18. Aprit 1692. nebft kaif. Con- 
firmation geben Luremburg 6. Mai 1692. 1. Sattler XI. Beil. 49. 
Lunig Cod. Germ.. dipl. T. IH. p. 678. Memorabilia über 
verfhied. Wirt, Lehen Renov. Nr. 15. ’ 

4692. Kay. Handihreiben an Hz. Friderih Carl wie ed mit der Defter- 
reich. LehensEmpfängniß um Blaubeuren gehalten werden folle, 
18. April 1692. 

4793. Landſtaͤndiſches Intercessionalnbringen und Bitte die Beſchwer— 

‚den mehrerer Handwerker in Stadt u. Amt Bl. wegen der Abgabe 
und des hohen Preiſes des Brennholzes ber. 235. März; 1798. Der 
Landtag im Herz. Wirtt. 1798. VI. 216. Vll. ©. 3. Ldt. Ver: 

An bandigen v. demf. I, ©. 365. 

— Desgl. Vorftellungen u. Bitte die Befekung der Oberforftämter Lud⸗ 
wigsburg, Altenfteig u. Blaubeuren betr. 14. May 1798. Landtag 

| VI. ©, so, Ldt. Verh. ©. 206. 

— Desgi. das Gefuh der Weberzunft in Stadt und Amt Bl. um Auf: 
bebung des Langiihen Leinwand m ꝛc. betr. 18. May 1798. 
Landtag VII. ©. 7. Lot. Verhdlgen. ©, 300. 


’ Eine weitere, fehr wichtige, Quelle fiir die Geſchichte Blaubeurens 

ifbet 

Christ. Tubingii Chronicon Mii. Blaviburensis etc. D. Bla- 
veborne anno ı52ı Kalend, Septembris ( ı. Sept.) 


umfaifend die. Schidfale des KL. in dem Zeitraum von 2085 bid 1519, 
gedrudt bei Sattler, Gefh. der Grafen IV, Beil, 73. Auch ift zu vergleis 
ben: Schwaͤbiſches Magazin v. 1729. ©. s7 ff. 175 ff. s2#ff. wo hiſto— 
riſch-ſtatiſtiſche Nachrichten von Blaubeuren und feinen Umgebungen mits 
getheilt werden und insbefondere v. M ——— Beſchreibung des 
Oberamts Blaubeuren, Stuttg. u. Tüb. 1830. 

Die erſten Nachrichten von Blaubeuren fallen mit der Stiftung des 
dortigen Benedictiner-Kloſters zuſammen, welche von unferem Chroniſten in 
dad Jahr 1085 gefegt wird. Zuerſt, erzäplt Tübinger, ſey Egelſee, ober: 
halb dem Hohenwang, einem fpäter noch dem Klofter zuftändigen Walde 
zwifchen Weſterheim, Laichingen und Feldftetten auf der Alp zum Eike bes 
Klofterd auserſehen gewefen, wegen Waffermangeld und Unfruchtbarkeit der 
dortigen. Gegend aber wieder verlaffen nnd befihloffen worden, an dem 
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Fluͤßchen Blau, unweit dem Schloße Rud, dad Klofter zu errichten. Hier 
foü bereits ein Städtchen Blaubeuren geftanden feyn, von welchem noch zu 
. Rebzeiten unſers Eproniften Ueberrefte vorhanden gemwefen (Nec dum 
quippe Blaubornense’ aderat oppidulum ruinis nostris tempo- 
ribus repertus(tis) id liquide ostendentibus), ebenfo eine, Johan⸗ 
nes dem Täufer geweihte, vormals berühmte Kirhe, welche fofort in das 
Klofter umgewandelt worden (Vergl. Bruschii Chronol. Monast. Germ. 
p- 71). Auch dieſes Klofter verdankt feine Entftehung dem Pfalzgrafen vor 
Tübingen, und zwar den drei Brüdern Giegbot, Anfelm und Hugo. Giega 
bot, comes de Ruock, gab den Play und die Kirhe (locum et eccle- 
siam) zum Bau des Klofters her; auch fchenkte er dem letztern den. pagus 
(villa) Sussen. Anfelm und Hugo (II), von welhem jener zu Tübingen 
feinen Sig hatte, trugen zur Ausftattung des Klofterd zufammen bey: Beiz _ 
ningen, Wiblingen (Wippingen ?) und den Wald Suſſenhald. Hugo für 
fih gab noch Granpeim, einen Hof bei Ulm ac dimidium in Neccen- 
bainde (?). Anfelm aber mit feier Gemaplin Bertha: erbaute die Hälfte 
des Klofterd, ließ den erften Abt von Hirfau kommen und vermehrte die 
Ausftattung ded Kl: mit den Dörfern Rothenader und Hochdorf. Graf Sieg- 
fried, Sohn Stegbots, wird ald Gründer der andern Hälfte des Kl. anges 
führt; auch wird ihm zugefchrieben die Schenkung von Treffenspuoch (Tref: 
fensbuh),Walftetten(?) und Calmunzbuoch (Kaͤlblinsbuch?) mit dem Zepnten in 
Sieffen. Die Söhne Anfelmd: Hugo. und Heinrich vollendeten die Stiftung 
und liegen folhe, durch die Gemahlin des leßtern (Adelheid von Enziberg), 
welche deßhalb felbft nah Rom reiste, vom Papfte beftätigen (1099). So 
nah der Erzählung des Ehroniften, welcher freilih nicht ald Zeitgenoſſe 
ſchrieb, wohl aber jener älteren Zeit und als Mönch (foäterhin Abt) def: 
felben Klofterd auch dem Schauplaße der Begebenheiten näher fand, Mit 
ihr fimmen überein die alten Innfchriften anf den Stühlen im Chor der 
Kirche, worin die Stifter des Klofterd und die wichtigften Schenkungen an 
baffelbe erwähnt werden (Memminger a. a.D. ©. 105), fowie die Nach⸗ 
richten bei Crusius (Annales Suev. P. Il. lib. 8. cap. 13), wäh: 
rend die erfte päpftlibe Befätigungsurfunde v. J. 1099, worin nur ber 
Gräfin Adelheid und ihres Gemahls und Schwagers, der. Grafen Heinrich 
und Hugo, ald Stifter erwähnt wird, ihr wenigftend nicht widerfpriht. Die 
Pfalzgrafen von Tübingen waren zwar die natürlichen Beſchirmer des Klo— 
fterd, aber nicht immer zur Zufriedenheit des Letztern. Aus Rüdfiht auf 
einige dem Klofter zugefügte Befchwerden ward Graf Hugo (IV.) bewo: 
gen, demfelben den Kirchenfag zu Laichingen, zwei Güter (mansos) in 
Sulbingen (Sttppingen), eines in Winnenden und eines in Calminensbuch 
abzutreten. In der päpftlihen Urkunde von 1259 (worin unter and. die 
Abhaltung von Märkten innerhalb ded Kl. unterfagt iſt) ward zwar ‚dem: 
felben Grafen die Advokatie des Klofters auf Lebens: Dauer (dum vixerit) 
zugefagt , jedoh zugleih von dem Papſte ausgeſprochen, daß, wenn 
der Graf etwa in der Folge dem Klofter unnüg werden würde, berfelbe 
entfernt und ein anderer Schirmherr für ihn ernannt werden folle. Diefer 
Fall fheint bei einem feiner Nachfolger, Rudolph dem Schärer (Pfalzgraf 
zu Zübingen, Herr zu Ruf, Gerhaufen und Böblingen), angenommen wor: 
dem zu ſeyn; denn nicht genug, daß diefer dem Klofter zur Entfehädigung 


502 - Blaubeuren (Abtei, Stadt und Amt). 


für verübte Drangfale mehrere Rechte in ber Stadt DI. einriumte, er 
warb auch veranlaßt, auf die Vogtei innerhalb der Mauern und Zäune 
des Kl. wie auch über deifen fünf Mühlen zu verzichten, weil Feine Laſt 
den Menfchen mehr brüde, ald die Schmad der Unterwirfigkeit („quia 
nulla sarcina magis premit hominem quam ignominia servitu- 
tis*). Die übrigen Rechte der Schirm: Vogtei (deinen bald darauf auf 
die Gr. von Helfenftein übergegangen feyn; denn im Jahr 1505 verfauf- 
te Ulrih von Helfenftein die Feften Gerhaufen, Ruf und Blauenftein: mit 
der Stadt BI. und der Kloftervogtei-an Herzog Rudolph von Deftreih und 
beiten Brüder, welhe aber den Grafen fogleich wieder alles ale Lehen zu= 
rüdgaben (Memminger a. a. O. S. 9). Im Jahr 2447 kam endlich die Kt. 
Vogtey mit den anderen öftreihifhen (fog. Tyroler) Leben Eaufsweife an 
den Graf Ludwig von Württemberg, welcher darauf dem Silofter die unter 
den Grafen v. Helfenftein hergebrachten Rechte beftätigte (16. Febr. 1448). 
In dem. hierüber ausgeſtellten Freiheitsbrief werden die Orte Machtels⸗ 
heim, Ringingen, Rothenader, Erftetten und Weiler „mit Leuten und 
Guten“ als Immunitäten des Klofterd auerkfannt, dergeftalt, daß die Gras 
fen von Württ. „dehainerlay gewaltfamy noch Recht darüber haben ſollen 
zu gebietten weder von Vogtbye noch von dehainerlay annder Zwangſale 
wegen’ und „das fie mit Namen aller gebott fry vnd ſicher fin ſollen, 
dann allain vfgenomen den Kirhenfaz zu Ringingen und ded gewonlichen als’ 
ten Vogtrechtd der Kirchen zu Süſſen,“ und biebei beftimmt, daß, im Fall 
künftig diefer Orte wegen Streitigkeiten entftehen würden, der Abt und 
‚fein Konvent, zwei von den ehrbaren und edlen Räthen des Grafen neh— 
men follen, zu denen der Graf alddann zwei weitere derſelben felbft wäp- 
len würde, damit dieſe vier bei Verfagung eines Vergleiheverfuhe einen 
fünften von des Grafen Räthen ald „einen gemainen ’ erkieffen und die 
Sahe ohne Geftattung einer weitern Berufung entfcheiden würden. Die 
Reformation, welche in der Stadt Blaubeuren fhon im 9. 15535 durdhge= 
drungen war, fandin dem Klofter fange keinen @ingang ; doch hatte diefes feit 
1562 evangelifhe Aebbte, welhe der dort errichteten Klofterfehule vorftans 
den und, wiewohl während des zojährigen Kriegs zweimal, zuerft im Jahr 
16530 vermöge des Ferdinandifhen Reſtitutions-Ediets und wiederholt nad 
der Nördlinger Schlaht i. 3. 1654, verdrängt, in Folge des weftphäliihen 
Friedens wieder eingefegt wurden. Geither ift zwar Württemberg allei= 
niger Erbherr auch in den Klofterorten; jedoch bildeten diefe, nämlich bie 
Dörfer Erftetten, Rautern, Machtolsheim, Ringingen, Rothenaker, Seiſſen, 
Winnenden und Weiler forthin erh eigenes Klofteramt, welhes aber 
den 30. September 1807 aufgelöst und großentheild mit dem Ober: 
amte Blaubeuren verfhmolzen wurde (vergf. über die. Erwerbungen und 
Beligungen des Kl. Elef, Landed- u. Cultur-Geſchichte 3. Abthl. ©. 11—15 
u. Memminger a. a0D.©.4u.114.). — Daßein Städtchen Blau: 
beuren fchon zur Zeit der Entftehung des Kl. beftanden habe, wie Zübin- 
ger berichtet, ift wohl ebenfo fabelhaft, ald was Felir Faber (Hist. Sue- 
vorum lib. 2. cap. ı5.) aus einzelnen aufgefundenen germanifchen Alter: 
thümern fchlieffen will, daß der fog. Blautopf mit den ihn umgebenden 
Thälern und Wäldern den deutſchen Nationalgöttern geheiligt gewefen ſey. 
Auf der anderen Seite möchte ſich aber auch der Anfiht Memmingers (a. a. 
v 


zu 


- 
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—O. ©. 118), daß das Klofter vor dem Orte felbft feine Entftehung erhalten ha⸗ 
be, nicht beipflichren laſſen; denn, hätte fich die Gründung einer Gemeinde erft 
an bie Stiftung des Klofterd angefchloffen, fo wäre jene gewiß dem letztern uns 
tergeordnet worden, au hätte fih der Ort nicht wohl fchon bis zum Jahre 
1267 zu einer Stadt emporfhwingen können. Ebenfowenig fpricht endlich 
irgend etwas fir die Annahme Gattlerd (topogr. Gefh. ©. 524), daß urs 
fprünglih die Gr. v. Helfenftein Blaubeuren inne gehabt und in eine Stadt, 
verwandelt baden. Das erfte Mat, nämlih im Jahr 1267, tritt die Ge= 
meinde Bl. urkundlih hervor, und zwar gleih als eine Stadt (oppi- 
dum) im Befige des Pfalzgr. Rudolph, welher dem Klofter gewilfe ges 
nau beftimmte Rechte in derfelben einräumt. Mermuthlih gehörte alfo 
wohl Bl. zu einer der benachbarten Feten Rud, Gerhaufen und Blauen⸗ 
ftein (leßteres fommt ald comitatus in der Chronik vor), mit welhen es 
auch fpäterhin gemeinfchaftlic veräuffert und als Lehen verliehen ward. Da 
nun ſchon den älteften Pfalzgrafen von Tübingen der Beſitz jener Feften 
zugefchrieben, und von einem derſelben der Plag und die Kirche zu Errich- 
tung des Klofterd abgetreten ward, fo ift nicht minder wahrſcheinlich, daß 
auh von ihnen Bl. urfpränglih beſeſſen und zu einer Stadt erhoben 
worden, Erft fpäter, vor 1503, kam mit jenen Bergfhlöffern auch die 
Stadt Bl. in den Beſitz der Gr. von Helfenftein, und von diefen, wie be— 
reits‘ oben bemerkt worden, i. J. 1447 durch Kauf in die Hände der Gra= 
fen von Wiürtemberg. Schon von Helfenfteinifhber Seite waren der Stadt 
verfhiedene Rechte theild nen eingeräumt, theild beftätigt worden, insbeſon— 
dere daß fie mit Feiner „Saßzſteuer“ angegriffen, fondern nur zu ihrer 
-althergebrahten Steuer (einer wahren Vermögensſteuer) angehalten wer— 
den folle (Mr. 4.). Auch hatte die Stadt i. I. 1418 von Kaifer Eiyie- 
mund das Recht zu zwei Jahrmärkten erhalten (Memminger a. a. D. 
S. 120). Alle dieſe Rechte wurden noch unter Württemberg auerz 
kannt; auch ward jest erft im J. 1471 von dem Vogt Wefterftetten ein 
taiferliber Wappenbrief- (f. Regeften) für ihr, vermuthlich bereits längere 
Zeit hergebrachtes, Wappen andgewirkt. In den Kauf v. 9. 1447 waren 
zugleich -eingefchloffen die Dörfer Gerhaufen, Altenthal, Beyningen, Wey— 
ler, Suppingen, Berghülen, Zrogenweiler, Oberweiler, Treffenfpuh, Bil: 
-Jenhaufen, Aſch, Wippingen ‚ Sonderbuh und die Kirchenſätze zu Ringin— 
gen und Aſch (Sattler, Gefchichte der Grafen IH. ©. 175), . welhe nachher 
theild zu dem weltlichen Amte Bl:, theils zu andern württ. Aemtern gezogen wur= 
. ben. Indeſſen mußten die Grafen, wie auch nachher die Herzoge von Württ. 
in Beziehung auf alle diefe Erwerbungen die Oberlehensherrſchaft des Erz— 
hauſes Oeſterreich anerkennen, welche erft in Folge des Presburger Frie— 
bend vom’ 26. Dez. 1805 unzweifelhaft aufgehoben: wurde. Cine. au: 
führlihe Lebens = Befhreibung f. in v. Raiſers Gefhichte von Eldingen 
©. 142 ff. Vergl. ferner 3.9. Mofersd Anmerkungen über Art. 4. $. 24. 
bed Osnabrückiſchen Friedensfhluffes, den Streit zwifben Deftreih ı. 
Württemberg wegen Blaubeuren betr., in deſſ. Miscell. jurid. hiat. 
T.1 p. 35—47. — Vollſtändiger ald bey anderen Körperfhaften ift 
gerade bei Blaubehren, fowohl bey Stadt und Amt ald bey dem Klofter, 
unfre Sammlung von Rechtsurkunden ausgefallen; und indbeföndere dürfte 
der unter Nr. 12. abgedrudte Auszug aus der Klofterorbnuug, fofern er 
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tief in bad Innere der alten Elöfterlihen Ginrichtungen blicken Läßt, deu 
Freund des Alterthums zufrieden ſtellen. Dagegen ift uns über das Recht der 
fog. ‚großen Zunft,’ welche Meifter von faft allen Gegenden des Landes 
gezählt haben fol (Memminger a. a. O. ©.120), fo wie über die Bes 
fhaffenheit der fog. „Hexrenſteuer,“ welche noch jegt neben der gemeinen 
Steuer in Bl. vorfommen fol (daſ. Note *), nichts Näheres befannt 
geworden, 





1. 


Pfalzgraf Rudolph giebt dem Kloſter mehrere Rechte in der 
Stadt Blaubeuren zur Entſchaͤdigung, 


den 24. Dez. 1267 *), 


In nomine Patris et Filij et Spiritus Sancti Amen. Ro- 
ppuruvs Dei gratia Comes Palatinus de Tüwingen, omnibus 
Christi fidelibus presentibus et futuris, hanc paginam intuen- 
tibus wel audituris, salutem in eo qui est salus credentium 
sempiterna. @uod gerendum inspirat homini diuina ratio, sic 
debet fieri ratum et stabile, quod non possit in posterum pro- 
cessu temporis improborum hominum calumpnia reuocari, uni- 
versa namque negotia que traduntur uoci testium et memorie 
'scripturarum ab utroque trahunt immobile firmamentum. 
Vniuersis igitur uobis et singulis notum esse cupimus, quod 
nos ad cor reuersi, recognoscentes dampna grauia, iniurias 
plurimas, et grauamina multiformia, nos. et parentes nostros, 
Abbati et Conuentui Monasterij Sancti Johannis Baptiste in 
Blaburrun, quod ius super aduocaticium habuimus tam intra 
septa cenobij, quam et in possessionibus forinsecis heu crebro 
indebite irrogasse. Quorum oceasione grauaminum, sacra di- 
uinorum officia que per religiosas personas diuinis dicatas 
obsequiis ibidem rite peraguntur, uel omnino frequenter ne- 

lecta sunt, uel minus debito exeenta. Quod in salutis eterne 
dispendium machinatur In remedium animarium nostrarum 
et recompensationem qualemcunque, litem et contentionem 
diutinam ac dampnosam dietis Abbati et Conuentui motam 
sepius quamquam infructuose contra ciues in Blaburrun, 
super inquisitione mortuariorum eensualium Monasterij in 
eiuitate eadem commorantium, determinauimus dietis Abbati 
et Conuentui concedentes immo statutum condentes, ut de 








*) Besold doc. rediv. ©, 918. 
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hominibus Monasterio suo iure — nel censualitatis 

ertinentibus etiam in Ciuitate Blaburn residentiam habenti- 

us, ius mortuarium quod vulgo val, et hobreht Jicitur am- 
modo percipiant siue contradictione qualibet, Non obstante 
statuto uel consuetudine Ciuitatis, quod utique spontanea uo- 
luntas Ciuium loci nobiscum nichilominus annuit et concessit 
seruos Ten Cenobij quos in expensis continuis habuerint. 
Vbique indieta Ciuitate — muros uel extra residentes ab 
exactione collectarum quod vulgo stiora dieitur, vigiliis et 
quibuscunque: seruicijs alijs quietauimus, fauore Ciuium no- 
biseum vnanimi concedente, Indulsimus insuper dietis Abbati 
et conuentui ut, si quis Ciuium eiusdem loci pnuerum suum 
censualem uel proprium Monasterij extraneo id est non cen- 
suali vel proprio forte copulare uoluerit, cum licentia abbatis 
hoc faciendum esse. Alioquin ——— transgressor ad Ab- 
batis gratiam tenebitur emendare, Villam quoque si per in- 
debitam copulam in Ciuitatem suos paruulos copulauerint 
penam quam dominus Abbas illis inferre duxerit sustinebunt, 
si quis uero rusticorum sub doli specie dietam intrauerit Ci- 
uitatem uisus querere subterfugia, ut siforte in illa decesse- 
rit substantiam rerum suarum cum .abbate pre debito parcia- 
tur statuimus ut talis cum tota rerum substantia exiens iam 
emendet. Dicimus insuper et presentibus confitemur quod in 
piscaria cerulei fluminis que ab ortu einsdem fluminis vsque 
ad vadum super Curiam altental apud Nydegge continue exten- 
ditur, nullum omnino ius vmquam habuimus nec habemus 
neque aliqua praua-consuetudo piscantium ius aliquod indu- 
cere ualuit sed dietis Abbati et Conuentui dieimus eandem 
proprietatis titulo libere pertinere. Vt autem predicta nostra 
statutorum donatio foret stabilior, nostro sigillo ipsam duxi- 
mus roborandam et dominum. G. Et venerabilem Constantien- 
sem Episcopum, deuotis precibus illam nobiscum sigillo suo 
petiuimus confirmare, Et ut cautela nobis habundaret potior 
testimonio sigillorum Domini. Vol. Com. de Schalkilinge et 
frum. domus Teuthonice in Vlma. Domino. G. tune Abbati et 
Conuentui in Blaburn in presenti pagina disposuimus collo- 
cari Acta sunt hec publice in choro ante altare publicum saneti 
lohannis Baptiste et in dicto Monasterio Blaburn Anno do- 
minice incarnationis. M’ CC. Lx’ vıj. in dictione x. Non. 
— er hoc est in Vigilia Natal. dni. Presentibus :do- 
mino. Vol. Plebano in Asche. Al. dapifero de Rugge H. dicto 
Welze. Vol. d& Vbrichingen. R. dieto Halder. C. dieto Turn. 
Militibus Magistro. R. dieto Schainboch et G. fratre suo. B. 
dicto Horniger. et Vol. fratre suo R. dieto Limbacher et 6. 
fratre suo. B. Sunthamer. C. dicto Balbilloher, et B. fratre 
suo. H. dicto Eschai et H. filio suo. H. dicto Hamerschac. 
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H. dieto Ernst. H. dieto Almindinger Ciuibus in Blaburn et 
luribus alijs personis ydoneis, qui dicte rei cum fieret af- 
uerunt. | 


( 


2. 


Pabſt Martin IV. nimmt das Kloſter gegen Pfändun: 
gen in Schuß, 
den 27. April 1285 *). 


Marrınvs Episcopus Servus servorum Dei Dilectis filiis. 
Abbati et Conventui Monasterii de Blaburren Ordinis sancti 
Benedicti Constantiensis diocesis salutem et apostolicam be- 
nedictionem. Ex parte vestra fuit propositum coram nobis 
quod nonnulli elerici et laiei asserentes in vos aliquid questio- 
nis habere, aliquando monachos, interdum vero conversos, et 
nonnumquam animalia et alia bona Monasterii vestri, pre- 
textu cujusdam ‚prave consuetudinis, temeritate propria va- 
dicare, capere, ac tamdiu detinere presumunt, doneec sit eis 
de hujusmodi questionibus juxta ipsorum beneplacitum satis- 
factum, quamquam jurisdietionem qua hoc possint in vos non 
habeant ordinariam seu etiam delegatam. Cum itaque judicia- 
lis vigor sit ideo in medio constitutus ut nemo sibi audeat su- 
mere ultionem et ob hoc id tamquam nulla jure subnixum 
non sit aliquatenus tolerandum, Nos volentes quieti vestre 
consulere, ac predictorum malitiis obviare , auctoritate pre- 
sentium distrietius inhibemus ne quis occasione prediete con- 
suetudinis vobis memoratas inferre molestias, aut ejusdem 
Monasterii bona absque juris ordine ocenpare, capere, vadiare, 
seu quomodo libet detinere presumat. Nulli ergo omnino ho- 
minum liceat hanc paginam nostre inhibitionis infringere, vel 
ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare 

resumpserit, indignationem omnipotentis Dei et Beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. Da- 
tum apud Urbem veterem. v. Kal. Maii. Pontificatus nostri 
Anno quarto. | 


Jac. Roman. 


*) Besold ]. e- &, 923. | 
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3. 


Die Geſchwiſter Caſt ſchenken dem Kl. ihren Hof und 
Weiler Altingen, 


den 15. Januar 1377 *). 


Venerabilibus Religiosis dominis Abbati et Conventui. 
Monasterii in Blauburren ordinis seti Benedicti Constantiensis 
diocesis Bertoldus et Johannes Cast germani et Adelhaidis 
proppozzerim soror eorundem nec non Eberhardus Conradus 
et ursula liberi quandam Nycolai cast const. diocesis quam-, 
quam praesentibus reverentiam et honorem et notitiam sub- 
scriptorum Cum in offieiis caritatis illi primum teneamur ob- 
noxii a quo novimus beneficia recepisse Nos itaque conside- 
rantes quod a progenitoribus, nostris plura bona mobilia et 
immobilia hereditario jure recepimus quodque etiam aliqua. 
de eisdem pro salute animarım earumdem et nostiıarum ad 
honorem dei largire debeamus Et propterea curiam nostram 
communem. et manerium nostrum in Altingen diete diocesis 
cum omnibus suis juribus et pertinentiis agris, pratis pas- 
cuis, jura forestarum et aquarum, hominibus servis et ancillis, 

rediis urbanis et rusticanis quam a. pätre nostro quondam 

onrado. Cast hereditavimus, quamque dictus Crieslin nunc 
colit, et ante eum coluit Gerungus dietus gnapper tamquam 
glebe astricti nomine nostro et paterno dum vivebät, vobis 
et Monasterio vestro tenore presentium omni via modo et 
forma quibus melius fieri potest et debet de jure largimus 
donamus In vosque et Monasterium vestrum ab omni onere 
liberam et tamquam talem transferimns et scotamus et a no- 
bis in vos penitus abdicamus nullo iure nobis retento in ea- ’ 
dem Supplicantes vobis et vos requirentes ut pure propter 
deum huiusmodi Curiam et manerium cum omnibus suis Ju- 
ribus et pertinenciis. pro vobis et Monasterio vestro suseci- 
pientes reverenter, ut cum ipsa curia et manerinm et perti- 
nenciis eiusdem secundum utilitatem vestram et Monasterii 
vestri libere disponatis prout vobis visum fuerit expedire 
Ego quoque 'Theodericus dietorum Bertoldi Johannis et Adel- 
haidis germanus ad impigwandam et augmentandam dictam 
largitionem eidem Curie’ et pertinenciis eius et manerio vo- 
bis ut sit donatum et pro utilitate vestra majori dono ex 
causis predictis propter deum, homines et servos meos pre- 





*) D. U. im St. A. Die Annahme biefer Schenkung durch den Abt bes RI. v. 
24. Zanuar und die Betätigung durch den Bifhoff von Goftanz von 13. Jan., 
um die in der Urkunde gebeten wird, find in ben beyden transfixen derfelben 
wirklich enthalten, : 

20 * 
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tatum Crieslinum ceultorem nee non dietum Crekk de Altingen, 
et dictum Schregler eiusdem crieslini germanum omneque 
jus servitatis a me et ad dietam curiam ut sit vobis dona- 
tam transfero penitus et in totum ut eidem Curie et manerio 
— pertinenciis et suecessores eorum pro utilitate vestra 
et Monasterii vestri serviaut jure servitutis supplicantes nos 
omnes Reuerendo in Christo patri ac domino domino Hein- 
rico dei gratia Episcopo Constantiensi et successoribus ejus 
pro tune existentibus ut ipse et ipsi ad preces nostras pre- 
sentem largitionem donacionem et Scotacionem dignetur et 
dignentur ratas et gratas habere et eas auctoritate sua ordi- 
naria excerta scientia sua confirmare in quorum omnium et 
singulorum testimonium nos prefati Theodoricus Bertoldus 
Johannes et Eberhardus, qui propria habemus sigilla nostro 
nomine ad preces prefatorum Adelhaidis sororis nostre, Con- 
radi Nycolai et Ursule, quondam nycolai germani nostri et 
nomine eorundam sigilla nostra propria duximus presentibus 
appendenda que et nos Adelhaidis Conradus Nycolaus et ur- 
sula et ad preces nostras per dictos Theodorieum Bertoldum 
Johannem et Eberhardum fatemur presentibus appensa Sup- 
plicantes et vobis nos omnes, ut et vos domini Abbas et con- 
ventus consensum vestrum prescripte donacioni omnibusque 
et singulis aliis testimoniales literas vestras sub sigillis 
vestris presentibus annectatis pro signo acceptacionis et ra- 
tihabicionis donacionis et omnium premissorum robur et fir- 
mitatem presentes fuerunt premissi hugo Vicarius perpetuus 
ecclesie parrechialis in Entringen et Bertoldus Cen Ineura- 
tus ecclesie parrochialis in Tuwingen qui etiam Sigilla eo- 
rum ad preces nostros presentibus appenderunt, qui etiam 
iidem huge et Bertoldus ea recognoscimus ad preces dietorum 
donaneium presentibus appendisse in evidentius testimonium 
a eo maxime cum usus tabellionum prope nos et pro 
salario competenti haberi nequit de facili, datum et actum 
ante capellam beate Katherine in cerippta super cimiterio 
ecclesie parrochialis in Tuwingen diote constanciensis dioce- 
sis Anno domini Millesime Trecentesimo Septuagesimo Sep- 
timo die quintadecima Januarii. 


4. 


Gräfin Anna von Helfenftein ertheilt den Bürgern zu Blau: 
beuren verfchiedene Freiheiten, 
i. % 1381. *) 


Mir frow Anna Greuin Wittwe zu Helffeuftein, von Detingen 


*) Rach einer Konfirmationsurkunde Herzog Chriſtophs von Württemberg 
v, 3, Aug. 1557, welche abfchriftlih im St, A, vorhanden, 
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geborn, Vrkhunden vnnd verjehen für vnns, vnnd für denn Edlen 
grauen Johanſen von Helffenftein, den Juͤngern onnfern lieben Sone, 
vnnd für andere feine Gefchwifterige fräle Anna, vnd frale Agnefen 
vnfer Khindt, die noch & Iren Tagen nit khomen feindt, und auch 
für alle onfer ond. Zr Erben und nachkhomen, mit difem Brieue, 
vnd thun Fhundt allen den, die difen Brieff anfehendt, lefen, oder 
bern lefen, dad wir von befonndern gnaden, wolbedachtenn fon 
vnd mutte durch vnſer, vnd audy durch deß vorgenanten, vnnſers 
Sons vnd ander ſeiner geſchwiſterige, beſonders nutz willen, vnd 
auch mitt rath, haißen, gunſt, vnd gutten willen, des. Edlen Wol—⸗ 
gebornnen, vnſers lieben Bruders, Graue Conrats von Helffenſtein, 
der des vorgenannten vnſers Sons von rechtswegen, rechter vnd 
nechfter erbuogt fein foll, den erbern weifen, vnſern befondern lies 
ben vnd getrewen, den burgern, gemeinlid) allen, reichen vnd armen, 
der Statt Plaubeurn ynn vnd vfgefeffen Burgern der obgenanten 
Statt, vnd allen Iren nachkhomen, ſolch gnad vırd freyheit mit 
diefem Brieue jeßo erzeigt ond gethan haben, vas fie vnd ire nad)= 
fhomen die gnad, trew vnnd Freyheit Nun fürbas Imermer vnd 
ewiglic) haben vnd nießen follen, in aller der Weis, alls hernach 
an difem Brieue gefchrieben ftet. 

Bey.dem Erften haben wir fie in folcher maß gefreit, das 
da weder wir noch der vorgenant onnfer Son, nod) andere feine Ge= 
fhwiftrige , noch dhein vnſer erben, noch nachkhomen, die eegenanz 
ten burger der Statt au Plaubeurn, nody Sr nachkhomen, mit dhei= 
ner ſchatzſteur, nun fürbas mer, ewiglich nimermer angreiffen, noch 
pfflegen noch anmutten follen noch wellen in dhein wais, dann allein, 
dad ain ieglicher burger der in der obgenanten onfer Statt, Jetzo 
off heut difen tag burger ift, auch noch fürbas mer , Imer da bur= 
ger würden, fie feien Sfner der Statt, oder aufferhalb der Statt 
gefeffen , alles ir gutt, ligends vnd farends Jerlichen daineft vff 
Sannet Zörgen Tag verfteirn fellen, alß das Seglicher fell geben 
und fchuldig ift zugeben, allö vil er gutes hatt, ne von ainem va= 
renden Pfundt pteliger heller, befonder dry gut ytelig heller, und von 
ainem ligenden Pfundt pteliger heller beſonder, zwen gut Ytelig hels 
ler vnd nicht mehr, uns vnd dem obgenanten onfern Son graf Johan⸗ 
fen, vnnd allen onnfern erben vnd nachfhomen, one alle Srrung und 
widerred, one vnſern fchaden, und follen auch dehein harnafch, bette, 
betgewandt, gewende, noch ander Haußratb nicht verfteurn, one 
allein Silbergeſchir das follen fie dann verfteirn alld annder varend 
gut, ongeuärlich, -und follen auch, wer fie darüber mit beheiner 
Schatzſteur, nit höher angreiffen, noch zwingen, noch zumuthen In 
fhein weg, Doch follen wir vorgenante fraw Ann Witwe zu Helffen: 
ftein, aud) der vorgenant vnſer Son, graf Johans, und ander feine 
geichwiftergit, und alle unfer erben ond nachfhomen, by allen anndern ges 
waltfame gewonhaiten,rechten,ampten und by allen andern fachen pleiben, 
alls wir, und die herfchaft, das von allter ontherbracht haben, vnnd 
als ed auch vntzher an onnd Fomen ift, one alle. geferde , auch follen 
vnus fraw Anna, vnd Dem vorgenanten onferm Son, Graf Johan: 
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fen, und andern feinen gefchwiftergiten, und vnſern, und iren erben 
vnd nachfhomen, von der obgenanten Statt Plaubeurn, auch mit 
volgen vnd werden, das gewonlich Vngellt, alld das von Alter, 
ons an ons herfhomen ift vngeverlich, vnd follen ons auch die Burs 
ger gemeinlich, der obgenanten Statt, Nun fürbas Imerme, ewige 
lich vnd altzeit warten vnd gehorfam fein, alls aigenleät irer Her: 
fchafft, billich vnd von rechtöwegen follend erberlich und one alle ges 
ferde, vnd auch mit namen mit allen gemwenlihen dienſt, bewen, 
raifen, herfarten, zwingen, bennen, gerechten ond mit allen andern 
fachen, alld die Bngher an ons khomen ift, ongeuerlich, vnd follen 
vnd megen auch alltzeit vnſer Vngellt, gericht, Zwing vnd ben, 
und alle Unfere Recht, da befeßen, vordern vnnd einnemen, mit one 
fern vögten amptleäten vud Fnechten, vnd den vnd und, follen fie 
und all Fr nachkhomen, alzeit gefelgig vnd gehorfam fein, alld das 
von allter ont herkhomen ift, getrewlich vnd on all geuerde. Doch 
alſo daß fie fürbaß nimmermer Fein Schagfteär geben, noch wur 
fie der nit anmutten follen noch wellen, in Fein weg, were aud 
das wür oder Vnfer Son graf Johanns oder vnſer erben oder 
nadyfomen, die vorgenanten Statt Plaubeurn , Jetzo oder her: 
nad), es were ber lang oder fur gendert gen yemanden verfümer: 
ten, verfhauffen, oder verfegen, gen wen, warumb, in weldyer weiß 
dad were, oder were das die Statt Plaubeurn In ain ander Handt feme, 
wie ſich das füegte, Dannoch follen fie vnd Fr nachfomen by der vor= 
genanten Fryheiten, vnd gnad, die wür In an dieſem brieff gerhan 
haben , alzeit Pleiben, vnd beften, vnd foll auch, fie mit namen, 
nieman daran Irren nod) dauon treiben, in Eheinem weg, wer aber, 
das fie von yemanden, wer der were, daran getriben, oder daran 
eirrt wurden, fo follen und megen diefelben Burger, za Plaus 
eurn, alle oder welche , oder alls menger vnder Inen, wend von der 
obbenanten Statt ziehen, wohin fie wend, oder an welche Statt fie 
wöllendt an vnſer, vnd das egenanten vnſers Sons Graue Fohannfen 
ond feiner gefchwiftergit, vnd all onfer erben ond nachfomen, vnd 
on aller meniglicy8 Irrung und widerrede, und doc) alfo, das uns 
die obgenannt Statt Plaubeurn, mit aller Zr Ingeherd, nußen vnd 
rechten von In noch vom Irn wegen, nicht empfrembot foll wer 
den In Fein weg. Es ift auch mit vßgenommen worten das geredt ond 
bethedingt, das mit namen alle die burger, die vff heut, den tag, 
allg wir in diß Fryheit ond gnad gethan haben, zu Plaubeurn 
burger gewefen feind, mit Irem Leib und gutt, by der herfchafft 
zu Helffenftein Pleiben follen und von In nimermer geweichen, noch 
ziehen follen in dheinen weg, were aber, das nun fürbas mer, nach 
dem alls difer Brieff gefchriben und geben ift, ſich yemand in die 
vorgenanten Statt Plaubeurn zuͤge und da bürger wurde, ed were 
von dem Land, oder auß andern Stetten, die follen mit namen die 
Fryheiten vnd gnad haben, das fie wol wider dannen Parn und ziehen 
follen und migen, wan in fürbas nit mer füeglich were da zu Pleis 
ben, oder nit lenger da fürbas mer fein welten, vnd follen wir und 
der vorgenant onfer Son, noch dhein vnnſer erben, noch nachfomen, 
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ſie deran nicht Irren, noch bekrencken, in dhein weg, dann ſouer, 
was ſie der Statt vnd den burgern, da verbuͤrgt handt, ſolien ſie 
auch richten vnd geben, vnd ſoll auch das an der Statt zu Plau⸗ 
beurn verbauwen, vnd iber das, von niemandt mer bekimert, noch 
bekrenckht werden, in kein weg, wer aber, das den obgenanten bur— 
gern zu Plaubeurn oder Irn nachkomen, dis vorgefhryben Fryheit 
vnd gnad, iber das jendert, von Schaßfteur. wegen vberfarn wird, 
dad man mer von Ime neme oder begerte, dann von dem varenden 
Pfund pteliger heller, dry ytelig gutt heller, vnd von dem ligenden 
Pfund pteliger heller, zwen ytelig gut heller, alls vorgefchriben ftett, 
allsbald das befcheen jo hand die obgenanten burger, der Statt 
zu Plaubeiren, die off heut difen tag, als diere brief geben ift, 
da burger ſeindt, und die noch fürbas da burger würden, vnd Ir 
nachfomen vollen gwallt darnad) aber zu varend wohin fie wend, 
es ſy in vnſer bern von DOfterreich Stett, oder in ded Reichsftert, 
vnd thund dann damit fo in das vberfarn wurd mit wider dehein 
brieff burger geſetzt, noch plipte, das fie vns oder der Herfchafft 
eben, gethan oder gefeßt hand, nod) wider uns, noch wider vnn⸗ 
er erben noch nachkomen, noch wider dehein Landfriden , Landtges 
richten, Landtrechten, Stertrechten, Fryheiten, Fryheit Brieuen, 
Verbindtnuſſen, gefätzten, gebotten nad) gnaden der Fuͤrſten, der 
Herrn, gaiftlicher, noch weltlicher, der Stett, noch des Landts, 
noch wider dehein let, noch gericht, weder gaiſtlich noch weltlich , 
die jeßo find, oder hernady vfferftunden, noch wider ichtzit noch 
wider niemandt in dehein weg, und doch alfo, das und die obgemelt 
Statt Plaubeurn, mit aller rer zugeherd, nußen, vnd rechten von 
In noch von Irn wegen, nichtzit enpfendt foll werden , in deheinen 
weg, wer auch ob dhein Burger der Statt Plaubeurn, Ir weren 
ainer oder mer , Vnrecht vfiteirten, das Gott nit enmwelle, den 
oder diefelben ſoll vnd mag wol auffauffen die Herfchafft vnd die 
Statt gemeinlich, vnd foll die Herfchafft gemein fchaden, mit den 
burgern haben, - vnd was daran dann gewonnen würde, das foll 
halbs werden der Herfchafft und halbs der Statt an den bumwe ob 
aber die Herrfchaft, mit den Burgern , nit gemein fchaden wellt 
haben, fo follen es die Burger ainig haben, ob fie wellend, vnd foll 
aber der Statt werden, an den buwe, und alfo follen wir die vors 
enanten fraw Anna Witwe zu Helffenftein, und der borgenant vn⸗ 
er Son, vnd vnſer erben, vnd nachfomen, die obgenanten vnfer 
Burger der Statt zu Plaubeurn, vnd Ir nadfomen, by allen 
rechten vnd gewonheiten, alld ed von alter Vntzherkomen iſt, 
Pleiben, laiſſten, vnd fie vns, von alle geuerde, vßgenomen allein 
der vorgenanten Schaßfteir alls vorgefchriben ftet, und wir die vor= 
genanten Burger, gemeinlid Reich und Arme der vorgenanten 
Statt zu Plaubeuren verichen auch fonderlich offentlich und ainmietig⸗ 
lich, mit difem DBrieue, für uns vnd für all vnſer nachfomen daß 
alle vorgefchriben fachen mit vnſerm guten willen, und von vn— 
fer vleißiger bet wegen volufuͤert vnd befcheen feind, vnd follen auch) 
wär, vnd all vnſer nachfomen Nun fürbas mer Imer ewiglid by 
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allen vorgefchriben fachen und artifeln pleiben, und die war und flet 
haben, vnd die volnfüeren vnd thun, In aller der weiß alld hieuor 
von und an difen brieff gefchriben ftet, one alle Srrung vnd wis 
derred, getrewlich on all geferd, vnnd des alled zu warem Vrkhund, 
geben wir die vorgenant fraw Anna Witwe zu H. geborn von Oet⸗ 
tingen für und, vnd den vorgenanten onfern Son graue Johannſen 
von H. und für feine vorgenanten gefchwiftergit, und für Ander onfer, 
vnd Sr erben, vnd nadyfomen, den vorgenanten burgern gemeinlich 
der Statt zu Plaubeurn ond Irn nachkomen difen Brieff befigelten 
mit onferm eigen Jnfigel, ond mit des vorgenanten Vnſers Bruders 
Graue Conrats von H. Inſigell. Vnd wir Graf Conrad von H. der vor= 
enantverjehen aud) fonderlic) an diefem Brieue für vns ond all onfer er= 
en, vmb diß Fryheit vnd gnad, alls die vorgenant unfer Schweiter fraw 
Anna fur ſich vnd den vorgenannten Graf Johannſen Iren Sun, 
onfern Vettern, ond für feine gefchwiftergit, vnd für annder Sr 
erben und nachfomen, den obgenanten Burgern der Statt zu Plaus 
beurn vnd Irn nadjfomen, verfchriben und gethan hatt, nad) fa 
vnd Lauttung diß Brieffd, das, das alles mit vnſerm haiffen, rat 
gunft und gutten willen volfüert und gefcheen ift, wan wir auch des 
obgenanten Vunfers Vettern befondern Nutz darinne erfent haben, 
vnnd darumb verfprechen wir den vorgenannten Burgern zu Plaus 
beurn ond Irn nadyfomen , das wir fie daran auch nichtzit Irren 
noch befrenden follen, nody megen, noch wellen In dhein weg, 
vnd des zu Vrkhundt haben wür onfer aigen SSunfigell zu der vorge— 
nannten Vnnſer Schwefter Inſigell, auch offentlicy gehenfht, an 
Bifen brieff, darzu hand her Conradt vom Stain zu Reicyenftein, Hern 
Brun der güß von Brentz, Her Bechtold vom Stain von Klingen 
ftein all dry Ritter, Heinrich von Ellerbah, Wolff Conrat von 
Mefternach, und Och von Sulmatingen, gefeffen zu Hohenftatt, alle 
Sechs ir eigen Inſigel, durch Vnſer fraw Anna Greuin zu Helffene 
fein, vnd auch durch vnnſer gemeinlich Reicher vnd Armer der Statt 
zu'Plaubeurn Wleiffiger vnd ernftlicher birt wegen, zu ainer Getzeug— 
nuß vnnd bedechtnuß aller vorgefchribnen fachen, In felber one ſcha— 
den, gehenckht an diefen brieue, ond ob der Inſigel aller, aind oder 
mer, brüchig oder mißferig wird, oder an diefen brieue nit keme, 
oder were das diefer Brieff an deheinen vorgefchriben wortten oder ars 
tifeln, hernach vngeuerlich maßig mißhandelt oder lecheret würd, 
wamit, wavon, oder wie alld In welcher weiß das gefchee das foll 
noch mag Syn alles dehein fchad fein, ond foll in auch dannocht difer Brieff 
nun fürbas Imer ewiglih In allen Stetten wie die genant feind, 
vnd vor allen Ketten und gerichten gaiftlichen und weltlichen, In 
allen vorgefchriebnen Wortten und Artickelln crefftig ond gutt Pleiben 
und beftan, alldweill der Inſigel aller aind oder mer gank daran 
hanget, vnd ift onn aller meniglich widerthailn Irrung und wider 
rede, diß geſchah, und diefer Brieff ward geben an Sannct Mathis 
Abend, des heilligen Zwolffbotten, da waren von Chriftus Geburt 
dry Zehenn Hundert Jar ond in dem Yin vnd Achtzigften Jahr. 


* 
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m? 


H. Ludwigen Graven zu Wirttenberg Revers und Ordnung, 
wie es mit der Eaftenvogtey deß Elofters Blawbeuͤrn zu halten, 


vom J. 1448 *). 


Mir Ludwig Grave zu MWirttemberg, vnnd zu Mümpelgart ıc., 
Bekennen, und tun funt offenbar mit difem briiffe, für onß und ons 
fer Erben und Nad) fomen, alß wir Gerhufen, Ruck und Plawentein, 
die Veftinen, und die Statt Blaubürren, mit Dörffern, MWilern, 
und aller Zu: und Ingehoͤrung, und oud) die Kaft Bogtye, und die 
Gewaltfamen über das Klofter Blaubürren, Luͤte unnd Gute, darzu 
gehörig, eined rechten, fteren und ewigen Kauffs erfaufft haben, 
vmb den MWolgebornen vunfern lieben heim, Grave Eunraten, Gras 
ve zu Helffenftein, nach [ute des Kauffbrieffs den wir darumb haz 
ben. Wann nun die Ehrwirdige, vnſere Liebe Aandächtig und Bez 
fundern, der Abbte und fin Convent fich gegen vnß demuͤectiglich in 

antzer Gehorfamfeit ertzoͤgt und vnß und vnßern Erben und Nach— 
umen Huldung getan, gejworen, und ſich gegen vnß verfchriben und 
befennt hand, vnß und vnfern Erben und Nachfomen für Ir recht 
Schirmer und Caftenvdgt eweclicdy zu haben, und fürbaß feinen an 
dern Schirmer, Herren, nod) Kaftenvogt zufuchen, weder heimlich 
noch offenlih, Geiftlih noch Weltlich, fuß noch fo, in Beheinen 
Wege, alß daß von Alter herfumen ift und fin foll, und das alles 
olich brieve, die fie vnß darüber gegeben hand, volfomenlich_Tutent 
und fagent, und vmb folichen jren fliß, und gutwillig Gehorfamkeit 
haben wir dem vorgenanten Goghuß Abbre und finen Convente wis 
derumb die Gnad ertzoͤgt und geton, ergögen und tuen jnen mit 
Grafft diß brieffs, daß wir fie und das vorgenant Ir Gottöhuß, und 
ouch alle jre Nachfomen gnedeclichen unnd getruwlichen, follen unnd 
wollen beliben lauffen bey iren Freyheiten und guten Gewonhaiten, alß 
fie dann bey dem vorgenanten Grave Conraten von Helffenftein onferm 
lieben Oheim vmb die wir fie, alß vorgefchriben ftet, erfaufft haben, 
bißher beliben find, unnd er das vff vnß bracht hat, funder wir 
follen und wollen jr getrewer Schirmer heiffen und fin, one alle 
Arglift und Geverde, und vmb daß fie und jr Gottshuß, aller gu= 
ter Sachen, der fie wol wierdig find, deftbaß erharren mügen, fo 
fihern und fryen wir in die hienach benempte Dörffer, mit Luten 
und mit Guten, mit Namen, Matholfem , Sußen, Ringingen Rotz 
tenackher, Vnderſtetten das Wiler, was fie und jr Gotteshuß da 
hand, mit jr. Zugehdrde, daß wir noch vnſer Erben noch Nadyfomen 
Daran nicht irren noch befumbern follen noch wollen, noch deheiners 
ley Gewaltfamy noch Recht darüber haben follen zu gebieten, weder 
Bon Vogtye, noch von deheinerley ander Zwangfaly, wegen wie man 





*) Befold Nr,X. 
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die mit namlichen Morten erdbendhen Fan oder mag. Alſo, daß fie 
mit Namen aller Gebott frey und ficher fin follen, in der maß, al 
fie dann by dem vorgenanten Grave unraten herfomen find denn 
allem vßgenomen den Kirchenfag zu Ringingen, unnd deß gewonlichen 
alten Vogtrechts der Kirchen zu Sußen, fie follen vnß und vnſern 
Erben und Nachfomen werden gefallen und beliben , alß die von Als 
ter herfomen find, on alle geverde. Darzu fo haben wir vnß ytzund 
mit gutem Willen, für — und vnſer Erben und Nachkomen mit 
dem Abte und finem Convent deß vorgenanten Cloſters, und gen als 
len jren Nachkomen, gutlich vereinet, alfo were, daß wir oder vn— 
fer Erben oder Nachkomen nu fürbaß mer mit egenanten Herren, 
dem Abte unnd Convent oder mit jren Nachfomen, oder fie oder jre 
Nachkomen mit vnß, onfer Erben und Nachkomen von der vorges 
nanten Gut wegen, namlich) Matholßheim, Sußen, Ringingen, Rot 
tenackher, Vnderftetten das Wiler, das alles mit Luten und Guten, 
und als wir in das gefreyet haben, alß vor ftet, deheinerley Stoß, 
Zweyung oder Irrung gewinnen, daß Gott nit wolle, fo ſollen und 
mögen der vorgenannt Abrte fin Convent oder jr Nachkomen, zwen 
offer vnſer Erbarn und Edlen Rethen nemen, deßgleichen wir ouch 
tun follen und mügen, funder auch zwen vſſer vnſerm Erbarn und 
Edlen Reten niemen, und zu den zweinen dien fie genumen hand, fe= 
en die vier onfer Rete follent alfdann vnß beder Siten nad) no— 
turfft verhören, und dann darnach verfuchen, ob fie vnß der Spenne= 
halb gutlichen übertragen mögen. Were aber def nicht, fo follen fie 
vmb die verhörten Spruch deß Rechten zwifchent vnß medhtig fin, 
und waß fie, oder der merrtheil under ine mit Rechte erfennent, und 
vßſprechent, daby foll ed beftan und beliben, vungeverlichen. Were 
aber, daß fie nicht eins oder ein mererd under in gemachen moch— 
ten, fo follen die vier vnſer Räte, die von vn unnd in zu den Sas 
chen genomen find oder werdent, Gewalt und Macht han, vß dem 
andern vnſern Erbern und Edel Neten einen gemeinen verfiefen, zu= 
nemen und zuerwelen, und was danne aber durdy fie und den ge= 
meinen, oder den merrentheil onder in gutlich, oder Rechtlicy erfantt 
und geiprochen wirdet, nad) vnſer beyder theil Clag, Antwurt, Rede 
und Miderrede, fo foll es by beliben, alfo daß daß von vnſerm 
Merwedern Thail nicht gewägert, gezogen, noch fürbaß bracht foll 
werden, weder off Geiftlich noch vff Weltlich Lute, noch Gerichte, 
nod) an dehein ander Statt, mit deheinen Sachen, nody in deheinen 
Mege, one alle Arglift und Geverde. Vnd wir follen und wollen die 
vorgenanten vnſer Rete zu den vorgenanten Dingen von vnß, oder in 
genomen, erwelt, oder geforn werdent, der Eyde off die Zite, die fie 
vnß gefiworen hand, von der Sachen wegen, und der Sachen halb 
ledig fagen, one alle Argliüft und Geverde. Vnd def zu Vrkunde han 
wir vnſer eigen Inſigel offenlich tun hencken an difen brieffe, der ge— 
ben ift zu Brad), an Frytag vor dem Sontag Reminiscere. nad) 
Ehrifti geburt, alß man zalt, vierzehenhundert, vierkig und acht Jaure. 
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6. 


Vergleich zwiſchen dem Abte zu Bl. und den Gemeinden 
uppingen, Berghuͤlen und Treffensbuch in Betreff 
der gutsherrlichen Verhaͤltniſſe, 


v. J. 1484 *). 


Zu wiſſen als lang Zeit ſpen vnd Zweyung geweſen ſeindt, vonn 
diſer nach gemelten ſach wegen, Zwiſchen dem — Herrn Hainrichen 
Abbte des Gottshauß Blawbeuren, vnnd feinen Vorfarn Aebten fees 
ligen, vff In erwachſen, als von deſſelben Gottshauß wegen ains, 
vnnd den von are Berckhuͤlen unnd Treffenſpuch des ann 
dern theild, das ich Vlrich von Mefterfterten zu Trachenftein Rit- 
ter, Vogt zu Blawbeuren, vß beueld), vnnd an ftatt des hochgebors 
nen Fuͤrſten und herren Herren Eberhardten 2c. des ältern, m. Gn. 
H. vff heut dato diß Brieffs zwifchen den Ehegemelten Partheyen, 
vnd mit Irem bey fein wiffen ond willen, beredt vnud bethadingt hab 
Inmaſſen hernachgefchriben fteet, dem ift alfo. 


Des Erften fo foll alle genoffame, an Leuten und Gülettern, wo 
onnd wie die bißhero zu Euppingen Berdh: vnnd Tr; gewefen if, 
alfein, vnnd nun füro zu ewigen Zeiten alle Guͤetter dafelbs, die 
gnoß güeter biß vff dato diß Brieffö gewefen, vunnd dem Gottös 
hauß BI. zinfbar fein, recht erblehen vnd erbgut heiffen, vnnd fein, 
vnnd auch füro nicht mehr zertheilt werden, Sonder vngetrent, bey 
ninander bleiben, wie fie denn feindt biß off den heutigen tag. 


tem wie vnnd Inn welcher maß auch hinfüro mit folchen 
Güertern enderung befchicht, alfo das die vB ainer handt Yun die 
annder fommen Es fey durch fterben, hingeben, oder verfauffen, fo 
follen diefelben allwegen, vonn ainem Abbt des gemelten Gottshauß 
beftaunden, vnnd aud) gelühen werden, doch fo foll jnn allmegen vonn 
ainer ganzen Huob werden, vnd gefallen, ain pfundt heller zu Wege 
fin, vnd ain pfund heller zu Hanndtlohn, vonn ainer halben Huob, 
Zehen ſchilling zu weldfin vnnd zehen ſchilling Heller zu Hanndt⸗ 
lohn Vonn ainem Viertheil ainer Huob, fünff ſchilling ze Weglöfin 
vnnd fünff fehilling heller zu handtlohn. 

tem mit den Höfen zu Suppingen B. u. Tr. ond ainem hals 
ben Hofzu Weiller, die gnoß gewefen Pindt bifhero, Soll es mit dem 
Handtlohn vnnd — alſo gehalten werden Wann derſelben ainer 
ledig wuͤrdt, Soll vonn ainem Abbt zu Bl. beſtannden vnnd geluͤ—⸗ 
hen werden, vnnd Ime werden vnd gefallen, vonn ainem ganntzen Hof 
ſechs gulden zu Wegloͤſin vnd vier 5 zu Hanndtlohn Vonn ai— 
nem halben of drey Gulden zu Weglößin vnnd zwenn gulden zu 





*) Aus dem Blaub, KL, Lagerb, v. 1573. BLA566. u, f. 
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Hanndtlohn Bonn ainen Viertel annderthalben gulden zu Wegloͤßin, 
vnnd ainen gulden zu Hanndtlohn, vnnd alfo nad) anzal wo fie weit= 
ter-Zertheilt werden Sollen aud) hinfüro nit weitter dann fie ieß da= 
tum dieß briefs feinde, zertheilt, zertrennt werden. 

stem mit den andern Güertern zu S. B. vnnd Tr. foll mit dem 
Hanndtlohn vnnd Weglößin fürs wie bißher gehalten werden. 

Item von der hauptrecht wegen oder Laibaigen leut, die des 
Gottshauß im Ampt Blawbeuren foll ed werden alfo gehalten, das 
nun füro ain Mann vonn dem Gottshauß fol verhauptrecht werden 
vnd verfahlet wie dann biß her annder Ort gewonlichen Herfommen 
vnnd vorher aud) gewefen ift. 

tem vonn ainer Frawen fie fey arm oder reich foll für den fahl 
vonn dem Gottshauß nit mehr genommen werden, dann ain halben 
gulden onngeuarlid). 

tem wa zwey Ehegemecht bey ainannder filend, die des Gotts— 
hauß aigen feiendt, die jollen dem Gottshauß baide geben ain hen= 
nien, Ob aber nur die ain perfon des Gottshauß were die foll Ime 
auch ain Leibhennen geben. 

stem defigleichen fol Sm von ainem witwer oder witwe, die 
des Gottshauß aigen feindt, auch werden ain Leibhennen. 

stem die Korn vnnd Habergült vnnd Zinfgelt follen fie bezalen 
off S. Martinstag oder viergehen tag hernady der Ermanung Vnnd 
wenn ainer fein Gilt alfo bringt foll man. jm geben ein wech, feindt 
aber zwen bey ainem wagen, die ainannder helffendt foll man iedem 
ain weckhen geben. | 

Item es ift auch mit fürnemlichen Worten beredt, vnnd dar⸗ 
auff gefet worden, wie die vonn Laichingen Fre gnoßame Güetter 
halten, alfo follen des Gottshauß gnoßame Guͤetter im Ambt 
Blawbeuren gelegen gehalten werden jm mindern noch) mehrern 
Getrewlih vnnd vngeuärlih, Vnnd wir die obgenannten Par— 
thieen Befennen offentlidy Inn difem Brief, das die beredung vnnd 
thädung in obgefchribner maß mit vnnſerm beyfein wiffen ond willen 
befchehen ift, wir verfprechen auch daben zu pleiben, vnnd dem nad) 
zu fommen, nad) Laut vnnd vßweiſung diß Briefs Getrewlich vnnd 
Vngeuarlich Vnnd zu Vrkundt hab ich obgenannter Vlrich vonn We— 
ſterſtetten Ritter, mein aigen Innſigel, als ain Vogt-Spruch- vnnd 
tädungesman diſen fach, von meintwegen gehangen, an diſen Brieff 
doc) mir vnnd meinen Erben one ſchaden, So haben wir vorgenann— 
ter Heinrich Abbre zue BI. vnnſer Abbtei Innſigel zugezeugnus aud) 
gehanngen an difen Brieff Vund wir Eberhardt Graue zu Wirttem— 
berg vnnd zu Muͤmppelgardt ꝛc. der Ellter Befennen das dife tädung 
durch unferm Vogt zu BL. — — Vlrich von MWerterfterren Rittern 
mit onferm wiffen vnd willen, vnnd vB vnnſer beuelchung befchehen 
ift Vund wöllen auch alfo, das dife tädung vonn baiden Vartheien 
nach laut vnnd vßweiſung dig DBrieffs Inn ewig Zeit volfürth vnnd 

ehallten werden doch uns, vnſem Erben vnnd Nachkommen an vnn— 
Ben Vogteien, Gerechtigkhaiten berrligfheiten, onnd aller Oberkheiten 
onfchädlid) unuergriffen onnd vorbehalten Vnnd zu mehreren Vrkundt, 
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vnnd beftättigung der tädiung vnnd abrede, haben wir vnnſer Innſi⸗ 
el thun hendhen an difen Brieff, doch vns vnnjern Erben vnnd 
tachfommen on fchaden der geben ift an Sanct Valenrbind tag 
Nach Ehrifti geburt ain taufendt Vierhundert Achtzig vnnd vier Zarı. 


7. 


Vergleich zwiſchen dem Abte zu Blaubeuren und dem Vogte 
daſelbſt wegen Beſetzung des Fuͤnfergerichts zu Weiler, 
| v. J. 1500 *). — 


Ich Johann Sattler Beyden Zeiten Vogt zuo Vrach Bekhenn 
vnnd thue Kundt offenbar Allermenglichem mit diſem brieff Alls vff 
mein Vertagen, vß beuelch des ꝛc. Fuͤrſten meines gn. Herrn Hertzog 
Vlrich zu Wbg. mit geordnetem Regiment Beſchehen vf heut dato 
zu Blawbeuren vf dem Rathaus, vor mir vnnd denen ſo ich bey 
mir gehabt han, Jun guͤetlicher Verhoͤrung nachuolgender ſpaͤnn er— 
ſchinen ſeindt der — herr Gregorius Abbte des Gotshaus zu Blaw— 
beuren An Ainem Vund der — Peter Moͤgenhardt Vogt der Statt da— 
ſelbs Allfo genannt Anftatt Sn nammen vnnd von wegen des obge= 
‚nannten meines gn. Fürften vnd Herren Hzg. Vlrichen Am Andern 
thail der Wahle und Befagung halber der FZünfer in dem dorff 
zu Weyler bei der Statt Bl. gelegen dafelbs er vnd fein gotshaus 
alle Oberfait, Staab und gewalldt Vnd befonnder die Wahl vnd bes 
faßung der fünfer, darumben ſich difer fpann hielt zu thon oder ges 
thon werden zu uerfchaffen macht hetten. Das aber ver benannt 
Vogt gar nit geſtoͤhn wollt, fonnder dargegen erlauten ließ das der 
megenant mein gn. Et vnnd Herr von wegen f. fürftl. gnad Vogt 
barn hinderfäffen dafelb8 zu Weyller follidy oberkait hette, die Bes 
ftimmbte Wahl vnnd Belegung zu feiner Zeit durch Sr. Gnaden 
Ambtleut helfen zu ernewern zu wehlen vnd zu fegen das ich benan= 
ten Johann Sattler Vogt Nach jr baiderfeits genugfamen fürträs 
ge vnd verhörung der Kundfchafften vnnd briefe Sie die Partheien 
gemelter fpenn halben mit wiffenden dingen vnnd Irem willen guͤet— 
lich geaint gericht vnd gefchlicht hon vf mainung wie hernad) jteeth 
dem tft Aue. | | 

Nachdem mich in difer verhörung angefehen hat, das die obbe— 
ſtuͤmbt Wahl vnnd — vor Zeiten. durch Ainen Abbt vnnd Min 
Vogt derſelben Zeit zu Blawbeuren Anſtatt der herrſchafft, in aun= 
fang erhebt geordnet vnd gemacht fey. 

Das dann hinfüro Ain Abbe zuo BI. oder an feiner ftaft des 
Gottßhaus Ambtman zu Weiler vmb das, das Gottshaus den Meh— 


*) Aus dem Blaubeurer KL, Lagerbuch v- 3. 1573. Bl. 578—587. 





518 Blaubeuren (Abtei, Stadt und Amt). 


rerthail alda hat, allwegen den Erften fünfer und ain Ambtman der 
berrfchafft Wbg. Es fen der zuo Gerhauffen oder Ain Anderer dem 
ſoliches beuolhen wärdt den Anndern finfer beiainander vnnd ieder 
of fein Aydt Ain, der jn darzu gut bedundhyt Er fey Vnder dem 
Gotöhaus, oder der Herrſchafft Wbg. gefeflen wöhlen follen. 

Darnach follen diefelben zween erwolten fünfer, in Beyſein baiz 
der vorgemeldter Ambtleut die Andern fünfer Auch vf ir Aidt Inen 
von Ambtleuten beuolhen, für vnd für wie obfteth die darzu taus 
genlich feien, wöhlen bis die Zal erfüller würde. 

Vnd wann die Zwen erften fünfer, fo wie obfteth Erwöit wer⸗ 
den füraus, in Irer Wahl zerfüelen, So foll alddann Aines Abbts 
zu Bl. Ambtman das mehrer machen. 

Wann fi aber fo ir vier werden widerumb Zum Andern mal zer= 
füelen, So foll darnady Yin Ambtmann der Herrfchafft Wbg. das 
mehrer machen. 

Vnd allddann foll ieder Amptman, den feinen, fo im von feiner 
Herrfchafft wegen zu uerfprechen ftondt, und darzuo erwöhlt feindt, 
von des gemeinen dorfd wegen in. difem Handel die Aidt geben in 
geftaldt vnd mas Als ſich darzu gebärt.. 

Vnd warın Allfo die fünfer gewöhlt, gefetzt und beftetigt werden, 
fo follen fie die fünfer onnd all ander Inwoner zuo Weiler fürter als 
les das, von Inen den fünfern von gemaind Dorfß nugen wegen in 
allen gemainen Dingen das dorff berüerendr angefehen onnd gehann= 
delt würdet, durdy Ains Abbts zu Bl. Ambtman, ond fein ftaab vf 
Ir den fünfer beger darzu gehaldten werden, das follich8 gefchehe, 
vollftredht, onnd nit onderlaffen werde, Inn follihem Meines gn. 
alle und Herren obgenannt vogtbarn Hinderfäffen daſelbs zu Weiz 
er aud) gehorfam fein follen. 

Dod) ferner, meins gn. Fürften vnd herrn Herkog Vlrichen An 
Seiner Fürftlihen Gnaden Herrlichfait onnd Obrigkhait, Auch des⸗ 

leihen dem Gotshauß Bl. An feiner Herrligkhait vnnd Oberkhait, 
onften onuergriffenlich vnd unfcheidlich, Inn all ander weis vnnd 
weg Alles getrewlich Redlich vnnd vngeuarlich. 

Hierumb vnnd des zu wahren Vrkhundt, So hon Ich obgenann= 
ter Joͤhann Sartler Vogt Alls Thädingemann, min Aigen Snnfigel, 
doch mir onnd meinen erben onn fchaden. Darzuo fo hanndt wir 
Gregorius Abbt des Gorshaus obgenannt zu nody mehrer gezeugf: 
nus onfer Abbtei Inſigel für uns vnd vnnſer Nachkommen Auch ges 
hengkht An dife Zween gleichlautendt entfchidbrieff der Ain uns vnd 
onferm Gotöhaus gegeben, off Montag nach dem zn Judice 
von Chriſti vnſers lieben Herren geburt Alls man zalt Fuͤnftzehun—⸗ 
dert Jar. 
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8. 


Entfhidungsbrief der Freuel, Zwing vnnd Benn halb off 
den Briel In der Owe vnnd vor dem GSiechenthor vnnd 
anders wo ꝛc. 


vom Jahr 1501 *). 


Mir Vlrich von Gottes Gnaden Herkog zu Wirtemperg Vnnd 
zu Ted Graue zu Mumppelgart ıc. mit geordnetem Regiment Bez 
kennenn vnnd thun Funde offenbaur mit dißem briefe. Als zwuͤſchennt 
dem wirdigenn onnferm liebenn andechtigenn vnnd getreuwenn Herrn 
Gregorienn Abbte zu Blawpurn von wegenn des felbenn fing Goß: 
huſes ains vnnd unnferm Vogt zu Bawpurn Peter Mögennhardtenn 
Amptöhalbenn annderstaild vonn wegenn ettliher freuel Buffenn 
vnnd annder ſtuck hernach in den Artickeln begriffenn Spenn Irrung 
vnnd zwitracht enntftannden find Derohalbenn wir Vnnſer ſchidlich 
Rate zu ougenfchynlicher befichrigung vnnd muntlicher verhörung gein 
Blampurn gefchict, das fie die felbenn vnuſer geſchickten Raͤte nad) 
notturfftiger vnnd guugfamer verhörung ouch ougenfchinlicher Bes 
fihtigung vnnd vnnderrichtung der Spenningen orte, mit Jr baiders 
ſydts ‚wiffenn vnnd willenn hernachuolgenuder zn geaint vnnd 
betragenn habenn, Nemlichenn alfo, Zum erftenn der Spennhalbenn 
fo fidy vor dem Siedyenthor zu Blampurn gehaltenn hannd, Das 
alle freuel vonn dem felben fhor an Im tal der ftrauß nach vff 
onnd off onnder der vonn Suͤſſen — winiden zu vnnd dann vonn 
winiden hinuß zum Bildſtoͤcklin off Sunthaimer ſtranß bin biß off 
die Feldung die die vonn Sunthain vnnd Suppingenn innhonnd deß— 
glychen all Fraͤuel vff der ſtrauß vnnd der feldung zu der gerechtenn 
— gefallennt vnns Hertzog Vlrichen vnnſern erbenn vnnd nach— 

ommen zu ſtraufen vnnd zu buſſenn zu fteen Doch wa In obge— 
meltenn 2 en das gotzhus oder fine Armenluͤt guͤter liegenn het— 
tenn daruff —— wurd, da ſollen die freuel wyter noch hoher nit 
genomen werdenn, dann wie F bißher zu Suͤſſen genomen vnnd 
daſelbs vonn alter herkomen ſind, Was aber das Gotzhus oder ſine 
Armenluͤt zu Zwing vnnd ban der vonn Blawpurenn neben oder vſ— 
ſerhalb gemelter feldung hettenn vnnd daruff gefreuelt wird fo fol- 
lenn ſollichen fraͤuel wie der bruch zu Blawpurenn Iſt gehaltenn vnnd 
genomen werdenn, Vnnd ſoll der Hofe zu winidenn, mit ſinem 
ynfanng allenn ſinen guͤtern zu vnnd yngehoͤrden, wie der im des 
Gotzhus ſalbuch gefchriben iſt, hierjun vnuergriffen, ſonnder der mit 
aller herlichait vnnd oberkait dem Gotzhus zugehoͤrig ſein, Vnnd 
was guͤter das obbenant Gotzhus die hailligen vonn Suͤſſenn oder 
annder die den vonn Blawpurn Burgerlich nit vnnderworffenn wern, 
In obangezeigtenn feldungen ligenn oder fuͤro yberkomen, daruon fie 


2) DU, im St. A. Das angehängt geweſene Sigill fehlt. 
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bißher In vnnſer Statt gen Blawpuren nit geftürt habenn die fols 
lennt die hinfüro zuuerftürn ouch nit fchuldig fin, fonnder by Irem 
brud) belybenn Herwiderumb was freuel gefallenn,vonn obgemeltem 
Siechthor an, neben obangezdgtenn ftraufen vnnd feldungenn zur 
glinden Hanndt zu vff des benanten Cloſters gütern, die föllennt 
dem felbenn Goßhus zugegebenn, Fürter der Spenn halb fo ſich gen 
Wyler hinuß gehaltenn habenn, Iſt alß betedingt vnnd abgeredt Das 
wir vnnſer erbenn onnd nachkommen vonn Blawpuren vnuſer Statt 
hinuß Sm tal zu ftrauß wegen Garten Berg vnnd Adernn gen Wy— 
ler zu biß zu dem wär genannt der onnderfchaidt des freuels, fo da 
gefallenn namen vnnd von gemeltem wär der unnderfchaidt genant 
vber fich hinuff bis gen Wyler vnnd durch wyler hinuff fo wydt 
ber von wyler zwing vnnd benn en die frefel dem obbenanten 
Gotzhus zugehörn follenn Doc fürnemlicdy uns vnnſern erbenn vnnd 
nahfommen an vnnſernn vogtbaren gütern zu Wyler gelegenn 
Deßglych des Gotzhus vogtbarn Mülin die Wißmuͤlin genant an 
Iren Oberkaiten fräflinen onnd anderm fo In vnd off der Muͤ— 
lin beganngenn werdenn wie vonn alter herfomen ift onuergreiffenlich 
vnnd vnſchaͤdlich. Es follenn aud) dife verträg dem Gotzhus vnnd 
den finen oud) den vonn Blawpuren an Iren ondergengenn Ruͤgun— 
gen vnnd Pfandungen zu Hol vnnd Feld wie fie die zu .baiderfy 

ißher gebrucht vnnd Inngehapt honnd vnuergriffen fein onnd yeder 
tail die wie fie die bißher gebrucht onnd Inngehept honnd, bru= 
‚henn vnnd Innhabenn, Deßglych follenn ouch diſe verträg zu 
wyter ynfuͤrung ainicher beſchwerden dann zu obgemeltenn fraͤflinen 
dienen ouch yedes tails brief handtueſtin vnud gerechtigkait, fo es obge— 
melter guͤter halb hat ſuſt In Irn Innhaltungenn by kreften ſein vnnd 
belybenn. Item der Spennhalb ſo ſich des Bruͤls der Owe des waſſers, 
vnndergennds vnnd der freflinen halb ꝛtc. gehalten haben, Iſt alſo ab— 
geredt, das das Gotzhus den Bruͤl mit allem ſinem Infang vnnd be— 
grif wie In das Waſſer Recht mit ſinen Wern begrifft, Ouch den 
blawtopff vnnd das Waſſer daruß flieſſent So wydt das Gotzhus das 
zu fiſchenn vnnd zu nuͤtzen hat, mit aller Herlichait vnnd oberkait 
als ain fry gut Innhabenn nuͤtzenn vnnd nießenn moͤg vngeirrt vnnd 
vngehindert der Herrſchaft Wirtemperg vnnd mengklichs In allweg, 
Vßgenomen das die vonn Blawpurenn mit Irem Vich, fo fie off ges 
melten Brül vnnd die Owe trybenn mögenn, durch zwen fürdt & 
dem Brül vnnd ainen furt in der Owe, fo In angezaigt find, zu 
Sr notturft farenn mögen. Deßglych der vonn Blawpuren weg 
vnnd fteg zu Iren gütern, wie fie die bißher vnnd vonn alther ge= 
brucht habenn,, Sn difem Vertrag vnuergriffenn, Es follenn ouch 
die werd In der Blaw zu dem Brül nit wyter Ingefaßt noch yn— 
gezynt werdenn, darmit den Müllern onnd andernn der Zutrib zu 
der waid wie fie den bißher In Bruch gehapt habenn, nieffenn onnd 
fuchenn mögenn, Der Owe halb da die wir onnfer erbenn vnnd nach 
fomen ben —* vnnd den vnnderganng vff gemelter Owe haben ſol⸗ 
lenn vnnd moͤgenn, Vand fo dad Gotzhus gemelt wiſenn In der 
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Dwe yp Innhettenn, oder fuͤro zu fin. handenn — vnnd kouf⸗ 
fen würde, Alsdann fo das alſo were oder beſchicht So fol das Gotz⸗ 
hus vonn gemelten wifenn fo fie yetzo habenn, oder füro an ſich brins 
gen, Deßglychen von anndernn wifenn, wa die nelegenn, da grund 
vnnd Bodenn des Goßhus vnnd die vormals nit ftürbar geweft weder 
ftür Lanndtfchadenn noch ainich ander Befchwerd daruon zu gebenn 
fchuldig fein, Ob aber das Gokhus die wifen in gemelter Owe gar 
oder zum tail zu fin Handenn widerumb bringenn, meffenn vnnd bru—⸗ 
chenn wurde,onnd alsdann follent fie onbefchwärt fein vnnd blybenn. 
Mann. aber follich güter wenig oder vil vonn dem Gotzhus wideruub 
verlihbenn werdenn, So follenn Sunhaber der felbenn güter In der bes 
fchwerd wie vonn alter Herfommen Iſt mit ftür Lanndtfchadenn vnnd 
annderm fin vnnd beiybenn alles one Geuerde. Mit vrkund diß 
Briefs dero yedem ainer onnder onnferm anhanngendem Geerete befi: 
gelt. Gebenn Iſt zu Stutgartenn am hailligen Palm anbent Sp 
man nad) Criſti vnnſers liebenn Herren geburt zalt QZufent Fünff: 
hundert vnnd ain Saure. 


= — 





9. 


Auszug aus dem weltlichen Lagerbuche von 
Blaubeuren, 


v. J. 1526. 


Blabyren Statt. 


(Die Herrn des Fuͤrſtenthums Württemberg find rechte Herren zu Bl. in 
der Stadt, haben dafelbft in fo. fern Zwaͤng, Bänn und Zehenden aud) 
den Stab, Geleit u, f. w.) | 


| Sreuel und vnrecht. 


Ain groffer Fräuel ift XIII Pfd. wirtemperger werung 

Yin Hainer se ift III. Pfd. W. W. ai 

Ain frowen freuel ift III Pfo. XXX $. oder nad) geftalt ainer 
jeden verhanndlung vnd des Richters erkennen. 

Yin Vnrecht zu Bl. ift IL ß. HU. Hat bifher ain Amptman, 
oder der, fo auß beuelche ded Amptmans das gericht befeflen, und den 
ftab gehallten, Sp der Amptman Eläger gewefenn ift, für bynuͤtzung 
yngenommen. 


Vnge Kt t. 
(Die zehente Maas des vom Zapfen geſchenkten Weines Eßlinger Eich, welche 


nad) der Bemerkung des £, B, größer ift, als die Blaubeurer Schentmaas, 
Würt. Statutarrechte. £ 21 i 


- 


— 
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fo daß foviet „„ man Blabyrer maß vmb kruͤtzer oder böfe werung ſchenckt 
Souil fol man für ain maß Eflinger Yche gutter Wirtemperger &, W. 
zu Bngelt geben. ”’) 


Dargegen ift bißh“r der bruch geweſen, wann die wirt und win⸗ 
fhenden zu Blabyrenn das Vngelt (So man das abrehnet) glych bar 
off den boden -bezalent, So lauft man Inen m Jedem fchilling, ain 

eller nady (Umgekehrt ıft man ihnen Seinen Abzug fhuldig). Darges 
dei: zucht man ouch kainem nichtzitt für trinckwin am Vngelt ab. 


(Belohnung des Vngelders 2. Pfd. DU. W. W.) 


Zu dem hat man oud) allen wirten und winfchennden zu Bl: deß 
Jars aineft allmegen vff den tag, So man das Vngelt abrechnet, 
zwayen mal, darzu den Vnder onnd fchlaufftrund geben wie denn 
das ouch von allter herfomen , und gebrucht worden ift. 


Jaͤrlich Stür, 


tem die von BI. namlich ain Feder burger ift fchuldig, alle Jare 
off ſannt Förgen tag, alles fein gutte, ligends und farends, felbs 
in by fein 8 vogts Burgermaiſters, vnd ains Richters von Bl., 
bie ain jeden by Irn aiden Erſuchen, ermanen, vnd verſtuͤrn ſollent, 
helffenn vnd wie ainer vmb kruͤtzer werung koufft, alſo ſoll ers vmb 
wirtemberger muͤntz verſtuͤren Vnnd als offt ainer ain gut verkoufft, 
So ſoll Im allwegen ain abzug geſchehen, wie von allter, Nemlich 
der vierdt taile, vnnd — allwegen ain jedeß pfundt wert ligends 
guts, der Herſchafft W. zwen Hlr. vnd ain jedes pfund farends guts 
dry Hlr. zu ſtuͤr, alles gutter genemer wirtemberger L. W. Vnnd woͤl⸗ 
cher ſich mit ſinem verſtuͤren geuarlich hielte, den moͤcht alßdann ain 
vogt, vnd der vom gericht, von wegen kayſerlicher Maieſtet (Wba. 
ſtand 1526. unter öſterreichiſcher Herrſchaft) vnd der ſtatt von ſinem 
gut — vnd hat kain tail on den anndern ſollich außloufung 
u thund. 
: Doch foll une, zerfchnitten leynwatt, vnnd derglychen Huß⸗ 
rat nit, aber Silber geſchirr vnnd derglychen, verſtuͤrt werdenn. 


(Die im Thal zu Blaubeuren find ſchuldig, die herrſchaftlichen Früchte auf dem 
Kaften in Bl. gegen eine geringe Entgeltung umzukehren. 

Die Mühlen zu BI, find Erblehen vom Kl. Blaubeuren und ber Herrſchaft 
W. „vogtpar und dienſtpar“; jeder Mühlenbefizer entrichtet an leztere all: 
jährlich auf Oftern und Herbſt eine Summe Heller zu Bogtredt. 

Eine Anzahl f. 9. Ausbau = Aeder giebt der Herrſchaft W. jährlih Früchte 
fo lang fie gebaut werden; werben fie nicht gebaut — während ‚der Brache 
— fo ruht auch die Fruchtabgabe.) 


Gdrhufen. 


(Die Erneuerung gefhieht in Benfeyn und unter Zuziehung der namentlich 
aufgeführten 5 geſchwornen Richter und Zünffer zu ©. 
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Fraͤuel vnnd Vnrecht, wie bey Blaubeuren, ähnlich aud) das Umgeb. 

Die der H. W. vogtbaren Einwohner zu Weiler und Beiningen find pflich 
tig, eine zur Hälfte der Herrſchaft, zur Hälfte zu einem Hofe nad) Beiningen 
gehörige Wiefe, „ber Ban’ genannt, in Frohn zu mähen. Die Herrſchaft 
gab den Fröhnern Eßen und Trinken. Der Hofvefizer hatte fuͤr das Trock⸗ 
nen des Deus zu forgen. Es wurde fodbann unter vb yde gleich vertheilt. 
Wbg. befam aber zwey Schochen voraus, die der Schultheis in. & zum 
— genoß. Die Maier in G. und Beiningen führten das herrſchaftliche 

eu ein. h Me 

Die der Herrſchaft gehörigen f. 9. Ochfenäder: Eonnte bauen, wer da wollte, 
&o lang fie im Bau waren, reichte die Jauchart jaͤrlich ,„„Yme’ Haber; 
wurden fie nicht gebaut, ſo ruhte aud die Abgabe. Im Jahre 1380, 
wurden dieſe Xeder, 70. Jauchert ander Zahl, dem Orte ©, für freyledig 
um 600. fl. verkauft. 

Bu den Schlößern Görhaufen und Rud hatten die Einwohner von Afch, Berg: 
huͤlen * Suppingen verſchiedene Frohnen, insbeſondere Holzfuhrfrohnen 
zu leiſten. 2. 

Eine Strohfuhrfrohn zur Hofhaltung auf Schloß Ruck erſtreckte fih auf 
bag ganze Amt Gerhaufen d. i. Gerhaufen, Weiler, Beiningen, Altenthal, 
die Müller an der Blau, die Aachmuͤller in ber Stabt und den Müller 
zu Gredenhofen, Die neben den zinspflichtigen einzelnen Grundftüden, Haͤu⸗ 
fern, Ställen, Wiefen, ꝛc. vorhandenen größern Erbgüter geben neben ben 
jährlihen Abgaben Handlohn und Weglöfe, ber Abkommende eine beftimmte 
Summe zu Weglöfe, ber darauf Kommende ebenfo zu Handlohn. 

Die herrſchaftlichen Fiſchwaſſer zu ©, find als Fall: Lehen verliehen; ftatt der 
Dienfte daraus wird ein Geld:Surrogat gereicht, nämlid auf jede ron: 
feften einige Pfd. HU. und auf den Weißen Sonntag ebenjo. Webrigeng 
find mit jedem Fifhwaffer auch einige falllehenbare Grundftüde verbunden, 
Die Fall: Lehen können jedoch mit Borwiffen ber Herrfchaft ungehindert vers 
äußert werben, ) 


Beiningen, 


Item alle fräuel, vngelt gepot, und verpot vff difen hernachge«. 
mellten (beſtimmten, im L. B. befchriebenen) Güttern jeded Jars ge= 
fallende, gehdrendt allein der Herrfch. W. und funft niemand ann⸗ 
dern zu, vnd alle Innhaber der nachbeftimpten gütter gehörent mit 
dienften gen Gdrhufen, vnd fint gen Aſch gerichtpar. 

(Diefe Güter beftehen in Höfen, Sölden und Huben und reihen jährlich auf 

Oftern und Martini, jedes für fi; ein gewißed Quantum an Früchten, 
Geld und Hühnern an bie Herrfhaft W. zu Vogtredht- ) 


Meiler. 


(Wie Beiningen mit dem Beifag:) Darzu fo ring allwegen 
ber Herfchafft W. und des kloſters Amptlütte die FZünffer, mit ain⸗ 
ander, vnd Fainer one den anndern fegenn. ; 


(Das Vogtrecht von Höfen, Leben, auch Häufern und Hofräumen, wie bey 
Beiningen,. Die Herrn bed Fürftentbums Wbg, „find Schirmherren vber 
bie Hußen ſchweſtern zu wyller.“) | 1 ® 


Pur 
\ 
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| Altenthal. | 
(Ein Hof daſelbſt giebt Vogtrecht wie vor [bey Beiningen) bemerkt.) 


Suppingen. 


(Der Eingang in Beziehung auf die Gerichtsbarkeit 2c. — wobey die Zahl 
ber zugezogenen Richter, auffer dem bier erwähnten Schultheiſſen, wie bey 
Gerhaufen u. a. ſich wieder auf fünfe beläuft, jedoch ohne daß fie den Bey- 
namen Fünfer führten — Frevel und Unrecht, Umgeld wie bey Blaubeuren, 


Lybhennen. 


Ain yede perſon frowen oder man zu Suppingen geſeſſen der 
Herrſchaft W. mit leybaigenſchafft zugehörig, gibt Jars ain Iyp= 
hennen, Vnnd wirt ain Eegemädt bayde Inbaigen So lanng fie by= 
ainannder lebend für ain perfon gerechnet. 


(‚Lehen Höfe Huben und Sölden fo vom Gotzhuß Blabiren.ond der Fruͤmeß 
zu En zu lehenn gennd” reihen Vogtrecht an die H. W. wie Bei: 
ningen, 


Aſſch. 


(Gerichtöbarkeit 2c, Frevel und Unrecht, wie bey Blaubeuren.) 


Rugung 


‚ Item was in dero von A. Zwing, Bennen vnd Holt geriegt 
wirt dauon gehört der H. W. der halbtail aller ainung vnd Rugune 

en, vnd der annder halb tail gemainen dorff Afch zu, vnd hat der 

erfchafft tail bisher ain Schultheis zu Aſch yngenommen für ain 
bynutzung. | 


VBunngelit. 


(Cwie bey Blaubeuren. Statt des Unterweines ober Schlaftrunks erhält hier 
der uͤberbringende Schultheis und ein Richter ſamt den Wirthen zu Aſch 
von dem Vogte zu Bl. „ain Mal zu eſſen“ d. h. eine Mahlzeit zu eſſen.) 


Lyphennen. 


( Woͤrtlich wie bey Suppingen. 

Eine Anzahl von Wbg. ruͤhrender Erblehen, Höfe, Sölden und Huben ge— 
ben blos eine beftimmte Weglöfe „vnd Stat (fteht) Handtlon Cdes daraufkom— 
menden) zu gnadenn”, Im Jahr 1575. wurde den Inhabern diefer Güter 

"bewilligt, daß diefe bey eintretenden Veränderungen gerichtlich geſchaͤzt und 
von jedem 100. fl. nicht über 4. fl. Handlohn gegeben werben folle.: 

Bey andern Erbgütern, die „Ausbaͤue“ genannt, war beydes, Handlohn und 
Meglöfe, ſchon früher beftimmt, Die Lehen, Sölden, Höfe und Huben, 
fo die Herrſchafft W. nit zu lyhen hat, geben derfelben jährlich Vogtrecht 
wie bey Beiningen, u ’ 
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Auch die Kirchen zu Afch und zu Ringingen geben je von ihrem Zehenten eine 
jährlihe Summe Früchte zu Vogtrecht, ebenfo für Jäger und Hundlege. 
Bey Ringingen ift nod) bemerkt, daß beyde Theile dad Surrogat auflünden 
und bie Laft wieder in Natur verlangen odef. leiften Eönnen, ) 


Sonnderbud. 


(Die lehenbaren Höfe der Herrfchaft W. zahlen bey Veränderungs-Fällen eine 
beftimmte Summe Geldes (5. $. heller) zu Weglöfe „vnd flat’ (aud 
bier) „das handtlone zu gnabenn.” Ein Ausbau Ader giebt 5. ß. Weg: 
töfe und ebenfoviel Handlohn; in der Brache giebt er Feine Gülte,) 


Berghülen 


(Ganz wie Aſch; nur daß der Frauenfrevel zunächft blos auf drey Pfdt. Hll., 
jedoh auch nach Ermeffen des Richters, beſtimmt ift. 

Statt der Dorfſchaft erhält der Heilige zu B. die Hälfte der Rügungen, 

Neben den Leibhennen ift hier noch die Rubrik:) 


Rochennen, 


Ain ydes Hus zu B. darjın man Rauch heit, gibt Jaͤrlichs 
der H. W. ain Rochhenna. 
Höfe und Huben fo die Herrfhafft W. nit zu verlyhen hat ge: 
ben jahrliches Vogtrecht an diefelbe (wie bey Beiningen). 
(Auch beftimmte Höfe, Huben und Güter zu Tragenweiler, Oberweiler und 
Billenhaufen geben ein jährlihes Vogtreht. Aus einem Gute zu Ennas 
beuren fällt jährlih 4. Imi WVogthaber. ) 


Wippingen. 


(Auch hier erfcheinen neben dem Scultheiffen gefchworne Fünfer, Die Fre: 
veln, wie bey Blaubeuren; nur daß der Frauenfrevel beftimmt auf III Pfd. 
HU. feftgefezt ift, und mit dem Zufaze: daß diefe Freveln der Herrfchaft 
W. angehören, „vßgenomen waß vf dero von Vlm Bernhart chenden, 
des Comthurs, vnd der frowen von Seflingen Hofrattinen gefräueldt wirt 
gehört Innen, und nit der Herfchafft zu.” 

Aud hier Erblehene Höfe und Gütter mit beflimmter Weglöfe und zu Gnas 
ben ftehendem Handlohn. Höfe und Lehen fo die Herfhafft W. nit zu 
lyhen mit jährlihem Vogtrechte. Ferner jährlihe Wogthennen aus Lehen . 
und Sölden. Viertheilige Iandgärbige Aecker mit beftimmtem Handlohn 

. und MWeglöfe, Ausbäu, Erbgüter mit Hakdlohn und Weglöfe und jähr: 

. licher Fruchtgült, wenn fie gebaut werben.) 
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10. 


Deß Clofters Blaubeuren Bericht und anzaigung, was fie 
bißhehr bey inen für Recht, gebrauch vnnd gewohnhait ge: 
hapt, vnnd noch zu haben vermainen folgt hernach. *) 


Erftlih des Dorffs Machtelshaim. 


Der Ehe halber, So ſich zway zufamen verheurathen, alß 
baldt foll ihr zue beederfeitö zufamen gepracht Haab, vnnd guth, 
vonn ligendem, vnnd varendem ain gemain eingeworffen gut haißen, 
vnd fein, Im faal aber der Man vor ir feiner ehelichen Haußfrawen 
abftürbe, vnnd alle dieweil fie iren Witwen ſtath, nit verendert, 
Sonnder alfo mir iren Kindern haußen, ift, Sollen fie daß verlaßen, 
Guth, alfo mitainander brauchen, nußen, vnnd nießen. Wa fe 
fi) aber verenderte, onnd ein andern Mann nemmen wurde, 
Sollen fie die Kinder, ir Mutter zu der Taillung zutreiben macht 
haben, woͤlliches fie die fie Mutter inen ohne widerredt geftatten, 
vnnd ir jedes Kindt, vnnd fie die Mutter, audy wie deren Kind 
ains, gleiche —— an ligendem vnnd varendem empfahen 
ſollen. Wa aber die Mutter vor irem Mann abſtuͤrbe, vnnd der 
Man ain annder Weib nemmen, vnnd auch Kinder bey derſelbigen 
vberkhoͤmme, vnnd alßdann auch abſtuͤrbe, vnnd Fein Gemecht zuuor 
gemacht, Sollen vnnder alten, vnnd andern nachgeenden Kindern 
ains alß daß ander, ann allem verlaßnem, alß vorſteht zu erben 
gleich einftehen, empfahen, vnnd gewärtig fein, vnnd fie die Mütter, 
aud) gleicher geftallt wie ain Kindt. 


Wie es im vorgemelltem Dorff mit ben Schulden, vnnd außtra 
gung der Pfandt gehalten würt volgt hernach. 


So ainer aim waß ſchuldig, vnnd mit gellt nitt bezahlen Fan, 
doch der Schuldner pfandt, vnnd pfening werth haben ift, Sollder 
laͤubig ſich deß orts zu dem Schulthaißen verfürgen, Pfandt vonn 
* Schuldnern erfordern, vnnd begeren, daßelbig ime der Schult— 
haiß geſtatten, vnnd erlauben, alßdann, vnd nach ſelbigem, geet der 
glaubig widerumb zu ſeinem Schuldman, vnnd erfordert auß erlaupt⸗ 
nus erſternents Schulthaißen ainen Pfandt pfenning, woͤlchen pfen— 
ning er Schuldner ime ohne widerred guttwilliglichen geben; vnnd 
nitt vorhalten ſoll, vnnd ſo er den Pfening hat, Soll er denfelbigen 
inn deß nechften Richter8 Behauſung tragen, derfelbig foll den acht 
tag behallten, vnnd nad) verfcheinung der acht tagen, geet der glaus 
big widerumb zn dem Schuldner , onnd erfordert abermals fein aus⸗ 
ftendige Schuldt an ine, Wa er Schuldner alß dann in nochmahle 


*) Eingefhidt 4552, und im Cod. Cons. enthalten, 
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mit Gellt nittbezahlen Fan, Sonder gibt ime darfür eßendige Pfandt, 
die nimpt er, vnndt ftellt fie achtag inn daß Wirtzhauß vnnd wa er 
Schuldner ine binzwifchen den achtagen , nitt zufriden ftelt, Soll er 
daß efendig pfandt, waß daßelbig ed fey Rinder , Kuͤeen, oder Kel: 
ber, vnund den Linden Kreben diß orts treyben, vnnd diefelbigen Chris 

ſten, Juden vnnd Haiden fail bieten, So nun jemandts diefelbigen 
zufhauffen verhanden, So ſolls volgendtd ainn Handt der andern 
zufhauffen geben, So lang vnnd vill, biß er fein außtendig Gellt, 
ſampt Koften vnnd fchaden, bezallt, vnnd vernüegs ift; Wa aber nit 
treibende Pfandt vorhanden, Sondern allein liegende Güetter, Alß 
nämlich ain Hauß, foll er vonn demfelbigen Haug, ain Spaun ha: 
wen denjelben aud) vnd den Linden Kreben tragen, vnnd damit follich 
Hauß außfchreyen,- vnnd fail bieten, So jemandts daßelbig zufhauffen 
verhanden, foll es abermald ain Handt der andern zufpauffen geben 
werden, Vund fich damit feind vßtandts bezahlen laßen, wa aber 
Fein Hauß verhanden, Sonnder Aeckher, vnnd wifen, Sollen fie dg= 
son ain Schollen aufheben, nemmen, vnnd den audy gleichfald, wie 
den Spaun, vonn dem Hauß, vnd den Linden Kreben tragen, dafs 
felbigen Chriften, Juden, vnnd Haiden fail, vnnd anbieten, vnnd 
fie alfo damit bezahlen laßen , wie obfteht. | - 


‚ Dep Dorffö Seifen gebreuch Recht vnnd gewohnhait, 


Auch der Eeſach, vnnd deßelbigen Erbfahls halber, wie fie es 
bißhehr, auch je onnd allwegen inn gebrauch gehapt alfo fo fich zway 
zufammen verheurathen, follen fie ir zu beederfeig zufammen ges 
bracht Haab vnnd guth, mit einander nußen, vnnd nießen, Im 
faal aber ain Ehegemecht, vonn dem andern, mit tod abgienge, 
vnnd Kinder hinder ime verlaßen, onnd fie hernacher widerumb ehe⸗ 
lid) verenderte, unnd auch Kinder weiter pberfhommen würden, fol 
den alten Kinder , die ligende Güetter, alß ir verfangenfchafft deß 
orts, allein, ohne der ander nachgehenden Kinder, vnnd meniglichs 
verhinderung,, vnnd einfprechen, zugehörig fein, unnd pleiben, vnnd 
alfo damit allerdings hindan gericht fein onnd werden ‚ Aber die va= 
rende Haab, foll daßienig, fo die ligende verlaßen muͤß hinweeg 
nemmen, außgenommen wa hierunder, vnnd inn follichem ein Ge— 
mecht gemacht, Soll es demfelbigen nady gemäß gehalten werden. 
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Deren von Blawbeuren Bericht vnnd Anzaigen irer Sta: 

tuten, waß fie inn Statt, vnnd ampt bißhehr bey inen für 

Recht, gebreuh, vnnd gewohnhaitt gehapt, unnd noch zu: 
haben vermainen. *) 


Er ſtes. ſouil dann die Faͤll kuͤnfftiger Erbſchafft belangendt. 


Hatt es die Geſtallt, Wann ſich die Fall ermellter Erb— 
ſchafft zutragen, daß die Eltern alß Vatter vnnd Mutter, abſterben 
vnnd Eeliche Kinder, vonn inen beiden geboren, oder Kindts Kin—⸗ 
der hinder inen verlaſſen, da ſollendt dieſelben ermellter verlaßen— 
ſchafft irer Elltern, mit ainander gleichs fals erben, vnnd ir ains 
alß vill empheig ſein, alß daß annder, Doch ſollent darneben die 
Enckhel, daß ſeindt die Kindts Kinder, ir ſeienn wenig oder vill, 
bey jeder geſipt oder Linien, bloß ainen thail, ann ftatt irer abges 
ftorbuen Elltern, empfahen, weitters nitt. 

Am andern, foll auch zun fällen, je ain recht gefchwifterigt 
daß ander, nach feinem todtlicyen abgang, defgleichen derfelben ge= 
ſchwiſtrigen Kinder , gleichfals, alß obfteht , zuerben macht haben. 

Dargegen, vnnd herwiderumb, Sollen auch vatter vnnd 
Mutter, auch Eni, vnnd Anen, ire Kindt, vnnd Kindtd Kinder 
zuerben macht haben, wann ſie inn Ledigem ftandt, ohne Leib er= 
ben abfterben. Ä 
» Sm Faal aber ſich begeben, daß zway Ehegemecht von ains 
ander abfterben,, vnnd Kinder bey ainander inn Ehelichem flat er— 
zeugt, verlaßen, foll die verfangenfchafft der ligenden Stuckh güetter, 
(waß darauf bezallt) denfelben iren baiden Kinden gewarten, vnnd 
nad) der Statt braud) verfangen fein, alfo, daß daß verpliben 
Ehegemecht, allein den befig, vnnd genüeß, fol fein — dar⸗ 
uon haben, vnnd — ſolliche — ſtuckh ligender guͤetter, 
nach ſein deß verpliben ehegemecht abſterben, denſelben allten Kin— 
dern zufallen ier haißen vnnd ſein ſoll. 

Aber die ander verlaßenſchafft, der farenden Haabe, deßgleichen 
waß es volgendtz in witwen, vnnd Eelichen ſtandt, es ſey in Erbs 
ſchafft, oder ander weiß, weitter von.ligender, oder varender Haab, 

berfpommet, daß folle demfelben verplibnen Ehegemedhten vnnd 
kein nachgeenden Kindern, vnnd Leibs erben, nachin zugeen, ires 
gefallens zu brauchen, Doch foll ed von ermellter farender Haabe, 
diefelben wachenden Schulden, zuuorderft zubezahlen fchuldig fein. 


Fürs Ander, hatt es aud mit erkhennung der frauenliden 
Händell halber bie geftallt. 


Wa ainer oder mehr, in ainem Schlachhandell, den andern ver⸗ 
*) Eingefhidt 1522. : 
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wundt, oder bluträßig fchlecht, vnnd dann follihe wundt hefftens, 

vnnd — bedarff, der ſolle der Herrſchafft in wuͤrttenberg Drei⸗ 
ehen pfundt Heller, wuͤrttemberger Landtswerung, alß ain großen 

*— zugeben verfallen fein, wa es aber nit artzneiens noch hefftens / 
eddrffen, ſoll es beim Klainen freuell bleiben. 

Ma dann auch dergleichen gefellen ober ain ander zuckhen, oder 
ainander mit truckhnen ftraichen fchlahen, ift ed auch drew pfundt, 
ain Klainer freuell. 

Deßaleichen, fo ift ain frawen fräuell auch drey pfundt heller 
er X z (enting muͤntz, nad) dem die fach gefchaffen groß, oder 

ein geacht if. - 

Iſt auch gebreuchlich, daß je ainer, fein gefallen fräuell off den 
andern mit Recht treiben mag. 

Band Leritlich fol auch ain jeder, den andern, vmb fein zu⸗ 
ſpruch, um fein gerichten erfuochen, vnnd darbey plaiben laßen, Da 
er dann gefeffen ift. 


12. 


Klofterordnung zu Blaubeuren, WIE Me aan 
v. J. 1558 *). 
Familiae Blauburensis monasterii Regimen. 
Bl. 1. 


Nach dem ettlich Zeitt her vnſer vnd vnſers Gotshaus KHoffges 
find vnd gefchworne knecht fi) aius vnordentlichen wefens gehalten 


*) Ein Mfe, des St. X. in Pergament Umfchlag ,- ſchmalem vierfach in bie 
Länge gebrochenen Folio.Kormat, 187 Blätter umfaffend, beginnend mit ber im, 
Zert gegebenen Aufſchrift: Fam. 2c, und endend mit den Worten: „dem Edeln, 
veften Junder Hannfen Amptmann zuo Lindow Amptmann zuo“, die jedoch 
nebft einigen andern unzufammenhängenden Worten derfelben (zmeyten) Seite 
von Bl. 187. bloß Federprobe zu feyn feheinen. Die Zeit der Abfaffung des 
Mſc. ift nirgends beftimmt angegeben 5; doch fcheint am Schluffe deffelben 
Bl.174. das Jahr 1558 bemerkt zu feyn,. während auf.den folgenden Blät: 
tern noch Nachtraͤge von den Zahren 1559—1562. enthalten ſind. Al: Ver: 
faffer fpricht-ein Abt an mehreren Stellen, namentlich Bl. 163, wo das Jahr 
4551 bemerkt, und BI. 166,, wo vom Jahr 4553 die Rede if. In diefem 
Beitraum war Christian Tubingius, Verfaffer der ‚oben in derlgeſchichtlichen 
Einleitung. bemerften Chronik, Abt zu Blaubeuren. Ihm verdankt folglich 
auch bie gegenwärtige Orbnung ihre Entftehung, und ba berfelbe bis zum 
Jahr 4562 mit einigen Konventualen im Klofter blieb, fo-fcheint die Entftes 
hung unfres Dokuments allerdings in das Jahre 7558 Zu fallen, während 
ſolches mit dem Eintritt des neuen evangel, Abbts i, 3,4562 wohl wieder 
auffer Wirkfamkeit gefegt wurde, 
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und Haft ain jettweber feind aygen willens zum dickermal gelept hatt, 
dardurd dann wir vnd vnſer Gotshauß offt fchaden empfangen vnd 
fy vonder Inen ſelbs Vnainigkait vnd empörungen fomen find, dars 
umb ſollichs für zu fomen vnd abzuftelen Sp haben wir dits nach» 
felgeese fagung ordnung vnd Regiment in vnſerm Gotshauß Blaus 
üren fürgenomen vnd gemacht, wellende ,„ vnd gebiettende, follihs 
von gedachten onferen gefchhwornen knechten vnd KHoffgefind , und 
jettwedrem im fonder fo ferd ihm betreffen mit allen puncten vnd 
artickeln gehalten werden, bey ftraff vufer vngnaden auch des thuons 
oder verlierung Irrer vnd jertweder dieuft nad) geftalt der handluns 
gen vnd fachen vnd nad) vnſerem vnd vnferer anweldt und ampts 
herren gutt beduncken vnd fürnemen ıc. 

— Zum forderſten vnd fuͤrnemſten wellend vnd gebiet— 
tend wir das alle chriſtliche ordnungen vnnd ſatzungen von chriſten— 
lichen kirchen vffgeſetzt vnd bisher loblichen gehalten, von allen vnd 
jedenn vnſern gedingten geſchwornen knechten als taglönern weſen⸗ 
lich ordenlich vnd eruſtlich gehalten bewiſen vnd volbracht werden 
Inn ſonder in haltung der vff geſetzten bannen fyrtagen, das in 
yettweder dieſelbigen halte, an denſelbigen, ampt der hailigen Meß, 
uns vnd letfte vefper horet vnd haimfuche, und wa das gefers 
ich von ainchem vberträtten würde, Als fo er ob dem Spyl trinden 
oder onzimlichen ſachen erfunden wurde, Soll dasfelbig allweg in 
ftraff ond befferung des Großkellers mit abbrechung des weins, ald 
deren glichen fteen. Des glichen am werchtag denen das milglün*) 
ift, Ald8 Schriber, keller, Fämerling, Siechknecht, koch, riftfnecht, 
Fiſcher, pfifter ꝛc. follen die friemeß haimfuchen und alda zu altar 
dienen vnd fo das von ainem gefarlich oberträtten wurde, Soll des— 
felbig wie obfteer auch in des großfellers ftraff ſteen ꝛc. Sy follen 
auch bychten Zum Sacrament geen vnd andere chriftliche werd vnd 
gewonhaitten halten ond thun zu jeder Zeitt wie dan bisher gehals 
ten worden ift. 

3um andern Soll kainer vnſerer geſchwornen knechten den andern 
in ſeinen dienſt gryffen rechtfertigen noch verſchaffen, dan denen es 
vß oberkait vnd ordnung zugehoͤrt, Als ſchriber, keller vnd geſtknecht, 
welche die vnordnungen miſſbruͤch vnd ſchaͤden wa ſy die von andren 
ſehend oder hoͤrten wol rechtfertigen vnd ſtraffen — vnd ſollend 
vnd anſchicken nad) des Gotshauß nutz und Nach befelch vnd ord— 
nung des Groß oder Herren kellers Es ſoll auch keiner vß vnſern 
knechten ſinen dienſt durch ainen andren verſehen on ſondere erloubtnus. 
» Zum dritten wellen wir auch das kainer vnſerer knecht zu kainer 
Zeitt vß vnſern dieuſt oder vß dem Gotshauß gange jm ſelbs ſein 
nutz in ſeinem hauß oder anderſchwa zu ſchaffen On verwilligung 
* Großkellers oder herrenkellers. 

Zum viertten So ſoll kainer vß vnſern knechten kain gaſt halten 
noch laden, weder an hofftiſch, gaſthauß, thorhuß, maigthuß, Pfi⸗ 


*)i. o. moͤgalih. 
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ery, kuchin, oder anderſchwahin, on erlaubtnus vnd vorwiſſen des 
errenkellers. er | 
Werner, zum fünfften ift auch vnſer ernftlich befelh So ainer 
offer onfern Fnechten welcher der were vß angner farleffigkait , fich 
des rechten mals verfaumpt, folfen weder Feller gaſtknecht noch) koch 
n nichts geben one erloubtuus deß Groß oder herren fellerd des 
ol auch mit onfern amptleutten gehalten werden, wa fy nit zurechs 
ter zyt Fomendt doch vnordnung zu verhietten, dweil möntags mit 
den amptleutten Zehandlen ift, fol man nad) geftalt der fachen, vff 
denfelbigen tag den Anbis verziehen vnnd foll allweg der vifcher oder 
aftfnecht fo inen dann —— will, ſo man ieder ſytzen will vor 
n die Cantzly oder Newen Stuben das ſelbig anfagen, damit jes 
derman zeſamen kome vnd miele nit aim jeglichen auch ain aygens 
machen. Es foll aud) ain jedt weder onßerer knecht an feinem tifch 
ond ort effen, fo er befchaiden ift wie von alter her komen ift ond 
nit anderjchwa. 
Zum Sechsten fol Fainer vnßerer Fnecht ober nach vB dem 
ots hauß biyben, one erloubtnus des Groß oder Herrenkellers So 
ß aber haim geend mit vergunen vnd erlaubtnus So ſoll man Inen 
der wochen nur ainmal das Brott namlich Zwen weggen haimzetra⸗ 
en geben, da haimen ze eſſen welche brott ſollen ſy vorm ſpyſgaden⸗ 
aden vom keller enpfahen. | 
um Sibenden So frembd Geſt Im Cantzley Stüblin oder ans 
derfhwa find wa daß ift, follen die felbigen von onfern Fnechten 
fainem vberfeffen noch vberloffen werden, — — zu Inen 
een noch zu ſchlahen, dan wer Zu inen beſcheiden wirt, Vnd dem 
Es zugehoͤrt Es foll auch dermaſſen Fainer in der Conuentherren Col⸗ 
loguium geen one erlaubtnuß. 
Weitter zum achten So foll Fainer onferer Inecht zu Fainer Zeitt 
in die kuchin geen, vß genomen die Tiſch diener zu jeder Zeitt, Metz⸗ 
er, vnd die vifcher, vnd von welchem Sollichs vberfaren wurde, 
ol alweg in ftraff des Groß oder herrenfellers fteen. 
um Nünden So der kuͤmerling, Rytknecht oder ander knecht 
des Prelaten tifch oder ander geft tifch mit dienen (mie dann vers 
ordnett wurde) verfehen vnd a was fy von Tifchen es fey 
Mal oder Eollatz vffheben, ed ſey viſch oder anders, das follen fy 
on alle verenderung in die Fuchin widerumb tragen dergleichen wein - 
und brott dem Feller vberantwurten, vnd was dann ain herrenfeller 
inen zu effen ond trinden verordnet das dann eerlichen gefchehen foll 
da by follen fo blyben und kains wegs felber nemen oder behalten 
Sy.follen auch Zu Sumerzeitt off der hofflouben, vnd zu winterzeite 
in der newen Stuben effen vnd niemants zu nen berieffen weitter 
dann vom herrenfeller befchieden würde. Als Prelaten Fnecht oder 
deren glichen eerlicy leutt fo verhanden werind So man aud) gäft 
wie Zu den In; gemeldet Tiſch dienern an nachtifch fatte follen fy 
* lang tiſchen voran zu nacht, ſondern lugen was ſy zu ſchaf⸗ 
en haben ıc. 
Zum Zehenden bieweil biöher mainig vnwill der letzin halb ent: 
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fprungen, Wellen wir das es fürohin alfo mit der gr gehalten wer⸗ 
de. Der keller vnd alle knecht kainen vßgenomen ſo letzin empfahend 
vnd empfiengen, ſollend dieſelbigen yberal_by Iren pflichten in die 
gmainen letzin geben vnd vberantwurten, Wa aber ſach were, das 
ainhem vB Juen yber das ſelbig (wie jetzt gehert) vß ſonderer vr= 
fach etwas gegeben oder geſchenckt wurde folten ſy das felbig auch kains 
wegs aignen nody behalten, on aubrüngen vnd vergänften mines 
herren des Großkellers oder herrenfellere. n 
Deöglichen foll auch der gaftfuecht alles gelt und leßin was im 
ober ain cruͤtzer wuͤrt nicht v„ßgenomen vonn wen ed Immer fey in 
die gmainen letin geben Aber ain crüger oder darunder mag er wol 
behalten, fo in von der Roß verfehung wegen zugeftellt wurde. Als 
led bey ren pflichten vnd ayden trewlich wie objteet ze antwurten. 
Es foll auch von diſen articel der letzin vßgedingt fein der Siech— 
fnecht, Alfo was im von letzin in dem Siechhauß gefelt, Soll vnd 
mag er allain behalten on alles erfuchen oder tailen Sittemal aud) 
von alter her gemainlichen Acht knecht vff die letzin gedingt find 
worden, Das tit der Schriber, Eeller, Femerling, Oberkoch, Bifcher, 
Zwen Rytfnecht, vnd der gaftfnecht, wellen wir fo offt ainer oder 
meer bderfelbigen dienſt fyret oder ledig ift, das der felbig. oder die= 
felbigen thail der leßin, fo lang bis fy widerumb angeend den Groß 
feller zugeftelt werden, da mir er dann fehaffen mag oder vßtailen 
nach feinem gutt anfehen und wolgefallen Wir wellen aud) ung vor= 
behalten hon die Großen letzinen Als fo bifchöff, furften, oder ander 
lantzherren und herrfchafften hieher Fomend, die felbigen nad) vnſerm 
wolgefallen allen Enechten onnd gemainem Hoffgefinde vßzetailen. 
Zum ailfften fo wellen wir auch vnd gebiettend das Fainer vn— 
ferer Enecht noch eehalten nichts laſſe machen noch befleren by kai— 
nem handwercksmann onn erlaubtnus def Groß oder herrenfellers. 
Merrer vnnd zum Zwelfften ift auch vnſer ernftlich befelch und 
mainung das zu Zeitten der Ermbot fo man garben einfüret, Sole 
lend all vnſere knecht zu louffen ze entladen desglichen jm heuwat 
vnnd Embdat Ze gablen ab ze laden vnd wer zu man in dan be= 
darff by ftraff des Großfellers wie pbfteet. 
Zum letften nachdem aud) ain yettlicher gedingter Fnecht vorab 
vnd infonderhait meinen gn. Herren den Prelaten, eeren biettung 
ehorfame trewen dienft vnd hold ze fein, des glichen feiner gnaden 
Gotshauf fromen vnd nuß zu fchaffen, vnd ſchaden zu verbieten 
in all weg by feinen pflichten und ayden fehuldig ift, Noch danz 
nocht wellen wir aud) das die felbigen vnſern Conuentherren auch 
bewifen werden. Vnd ſich Feiner onferer Fnecht mit vngeſchickten 
ivorten noch werfen mit Fainem vnſerem Conventherren, einlege noch 
vil minder Inen nachrede In was geftalt das were, bey Verlie— 
rung yettweders dienſts Befonder Inen allen vnd Yyettwederem in“ 
fonder alle Zucht eer und fründfchafft bewifen und erzaigen Alsdann 
nem Irer verpflicht halb. wol vnd eerlich Zufteet Band. Infonderhait 
onferen Groß und herrenfeller, was ſy gehaiffen, und von Inen ges. 
botten .oder verordnet wuͤrt, dem allem ald trewlich nachzufomen, als 
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ob wir der Prelat das felbig ſelbs geordnet geheiffen und gebotten 
hettendt Alles trewlich und ongefarli Es foll aud) yedem thail der 
aber wandel vorbehalten fein ain monat vor abzefinden vnd noch 
ze dienen. 


Schriber. 
Bl. 4. 


(unter dem Hofgeſinde des Praͤlaten iſt nach ber hier gegebenen Beftim: 
mung der Schreiber der Oberftie und nad ihm der Laienkeller. Beyde 
haben die Oberauflicht über fämmtliche Knechte des Gotteshaufes. Wird 
ihnen nit Gehorfam geleiftet, fo haben fie es dem Prälaten anzuzeigen, 
Der Schreiber beforgt insbefondere den Einzug aller „Renten Zinfen Guͤl— 
ten Reftantien und anderer fchulden‘ ‚die er abzuliefern und darüber. fo= 
wohl als über „feine Zehrung“ gebührliche Rechnung abzulegen bat. Ent: 
ftehen Streitigkeiten, fo hat er diefe mit Rath und Vorwiſſen des Präla- 
ten zu Austrag zu bringen und die Güter und Geredhtigkeiten des Kt. in 
allweg getreulich handzuhaben „vnd fo er etwan pfendt. oder gebaiffen würt 
ze pfenden, fol er allwegen in XIIII tagen pfand oder gelt vberantwur⸗ 
ten anderft ſoll er diefelbigfchuld felber vff fich nemen und bezalen. Er — muß 
aud alle Zar ein neu Zinsbuch vnd ain gültbüclin fampt allen notwendi— 
gen Dingen dem Gotshaußals Mifjiuen und deroglichen fchriben. Vnd gehört 
Im zu alle brieff fo von des Gotsh. onnderthonen vffgericht werden vmb 
ain gewonlichen zymlichen kon ze machen. Vnd wan er Rytten will und 
ober feld foll, Gibt man jm ain weggen oder Gonuentbrott vnd ain halb 
maß wins das folk jm der gaſtknecht bey dem Eeller holen, und das effen 
darzu vfftragen ond follend Im die Neytt Enecht das Roſſ Sattlen zemen 
ond: füttern, wie wol.er fein Roß von alter halb hatt mieffen verfehen 
vnd fo ain flaifchtag ift Soll man Im ain ftud flaifch ‚oder in der Faften 
ain Häring Zu der Suppen geben allwegen nad der geftalt der fachen 
ond wie wol man vor alten Beitten Ainem Scriber jarlihs nit mehr dan 
XV Pf. h. geben hatt, ift man dod) naher barmit vffgeftigen und geben 
XXILPfd. h. Aber zu letft hatt man jm geben XXII gülde vnd die le— 
sin ond was er mit Schriben hatt mogen verdienen ales lütt fins beftel- 
lung brieffs des halben uͤbergeben“.) 


tayenfeller, 


Mir feen und wellen dad ain layenfeller den wein Feer mit 
dem herren Feller verfehe in maß vnd geftalt wie hernachfolget. . 
Zum Erften foll er die faſſ groß vnd Elain fo Fain zapffen hond 
und allain Zigelin al wochen atnmal füllen vB ainem faß fo der 
bherrenfeller vnd er vermaindt gutt fein, vnd wa er ſollichs nitt möcht 
thun (als zu Zeitten fo vil wins jn keller ligt) foll jm der herren Feller 
behilflich fein als wil jm möglich ift, oder jm ain auderen an feine 
ftatt beftellen Er foll au die Rappas vnd Fouffivein alle nacht 
füllen wie gewonhait ift (rc. ꝛc. folgen alle feine Verrichlungen im Kels 
ler zu Erhaltung des Weins zc. ausführlih befhrieben.) RR 
(Ferner hat der Laienkeller die verfchiedenen Tiſche, des „„Prälaten Tiſch, im 
Kangleyftüblein für die Gäfte, auf die Hofftube dem Fiſcher, dem Gaſtknecht 
und wo man fonft den Imbis und das Nachtmahl nimmt, mit Brod und 
Wein zu verſorgen.“ Er foll auch den Wein zu Hof und den Handiwerke- 
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leuten und andern, fo man zumal auf dem Gaſthaus fpeist, felbft auftragen 
und einfhenten, aud das Kanzleyftüblein mit 'Zifchdienern *) und fonft in 
andern weg verfehen ober im Verhinderungsfall durch einen „der an ber 
lesin anligend’’ verfehen laffen. 

Daß Spyßgaden (Speifegewölbe) hat er verfchloffen zu halten und mit Aus: 
nahme des Siech und Gaſtknechts, Fıfhers und Kämmerlings niemand ben 
Zutritt darein zu geftatten, fondern Wein und Brob durch den Laden hers 
auszubieten und zur Effenszeit das Nöthige zum voraus gerichtet zu halten, 
Weiter hat er fi) des Convents nicht anzunehmen, auffer auf Geheiß des 
‚Derrenkellerd und wenn ber Siechknecht das Mittags- oder Nacht : Mal 
auftragen will und der Herrenkeller verhindert ift. 

Es darf niemand ohne Erlaubniß des Herrenkellers Wein ums Gelb geben, 
— „ſoll den armen lütten das früte brott geben morgens vmb Aue Maria 
ober ain ander beſtimpte Zeit darzue ſich die Armen lütt wiffen ze ſchicken“ 

Er hat auf Befehl des Herrenkellers den Hof mit den Ehehalten, Tagwerkern 
u. ſ. w. zu verfehen und ihr Gefhäft zu beauffichtigen, darf ſich nicht ohne 
Erlaubniß des Herrenkellers über Nacht entfernen und bat im Falle der 
Abwefenheit die Schlüffel dem Herrenkeller einzuhändigen, ift „von alter 
om X Pfd. h. gedingt worden hatt im etwa ain par hofen hinzuthon.“ 
Iſt er zugleich Binder, foerhält er XIV. bis XV, guldin und „die legin,’ 
„Iſt er kain Binder fufficit X gl, vnd letzin.“ 


Bom Hofftifd, 
Bl. 6. b. 


Am Hofftifch follend fchriber , Iayenfeller, Femerling , Vifcher, 
arg Ryttknecht Eaftenmaifter und Fieffer by ainanderen effen vnd 
ain funderung da machen noch befchehen laffen anderft dann her 
nachfolgt one erloubtnus des Groß oder herrenfellers Es foll kain 
Iayenfeller fainem des gottshauß knecht weitter einfchenfen dan ein 
becher mit weinn onn befeldy des Groß oder herrenkeller8 vßgeno⸗ 
men wan man hoff belt, fo mag der layenfeller denen fo es bedoͤrf⸗ 
fen, zum andernmal oder zu der letften tradht einfchenfen So aber 
der herren gr an den Soft geſchickt würden, oder ander ers 
bar gäft, fo foll der Iayenkeller die felbigen mit einfchenden wol 
halten ond nit mangel laſſen Vnd fo es fich begeb das ain Edel: 
man wurde vff das gafthauß verordnet das er daruff folte effen, So 
fol der Schriber vnd layenfeller by Im an aim fondern tifch figen, 
vnd follih8 vor ainem herren Eeller anzaigen damit der felbig Edel: 
mann oder ander des glichen perfonen anderft dann vff dem hofftifch 
verfehen werden Aber wenn vnfer amprlütt off dem montag zum 
Imbis Fomend, foll man fy an aim Tiſch zefammen fegen, was 
nit an hofftifch mag, vnd jettlichem geben ain Frufen mit wein Wer 
aber ſach das vfer vnſern amptleuten vff ander Tag von des Gotts⸗ 
hauß gefchefft wegen komen oder ander erbar perfonen ald Wuͤrten⸗ 
bergifch bottenzc. Sol der Teller die felbigen ſetzen an hofftifch, fo 
fe - gefigen mögen und halten mit wein und brott als ander hoffs 
gefellen. 


”) i. e. Tiſch dienen, ſerviren. 
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tem wir wellend auch dad vnſer Schriber und layenkeller nit 
laſſen gefchehen vnd, fuͤgon an dem hofftifch vnd anderſchwa, vnnd 
infonder vor den gäften vnd froͤmbden leutten Spottred nachred, 
Schmaͤhung ſchampere vnd andere verletzliche wort, dardurch vnfrid 
oder ergernus erwachſen moͤcht, das doch vnzimlich in ainem Gots⸗ 
hauß von den Eehalten ze ſagen vnd ze hoͤren iſt. Wa aber der 
Schriber vud layenkeller ſollichs nit ſtraffen vnd lieſſens geſchehen 
ſollend ſy bayd vnd jr yettweder in ſonder mir dem ſchuldigen von 
vns mit glicher buß geſtrafft werden. 
Man gibt Inen weggen oder weiß brott, damit ſy das altpa⸗ 
chen hinweg bruchen. 
Reyttknecht. 
Bl. 7. 


Oberkoſch. 
Daſ. bis Bl. 8. am Ende. 


Bnuderkoſch. 
Bl. 8. Ende bis 9. Ende. 


Viſcher—. 

Bl. 9. am Ende. 

Bier heißt ed unter anderem:) 
tem der Bifcher foll all fintag ein dienft forhennen*) zuo den 
Eonuent geben, vffs wenigeft für AXV perfonen vnd vff den Sons 
tag ain dienft mit groppen Aber jm forhennenlaich, das tft von Nie 
colai bis liechtmeß, foll er für-die forhennen off mitwochen allıweg 
aud) ain groppendienft erftatten für ain Gonuent, vnd fo er fein an 
Zal vnd dienft mit forbennen vnd groppen vff beftimpte Zeitten nit 
finde geben Soll er allmegen ain tag voranhin dem herrenfeller das 
felbig kunth thun, vnnd nicht deftoweniger, den felbigen verfumpten 
dienſt off ainen andern tag in der wochen erfüllen vnd geben, nach 
des herren kellers wolgefallen. 


Kaſtenmaiſter. 


Bl. 10. 


Siechknecht. 
Bl. 14. 


Wir ordnen vnd wellen das der ſiechknecht die kranken vom Con⸗ 
uent vlyßig vnd ordenlich verſehe, vnd tag vnd nacht diene ſo vil 
jm möglich iſt vnd in all ander Weg das Siechhauß ordenlich vnd 
Suber halte und verfehe mit beiten furben**), off vnd abtragen wie 


— 





Forellen. 
*«) kehren, ſcheuern. 
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dan bißher der bruch ift gewefen und die notturft darinn erfordert. 
(Folgen einzelne Beftimmungen.) ren —— 


Binder. 
Bl. 11. zweite Seite. 


Gaſtknecht. 
Bl. 12. 


Wir ſetzen vnd wellen das ein gaſtknecht das gaſthauß ſampt 
den geſten ſo daruff keren mit vfftragen futter vnd gelyger Suber vnd 
ordenlich verſehe vnd kainer newerung darynn mache, dan wie Inen 
zugehoͤrt vnd von alterher gebrucht iſt (Einzelne Verrichtungen ver— 
fhiedener Art; am Ende wie bey den übrigen die Belohnung.) 


P filter“ 
BL 13. 


Mir Seen und wellen das onfere bayd pfifter, bed’ und müller. 
die Früchten trewlich vB vnd einmeffenn, vnd die felbigen vlyßig bes 
fichtigen ob ed Fauffmannögutt ond recht wol gereden Fruͤcht ſiendt, 
vnd wa das nit, kainswegs diefelbigen empfahen — — deöglichen 

ollen fie niemandts, noch jnen felb8 nicht becchen weder Dimelen 
leegfuchen nocdy anderd was das were one Erloubtnus ded groß 
oder herrenfellers. — — 

Item die Pfifter follend die EB Schwein mit gutter wart aud) 
ander fauwen nad) aller notturfft verfehen vnd den fenmift nit ins 
waffer werffen fonder vßtragen und famlen, — — 


Wagenknecht. 
Bl. 44. 


(unter anderem:) | 
. Item wann vnſere wagenfnecht in das weinland faren follendt, 
eſſendt fy zenacht of dem gafthauß oder an dem Hofftifch nach dent 
Es ſich fchicft, und dan gibt man Inen morgens zu der Suppen bays 
den ain maff weins So fy aber vß dem weinland haimfomen, gibt 
man nen zum felben mal weins anug vnd fo ſy bayd farend- gibt 
man Inen gewonlicy zu Zerung U gulde und I Ort ond VL (53) 
Ime habern. (E8 folgen auch die Fahrpreife, die fremden Fuprleuten für 
den Wein, den fie in Tübingen oder Eflingen holen, gegeben werben.) 


Vichmaägt. 
Bl. 15. 


(Dieſe haben mit Schmalz, Mitch, Kaͤſe, Kraut und anderm ſaͤuberlich umzuge-⸗ 
ben und nichts durch andere verrichten zu laffen, fondern das Erforderliche 
felbft zu beforgen. Sie haben mit Hülfe des Knechts das Vieh zu verfehen, 
Hühner zu füttern, ben SKrautgarten zu beftellen , den Wagenknech— 
ten und Kühhirten das Brod bey Tifche vorzulegen, aud dem Birten „vßze⸗ 
farendt brott nady feiner notturft“ zu geben u, ſ. w.) 
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Thorwart. 


Bl. 15 b. 


Aber die knecht fo winters Zeitt nad) dem nachteſſen wellen haim— 
gen, ſollen Samelhafftig vnd mit ainander hinvßgeen vnd der Thor: 
wart ſoll die ſelbigen mit ainem liecht vnd geweer hinvßlaſſen. Arc 
wenig leut ſoll Er vngerechtfertiget zu kainer Zeitt weder vß noch 
ein laſſen geen. 

Item das almuſen ſoll er frumcklichen vnd trewlich vßtaillen 
vnd den frembden herkommen, vnd die nit das fruͤe brott nemendt, 
ſoll er der wochen zwaymal vngefarlich geben des glichen den Sun— 
derſiechen auch zu der wochen zwaymal vnd allwegen Ainem Sie: 
chen ain Weggen Aber den anderen armen jettlichen ain Haydelin. 

Item der Thorwart ſoll der Conventherren geſt vnd ander ſo 
zu Sm in kerendt dem praͤlaten Groß oder herren keller nach gele— 

enheit anzaigen ıc. Soll auch diefelbigen früntlich wol und ordenz 
ich nad) befeldy vnd ordnung des herren kellers verfehen ıc. 


Scheerer. 
A Bl. 16. 


Mir ordnen vnnd mwellendt das der Scheerer on mercklich vrſach 
und on verguͤnnen vff Fainen andren tag, dann vff ben frytag ſchee— 
re vnd der Conuent deöfelben sage fo er ſchuͤrt nit faftete Oder ain 
banner faftag were, vnd das gefind vff mittag eſſe, foll er off dem 
gaſthaus effen Wan aber der Conuent des felben tags faftet vnd 
das gefind nit, damit er gefergget werd, mag er dann jm fchers 
ftiblin effen, vnd foll im der Siedyfnecht wein und brott vfftragen, 
vnd jm gegeben werden +(3) maß weins vnnd 4 wegg Vnd ob fach 
wäre das der bader jm hülffe vnd mit jm fcheere Soll man nen 

eben IE weggen vnd I maß meins Aber zu der morgen Suppen 

r fey ainig oder felb ander gibt man jm-I halb maß meins vnd 
fo fp zu nacht haim gond A man nen nichts Er foll aud) in der 
gemainen des Conuents läffin*) off dem gafthauß eflen So er aber 
ainen oder zwayen vß dem Conuent fchürt oder lauft**) Coll man 
Im ain weggen darfür ond nit ze effen geben on des prior oder 
herrenfellerö verwilligung. Vnd warın er die fharfady fchleifft ift man 
Im gar nichtd fchuldig doch mag er off die IIII nachbenempten Faͤſt, 
das iſt mweihennachtabendt, Dfterabendt Pfinftabent, Sant Johans 
Baptift abendt, vnd in jeglicher läffin ainmal jm Reſpental effen. 

Item er foll kainem vnſern gedingten knechten noch andren per= 
fonen, vßgenommen den Siechknecht jm fcheerftüblin fcheeren on des 
priord haiſſen ond erlaubtnus. _ 

Item fo man bad bett, richt der bader des felbig abents zu 
vnd blibt ober nacht jn ze brennen heruffen darumb gibt man Im 


*) Aderlaͤße. — 
»e) zur Aber läßt. 


Woͤrt. Statutarrechte. 28 
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e nacht of dem gafthaus ze effen des glichen follend fcheerer und 
eder am badtag Ze jmbis und ze nacht ff den gafthaus effen, Wa 
ſy aber das nachtmal nit welten binnen nemen foll man Jettlichem 
Zwen weggen darfür geben doch wa ſy Euecht hetten ift man Fain 
wein zum mal fchuldig vnd nun ein weggen ze nacht fo K haim 
geendt des Scheerers lon iſt IIII Ime veſen vnd VII pfd. vel VIme 
vefen Aber des baders lon iſt 1Pfd. vnd 1Ime veſen. 


Schulmaiſter. 
Bl. 16. zweyte Seite. 
(Blos ſeine Belohnung wird angefuͤhrt,) 


Hie endet ſich das Regiment der gedingten vnd geſchwornen 
Eehalten gemains Hoffgeſinds deß Gotshauß blaubyren was ſy thun 
vnd laſſen ſollen vnd volgt jetz hernach die ordnung vnd gewonhait 
der handtwercksleutt, tagloner vnd anderer fo man gewonlich im ob= 
gemeldten Gotshaus bruchen ift, wie man fy mit ſpyß vnd Ion hal= 
ten thurt, auch was die felbigen ze thun ſchuldig fiendt vnd erftlich 
vom meßger wie hernad) fteet. 


Mettz ger. 


(Unter andrem:) 


Item wann die Eeßſawen *) verkaufft werden vnd man 
will ſy befichtigen ob ſy fchön oder pfinnig fyendt oder nit, 
fo foll das thun ain geſchworner meßger vB der flatt, dem gibt man 
18 ze lon von allen fawen die ainsmals befichtiget werden vnd nit 
meer, welchen ß oder lon foll allıwegen der geben fo die fawen Faufft 
hatt vnd nit wir, ald wir dann mit recht zu Stutgarten erlangt ha— 
ben E3 were dann fach das wir vns ſelbs vßerhalb ains Fauffs lief: 
fend fawen befichtigen, dann follen wir den Ion oder ß ſelbs geben 
vnd fo nach dem Fauff die fawen befichtigt werden und eine abfel- 
fig oder pRnnig erfunden wirt, Soll allıveg dem Fäuffer V. 8 früger 
ming an der Summa des Fauffs an ainer pfinnigen Saw herab: 
geen, vnd follen wir allwegen an ainer Pranger 30 V ß verlieren 
vnd nachlaſſen, das ſoll man mit den kaͤuffern vor abreden. — — 

Item wan man vich oder ſawen Im Gotshaus will kauffen oder 
verkauffen, ſoll der metzger dar bey fein, vnd darff im kain ſondern 
en — geben, dan man gewonlichen weinkauff trinckt das iſt 
ein lon. 


Der Handwerdslüt Enedt. 
Bl. 17 b. 


(Bon andren Handwercksluͤtten jn gemain Als Eurfener Schnidern Schuch⸗ 
machern Schrinern Sattler Zimmerluͤtten vnd andren vndern handwerks— 
luͤtten gemainlich. Kuͤrſener Schnyder Neerin Schuchmacher Sattler Bl. 19. 


*) Maſtſchweine. 





= 
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Sayler Schriner oder Tiſchmacher Zimmermann Durer Mertel alda *) 
Pflaftermaher Schmid Wangner Bl. 20. Haffner (blos diefe Rubrik). LA: 
dergerber Krutthader Zräfher Gemain taglöner ‚alda Tagwerker als Trä: 
fcher wertelmader, Stämtrager, Miftfpraitter vnd derogleichen rauch knecht 
* — Bl. 21. Weſchernen Kuͤhuͤrt Sawhuͤrtt Bl. 22, Scheler oder 

inder.) 


Bruder Zum Hailigen Gruͤtz. 


Ainem Bruder zum heiligen Cruͤtz hatt man vß gnaden vnd 
kainer gerechtigkait zu geben, das er all bannen fryetag (ceu feyr— 
tag) mag ainmal Foft holen vorm Fuchinladen voud gibt Im zwo 
trachten ain Suppen vnd 1. muß oder Frutt vel rieben darfür nad) 

elegenhaitt ond wiewol man jm Fain flaifch ze geben fchuldig ift 

o mag man dody an ain flaifchtag wa flaifch vberbliben were 
Im ain ſtuck flaifch oder moͤcklin flaiich fo man funft armen leut— 
ten Sn die Suppen legen vnd geben dann man Soll Im erft am 
Verften anrichten Damit man jm etwas vberblibens geben möge. 


Sunderfieden 
Bl. 226. 


Den Sunderfiechen im Hauß fo offt man: ain Rind jm: gotd- 
hauß meßget gibt man nach altem bruch den Fopff daruon welchen 
foll Ir magt allwegen holen ond fo frembd oder landtfiechen hie 
‘wärind, follen ſy diefelben mit Inen dauon laffen effen Es ift auch 
bisher bruͤchig geweſt vff die hochzittlichen tag als wichennäcdhten 
Dftern, pfingften kyrchwyhin, und Sant Johans des teufferd auch 
off onfer frawen himelfart das die Siechen, haimfch vnd fremd, 
komend nad) effends für den Spyßgadenladen da gibt der herren= 
feller. den haimfchen jettlichem + (4) Maß weins vnd A weggen 
Aber den frembden landfiechen die nit pfründer ſindt gibt man nun 
4. wegaen Vnd Fain wein Es welt dan der: herren keller den felben 
ex misericordia auch jn gemain ain trunck geben darnach fo gibt 
man jnen vor der Fuchin von oberbliben Foften Als flaiſch pfeffer, 
baches muß ꝛc. IIII richten ongeferlich. oder III nach gelegenhaitt 
Wie man fy aber off Martini Pi halten fündeft du bey: demfelben 
feſt verzaichnet So aud) frembd oder Iandfiechen Fomendt gibt man 
jettlihem A. weggen bim thor, ond ſo ſy zu Roſſ find dem Roß ain 
byſchelin hew darzu und Goldyes ‘alles tutt man Inen damit ſy 
ſunſt das Gotshauß unbefümbert laſſendt Als mit anfingen am newen 
Jar ond derogleichen Zu andren Zytten Im Jar darumb wan fy al- 
ſo fomend, foll man fy alfo vnd damit abweifen vnd nichts geben 
Es foll auch jr magt wein vnd brott off die feſt wie oben gehört 
vorm Spyßgarden holen und ift nitt. nott das fy felber daher komendt. 


Sororesin ®eiler, . 


Den Schweftern zu W. hat man von alter off die UII Hoch 


) fcheint fuͤr „oder“ zu ftehen, F 
23% 


340 Blaubeuren (Abtei, Stadt und Amt). 


zeitliche Zeit, das ift Nativitatis dni. Pasche, Penthecostes et 
Assumptionis Mariae geben VIII maß weins und XX brott Aber 
u onfern Zeitten hatt man Sant Martinstag hinzuthon und gibt 
—* vff gemeldte V Feſt allwegen VIII maß weins vnd XXIIII 
brott doch wan Iren minder ſind, mag man Inen geben nach Irer 
Zal, das ain jettliche ain weggen hab, Abbt Gregorius hatt Inen 
vff faßnacht geben wein vnd brott wie andere feſt. 


Speondt. 


Die Spenndt gibt man allain den gegenwirtigen vnd gibt aim 
alten menfchen II Spenndt brott Aim jetlichen ſchuͤler auch HI brott 
Aber den Findern vnd andern jungen leuͤtten 4. brott, Den fchweitern 
zu weiler IL $. oder XXIIII. brot oder weggen den Siechen fürl $ 
oder XII brott und dem bruder zum hailigen Grüß IIII fpendt brott 
Vnd wan ain fpent weggen zerrint gibt man für Il Spennt brort I 


Conuent brott Ald den fchweitern. 


Hernach volgendt beftallungen Ettlicher diener vfferbalb 
—des Gotshaus Blaubyren Sonder der Amptleut Schult— 
haiſſen vndvanderer und Erſtlichs desVogts zu Rottenacker. 


Vogt zu Rottenacker. 


Ainem Amman zu R. hatt man vor gar alten Zeitten nur 
IIPfd. HL vnd nacher IIII Pfd. Hl. zu feinem accidentalien vnd 
gefallen geben Aber Jetzunder bey vnſern Zitten gibt man ainem vogt 
daſelbſt nach gemeltten lon Namlich XU Schl. Veſen xel minder oder 
meer nach dem Er ift. AU vßlendiſch leibhennen, die Fall von den 
oBländifchen leibaigen leutten das ift wie ainer oder aine am Sons 
tag zu Firchen ijt gangen den Stabwnd was an dem Stab hangt 
vnd jm zugehdrt ald für pott daun es gibt ain frembder vnd vßleu⸗ 
bifcher ain böhmifch oder III Creutzer. Aber die jm dorff geben nichtz 
Er nimt auch den Hainen Zehenten vB XIII Huben Man laft jm 
auch IIII Eien jn die vichwayd geen darumb muß er ain buben 
oder hierten halten in feiner Foft, vud gibt das Gotshauß dem fel= 
bigen bierten ain Roc; das how _fo im gehörig furt man im haim 
in den Stadel oder Scheuren on fein Foften by VII. oder VIII. wes 

en foll vngefarlich Aber das holg muß er felber kauffen doch mieſ— 
end Im's die bauren haimfieren in die Burg wa er's kaufft Man 
gibt im aud) ain Scheiben falB daruon foll er ded Gorshaus Vich 
mit miet vnd vfffegen verfehen Er hatt aud) all Elain freuel trifft des 
Jars ongefarlich III oder IIII Pfd. Hl. Weitter klain vnd groß Vn⸗ 
recht vnd auch Ruͤgung des dorffs vnd nutzet die bomgarten vnd 
einfeng bey der Burg Sampt dem krutgarten henfflen daran vnd 
andrem. Aber des 


Bogts don Rottenader Yydt. 
N. Vogt oder Amman du wirft Dein trew an ayds flatt geben 
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und darnad) ſchweren ain ayd Zu Gott vnd den hailgen dis nachfol- 
gendt Artidel war veft vnd ftett je halten. 

Am erften meinem gnedigen herren von BI. getrew und gehor= 
fam ze fein, des nut vnd gs ze furderen ond fchaden wenden. 

Zum andern meinem *) gn; Herren v. BL. Im Conuent alle Sr 
Oberkait gewaltfami herlidyait vnd RK Ver Zwing Benn gebott 
verpott Im dorff und vff dem feldt habende, handthaben ,. vff- 
nenn **) vnd gar nichg hingeen laſſen nach deinem böften vermögen. 

Zum dritten M. gnedigen alle Renndt, gilt, Zeins, fräuel, 
houbtrecht getrewlicy ainbringen, Vnd diefelben auch trewlich vers 
rechnen antwurten nad) deinem böfen verndgen. 


Zum viertten Ain getrewer vnd gemainer Amptman ze fein, dem 


armen als dem reichen, dem reichen ald dem armen, und Fain ges 
verd gegen niemands fuchen noch bruchen. 

um fünfften das du welleft dem gericht getrew und gewer fein 
heimlich Rätt zu uerfchwigen, Vßgenomen was fy handlen wären 
wider onfern gn. Herren v. Bl. ond feiner Gnaden Gotöhaus Auch 
was er mit nen zu Nätt wurde das die Oberkait herlichait oder 
all ander fachen des Gotshaus berürendt ift er nit fchuldig Zu vers 
fhwigen Sonder er foll darvor geen und das offnen. - - 


Wiedie Rihter vnnd all Zuwoner zu Rottenader dem Ampt: 
| man [hweren follen, 


Si fehwerend ain Aydıc. das fi dem Amptman in allen zimlis 
den fachen an ftatt meines gun: herren von Bl. getrew gewertig vnnd 
gehorfam feyendt, Seine gebott vnd verpott anftatt meins gn. Her: 
ren ze halten vnnd alles des ze thun un» ze halten das underthonen 
Irem amptman ze thun fchuldig find. 

tem der klain freuel zu Rottenader ift IIIPfd. aber der groß 


* 


Bon andren des Gotshauß Ampttlutten vnd Schulthaifen in ge: 
main aud jrer Beſoldungec. 


(Es wird hier bemerkt, daß jedem der Amtleute ein befonbderer "District ber 
Kl. Waldungen zu beauffichtigen zugetheilt ſey; über alle aber fen es gut, 
daß man „einen Oberamtmann habe fonberlich der Hölser halb Als da mag 
verordnet werden ain Schruber oder ein geſchickhter Reyttknecht jm Bote: 
hauß“ ꝛc. der die Aufficht über fie führe, 

Ergreift und rügt ber Beamte jemand, der durch Holzhauen und Waidgang ſcha⸗ 
bet, yelbftin eigner Perfon fo fällt iym die Kleine Rügung mit 5ß. zu, dem 
KL. die größere mit 3. Pfd. HI. $ 

Folgen weitere Accidentien des Ober: und des Uinterbeamten „man möd) 
(auch) jm’’ (dem Oberamtmann) funft ain weitere gnad vnd graty thun 
mit aim Rod oder dergleihen darnach er vlyffig wär u. ſ. w. 

Die Amtleute, deren Belohnung in Gelb Hier angeführt wird, find zu 





*) muß meinen heißen, 
*) ofinenn i. e. öffnen, 


— 
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Ringingen, Altenthal, Sonderbuh, Weiler, Seiffen, Berghülen, Billenhaufen, 
Mactolsheim, Laichingen, Feldftetten, Gruibingen, Bezgenriet, Plochingen. 
Suppingen, Altenthal, Aſch, Sonderbud) und Gerhaufen können einem Amt: 
manne befohlen werben.) 


Dfleger zu Efflingen, 
Pfleger zu Zübingen, 


Pfleger zu Hirffen, 
(Blog die Rubriken mit leerem Raume darunter.) 


. 


Strowſchneyder. 
Bl. 27. 


Pfleger zu Dim | 

— 1493 man dann (von Waaren, die man aus Ulm führt oder dort 
anfauft) under der Greedt wigt als ſchmaltz honig ꝛc. deöglichen he— 
ring wan man muß diefelbigen fchawen gibt man gewonlich Zoll dars 
uon — Aber was man von kromern Foufft und jn ſecken füert und nit Zent⸗ 
nergutt ift, als faften greedt vnd deroglichen, hatt man von alter 
fain Zoll dauon geben, weder nach dem gewicht noch nad) dem guldin. 


Furman gen Ulm 
(Ein ausführliches Verzeihnig, was für jede einzelne Waare ꝛc. an Fracht bes 
zalt wird.) 
Bl. 28. 


Was man gemaindlih von Ulm Fauffen muß wje vnd in was 
gelt man aud dasfelbig gewonlid Faufft bat vnd erſtlichs 
Vom gewuͤrtz vnnd Specery. 

(Merkvürbig, obwohl ber Ausführlichkeit wegen nicht aufnehmbar,) 


Dom Faften greedt für XXX Verfonen, 
Bl. 29. 
(Der Bedarf der Faftenfpeifen mit deren Preifen,) 


Gwandt von Vlm. 
Bl. 30. 


Das Gwanndt zu Vnſerem bruch kaufft man gewonlich Alſo Ain 
Doppel Spyrer vmb XI gulbe oin mittel Spyrer von VIII gulde, 
Yin ſchwartz Rocktuch vmb XII oder XIV — Ayn weiſen hen 

el vmb X guldin Sunſt weiß tuch vmb VIII gulde Ain ſchwarzen 

ngfterdamm vmb XII gl. Nota Zu ainem guttem par hoſen ges 
hert 4 elen z fameet, ond 44 elen weiffen Straffburger futtertud) Zum 
Wammas 23 elen 1ftl. Sallifhen Zwilch vnd 43 elen Blegbarchat 
Darunder ze fieteren. \ 


Venalia et Vtensilia varia vendibilia. 


Hie will ich auch vffs Fürkeft anzaigen Mengerlay dings So 
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man täglich In vnſer Gotshauß Fauffen und daruß verfauffen thutt 
nie onnd in was gelt man daffelbig von alter Faufft und verfaufft 
abe. 


(Langes nicht ganz unintereffantes Kapitel.) 


Bl. 53. ne 


Hernach volgendt Ettliche feeft vnd brüch fo vff diefelben 

gehalten werden Auch ander brüch vnd gewonhaitten 

durch das gank Jar Im GotzhbaußBlaubyren gehalten v 
gebruht vnd Erſtlichs 


Martini Festum. 


(Ein zweyaimriges Faß neuen Weines wird am Vorabend bes Feſtes ober auch 
noch in der Frühe vorher auf einen Karren geladen und Morgens 6 Uhr 
von dem Gaſtknechte in Begleitung des Schreiber und Binderd ausgeführt 
und von diefen auf vorgefchriebene Weife unter Zuziehung der Stadtknechte, 
Schaarwaͤchter und Gartenhüter regelmäßig vertheilt „dann man gibt jett: 
lihemjn der Statt der Wacht gibt, das ift aim jettlihen haußgefind das ain 
aigen rouch oder haußhaltung hatt, ain maſſ weins und obfchon ainer zwuo 
wachten gibt, fo gibt man jm doch nit meer dann ain maff weind dann man 
gibt den wein Im vnd nit den heufern oder Stäbdeln darin er nit figt dann 
man gibt keinem leeren geheuß nichts. Aber den Prieftern, Richtern oder 
Ratöfründen 2c. (bis herab auf die Kl. Handwerköleute) gibt man II maß 
weins. Vnd weldye II maß nemendt, follendt den Enechten IL d. geben, wel: 
he nur I maß 4 d. doch welche denn Being gleich par (wie dan folt fein) 
richten und geben berffend Eain d. geben.” Diefe Denare werben unter die 
gefamte Klofterdienerfchaft „niemand ausgefchloffen‘’ ausgetheilt, 

Meitter auch ze wiffen daß mit Recht behalten vnd verlangt 

ift, das man den wein nit dem Zeins, noch von ded Zeind wegen 
gibt, fonnder ain Eerwein foll er genempt werden, dann man gibt 
nit jettlichen ond allen die Zeins geben, Sonder die aygen muß vnd 
brott haben und wacht gebend und auch nicht wetter. 

Mach der Austheilung des Weines werben die bey der Austheilung befchäftigten 
Stadtfnechte, Scharwaͤchter und Gartenhüter in des Kl. Gafthaufe gefpeist u. 
jedem nad) dem Effen ein Wecken gegeben. Der Schreiber oder Reitknecht, 
oder wen der Großfeller dazu verordnet, tragen den angefehenen Perfonen 
den Schendwein in der Stadt aus. Obervogt [diefer erhält 4 Stoß: oder gro: 
Be Kannen mit zweyerlei guten Weines],Untervogt, Forftmeifter, Spitalmeifter 
werden auf diefe Weife befchenkt,) 

Vnd fo Edellütt in der Statt aygen hauß hielten ſchickt man aud) 
jettlihem II Hain Fanten mit Wein Es wer dan etwas fürnemd als 
ain Ritter rc. under jnen mag man jm Il groß kanten ſchicken, ain 
klaine Fant ift ain maß ain groß Fant II maß ald 13. Deöglichen 
onfern gedingten Fnechten die weiber in der Statt zu Weiler oder 
Gerhauten habendt gibt man auch 1 maß weins vnnd wenn fy den 
felbigen nit in der Statt empfahennt mögen Sy den — bim herrens 
Feller holen, der mag dan Inen wol aim beſſern geben. Aber zu 
Defper Zeitt hatt man von alterher dem fchriber allwegen ain zwo— 
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mäfftig Fanten voll märtind geben, damit ſitzt er in die Statt für 
bie Firchen, onnd welche im da Zeins bringen gibt er ain Drunck daruff. 

(Ferner erhalten Wein die Müller zu BL. und Weiler je 11 Maag, 
ebenfo der Priefter zu Weiler, endlich ı1ı Lehen zu Gerhaufen vı zu 
Beiningen und XXxiii zu Weiler, auch der Hof zu Ultenthalje ein Maas.) 

Es foll aud) der amptman von Weiler feine -onderthanen off ain 

beftimpte Zeitt Samentlich daher bringen ond manen vnd felbs dabey 
fein anzezaigen wie und wem man fchuldig fey. 

(Folgen noch eine Menge Perfonen, die freywillig oder nah dem Herkom⸗ 
men mit Wein befhenft werden. Die Fifher müſſen ein Gefchenf Fifche 
darbringen, wenn fie etwas erhalten wollen; die Müller jeder einen 
Müplkuden. ) 

Man helt auch Hoff vnd ift alles hoffgefind ze hoff an Sant 

Märtins tag zu nacht vnd wirt gehalten wie hernach gemeldet wirt. 


Wann onnd wie man Hoff folt Halten oder ze Hoff effen, 


(Alles Hofgefind (ausgenommen Köche, Thorwart, Vichmaͤgde und Hirten) 
fpeift an verfchiedenen benannten Feittagen zu Hof, bald Mittags und Abends, 
bald Morgens und Abends, bald blos Abends oder Morgens, Unter ans 
derm am neuen Zahr Morgens und Abends „da kommen auch alle fchulte 
harffen vnd amptlütt des Gotzhus über ben Imbis ze hoff”. Die Köche 
und andre nit am Mohl unmittelbar teilnehmenden Diener werden mit 

Mein entfchädigt. 

Denen die zu Hof auf dem Gafthaufe oder Hoflauben effen, wird cin „kruſen“ 
mit Wein vorgefezt, der ihnen auf Verlangen zum zweytenmal aufgefüllt 
wird, „Aber den rechten Hoffgefellen bes Hoftiſch ſchenkt man jre beder 
zum andermal in wann fie es bebörffen und begeren und auch nit meitter. 
Auch die Speifen die an diefen Tagen und Mahlzeiten vorgefezt werden, 
find zu befchreiben nicht vergeffen. ,‚An der Herren und redten Faſtnacht 
gibt man Inen (dem Hofgefinde) aud (unter den 4. Trachten die auf: 
getifcht werden) Derlin mit Honig betröfft zu dem Krut” u. ſ. w. 

„Wann auch der herren fründt oder ander erlich luͤtt ze hoff efiind mag 
man Inen mee den zwaymal einfchenfen ut_congruerit.‘’) 


Nativitatis domini festum Wyhennächten. 


(Auf Weihennaht Abend werden fämtlihe Beamte der Stadt und des Klo: 
ftert, alles Gefinde, kurz was irgend mit dem Klofter in Berührung fteht, 
oder felbft das „Gut Fahr bringt oder ſchenkt“ mit Waidmeffern, Spo: 
ren, Geldbeuteln, Meffern, Gärten, Handſchuhen (Geldbeutel, Handfchub 
und on a für den weiblichen Theil), am meiften aber mit Gelb 
beſchenkt. 


Gut Jar gen Stuttgarten. 


Ain regierenden landsfärften gibt man X gulde in auro ımı 
gulde in die Canzley 11 qulde den vnderſchreibern V B böhmifcher 
den thorhüertern in der Cantzly Dargegen follen ſy Sigel Wachs ge: 
ben Rotts vnd grins vnd die onderfchriber vergebens fchriben was 
flain fiegs dem Gotshauß zugeherte per annum etc. Weitter wer 
man nichts fchuldig. Aber man hatt ettlichen zu Zeiten weitter gege= 
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ben ex beneuolentia tentina quibus conveniat etc. Namlich 
bat man ainer landsfuͤrſten fo fy jm land ift geben V gulde ain guld 
in die Sylberkamer ain gulde jnn die liechtfamer vnd thorhuß ı gulde 
in den keer und VB den Fnechten daſelbs ı gulde den Föchen in die 
kuchin, XVII bömifd, den Trommetern ꝛc. Man hatt aud) etwa vor 
Zeitten jn das frowen Zimmer der fürften Hoffmapyfterin geben ain 
par hendtſchuch für m bömifch vnd für ı gulde Sidiner ſeckel den 
Edlen Zunffrowen, der fürftin torwart ım ß dem rechten thorwarten 
X $ Bayden haußhoffmaiftern jettlihem 4. lang meffer fur ain gulde 
dem landthoffmaifter ain befchlagen mefler oder tegen für un guldin 
dem fuchinmapfter ain waydmerlin vm un bömifch, ain gulde in den 
marftall, ını $ den marftall knaben ını ß den kuchinknaben ımı $ 
den Edlenfnaben, VII dem Iuttenfchlager Sed modo pene omnia 
omittuntur vßgenomen den fürften ond was in die Cantzley gehört, 
dan man die felbigen auch noch bruchen ift, die weil man aber funft 
nichts meer von Hoff gibt nod) thutt wie von alter her da man und wol 
ond eerlicy gehalten hart wer von des Gorshauß wegen Fomen ift, 
fo geben wir billicy auch nichts meer, dan fo ons bruchlich. 


(Entrichten die Müller den auf Weyhennachten fhuldigen Pfeffer nicht bei 
Beiten, fo können fie von dem AUmtmann von Seiffen durch Verweigerung ber 
ihnen gebührenden Brennholz: Abgabe dazu 'genöthigt werden, ) 


S. Stephani festum. 


(Bufammenkunft der Kirhherren und Pfarrer des Kl. aus der Umgegend 
mit Neujahrögefchenten für den Prälaten und das Klofter, in lezterem Er: 
wiederung mit Gefchenten und einem Schmaus.) 


Circumeisionis festum. 


(Am Neujahrs: Abend erſcheinen die benachbarten Fleden vor dem Thor: und 
fingen dem Plälaten das neue Jahr an, „Deshalb foll der großkeller nad) 
der vefper gewonlichen bim thor fein und warten ain jettlidhe ſchar mit aim 
boͤmiſch ober mit 4. ß alles nach geftalt der ſach vnd perfon dann fy follen 
ſamentlich komen und nit meer dan ain fchar vß aim flecken machen.“ 

Singen bie-Kinder für fidy das Neujahr an, fo erhalten fie ebenfalls ein Geld: 
Geſchenk. Auch das Hofgefinde fingt zufammen dem Prälaten vor der 
Abtei dad Neujahr an, woflr ihnen der Großkeller einen Schlaftrunk ſchickt. 
Auch das Gefinde von Nut und die Schüler aus der Stadt, wenn fie ers 
fcheinen, werden mit Geld befchenkt. Am Neujahrötage die Amtleute und 
Schultheißen mit dem guten Jahr bey Hofe. Nach dem Fruͤhſtuͤcke Ueber: 
reihung ihrer Gefchente und Ermwiederung bderfelben durch den Abt.) 


Anniversarium Sefflingense. 


— celebratur plerumgnue circa Septuagesimam cum quatuor 
Sacerdotibus secularibus de oppido Blau ‚ren aut aliunde vo- 
catis et denuntiatur statutus dies dominabus in Seffl. mittunt 
unum ex famulis ad interesendum. @uibus simul (peractis 


divinis) datur prandium vnd gib gefottes und brattes vnd vifch 
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darzu secundum exigentiam allweg viſch und flaiſch vnd ain Eer= 
wein, vnd nach dem Imbis gibt der herrenkeller aim jettlichen prie— 
ſter 11 Crutzer vnd dem knecht von Sefflingen XV hll. 


Hennen mal. 


Bufere knecht Sampt den Amptluͤtten ſollen vor Faßnacht (nach 
dem die Amptluͤtt die chen habendt eingezogen) ain mal mit 
ainandern darzu gibt vnd fchenft Inen der herrenfelfer VIII Henna 
vnd nit meer fonder möcht er jnen nimer geben wann fy nit all darz 
by fein welten, dann die Amptluͤtt follend al darby fein war fp an— 
derjt ſelbs wellendr desglichen aud) onfer Hoff gefind wer will, welche 
aber dahaim biybendt Als Ihorwart, vnderkoch, buben, denen mag 
der herrenfeller auch ı ald ıı heuna fchenden darnady Iren ift vnd 
ain trund darzu geben wann er will. | 


Hennen gen Dim zu verſchenken. 


(Als Gegengeſchenk gegen das Neujahrsgefchent von da auf Faßnacht; ſodann 
dem „beitellten Doctor in Medicinis”, des Klofters Apotheker, Schaff: 
ner, Eurz allen, mit denen das Kl, verkehrt, unter andrem „dem Greebt: 
mayſter II Dennen welche foll jm vnſer fhaffner antwurten damit er defter 
williger fey dann er hatt vil mit jn ze fchaffen von vnfert wegen bes 
fhmals halb 2.” Folgen nun die Feſte Dominica Judica, D. pal- 
marum ferner Quarta feria ante cenam domini que agenda 
BI. 40. 

Cena domini mit dem Fußwafchen, fehr im Einzelnen befchrieben, Parasce- 
ves Sabbato sancte Pasche, De inciso, pascali et ejus particione 
vom gefegneten — dazwifchen hinein vom Zigerfleifh d. h. eingefalzenen 
Fleiſch, der Zeit des Einfalzens und des Verbrauchs im Kl. — fodann 
Vom Abendt brott an S. Georgii festo usque Crucis Exaltationem 
— endlich Dies Rogationum — Klein Almufen Freytag nady Ascen- 
sionis domini — Penthecostes.) 


Bl. 50. 


Wann man all Zehenden in der Statt fammeln folle, 


Vichzehendt. 


(Wird von dem Schreiber und gefchworenen Mezger geſchaͤzt und nad) diefer 
Schaͤtzung in Geld entricıtet, ) ; 


Dedicationis Festum. 


(Genaue Beſchreibung, befonders des Schmaufes an diefem Tage, wozu neben 
andern auc alle verwandte Freunde der Klofter = Geiftlidyen nebft dem ge: 
famten Kl. Perfonal und den Weibern deflelben geladen find.) 

Vnd wenn man geffen hatt gatt der Schreiber jnn die newen 

Stuben zun Weibern und nacher vff die Lauben macht ein Stille 
vnnd danket dan den geften das fy dem prelatten vnd gemainem Gots⸗ 
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haus ze Eeren vnd gutten erſcheinen vnd komen ſind pitt ſy auch 
das ſy alſo wellend vergutt haben vnd verkuͤndt Inen dabey, das 
der prelatt off Sant Johanns tag ander geft auch geladen habe des 
renhalb man nen dan nit Statt noch verfehenung thun noch ges 
ben fünde, das follen fy nit verübel haben noch offnemen. 


Bl. 53. 
Johannis Baptiste festum. 


Bl. 54. 
Foenisecium. Bom Hemat. 


— Darnach Sobald es Schönn ift und gutt Wetter ift laſt man 
morgens om die VII Pr in der Statt in das hew fchreyen damit 
ſy vmb die VIH ftund Im clofter mit dem effen gerecht ſeyndt vnd 
in das Hew gangend — 

(Der Gaſtknecht führt die Aufficht beym Heuen. Um 11. Uhr gehen fie 

' wieder ind Klofter- herein und erhalten ein Mahl, Abende, wenn es 
dunkel wird, wieder. Die Machtolsheimer führen dad Heu herein, er⸗ 
halten auch Speiß und Trank dafür.) 


Bl. 55. 
Deeimarum venditio. 


Mas aber das gemain Zehend Recht ſy und geding daruff vnd 
nach welchem wir gewonlicher all vnſere Zehenden verkauffen volgt 
hernach und mag aud) den onwiffenden vorgelefen werden. 

Erſtlichs wer ain Zehenden Faufft der ſoll denſelbigen ordenlichen _ 
Samlen Vffheben und einfieren vnd pon fund an vßtreſchen ond die 
früchten dem herren antwurten, dann er bedarff nit ze bawen darum 
‚fol man Im nit fo lan verziehen ald ainem mayer. 

Vnd wer fach) das ain gemainer landfchad von hagel von feur oder 
von anderm ungewitter on des — Zehenders fchulde darüber gienge oder 
ain eintrag vnd Spann darinn ſich zutriege das ſoll man Im anſehen 
nach gſtalt der ſach vnd des ſchadens ongeuerde doch ſoll vor allen 
Dingen der ſo Zehenden hatt kaufft dem Herren den ſchaden verkien— 
den Ce das es an den ſchnitt gatt Damit mans möge beſichtigen vnd 
fchetzen oder man wer jm funft fein nachlaffung ſchuldig. 

Wann aber die Frucht ded Zehenden in den ftadel ift komen, 

att dann fchaden darüber durdy verſumnus des der Zehenden hatt 
aufft, als fo er nit von ftund am bett, anfangen trejchen oder vn— 
verzogenlih So foll der Herr des felben nit entgelten noch ſchaden 
haben ꝛc. Wirt aber ain zehendt verfaufft nit fondern geding, es ſy 
omb gelt oder früchten , fo_foll es befteen bey dem felben geding on d 
zylen wie ſy gemacht vnd abgeredt find. 


(„Weiter ze wiffen was jettlichen Behend ze weinkauff gebe.’’ Folgt nun bie 
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Angabe. der Summen bey jebem Orte, welche nach ber Größe bes a 
von 5 $. bis zu 2. Pfd. fteigt.) 
Mes sis. 
Bl. 58. 
Von der Eerendt. 


(Beſchreibung aller dabey vorkommenden Verrichtungen nebſt der Bekoͤſtigung 
des in der Erndte beſchaͤftigten Hofgeſindes mit Speiſe und Trank. Sft 
der Schnitt ſehr groß und Eonnen die Garben Abends mit des Kl. Fuhr 
nicht alle eingebracht werden, ſo hat der Zehendknecht bey Zeiten dem Amt: 
mann die Anzeige zu machen, damit dieſer die Frohnwaͤgen zur Huͤlfe ent: 
bietet. Einige Maier zu Seiffen find zu Frobnen in der _Erndte ver: 
bunden und zwar mit Wagen zum Heimführen der Garben. Gie erhalten 
dafür zwey Werken auf ten Wagen, Leiſten fie mehr, old fie fchuldig, oder 
leiften fie foldye Dienfte, die nicht dienftbar find, fo werden fie formlich gefpeift 
und erhalten 4, Erüßlin mit Wein, Den Dienflbaren gefchieht übrigens 
aus Gnaden das gleiche. ) 


Leetorum Oblitio.. 
Bl. 60. 
Vom beftriden (der Betten.) 
(Auch diefe Befhreibung ift ausführlich genug.) 


Ss. Afre Festum. 
Bl. 61. 
Laurentii Festum. 


Assumptionis Marie. 
Bl. 62. 
Cordisecium, Bom Embbet. 


(Aehnlich wie beym Heu einbringen, Die Maier zu Seiffen find zum Ein: 
führen de Heus in der Krohn verbunden, Der Gaſtknecht erhält, wenn 
alles vorüber, 4. Ei. zu Badgeld.) 

S. Galli Festum. 
Bl. 65. 


Vom Mift ond Mift vBfieren. 


Vom Herbft vnnd Herbftherren vnd Irem koſten. 


(Die „Herbſtherren“ in Eßlingen und Tuͤbingen erhalten, wenn ein Herbſt 
ift, ein gewißes Quantum an Schmalz, Käfe, Mehl, Gemüßen u. dgl.— 
Es fol auch zu Iefingen (Tübinger Amts) von Vorlaß dem kehenherrn 
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— —— nach Anzahl der kandgarben vnd des Zehendens gegeben 
werden. 

Sy Sollendt auch die rebgertten in gutten Rechten Eeren vnd 
bawen halten nach des Dorffs Yſſingen Recht vnd bruch vnd ſo 
ainer ainen verkaufft, ſollend ſy deshalb vnſerm pfleger anzaigen der 
mag ſich ain monat bedencken vnd fuͤro den lyhen ald leeßen — 

Weitter auch ze wiſſen daß wir gewalt haben Truben ze ſchni— 
den in den ri Meingarten doch in den nüntäligen gerten 
vnd an Hirfhalden überal fchnidt man Fein truben. 

(Aus denjenigen landgarbigen oder Theil: Weinbergen, die dem AI. 
ihren Theil anf eigene Koften liefern — diß find die 9. u. 7. their 
lige Weingärten — hat man fein Recht Trauben zu fhneiden; dage— 
gen ift dieß der Fan bey denen, wo das Kl. die Koften des Einſam— 
melnd trägt, bey den 4. 5. u. 6. theiligen „jn we ed nodt nit er: 
kaufft ift, aber deren find noch wenig empfor die nit abgelöft ſeind.“ 
Wo das Fiünftheil gegeben wird, darf ein Schöpffübele vol mit Trau— 
ben gefchnitten werden.) 


f 


Bon ber Bifher Rechnung. 
Bl. 70. 


Die beftellten vifcher von Gerhaufen und Meiler rechnen gewon⸗ 
li) des Jars ain mal nach dem Herbft circa Martini vnd wan fy 
rechnen follendt, beriefft man fy all fament off ain tag daran man - 
Flaiſch iſſet, vnd wan man mit jnen gerechnet hatt, gibt man Inen 
ain mal von flayic und darzue ain effen Viſch nad) geftalt vnd 
gelegenhait jerer fchencin, dan es foll jr ietweder darzu fchenden 
- II $. viſch groß ald Fein, anderft man foll jme nichts ze effend 
geben — — u. f. m. 


Bon vnſern Viſchentzen vnnd vifhgraben was barinn babenn vnd 
was fy erlyden mögen 


VonPaurn bie gült bringen oder einfierendt, 


Bl. 71. 


( Die Belöftigung derfelben durch das KL.; dabey auch eine Vergleihung der 
in jener Gegend üblichen verſchiedenen Fruchtmaaße.) 


Vom Fronen Eertagen vnd dienen vnſerer vnderthonen. 


On die gewonlichen dienſt zu hew vnd Embdt, in der Erndt 
vnd den miſt vßzefierend, ſo ſind vnſere vnderthonen vnd hinterſeſſen 
weitter ſchuldig ze dienen vnd fronen wie hernach volgt, Namlichen 
die dienſtparen Pauren zu Seuſſen vnd machtelsheim mag man 
manen vnd Inen gepietten holtz oder Stain zu fieren vnd wan ſy 
alſo dienendt gibt man zu jettlichem Wagen II weggen vund nit 
meitter, Wan man fp aber offt bruchte, oder weitt müeflen faren 
mag man in vB guaden durch pitt ze effendt geben ain muß vnd 
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Suppen als deroglichen Oder wa man bie felbigen Dienftparen pau— 
ren oder ander die nit dienſtpar wärindt ze fronen beete, fol man 
Inen ze eflendt geben, und ain kruſin mit wein darzu, oder nach 
gftalt der fach noch meer Man gibt auch den Roſſen ain hew vB 
pitt fo offt man den pouren ze effendt gibt, Aber die von Weiler 
vnd der weißmüller wann fy ze fronen gemanett werden, als brennt 
oder bachen Stain, FalgE oder derglichen ze fieren, Sollendt ſy III 
fert des tags thun, vndt wan fy alfo den ganten tag farendt gibt 
man nen drey ftendt ze effendt wie den tagwerkern on wein, vnd 
den Roffen II mal futter, allweg IRoff ain meglin habern zu UII 
Roffen 21/2 mez. vel 4 fl habern sufficit fprewer vnd hew darzu ꝛc. 


(Folgt was gegeben wird, wenn nur einen Theil des Tags gefahren wird 
u, dgl.) 


Man aber pauren froneten die. nit fehuldig werind ze fronen 
fondern thunds vB pitt, ſy fieren ftain oder holg groß ald Flain, 
Als die von Suppingen, Berküllen Billenhaufen ꝛc. fo gibt man 
den Roſſen allıweg ain futter ond halt fy funft wie oben gefagt tft. — — 

Weitter fo find die Söldner zu Seuſſen Schuldig ded Jars one 
geferlicy ain mal oder HI fronen Al zimmerholz ze fellen vnd des— 
glichen vnd man Soll Inen Sollichs durdy den Amptman gebietten 
vnd gibt man dem Amptman brott Settlichem ain weggen, das Soll 
er Inen morgens geben, mit nen hinuß ze tragen Wan es aber 
ſach das man vil zimmerholz bederffte und man muͤeſte III ald V mal 
fronen So thutt man fy den durch den Amptman bitten oder mangibt 
Inen das taglon wie ainem andren beftelten darzu. Dan man mag Inen 
vnd auch allen anderen hinderfäffen und leibeygenleutten taglönern 
pierten ze fronen als ze dienen vm den taglon Go offt es nott thutt, 
dann es ift billich das ain vnderthon feinen herren für ander arbaite 
vnd diene (fonderlich wan er Inn lonet) darumb er in fehügt vnd 
- fhirmpt. Darumb mag man jm hewat oder Embdet auch in der 
Erndt oder zu anderen Zeitten vnd arbaitten den Soͤldnern pietten ze 
fronen ald vmb den lon ze mengen oder anders ze thun als holg 
hawen Zimerholß fellen ꝛc. Wie man dan follich8 von alter her 
auch gebrudyt hatt, Im hewat, Embdet, vnd funft, warn man die 
mader oder taglöner nit hatt mögen befomen, hatt man den Soͤld⸗ 
nern laffen pierten doc) vm den taglon. 

Wann E3 aud) begebe das man die Shlöner zu Seuffen, Mach: 
tolöheim vnd Weiler beete zu dienen oder ze fronen Im Gotshauß mit 
graben, holg oder Stain laden ꝛc. Soll man Sjnen ze effen geben 
den felben tag wie den Ruhen Fnechten oder taglönern Vnd wan ſy 
u nacht nit wolten im Gotshauß’effen dad dan zu Inen ſteet So 
Ion man Jettlichem ain wegen geben fir das nachteffen. 


Wie man bie Höff onnd andere güetter Solle Beften. 


Mann man die Höff vnd andere güetter will verlohen ift nutz⸗ 
lich und gutt vor allen Dingen ze wiſſen dad ain Hoff meer ift dann 
ain Jehen vnnd aind Ichen ift meer dan ain Hub, vnd wirt doch offt 
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aind für das ander genempt, Vnnd ain Soͤld ift auch minder dann 
ain hub, oder ain leben vnnd wirt dannocht offt ain Soͤld ain lehen 
enempt Ain Sold ift nit meer vnd nichts anders den ain Hauß und 
Boffraitin vnd ob man das haus ſchon ab lieffe gon, dannocht wirt 
die Hoffitart ain Soͤld genempt Als fo ain gart fürohin daruß wirt 
gemacht. Nun mögendt aber alle obgemeldte güetter zweyerlay fein 
oder in zwen weg oder weiß genempt dann ertliche find Erbgüetter, 
vnd Ertliche valgüetter, Schupfgüetter die man oft auch nempt Gna— 
dengüetter ꝛc. | 
Wann nun ain Erbgutt ledig wirt, Soll mans allwegen dem 
nechften Erben Iyhen, vnd In der Innien beliben. Als fo der man 
Stirbt, gefalts an das Weib, und nit an die Fünder, Wan es gibt 
befonder beftendt gelt, von aim zum andern, Aber wan der neft Erb 
‚fein beftendt gelt gebe, vnd welt dan das gutt aim andern günnen, 
als aim fünd auch von fein beftendtgelt, mag mans darnad) wol aim 
andern ald aim Find aud) om fein bejtendt gelt Iyhen. Es wirt aud) 
die weglößin vff den güettern darumb geben damit die Erben dardurd) 
das gutt verhefften ond verbinden Wann es ain Erbgutt ift, das 
man das gutt den Erben foll Iyhen, Wa ſy aber die weglöfin nit ges 
bendt, So würden ſy entfeßt und beraubt des Zugangs vnd der frey: 
hait, befonder wen man Inen fürohin nit meer fihuldig ze Inhen. 
Wann / Aber ain valgutt ledig wirt durch abfterben des beſitzers fo ift 
"das felbig gutt des Gotshauß, den es ift Im fry haim gefallen, 
Vnd mögendt die Erben Fein anfprady meer darzu haben dan fo 
vil nen vß gnaden zugeben wirt, darumb mögendt ſy follich8 nit 
verfauffen , verfeßen,, noch verendern noch aygnen in Feinerley wiß 
noch weg. Sonder foll man Erftlich$ vnd vor allen Dingen die alte 
Schuld die daruff fteet, vnd darnad) haupt Recht und fal, vnd von 
Aeckern fo er ingehebt hatt weglößin oder vffgelt fo daruon geend 
‚mit Inen zefamen Rechnen ond vor allen Dingen Zallen laffen was er 
ſchuldig blibt anderft foll man fich nit einlaffen Inen Verrer ze ly— 
hen ıc. So Mann nun ain Hoff verlyhen will foll man fürnemlich und 
zum erften erfaren vnnd acht haben Ob der Hoff vnvogtpar vnfteur: 
par, vnrichtpar onzehendtpar vnd vndienſtpar fey Vnd ob er allain lige 
denn fo lyht man den Hoff ainem Mayer daser bürgfchaffthue drew Jar 
ain gewiffer vnnd wefenlicher Mayer ze fein vnd darnach unvertriben 
dieweil er den verdienen pnd verwefen mag, Vud wie man Im den 
-verleicht, So verfchribt er fi), das im der Hoff von gnaden vnd 
kains Rechten wegen verlyhen fey Er foll auch weßenlich ond perfon= 
lich ſelbs daruff fogen , vnd foll haus, Stadel, Hoffraitin und alle 
Zugehörd zu Dorff und zu veld peulich wefenlich vnd onzertrent hal: 
ten inhaben vnd verwefen on des herren fchaden und foll dem berren 
fein gült (die dan benempt foll werden) alle Zar antwurten vff den 
faften, auch on alle fchaden vnd zu Rechter Zeitt, das ift vff Oftren 
die Aner, off Sant Johanns tag die wufen gült oder hewgelt, hoͤn⸗ 
ner zu Herbft, Galli die Gaͤns Martini das korn und habern ıc. Wy⸗ 
fat zu Wenhennächten Schweinfüß oder Schulteren Audren Vaßnacht— 
hennen zu Liechtmeß dienft oder anders nad) gelegenhait des Hoffe. 
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Vund der Hoff ſy vogtpar und *) dienftpar oder nit So foll man 
Butter bedingen, das on all Eehafft und gemainfame von dem Hoff 
Jaͤrlichs vßricht uns oder verdiene on des herren ſchaden vnd entgält- 
nus ond das er vff dem veld nichts. verfauffe noch gebe on des herren 
wiffen ond willen Er foll auch den mieft vnd tung in Feine andere oder 
frembde gütter fieren noc) verfauffen vnd Forn hew oder ſtrow auch 
off Fain ander gutt fieren. 

Darzu foll er fain Berhafften bom abhewen und weder veld noch 
Ergertenden zu garten machen nod) garten zu veld. on des herrn wils 
len und wiſſen. — | 

Verrer fol er Fein Söldner hinder jm zimeren nod) bawen laf- 
fen oder Sißen on des herren willen Er foll auch den Herren fäglich 
fein ond foll jm geloben al der maſſ ald der Recht Mayer, dann 
dardurd) und daruß wachfet — Vuratt Ob auch der Mayer 
den bauwe mit vngewonlicher Sale oder anderem verſaumete, darum 
ift in der Herr nihgit ſchuldig noch ze laffend Er foll auch weder 
Sdldnern nod) funift jemandes Fainen acker nody wyſen vmb funft noch 
vmb miett verlyhen on des herren wyflen vnd willen. 

Meitter ift aygenlic) ze mercken Ob der Hoff hola hab, vnnd 
ob das felbig Holtz in den Hoff gehöre oder nit, oder gar ald nun zum 
thail So foll man dem mayer lutter fagen das er das nit verfau 
noch hingebe aud) niemandt daruß fieren laff on des herren willen O 
aber der herr daruß etwas hingeben oder verfauffen welle das er 
in daran nichBit Iren fülle, Vnd wen der Mayer Brennholg hawen 
will, So foll in der herr oder feine anwoͤlt wyfen vnd anzaigen, nit 
das er hawe wa er well vnd das hol wüefte, verglichen foll auch 
verftanden vnd gehalten werden mit den Soͤldnern wo man Inen holtz 
ſchuldig ift, alles nad) geftalt der fad) vnd darnad) das Holt werdt 
ift, der Mayer foll aud) nichtzit Ruͤtten on des herren willen Es foll 
auch weder mayer noch Söldner nichts vß den guüettern verfauffen, 
verfeen noch verenderen Auch Feinerley dienft noch newerung daruff 
fomen laflen on des Herren wiffen vnd willen Bund vor allen Din 
gen ob der Mayer etwas erforfchet. oder erfüre das zu oder in das 
gutt gehdrete, oder wa jm eintrag in das gutt befchehe von wen 
das were, darinn foll der Mayer fein vermögen thun vnd darvor 
fein off feinen aygen Foften, vud wa jm das ze ſchwer fein welt, fo 
foll er das an den Herren bringen vnd aber darinn thun nach des 
herren willen, Seine Eehalten vnnd Söldner follendt dem herren ges 
loben getrew hold vnd gewär zu fein, vnd fein frummen fürdern 
und fchaden wenden, und bewaren nach Irem böften vermögen, vnnd 
fein andere Schirme noch Herrfchafft fuchen gebruchen denn den 
grundtherren ond ob fy ain andern oder yemand anders ſy Spruch 
nit erlaffen moͤchtendt, Recht zu nemen vnd zu — wa ſy der 
herr hin ſtellet on Wider Red vnd on weyter verwaͤgern. 

Vnd ob ſych zwiſchen dem herren oder denen die im ze verfpre= 
chen ftend ond dem mayer oder feinen Soldnern ychtzit verlieffe darz 


®) unter der Linie „vel‘ flatt: und, 
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umb follen ſy allweg und auch menglich von Iren wegen Recht von 
Inen nemen vnd widerumb geben vor ren gewonlichen Richtern 
vnd gerichten vnnd wen er von dem Hoff Schaydt Lebendt oder todt , 
Diver das er den nit bewlich hielte, das den der Hoff ledig ſey, von 
Im vnd feinen Erben vnd menigklichem Vnd das er den Hoff mit 
aller vnd jettlicyer Zugehdrung pewlich vnd erzimeret zu dorff vnd 
wol beforgtt zu veldt nach) Im Ligen laffe, nach landsrecht vnd ons 
entgolten gegen ainem andern mayern der nad) Sm fompt, dwil er den 
wejenlich vnd paͤwlich gefunden vnd empfangen hatt. 
| Daby merck auch weytter das ettlich Hoffe gebendt weglöfin, 
etlich halbentheil farender hab, etlich hoffrichtungen, das ift habern, 
Somen, Strew, Hew, wegen, pflieg, egdten, fchwein, Genns, 
hennen vnd darzu gelt, vnd vor allen Dingen fo blibt der mift vnd 
das winter Strow vff vnd bey dem Hoff da es erbawen iſt Bud 
dieweil auch ettlich Höffe utsupra vogtpar und gerichtpar find vnnd 
ettlich vnvogtpar vnd dannocht gerichtpar, nachdem allem muß man 
die fornen *) der brieff fegen ond in allen brieffen mus mandie form ſetzen; 
wa ſy das nit hieltendt, das man ſy darumb anfommen ndrten vnd 
pfenden mög mit dem Rechten gaiftlichem oder weltlichen, oder ongericht 
oder mit jn beyden, welches den dem herren Allerbeft fileger vnd gefelt. 
Man Soll auch aigentlih frag darnach heben ob der Mayer 
fein ander gutt pawe, vnd ob das felb vogtpar jey oder nit, dan 
ed möcht ein gutt mit dem andern vogtbar werden Man mag aud) 
Aecker, wifen, holy vnd Sölden in ainen brieff fegen vnd benennen. 
Weytter foll man, auc) durlichen forfchen weß der Mayer und 
Shlöner um Fre haußfrowen leibeigen feyendt ſich darnad) jn men 
gerley wege wiffen ze richten, wann durd) follidy aigenfchafft werden 
die guͤetter liederlidy vogtpar befunden geiftlicher Iutte güettr. 
Desglichen foll man den pauren fragen ob er Fainen acer madt, 
oder holg habe das an dem gutt oder des Hoffs ıc. güetter liege ıc. 
vnd foll im aud) verbitten Fain ander gutt ze bawen noch ze Fauffen, 
dad daran liege on des herren willen vnd fonderlic) das die aigentlich 
oßgemerfet werdin Aber fürften und mächtig herrfchafften bedörffen 
nit vil forg noch form gegen Iren Mayern denn bey dem Gewalte, 
fteer Recht und Vnrecht. | | 
Verer ze wyſſen das ain ganker Hoff in der gnöffery gibt X $. 
ze beftendt, und Ya Hoff gibt V Bond 4. ganze Hub git auch V BP. 
aber Ya Hub git 21/2 B. ze beftendt wan fy guößig find ꝛc. 
Es it auch ze wiffen von nötten wie manns fdlle halten mit 
. den beitend aͤckern, den ain beftandner acer den man Ligen laft, den 
foll man vffgeben mit aim ß, oder die gilt jaͤrlichs daruon arben, 
dan dieweil er die gült daruon gibt namlich von ainer Juchert IV ß. 
darf man Fain vfffart gelt geben So aber der ader von ainer hand 
in die andere fompt fo gibt er das gelt uff und ab Wan man aber 
ain ader von newem beftatt, fo git er allain vffert gelt ze handtlon 
ond nit abfart. Den welcher paursmann ain beftandader will be= 


*) muß Formen heißen, i 
Wuͤrt. Statutarrechte. 23 
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fton foll Bor allen Dingen die weglöfien und das handtlon gegeben wer⸗ 
deu das ift IB. vff vud I $. ab vnd ob fchon ainer beftanden herte, 
fo foll der den acer vffgibt fein Vffgelt vnd weglöfin nicht deft mins 
der geben Oder man mags by dem der den ader beftatt verbietten ıc. 
vud jo man ainem ain acer mift wie dan brüchig, den er dan ges 
fchlaift vmbzerrt ond eeret, fo er nit nad) der Zuchart und gewonli— 
chen meſſ welte gilt daruon geben So foll vnnd muß er das fünfftail 
daruß geben vnd vmb das fünffteik bawen vnd allıwegen die V. garb 
vff dem acer laffen fteen. 

Zuletft Soll mann auch wiffen das die faßnachthennen find der 
erft zind im Jar vngefarlich vß den hoffen vnd güettern daruach 
ayer vff oftern, wyſenzeins oder hewgelt gewonlich off Johannis 
baptijte oder Michaelis 1. — — — 

Daby merk aud) das man für ain gülthun vß ainer Roͤßin 
mag nemen ıı Hl. bone monete vnd nit minder Aber für die an 
deren, gükthönner nimpt man nit minder den ımı HU. Früßer muͤntz 
oder aııı Si. bone monete das iſt wirttenbergifcdy ming wa es 
in wirttenbergifcher muͤntz ligt. — | 

(E83 wird noch bemerkt, daß der Preis für leztere Hühner auf 2. Kreuzer gefezt 

worden, weil die Bauern biefelben abfihtlich nicht mehr geliefert, da fie auf 

dem Markte theurer fie verkaufen Eönnen, und dann dem Kl., dad das Huhn 
in Natur zu.fordern berechtigt, blos den obigen geringern Preis entrichtet. ) 

Wann auch vnſere hinderfäffen ond armleitt, die obgemeldten 
Zins gülten fehulden und anders nit bezaltind So foll man Inen 
die guͤetter vßziehen verbietten gannten oder umbſchlahen, oder fy 
funft manen oder Inen gebüetten laffen wa die oberfait des Gots— 
hauſes ift ıc. So aber vnfere hinderfäffen vnnd lehenleit zu Grus 
bingen vnd dafelbft vmb und vmb nit würden zalen wie fie fchuldig 
find foll man follih8 den Amptman Klagen oder fürhalten und Fu 
anrieffen mit Inen zu verfchaffen vnd dad er ons Inn allweg bes 
hilfflicy fen das wir bezalt werden wa er aber auch fünmig fein 
welte , foll man follich& feiner Herrfchafft vnd den vögten von ihm 
flagen vnd fy anrieffen. Dann vogtrecht eibt man darumb den 
herrfchafften , damit die Amptlütt dem Gorshauß hilfflicy feyendt 
vmb alles das, das die armenlütt vnd hinderfäffen fchuldig fir 
mit pietten verbietten vnd andrem. ꝛc. 


Von der Eybeigenfhafft ond wie es mit Houbtredht und fal 
gehalten werden Solle. 

Man ainer oder aine de8_Gotshauß leybaigen ift, oder ſich der 
Ieybaigenfchafft bekennt, Sö find fy ſcholdig ze geloben die leibaigeu— 
fchafft ze thun dem herren mit dienften vnd anderem allem das dann 
ain leibaigen menfch feinem herren fchuldig ift ze thun, vnd fo ain 
mansperfon des Gotshaus leibangen ift vnd geet mit todt ab fo 
gibt er houptrecht vnd fal Aber fo ain leibaigen frow mit todt ab= 
geer gibt ſy allein ain fal, hobtrecht ift das beft houpt vich es fey 
Roß oder Füen dad er verlatt, und fo er nit vich hette, vnd dan— 
nocht vermügenlich und Reich wäre fchleht mans Im an gelt an, 
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Dan es foll houptrecht und fal nad) gelegenhait des guttd genich 
eben werden, vnd nit allwegen man es findet nad) abfterben an jnen 
(bs houptrecht vnnd fal. Als fo ainer Reid) wäre und hette ſchlecht 
ich ald gar keins deöglichen mit den Flaidern och foll mans dem 
gutt nad) anfcylagen zc. Als mandan ſagt Ain Roffan die wannd malen. 
Der fal ift aber das beft Elevd das ain man oder ain frow 
verlatt und gehebt hatt, Oder wie man gemeinglich daruon River 
Wie fy am Dftermontag Oder pfinft möntag oder Guntags ze 
firchen vnd ftraß geendt,, die mag man auch nad) jrem ftand vnd 
gelegenheit wa ſy nit hettendt anſchlagen ut supra vom vich. 

So audy ain man nit vich hett gehebt, fo legt man jn an jn 
ain Summe gelts fir hobtrecht vnd fal, dann wan man die Flaider 
nit gibt oder nimpt ſchlecht mans an gelt an, vnd fir ains mans 
fal gewonlich vnd vffs wenigefte 4. gulde, für der frowen fal gibt 
man an ettlichen Orten lutt ains vertrags gulde oder das Flaid 
Ma ed aber nit vertragen ift vnd gefeut, foll man ſich allwegen 
wannd zum fallen kompt vm den fal betragen und den willen mas 
chen darumb ze wiſſen das laichingen, Berkuͤllen vnd Eunthaim 
beöhalb vertragen find und gibt ain frow dafelbit die libaigen ift Yz 
gulde für fal Aber ein mann fo libaigen dafelbit gibt houpt Necht 
vnd 5 ut supra. Aber zu veldftetten gibt ain frow houptrecht 
ond fal, wie dann zu veldtitetten mit Recht erkent vnd behalten 
ift, wie auch jn andern ‚vfämptern. Dann zu Ennenpüren gibt 
ain frow houpt Recht und fal, das ift das beit haubt und klaider 
ut supra. Ain fu thut gewonlidh und vffs Ringeft ııı gulde vnd 
die Heider 41. gl. ondalfo allenthalben jm fürftentyumb Würtemberg, 
in allen fleden, Dörffert und orten (ofgenomen laichingen ond Sunts 
haim) follen wir mit houpt Recht und fe gehalten werben wie man 
ander herren vnd herrfchafften und jm fonderhait die landſaͤſſen jn 
felbigen flecken halten ift, darumb wie ain Amptman Zungfer Vlri— 
hen von Wefterftetten zu ꝛc. Ald den Prälaten von lorch ꝛc. jn 
ainem Fleden hielte Houpt Rechts vnd fald, alfo. foll man vufer 
Gotthaus billidyen auch halten. 

Doc ze wiflen das jm Junginger Ampt ain frow allweg houpt⸗ 
recht vnd fal gibt wie ain Mann des Glichen in allen andern 
Aemptern Wan ain frow ain aigen hauß hatt mit Fuecht und maͤg⸗ 
ten vnd hart Roß vnd kuͤen gefhiff und geſchirr darmit fy bawet 
jre giietter derglichen auch ledig gefellen und Jungkfroen wan fy 
aigen hauß hatten ond den Stab In henden und verwaltendt, wann 
ſy alfo abfterbendt , gebendt ſy auch houpt Recht und fal wie ain 
lidaigen mann ꝛc. tem zu fal gibt ain Mann gewonlichen A. - 
Noß, ain weib ain ku ıc. 


Vom Holk wem und wie man das ſchuldig ſy aud feiner rugung 
vnnd ftraff vnad meffen, 


(Folgt was das Kl. den Hinterfafen am Holz und auf welhe Weiſe 
es folhes ihnen zu verabreihen hat. —) Mber die vogtpar ſind ſoll der 
23 


356 Blaubeuren (Abtei, Stadt und Amt). 


forftmaifter beholgen mit Zimerholg denn das Gotshaus ift denn⸗ 
felbigen fhain Zimmerholz fehuldig doch den vogtperen die hinder 
dem Gotshauß ſitzendt, gibt der forftmaijter den halben-thail onnd das 
Gotshauß den andern halben thail vnd dannocht auch nit allen. — 


Rugung und ftraff jnden Hölgern. 


Mann Schaden jn vnſers Gotshauß hölsern befchicht es ſey 
durch eintrybung des Vichs oder diebftali des Holtzes, foll man das 
böfferen vnd ftraffen nad) brudy vnd herfomen aind jettlichen Flecken 
. wie hernad) uolgt. 

Erſtlichs zu Berkuͤllen warn man vich es ſey Noß oder Fien ıc. 
in verbotten hewen oder heltzer befindt ift es tags, jo gibt ain jett= 
‚ lich haupt fo vil erfunden werden ıı f. So ſy aber nachts erfuns 

den würden gibt ain hopt ııı Pfor. Vß. 

Zu Seutlen gibt des tags ain hopt ın ß. vnd zu naht VIE. 
(Es wird jedoch bemerkt, daß es jegt nah der Wbgſchn. Forfiordnung ge— 
halten werde) doch möchte der fchad und gfärlichait alfo groß fein, 
es ftiende ze des Prälarten willen vnd gnaden wie er es ftraffte,, 
eö were tag ald nacht alfo das ainer ain gulde, ain Pfd. oder ain 
falgfchiben mieſte geben nad) geftalt der fach und ſchadens derglis 
chen haltd man auch zu Guppingen. 

Zue MWeiller und Machtolsheim halt mans aud) alfo doch warn 
ainer dafelbjt mit ainer meni oder wagenfart überfert vnd ſchaden 
thutt, ift der bruch allweg A. gulde darfir oder ain Saltzſcheiben 
desgleichen wa ain hirt mit ganger herdt übertribt, ed ſy wa e8 
welle, itert ed auch zu gnaden Alfo mag mans auch zu Berfüllen 
halten wie wol die Rugung dafelbit von alterher fchwerer ut supra. 

So aber ainer mit der art fchaden therte, ald funft hol fteele 
fteet es allwegen ze gnaden vnd des prelatten willen ond ift gewon— 
lid) 4. gulde over ein fiheiben falf. 

Zu Ringingen ftet alle Rugung fir wich vnd lütt auch tag und 
nacht ze gnaden Alfo das man für ain houpt vich möcht A. gulde 
oder ain falgicheiben nemen. 

An Siüeffer halden vnd in dem hörnbingern vnd anderfimo zu 
Altenthal, gibt ain Roß oder houpt vichs VI ß. Sind die V des 
herren oder Gotshauß und der Sechts des Amptmans aber zu nacht 
ift es allwegen noch aineft als vil ald zu tag das ift XIIlß. Uber 
ander Rugung dafelbft ald mit der art ꝛc. ſtett allwegen ze gnaden 
das iſt ain gulde oder Salsfcheiben. Inn welchen allen wegen vie 
gefarlichait anzefehen und ze betrachten ift. j 

Band fo man vich pfandte vnd ain theile in hölgern oder an= 
deren vnſeren güetteren erfunden tft der brudy jun vnſerm Gotshauß 
das man für ain houpr ain wochen VI $. nimpt für die atzung, 
En ſy ainer fo lang verfton lieſſe oder allmeg nad) Anzal der 

eitt ꝛc. — 

(Zezt — ift bemerft — möge man binfichtlic der Rugungen ed halten nad) 

der Ordnung des Fürftentyums Wbg. aus welcher denn die betreffenden 
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Stellen eingerücdt find. Folgen noh einige Beitimmungen, unter ande- 
rem: „Wann aud ain bolg veritut fo ift e3 dem Herren wiberumb 
haimgefallen, ond ſolls off ain news widerumd den herren kauffen.“ 


Bonn denn Ruten holtz vnnd Veld ze meffen. 


"Der Rutten halb ze wiffen hol Acer ond veld ze meffen das 
ain jettlich dorff ain aygen Rutt hatt, mit beftimpter lenge ertlicher 
werckſchuch, damit man die Jucharten der aͤcker miffet vnd nad) der 
Juchart der Acer oder nach der Rutt ſoll man die (Juchart) oder 
meſſ der Rute zum hol vnd zu den welden auch nemen. Es were 
dann fad) das man ain hol, bey ains anderen dorffs gerten oder 
Rutt ze meffen jm fauff andingte. 

Die Rur Holt vnd veld ze meffen zu Seuffen (die auch die von Blau⸗ 
puͤren, desglich off der wittraittin ze meffendt bruchendt.) hatt xtin werds 
ſchuch thut ain Fuchart den langen weg derfelbigen Rutten zııı Rute 
ten, vnd die braitin der Juchart vı Ruten vnd un ſchuch Wan 
aber ain Juchart ze lang vnd doch ze ſchmal were, dann erſetzt man 
ains mit dem andern vnd das felbig_haift man Impten, dan fo die 
Juchart ze lang ift ond doc) ze ſchmal, nimpt man ſchuch von 
der lengin, füt ain gande Rutt an die braite. 

Wa fy aber ze breit it vnd doch ze Furg, nimpt man in fchuch 
von der braitin für ain Rutt oder gerten an die lengin alles nach ges 
ſtalt der fachen, 

Die von Suppingen habendt Fain aygen Rutt zum holg fon= 
der gebrüchen gemwonlichen Berfüllen Seuffen Rutt, weldye man dann 
jm Fauff andinget, Aber Im Oeſch mefjendt Sy die Ader noch ainer 
m Suchert die haift des kropfen ader, nach welder ſy ouch 
auffendt, Ä 

Die von Weiler bruchend Seuffen Rutt zum holg aber zu dem 
veld oder zu den Acer habendt fy auch ain alte Zuchart darnach fy 
fauffendt vnd meffendt. 

Die von Berfüllen habendt ayn Rutt thutt-xvı ſchuch, vnd ain 
Juchert nad) lengi hatt xxxx und vı Nutten, aber in die braitin 
hatt ſy v Nutten doch in die lenge ziehend fy zu letit das meß an 
ainer Juchert v fchuch hinder fich. 

Ringinger Rutt hatt xx werckſchuch, ain Juchart hatt xxxır. 
Nutten in die lengi vnd ımı Nutten in die braitin Si habend ain 
gutten bruch mit jrem mefjen, laffendt nichts darin geen, fonder 
mefjen hindurch vnd wider herdurch in all windel vnd Zipfel, nit 
wie vff der alb da es vnderwilen gefarlich zugeet, da wol einzereden 
were. — — 


Bl. 83. 
Von der Raiß ond kriegsruͤſtung. 


Wan das lanndt Wirtenberg mit Hoͤrskrafft zu veld zeucht, vnd vnſere 
armen luͤtt auch gemanet werden zu ziehen, legt man des Gotshauß 
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armen litten und underthonen alfenthalb gemainglich nit meer uff dann 
XXXX oder XXXXIIII Mann Videlicet XXVIII Spieß X. Buͤch⸗ 
fen, vnd VI. hellenparten ꝛc. alles vngefarlich. Es ift bisher auch 
der Bruch geweft, das man den fierthail gegen der gantzen Vogtey 
Blaubiren hatt gewelt vßzogen vnd geſchickt Alfo wan die vögtey 
nımlich vß der Statt vnd vß den doͤrffern off dem land darin gehörig, 
hatt geben IH Mann Sp habend vnſere armen Lütt geben 1. Mann 
vnd nit meer dan ain Reißwagen den haben fy zefamengefegt nach 
alten brud): 

Nota aud) das Meilerftetten und Ringingen vnd Jegund darzu 
Zutren fo man Reißgelt geben muß, geben ſy vad verfehen nun ein 
halb Dorff, Vnd fo ain Dorff git V gulde geben fy 14 (2%/2) gulden 
vnd trifft den von weiler 4 Pfd. VB Ringingen Ir (2'/,) Pfd. Lu⸗ 
tren ift noch nit angelegt ꝛc. Almandingen, Althaim ꝛc. gehören 
auch darzu. 20. — — 


Bonnden Pfarren und pfründen bes Gotshauß Blaupüren 
auch Srem Corpus vnd Zaren, 


Bl. 35. 


Wie man pfarren ond Pfründen follvnd mag hinlihen, 


Bl. 34 


Von der Fryung. 
Bl. 37. 


Mann frembd lütt in der fryung ligendt und man Inen nichts 
ze arbaiten gibt noch ren nit bedarf. follen ſy all nächt bezalen, 
vnd die nit wein trinckend gebend für ain Tag IIII Cruͤtzer welche 
aber wein tründend VI Grüßer für ain tag, oder darnach der wein 
thuͤr ift, Man foll ſy auch nit feßen an hofftifch, e& wer den etwas gar 
treffenlich& vder vom adel, wen man fy aber ze bruchen hatt vnd ainer 
arbeitten will, mag man fy. laffen die Eoit verdienen oder nad) ges 
ftalt der fach und billichhait auch der perfonen, aim ain zimlicyen 
taglon geben ıc. 

Vnd wen ainer der fiyung begert, Soll im der layenkeller an 
ftatt ains prelatten darinn annemen vnd jm laffen geloben das er der 
— nottuͤrfftig ſey auch das fein handel kain mordt ſey, noch fürs 
chen bruch, vund das er die fryung welle halten, niemandt Innerhalb 
des Gotshaus noch hinauß belaidigen, on willen vnd verginnen des 
layenkellers nit vB dem glaith geen, und all nächt bezalen, daruff foll 
ers laffen loben vnd die wor von Inn nemen vnd behalten ıc. wel: 
her auch der fryung begert foll witter geloben und fein Trew au 
aidts ftatt geben das er, fo lang er da blibt welle alle Chriſtenlich 
breud) und ordnungen halten mit meß vnnd predig hören und allem anz 
drem was ainem Chriftenmenfchen wol anfteet, Er foll auch Fain ges 
weicht perfon gefchlagen haben, dann er wer bennig und wird Im 
die fryung nit mitteilt Zum letften foll er auch an loben ut supra 
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dad er des prelaten auch des gantzen Gotshauſes nu vnd fromen 
welle fihaffen und fchaden wenden. 


(Cibariorum ordo per Conventum ante Carnium esum observa- 
tus per totum annum. ibid: 2. Seite, bis Bl. 112. 

Folgen „‚Ettlihe mäler sive ad prandium sive ad Cenam in magna- 
torum aut aliorum hospitum adventum ‘ mit vielen Küchenrecepten 
und allerley merfwürdigen Namen, befonders für die gebadenen Speifen bie 
BL 115 

Sodann ‚‚iährlid guͤlten und einkomen des Gotehauß Blaubüren an gelt, 
fornn, babern, Rongen, bennen „ hönner, ayer, keſe ꝛc. wie es die gehebt 
bett Anno 1455.’ von DB. 116 bis 120. 

Eben dafelbft eine kurze Bemerkung über den Aufwand bey der Wahl eines 
neuen Präluten im Jahr 1495. und eine Rubrik vom Binngefdirr ; weiter 

„Quedam temporum consuetudines vnnd anders zu ainer Hußhaltung 
dienende‘’ worunter allerlei landwirtbfhaftlihe und andere Regeln bis Bl. 
152. Vom Wein, wie man den winden, ableſen, einlegen vnd beftatten 
folle, von füner ‚‚pfleg vnd wart auch wie man benfelben ablaffen oder 
abzieben ſolle, „Von mengerley Ringen oder fpönen jm herbſt vnd funft 
im abläffinen ze bruchen“, „Von des Weins gebredien und krankhaiten auch 
wie man jn widerbringen und artzneyen fölle, vnd dann zu letſt wie man 
mancherlen krutweine Rappas, Rottwein, Glaret und ander beroglihen ge: 
wuͤrzt wein auch eſſich 2c. machen fölle”’von Bl. 1235 — 163. — bey mei: 
tem das ausführlichite Kapitel, das der Verfaffer mit befonderer Vorliebe be: 
handelt zu haben fiheint, 

BL. 165. „Gut Jar gen Stuttgarten wie Ichs Anno 1554, wiberumb ans 
gefangen faft nad altem brud ut supra dody mag mans Endern secun- 
dum mutationem personarum ct lemporum cum ita sufliceret ’’ 
— ein Ähnliches Verzeihniß wie oben. 

BL. 164. Allerley Bemerkungen, den Fifchfang in der Aach, die Mühlen das 
ran und anderes betreffend. 

Bl. 165. „Bon dem yſen.“ Was zu einem Birswagen gehört vnd vngefar 
koften mag.,,‚Was man zu den brunnen teicheln bis vff den hoff hinuß Haben muß,“ 

. Bl. 16;5b. „Vom guten Jar“ — wieder Neujahrs-Geſchenke. 

BI. 166. Am „Sing Abent oder Newen Jar“ — an die gluͤckwuͤnſchenden 
Dinterfaffen ausgerheilte Gefchenke. „Notandum das ein prelat gewonlichen 
vff wobennädten zu gutem Jar muß haben und fih damit Richten Sicut 
expertus sumAnno 1555. Erftlidy ꝛc.“ Folgen die Gegenftände, die zum 
Neujahr vom Kl. gefhenkt zu werden pflegen, und weitere Neujahrs : Auss 
lagen und Gefchenke, namentlid wieder an ben württembergifchen Hof, 

Bl. 167. Steuer: Kontributionen der KL. im Wbgichen. zur Zürkenfteuer Anno 
1526. zum gemeinen Pfenning 15%.,ber Antheil, welchen bas Kl. Blau: 
beuren an den dem Herzog Ulrich für den. Kaifer von der Landſchaft bewillig⸗ 
ten Geldern 1553. getragen. 

Ein Matricular- Anfhlag der Benediktiner : Klöfter verſchiedener Didcefen im 
Provinzial : Sapitel obne Datum. 

Anzeige von den Conscecrationen der Blaubeurer Achte und dem Koften« 
Aufwand daben von 1495. Prälat Gregorius Roͤſch bis zu Abt Chriftian, 
Juramentum Praelatorum, „Hernach volgt wie mir von meinem gn: 
Herrn von Goftang zu geſchriben was ich Solle mit mir bringen vnd haben 
vff den Wyhin zu Marchdorff.“ *) 





*) Hieraus ergiebt fi) in Verbindung mit andern Stellen Har, wer ber Vers 
faffer des Buchs gewefen und zu welder Zeit die Abfaffung geſchehen. 
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BL ı71. „Nota Wann man zu Machtolsheim ain vrtel witer feheubt oder 
appelliert So gericht die Vrtel ſcheubt fol es om alle mittel gen laidyingen 
als zu Irem gerechten obergericht gefchoben werben, Wann aber ain Vrtel 
gangen vnd ſich ain thail darab beſchwert Soll man bie nit Appellieren 
on beö prelatten vorwiffen, dann er hat gwalt bie parthyen mit appellieren 
ze befhaiden wa hin er will gen Vrach oder Tübingen Es mag auch ain 
parthy X tag ain bedacht nemen ze appellieven ond jn berfelben zeitt dem 
gericht die appellation ob er fy wellober nit anzaigen, vnd darnach wa hin 
er vom prälatten befcyaiden wirtt den handel in XXX tagen appellieren, 
damit er den gerichts handel an bad Drt fo er neappellieret beſchriben laſ— 
fen ftattlidyen möge überantwurten vnd vom felbigen Richter ain Rechtös 
tag erwarten,’ N " 

Dafelbft 2. Seite. Vom Sceerer (Chirurg) wie er Soll gehalten werben, 


BL. 172. „Nota den bruch vnd gerechtigkait des Ach weſſerens wie es bis her 
ond von alter gehalten worden.“ 


81.175. „Cibariorum ordo per quadragesimam.‘* 


Auf der erften Seite ded BL, 174. fcheint das Ende des Buches angezeigt ge- 
wefen zu feyn. Die Stelle ift aber dick mit Dinte überftrihen und nur das 
Sabre 1558 am Ende berfelben, jedoch nıdyt ganz fiher, mehr leferlich, 
Auf der darauf folgenden Seite und Bl, 176. folgen noch unbedeutende Bes 
merfungen über allerley Verbrauchtes mit den Jahren 60 u. 62., ebenfo 
Blatt 186 mit den Jahren 1558. 1559, u. 1562, Die übrigen Blätter 
find leer. Der Schluß auf Blatt 187 ift bemerkt. Noch liegt ein nicht 
binzugebundenes 8 Blatt ftarkes Negifter bey, wovon aber nicht alle Blät: 
ter bejchrieben.) 





13. 


Auszug aus dem Klofter:fagerbuche 
v. J. 1573. 


In den Orten Blaubeuren, Weiler mit Wiesmuͤhle, Seiffen, Machtolsheim 
und Lautern find dieſem &b. zufolge die Derzoge von Wog. im Namen 
bes Kl. Blaub. als deifen Patronen „Kaſtvoͤgt Erb:, Schuz: und Schirm: 
berrn, redyte angeborne natürliche Landesfürften und Herren’, haben aud, 
fo weit Zehent, Markung, Zwing und Bänne geben, das Geleit, den Wild: 
bann, alle hohe malefigifche ober: und niedergerichtlihe Grunds-Gerechtig— 
feit u, f. w. Bon ben aufferhalb Wlaubeuren genannten Orten ift daher 
auch ausdrücklich bemerkt, daß fie den Fürften v, Wbg. Erbhuldigung Ieiften 
und zu allen öffentlihen Yaften contribuiren. 

Sn allen diefen Orten, in denen Wbg. im Namen des Kl. alle Hobeits Rechte 
ausübt, gehört jedoch dem Lh. zufolge noch/ fortdauernd die niedere Gerichts: 
barkeit unter den bey jedem einzelnen Orte enthaltenen näheren Beftim: 
mungen und Beſchraͤnkungen zum Kl. Blaubeuren, 

An Orten, bey weldyen von ben von Wbg. Namens bed Kl. ausgeuͤbten Hoheits⸗ 


Lagerbuch v. J. 1573. 361 


Rechten nichts bemerkt ift, ift auch von einer andern Gerichtsbarkeit bes 
KL, keine Rede, Die Ausnahmen finden ſich unten, 

Die Leibeigenfhaft und deren Abgaben kommen ebenfalls nur da, wo fie im 
folgenden erwähnt werden, im &b. vor. 

Die bey Blaubeuren nad dem kb. gemachte Bemerkung wegen des Handlohns 
und ber Weglöfe wiederholt ſich auf diefelbe Weife bey den meiften Orten. 

Wegen * Frohnen u. dgl. kann die Blaubeuer'ſche Kl. Ordnung verglichen 
werben. 


Blaubeuren die Stabt. 
(Wegen ber niederen Gerichtsbarkeit ift ein Vertrag von 1501 vorhanden.) 


Gemein dienſt und ron, 


(Bey jebem Ort inäbefonbere befchrieben, worauf verwiefen wird. Hier ift bes 
merkt, daß bes Ki. Leibeigene, im Thal und an der Blau gefeflen, fhuldig 
feyen, fo oft zu frobnen als ibnen dazu geboten wird, binfichtlih ber Ents 
geltung aber den übrigen Kloſters⸗Hinterſaſſen glei gehalten werden.) 


Handlohn und Weglöfe. 


(Werben von zinnsbaren Gütern gereicht und find für jebes Gut befonders 
beftimmt,) 


Freuel vnd Vnredt, 


Ain Aroffer vnnd Bluotfrevel Zwaintzig Basen MWürtemberger 
2. W. gehdrdt dem Cloſter allain zuo. 

Ain Mitrelfreuel Zehen bagen Wbgr. 2. W. (mie oben.) 

Yin Klainer freuel Zehen Greiger W. L. W. u. 


Yin Liigfreuel Auch Zehen Ereiger Eebemeldtr - 1. 
Yin Frowenfreuel wuͤrdet nach erfanntnus a He zu 
Machtolßheim oder Fünfere zu Seuffen einzogen vnd ngen. 


Yin Vnrecht Sechs Ereiger mergemeldter 2. MW. 


Etlih gemaine freuel vnnd Ruogungen das Rommen. - Mül 
gräben Antwurtung der gülltfrüädten vnd dergleidhen .etr. 


(Die Müller an ber Aach find nach gefchehener Aufforderung durch den Uns 
tervogt zu BI. die Mühlgräben audzuräumen verbunden. Den Säumigen’ 
trifft eine Krevel, deren Größe von dem Ki. nah Maasgabe der Umftänbe 
beftimmt wird und die aud von dem Kl. eingezogen wirb, 

Die Gültleute haben gute unverborbene Gültfrücte zu liefern „Wehrſchafft 
und Kauffmannsgut.”’ Bey einer beftimmten Anzabl Orte hat biecüber ein 
geſchworner Kornmeffer der Herrſch. Wbg. zu Blaubeuren und der Kaftens 
knecht des Kl. gemeinfchaftlih zu erfennen. Wird von ihnen eine gelieferte 
Guͤltfrucht nicht als kaufmannsgut 2c. erkannt und Eann der, ber fie 
lieferte, nicht fogleih andere zur Stelle ſchaffen, fo verfällt der legtere in 
die Strafe von 4 Pfd. hl., welche Wbg. und bas Kl. theilen, 
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An andern Orten hat das Kl. allein darüber zu erkennen und die Strafen 
einzuziehen. 


Haubtredt vnnd Fäll von Eingefeffnen Leibeignen Leuthen, 


Bon ainer jeden Mannsperſon zu Bl. im Thaal und Blaw ges 
fefien dem Cloſter dajelbften mit Leib angehörig Wann die mit Tod 
ift Abgangen Sp gefällt gemeltem Clofter zu Haubrreht Allwegen 
von hundert Pfunde werth feins Aignen verlaffnen guts Ain guldin 
Landes W. \ 

Bund von ainer FrawenPerfon das befit Flaid oder das gelt dars 
für, wie durch ain Gericht zu Bl. Taxiert würdt. 


Bon Ausleuten 


Mas für Perſonen dem EI, BI. mit Leibeigenfchaft verwandt 
vnnd under frembden Herrfchafften geieffen feien die werden nad) 
‚Abfterben mit den haubrechten gehallten wie an iedem ort gebrauch 
vnnd herfhommen. 


’ Leibhbennen von Reibaignen Perfonen. 


Yin iede Manns vnd FrawenPerſon dem EI. BI. mit Leibaigen 
fchaffr verwandt vnnd zugerhan zu Bl. im Thaal vnnd Blaw ges 
ſeſſen die gibt alle Zar vf Martini fo lang die lebt zu Beweyßung 
der Leibeigenfchafft Ain hennen genannt Leibhennen Wa aber zway 
Eegemecht baide Leibaigen, geben fie nur Yin hennen. 


(Blau) Thal. 


(Bloß diejenigen Freveln find hier bemerkt, welche mit denen zu BI. vollkom⸗ 
men übereinftimmen ; der Lugfreuel kommt jedoch nicht vor. 

Des Leibeigenſchafts-Verhaͤltniſſes gefchieht Feine Erwähnung. 

Wiesmühle gehört unter den Stab zu Weiler und in das Gericht zu Mad): 
tolsheim und ift fonft in feinen Verhältniffen gleich Weiler gehalten.) 


Weiler 


(Nach einer hier enthaltenen ausdruͤcklichen Bemerkung gehören Sriminalfachen 
vor das Wbgſch. Halsgerict nady Bl., die Appellationen von dem Klo: 
ftergericht aber an das Wbgfche Hofgericht- 

Auf 6 befonders benannten, Wbg. vogtbaren und dem Kl. Bl. zins und gült: 
baren, auch Handlohn und Weglöfe reihenden, Gütern zu W, hat Wbg. 
allein die Gerichtsbarkeit, Eraft Vertrags v. 3. 4500, weldyer zugleich die 
Befezung des Gerichts zu Weiler zum Gegenftande hat f. oben Nr, 7,). 


Frevel und Unredht dem Glofter BL, zugehörig. 


(Wie. im Blauthal, mit folgender Ausnahme:) 


Ain Vnrecht drey ſchilling Greigerwehrung die hat bißanhero 
Ain Schuldthais zu W. zu feinem Ambt genoffen. 
(Ausnahmeweife, wenn von des Kl. oder andern Binterfaffen auf den 6 vogtba⸗ 
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ren Gütern gefrevelt wird, gehört die Strafe Wbg. und umgekehrt, wenn 
= ea und andern Dinterfaifen auf Weilerfchen Kl. Gütern, gehört fie 
. zu. | 


Haubtrecht und FAll von eingefeffenen keibaigenen Leüten, 


Yin jede Perfon dem EI. Bl. mit Leibaigenfchafft verwandt, 
vnd dafelbften in dem Fleckhen W. gefeffen wann die mit todt ift 
Abgangen gefällt dem EI. allwegen. Namblic) 
| Von ainer Mannöperfon zuo fahl das beft Haid vnd zu haubts 
recht das beft haubt vieh, Es feie Roß oder kuo. Oder wo er deren 
Kaind hette vnnd dannocht vermoͤglich onnd Reich were von Ain hun⸗ 
dert Pfund ſeins Verlaffenen guts (welches jedesmal durch die gefhworne 
Fünfer zu W. tariert werden fole) Yin guldin. | 

Von Ainer Frauwen Perfon zuo fahl, jr beft Oberflaid, wie fie 
ed gemaingklich An Iren Hochzeirlichen — Angetragen oder darfuͤr 
das gellt. Was von gedachten fuͤnfern zu W. erkhannt wuͤrdet. 

nnd wann Ain frow für ſich ſelbſten mit knechten vnnd Maͤg⸗ 
ten hauſſet, Auch Roß Kuͤe Shiff vnd geſchirr, damit fie Ire guͤet⸗ 
ter ſelbs bouwte vnnderhielte dergleichen ſo auch Ledig geſellen vnd 
Jungfrowen Aigen Haus vnnd den ſtab Inn Iren haͤnnden verwal⸗ 
tendt Wann ſie allſo abſterbendt, geben ſie auch Haubtrecht vnd fahl 
wie ai — en — (it Ain Roß 

enanntlich der Mann oder geſell Ain Ro 

das Weib oder Dochter Ain kuo vt Supra. 


Bon Aufßleutem 
(Wie bey Blaubeuren.) 


Reibhennen von Leibeigenen Perfonen, 
(Wie bey Blaubeuren im Thal.) 


Seißenm 
(Sriminal:Sahen unb Appellationen, wie bey Weiler.) 

Es hat auch ain jeder Prälat Ainen Schulthaiffen dad Gericht den 
Vnndergang das Meßneranıbt fambt dem dorfbüttel zu befetzen vnd 
zu entfeßen den Waldtſchuͤtzen vnnd die Wächter hat Ain Schulthais 
zu ©. Anftatt der Herrſch. W. fambt den fünfern onnd beifein des 
ged. Clofters Blawbeuren Verwaldtern dafelbften So der herrich. von 
dem Fleckhen nutzlich taugenlicdy vnnd dienftlich von Altershero Anz 
genomen vnd zu vrlauben. ' 


Freuel und VBnredt. 


GWie bey Blaubeuren mit ff. Ausnahmen: Ein Heiner Frevel iſt zu 5 Schll. Kreu: 
zer-Waͤhrung angefchlagen, ein Lugfrevel ebenfo, Frauenfrevel wie bey Bl. nach 
Erfenntnig der Fünfer zu S. Das Unrecht wie im Blauthal u, Weiler.) 


Hauptrechte und Fälle (und eben fo) Leibhennen, 
Durchaus wie bey Weiler.) 
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ga u tterm 


(Gehoͤrt „mit allen Sachen in des Cloſters Gericht zu Machtolsheim, da= 
felbiten fie auch recht geben vnd nemmen ſollen.“ Ausgenommen ein im 
&b. befchriebenes Haus und einige Güter, worauf das KI, feine Gerichtsbar— 
keit bat, fondern die Herrihaft Wbg, ganz allein.) 


Sräuelund Unredt, 


(Wie ben Blaubeuren, Lugfrevel, — und Vnrecht find nicht be⸗— 
merkt.) 


——— und Fälle, Leibhennen. 
(odrtüich wie bey Blaubeuren.) 


Seldfttettem 
Des Klofters Blaubeuren Grundts Gerechtigkeit und Herr: 
lichkeit in dem Bezirdh bes Wallds Hohenwang. 


(Mach dem 8b. ift „ein jeder Prälat des Kl. Bl. rechter ainiger Aygennthumbs 
vnd Grundtöberr des Waldts Hobenwang (mie ihn das Lo. näher befchreibt) 
hat auch bafelbften vnd fo weyt ſich derfelbig fambt den Straffen der Sals: 
windhel genent erftredt — Zwing Penn gepott verbott Alle fräuel, Straf: 
fen Rügungen u. Buoffen vnd fonnften niemandt anderer.” „Außgenom— 
men Waß für Rüyungen vnd Straaffen jnn der Vchtwaydt, fo die Mayer 
zu Veldtſtaͤtten Allmegen Im dritten Ihar auf Hohenwang haben, gefalien, 
die gehören gedachten Mayern allain zue und hat das EL. &b. daran nichtzit 
zu endpfahen‘’ — Eraft eines Urtheilbriefs in dem hierüber zwifchen Kl. Blau: 
beuren und der Bauerfchaft zu Feldftetten obgewalteten Streite v. J. 1487. 

Nach einer weitern Bemerkung des &b, haben die Maier von Feldftetten, wenn 
die Zeit zum Abmähen der Wiefen im Hohenwang gekommen ift, jedesmal 
vom Prälaten zu BI. ſich die Erlaubniß dazu zu erbitten, 

Ferner: ift ein Untergang auf den an Felditetter Güter gränzenden Theilen 
bed Hohenwang erforderlih, fo muß der wbgſch. Amtmann von Geite des 
Klofter-Amtmanns erfucht werden, denfelben zu beftellen, betrifft es andre 
Güter oder Antheile am Hohenwang, fo befegt der Klofter: Amtmann den: 
felben aus dem Flecken Feldſtetten.) 


Frevel vnd Vnrecht vf Hohenwang und ber Straßen im Salp: 
windhel genenndt, 


(Wie bei Blaubeuren, 

Kleiner und Lugfrevel fallen weg. Das Unredt beträgt 2 Bazen, die der 
Schultheis genießt. 

Die Strafen aus der Uechtweide der Maier zu F. im Hohenwang fallen je im 
5. Jahre dieſen zu. 

Der Leibeigenſchaft Serie keine Erwähnung.) 


Mahtolsheim 
Sreuel und Bnredt, 
(Aehnlich wie bey BL, 
Groffer und Blutfreuel 2 Pf: 
Mittelfrevel 4 Pfd, Kreuzerwehrung, alles dem Kl. 
Kleiner Frevel 58, zugehörig, 
Unrecht 5 8.) 
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» Bnd hatt ain Gericht zu M. fuog und machr alle Jarr ainungen 
zu machen ond zu feen das ift vonn wegen der Allmainden oder 
Gemein Weg, Steg _itraffen, Brunnen, Behuͤetung der Oeſch vnd 
u befegung der Hyrten Oeſch, Hew, vnd Feldichägen vnd in 
Summa allen denen Sachen jn denen bey andern Flecken vnd Com— 
munen die Gemeinden ſelbſten ain ander zu gebieten vnd vnder ain 
ander gebott vnd verbott an zulegen macht haben. | 

(Die Hälfte der gefallenen Rugungen fällt dem KL. Bl., bie ardre Hälfte dem 

Heiligen zu M, zu.) 


Hauptreht und Fälle Leibhennen. 


(Wie bey Weiler, — Statt einer jährlihen Brennholzfuhr in das KI. bejaht 
die Gemeinde eine f. g. jährliche Wagenfeuer auf Cinerum [Aſchermittwoch]. 


— Bergbhbiälen 
cHier ift der Vertrag v. 3. 1484 eingetragen f. oben Nr, 6.) 
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DBefchreibung der ‚grundherrlichen und vogteilichen Verhaͤlt— 
niffe zu Ringingen, 
vom 5. Suly 1575 *). 


Schulthais zu Ringingen Vlrich Binder zaigt bei feinen Pflich- 
ten an wie vollgt. | 

Erftlid) fo hab es zu R. 43. herrfchafften , wie vnnderſchidlich 
vollgen werden. 

Die Vniuerſitet zu Tuͤwingen hatt denn Kürchenfaß,, unnd ein 
4 Pfaffen, Item ettliche hoͤf vnd gietter, vnd den zehenden da= 
elbiten. 

Cloſter Blawbeuren hatt dafelbften vill aigner höf vnnd güeter, 
hatt daruf gebort onnd verbott. 

Spittal zu Blawbeuren, 

Vlrich lay zu Vlm. 

Cloſter Seflingen. 

Junker Stotzinger zu difchingen vnnd hewdorff. 

J. Baftian Sendh zu Baach.. 

Cloſter Vrfpring. 

Ein Meßpfaff zu Scheldhlingen. 

Die Statt Ehingen. 

Der hailig zu Ringingen. 





*) Nad) einem Eintrage in dem Blaub, Lagerbuch v. 3, 1526. 
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Die Neitthart zu Vlm wonnhafft zu Ehingen. 

Dife alle haben aigne güeter vnnd Hoͤf zu Ringingen. 

Es erwellt die gmeindt dafelbften alle Far fünf Man doch khei⸗ 
ner mued dem andern verwandt fein, diefelben Negieren im flecfhen 
denen mieffen alle anndere Bauren durchs ganz Jar gehorfam fein. 

Zu R. gibt Feiner Fein Freuel, Aber die Malefiz gebort, vnn⸗ 
ferm gl. Fuͤrſten ond herrn zu Wuͤrtembergetc. zu wiewol's die ann⸗ 
dern Herrſchafften Zum tail nit allerdings geftenndig fein wellen. 

Dngefarlic vor 40. Jaren tft einer or Vlrich Layen zu Vlm, 
lehenguett zu R. ennthleibdt , Aber der thetter vollgends, durch die 
oberfeit zu Blawbeuren Peinlich fürgeftellt und beclagt worden. 

stem vor Jarn hatt die oberfeitt zu Blamwbeuren , ettliche befe 
weibere zu R. vfheben, gben Blamwbeuren fileren vnund dafelbften 
Peinlidy beclagen und verbrennen laflen. | 

Sp hatt liennhardt Räichlin von R. einer vf der Gmeindt 
Gaffen enthleibde Nach welchem die oberfeitt zu Blawbeuren greifen, 
gefenglich einziehen vnnd Peinlich beclagen laſſen. 

Sertfttichen Sp zeigt clofterd Schultheis weiter an, wan das es 
fich) begebe das einer vff deren zu R. gmeindt Auch in Seren Zwen⸗ 
gen onnd Bennen offer und Innerhalb fieckens enuthleibot wurde, fo 
gehört der therter lediglichen der oberfeit zu Blawbeuren zu. 

Dermdg clofters legerbuch — So hatt das clofter vf deffelben 
aignen gietter, gebott vnd verbott ober und herlichait. 

Yerum Blawbeuren den 5. Julii Anno 4575. 


j XIII. 
Stadt und Amt Boͤblingen. 
1409 — 4587. 


Böblingen (Burg und Stadt) gehörte vormals den Pfalzgrafen 
son Tübingen, von welhen mehrere, namentlih Heinrih (+ 1231), Gott- 
fried 1. (dietus de Boeblingen s. Böblinger + 1316) ſich vorzugsweife 
von Böblingen nannten und wahrfcheinlich auch daſelbſt ihren Siz hatten, 
Außerdem kommt fhon im 12. Jahrhundert ein Gebehardus de Bebe- 
lingen und im 15. Jahrhundert ein Plebanus, fpäter Rector Ecclesiae 
Walter — zugleih Notar des Grafen Ulrich von Afperg — und ein Advo- 
catus d. h. Vogt, Namens Kraft (Sattler top. Geh. ©. 321.) zu Bi: 
blingen vor. Am 18. Sept. 1344 aber verkaufte Graf Göz (Gottfried IL) 
von Tübingen und feine Gemahlin Clara, Gräfin von Freyburg, an die 
Grafen Eberhard und Ulrih von Würtemberg die Burg und Stadt B. mit 
dem Kirchenfaze dafelbft , ferner die Dörfer Dagersheim nnd Darmsheim 
mit Zugehörde, endlih den Wildbann im Schönbuh und Glemswald um 
2,400 Pfund Heller. Doch ward Böblingen mit dem Kirhenfaz und Wild» 
bann dazu gehörig, au mit den vorgenannten Dörfern am 17. Nov. def. 
J. dem Verkäufer und feiner Gemahlin wieder zur Nuzuug und Verwaltung 
überlajfen und verſprochen, daß ihre Söhne, wenn fie etwa folhe noch 
überfommen folten, bei folher Pflege belaffen, die Töchter aber, welche 
fie noch ferner erhielten, von den württemb. Grafen mit einer Heirath 
oder in einem Klofter verforgt werben follen. (Die legtere Urk. f. bei Cru- 
sius Annales suev. p. 245. Zeller, Merkw. von Tübingen ©. 36. Reiche: 
ftänd. Archival-Urk. ©. +3. Anm.) Unter demielben Tage verfchrieben fih auch 
noch Graf Göz und feine Gemahlin, daß fie und ihre Erben wegen folhen 
Eingebens von DB. nicht wider die Herrfchaft Wbg. feyn, fondern ihr dienen 
und Oeffnung halten wollen, bey Verluſt ihrer Dfleg; die Gemeinden Bö— 
blingen, Darmsheim und Dagerdheim aber befhworen dieſe gegenfeitigen 
Zufiberungen unter Ausfertigung befonderer Urkunden, welche, fo wie die übri— 
gen den Ankauf von B. betreffenden Dokumente, noch jezt urfehriftlich vor— 
liegen. : Graf Göz hatte durch den gewonnenen Kaufpreis von feinen Gläu— 
bigern fi zu. befreien gehofft; bald aber wöthigten ihn Schulden, die 
Steuer von den genannten Orten an Johann Bochteler und Johann Spen— 
fin zu Weil auf + Fahre zu verfchreiben, unter der Bedingung, daß, wenn 
die Herren von Wbg. in folher Zeit die beiden Dörfer haben wollten, Graf 
Gößz ſolche überantworten und die Steuer von ihnen ledigen folle, Diefe Verfchrei- 
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bung erfolgte am 4 Juni 1354. Drei Jahre nachher, nämlih am Mittwoch 
vor Nicolai 1357 entfchloß ſich derfelbe Graf, Böblingen mit den beiden 
vorgedachten Dörfern und allen Einkünften, Rechten, Gerectigkeiten und 
Gütern, wie aud mit den geiftlihen und weltlihen Lehen, die zur Pfalzaraf- 
fhaft Tübingen, zur Stadt und Burg Böblingen und der Grafihaft Calw 
gehören, an den Grafen Eberhard von Wbg. um 14500 Pfund Heller zu 
verkaufen und fih aller Rechte und Anfprüche darauf zu begeben. Ganz 
unbeftritten war übrigend der Befiz von Wbg. noch niht; denn am 8. Apr. 
1358 lied fih Graf Eberhard von dem Pfalzgrafen zwei Verfchreibungen 
ausftellen, worin er verfprad, von feiner Gemahlin eine Verfiherung auszu= 
bringen, daß der eingegangene Kauf mit ihrem Willen gefhehen fey und fie 
fi der verkauften Güter und Rechte verziehe, den Brief um 5000 Pfd. HU, 
Hauptgutd und 500 Pfd. HN. Zind aber, den er wegen des Kauf um B. 
von der Herfchaft Wbg. innehabe, bey dem Probft und Sänger zu Stutt— 
gart zu hinterlegen, bis er den von derfeiben Herrfhaft Wbg. erhaltenen 
älteren Brief, daß er B. in Pflegerd Weife innehaben folle, herausgege— 
ben habe. Zwei Jahre fpäter, am 28. Jun, 1560, ftellte Graf Göz von 
Tübingen eine Urkunde dahin aus, daß der zulezt genannte Briefweder ihm noch 
feinen Erben herausgegeben werden folle, bie fie mit den Grafen von Wbg. 
fi) vertragen haben würden, daß fie fih an 3000 Pfd. HU. begnügen laifen 
wollen, auch jener Brief diefelben nicht weiter binden folle. Endlich den 10, Juni 
1383 verfchrieben fich noc) die mehrgenannten drei Gemeinden daß fie fid 
von Graf Eberhard, feinen Erben oder von der Herrfhaft Wbg. nimmer: 
mehr entfremden wollen. Auffer Dagersheim und Darmeheim wurden un 
ter wirttembergifcher Herrihaft allmälig auch no andere Orte zum Amte 
Böblingen gezogen, welche früher großentheild ebenfalls zur Pfalzgraffhaft 
Zübingen oder zur Grafichaft Calw gehört hatten, nämlich Aidlingen, Döf— 
fingen, Ehningen, Holsgerlingen, Magſtatt, Maichingen, DOftelöheim , 
Schönaich, Denfringen und Mauren. Döffingen ward i. J. 1397 von der 
MWittwe ded Grafen Eberhard Kung dem Kirhherrn von Eimozheim und 
deſſen Ehewirthin Elifa Sölre abgefauft. Diefelbe Gräfin erfaufte im Jahr 
1397 von Werner dem Geringer alle feine leibeigene Leute und Einkünfte 
zu Holzgerlingen, nachdem fie das übrige Dorf fhon im Jahr 15653 von 
ihrer Schwägerin, Katharine von Helfenftein, einer geb. Gräfin v. Wbg., 
erfauft hatte. Nur die gutsherrlihen Nuzungen waren indeffen wohl Ges 
genftand diefer Erwerbungen; die landesperrlichen und indbefondere ober 
lehensherrlichen Rechte waren entweder mit der Stadt Böblingen oder nachher 
befonders von Wbg. erworben worden. Dad erftere war z.B. der Fall bei 
Maichingen, worüber die Oberlehensherrlichkeit den Herren von W. zuftand, 
Durch eine Uebereinfunft ded Grafen Eberhard mıt dem Lehensmann, Ofters 
broun von Ror, ward diefed Lehen i. J. 1369, mit dem Obereigenthum ver— 
einigt. Schönaich gehörte vor Zeiten den Herzogen von Urslingen; aber 
in den Kauf von Waldenbuc war auch jenes Dorf eingeihloifen. (Sattler, 
topogr. Gefh. ©, 323.und 324.) Auch über die beyden Burgen und andere 
Güter zu Ehningen hatte Wbg. fhon frühzeitig lehensherrliche Rechte, wie— 
wohl der Befig einzelner örtliber Gerechtfame erft allmälig in feine Hände kam 
und auch fpäter noch mit verfhiedenen Bafallen getheilt war. Im Jahr 1424 
verkaufte zwar Hand von Ow feine Zinfen und Gelder mit Vogtei und Gewalt⸗ 
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fame zu Ehningen, Gertringen und Nuffran an Wbg. desgleihen i. J. 1442. 
Truchſeß von Höfingen den Fronhof und alle feine Güter, Gülten uud Rechte 
zu €. mit Ausnahme der Burg, Burgwiefe und Leihung der Pfründe in 
der Pfarrkirche. Aber noch im Jahr 1446 erfheinen ald Gemeindeherren 
von E. auffer dem Grafen Ludwig von Wbg. die Brider Friedrih Eber— 
hard und Conrad Sölre von Richtenberg und Hand von Hailfingen der ältere, 
welche fämtlih wegen des Umgeldd und wegen der Umlegung und Theis 
lung des Landſchadens u. f, w. fih mit Wbg; vereinigten. Erft i. J. 1451. 
verkaufte Hand Truchſeß von Höfingen, Anna Sölre von Richtenberg, feine 
Frau, und Kraft von Hailfingen ihren. Theil an dem’ Schloß und Dorf E. mit 
Zugehörde an Graf Ludwig und Eberhard von Wbg. um 2600 Gld. rhei= 
niſch. Die untere Burg dafelbft war jedoch nah den Truchfeffen von Hö— 
fingen nod- in den Händen verfchiedener Vafallen; das. obere Schloß. aber 
ift noch jezt Lehen der Herren von Breitfhwerdt. Mauren endlich war 
feit 1399. württembergifhed Lehen, wurde aber 1459. den v. Zahenhpau: 
fen dafür, daß fie ein Drittheil des Seßntend zu Altdorf im Schönbuch zu 
Lehen anfezten, geeignet. — Böblingen mit Sindelfingen ward das erfte 
Mali. J. 1394. der Wittwe ded Gr. Ulrich v. Wbg. ald Wittumfig einge- 
räumt. Auch die Gemalin Graf Ludwigs, Mechtilde, eine geb. Pfalzgräs 
fin a. Rh. erhielt im Jahr 14536 jene Städte nebft den Dörfern Tagers— 
beim, Darmeheim, Dettlingen (Aidlingen ), Oftelöheim, Döffingen, Mag: 
ftatt, Maichingen, Holzgerlingen, Schönaih, Steinenbrunn und Dettenhan- 
fen zu einem Wittum ausgefejt, das fie i. I. 1450 bezog und auch nad 
ihrer Vermählung an den Erzherzog Albrecht von Defterreich beibehielt. 
Nah dem Tode diefer Fürftin fielen zwar die Befizungen wieder Wbg. ans 
heim; indeffen, während fie diefelben innehatte, war fie unumſchränkte Her— 
rin des Wittumgebietd. Die Amtleute, Bürger und Unterthanen, fowie 
die zu den genannten Städten gehörigen Lehenleute und Burgmänner 
huldigten der Wittums- Inhaberin; und wie man aud den zu Nr. 2. angemerk⸗ 
ten Streitverhandlungen fieht, unterließ fie auch nicht, Die Rechte der Landes— 
boheit unabhängig von Wbg. geltend zu machen. Doc fcheint eine gleiche 
Ausdehnung der Wittumsrechte wie in dem eben genannten Falle, wo bie 
hohe Stellung der Wittwe alg einer gebornen pfälzifhen Prinzeffin und fpä= 
terhin Erzherzogin von Defterreich dafür fprah, fpäterhin, namentlich bei 
der Wittwe Eberharde d. ä., welder i. J. 14853 gleihfalld diefelben Orte 
von ihrem Gemahl verfchrieben wurden, nicht mehr Statt gefunden zu haben. 
— Auffallender Weife haben fih in Stadt und Amt Böblingen, gleihfam 
unter den Augen der württ. Regierung, zwei eigenthlimliche Inſtitute, das 
Meunergeriht und das Baurengeriht (Nr. 7. u. 13.) noch bis zu einer 
pers Zeit erhalten, wo ähnlihe Abweichungen von den allgemeineren 

andeseinrihtungen anderwärts bereits verfhwunden waren. Das Schloß 
zu B., in deffen Graben ehemals vermöge einer alten Stiftung Bären genährt 
werben mußten, ift i. J. 1818. au die Stadt verkauft und zu einem Schul— 
baufe eingerichtet worden. Ebenſo hatte ſchon früher das „Bärenſtift“ 
felbft,, für deffen Unterhaltung mit alten und jungen Bären die Regierung 
feiner Zeit fehr beforgt war ( Vergl. Burgvogtd Bericht, daß der alte Bär 
zu B. krank fey; darauf Decretum, wie ihm zu helfen dd. 3/5 Nov. 
1569 famt einem Reſcript v. 2555. bie jungen Bären betr. im St. A.) 
Würt, Statutarrechte. 24 


370 ° . Böblingen (Stadt und Aınt). 


unter ‚Herzog Karl ber edleren Beftimmung zur Unterftüßung armer Fa— 
‚milien weichen müffen. — Vergl. noch folgende gedrudte Urkunden von Böb- 
fingen: 1) Extract Berichts der Bafallen von Gemmingen an Markgraf 
Earl v. Baden die ihnen von den F. württemberg. Forftmeiftern zu Leonberg 
und Böblingen befhehene Jagd-Eingriffe ıc. betr. Ziefenbronn den 
4. Sept. 1568 und Gteined den 25. DOctbr. 1568. 2) Bericht des 
Vogts zu Pforzheim gleiben Innhalts ıc. 5. Eept. 1568. 53) Extract 
Schreibens von Markgraf Earl zu Baden an Herz. Ehriftoph zu Wbg. wegen 
befagter Eingriffe Carlöburg 26. Oct. 1568. Beweis der Landfäfigkeit des Le— 
bens der Vafallen von Gemmingen im Hagenfhieß Nr. 179. 180. u. 181. 
und Nr. 29: 4) Landſchaftl. Anbringen und Bitte die auf die Oberämter 
Herrenberg, Böblingen, Nagold und Wildberg repastirte franzöfifbe und 
kaiſerl. Requifitioneu u. zu ertheilende qn. Nefolution auf die Landſch. Vor— 
ftellung vom 11. pr. betr. d. d. s. Apr. 1799. Der Landtag im Der: 
zogthm. Wbg. XI. ©. 5. 


l. 


Vertrag zwifchen Maichingen und Sindelfingen von einer 
| Waid und Holz wegen, 


vom 24. Februar 1409 *). 


Mir der Schulthays und die Richter gemainlich ded Dorfs zu 
Möchingen und mit uns die Gemainde datelbft veryehen offentlich 
für ons vnd vnſere nachfomen vnd thun Funth allermeniglicy mit 
Vrkunth dißs Briefs, ald vmb die — vnd ſtoßs, ſo wir 
vnd die von ſindelfingen miteinander gehabt haben von irer Waydt 
vnd holtz wegen. Da hat ſich erfunden an einem rechten zu bob= 
lingen das wir Fein ander recht zu irem feldt, wayd vund Holgern 
fuͤrbaſſer haben follen, wan als hienach gefchriben ift, zu dem er: 
ften wann das Fäme das frieg würde ohn alle geuerde fo mochten 
wir die von Möchingen zu nen flihen mit vnſer felb vnd mit uns 
ferm vihe, ohn alle geuerde, den nechften den wir traweten zu im 
zufommen vnd zuflihen vnd da mochten wir vnſer vihe nad) dem iren 
* gon vff die Wayde, all dieweyl wir ſelb by Inen waren bey 
vnſerm vih dieweyl der Krieg wiret, wir ſollen auch ob nit Krieg 
were fein recht han weder zu irem feldt waydt noch zu iren hölgern, 
were aber ob wir gerugt wurden zu hol oder zufeldt fo follen wir 
der Ainung verfallen fein ald ain eingeleßner burger zu findelfins 
gen, wie fie dann die ainungen machen vnd foll die pfandt ir Knecht 
fordern bey und zu Mocyingen vnd der ime die aber nit gibt, fo 





*) Abfchrift im St. A. 
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mdgen ir Knecht den nechften den von Mochingen barumb vffheben 
er hab damit zu fchaffen oder nit, vnd dieflelben pfandt follen wir 
finden zu lofen bey der Herre vrid der burger Haimburger, wir fols 
len auch irem fchulthenßen den Haimburgern ainem oder zween rich: 
tern ob die mit in Fomen, iren Holz warten vnd irem gebuttel ges 
ben ain mal jerlich off Martiny vnd vff der von hirſow gutter ohns 
geuerde als fit und gewonhayt ift, wir follen auch irem Holgwars 
ten geben zu Mochingen zwo die gröjten mierh gar vund gaͤntzlich 
als fit vnd gewonlich ift, im folle aud) werden, die Flainften mieth 
genglich das, ift von yeder mierh dritchalb virtel haberns ain hun 
und ain heller, im foll aud) von Yeglicher mietin die onferm Herrn 
von Wuͤrtemberg mietendt zu dem vorgenannten werden ain viertel 
habern vnd welche baw hetten der foll im in der erndt geben ain ruckin 
garben im foll auch werden von yglibem Haus zu Mocingen zu 
dem Jar vier Brot aind zu mwynechten, ains zu fant Jorg Tag, 
aind zu fanct Bartholomeus Tag vnd ains zu fant Martins Tag 
und welcher miet der foll im auch geben das fünft brodt vff ſauct 
Martins Tag, darumb auch der vorgenant holkwart uns den von 
Mochingen vnſer Holg behuͤten fol, ald das ir ohn alle geuerde, vnd 
bes zu vrfunth fo haben wir der probjt vnd das Gapittel gemain⸗ 
lich des ſtifts zu findelfingen vnd mit vns der ſchulthays und das 
ericht gemainlich derfelben flat zu der ainen ſyten, vnd ich der 
— vnd mit mir das gericht vnd gemaindt des Dorfs zu 
ochingen vff der ander ſyten ernſtlich gebetten die Erſamen vnd 
weyſen vogt vnd Richter gemainlich der ſtat Boblingen das ſie durch 
vnſer Bitt ir — ſtat inſigel offentlich handt gehendt an dieſen 
Brief jnen ſelbs vnd der ſelben ſtat doch vnſchaͤdlich vns vnd alle vn— 
fer nachkommen damit gen ainander zu beſagen der obgeſchriebner 
ding. Diefer brief wardt geben off den wyſſenſontag in dem jar da 
- man zalt von Ehrifti geburt virzehen hundert ond neun Jar. 


2. 


Urtheilbrief des Gerichts zu Tagersheim zwiſchen Dietrich 
Stüf und Michel Munk eines: und Andreas Stüdf von ba 
andern Theils, Geldfchuld betr,, 


v. iS 1459 ”\. j 
, Wir Schultheiß und die Richter gemeinlich des dorffs Tagers- 
heim Bekennen und tun kunt aller mengklich mit difem brieue das vff 


— —— — — 


*) OU, im St. A. mit anhaͤngendem Sigitt. Der Hergang bes Streits, wel: 
der zu diefem und dem folgenden Urtheilbriefe und fpäter zu noch wichtis - 
24 
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hit datum diß Brieffs für ons komen find in offen verbannen ges 
richt, die erbern dietrich ſtuͤck vnd mund michel an einem vnd Endres 
fü an dem andern teil vnd manen ein ander für mit recht, von 
gelt ſchulden wegen Alſo ftunden dar die guten Dietrich ftücf vnd 
‚ mund michel mit irem erlaubten für fprechen vnd clagten zu Endris 





gern Verhandlungen Veranlaffung gab, war folgender: Andreas Stüd hatte 
mit Hülfe feines Bruders Dietrich Stük und eines andern Inwohners von 
Tagersheim, Michel Mund, 40 Gld. bei einem Juden aufgenommen, und jenen 
beyden, die fi für die Schuld verbürgt, feinen Hof zu T. ald Pfand einges 
fest. Als hun der Jude bezalt feyn wollte und die Bürgen in den Schuldner 
drangen, fie zu löfen (d. di von ihrer Verbindlichkeit frei zu machen), widrigen« 
falls fie fih an das Pfand halten müßten, wollte Andreas Stüd der Forbes 
zung ausweichen, worauf das Gericht zu T. die oben abgedrudte Urkunde 
auöftellte, nach weldyer die von bem Bell. vorgefchlagenen Zeugen die Behaups 
tung der Bürgen beftätigten. Geftüzt auf diefe Urkunde verfauften nun die 
legteren ben verpfändeten Hof an Peter Schwab von Moßbach um 300 Gib., 
welcher jedoch gleichfalls eine Forderung an Andreas Stüd fowie an den Ber- 
täufer Michael Mund zu haben vorgab und, da er diefes und anderes abred)= 
nen wollte, audy Fertigung bes Kaufe vor Gericht begehrte, nun feiner Seite 
mit Mund in Streit gerieth. Diefer warb zwar im 3, 1464 nad, verhörter 
Kundfhaft von dem Stadtgericht zu Böblingen dahin entſchieden, daß Peter 
Schwab die am Kaufgelde noch rüdftändigen 150 fl. bey dem Gericht zu T. 
zu hinterlegen und feine Fertigung des Kaufs zu erwarten habe, Dagegen 
war Andreas Stüd über den Verkauf feines Hofs, den er als feines Sohnes 
möütterliches Erbe und verfangen But für unveräufferlich ausgab, fehr unzufries 
den, und ba er weder bei dem Gericht zu T. noch bei dem Gericht zu Boͤh⸗ 
lingen fein vermeintlihes Recht erhielt, auch einftmals von Michel Mund auf 
dem Wege nah Böblingen „mit eym Swert, doch inder ſcheiden“ angegriffen wor: 
den war (wofür diefer mit einem Freuel büßen mußte), fo entwich er nad) 
Straßburg, und beunruhigte von da aus mit feinem Sohne durch Drohunz 
gen und Gewaltthätigkeiten feine Gegner, Man verſuchte ihn zwar mit Güte - 
wieder zur Rückkehr zu bewegen; felb‘t die damalige Herrin von Böblingen, 
Erzherzogin Mathilde, lies ſich herab, an ihn zu fehreiben: „er möge komen 
für merden von Baalfingen, deßmals Hauptmann zu Rotemburg, vnd ime 
fine ſachen fürlegen, demfelben merden fy beuolhen im Rechts zu helffen,“ und 
als er auch „das verachtet”’, ihn an der Reibeinenfchaft Gelübde und Eide zu ers 
innern, „Vf das fy er angefallen zu Strafburg mit Recht, und vondannen 
von finer beete wegen gewiefen, für ein befegt gerichte zu Böblingen vnd habe 
ob driffig tagen, mit allen den, mit den er hette zu fchaffen, gerechttiget, vnd 
fiend ime zu wollendung find Rechten, von dem gelt dafür fin hoff verfaufft 
were, gegeben zehen gulden damit biß zu ende der dinge zerung zu haben.“ 
Aber auch diefe Verhandlung, wozu Stüd von Straßburg aus mit „fürftlis 
chem verfchriebenen gleyte’’ gefommen war, führte nicht zum Ziele. &Stüd mie: 
derholte feine alte Klagen, und „als fih nu die fahen des. Rechten verzogen 
band, das Endris und fin Sun nit 3erung gehapt, auch die Zehen guldin ver: 
zert hetten, vnd dem wirbte durch Hanns Eapplern den vogt verbotten wurde, 
ine on gelt oder pfannde nit mee zu effen zugeben,” verlieffen fie abermals 
bas Land und verfügten fich „gein Schaumwenburg, in meynung fi gewalts vnd 
vnrechts uffzuhalten.” Bon bier wurde Stüd durch Michel Munf, unter 
Vorgebung eines andern Namens, nad Oberkirchen gelodt ; „daruff enbris 
- dar Eomen fy. da hab michel inn uff fund angefallen und recht angerüfft, def: 
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amade und finem fun henßlin Wie Endris zu inn fomen wer und fie 
nelich vnd ernftlicdy geberten und an gerufft bett das fie ſowol tets 
ten vnd im hilffen gelt uf nemen vnd entlehen von den juden im 
wolt der hoff vergan vnd beforgte er keme darumb vnd das fie fo 
wol detten vnd in nit liefen darumb komen er woͤlt fie erberglich 





glich enbris gegen micheln auch Rechts begert habe. in dem fo ber vogt von 
Boblingen auch nachgefolget, und habe-audy rechts gegen Endriſen begeret, vnd 
ine ſwerlich angeclagt, ime finen libe und leben antreffend alfo ſy durch die von 
oberkirch zu recht berfannt , diewil michel mund, endris ftuden am erften in 
recht geworffen, vnd endris gegen munden wibderumb Recht angerüfft habe, 
&o folle — endris dem vogt uff das male zu finer clag nit fehuldig fin zu 
antwurten. Aber fobald fid ir (nämlich Studs u. Munks) Recht geendet has 
be. fo möge ber vogt ob er wölle, fin clage zu Enbrifeh tun, der folle ex ime 
gewerttig fin, vnd bie zyt vß in hafftung bliben.“ Mund verlor feinen Pros 
zeß und warb von bem Gericht zu Oberkirch verurtbeilt, daß er „„Enbrifen finen 
coften ablegen folle’’ (diefee warb von Stüd zu 2000 fl. u. 100 Pfb. Pfens 
ning beredynet), da jedoch derfelbe einſtweilen aus Oberkirch heimlich entwichen 
war, unb anderer Geits der Vogt zu Böblingen feine Klage gegen Stüd 
nicht verfolgte, weil feine Leute nit mit freyem Geleite eingelaffen werden 
wollten, fo biieben auch die Verhandlungen zu Oberkirch ohne Erfolg. Einft: 
weilen hatte die Erzherzogin Wittwe bei dem Hofgericht Rottweil durd ihren 
„solmächtigen procurator mit namen Jörg Bem, ain underfchriber des vorges 
nannten Hofgerichtz“ gegen Andreas Stüd, als ihren Hinterſaſſen, die Klage 
angeftellt : „wie das er iren fürftlichen gnaden aidbrüdig worden fig, und iren 
armen lüten zu Tagersheim ir hab und gut genomen vnd etlich die iren gefans 
gen hab, mit fin felbs gewalt vneruolgt vnd vnerlanngt, aller recht wider bie 
guldin Bull ond gemain Reformation, und vordert iren gnaben darumb zu im 
zurichten mit aucht und anlaitin wie recht iſt.“ Der Beltagte behauptete je: 
doch: „er wäre der clag nad lut ber verfünbung vnſchuldig“ ac. und obgleich 
der Bevollmächtigte ber Klägerin ſich darauf berief, daß die That landkundig fen, 
ward er bennodh vom Hofgericht zur eidlihen Betheurung feiner Unſchuld zus 
gelaffen. „Darumb fraugten wir bie Ritter vnd vrtailfpredher der vrtail vnd 
des rechten Die haben nach vnſer frauge mit nemainer gefamnoter Brtail als 
recht ift ertailt Mag Andres Stüd Sweren ainen aid wie recht ift, das er 
der clag inmaßen er das verantwurt haut gang vnſchuldig ſy.“ Gtüd ſchwur 
diefen Eid fogleich und entledigte ſich dadurch auch diefer neuen Klage (Urtheilsbrief 
vom Binstag nad Hilarii 4466. im &t. A.). Aber weder die Fürftin Wittwe 
noch die beiden Partheien waren durch diefen Ausgang in ber Hauptſache zus 
frieden geftellt. Es ward daher burd den Grafen Heinrich von Fuͤrſtenberg am 
Donnerftag nach St. Agneien Tag 1467 zmifchen „Herr Antbory von Pfors 
ren Dechan zu Enndingen, Herr Johanns Truchſäß von Stetten Ritter, Dans 
Heinrich von Rinach Vogt zu Dornberg, Hans Ncher zu Pieringen und Hanns 
keppeller vogt zu Beblingen’’ als Bevollmächtigten der „„gnebigen frowen von 
Deſterrich“ famt denen von ‚„Dagerfbenm‘’ und andern „fo zu ber Sach 
bafft ſynd“ einen Theils, zum andern Theil Andreas Stüd „„Doubt Sacher“ 
und „ſinem Entbalter Sifrid pfawen von Rietpur ouch annder Edel und Er: 
berluͤt“ eine gütliche Thädinung dabin geftiftet: „So vil, das die von Da: 
gerßheym So zu der Sach hafft fund, mit namen der Schultheiß vnd das ge: 
richt die vier vnnd zweinsig auch michel mund, vnd wernher Schieck deßglich 
der Benant vogt von Beblingen dem vorgenanten Andres ſtuͤcken vmb all fin 
Zuſpruch So ex vermeynt an fie zu haben Eins vnbedingten rechten fon föls 
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und redlich loͤſen und was ſchades fie da von enpfiengen oder ne⸗ 
men den fchaden folt er haw vnd fie nit und des Fein fchaden nemen 
in dehein weg, wauer er hoffte er wölt fie vedlich löfen vnd vr= 
cleg machen er woölte innen auch zu vrſtat inſetzen den hoff 
mit ſiner zu gehoͤrde vnd alle varnde hab ſo er hett, vnd wo er ſie nit 





lend vor dem hochgebornen fuͤrſten und herren herrn kareln Marggraue zu Ba: 
den 2c, oder eynem Richter dem, das derſelb vnſer Herr Marggraue vß ſynen 
Edeln räten an foner Statt ze tond Empfilht vnd anndern fynen Räten So er 
dargu ordnett, Alfo das follich recht Hitzwuͤſchen vnd dem heilgen Pfingfttag 
Schierft Eomend zu Ende vnd vßtrag koͤmmen vnd bradıt werde, Sich er: 
biefche dann verzugk nad) orbnung des rechten das fol difes verdinge nit legen 
on all geuerbe’’ (DU, im St. %.). Nach dieſem erfolgte endlih am Pfingft: 
abend 41467 ein „Vrttelbrief zwifchen Frow Mechtild von Oſterreich, witt: 
wen, Ihrem Vogt zu Böblingen, ond ben Ihren zu Tagersheim ains, vnd En 
dris Stüden von Zagershaim anders teild, vor Marggraf Karlen zu Baden 
ergangen’ (D.U. im St. A. 6 Blatt Perg. fol. maj.) worin die Streitfache 
weitläuf ausgeführt und dahin entfchteden wurde : 

„Diewil mihel Mund Endris ſtuͤckhen finen Hoff ond farende Haabe verdaufft 
hat, höher dann für hHaubtgut vnd jchaden, das er dann das pnbillich getan habe, 
ond darumb fehuldig fy endrifen zu beferen coften ond fchaden, was er des nad 
redlicher achtung hat empfangen. Vnd als dann von den vrteiln zu Oberkirch uß: 
gegangen. die endris ftüd in recht fürgewant hat, nit geappellieret iſt. Solaffen 
wir biefelben vrteiln by iren krefften bliben, vnd alfuerre Endris bybringt zu: 
recht gnüglich, als er fich des hat herbotten, das der vogt von Böblingen, 
der Schuftheis ond die von Zagersheym. michel Munden verfoldet habent, 
ine mit Recht zu oberkirdy anzufallen. So folle darnach geiheen das Recht 
iſt. Zete er aber das bybringen alfo nit. So fol aber das Recht ifl. ges 
fcheen, Item vf onnferer frawen vnd Mumen von Öjterrich clage zu endri—⸗ 
fen getan. fin antwurt, vnd ir beiderteil fuͤrwenden, vnd bdiewil der vogt 
von Böblingen von berfelben onnfer frauwen vnd mumen wegen. Enbris 
ſtuͤcken zu oberkirch angefallen und bes Richs recht gegen ime begert hat. bes 
inn off fin begerung ennde und ußtag gefest vnd verkündet find, vnd 
doch dem Rechten nit nachkomen vnd die fjumeniß an ime gewelen ift. So 
herfennen wir vnd vunnfere Rete. der. vnd annder vrfahen halb eynhellig: 
lich zureht, Das endris ftüd, der vorgenanten vnſerer frauwen und Mumen 
vmb ſollich ic vorgemeldet clage nicht fchuldig ſy. doch mit beheltniffe der 
pflidhte, damit er ir gewannt ift. Item vf Endris ftüden clage zu dem 
Schultheiffen von Zagersheym. des Schultheiffen antwurt, vnd beiderteil 
fürwenden, Herkennen wir vnd vnſere Rete auch einhelliglicy zu Recht, Bringt 
endris ſtuͤck für zu recht gnüglich, bad der Schultheis von T. inefelbs hab 
gefhuldigt oder den Muncken das geheiffen, als das endris hat laffen für: 
wenden. So fol das werden gehöret. vnd darnach geſcheen das Recht ift. 
Zete aber Endris das bybringen alfo nit, So ſol darnady aber das Recht 
ift geſcheen. Item vf endris ftüden «lage zu dem vogte von Böblingen def: 
felben vogts antwurt und ir beiderteil fürwenden, Herkennen wir vnd vn— 
fere Rete eynhelliglich zu Recht. Diewil der vogt von Böblingen in ſiner ant= 
wurt nit abrede ift, das er endris ſtuͤcken hab bracht in gefengkniffe zu Ober- 
fir, da er ime mit Rechte behalten gewefen fy, fin clage zu ime zu tund, 
nad) endung des Rechten zwuſchen endrifen und michel Muncken. daruff aud) 
bemfelben vogt unbe und vßtage gefest und verkundet find, vnd er dem Rechten 
nit nachkomen und die ſumeniß an ime gewefen ift Das bann der Vogt ſchul⸗ 
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Iöfte fo folten fie den hoff vnd varnde hab zu iren handen nemen vnd 
inhan als ir TE gut vnd damit fchaffen vnd tun nach irem wils 


len vnd ſich fel 


s da mit loften vnd vrcleg machten und er vnd fin 


fun henglin geben innen den hoff mit finer zu gehord vnd alle 
varende hab fo er hett uff mit mundt, vnd handt, vnd folten das ins 








dig fy endrifen follichen coften nach redlicher achttung zu beferen, Item vf 
clage endris ftüdhen zu wernber Schiecken wernhers antwurt und allem ® 
fürbringen. Herkennen wir vnd vnnſere Rete eynhelliglidy zu Recht. Bringt 
endris ftüc für zu. recht gnüglich. als er fich vermeffen hat, das der Schieck 
das vierteil wiejen, vnd die Swynsmuter mit den Zungen on finen wiffen 
ond willen, zu finen hannden genomen habe. vnd deßhalb nicht an ine ge: 
langet ſy, So fol derfelb Schied ime follihs widder geben, ober in zim: 
lichem weert bezalen, mit beferung coftens vnd ſchadens, was ded endris 
dadurch nad) redlicher achttung empfangen hat. Item vf das als ber vogt 
von B. die gemeynde zu T., Michel mund vnd der Schultheis von I, zu 
Endris ftüdhen gerlagt hand, Defielben enbriffen antwurt vnd allem für: 
bringen. Herkennen wir vnd vnſere Rete eynhelliglich zu Recht. Dieweil 
endris ſtuͤck fuͤr vns veranlaſſet vnd vertaget vnd inn recht ſiner clage zuge⸗ 
laſſen iſt, vnd er zu behelff ſins Rechten. nyemand zuuerletzung ſins glimpffs. 
ſin notturfft habe fuͤrwenden laſſen. Das er dann dem Vogt von B., der 
gemeynde zu T. Michel Muncken vnd dem Schultheiſſen von T. vmb ire 
vorgemeldten Zuſpruche nicht pflichttig. Sunder der mit Recht ledig vnd 
embroſten ſin ſollen. Fuͤrbaſſer herckennen wir vnd vnſere Rete eynhelliglich 
zu Recht. Das endris ſtuͤck ſollich bybringen. wie ime die in obgeſchribner 
maſſe herckannt ſind. Auch behabung des coſten vnd ſchaden, nach lute 
diß hieuorgeſchriben vnſers Rechtſpruchs. ob er die alſo tun wil, tun ſol zu 
Baden, vor vns, oder vnſern Richter vnd Reten, die wir vngeuerlich darzu 
ordenen, vf eynen diſer nachgenanten tage, des wir Ime ben erſten ſetzen 
vf Mentag nach vnſers Herren fronlichnams tag. denn anndern vf dinſtag 
nach Sanct Bonifacien tag, vnd den dritten vff donrſtag nach der Heiligen 
zwoͤlffbotten Sanct Peter vnd ſanct Paulus tag, alle ſchieriſtkomende Zu: 
tag zyt. Alſo vf wellichen der tage eynen er das alſo tun wil. das foler \' 
ons gein Baden. und ben vorgenanten finen wibderparthien, bie das ans 
geet, in ir hußheblich wonung, achttage oder mee zuuor fchrifftlich verfün: 
den. Vnd alfuerre Endris zu follihen Bybringen notturfftig ift, der von 
T. oder annderer vnferer fraumen und Mumen von Dejterrich zugehörig, 
So follend biefelben zu Endrifen gefonnen, vnd benennung ber perfonen, 
von der benanten onnferer fraumen vnd Mumen, oder iren amptlüten von 
iven wegen darzu werben gehalten, Endrijen Euntfchafft zugeben, und auch 
vf das male zu follicher fage irer nlübde vnd eyde ledig gelaſſen werden.“ 
Diefes, wie man fieht, ſehr zu Gunften des Andreas Stüd ausgefallene 
ſchiedsrichterliche Urtheil fcheint der Erzherzogin Wittwe und ihrem Anhange nicht 
gefallen zu haben. Es ward daher von ihnen bei bem Kaifer unmittelbare 
Vorſtellung und Klage eingereicht, welder darauf (weil ihm 'als römifcher 
Kaifer, „damit nyemand in onbillich wege vbergriffen oder befwert werbe Auffeben 
zu haben gebühre”‘) folgende Briefe erließ: 4) „An Kram Mechtild Ergherzogin 
zuo Defterreych witwe 2c. und hand Keppelern iren vogt, od) die von Zagerßheim, 
infonder Munckh micheln, vnnd wernher Schickh, darin Kayf. M. bie hand: 
Yung, vhed vnnd befchedigung betreffen, zwiſchen Inen vnnd Andres Stickhen, 
für fein Mt. eruordert vnd die parteyen citirt. 2) Inhibition An margraf 
Carle zu Baden, das er in difer fach nit weyter procebirn fol, 3) Ain ge: 
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han ald ander ir engenlich gut biß fie gantz erloft und vrclag ge⸗ 
macht weren von Houpt gut ond allem ſchaden und woͤlt innen dartzu 
ein guten verfigelten brieff laffen machen da mit fie verfichert wern 
nach aller notdurfft das jie des guß Fein fchaden nemen noch lietten 
in feine weg der fchad wer groß oder klein fo wolt er den fchaden 





2 
bots brief an ſifrid pfawen von Riepur das er Endriß Stickhen nit enthalt, 
noch ime beyſtand thue. 4) An Endris Stickhen von Tagerßheim perempto⸗ 
riſche Citacion, am kayſerlichen hof, vff den 45. tag nad; preſentierung, zu er: 
fcheinen AU de dato den 9. Novembris Anno 1468. Hiezu kam 5) 
eine „Weyſend““ an den Hofrichter zu Rottweil, Graf Johannes von Sulz, 
daß er „dieſelben brief alle unnd yede an die ende dahin fy Iutend durch des 
— Hofgerichtz geſworen botten dez zu recht gnug fig antwurten vnnd verfuns 
den lauffen vnd dann ſollich verkünden wie wa onnd wenn dz beſchehen fig wer 
dez zu finer notturfft beger vnder dez benanten hofgerich& infigel gloublich vr⸗ 
Lund‘ geben folle. (Du, im St.%.) 6) „Kayſerlich Mandat an all Stend 
des Reiche, Ob Endris Stied, vber ihrer Mt. eine befhehen verbott, Fraw 
Mechtilden von Ofterreih, oder die Ihren zu befrigen vnd zubefchebigen uns 
derftehen wolte, das dann ine fein helffer vnd beyitender niemand enthalten, 
ein, noch auß laffen, oder hilff vnd zulegung thuen folle, bey peen 40 marf 
geltö ꝛc.“ Geben zu Gre& am 9. Nov, 1468 (DU. im St. %.). Das von 
Baden auögegangene Urtheil ward hienach auffer Kraft gefegt, Andreas 
Stüd aber, der, wie es fcheint, der Ladung an den Eaiferlichen Hof nicht 
entfprodhen, von dem Eaiferlihen Kammergeriht in des „Reichsacht und 
Aberacht“ erklärt, und den Bifhöffen zu Strasburg, Conſtanz, Bafel und 
Speyr, wie aud) dem Erzherzog zu Defterreih, Markgrafen zu Baden, den 
Grafen zu Württemberg, Fürftenberg, Sulz, Tübingen, Gberftein und ver: 
fchiedenen Städten der Auftrag ertheilt, das Eaiferlihe Urtheil zu vollziehen, 
(Geben zu der Neuenftat 2. Mai 1469. DU. im St. A.) „Darüber aber nit deſt⸗ 
minder. derfelb Endris die vorgenant „Frau Mechtilde“ vnd ire zugewandten, 
vndertanen. und armelüte, angefochten, und zu Muͤwe. Eoften, vnd ſchaden. 
bracht. vnd zuleft, alle fine vermepnte gerechtigkeit. Anſprach. vnd forderung. 
gentzlich. vnd gar. zugeſtalt. und übergeben hat. Joͤrg dinckeln von Stuckgar⸗ 
ten ſinem Vettern, der darnach mit ſampt. andern dryen, Nemlich Micheln 
Scharpffen. Hannſen Bruͤgelmeygern von Giengen. vnd Hennßlin von lynn⸗ 
ßenhofen, vnbeſagt. vnd der eren vnbewart, Auch uͤber gnugſame voͤllige Recht 
gebotte“ von der vorgenannten Frau Mathilde „im fuͤrgeſlagen, eynen iren 
vndertanen. Mitnamen Joß Becken. von Oettlingen. vff der fryen keyſerlichen 
Richsſtraſſen. hat gefangen, ime eyn pferdt. vnd ettlich gelt genomen, darumb 
fie alle vier. zu laſt vff anruffen. deſſelben Joßen.“ in ben Gebieten des Mark: 
grafen von Baden „gebyfang. vnd gein pfortzheim in“ die dortigen „gerichte 
bracht. vnd vff anruffen.“ der Frau Mechtilde „Joß Becken dem Iren, zu 
Necht geftellt. und mit vorteil ond Recht. zum tode verorteilt worden find, das 
man fie mit dem Swert richten ſolt.“ „Wiewol fie dann follihen tobt. in 
krafft der jegt gemelten vrteil. folten gelitten haben,‘ fo hat dod Markgraf 
Chriſtoph von Baden „die Erzherzogyn von Oſterrich 20, durch fliffige ernfts 
liche beete, herſucht und bewegt. das fin, als eyn demütige fürftynn. ihm zu 
eren, vnd gefallen, den obgenanten Armen verorteilten gefangenen gnad, und 
Barmdergigkeit hat mitgetheilt. vnd fie des lebens getröftet.’”” Die Gefangenen 
wurden daher frei gelaffen, mußten jedoch nebft Andreas Stüd, der fie in diefe 
Lage gebradht, eine Urphebeverfchreibung von ſich geben „darin fie ſich od) 
aller vordrung, und Rechtens fo fie gehapt haben zu bem hof und anderem 
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und fie nit, Dar uff antwurt Endris ſtuͤck für fich ſelbs und 
in fun henßlin durch iren erlaubten für fprecdyen die fach wer lang 
geftanden vnd wer im entritten es weren aber erber lüt daby ges 
wefen vnd gerte nit anders dan das man die verhörte vnd nach 
der verhorung gefchee dan das recht wer, des glichen gerten die ges 


guoth oc fhulden zu Zagersheim vnd anderßwo, beögleidhen zuo des Stiffts 
mälin zu T., oc aller erlangten vrteln wider frow Mechtild ꝛc. vnderthon 
vnd zugewanten erlangt vnd firgenomen haben, für ſich ier erben und helfer 
och mit verpflichten, freyes willens onbezwungen, verzigen haben,” Auffer dem 
Markgrafen beftätigten die Gerichte von Pforzheim und Stuttgart diefe Ver: 
fhreibung mit ihren Sigeln, welche gegeben ward am Montag nad St. Dios 
nyfius 1479 (DO. U. im St. %.). — So endigte der lange, urfprünglid uns 
bedeutende, durch feine fpäteren Verwidlungen aber intereffante Streit, nach⸗ 
dem alle darın gefällten Urtheile ohne Autorität geblieben waren, zulest mit 
einem Bergleihe, WBemerkenswerth fcheinen uns noch einige Aeufferungen bee 
Parteien im Laufe der Verhandlungen, Auf die Befchwerbe bed Andreas Stüd, 
daß er zu Böblingen, ungeachtet des ihm zugefagten freien Geleits, von Mi⸗ 
chel Mund und andern öffentlich befchimpft worden fey, ward bei den Verband: 
lungen zu Pforzheim im 3. 1467 zur Entfhuldigung bes Vogts, welcher in 
dem befagten Gerichte „als er felbs ein richter geweſen fy’’ jenes zugelaffen 
haben fellte, erwiebert: „das gleyte fy auch an ime nit gebrochen worben, 
dann Mund habe wibder ine nicht gebrudyt, dann zu finem Rechten mit wor: 
ten, ob dann worte gleyte brechen follent, das doch nit gefcheen möge fo hette 
endris das zuuor und er gebrochen, dann an ıme überfaren were.” Auf die 
weitere Befchuldigung aber, daß er Andreas Stüd zu Oberkirch „vmb lib ere 
vnd gut“ angefallen, d. h. angeklagt, und ihn dort Fahr und Tag im Gefängniß 
gelaffen und „doch dem Redyten nit nachkomen ſy,“ warb von des Vogts we: 
gen angeführt: „Er habe fidy in den dingen gehallten, ald eynem unpartylis 
lihen Richter gebüre — vnd endrifen angefallen, das ime das Richs Recht 
gegen ime gedihen folte” u. f.w. — Zum befonderen Vorwurfe war dem 
Andr. Stüd gemacht worden, daß er als ein Leibeigener ſich feiner Herrſchaft, 
der Erzherzogin Wittwe, entfremdet habe. Diefe „hab die Herrfhafft irs wies 
demen. darin Böblingen das Ampt gehöre, inne, mit aller Herrlichkeyt gered: 
tickkeyt nusung zubefegen und zuentfegen, darin ir nye feyn intragE fy gefcheen, 
in aller maß, als ob ir gemahel Graf Lubwig felig noch lebte, oder ir Sun 
nach irem abgangE die innhan moͤchte. Nu fy endris ir eigen in bie herr: 
Schafft gehörig, dann fin muter felig babe ice faftnacht hüner geben. als an ben 
enden gewonlid, fy, Er habe auch gefmoren, ime fhaden zumarnen ime fromen 
ond beftes zumerben, vnd libe und gut nit zu entfremben. ob er das gehalten 
habe. hab man wol gemerdt, vnd ime fy nit not gewefen ſich zu entfremben, 
dann ob ime ettwas angelegen were gewefen. hette er fie dann angerüfft, als 
finen oberften Richter und Herrſchafft, Sie hette inn nit Rechtloß gelaffen, und 
ime laffen gebyhen was billich gewefen were, Er hette audy wol annbere geles 
gene gerichte funden, das er ſich nicht alfo bebörffte entfrembdet haben.’ Hier: 
auf lies Stüd antworten : „Er habe gefworn und getan was eim hinberfäffe 
tun folle ald zu eynem wiedemen gehöre. Aber vmb die eigenfhafft, das hab 
uffe ime fouil, eyner werde eigen durch fin verwirdung, der annder in der ge 
meynde, ber eigenfhafft meyne Enbris nit verbunden zu find. Oder das er 
nit hab mögen. ſich follich& fiveeren bedrangs und groben fürnemens yffern, dann 
nattürlihe Rechte gebent, das ‚ein yeder ſchuldig fy, fin lib und leben under: 
feen zu behalten” u. |. w. Wegen zweier Pferde, die Stücd dem Sculthei: 
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nanten cleger auch uf erber Iut zegan. Da. fragt ich obgenanter 
ſchultheiß die richter uff ir eyde der vrteil nach clag antwurt, red vnd 
wider rede da erfaut ſich das gericht ein helliglidy zu dem rechten 
das yederman fin Zugfnuß folte ftellen ond die fulte verhoren dar nach 
gefchee aber das recht ſy Alfo jtalten fie zu beyder ſyt zügfnuß die 
hir alfo Wie Eudris ſtuͤck fomen wer zu finem Bruder, dietrich ſtuͤcken 
vnd batt inn fruntlich vnd ernftlich Lieber bruder tu fo wol und hülff 
mir gelt vßnemen vnd entlehen vmb die juden dann min hoff vergat 
mir vnd bejorg ich kome darumb vnd huͤlff das gelt off bringen er 
wöolte im verfprechen das er des gel Fein ſchaden folt nemen ye er 
wölt es allein nit tun vnd ſprach Eudris bitte micyeln audy will er 
dann mit mir hinan gon jo wil ich es audy tun Alfo batt Eudris 
mund micheln auch muntlich das er mit dietrich finem bruder fo= 
lichs dete Er wolt fie erberglich lofen vnd von allem ſchaden heben 
vnd inn dartzu ze vritat in fegen den hoff mir finer zu gehoͤrd vnd 
dargu die varnde hab fo er hett vnd will uch darzu geben ein gu= 
ten verfigelten brief nach aller notdurfft, da mit ir wol verfichert 
fyend vnd wo idy ud) nit Löfe fo follend ir den hoff nemen zu uͤwern 
handen vnd mit dem fchaffen tun vnd uch da mit erlofen vnd vr— 
Aleg machen hopt gut vnd als fchadens der dar uff gat oder erwach 
fen mag, Der Zuͤg fagt audy da by das der genant Endris vnd fin 
fun henßlin hetten beyd mit einander, den hoff mit finer zu gehord 
und die varnde hab dietrich vnd Micheln uff geben mit mundt, vnd 
mit hant vnd folten das gut innhan als ir eygenlich gut biß fie 
ſich erloften von: Houpt gut und allem fehaden und fie folten fie vmb 
ein heller nit fchades han Nach der zügen fag fragt ich obgenanter 
Schultheyß die Richter aber uff ir eyde der vrteyl Da erfant fich das 
gericht einhelliglich zu dem rechten das die Zügfnuß Dietrich ftücken 
und mund michel hilfflidy zu dem rechten wer und da mit behalten 
hetten ond des zu warem vnd offem vrfund So haben wir obge= 
nanten Schultheyf und die Richter gemeinlich gebetten und erbetten 
den Erfamen Wyſen hanfen Feppeller, vogt zu Boblingen onfer ober 
amptman daß er durch vnſer bette willen finen engen Inſigel dann 
wir eygens figels nit enhand hat tun hencken an difen brieff zu ge— 
zügfuuß obgeichriber ſachen Doc im onſchedlich der geben ift uff 
mentag nechit nad) des heiligen ee; der erhohung, in dem jar 
ir man zalt nach gepurt crifti Tuſent, vierhundert fünffkig vnd 
nün jare. 


fen zu T. und einem andern genommen, verlangte man von ihm: „des folle er 
törung vnd wanndel tun, doch fy die meynungdurd; eynen fürftlihen Spruch, 
vnd nit ala ob es vor eynem Statt oder Dorffgericht were.’ Darauf erktärte 
Stüd: „er hab die pferde in der geftallt, als der Vogt fürmwende nit geno— 
men. funder mit gerichte und Recht zu Stalhouen, des fy er aber mit dem 
Scäultheiffen und den anndern gerichtet, die Richtung fy von beidenteiln glopt 
vnd gefivorn’’ u, ſ. m 
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Urtheilbrief des Gerichts zu Böblingen zwifhen Michael 
Munk von Tagersheim und Peter Schwab von Moßbadh, 
wegen eines erfauften Hofs, 


v. I. 1464*). 


Mir Vogt ond die Richter gemeinlicy der Statt zu Boblingen 
Bekennen vnd tuen kunt, offennbar allen den die difen brieff yemer 
an fehend oder horend lefen Das vff hut finer dat, für und in offen 
verbannen gericht Fumen find die erbern michel mund von Tagerß—⸗ 
heim an einem ond peter ſchwab von Moßbach am andern tail Stund 
dar michel mund, Clagt zu peter fchwaben durch finen erlaupten 
fürfprechen nemlich hamer michel vou Zagerfheim wie er im einen 

off zu Eauff geben hab umb driw hundert guldin dar an hab er im 

eßalt, anderhalbhundert guͤldin das überig ftand im noch vB by dry 
oder viern Jarn ongeuarlich begert an vogt mir peter fehwaben zu 
reden das er inn umb das überig auch uß richte wo er aber das 
vermeinte nit zetun hofft er es fol im mit recht erkennt werden. 
Dar uff antwurt, peter ſchwab durch fin erlaupten fürfprechen nem⸗ 
lid) hans widman uon tagerfhein es hab ſich gefügt, das im Endris 
ftäd fchuldig gewefen fy dryffig vnd dry guldin des er drieff, und 
figel hab in on fchaden zebezaln dar uff wer im wol druffig guldin 
Khades gangen da ift er für den Vogt kumen hat im folichen fcha= 
den für gehebt, hat der vogt zu im gefprodyen er fol zweyntzig 
guldin dafür anſchlahen fo beftand er defterbaß da weit er nit, mo 
er das fin widerfumen folt da ward im geratten dad er dem muns 
en michel den hoff abfauffte Alfo kaufft er den hoff, und fagt, dem 
munden das er den hoff Fauffte das er des fin der fünffig gulden 
widerfumen möcht Alfo fragte peter michel munden umb wie vil 
er hinder Endriflen wer, da zouͤgt er im by hundert guldin darumb 
faufft, er den hoff, defter Ee das er meint er folt des fin defter Ee 
befumen vnd meint, es folt im abgon die fünffzig vnd dry guldin 
fo hat er im geben anderthalb hundert guldin So ift im michel mund 
ſchuldig geweſen dryſſig guldin des hab er brieff vnd ſigel hab er 
im auch verheiſſen dahin ze richten ſo hab er andern luͤten auch gelt 
geben das man inn geheiſſen hab vnd das ſol man alles rechen ſo 
wolle er im das uberige hinuß geben doch mit ſolichem geding, das 
Michel im vertigung thu als ftertrecht vnd lantrecht fy Er hat im 
auch ligentz vnd varnts geben find im etlich ſchulden nit giengig, 
vnd meyt er fol im die auch gengig machen Darnad) Fam peter _ 
ſchwap vnd mwolt das überig gelt, hin uß geben vnd gerechnet han, 
was nieman der ed empfahen wolt off das clagt aber -michel mund 





*) Ou. im St. A. mit anhaͤngendem Inſigel. 
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durch fin fürfprechen in aller maß wie uor und des mer Als peter 
ſchwap gerett hat, er hab munden ein gut abkaufft, daby er im bedingt 
har etlich fcyulden die im endris ftück fchuldig ſy die follen im abs 
gon das ift munden nit zu willen das er- folidy8 bedingt ſy doch pe= 
ter mag im ſelbs bedingt han vil oder lutzel das gat muncken nit 
an ed ift auch nieman da geweſen der. im das bejahtet 2 weder 
michel noch yemant von fintwegen ond als er fpricht, fürbad von 
ettlicher gelt fchulden wegen ſpricht mund daru das er im in dem 
kauff Fein gelt fchuld nie gemelt hab Als dann meint er fol im die 
weguertig machen meint mund, er ſy des nit fehuldig, ze fin Er hat 
im geben ein Fauff, weder minder nod) mer, dann an in kumen ſy 
Alßdann peter vermeint, er fol im den fauff vertigen Spricht mund? 
er ſy in dem Fauff Feiner vergung bedingt worden, weder im kauff, 
noch darnady hat im Fein vergung zu gemut in dry oder viern 
Jarn biß zu difer Int, hofft vnd trwt er ſy im Fein vertigung ſchul⸗ 
Dig, zetun wann man dod) wol uerftanden hat, das peter fchwab 
zu dem gut geftanden ift, von find nuß wegen das im Endrid zu 
tun iſt dry ond fünffgig guldin beforgt er er keme darumb des wa⸗ 
sen er vnd Endris vneins vnd villycht noch vnd ift zu dem gut ges 
ftanden in dem hader den er wol gewift hat, wie das ein weſen ges 
wefen ift, vnd ift im das gut, nye an fprechig, noch angefangen an= 
ders dan er wol gewift hat, im kauff vnd nach dem Fauff, Stat Mis 
chel hin vnd trwt gott vnd dem rechten warn die anderthalb hundert 
guldin ein Snlaugenbare fchuld ſy er foll im darumb ufrichtung tun 
onuerßiehen und hofft es fol recht werden meint aber er von ettlis- 
‚cher fchuld wegen die er im zu tun fy mag dan er von im rechts 
nit vertragen werden will er im gerecht werden an den orten da er 
es von billichs wegen tun foll off dad antwurt aber peter ſchwap, 
durch fin fürfprechen wieuor und ded mer Er hab im ein erbern red= 
lichen Fauff abfaufft, und hat gefagt, wie im Endris fchuldig fy by 
funffgig guldin daruff wolle er den hoff Fauffen das fie im daran 
abgangen, und begert im ein erber Funtfchafft zehörn dar uff hab im 
mund zu Fauffen geben als fie da ſprechen fie haben im ire recht ges 
ben in maß ald das gut an fie kumen ſy darnach iſt gevorfcht, 
was fine vecht fyen fprachen fie ed wer ligents vnd varnts oberd 
und vonder erd was da wer, So war aud) gevorfcht, was im Endr 
ris zn tun wer, oder vmb wie uil er hinder im wer Sprad) michel 
by hundert guldin gen den Juden begert im darumb erber kuntſchafft 
ze horn Dar nach) har fich peter ſchwap des gelts erbotten zu ge= 
ben ond das man das alles rechnat das uorbenempt tft, was nie 
man da der ed empfahen wolt, begert im ein erber Fuutfchafft, dar— 
umb zu horn Meint min peter wolle mund von im das überig gelt 
han er fol im vertigung tun als ftettrecht lantrecht oder des dorffs 
tageräheim recht ſy vff das clagt aber Michel mund durdy fin fürs 
fprechen in maß wie vor und ded mer Alß peter fchwap zu dem 
gut wölt fton ond fie fragten was man dem Juden zu tun wer da 
hatt michel gefprochen hundert guldin Hoptguts hat aber fich fins 
{chadens nye vergigen wann gr mit vorteil ond mit vecht behalten 


— 
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hat, das er ſich loͤſen ſoll mit dem gut von allem coſten vnd ſcha⸗ 
den Hofft vnd trwt, Michel er ſol der erſt ſin der zu dem gut gryfft, 
biß er herloßt werd Als er dann mit vrteil vnd recht behalten hat, 
Als er dan ſagt, der bezalung halb das er des gelts nit woͤlt, iſt 
fein bezalung nye da geweſen affter eins mals da vieng er. an vnd 
wolt Micheln bezaln mit ſchulden gelte vnd Iuten da fprady michel 
ed wer nit alfo gerett worden daz gelt wer nit da nad) demeint fid) 
der Schultheiß und das gericht, vnd beforgten wurd im das gelt, 
feme dan Endrid oder yemant von fünent wegen fo wer das gelt 
uerton vnd uerhielt der amptman vnd daz gericht micheln das gelt, 
uff ſolichs Als fie da fprachen uon der vertigung wegen hofft miz 
chel er fol das nit tun wann fie weder im Bun, noch nach dem 
kauff Feiner uergung, gedacht fy begert e8 uff erber lut, zu gon vnd 
hofft er fol _inn umb die befantlichen fchuld uff ftund ußrichten be= 
gert rechts darumb Antwurt peter durd) fin fürfprechen wie uor vnd 
des mer, Als fie da fprechen von der hundert qgulden wegen es fy 
inn lieb das fie innen benempt füen worden hab er vil gerechtifait, 
das fy im liep run ſy aber Feine benempt werden Alß fie fprechen 
es ſy Fein vergung im Fauff benempt worden, meynt peter es ſy 
billicdy wann einer einen Fauff thu man fol im vergung tun alß ftettz 
recht vnd lantrecht ift, Als fie nun da fprechen, er hab fid) gelts 
berbotten dar in hab fchulcheiß und gericht gegriffen das es im nit 
worden fy da by man wol uerfton mag, das uberig gelt da gewes 
fen ift, faßten das zu recht zu beider für of dad ward des rechten 
gefragt, Sprachen die richter ein helliglich zu recht, die Funtfchafft 
von beyder partye wegen zeuerhorn dar nach gefchech das recht wer, 
Stund da hin der fchultheif vnd heint fchunt Eagten von michel 
muncken wegen, Als fie by dem ,fauff waren und umb driw hundert 
guldin geben ward da bedingt michel Endris ſtuͤcken ein monat frift, 
ob er wider möcht zu dem fin kumen ob er mer daruß bringen 
möcht, der vertägung halb haben fie nuß gehört Eagt nunder Schults 
heiß allein von munden wegen Es hab —* gefugt u einer zyt, etwe 
lang nad) dem kauff, ſy peter fchwap Fumen ha Fark herbotten gelt 
zu geben und wolt han geben ſchuld vnd gelt, da under rett fid) das 
ericht, under das man munden ovnd dietrich ftüden Fein gelt, wolt 
affen in nemen von peter fchwaben wegen dann man beforgt,, das 
nıan des geltd von innen mit mer befumen möcht, indem hat Fein 
teil mit dem andern teil gerett, von der vergung wegen Sagt ſchult⸗ 
heiß hamer michel vnd heing ſchmidt, von peter — wegen 


nach dem vnd er den hoff kaufft hab er inn doch uff die fuͤnfftzig 


guldin kaufft, das iſt, ſin meynung geweſen vnd ir meynung vff 
das hab im mund nutz zugeſagt, vnd auch uon hundert guldunm we— 
gen ward da von gerett, hinder den er gen Juden wer wann er das 
uon geloßt wurd von houptgut coften vnd fchaden vorfchett er fürs 
bafler mit wem das ander zu ftund Sagt aber Schultheiß vnd ha— 
mer Michel ALS fich peter ſchwap herbott, gelt zu geben vnd die bes 
zalung gant folt tun vor gericht, da fagt peter — der munck 
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dietrich ftüc end Caſpar fry weren im ein fom gelts fchuldig , dar 
uff wölt er Muncken vnd Dietrichen bezaln da ſprach dietrich ich fich 
nod) Fein gelt, da zug peter ſchwap heruß gulden vnd gelt, und zalt 
uff die fhuld vor gericht, das er den hoff gank bezalt bett, da wolt 
der amptman vnd das gericht dem munden ond dietrichen Fein gelt 
laffen nemen, dann man beforgt das man das gelts von innen nit 
mer befumen moͤcht Alfo hub peter fin gelt wider uff, vnd fprady 
will nieman das gelt von mir nemen fo will ich es wider nemen dann 
ich es nit an den wegk will werffen ıc. Nach Elag antwurt red wis 
der red vnd der zügknuß fo offenlich für gericht kumen ift fragt der 
vogt, die richter des rechten Sprachen die richter der mererteil zu 
recht, die wyl peter fchwap den Hoff Fauff hat, vmb driw hundert 
guldin daran er geben hat, anderthalb hundert guldin Sol peter 
chwab die andern anderthalphundert guldin aud) heruß geben vnd die 
zu Tagerfhein hinder den Amptman vnd das gericht legen und Wann 
daz gefchicht meint dann peter ſchwap vnd ander zu dem gelt ge= 
rechtigfeit ze han follend fie mit recht, fuchen als das fin jr vnd 
was yedermal mit recht gewinnt, das laßt man geſchehen ſinꝛc. vnd 
dartzu iſt michel munck peter ſchwaben keiner vertigung ſchuldig die 
wyl er doch gewyſt hat das der hoff zu irrung vnd ſpenn geſtanden 
iſt, vnd noch des ſpruchs begert, michel munck eins vrteil brieffs 
der im mit recht erkennt ward zu geben Des alles zu offem warem 
vrkund vnd warer getzugknuß haben wir vorgenanten vogt vnd rich— 
ter, vnſer gemein ſtatt Inſigel offenlichen tun hencken an dißen brieff 
der geben iſt, uff Samſtag, nechſt uor dem Sontag Jubilate in dem 
Jar als man zalt nach gepurt criſti Tuſent vierhundert Sechtzig vnd 
vier Jar. 


4. 


Bekhanntnus vnnd Vrkundt, Schulthais vnnd gericht zue 
Eningen, Vonwegen der vier gerechtſame der Burg daſelbſt, 


v. 5. Febr. 1501*). 


Wir Schulthais, Richtere vnnd ganze gemeinde zu Ondingen, 
dem Dorf vnnder Herrnberg, In Böblinger Vogtei gelegen, Bekhen⸗ 
nen vnnd thun kundt offenbar allen den fo dieſen Brief Immer ans 
fehenndt leſenndt oder hören Iefen, als die Eerwuͤrdigen, Andechtis 
gen Wirdigen vnnd gaiftlihen Herrn Prior onnd Conuent zum 
utterftein, Coftanzer Bistums Gartheufer Ordens, vnſer günftig 


» Du. im St. A. 
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lieb herrn, die under Burg bey vnns zue Dendingen , gegen Herren: 
berg zuegelegen, mit aller Irer Zugehord vnnd gerechtigkhaiten, ver- 
Hanngener Zeitten Fauffs weis an fidy gebracht, vund die Vnzher 
alfo Inngehabt, Bellen vnnd befeffen habenndt, Da verjehen wir 
für ons vnnd all Vnſer nach fommen, mit vnnd in Krafft dis Brieffs, 
das die hieuor genannten Vnſere lieb Herrn, Prior vnnd Conuent, zum 
Gutterftein, ond alle Ire nachkommen, Burgjeffen, von Derfelben rer 
burg wegen als von alter her die recht [repheit Hund: gerechtigfeit 
band, vund hinfüro zue ewigen Zeitten haben follend. Als Nemblich 
das wir vnnd all vnſere nachfommen, denfelbigen herrn vnnd vaͤt— 
tern zue Gutterftain, vnnd allen Iren nachkommen, Inhabern ond 
befißern, Eegemelter rer burg , als vogtherrn vnnd Burgkhſeſſen 
fehuldig feien zuegeben, vnnd auch ohne alle hindernuß, widerred, 
Irrung vnnd eintrag gutwillig geben follennd Brennholz, Nemblich 
zue einer Jeden außgaab Zwen thail, wie dann andern Vogtherrn 
onnd Burgfäffen, hieuor bemelter Burg, von vunnfern vordern, vnnd 
vnns bisher ift gegeben worden, Deßgleichen auch Zimmerholz, auffer 
vnnſer Wälden zue Zimmern, vnnd annderer rer notturfft allwegen 
nach geftalt vnnd gelegenheit Ires gebewes, fo fie die Burgſaͤßen, 
Jederzeit In beruerter Irer Burg, fürnemmen werden, nad) angaab 
onnd ongeuarlich, wie man einem armen Man vnnd Einwoner zue 
Dendingen Zimmerholz zuebawen aud) fchuldig ift zuegeben, doc) fo 
follen diefelben Burgſeſſen vnnd vogtsherrn uber das weitter herrs 
fchafft noch gewaltigfheit haben, zue onferm holz vnnd wälden, fonn= 
der aber hinfüro ewiglich: Färlich, vnnd eins Jeden Jars befonnder, 
einem Jeden onfern Waldſchuͤtzen geben ein Simerin Rockhen, vnnd 
einen laib, tem weitter fo habennd auch die obgenannten Herrn 
onnd Vattern Zum Gutterftein, onnd alle Ire nachkommende Burg 
feffen, beruerter rer Burg, ald annder Vogtherrn zue Dendingen 
on; hieher gehabt, vnnd noch habenndt, theil vnnd gemain an Holz, 
an veldt, an wafler, wun, waid, vnnd annderer onferer gemeinfchaffe 
vnnd Almanden zue Ondingen, vnnd Nemblidy an Jeglichem, Als 
vil ald Zwen thail, alles getreuwlich vnnd ohme alle geuerde, Vnnd 
des zue warem offnem Vrkhundt, So haben wir mitt fleiß geberten 
vund erbetten, die frommen Veften Erfamen, vnnd weifen, Junckher 
Martin von Duͤrmuͤnz, Vnnſern lieben Junckhern, vnnd Sorgen Ger: 
lach, Vogt zue Böblingen, Das Sr Feder fein aigen Inſigel, In 
vnnd feinen erben ohne fchaden zuegezeugnus aller obaefchriebenen. 
Sachen, offenntlih handt gehenckht an diefen Brief, geben vff St. 
Agatha tag, der hailigen Junckhfrawen, von Chriſtj, vnſers lieben 
Herrn geburt ald man zalt Zaufenndt fünffhundert und ein Jahr. 
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Stade und Amts Böblingen Entfcheidbtief Forft: Fron⸗ 
Vogt: und anderer Sachen halb ergangen, 


v. J. 1514 *). 


Wir Blrich vonn Gottes gnaden Herkog zu MWirttenberg vnnd 

u Teckh Graff zu Mümppelgart 2. Bekennen vnnd, thundt Funt 
frennbar mit difem Brieffe, AUS vnnßer Lieb getrüwen Burger: 
maifter Gericht Rath, vnnd gemainde baider Statt Beblingenn, 
vnnd Sindelfingen vnd aller Fleckhenn inn gemain döffelbigen Ampts 
durch ire geordneten anweldt vff huͤte Dato von wegen ettlicher ges. 
meiner bejwerung arttictel von Vnnſernn Rätten vnnd geordneten 
vonn der Lanndtichafft betagt erfchinen Da fie nach aigentlicher ver= 
loffung vnnd verherung derfelben arttickhel durch die benannten vnn— 
fer Ratt und geordneten vonn der Fanndtfchafft darin enntfchaidenn 
worden fyennd wie nachuolgt Zum eritenn Des Wiltpretö halb 
mag ein jeder daß Rout Wiltpret vB feinen Güttern been jdchen 
vnnd Soͤchen doch nit Schieffen aber die wilden Schwein mag ain 
jeder. vß feinen güttern heißen, verfchechenn oder vff im felbs vnnd 
Sein güttern Schieffenn vnnd von ftund daffelb fchieffenn feinem 
Amtmann Oder Vorftmayfter verfünden, damit er follihs Schwein 
Wiltpret frifc) inn onnfer fuchen Wiß zu Antwurdten. Zum andern 
Edlt es mit Raichung des Hundthabernd von feld vnnd Hierten⸗ 
hunden gehalten werden inmaflen wie ed anderftwa im Fürftenthumb, 
Damit gehalten wirdet vnnd mit erziehung der Hund Soll es gehal⸗ 
ten werden wie vonn alter herkhomen alſo das jeder fleckh mir erzie= 
hung der anzall hund nit höher befchwert werden dann vonn alter, 
— iſt, vnnd die Hund die man ziehen ſoll der Vorſtmaiſter dem 
mptman Vnnd Richtern jedes orts antwurdten Die ſollen dann die— 
ſelbigen hund in den Fleckhen zuuerziehen vmbtailn wie ſie fuͤr gutt 
anſicht Damit es zimlich vnnd gleich gehalten vnnd Niemandts vn⸗ 
billicher Weyſe befwert werde die armenlüt follen audy nit fchul= 
dig fein, Weder Vorftmaijter Joͤgermayſter, Wiedtmaiſter Schüzen, 
oder irmn knechtenn, Noch anndern Leiten von ir ſelbs wegen hund 
zuziehen noch zuhalten die nüt Heren hund feindt oder von vnnſern 
* geprucht werden Vnnd ob ein arman ain hundt der im obge— 
melter maß zugeſtoͤllt wirde vngeuarlicher Weiße verluͤre, im der 
enntwerdt zutoud geſchlagen oder gelempt würde, oder ſunſt, vnge⸗ 
uarlich onn fein ſchuld Darumb koͤme darumb ſoll er nit geftrafft 
Sonnder gehalten werden Lut deß gemainen arttickhells im abſchid 
zu Tübingen gemacht begriffen vnnd Die Armenluͤt vonn Vorftmais 
fter vnnd knecht woll gehallten werben, Deßgleichen fo auch ain hundt 
zur Zeit fo gepotten wirt tremel annzuhend'hen denn Tremel vnge⸗ 


) Abſchrift im St. A. 


/ 
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uarlich vnnd One des Armand Schuld. verlür :varumb ſoll .er Fain 
Strafft zugeben ſchuldig ſein Doch dem ſelben Hund ain andern tre— 
mel annhenckhen ıc.- Item der wilden berenden Boͤm halb ließ mans 
Pleiben bym Arttickel Wie der jaͤrlichs inn Vogtgerichren verföndt, 
wirde, Item des ädhershalb Wann vnnd zu Wöllicher Zeit ainichs 
jard vor oder nach Adher wirt inn im -aigen Welden , die fyen den. 
Fleckhen inn gemain oder ‚fondern Perfonnen Zugehörig, Dar in wir 
son alter biß herr das aͤckher gehait, Die haben wir denn Vnnderz 
thonnen vnnd imvonern derfelben Fleckhen mit irn aigen trogfchweis 
nen So fie felbs ziehen vnnd zu iren bruch vnnderhalten off ire 
Vnnderthoͤnig bitt vB Gnadenn zugelaffenn zunugen nießen und Zus 
bruchen, Souer aber ainer oder mer yber das Wie vorfter frembden 
Leiten fchwein enthalten Oder funft im ſelbs ziehen Fauffen oder vers 
fauffen wellt die mit Dienten zu onderbaltung fein bruchs, Dauon 
folt ain jeder zutund Schuldig fein, Wie es am felben Ort von alle 
tem Herfhomen Doc) foll.das Ächer zu ſchellen leſen onnd zu fehla= 
chen inen verpotten fein, Dergleichen follen die Vorſtmaiſter auch 
niemandts vergdnnden, zu lefen fchlahen. damit die Vnnderthonn ire 
trogfchwein wie obfteet zimlicher MWeife mögen vßbringen, ES foll 
auch das aͤckher zulefen und zufchlahen meniglichem verpotten, vnnd 
weder Vorftmaifter noch knecht dar in vor andern gefrit fein Es fey 
inn onfern oder andern MWeldten, tem mit WVuderfchriebung der 
armenlüt Supplicaciones Soͤllt es gehallten werden lut gemainß vB 
fchriebens jüngft deßhalb gefcheen, Item der Fennckhnuſſen halb 
Soll Furter,. wa jemand nüt vmb malefiß gefanngen wirdet inn 
die Burgerlich gefendhnus vnd nit in diepsthurn gelegt werden, 
Item, deß Effens vnnd Drindend halb des fie fich erclagen inen zu 
hoff abgebrochen fein Wann Sie Zimerholg. Falg Ziegell vnnd ders 
leich frondienft geen Stutgart gethonn habent hierin ift difer ent= 
chaid geben Mann fie one belonung geen Stutgart faren So fel- 
lent fie in difem Ampt damit gehalten werden wie inn andern Nemptern 
tem alls fie fich verer, der fronndiennft halb befchwert vnnd gepet= 
ten haben, Wa fie je in fronn gein Stutgart farenn müften inen 
von follicher Dienft wegen von gemainem Landfchaden belonung zu— 
thund in anfechung das fie gewonlich zwen tag vnnd ain nacht darzu 
haben mieffenn Hierumb ift inen difer enntfchaid geben Dieweil man 
vormals deßhalb ain befchaid geben hab Nemlich wann fie ain Dienft 
ein Stutgart thundt vnnd fie dann zwen tag darku geben mieffen das 
inen dann darfür zwen fronn diennft abgeen Sollen, So ließ mans dis 
fer Zeit bym felben befchaid pleiben Item alls fie anzaigt wie man 
denn gefellen dienen bißher gepotten worden zur zeit deö jagen mit 
dem Sayl wagen zugen vnnd haben mieffenn helffen richten vffheben 
vnnd wartten, daß Effenn morgens vnnd abens abbrocden hab ꝛc. 
deßhalb wirt den Joͤgern beuelch und befchaid geben wie es damit foll 
gehalten werden, tem der Neüner halb Mann die felbigen vonn 
gemains Ampts wegen ettwas hanndelnd was dann die jelbigen Neuͤ— 
ner vnd wen fie vß notturfft zu inen berüffend vnnd bruchend off 
dad gemain Ampt verzerend bey felben ließ manns pleiben Wölt 
Württ, Statutarrechte. 25 
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aber funjt ettwa vſſerhalb dero ſo ſie zu inen beruffend vnnd pruz 
chennd mit oder by inen Eifen oder Trinckhen der felb fellt vff ſich 
elb3 zeren vnnd nit vff das Ampt tem die beholgung dep Vogts 
berürend So die vermainend mit fchuldig fein int befchaid Souer fie 
wellen by bringen Das fies nit ſchuldig ſyen das folt gehert vnnd 
off baidertailn zu vnd inrede inen alld dann weitter bejcyaid.gegeben 
werden, Zum andern das fie anzaigt der Vorjtinaifter oder Fnecht 
folt felbft darob vund daby fein wann mann das bi fürte damit 
daffelbig fuber hinweg gefürt vnd recht gefronndt wurde, das nit 
geichehe hier inn ift dem vorftmaijter mundrlich beuelch geben Item 
des vogelns halb, Solt inen zugelajfen fein inn Wein garttin zu veg- 
len lut des arttickels in abſchid begriffen Item der hand biüchfen 
vnnd Armbroft halb die fellen fie nit bruchen Dann zu den zilnftarten 
vnnd inn Frig Lauffen von vnſemt wegen vnd fo der Amptman von 
Danfert wegen. ſollichs erlaupt. tem wan man Vogtgericht halt 
fo foll der Vogt niemandtd darzu meinen von perfonen dann die 
jhenen So die notturfft darzu eruordert die füllennt mit der zerung 
inn onnfern Hergog Vlrichs Foften gehalten werden Mer aber funjt 
vſſerthalb der notturfftigen perfonnen darzu füme oder dabey were 
follt ain jeder vff fich ſelbs zeren vnnd nit off den gemainen fle= 
chen, Item wann vnnd zu wellcher Zeit auch funft danebenn in 
andern hendeln vund gefchefften vonn vnnſernt wegen vnſer Ampt— 
man in die fledhen Reut fo foll daffelbig auch inn vnſerm Coſtenn 
gefcheen, Item fo ift vnßer Hertzog Vlrichs mainung daß Fainem 
Gaftgeb oder Stötten Mein Schennckhen Fain trindwein am vungelt 
abgezogen werden fol, Item als die Vorſtknecht vermainen wellen 
frey zu feinnd damit lies manns pleiben bym gemain. arttickel inu 
abſchid vff denn Landtag zu Thiwingen abgeredt. Item alls fie 
auch anzergt haben So ain Joͤger fon in ain Flecdenn inn Schwein 
hat vnnd hag machen welle, So pfleg er die zerung off den flecken 
zuthundt damit fol es gehalten werden wie vonn allter herr geſcheen 
it. Item mit Vffnemung der gülten lied manns Pleyben bym ge— 
mainen arttidell ind gang Land vfgefchriben. Item mit raichung 
der Fafnachthenna lied mans pleiben bym gemainen Arttickell in 
abfchid zu Thiwingen gemacht —— Vund als ſie ſich beſchwert 
haben So ainer geen Boͤblingen fuͤr das Statt gericht Appelliere miß 
er ain guldin inlegen das vorn nit geweffen ſy Sonnder hab ainer 
nu Derffen Acht fchilling vier hellr orrail gelts ingelegt da iſt ent— 
fchaiden das der guldin abfein vnnd bey den Acht fchilling Bund 
vier heller pleiben foll wie vonn allterher vnnd das zu waren vrfundt 
haben wir gemainem Ampt vdifen brieff off ir anweld ermorderung 
vnnd beger mit unnfern anhaugenden Gerichts Inſigele verfigelt Ge: 
ben zu Stugartten off Sampſtag nad) Sannt Pelagien tag alld man 
zelt von Erifti onferd Lieben heren gepurt Fuͤnffzehenhundert vnnd 
vierzehen Jare. 
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un * Auszug aus ben ———— von Stadt und 
— Amt Boͤblingen, 


vom J. 1523 — 1580. *) 
Stadt Böblingen. 
| Oberkeit und Herlichkeit. 
"(ohne irgend eine Ausnahme dem Herrn des Sürftentgums Wbg. zugehörig.) 


‚ Dienftbarfeit. 


Nota alle Flecken in diſe Vogty gehörig fyen pflichtig alle Ire 
Ca gen Böblingen zu anntwurten vnd die —— allda vorm 
afeen mefjen zu .laffen. | | 


Freue! Groß ond Elein, 


Ein großer Sreuellfo Kaiferl. Majeſtaͤt und Fuͤrſtl. EN 
on — Herrn des Fürſtenthums Wbg.) allein zugehert, iſt XIII 
Pfund 

Ein: Heiner Freuel dergleichen ift II gulden. 

Ein Frowen Freuel hat Fein fonnder fagung werden geſtrafft nach 
geſtalt der ſach vnd des Richters erkennen. 

(Zu Umgeld wird die zehente Eichmaas gegeben und die Buͤrger zu Böhlin: 

gen geben zu gewöhnlidher Stadt: Steuer jährlih 200 Pfd. HU. 

Das 8b, v. 1578. erwähnt des freyen Abzugs= Rechts, jedody mit der Be: 
ſchraͤnkung, daß bie Ausgewanderten felbft oder nicht wbgſche Unterthanen 
von ererbtem Vermögen im Lande den zebenten Pfenning Abzug bezahlen, 

Aehnlich wird diefes Abzugsrecht bey allen. übrigen Amtsorten in diefem Lb. 

‚ befchrieben. Ebenfo bezieht Wbg. an allen biefen Orten den großen und 
Eleinen Zoll, beögleichen eine jährliche Summe, fogenanntes Waidgeld, auch 
an den meiſten Orten einen Badſtuben-Zins, Muͤhlenzinſe u. — 


Magſtatt. 
: (Obrigkeit, Frevel, Umgeld wie bey Böblingen, mit dem Zuſatze bei den Fre: 


veln: Ein Vnrecht ıft VIII. UII HU, bie „gewonliche jaͤrliche Stuͤr 
vff Martini beträgt 46 Pfb; HL’) 


Hauptrecht. 


| din yede Mannsperſon daſelbs geſeſſen diſem Fuͤnſtenthumb mit 
demfyb zugehörig git nach Irem abſterben Kaiſ. Maj. zu Haubtrecht 
allwegen von Hundert Pfd. HU. ſeins eigen verlaſſen guts Ain gul⸗ 
den Lanndtswerung Von einer Lybeigen — perſon geſellt das 
beſſt jr verlaſſen kleid oder das gellt barfür nach eins gerichts erfennen. 
*) Das eb. v. J. 1523 bildet bier durchaus die Grundlage. Spätere Abwei: 
dungen finden fich beſonders hervorgehoben. ’ “ 
25 
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eyphennen. 


Ein yeder Lybaigen frow git jaͤrlich von wegen der Lybaigenſchafft 
ain hennen doch fo man die ſamlet vnd eine in kyndtbet ligt wurds 
Ir nachgelaffen jft mir allter allfo herkommen findet vff difen tag LVI. 
frowen daſelbs myndern vnd mern fich. 


Hollggerringen (Holzgerlingen). 


(Durdaus wie Magftatt. Der Leibhennen find ‚,vff difen tag‘ d. h. 1523, 
XLIV, die ‚‚gewonlidhe jährlihe Steuer ’’ auf Martini beträgt 400 pfd. 
HU. Nach dem %b. v. 1579. führt hier ſowohl der Badſtubenzins, der in 
Geld und einem Huhne beſteht, als der Muͤhlenzins, in Geld, Fruͤchten 
und Hühnern beftehend, fo wie Dellerzinfe, Hühner auf Martini, Faſtnacht 
uf. w., aud Haber aus Käufern, Sceunen, Hofraͤumen, Gärten, 

dern, Wiefen und Weinbergen den Namen Vogtrecht.) 


Dettlingen (Xidlingen). 

(Wie Magftatt. Cine einzige Perfon von Simmotheim „der Herfhafft mit 
dem Lyb — git järlidh zu Manftur III ß. HU.” Auch werden die „Eybaiz 
gen frowen vſſer halb amts gefeffen‘’ aufgezählt deren „gi yhede Jars I 
Dennen”, Der Ort bezahlt eine „„gewonliche jerliche Stuͤr vff Martini mit 
LXXIX Pfb. XV 6. IIII HI.“ Ueberdieß giebt derfelbe jährlich „von 
gemeins fledten wegen Habern genannt VBogthabern XVI Malter,) 


Eningen 


(Alle Verhaͤltniße durchaus wie bey Magftatt, auffer der dort vorfommienden 
teuer, Gier bagegen:) 


Manftüren. 


Ein yede Mannsperfon dafelb8 gefeffen diefem Fürftenthumb 
mit dem Lyb vermwanndt git yerlichen zu Manfteur VI HI. myndern 
ond mern fich finde off diefen tag allda LXXVII. 


Dagersheim. 


(Wörtlih wie Magſtatt. Leibbennen kommen nicht vor, Gewoͤhnliche jährliche 
Steuer auf Martini CXI Pfd. HI.) 


Darmßen (Darmöheim). 
( Durchaus wie Magſtatt. Die gewöhnliche jährlihe Steuer auf Martini 
81 Pfd. Hl. Der leibeigenen Frauen find eö auf die Zeit ber Abfaffung des 
&b, v. 1525. XXXIIL) | 


Möchingen Maichingen) 
(Wie Eningen. Die „Manſtuͤren“ etwas abweichen 
„Ein yeber Lybaigner Mann dafelbs git jerlich ‚u Dane I r st finde vff 
diſen tag (4525) XXXI tut I Pfd, XI un 
Ferner finden ſich hier) 
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Bogtsheller und Schügengelt. 


Das dorff git jerlich genannt Vogtöheller 1% ſchuͤtzengellt ift 
bißher eins Vogts bynuß gewefen off Martini II 


Mietheller Ä 


Ein yeder daſelbs gefeffen fo vber ein Roß mieth git — der 
Herſchafft zu Mierh I Sn. mindert vnd mert fich. > 


Miethbüner 
(Gleiche Beftimmung 5 ftatt dee HI. faͤlt ein junges Huhn.) 


Srongellt 


Ein gegttich Roß das den pflug zuͤcht git IIII ß. Hll. So aber 
einer gleichwol mer dann vier Roß bett git er doch nit mer dann für 
die viere XVI ß. Hl. 

(Ausgenommen find die beyden Hofmaier des Kl. Hirfan, welhe nur 

H 6. vom Roß geben und der Witthummaier, welcher garnicht zu ent= 

richten hat. 

Das Dorf giebt Üüberdieß noch jährlihy ein Quantum Miethhaber *). 


Malmsheim Cjezt Leonberger Ober: Amts.) 


(Wie Magftatt, Summe der damaligen Leibhennen von Frauen 35. Gewoͤhn⸗ 
liche jährlihe Steuer VI Pfd. DU. Ferner entrichtet der Ort 4 Pfd. DIL. 
„zu jerlihee Spyfung vff Martini an feine Herrſchaft Wirtemberg.’) 


"0 Döffingen. 
(Wie Magſtatt. Der Leibhennen fallen auf 4523, XII. 


Manftüren von Lybaigen Mannen vBerhatb ambts 


(„it yeder Jars von wegen der Lybaigenfhafft III ß. HU, Einige geben nur 
2. ß. HU Die einzelnen Leibeigenen werden namentlid aufgeführt, Die 
ebenfalld namentlidy aufgezählten leibeigenen Frauen aufferhalb Amts — 
d. h. aufferhalb des Amts Döffingen, nicht des Amts Böblingen, denn 
die Orte, an benen bie Leibeigenen ſich aufhalten, find lauter Böblingifche Amts: 
orte — geben jährlich je eine Henne. Eine „ — gewoͤnliche Stuͤr vff 
Martini,” die dee Ort gibt, beträgt 34. Pfd. HI 


| Schoͤnaich. 


¶ Durchaus wie Magſtatt. Leibhennen fallen (1525,) LVII. Die Steuer⸗ 
ſumme auf Martini 80 Pfd. HU.) Ä 


\ 


Dettenhaufen. 


(Wie Magftatt. Leibhennen werben nicht erwähnt. Die „‚järliche gewontiche 
Stur vff Martini” V Pfd, HU.) 





® Die Miethhellee, Hühner u, f. w. find ohne Zweifel für den Genuß des f.g. 
Miethwaldes , in deſſen Befize ſich die Gemeinde noch jezt befindet. 
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Dftellgen (Oſtelsheim). 
(Wie Magftatt, Leibhennen 22. Steuerfumme auf Martini 40, pr, HU.) 


Ragerb. v. 1580. 


Vſſer ainem jeden Hauß dafelbften zu Dfioläheim darinnen Rauch 
gehalten würdet, gefelt meinem gnedigen Fürften und Herrn Jedes 
Jars off faßnacht Yin Alte Henne, genannt Rauchhenne vnd iſt fich- 
deflen khaines gefreith | 

(Ausgenommen find Rathhaus, Pfarrhaus und Bachhaus.) 


(Von Däzingen berichtet im Jahr 1552. der Vogt zu Böblingen: 

„Desingen gehört dem Comenthur zu Rordorff daſelbſten E. 5. Gn. weber 
zu gebieten noch verbieten auch khain thayl daran haben doch ettlich leybaigen 
leut welche die Manfteur onnd leybhennen E. F. Gn. järlidy geben Aber 
darneben wan ſich zwifchen den Inwonern zu Desingen Irrungen erhalten 
barumb fy In rechtfertigung wachfen vnnd fy begern das gericht zu erfegen 
würdet baffelbig vſſer E. F. Gn. Flecken erfest meiner Amptung warums 
ben aber vnd vß waß vrſachen das geſchicht Hab ich bey den alten jn meiner 
Amptung nody zu Desingen nad) vilualtiger erforfchung nit erfaren mögen.’”) 


7. 


Erneurung der Neuner⸗Ordnung zu Boͤblingen, 
vom J. 1527 *). 


Allß man zalt Von der Menſchwerdung Chriſti Vnnſers Lieben 
Herrn Tauſſendt Fuͤnffhundert vnnd Siben vnnd Zwantzig Jahr, 


*) Mſc. im St. A. Das Neunerbuch zu Böblingen v. J. 1696 enthält hier⸗ 
uͤber nach einer uns vorliegenden vid. Abſchrift folgendes: 
„Von Beſtellung des Neuner Gerichts, bey Statt, und Amt 
Boͤblingen. 

Obwohlen ſonſten bey andern Staͤtt und Aemter dieſen Herzogthumbs 
Wuͤrttemberg, dasjenige, was das gemeine Statt: und Amt concerniret, 
es ſeye in Umlegung der Landſchaftlichen Steuer: und Amtsſchadens Gelldter, An: 
nehmung bes gemeinen Amts Dienere, und Beſtellung allerhand Worfallen: 
beiten 2c. gemeiniglicy bey denen Statt Gerichtern, und’ etwann auch mit 
Zuziehung einiger Schultheißen, aus dem Ambt, debattirt, abgehandelt, 
und gejchloßen wird, 

So hat es jedoch in folhem Kall bey biefem Boͤblinger Amt darmit eine 
gang andere Befchaffenheit, ta nehmlich hierzu ein Beſonders Judicium, 
das fo genannte Neuner Gericht, welhes in Neun geſchikhten, und 
verftändigen Männern aus dem Mittel.der Statt, und allee Amtsfleckhen, 
beftehet, ſchon bey ettlih hundert Jahren hierzu verordnet worden, und gibt 
zu folhem Judicio die Statt, und ein Jeder amtsfleckh (aufgefchloßen der 
Weyler Dettenhaußen, als warinnen fein Reuner, jemahls geweßen) eine 
Perfohn, welches zwar in allem zwölff, und nie nur Neun Richtere 
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haben deß Durchleuchtigiften Großmechtigiften  Fürften vnnd — 
Herrn Ferdinanden zue Hungern vnnd Behaim, Koͤnig Innfannt 
Inn Hiſpanien Ertzherzog Zue Oeſterreich, zue Burgundi, Steyr, 
Kernthen, Krain vnnd Württemberg, Vnnßers genedigiſten Herrn 
Ober: vnnd vnndervogt Zue Böblingen; Nemblich der Edel vnnd 
veſt Junckher Jerg von Raint Obervogt zue Boͤblingen, Herrenberg 
vnnd Lewenberg, der Ehruhafft vnnd Achtbar Johann Kallter, vnn⸗ 





außmachen thut, allein ſolle der uhralten Observanz nad, die Reuner 
zu Böblingen fo lang Er bey der Statt zu Bericht gehet, vor einen Neuner 
beftändig bleiben, aus benen Amtsfleckhen aber Nr 3 regulariter noch 
acht Richtere abwechßlungsweiß, darzu big die 3ah ber Neun Richtere all: 
weegen complet, und ergänzt ift. 

Solde Neun Perfohnen nun, worzu man auch in Vorfallenden gar wich⸗ 
tigen Sachen die Amts Schultbeißen zu ziehen pfleegt, formiren sub Prae- 
sidio eines Jeedesmahligen Vogts zu Böblingen, als ihres vorgefezten Amt: 
manns ofitbefagter Neuner Gericht, und pfleegen über alles dasjenige, 
waß von gemeinen Statt: und Ambts wegen zuthun, zuverbandlen, und 
zuverrichten,, (in waß Vorfallenheiteu es auch immer feyn mag, .fo es nur 
das gemeine Amt anbetreffen thut) collegialiter zu deliberiren und zu: 
ratbfchlagen, auch nad ihrem Guth Befinden, jeder 3eiten ein Conclusum 
ganz absolut, und ohne Einred märmiglichs, zu Auffnahm, und Wohlfahrt 
deö gemeinen Ambt3, nad ihren obhaberiden ſchweren Aydespflichten, zu mas 
chen, und waß alfo bey fol ihrem Collegio abgehandelt und geſchloßen ıc. 
ift je und allweegen durch den gefchmwohrnen Amp als ihren verorbneten Ge: 
richts Schreiber pflibtmäßig protocollirt, und befchrieben worden. 

Und ift wegen Beftellung folhen Neuner Gerichts, nod ein Uhraltes 
Manuscriptum vorhanden, welches follgenden Innhalts: 

( Folgt nun die im Text abgedrudte Urkunde.) 

Welch uhralte Observanz und Herkommenheit, ob man fhon aut Bey 
der Amts Statt Böblingen folhes Neüner Gericht zu cassiren und 
abzufchaffen oͤffters gefucht, Bey unterfciedlich gehaltenen Landtägen, erkann⸗ 
ten Hfuͤrſt. Commissionibus und erftatteter Erbhuldigungs Pflicht, dan: 
noch jeberzeiten aufs neue ganz ohnverwürfflih passirt, gnädigft Appro- 
birt, und Beftättiget: auch Biß auf diefe Stunde, geruhiglich exerciret 
und fortgegbet worben‘’.2c..2c. 

Noch im Jahr 1712 beftand das Neunergericht, wie wir aus einer am 
7. Sept. jenes Jahre vorgenommenen Beftallung eines Stadt: und Amtös 
ſchreibers zu Boͤblingen erſehen. Dieſe Beſtallung lautet, wie folgt: 

„Wuͤr Vogt, Burgermeiſter, Gericht und Rath der Statt 
Böblingen, deßgleichen wür Schultheißen- und Neunere 
felbigen Amts, Bekennen Hiemit: Daß, nah Toͤdtlich feel. Hin: 
tritt Weyl. Georg Burckhard Knöbels, geweſenen Startjchreibers allhier wür 
Burgermeiftern, Gericht und Rath, den nun 45 Jahr lang allhier geweſe⸗ 
nen Anitfchreibern, Chriftian Friedrich Guhorften, um feiner an 
Ihm verfpührten Irew: und guten Conduite, aud Gemeines Statt: und 
Amts Nuzen willen, zu unferm Statt: und Amtfchreiber auf und angenom: 
mer, und wür Säultheißen und Neunere Nahmens des gefamten Amts, 
unanimiter barein consentirt, mithin dieſe beede Dienfte wiederum com- 
biniret haben ac, x. 

Dingegen wollen wür Ihme Jaͤhrlich raichen⸗ und geben Laßen Auß der 
—— und Amts Cassa zu einem. — 

Fuͤnffzig Gulden. 
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dervogt Zue ‚Böblingen, vnnd die Ehrfammen weyßen, Martin 
Tuechſcherer Schultheiß zue Suͤndelfingen Hann, wieſt Schultheiß 
zue Magſtatt, Conradt Reich Schulthaiß zue Eningen, Hannß 
Marckhhaͤrt Schultheiß zue Holtzgerlingen, Conradt Widman 
Schulthaiß zue Taͤgerßhaim, Caſpar Pfoſt Schultheiß zue Oedt—⸗ 
lingen, Peter Wern Schultheiß zue Schoͤnaich, Hannß Kolb 
Schultheiß zue Malmßen, Frantz Fur Schultheiß zue Moͤchin⸗ 
gen, Jacob Trigel Schultheiß zue Darmbßhaim, Hannß weißer 
Schultheiß zue Doͤffingen, Philips Weeber Schultheiß zue Oſteltzen, 
vnnd Jacob Eupinger Schultheiß zu Dettenhauſßen, Allß die Ampt: 
leuth, Auch die Erber vnnd beſchayden, velthin Luthart, gelopter 
vnnd geſchwornner Neuner vnnd Richtere zue Boͤblingen Balthaß 
wegner zue Suͤndelfingen, Michel Betzner zue Magftatt, Melcher 
Wernher zue Eningen, Leonhardt Stirmer zue Oedtlingen, Theys 
binder zue Schoͤnaich, Hannß Wyden zue Tagerſſen, Jerg Rueff 
zue Doͤffingen, vnnd Hannß Meder zue Malmen, Allß die ge— 
ſchworn vnnd erkhuͤeſt Neun Richtern, von dem gantzen gemainen 
Ampt zue Boͤblingen, daß Alle Loͤblich Herkhommen, Prauch, ge— 
wonhait, Ordnung, ſatzungen, unnd Statuten vß großem manngel, 
notturfft vnnd gebrechen derſelbigen, Zum theil durch den Erſamen 
vnnd wolgelerthen Maiſter Johann Wernlin von Magftatt, dan 
Zuemahl geſchwornnen Amptſchreyber, Nach ordnung von Artickhul 





Von gemeiner Statt Boͤblingen 
—:. Fuͤnffzehen Claffter Laub-Holtz. 

ſamt deme zu ſeiner Oeconomie Benöthigten, Reyſach und Affterſchlagen, 
welches er auf ſeinen Coſten Hauen und Beyfuͤhren laßen ſolle. Vor wel— 
ches Warthgelt derſelbe als Statt- und Amtſchreiber ſeine Schreibſtuben, mit 
Tuͤchtigen Subjectis Beſtellen, Bey denen Gerichts Taͤgen das gerichts 
Protocolll führen, der Statt: und des Amts Registraturen in guter 
Drdnung halten, und barüber ein repertorium formiren , dem Amts Pflee: 
ger und denen Burgermeiftern in der Statt Ihre, da Sie es zu verrichten 
nicht felbft capabel, Rappiaten von PBiertel zu Viertel Jahren compli- 
ren — und barauf die Quartal Bericht, ohne "weitere Belohnung ( außer 
baß derfelbe feinen antheil gefallenden Sportul gelts, glei einem der 8 äl- 
teften Richter — und den Schreiberdienft von denen vorkommenden Partheyen 
hatt) ferttigen’2c. ꝛc. 

in fine 

Urkundlich deßen, feind drey gleich Lautende Exemplarien auß geferttiget, 
eines barvon zur Hfürftl. Landrechn: Depulatien underthänigft eingefendt, 
das andere zur Statt- und Amts Registratur gelegt, das dritteaber Ihme 
Statt: und Anitfchreiber zu feinem Verhalt zugeſtelt, alle drey aber mit 
gem: Statt Böblingen größerm Gerihts signet, Mein bes Vogts — und 
der Deputirten Subscription corroborirt worden ben 7. Sept, 1742: 

L. S.) Ä 
T. Bogt zu Böblingen Georg Mich. Martini, Burgermeiſtere allda Ge: 

org Heinrich Reutter. Johann Michael :Stüber, Scultheißen des Amts 
Gebhard Hiller. Georg Baltas Kürn, Jacob Anfel. Michel Schneider. 
Leonhard Moltenbrey; : Jerg Fenchel. Amtöverwefer zu Magftatt Hann 
Leonhard Steegmüller, Neunere:-. Gafpar Mayer. Michel Koller, Jerg 
Braitling, Wendel Schimpf, Bernhard Kuppinger, 
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zue Artickhul Renouiern, ernewern onnd von Stud zue Stuckh be- 
ſchriben vnnd begreiffen laſſen, wie nachvolgt, die auch DOffentlich 
In beyweefen Aller Obgemellten Offenntlich Publiciert verlefen vnnd 
of — — — Alles von genantd Amptöweegen beyeinander geweefen, 
onnd Allſo durd) .baider obgemellter Ober vnnd Vundervogt, Auch 
Aller Vnnderamptleuth (die der Jeder bericht) von dißem Plat biß 
uff dag — — — Handtzaichen, confirmiert beftettigt, befrefftigt, 
vnnd ernftlichen zue hallten von gemains Ampts Nußen vnnd guet= 
ten Ordnung weegen, Angefengt, vnnd Allſo unuerendert Ze Pleiben 
befchloffen worden, uff — — — 


Anfanngs Bon dem Vrfprung ber Neunner, 


Allermeniglich fen Fhundtbar daß enger dann Menfchengeden- 
hen, Allweegen Neun gefhworn Richter In dem Ampt Böblingen 
geweefen , die gemeins Ampts angelegen geſchefft vnnd Handlungen, 
waß ſich dan Jederzeit zuetragen vnnd begeben hat, nach dem bes 
ſten Ihrs Verſtands Vßgericht, Wa Sie Aber ſampt den Voͤgten 
vnnd Amptſchreyber Ainer oder mehr ſachen nit mechtig, Alßdann ſie 
die Amptleuth zue Ihnen beruefft, Nach dem die Handlungen ſich 
dann erfordert haben, | — 

Vunund wiewoll Zum Offtermall ſich begeben vnnd zuegetragen, 
daß die gemainden vnnd Andern Perſohnen In etlichen Amptöfles 
ckhen, Die Neunner willens geweeſen Abzethuen vnnd Ainen Coſten 
verhuͤeten, ſo haben doch die durchleuchtig Hochgeborn Fuͤrſten vnnd 
Fraue Mechildis geporene Ertzherzogen zu Oeſterreich, vnnd hertzo— 
gen zue Wuͤrttemberg deren daß Ampt mit nach beſtimpt fleckhen, 
Beblingen, Suͤndelfingen, Moͤchingen, Magſtatt, Malmßen, Oſteltzen, 
Doͤffingen, Darmbßen, Dagerſſen, Oedtlingen, Eningen, Holltzger⸗ 
lingen, Schoͤnaich, Dettenhauſſen Widumb geweſen, deßgleichen 
die Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Fraue Barbara Hertzogen zue Wuͤrt⸗ 
temberg , vnnd gepornne Greffen zue Mantiua dhain hernach Regi— 
ment zue Wuͤrttemberg, ſonderlich Im tauſſent fuͤnffhundert vnnd 
vierzehen Jahr, AUS def Armen Conraten vffrueriſch Emperung ges 
weeſen, daß In Kheinerley weiß noch weg nie bewilligen oder zue— 

eben wellen, ſonnder die Ze heben fuͤr groſſen guetten nutzen vnnd 
ame Angefehen vnndIhrs vermains, warn Inn Allen Nemptern 
Neun weren, ed würde Niemandts zue Fheinem fchaden, fonnder der 
Herrfchafft Aempter vnud Fleckhen zue groffem nußen dienen. 


Wie wann vnnd wa die Neuner erwöhlt föllen werden. 


Zue Böblingen vnnd Sündelfingen, follen Allweegen zween fteet 
Neuner Pleiben vnnd fein. 

Darnach Inn Jedem Fleckhen ſoll Ain Neunner drey Fahr lang 
Pleiben, nachmals widerumb Abſton, biß In daß dritt Jahr, wann 
es gar vmbgangen, vnnd die Ordnung widerumb den fleckhen erlangt, 
ſo —* — Allßdann der Schultheiß vnnd Richter deſſelben Fleckhen, 
vff eins Jeden vogts ſchreyben den vorigen Neunner ſo Er noch ein 
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gerichts verwandter oder bei leben Iſt, oder’ einen Andern erkhieſſen 
vnnd welen, vff den Angefeten tag geen Böblingen fchickhen, Allda 
ſchweren laffen,, wie fid) Zue thuen gepürth. FRE 

Es follen Auch Alie Zahr drey Allter Neunner Abgon drey new 
offer Annder Fleckhen An die Start khommen, vnnd die Sechs Pleiben, 
+ Dettenhaufen gibt khein Neuner,, | | 

Mann fol Aud) Jeder Zeit guet Acht haben Sinn den flecfhen, 
wa die Alten Richter, fo damahls Auch Neuner gervefen wern, 
oder Anndern die deß Ampts gefcbefften vnnd Hanndlungen guet 
wiffen haben, diejelbige jollen für Neunner erwöhlt onnd Angenoms 
men werden. 

Zue Böblingen vnnd Sündelfingen follen die Neunner Pleiben, 
fo lanng Sie Richter feyen, oder Sie Ain Gericht haben will, vnnd 
Gerichtöverwanten feyen. 

Defgleichen zue Magftatt vnnd Mechingen, follen die Neuner 
vß vnnd von dem. Gericht der Fleckhen erwöhlt werden. 

So man ederzeit es were waß es wollt, etwaf von def ganz 
Ben Ampt, Aines oder Zwayen Fleckhen, wie es begeb, hanndlen 
wurde oder ze fchaffen hette, fo follen nichts defterweniger die Neun 
Ihnen gemainflichen die ſachen Angelegen fein, Ainannder verhelffen 
onnd fich kheiner endtfchuldigen, es berüer ein fleckhen nit oder gaung 
Ine nidyts An. | 

E85 it zue wiffen fo man den Amptfchaden, oder Annder Steuren 
Schatzung vnnd befhmwerungen Anlegen Iſt, daß Ain Neunner fo der 
vmbſchlag An fein Fledhen khombt, Abtretten foll, biß feins Fleck— 
ben gepirender theyll erfragt vnnd vffgelegt Iſt, vnnd foll daß 
von Ainem Jeden Neuner befchehen, Ohne Allain von dem zue Boͤb⸗ 
lingen, der foll Allwegen Allda ſitzen Pleiben onnd fein, Zum er= 
ften nachmals Sindelfingen Magftatt, Wie Sie dan nad) Drdnung 
verlegen merden erfragt werden. 

Min Feder Vogt vnnd Schreiber, fo man den Amptfchaden 
vmbſchlagen will, foll Auch Alle Fahr vffmerfhen vnnd Acht haben, 
welche Neuner Pleiben oder welche Fleckhen vff vnnd Abgannd, Ag 
dann nach Ordnung vff ein beftimbten ftund vnnd tag die zue er— 
wählen, oder die fo noch feyen Zue befchrenben. - 

Der Amprfchad foll gemainglid) off *) oder vngeverlich darnach 
wie ed Ainem voat gelegen vmbgeſchlagen werden. 

Eo nun die Neumer off den beftimbten tag zue Beblingen An 
khommen, follen Eie fi zum Vogt oder Schreiber Anzaigen , die 
Ihnen die Malftatr oder zue welcher fund man hanndlen werd anz 
zaigen. 

Wann nun der Vogt Amptſchreyber vnnd die Neun zue einan— 
der khommen, ſoll Ain Jeder Schreyber den Neuner die Ordnung 
der Neun verleſen, vnnd An dem Artickhel Anfahen, Wie wa vnd 
wan die Neun ıc. 


*) Ohne Zweifel ift dee Termin hier durch Verſehen des Schreibers aus: 
gefallen. . Ä a a ed 
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Vnnd Nach dem den Ayd Ihnen Auch verlefen vnnd daruff die 
drey newen Neuner Schweren laffen, Lauth deß Aydts begriff hier⸗ 
nacher volgendt U. u | | 


Der Neuner Ayd. 


Ihr werden globen vnnd Schweren Ainen Ayd Zue Gott dem 
Herrn, dem Durchleuchtigen Hochgebornnen — vnnd Herrn, Herrn 
Vlrichen, —3 zue Wuͤrttemberg vnnd Teckh Graven zue Muͤmp⸗ 
Besen: ıc.*) Vunßerm gnedigen füriten vund Herrn, vnnd Ihrer fuͤrſt⸗ 
ichen gnaden verordneten Amptleuthen, vnnd Inſonnderhait dem 
ganntzen gemainen Boͤblinger Ampt, getrewen, hold vnnd gewertig 

ue fein, Ihren frommen vnd nutzen zue fuͤrdern vnnd zue fchaffen , 
Ede warnnen vnnd wennden, Denn Ampts gefchefften wie fich 
die zuetragen vnnd von den Vögten Angezeigt oder fürgebradht wers 
den nad) dem beten ewers verftandts vorzuefteen vnnd obzueligen 
Alle Obgelegne vund fürgetragne Hanndlungen Aigentlichen Zuevers 
merckhen vnnd zum getrewlicheften helffen verhanndlen, die gehaim 
oder waß jun einer jtill — werden ſoll, zue verſchweigen biß 
In ewern todt, vnnd gar Kheiner Perſohn nichtzit ohne vorwiſſen 
vnnd bevelch der vögt vnnd der Anndern Neun geſchwornen zue oͤffnen, 
Auch daß Ihr Feder ſeins Fleckhen nit verfchonnen noch Zanckiſche 
Wechßelwort Treiben ſonnder deß ganntzen gemainen Boͤblinger Ampts 
nutzen fuͤrganng betrachten woͤlle, vnnd ſo Ain Vmbſchlag An ſeinen 
— khommen, daß Er Abtretten, den nit yberruckh tragen, 
onnder Aller Pillichait nach erachten laſſen vnnd verhelffen werd 
vnnd darinnen nichtzit Anſehen weeder freundſchafft feindtſchafft, 
Neyd oder Haß gar vnnd gantz Inn Kheinerley weiß nach geſtallt, 
wie daß Immer beſchehen moͤchte Allſo vnnd bitten wuͤr daß vnns 
Gott darzue verhelff vnnd Alle Heilige getrewlich vnnd vngevarlich. 


Darnach ſollen die Vogt oder Schreyber die Allſo beaydigen 
vnnd Ihnen ben Ayd vorfpreden x. 


Volgendts tragen die * oder Schreyber Alle Amptsgeſcheff⸗ 
ten fuͤr, vnnd hanndlen die Vogt mit Ihnen vnnd die Neuner mit 
Ihnen Auch. 


*) Wie kommt es, daß hier von Herzog Ulrich die Rebe iſt, während dieſer im 
3. 4527 des Landes entfezt war und diefe Ordnung felbft von König Fer: 
dinand herrührt? Vermuthlich wurde der Name Ulrichs in der fpäteren Ab: 
fchrift, weldye bier zu Grunde liegt, vom Abfchreiber willführlich eingefezt, 
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8. 


Start vnnd Ampt Böblingen Recht gepreuch und 
alte gewonhait *). 


Erſtlichenn hatt Statt vnnd Ampt je vnnd alwegen vnnd len⸗ 
ger dann vil menfchenn gedechtnuß inn gepruch gehapt, daß Neun 
ichter Nemlicy zu Böblingenn ein fteren vnd zu Sindelfingenn der 
leihen onnd inn den andern Siben ampz fledhen, eyner drey Jar 
anng erwelt worden, welche .erwelte Neuner alle jar off gallii vonn 
irem Ampz Innemer oder ampz pfleger waß vnnſerm gnedigen fürs 
ften vnnd bern, vff holtz hauwen, füren, hundtziehen ıc. daß daß ges 
mein ampt alleß inn irem Coftenn bezaln muß, vdeßgleichen aller 
annderer fürfallender ampz geichefft halben Rechnung empfanngen 
vnnd gehdrdt,. auch iren gefchwornnen Amptfchreyber vnnd annder 
ampz Diener wider beftellt, vnd waß fich fonnft im jar hochgedachten 
onfern gnedigen fürften onnd heren oder daß gemein ampt betre= 
fenndt, zutregt, dafjelbig würt durdy den Vogt vnnd Neun verords 
nete vßgericht, Souer fie aber ſich dat zuthonn beſchweren mögen 
fie innhallt irer ampz ordnung die Amptleut oder Schulthaiffenn zu 
fich beruffenn oder erfordern. . j 
Idem wann hochgedachter vnnſer gnediger fürft vnnd her im 
Schwein ha mit dem gejage alhie ligenn ift Daß gemein Ampt 
den ſayl karen vf dat holz, vnnd wider anheimpfch. vnnd wan ir 
fürftli gnad verruckhenn ernenten karch vngeuarlich vf ein meyl 
wege in def Ampz Goften zufüren ſchuldig. 
Idem wan ir fuͤrſtlich gnad im hirfch hat alhie Tigenn ift man 
die fayl in deß ampz coften an daß bag vnnd widerumb anheimpfch 
zu füren fchuldig. | Ä 


*) Ou. im St. A. Diefe Befchreibung wurde im 3. 4552 mit folgendem 
Schreiben nah Tübingen eingefhidt: „Vnnſer gutwillig Diennft feyen vd 
jederzeit zuuor Günftiger her Burgermaifter onnd gut freundt, vff jüngft 
gehaltenen Randtans abfchidt, vberſchickhenn wir vd) vnſere alte preuch vnnd 
freybaiten zum fürseften begriffenn, wie ir zufehenn habenn. Im Andern ift 
bei XXXVIII Sarn vnns gemeinem Ampt ein vertrags brieff vonn Weylundt 
onferm 9. f. v. h. hochloblich felger gedechtnuß gnediglich zugeftellt, von Wel: 
diem wir vch ein Gopei (f, oben Nr, 5.) zuſchickhenn, püten och der wegen 

ganntz dienſtlich ir wollendt günftig bedenckhen ob derfelbig auch intzulegen 
oder anguzeigen ober nit. Fürs drit dweyl den Stetten Eirchen Schornndorf 
vnnd weinfperg zu ergoglichait ireß ſpangiſchen coftens ergösung befchehenn 
ſoll. haben wir nit wiffen zu vnderlaffen vnſern vberwindtlichen fehaden auch 
anduzaigen. der Stat und Ampt mit dem fpangifchen volkch vfgangen, Pittenn 
vch derwegen gang bienftlid ir mwöllenndt in allen Puncten, wie wir vch ge: 
truwen. dz pefit handeln, vnnd fouer man den hippangıfden coften particu: 
lariter begert, mönen ir vnns vf vnſern coften ein aigen poten ſchickhen. ge: 
dendhen wir benfelbigen mit warhait anguzaigen hiemit waß vch lieb vnnd 
dienft ſey. Datum Beblingen den Vllten Februarii Ann, LII, E, dienfhoitlig 
Burgermeifter gerricht vnd Rat zu Böblingen. 
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‚Am Anndern hatt die Statt Boͤblingenn alle Staͤtliche ober⸗ 
khait wie ‚ein andere Ampz Statt inn hochedacht vnſers g. f. vnnd 
b. fürftenthumb , dergeſtallt dag daß Ampz zu der Statt gehörig, 
die Statt nuwen ann allenn ortenn erhalltenm deßgleichenn, den vnn— 
dern thorwart inn irem coften befolldenn vnnd beholgen muͤſſenn. 

Fuͤrs Drit haben wir inn Statt vnd ampt verfanngenfchaft 

bruch vnnd recht gleich wie die ftatt tuͤwingen. 
Zum vierdenn. ift in der ampzitatt Böblingen — auch 
je vnnd almegenn der maſſen gehallten worden, Wann ein Burger 
inn der Statt, eynem vßman in eynem fledhen ein gut vf Boͤblin— 
ger Zehenden gelegen verfhaufft fo hatt ein jeder burger wer der ſey 
ein Jar lanng dye Laufung, Darku: die ime aud) je vnd allwegen 
one alle fürmwort geftattet worden. 

Zum fennfften. hat es volgende ordnung inn rechtlichenn fa= 
chenn. Wann ein Amptmau oder Vorftmapyiter an Statt hochgedacht 
vnfers — fuͤrſten vnud hern, eynen peinlich vor gericht beclagt 
vnnd als ein thoͤtter mit vrthayl erkhennt wuͤrt gibt ein Vogt oder 
Vorſtmayſter an ſtatt hochgedacht vnſers gnedigen fuͤrſtenn vnd heren 
von der vrthayl vßzuſprechen ein guldin vnd der Ampzpfleger von 
gemein Amptz wegen auch ſouill. MUS, 

Fdem wann ein inwoner eines Ampz fleckhen für dag Gtattges 
richt Appeliert legt er zu gericht gellt ein guldin. 2 

Idem wann zwenn frembt vor dem Stättgericht einander recht⸗ 
lich beclagen, legt jetweder zu gericht gellt Acht fchilling drey heller. 

Idem wann zwenn Burger einander rechtlich) vor gericht bekla— 
gen, legt jetweder zu gericht gellt feuff fchilling wann aber die hands 
lung guetlicdy vBgericht Tafft jede parthey daß halb gericht gellt Ligen 
Doch ettwann nach geftallt der fachen. ni 

Idem wann eyn Burger oder ein Inwoner im fleckhen vom 
Stattgericht, geen Tuͤwingen für daz hof oder Statt gericht appeliert 
muß BER eynem gericht von der. Appellation anzuzaigen ain guls 
din gebenn. | 

zum Sechſtenn hatt ba gemeyn Ampt Stutgarter eich vnnd 
elen Züwinger gewicht vnnd Calwer maffe ıc. 

um Sibennden, dieweyl der jüngft gehalten landtags abfchidt 

mit fich bringt daß der vßſchutz gemeiner Lanndtſchafft off khuͤrchen 
Scyorndorff vnnd weinfperg vbergebenn duplicfchriffe iren erlitenen 
hifpangifchen Coſtenn beratenlidy erwegen , Welchermaffen follicyen 
dreyenn ftätten, zimliche ergoͤtzung befchehen möge, Dweyl aber wir 
in Statt ond Ampt jüngftenn vf hochgedacht vnſers gnedigen für 
ften vnd hern beuelch Ban erlitenen Goften Per partes vnnderthe— 
nig angezaigt welche Summa tft XXVlll. M. VC LV*) guldin, 
denn wir mit vier fendlen knecht zwainzig wochen lanng (da ſonſten 
ein andere flatt vund Ampt nur zway fendlen erhallten) erduldet vnnd 
— vermoͤg particular erlitenn, doch weder feur liechter holtz 
um ſtraun ops Hand annders nit gerechnet feyenn wir der vnnder⸗ 


* 
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thönigen. vnnd troftlichen Zuuerſicht, Wir werden auch, inanfehung 

dat ſonſt vil Staͤtt vnnd Aempter nichtzit erliten, der pillichaitt nach 

bedacht werdenn, damit wir. auch vnſers on vberwendtlichen Eoftens, 

ergogt werben mochten: Ä EZ 
Actum den Vleen Februarii Yo. LI. 


— 





ee —* — 
Deren von Boͤblingen fernerer Bericht, ihrer Rechte, Ge 
ee brauche und alten Herkommens halb, : 
! v. 5.1552)... . ia 


Gauͤnſtiger gepietender her Vogt. vff euwer beger ba wir vff 
juͤngſt vnſer vberſchickhtenn Recht gepreuch vnnd allte gewonhaitenn, 
fernern bericht vnnd off jedenn articfhel wie derfelbig ann ons komen 
ankaigung thonn follen, Geben wir euch dienftlicher meinung zuer= 
fhennen. Daß erftlidy die Neun verordnetenn inn ftatt vnnd ampt 
betrefenndt, wie diefelbenn vffkomen, wiffenn wir nit. fonnder finden 


in deß Ampz Buch alfo gefchriben: 


Annfanng von dem vrfprung ber Neüner. 
GWoͤrtlich wie oben &, 593.) 

Dff denn anndern artickell ift derfelbig allfo vonn allter ann vnns 
fomen auch je vnnd allwegen one alle waigerung inhalt deffelben ge= 
haitten worden. , 

Der drit artikel ift allmegenn vnd lenger dann vil menfchen ge= 
dechtnuß aljo wie verfangenfchaft Bruch zu Tüwingen gehalten wor: 
den vnnd nod). 

Vff den vierden artichell iſt derfelb vonn vnnſern voreltern an 
vnns fomen aud) lenger dann Menfchen gedechtnuß vermög artidels 
one alle fürwort gehalten worden. 

Vff den fennfftenn artickel, die gerichg oder rechtlichenn fachenn 
betrefenndt habenn wir diefelbigen wie vnnſere vor ellter vnd nit 
annderft gehallten aud) nod) alt Richter die ob fennffgig Jarn inge— 
richt gefeilen, nit anderft von iren vorelltern oder vorfarn gehört vnd 
erfaren, zu dem gepürt und ome vnnſers gnedigen fürften vnd hern 
gnedige bewilliigung Fhein Neuwerung ‚zu machen. 

Denn fechitenn articfell haben wir je vnnd alwegen vermdg defs 
felben geprucht, Doch habenn wir zuuor ond ehe vnſer gnediger fürft 
ond her. hochloblicher feliger gedechtnuß die policey ordnung gnedigft 
vßgeen laflenn herenberger elen gehapt. _, j 

Zunm ſibennden vund loͤtſten Fu den hifpangifchen coftenn betrifft 





*) Ou. im St, X. Addreſſe: „Dem Ernnhafftenn vnnd Fuͤrnemen Johann 
Brotbeckhenn Vogt zu Boͤblingen vnſerm guͤnſtigen lieben Herrn.“ 
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laſſen wir denfelbigen pleiben, wa pnfer gnediger fürft vnnd her den= 
felben per partes gnediglich begeren wöllen wir denfelbigen (dat vor 
auch befchehen) vnnderthenig angaigen. — 
Datz alles ſollten wir vch vff euwer beger dienſtlicher meinung 
nit pergenn Datum den Sonntag letare, Ao. LII. 
—— a 
* Burgermaiſter gericht 
vnnd Ratt zu Boͤblingen. 


3) 


‚10. 


Fuͤrſtlicher Befehl an den Vogt zu Böblingen, was er dei 
nen von Böblingen und Sindelfingen auf ihre übergebene 
Befchwerden, Gebräuche und altes Herfommen anzaigen folle, 


vom 17. Aug. 1552 *). 


+ Bonn gotted genaden Chriftoff H. zu W. lieber getreuwer, Wir ha= 
ben deren vonn B. vnnd lese befchwerdenn fo fie vnns nach 
vermdg jüngit gehaltner Landtag abſchid vbergebenn, alles innhalts 
vernommenn, Vnnd erſtlichs fouil erlid) ir deren von B. breuch vnnd 
gewonhaitten, mit, den Neunern, im ampt Item Stett vnnd erb: 
rechten der loußung inn peinlichen vnnd Burgerlichenn rechtfachenn, 
auch inn eich, elu, gemeß, vnnd gewicht, fo fie vnns vberſchickt be= 
lanngt, Iſt onnfer mainung mitt iren an iren hergeprachten preis: 
chen vnnd gewonhaitten, wa fie dem recbtenn, der erberfhaitt billi— 
chait onnd vffgerichten verträgenn gemeß, auch vnnſer vägeganng: 
nenn Landsordnung vnnd dem gemainenn Landtrechten fo wir Fünffs 
tiglich vßgeen laffen werden, nit zumider find, ichtzit abtzuthun, doch 
auch onbegebenn vnſer oberfaitt vnnd herlicheit. Zum anndern als 
fie gleicher geftaldt ain Copey eins vertrag oder endtfchaids bricff 
fo vnſer herr vatter feliger gedechtnus inen nach dem armen Conradt 
etlicher artickell halb gegeben vberſchickt, da ift gleicyer geftalt vnn— 
fer mainung das derfelb inn allenn puncten gehalten werd vßerhalb 
des artickels vonn wegen jächenns ſchaͤchenns, hetzens vnnd ſchieſſens 
des wildprets ꝛc. deſſelben halb ſoll es —— bey der vergleichung, 
ſo wir mit der landtſchafft deßhalb Newlich zu Stuttgartten gemacht, 
Souil dann den Hiſpanniſchen coften belanngt willen fie vonn B. 
welchermaſſen vonn deſſelben wegen, Newlich ain vmbſchlag vund 
vergleichung beſchehenn, bey demſelben laſſen wir es beruwen. 
(Hierauf folgen gleiche Bemerkungen über Sindelfingen ſ. dort), 


*) Abſchrift im St. A. 
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Und für folche abredung und Fürfommung haben die von Beb— 
Yingen einem Pfarrherr die hernach gefchribene Güther allein der 
Stewr halb gefreyt, mit nahmen das hauß das mann nennt das 

ehendhaus mit feiner zuegehdr, der ganzen hoffraithin, an der Statt 
awren gelegen, und die Wifen, fo man nennt den Priel, dardurch 
der Maurer pfad get. 

Item fo gehört einem Kirchherrn, oder Pfarrherr von der Wis 
dumb dindel Acht Malter, und haber acht malter. 

tem ein jeglicher Widmeyer, der dann die Widumb innhatt, 
der fol! haben ein farren, einen Eber, und einen Ran, damit mann 
zue dem Vich verfehen ſey, und wann fid) gefüegte,, daß mann. an 
der haupt ainem oder mehr, mangel haben wird, oder die nicht tau— 
genlich weren zuehalten, aud) in des Widmeyers Vermögen nichr wä= 
re, die zuefauffen, So foll ein Apt von hirfaw, darob ‘fein, daß 
5* ——— und Verkommen werd, nad) laut etlicher Brieff dar— 

er ſagend. 

Item ein Jeder Moͤßner ſoll die Kirchen Taͤglich, mit warten 
und lug verſehen, wie ſich gebuͤhrt, dagegen gibt mann Ihme diſer 
* von dem heyligen zum Lohn, Sechs Pfund, und Sechs zehen 

alter Dinckhel, und mag mann den Lohn mindern und mehren, 
nach gelegenheit der Zeit, und feiner Arbeit. 


F Beſatzung der Burgermeiſter. 


Item ſo ſetzt mann Burgermeiſter, einen vom Gericht, und ei— 
nen vom Rath, ungefaͤhrlich umb aller heyligen Tag und erwoͤlt das 
Gericht einen ußer dem Rath, und der Rath einen üßer dem Gericht, 
und wann die alfo gewehlt, und erfezt werden, fo muͤeſſen fie dann 

loben und fhwöhren, der Statt Fhren Frommen und Nußen zues 
chaffen, und zuewerben, die erwehlte Burgermeifter ſeyen aud) da— 
felbig Fahr der Frohndienft frey, ofgenommen, fo man gemein frohn— 
dienft thon iſt, follen die Burgermeifter bey folchem frohnen fein, 
und die fröhner und das Volckh anweifen, daß ſolche frohndienft. für= 
derlich vollbracht werden, Es haben aud) daßelbig Jahr Burgermeifter 
die Freyheit, daß Ihr jeglicher am Sambftag, und fonft auff Feinen 
Tag, in dem verfchwornen Wald, einen Karren voll holz hohlen möge, 
Es iſt aud) durch Vogt, Burgermeifter, Gericht und Rath als 
hie zu Böblingen für nuß, löblic) und guet erwogen dieweil alle 
*) Was wir bier neben, ift aus einer in der Böhlinger Stadtregiftratur aufs 
bewahrten 481 Seiten in Folio faffenden Handſchrift, „Extract Statuta** 

überfchrieben, entnommen, Die Handſchrift felbft ift aus dem Ende des 17. 

Jahrhunderts; ihr Inhalt aber, namentlich foweit er hier mitgetheilt ift, weist 

großentheils aufeinen ältern Urfprung und zwar vor dem Landrecht v. 1554 zurüd, 

Der Eingang zu ben Statuten fehlt, 
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jahr bey den verorbneten Burgermeiftern, ein groffer Reßt gemeiner 
Statt angehendht, und groß extanzien hinderftellig ſchuldig Bliben, 
und die mit wohl einzuebringen gewefen , auch auff gemeine Statt 
durd) die Burgermeifter, und ander große Zehrung erfolge, Nun fols 
des abzuelainen,, und in Beſſerung zuerichten, haben mehrgemelte 
Vogt Burgermeifter Gericht und Rath geordnet und geſetzt, nemlich 
daß hinfüro beeden Burgermeiftern von Omnium Sanctorım biß 
wider Omnium Sanctorum fambtlich zue Befoldung geben, und 
in ihrer Rechnung paffirt, und angenommen werden, dreyßig Gulden, 
und follen fie Beed ein Laden, mit fampt zweyen fchlüßeln, jeder 
denn ainen haben, Feiner ohne den andern nichts handlen, und was 
Sie beed an ihrem Reſſt fchuldig, dafelbig follen fie beed famentlich 
— auch ſoll allweegen in einem Monat nach ihrem Abſtand die 

echnung von ihnen gehoͤrt, und was Sie am Reſſt ſchuldig, das 
ſoll in Monathsfriſt, darnach ohne waigerung bezahlt, oder Gemei⸗ 
ner Statt ein gutt Verſchreibung mit guetem Underpfanden, darumb 
auffgericht werden Actum Monntagd nady Omnium Sanctorum 
Anno ete. 49. | 


’ 


Ordnung ber Stewer, 


Ein Gericht feßt gewohnlich nad dem Herbſt, zwen außer der 
Gemeind, und die Gemeind einen außer dem Gericht, die follen glos 
ben und fchwdren, die Stewr nach dem heller Werth zuefeßen, alß 
fie Gott dem Allmächtigen darumb wollen die anttwort geben, und 
zuevoran follen Sie Reichen und Armen Fuͤnff Schilling Hlr. fetzen, 
‚und darnach dad Hellerwerth ftewren, und ift die jährlich Stewr, 
Zweyhundert Pfund, daran hat mann ein Ufſtewr, wie Vihl denn 
der gefallen ift, Und gibt mann dem Vogt Von der Stewer zues 
famblen Zway Pfund Hlr. | 

tem fo gibt mann den Sterorfäßer IZwey Pfund Hlr. Von der 
Stewr zuefezen, fir Speiß und Kohn, dem Stattfchreiber davon zue= 
fohreiben ein Pfund, und dem Bittel ein Pfund. | 

stem ed folle einem jeden Vogt zue Böblingen die Zeit feiner 
Amptung Vierhundert Pfund frey fein, und die andern feine guͤether 
* Se * andern Buͤrgern geſteuͤrt werden, darzue iſt ein jeder 

ogt Wacht frey. 

Item Vogt, Gericht und Rath, haben Gewallt und macht, alle 
Aempter und Dienft diſer Statt auff St. Stephans Tag zueſezen 
und zueentfezen. \ 


Gewicht und meß auch die metzet belangend. 


Item Maß, elen und die Euch, ſoll mann zue Stuettgardt ho— 
len, und die metzel halten, wie die von Stuettgardten, dem iſt alfo, 
daß man das Fleiſch Lebendig und Todt befehen foll, aber das ges 
wicht fol mann zue Tübingen empfahen, und nemmen. 

Stem von deß freyen Banckhs wegen, daruff foll mann auß- 
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hawen Pfennigd, Hagen, Eber, und Raun, auch fchweinsmutter, 
ainegig, bulling, das offen Beyle ſeind, und frifche Bain Bruch, das 
alles en vor der Metzel geſchaͤtzt werden. 
stem were, ob mann here Wolfföfreßiges, oder dem der Ruckh 
ab wäre, oder ſich erwärgt, oder geftoßen bett, der Feins foll mann 
fchäzen, fondern bindan thun, doch fo ein Mich gefallen, und in fri— 
fcher Stund gefchehen wäre, fo mag mann es wohl uff dem Freybanckh 
außhawen und fchezen. | 


Die Haubt und Lägermeß belangend. 


Iſt ein Vortrag Don unferm Gnädigen Fürften und Herrn Herz 
zog Ulrihen zue Württemberg und zwifchen der Statt Böblingen, 
und denen Von Callw — deß innhalts, daß die Von Bob: 
lingen beede Haupt- und Legermeß, nemlich das glatt, und das 
Rauhmeß, Von Kupfer machen, und dieſelbigen wie Vor alters zue 
Callw, rechtferttigen, und Pfechten laßen, die ſollen, und moͤgen, als 
dann die Von Boͤblingen, hinder ihnen ſelbs fuͤr ihre rechte Laͤger— 
meß behalten, und gebrauchen, Alſo daß folgends die Ambts Ver— 
wanthen, der Statt und Ambt Boͤblingen, nach ihrem Willen und 
gefallen, ihre meß, nach denſelbigen Laͤgermeßen, zue Boͤblingen 
pfechten laßen moͤgen, doc) ob etwan, wer der, oder die wären, zue 
Böblingen inder Statt, oder ußerhalb im Ambt, der Luft und Willen 
bett, Ihre meß zue Eallıw pfechten zue laßen, und nicht zue Böb- 
lingen, das foll ihnen hiemit anbenommen feyn, Ob aber Fünfftiglich 
über kur, oder lange Zeith, die gemelten Haubt, oder Lägermäß zue 
Böblingen in einihen Weeg Vernachtheilt wirden, Alfo dag Vonnd: 
then diefelbig widerumb Von newen Dingen zuepfechten, und zueers 
newern, fo foll daßelbig jederzeit Von dem von Eallw, inmaßen, wie 
Bon alter her gefchehen, bißhero, und dann beed Theil diß handels 
halben in der Güerlichkeit entfchaidenr und Vertragen fein, und ift 
deß Vertrags Datum denn 25.Juny Anno 4555. 


ungerecht Gewicht, Elen und Maas Aud was man zue 
Eücden gibt. 

stem begeb fih, daß die Wirth, Müller, Mezger, und alle die 
Gewicht, maß, und Viertel innhaben und Brauchen, die nicht recht 
‚hätten, und unrecht bey ihren erfunden wurden, die alle follen Bon 
jedem Stuckh allwegen Verfallen fein, der Statt Acht fehilling und 
Vier Hlr., Es wäre dann daß die ftudh alle oder jedes Belonder 
fo grob und gefährlich erfunden wurden, darumb mag fie ein Vogt 
Bon der Herrichafft wegen ftraffen, doch der Statt ohne minderung 
Ihrer poen. 

Item were fach ob Krämer alher kaͤmen, wer die wären, und ihre 
Gewicht, Pfundt, Lot, Quintlein nicht gerecht wäre, follen fie Bon 
jeglihem Stuckh, das nicht gerecht ift, der Statt geben acht fchil- 
ling und Vier Hlr. zuer poen, doch der Herrſchafft ihe Herrlichkeit 
Vorbehalten. 


x 
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Es ift auch zue wißen, welche ußleuth haben Eich, Aymer 
— oder ein Viertel der Euͤch, oder ein Imi, gibt mann 
onn einem Aymer Sechs ſchilling, von einem halben Aymer Drey 
ſchilling, Von einem Viertel Zween ſchilling, Von einem Imi ein 
ſchilling, und Vom halben Imi VI Hlr. 

Item wann mann ein Truͤbe Eich macht, am Imi ſoll mann 
nemen ain maß der ligenden Eüch, zehen maß, und darzue zehen Bes 
een dad dabey ligt, das gibt-Umbgelt und Heffen, Iſt das Groß: 

echerlin.. 

Item will einer haben ein Imi des Lautern Eich, nimmbt er ze— 
ben maß, und zehen des Glamerbecherlen, und zue einem halben Imi 
fünf maß, und Fünff Becherlen, gibt das Umbgelt. 

tem Bon dem SteinGewicht, falzmeß, oder Ehlen, gibt mann 
Von jedem Studh Ein Maß Wein zue Eüchen, und zue pfechten, 
dergleichen Bon einer maß und halben maß. 


. Bon Gerichts-Leuffen. 2 


Item alle Dörffer, der Vogtey Böblingen, holen und fuchen ihre 
Recht alhie, weifen und ziehen auch die alher, alfo wo ſich Gerichts 
Händel in den Dörffern bemelter Vogtey begeben, und ſich die Rich- 
ter in felbigen Fleckhen in der Urtheil zuefprechen nicht verftunden, fo 
mögen fie diefelbige Urtheil Von ihnen weifen, und alher für das 
Stattgericht ziehen, doc) folleh fie zueBoran Bey ihren Pflicht und 
Enden fagen, wo auch ein Gericht des nicht entbehren wollt, Eyd dar— 
umb ſchwoͤren, daß fie fleißig Rath gehabt haben, und wann Gie 
dann alfo Vor einem Gericht ftehn, und folches fagen, fo follen dann 
Beed fürfprechen, mit ihren Lifnern, Bor einem Gericht Clag und 
antwortt fürbringen, in alle maß wie die vor ihnen ergangen ift, 
dergleichen ob Kundfchafft, durch Lech oder Brieff für fie gebracht, 
aud) erdffnen, und wann dann Von beeden Theilen, grug davon ges 
redt, und gehört ift, fo follen alsdann das gericht Urtheil geben, nach 
ihrer Beften Verftändtnus, ald fie Gott dem Allmächtigen Darumb 
antworrt geben wollen, und warn dann die Urtheil-alfo gegeben wor— 
den, foll man dem Gericht umb die Urtheil Fünff Basen, und dem 
Birtel Achzehen Heller geben. i 

stem an was Brieffe mann der Statt Innſigel hendht, oder uff- 

trädht gibt mann einem Gericht drey fdhilling, und Von ainer 
Schaaff over fewfundfchafft ein fchilling Hlr. 

Item wann ein Burger zue Böblingen mit dem andern rechten 
will, der fodann ein Kläger ift, fol den Ambtmann bitten umb ein 
fürfprechen, und fo der Ihme gegunt wurdet, foll er einen ußer den 
Zwölffen deß Gerichts nennen, welchen er will, darnach foll der Antz 
wortter auch einen nemmen, und wann die Sürfprechen alfo beruefft 
feyen, fo nimmt der Gläger ain Lifner, darnad) der Antwortter auch 
einen, folgends der Kläger twider einen, alfo auch der Antwortter Letſt— 
lich einen, und wann die Fürfprechen und Lifner genommen, fo Volle 
füchrt der Kläger fein Clag, und der Auntwortter darnach fein ant: 
wortt. 

26 * 
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Und ob fach wäre, das uf einen Richter, oder mehr -Kundfchafft 
gelaift, oder geftelt wurdet, foll derjelbig oder dife Richter nicht 
Urtheil in der Sad) fprechen, Es wäre dann das der mehrer Theil 
Richter Zeignus umb ‚einen Handel geben müßen, fo follen und mds 
gen fie umb denfelbigen Handel fprechen, und Urtheil geben. 

Miürdet aber Zeuͤgnus uff ander gezogen, die nicht Richter feyen, 
den fol der Vogt Vorhin verkünden, was er da fagen welle, daß es 
die Warheit, und nicht well anfehen, weder freändfchafft, feindfchafft, 
Lieb, Mieth, nody gab, neid noch Haß, fondern wie er das gegen 
Gott dem Allmächtigen getraw zue Verantwortten., und fo verr die 
MWiderparthei nicht entbehren will, follen die Zeigen fchweren Eyd, 
leiblich zue Gott dem Allmachtigen, daß dem alfo feye, wie oblaut, 
darzue foll ein Gericht auff die gezeuͤgen, es ſeyen Mann oder Frawen, 
ein fleißig aufffehen haben, alß ſich zimbt und gebührt. 

tem wann man zue Gericht let, fo follen die Partheyen all 
zum letften Zaichen, auff dem Rathauß fein, die da rechten wöllen, 
und fürgebotten ift, Und wäre fach, daß ein, oder mehr Partheyen 
richt allda zuegegen weren, und ain Gericht auff fie wartten müeft, 
fo dickh das gefchehe, folle die fahrläßig Partey einem Gericht vere 
fallen fein zween fchilling, Es folle auch wann man rechten will, ein 
Liechtle uffgezimut werden, wann dann daßelbig ausbrennt, und die 
Nichter nicht alle zuegegen wären, welche alödann hernach Fomen, und 
der Vogt zue Gerücht gefeßen wäre, zue poen fall geben 6 Hlr. 
Wuͤrde aber Bon Richtern, oder audern Urfachen fürgewendt, 

was fie Berbindert hett, daß fie nit erfcheinen Finden, möchte danu 
ein Gericht ermeßen, daß fie Leibsherren Noth, oder ander redlich 
Urfachen Verhindert hätten, alsdann feyen fie nichts zuegeben ſchuldig. 

Ftem Welche Partheyen Bor ein Gericht fommen, und rechten 
wollen, foll jeder Theil fünff ſchilling Hlr. zue Gericht entlegen, doch 
folle der obfigenden Parthey das ein Leggelt wider hinausgegeben 
werden, Wann es aber Fed, oder Glimpf,, Frevel oder fell berüchrt, 
und die Parteyen durch den Vogt darumb beclagt werden , wurdet 
nichtzit in das Gericht ar 

Item die fo miteinander Rechten wolten, foll Feiner den andern 
mit leuten überladen , weiter dann felb dritt, wolte aber ein Theil 
den andern mit leuͤthen yberladen , ift der ander Theil nicht mehr 
fhuldig. im fall er Verluftigt, für drey Mann zuebezahlen, daß ift 
für den Secher, und zwen zue ihme, der Berluftig ſoll auch was auff 
die Kundfchafft, und in ander Weeg geloffen, nad) erfanutnus eines 
Gerichts außrichten. — 

Item wurden Uebelthaͤtter, die Mord, Raub, Brand, Diebſtall 
oder anders gethan hetten, alher gebracht, die ſollen mit Recht fürs 
genommen werden, wie bißher im Braud) geweßen ift, nemlich daß 
man Fhnen einen geraumbten Tag feßen foll, uff den tag fie dann 
ihr ſach Verantwortten, und gibt mann ihnen Fein Uffzug, aber ein 
Gericht mag wohl ein Bedenckhen nemmen. | 
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Bom Burgerredt. 


Und nachdem. die Statt Böblingen biß anher in Bedenckhung deß 
ringen Burger Rechts, mit Burgern Vihlfältig uͤberladen werden will, 
Und aber die Burgerrecht im —— Stätten Und Fleckhen ers 
hoͤcht worden, iſt derhalben auch fuͤr rathſam und Guet angefehen, 
Welcher alſo Von Newem zue Burger, auff und angenommen wur⸗ 
det, daß verfelbig Vier Gulden. fuͤr ſein Burgerrecht geben, Und fo er 
Bon Böblingen wider Weg, und ußerhalb Landts ziehen wellen, da= 
Belbig widerumb mit Vier Gulden. Ufffagen foll, dody mit den Bur— 
gers-Soͤhnen, fo fi) Verhewraten, und ußerhalb Böblingen hochzeis 
ten halten, aber doc) wider Begehren zue Böblingen Burger zue wer⸗ 
den, foll e& mit benfelbigg wie Bon alter gehallten worden. | 


Bon Erbfällen 


tem: wa Zwey Ehegemächt Von einander abftürben, der Mann 
Don der Frawen, die Fraw von dem. Mann, wie jeglichs ſich mit dem 
Verlagen guth halten folle, dem; ift: alfo, were fach das fie Kinder 
hinder ihnen Verließen, fo ſeyen die ligende Güetter den Kindern. ein 
Verfangen Guth, Alfo daß Ehegemädht,. es feye Mann, oder Fraw, 
das noch im Xeben ift, folle das weder Verſetzen noch Verfauffen, 
fondern alkein fein lebenlang die Nießung davon haben, Es wäre dann 
Sad, daß fein Leibö-Norhdurfft, das erhaifchte, und das Vor einem 
Gericht fürbrächt, Wurde dann Bon einem Gericht zuegelaßen, in die 
ligende Guͤetter zuegreiffen, mag es wohlthon, dod) daß es durch das 
Gericht gefchege, wäre auch fach, daß uff den liegenden Güettern er= 
wachſen fchulden ftienden und das Ehegemächt fo noch im Leben waͤ⸗ 
ren, was ed dann in MWittwen. ftell daran bezahlt, oder in Erbs, oder 
ander weeg erorbert, ift mit fammbe der fahrenden Haab auch fein, : 
daß es dann nach feinem Willen brauchen, und nießen mag, ohme 
der Kinder, und ander eintrag, oder widerrede 

tem ob Zwey Ehegemäd)t zue beeden feiten Kinder zuefammens 
brachten, und eins, oder: Sie beide mit Tod abgiengen, fo gehört je⸗ 
den Kindern, das Verfangen guet, fo von feinem Vatter oder Muet⸗ 
ter anerſtorben ift,. welches aber das letft under dem Mann und 
Framen, mit Tod abgieng, So ift die Bahrende habz die beede Ehe⸗ 
gemächt zuefamen gebracht hetten, den. Kindern Verfallen, deren Vat⸗ 
ter oder Mütter zum letſten und hinderften mit Tod abgangen find, 
dann das letft Ehegemaͤcht hat die Wahrende Haab Von feinem 
Ehegemächt ererbt, und de fall erlebt, Wäre aber fad) daß die Zwey 
Ehegemächt auch Kinder beyeinander machten, fo erben diefelbigen 
ketften Kinder, ligend und Vahrend guett, das fo ihr Vatter und Muet⸗ 
ter bey einander yberfommen, und erobert haben, die letjten Kinder 
werden auch bezahlen die fchulden fo ihr Vatter und Muter beyein- 
. ander Gemacht hatten, und nemmen die erften Kinder, ihr jedes fein 
Verfangen guet, Bon feinem Vatter oder Muster fie anerfterben, ohne 
entgeltaus hinweeg, Es wäre daun Sach daß die zwey Ehegemächt, 


406 Brldblingen (Stadt und Amt). 


uff dero Gutt einem, fchulden bezahlt hetten, daß an ihm ſelbs alfo 
wäre, fo gehört diefelbig Bezahlung, fo Vihl das ift, aud) den let= 
ften Kindern zue, doc) fo ift hierinn jedem Ehegemaͤcht vorbehalten, 
das Pfluegrecht gegen feinen ftiefffindern, Won den ligenden Guͤetter, 
die N hinnemmen mögen, wie ein Gericht dad Pflugrecht anfchlas 


Bon Schulden wegen, 


tem deß Erften, weldyer Frembdt, oder heimifch, an jemandts 
in der Vogtey, er Geltihulden, Pfand haben will, der foll in jedem 
Slecfpen, den Ambtmann pitten ihme den Statt= oder Dorffsknecht 
zuerlauben, die Pfand an den Schuldneg, zuefordern, ift dann der 
Schuldner der Schuld befanntlich, fo ſoll er Pfand verheißen in acht 
Tagen, und auff den Achten- Zag ift der Schuldner Pflichtig,, die 
Pfand zue zaigen. | | 

stem darnach uff den Achtenden Tag, das wurbet der Vierze— 
hendtag , foll man die Pfand fehägen, nemlich drey, die dann von 
Gericht und Gemeind dazuegenommen werden follen, wo gber die 
fhuld fo groß und ſchwer, haben diefelben Drey fchäßer macht zue 
ihnen zuezichen,, ußer dem Gericht fovil und fie getramen nott fein, 
und die Pfand feyen ligend oder Vahrend, follen alfo gefchäßt wer⸗ 
den, wa einer zehen Pfund fchuldig, fol der Schuldner Pfand für 
Fünffzehen Pfund geben, und geacht werden, und alfo füraußhin 
ein jede Schuld in der Geftalt die Pfand ligend oder fahrend follen 
auch dem Gelt gleich dargelegt: werden. 

tem darnad) aber über Achttag, das werden drey Wochen, foll 
der Schuldner Pflichtig fein, die Schuld zue bezahlen, wo das aber 
auff den Tag nit gefchehe, follen die gefchäßten Pfand-uff den nech⸗ 
ften Tag nad) aufgang der drey Mochen, dem Schuldner für fein 
Schuld Vergangen fein. - 

Item ein jeder Schuldner ift pflichtig, zue Woran fahrende Haab 
zuegeben, all weil und er die hat, und darnach ligende Guͤetter als 
les dem Gellt gleich, nad) dem fchäßen, wie Vorftebt. 

stem ob der dem Mann fchuldig ift, nicht entbehren, und das 
Begehren wollt, fo foll der Schuldner globen, daß er alle fahrende 
Haab dargelegt, und nichtzit Verhalten hab, docdy aufgenommen, 
daß einer Frawen Vorbehalten fein foll, ein Bert, ein Haubtpfulb 
zwey Kißin, zwey Leinlachen, ein deckhin, und Kleider zue ihrem Leib, 
alles nach erfanntnus der fchäßer. 

Item eßende Pfand follen in Achttag gegeben, und ald Bor: 
ftet geichätt werden, und nach den Achttagen Vergangen fein. 
stem fahrende Haab, und eßende Pfand, die man treiben und 
tragen mag, foll man antwortten auff den Mardht, oder für die Kir- 
chen, und an den Enden fcheßen, aufgenommen hew, Strow, Mift 
und dergleichen, bedarf man nicht uff den Marckht, noch für die 
Kirchen führen, fondern follen die fchäßer das befehen, an den Enden 
da das gelegen ift, und das fchäßen wie Vorfteht, das fol dann 
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Bon den Schuldnern ım®Berändert, und nicht gemindert werden, bey 
Straff der Obrigkeit, all dieweil aud) einer eßende und fahrende Haab 
hat, die manı treiben und tragen maß: follen zue Voran gegeben 
werden, und weder hew, Stroo noch Mift und dergleichen, wo aber 
der Schuldner nicht mit efender oder fahrender hab ußgericht möcht 
werden, daran hew, Strohe, Miſt und dergleichen nemmen mieflt, 
folle der Schuldner das ein zimmlich Zeit ligen laßen, dem dann das 
Vergangen ift, nad) erkanntnus der Schäßer, biß daß er das hin⸗ 
weg thon Fann, Wo auch weder ligend noch fahrend Pfand dem 
Gelt Gleich vorhanden, fondern alleın Pfand die zuefchwehr wären, 
uegeben, und daßelbig guet nicht füeglidy zuetrennen, fo haben die 
In ger foldy guet wie Vorfteht zuefchegen, und nmb das Gelt, fo 
fih nach ihrem fchegen herauszuegeben gebührt, Gewallt und macht, 
darumb Zihl zuematben, nad) ihrem Guet Bedunckhen, und nach ge: 
legenheit der ſach, wäre aber dafelbig guet füeglich zuetrennen, nach 
* der ſchaͤtzer, fo ſoll der ſchuldner gleich wie Vor davon ges 
zt werden. 

Item wa einer dem Andern ſchuldig iſt zwanzig Gulden in Jahrs⸗ 
friſt, oder Ehe zuebezahlen, und der dem die Schuld gehoͤrig, will 
underpfand haben, ſo ſollen Vogt und Gericht fuͤro darob ſein, daß 
umb ſolch ſeine summ fuͤr dreißig Gulden underpfand geſchaͤtzt, und 
alfo fuͤraushin, nad) dem die Schuld groß iſt, wann dann der Schuld—⸗ 
ner, die jchuld zue außgang deß Zihls, nicht bezahlt hat, mag der 
dem die Schuld zuefteht, ſolch underpfand in acht Tagen Berfauffen, 
und uffrueffen an offenem Marckht, oder Bor der Kirchen, darnach 
aber zue Achttagen, und zum dritten mahl zue Achttagen , gefchicht 
alsdann nicht Bezahlung, fo foll dem, die fchuld zuefteht, nad) auf: 
gang der dreyen wochen follich underpfand für fein fchuld Vergan— 
gen fein, doch haben die gefhwohrnen fchäßer , alter Statt Böblin= 
gen brauch nad) Vier wochen darein zuegreiffen und zuegeben, ob 
aber umb die Schuld auff mehr denn ein Zihl bezahlung gefchehen, 
und erlich Zihl wenig oder Vihl daran bezahlt, darumb underpfand 
Verhafft wären, fo foll der Schuldner Pflichtig fein Pfand denn 
a Se ußftänden gelt gleich nady dem fchezen als obfteht, doc) zue= 
vor Vahrende hab, und darnach ligende Pfand zuegeben,, die mann 
als Vorſteht in dreyen Achttagen außrueffen foll, Wurde dann die 
fchuld zue Ufgang der dreyen Wochen nicht bezahlt, fo follen folgends 
die Pfand Vergangen fein, Wo aber die ſchuldnere andere underpfand 
nicht hetten, dem Uffftänden gelt gleich fo foll das erft gefezt under— 
yfand, Von den Schäzern Wie oblaut geacht und gefchekt, und das 
überlegt Gelt, Von dem fo mann zuethun ift uff die Zihl, wie die 
fhäzer das anfchen und machen, bezahlt werden, Doch foll unferm 
guädigen Fürften und Herrn hieinit Ihrer Frl. Gl. Ober und Herr: 
lichkeit Vorbehalten fein. 

Item Mägdten, Knechten, wefchern und andern arbeitern, follen 
Vahrende Haa gegeben, und Wie Vor das drittheil befer, und dem 
Gelt Gleich gefchäßt werden, auch umb ihren Lids und Taglohn, über: 
nacht Vergangen fein. 
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Item umb Zinn und gülten, welcherley die find, foll der dem die 
zinnßend, dem Ambtmann fürbringen, daß ihme die Wiftänden, fo foll 
dann der Vogt mit dem Gültmann reden, daß er die in Vierzehen 
Tagen den negften, nach foldyem fürbringen entrichte, gefchehe aber 
das nicht, fo foll der Gültherr foldyes dem Vogt auff den Vierzehens 
den Tag anzeigen, alödann über Vierzehen Tag abermals dem Vogt 
ein Clag thun, und darnad) auff den Vierzehenden Tag aber ein Klag, 
das werden drey Elagen in drey Vierzehen Tagen, wo dann . 
Gelt noch nicht bezahle wäre, fo foll nach Außgang der dreyen Vier⸗ 
zehen Tag, das Zinnfguer dem Gültherrn, für. feinen ußftändigen - 

inng ganz heimbgefallen fein, und fol diß fürnemmen der Herr: 
haft Württemberg Zinn und Gülten nicht hindern, noch binden, deß⸗ 
glei yen Verbriefft Verfchrieben Gülten, dann diefelbigen nach laut 
Ihrer Verfchreibungen geraicht werden follen. 
| Item welche weder Pfand noch gelt Vermeint zuegeben haben, 
ber foll das, auff Begehrung def, dem es zuethun ift, Bor dem Ge⸗ 
richt Eyd erftatten, und darbey fchwdren, wo er ſolch fchuld in dreyen 
Mochen den nechften darnach nicht entrichte, daß er ſich nach) aufs 
gang der drey Wochen, ohne alles Verhindern, Bon der Statt, oder 
dem Dorff, da er dann fein Weſen hat, gehen, und nicht mehr das 
rum fommen, er hab dann dem Gläubiger zuevor Vmb fein uß ſte⸗ 
hende Schuld Bezahlung gethan, oder den Willen gemacht. 

Item die Schätzer follen in dem Vorgenannten Schäßen „ fleiß 
braudyen, und anfehren, und auff ihr Eyd fchäen, nad) ihrer beften 
Berftändtnus, der jedem dann fo fie fchäzen, foll drey — 
Bon dem der die Pfand nimmt, gegeben, und ſolches Bon den Schaͤ⸗ 
Bern uff die pfand geacht werden. ; 

tem dem Gebüttel, Schüßen, oder Knecht, foll an jedem End 
ihr gebietgelt, und anders gedeyhen, wie an felben End bisher gewohns 
heit, geweſen ift. . 

tem weiche Verbriefft fchulden oder Verfchribene Underpfand 
haben, die follen auff denjelbigen Underpfanden fover die geraichen 
mögen, zuevor bezahlt werden, In der erft zuevor, und darnach 
je der erft Verpfänder und Eläger zuevor, und darnach je der erft 
Eläger zuevor das Klagen der Vogt auffzeichnen fol, damit er ein 
Wißen haben mög, welcher der erft, ander, oder dritt feye. 

Item wäre e8 Sad), daß einer oder mehr koͤnnen zu einem Vogt, 
Gericht, oder Bittel, von Schulden wegen, theding zuemachen, auff 
eine beftimmte Zeit die zue bezahlen, mag der Vogt, Gericht oder 
Statt Knecht, denfelbigen Partheyen uff ihr Bewilligen, und Bes 
gehren, ein theding machen, auff ein Zeit dem Schuldner Bezahlung 
zuethuen, laut der Abred, will dann der, dem die gegen feinem Schuld 
ner gemacht ift, nicht länger oberftehen, foll der Vogt den Schuldner 
im Thurn ftraffen, und nicht herauslaßen, biß der theding gelebt, 
und Bezahlung gefchehen fey, es wäre dann Sad) daß ihme fein wis 
dertheil weiter Zeit und Tag gebe. | 

(Nun folgen weitere Beftimmungen „die offen gaßen windhel, tolen und wafs 
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fer FALL in der Statt” — „in der Vorftatt” — „Waſſerfaͤll im Veld“ — 
„Zaun Stellin oder Luähen” — „Weeg Beſchaid“ — betreffend.) 


Bon Schadens wegen auff dem Felb, 


Item wäre Sach, daß jemandts von Leithen oder Vich auff 
dem Feld Schaden zuegefüegt würde, in was geitalt ſich das beges 
be, welchem dann folcher ſchad zuegefüegt, der mag zu einem Burs 

ermeifter kommen, und ihme das fürhalten, oder einem Statt 
echt, diefelbigen follen Gerichts oder ander Erbar Leuͤth difer Sas 
chen verftändig, darüber geben, wie Sie dann in erfhundigung den 
om befinden, anfchlagen und fchägen, darbey follen die Partheyen 
eiben. | 


Stattreht im Wald, 


Item welcher geleffener Burger im Verſchwohrnen Wald vers 
haut, der gibt der Statt zehen fhilling hir. und dem Schuͤzen Ein 
Schilling hir. und im Liechten Wald Fünff Schilling hir. der Statt, 
und dem Schügen Ein fhilling hlr. Item fo gibt ein außmann, der 
im Verfchwohrnen, oder in dem Kiechten Wald, verhaut, und ergrife 
fen wirdt, der Statt drey Pfunde hir. und dem Knecht fünff Schils 
ling, welcher aber deß nachts an bannen tagen, an Sonn oder a 
tag ergriffen wurdt, der ift Fein Rügung verfallen, fondern er ift ein 
Straff der Statt fhuldig, Item einem jeden, der aigen raud) hat, 
' gibt mann def Jahrs ein gab holz umb St. Michaels Tag. J 
Item ein Jeder der ein oder Mehr Taug Boͤhm kaufft, ſoll die 
allweegen, nach dem und die kaufft werden, in acht Tagen niederfaͤl⸗ 
len, und uffraumen, Biß zu der Burgermeiſter au und die Mifpel 
und Taugen in dem Wald befchlagen, auch die fpehn, und was nicht 
uet zue taugen ift, im Wald ligen laßen, und die der Statt zue ges 
Brig fein, alles und jedes bey poen drey Pfund, Fünff fchilling. 


Ordnung wie es in Wälden gehalten werben foll. 


Ain jeglihen Wald und haw foll mann hawen in dem fuͤnfften 
Sahr bey poen der Wald aynung, fo aber ein hürt, oder jeman ans 
ders, darinu würde weiden, foll er allweeg von einem jeden Stuch, 
und haupt Vichs zue ftraff Fünf Schillig Verfallen fein, oder nach 
einig Gerichts erfennen. | 

So ed aber einer oder mehr bey Nächtlicher Weil übergieng foll 
er zwifach aynung onnachläßig bezahlen. 

Wann die haͤw aufgeben werden, follen die biß Georgii darnad) 
abgehamwen, und Ordenlich zuefamen gehalten werden, bey poen der 
Statt unrecht, darnach wiß fich ain jeder zuehalten, Wann niemandts 
Keins Weegs, Fein ander holz vergunnt und gegeben wirdt, es feyen 
dann handtwerckhsleuͤth, die mit bo und Kohl arbeiten müffen, und 
fo das holz alfo gehawen uffgearbeit ift, foll es nicht länger in Wäls 
den und haͤwen pleiben, fondern vor Martini auß dem Wald ges 
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füehrt werden, wo aber das nicht befchicht foll folch holz den Burger 
verfallen fein, und nachmahls von dem Burgermeifter der Statt heimb= 
geführt werden. 

Ob aber einem ein haw gegeben wurde, und denfelbigen nicht 
hawen wolte, und jonft Brennholz, alß ſteckh, fledher, und ander 
holz in Wälden fuchte, und haw der foll zue Straff der Statt ein 
Unrecht Berfallen fein. | 

Es foll audy) Feiner Fein grünen Bawm umbhawen, ohne erlaub= 
nus der Burgermeiiter, allweegen bey fein der Statt Unrecht. 

Und fo einem ein Baum, inn, oder Ußerhalb der Gäb gegeben 
wäre, oder mehr dann einer, der foll den oder diefelbigen gar mit 
Meiten, und allen dingen uffarbeiten, daß auch nuzlich und ziembs 
lich brauchen, bey obgemelter Etraff. 

So einer ſich dirrs oder gruͤens holz underwenden wellt, und 
2 auch nicht gar uffarbeitet, der fol der Statt Unrecht Verwärdht 
aben. 
(Nun folgt eine Belchreibung „Wie weit Zwing und Benn def Waldts gehn 
und auch im Veld 2c.”, fodann unter der Auffchrift: „Vchtett“ eine genaue 
Angabe der, der gemeinen Waide unterworfenen, Aecker und Wiefen*). 


Bom Undergohn 


Item Von undergehn in der Statt, dad Gericht, gibt mann 
von einem Stein der New ift, dem Gericht Sechs fdhılling , und 
von einem alten Stein, drey Schilling hir. alfo foll ed aud), wann 
ein Gericht auff ein Augenfchein erfordert, gleich ald wann Sie ein 
Newen Stein feßten, mit der Befoldung gehalten werden. 

‚ Stem ein Gericht fett die Undergäuger, wa fie die getrawen 
die nuß: und taugenlich zu dem Undergang feyen, deren follen drey 
fein, Globen und ſchwoͤren zue Gott dem Allmächtigen zue undergahn 
nach dem getrewlichiten, alß fie Gott dem Allmächtigen darumb Rech⸗ 
nung geben wollen, nicht anfehen Freindfchafft, Feindfchafft, Muͤeth, 
gab, Neid noch Haß ꝛc. Und wann einer oder mehr ihr Nothduͤrff⸗ 
tig wirdt, ſo ſollen Sie ihm, oder ihnen Undergahn, und das fuͤr⸗ 
derlich thun, und gibt mann von einem Stein zueſetzen, drey Pfenning. 





*) BVchtet (Auchet, Auchtet, Vehet, Ucht, Uchtet) und Waid wird gleichbebeu: 
tend gebraucht, doch kommen beide Ausdruͤcke auch neben einander vor, z.B. 
„So find dis nachgeſchriben Wifen und Aeckher Ucht und Waid“ ꝛc. Merk: 
würdig ift die Beſtimmung: „und die obaefchriben Wifen follen alle gemäht 
fein auff St. Jacobs Tag, wo aber einer wäre, der die feinen auff felbigen 
Tag nicht gemeth hätte, der foll darnach Fein aniprach mehr an die haben 
mit dem mehen, fonder bie verftanden fein.” Eine fpätere Hand bemerkte ftatt . 
beflen zur Seite: „und felbige biß St. Jacobs Tag mit beu abgemehet wer: 
den, wo aber ſolches nicht geſchehen folte, foll daß Fuetter verlohen, und von 
Gemainer Statt meegen beimbgethan werden.” Weiter heißt es: „Und foll 
der Auchtet vierzehen Tag (vor) St. Georgen Tag verbannen werden, wie ſich dann 
das nach der Zeit erhaifchen würdet.” Zur Seite fteht noch NB. „Vnd foll - 
eine Auchtet von 8 Tagen, zu 8 Tagen auffgethban werden,’ 
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Item hat ein Arm Mann ein guett, an die Allmeind ftoffend, 
fegt mann dann einen Stein zwifchen Ihme und der Allmand , gibt 
* u von ber Statt wegen, von jedem Stein ein Schil⸗ 
ing ‚hir. | Ä 


Bon Bamen 


Don Bawen in der Statt, wer der wäre, der foll feinem nach» 
pawren ohne fchaden Bawen, würde aber einer mit holzwerckh bawen, 
da zwey häußer under einem Tach verfaßt wären, oder aneinander 
legen, foll ein Gericht das anfehen, und befchawen, auch nad) ihrem 
erfennen alddann bawen. 

Wann aud) einer ein alten Baw abbrechen, und daßelbig holz 
ußerhalb Beblingen verfauffen würde, foll jeder Burger fchuldig und 
verbunden fein, von dem daraus erlößten Gelt der Statt denn drits 
ten Pfenning zuegeben. 

Item wolt einer ein MWifen oder Garrhen ußer einem Ackher ma= 
chen, ein Feld, der foll feinem nachpawren ein anwenden ligen laffen. 

Item in dem etter mag einer dad fein Wohl vermachen, der- 
gleich im Feld, wo er an die Allmand ftoßen tft, damit feinem Nach: 
pawren fein fchad von ihm zuegefüegt werde, dann wo fein Wachs 
paur fchaden von ihm empfieng , den foll er ihnen widerlegen nach 
erfanutnus eins Gerichtö, oder deren fo darüber gegeben werden, und 
darzue der Statt, Fünff fchilling zahlen, wo aber einer darüber unges 
horfam erfunden, fo foll die Straff allwegen fo offt ers übertritt, mit 
Fuͤnff ſchilling erhöcht werden. | 

tem wa Wifen und Aecher an einander ftoßend, und die Bortt 
der Wifen höher find, dann die Aeckher, fo mag der fo.die ädher 
inn hat, den innhaber der Wifen anfordern, die abzueführen, wo er 
aber dafelbig nicht thäte, ald danı mag der jnnhaber deß Achers, 
nad) erfanutnus dreyer Mann, die darzue geordnet werden, abfuͤeh— 
ren, und jederzeit Ihres Befchaidts geleben, aud) wann Sie den Uns 
Eoften ufferlegen, der folle den zuebezahlen fchuldig fein. 

Mann auc) einer ein Ackher an einer Wifen ligen hat, der folle 
durd) das ganz Jahr mit den Pfliegen nicht auff die Wifen fahren, 
fondern ein anwanden fehrn, doch wenn die Wifen verbannen feyen, 
foll mann gleichfalls die Roß, oder Ochfen nicht auff die Wifen gehn 
laßen, wo aber einer darüber einem fchaden zuefügte, denfelbigen foll 
er Ihne nach billichem widerlegen, darzue der Statt zwen ſchilling 
zue ftraff verfallen fein, 


Bon ber Mühlin wegen. 


Item mann gibt von einem Mitr. Kern anderthalb jmi, vonn eis 
nem Mitr. rockhen auch anderthalb jmi, und von Fuͤnff Vrtl. gibt 
mann Ein Imi, Rocdhen oder Kernen , zuemahlen, das haben die 
Müller geſchwohren, für Sie und ihre Ehehalten, das zuegeben, und 
— ‚die Muͤller ſollen auch keinen Knecht auffnemmen, er 

ab dann ſein Mannrecht, darnach ſoll er globen und ſchwoͤren zue 
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Gott Mn Allmächtigen, das Mihlftar zuenemmen, und zuegeben 
wie obfteht. 

Item mann gibt von einem Deltr. dinckhel zuegerben zue Fuehrkern 
drey hir. So gibt mann von einem Mitr. mußmehl zuemachen das 
Ailffe imi, auch von einem Viertel Gerften zue machen ſechs hir. 

Item fo gibe mann vom MihlEifen zue Eüchen, zween ſchil⸗ 
et hir. und gehort dad Eyßen am Schmahlen Theil zue der mahl 
müblin und am Braiten Theil zue der Gerb Mühlin zue Eüchen. 

Item die Richter mögen die Mühlin, mit dem Model wie obs 
ſteht ein Jahr befehen, wann bie wollen, und ihnen fuͤeglich ift, und 
finden Sie die Mühlin nicht recht, fo dich das beſchicht, ift ein je= 
der Müller dem Gericht zue poen verfallen acht ß, und vier hir. 
wurden aber die Muͤhlinen merdhlich unrecht befunden, mag Sie 
ein Vogt von der herrfchafft wegen fraffen, doch dem Gericht an 
vergriffen Ihrer Straff. 

tem ein Zeglicher Müller, der dann die Mählin Beim under 
Thor, ben der Badftuben innhatt, der folle alle Jahr, und eins jes 
den befonder au dem Werr, deß Newen Sees, ein Pfund hir. mit 
Kundfchafft verbawen darzue foll derfelbig Müller den Mühlgraben 
von feiner Mühlin, biß zue deß heyligen Greig Pfrund wilen im 
Greben gelegen, zue dem Fuhrt dafelbd raumen. 

Item darnad) foll der Müller in der Rohr: oder Enfinger Mihlin 
gefeßen, den Mühlgraben für obhin raumen biß zue feiner Muͤhlin, 
darnach foll er under feiner Mühlin obhin raumen, biß zue dem 
Fuhrt, am Rohrweeg, wann, und wie dich ed Noth wurdt. 

(Weiter enthält der vorkienende Ertraet einen Vergleich der beyden Müller in 

Betreff der gegenfeitigen Benüzung des Waffers ; ſodann fährt derfelbe fort :) 


Auff Mittwochen mady Corporis Christi Anno 1520. Sft 
zwifchen Jacob Scibelin Eleger Eins, und den Burgermaifter ants 
worttern von Böblingen herrührend, mit recht erkennt, und die Urs 
thel erbffnet, daß Jacob Schibelin allen denen von Böblingen ſchul⸗ 
dig ift, zuemahlen wenn und zue welcher Zeit fie des noth feind, und 
‚Begehren, und er auch das Waffer gehaben mag, und nicht fein ats 
gen nuz mit dem Mußmeel, oder andern zuefuchen, Dardurd) die 
von Böblingen gehindert möchten werden, darumb follen die Bon Boͤb⸗ 
len * nach Nothdurfft zum Muͤhlbaw holz zuegeben Der: 
pflicht ſein. 

Item ein jeder Muͤller in der Rohr Muͤhlin, hat das Recht zue 
fahren und zue hawen, brennholz in dem Altinger Bann, an dem 
Gemeinfchlag, hat aud) dad Recht, zuefahren, den Weeg der am Al— 
tinger Wafen, und an St. Anna Pfrund wifen genannt Plomen ma⸗ 
den uffhin geht, als die Stain Weifen, und follen die von Böblingen 
das Zimmerholz halb darzue geben, und mein Gnädiger herr das an 
der halbtheil, durch den Vorftmeifter zue Böblingen. 

Dagegen foll jeder Rohrmuͤller aller Fahr auff die Faftnacht, 
Fuͤnff. Mühlkuchen. geben, namlidy einen den Mannen , einen denn 
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Frawen, den Iebigen Gefellen und Jungfrawen einen, den Jungen 
Buben einen, und den Zungen Töchterlin ainen. e e 


Bon ber Brudhen wegen am Altinger Waſen. 


Item die Bruckhen zwifchen dem ung Mafen und der herr: 
ſchafft Priel follen die von Böblingen und Sindelfingen auff Gemei- 
nen Caſten, und mit gemeinen dienften machen, und bawt mann Sie 
mit holzwerckh, fo gibt die herrfchafft das holz darzue aufler dem 
Altinger dann, machte mann fie dann Steinen, das hat fein Befchaid. 


Bon ber Milten unb Brodbedhen wegen. 


Item die recht halt man zue Tüwingen, und fest ein Gericht 
Brodtbefeher, einen außer den Brodtbedfhen, und fonft zween Mann, 
die fie vermein darzue taugenlich zuefein, diefelben follen das Brot 
befehen, am Sonntag und Donnerftag, finden Sie dann am Brodt 
ein Unfauff, follen fie das auffheben und daran drey fchilling werth 
Brodt nemmen, oder ſo vihl Gelts, darfür zuer poen, daß follen 
die hayligen pfleger am Sonntag armen Leüthen geben, das Brodt 
fol auch fein freyheit haben, an feinen orthen, dann in der Kirchen, 
und Badftuben, wo aber dad Brodt zueflein gebadyen, und gefahr 
hierin gebraucht, fol die Straff jederzeit nad) geftalt und gelegen: 
heit der Sachen zu einem Gericht ftehn. 

Es foll aud) keinen Beckhen geftatt, oder zuegeben werben, das 
Brodt in die Würzheußer zuetragen, fondern das nach jeder Gele- 
genheit hohlen und Fauffen zue laßen, bey verlierung des Brodts fo 
er darein wegt. ; 

stem es fol einem jeden Beckhen von einem Mitr. Kern zuebas 
chen, gegeben werden acht Pfenning, dagegen ift der Bedh fchuldig, 
das Meel zu beitlen, und im hauß zu Eneren und zuehohlen, Darzue 
folle der Beckh verbunden fein, jedem Burger fein Wuͤrckmehl inn⸗ 
fonderheit an ein häufflen zuefamen fegen, und dafelbig verfolgen zue 
laßen, auch den höffellaib ziemlich weiß, und der billichen ae 
nemmen, wo er aber darin gefahr brauchen, und den heffelleib gröfs 
fer, weder die andern machen, foll in jedes burger Macht fein, dem⸗ 
felbigen abzuewechßlen, alles bey Straff der Statt unrecht. 


Ordnung wie mann die Gewicht zue Tuͤwingen pfehten und 
rechtfertigen foll. 


stem alle Fahr auff Dftern Pflegt mann alle gewicht und wa: 

en auffzueheben, und alddann gibt mann zuefchawen und zwrecht⸗ 
en von einer jeglichen Waag fie ſey gerecht, oder nicht, vier 
hie. und Von einem Gewicht ed fey auch gerecht oder nicht, vier hir. 
Item es ift allein ein Meifter Schloßer handtwerckhs darzue 
verordnet, auch darumb globt und ſchwoͤren, die Gewicht zuemachen 
und giebt mann in allweg umb Pfund Newes Gewicht acht Pfenning, 
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als manig pfund fo offt acht Pfennirg, und dem Pfechter von. eis 
an jeglichen Pfund zueſtempfen, ———— und zuepfechten ein 
enning. 


Von Verkauffen Schmelſat. 


Item was von Obs, Zwibel, Rueben, hutzlen, Nuß, und dero— 
gleichen das ſoll mann nießen mit dem dinckhel Viertel ohne ein Steg 
und uffgehaufft. | | Er 

stem Erbis, Linfen, Bohnen, und Gerften, fol mann meffen 
mit dem Dinckhel fiertel und das geftrichen. 


Flaiſchbeſeher. 


Item Flaiſchbeſeher Setzt ein Gericht, einen ußer denn Mez⸗ 
gern und ſonſt Zween Mann, die Sie darzu taugenlich fein, erachten, 
die follen das Fleifch befehen lebendig und Todt, Bey Ihren Eyden, 
ald von alter herkommen ift. ; 


Wie die Badſtuben gehalten werben ſoll. 


tem die Badftuben der herrfchafft jährlich zmey Pfund Ir. und 
Vier Gaͤnß, und dem heyligen ein Pfund hl. | 

Item ob die Badftuben Bawfällig wurde, wie und in was ge⸗ 
ftalt derfelbig Baw wäre, denfelbigen Baw fol ein jeglicher Bader, 
der dann die Badftuben jnn hat, ohne der Statt und Schaden, nach 
aller Nothdurfft Verfehen, und machen in allweeg, darumb ein Ber: 
in der Burgerladen ligr, der auch der Statt die Lo— 
ung giebt. . 

Item ein jeder Bader foll in der Wochen zwey Baad haben, nem= 
li) am Donnerftag und Sambitag. 

Es toll aud) der Müller ſchuldig und Pflichtig fein, dem Baader 
auff die Badtag das Waller zuer Nothdurffe gnuegſam lauffen zue= 
laßen, und ihnn daran nicht verhindern. 

Item er foll haben ein Reiber, und ein Reiberin, in Ihnen ihren 
Lohn lagen verfolgen, dergleichen Behauffen und Beherbergen, und 
gibt man aim Reiber ein hir. zue reiben. 

tem mann gibt ein Pfenning zue baden, und einen heller zue 
fchrepfen, audy ein Pfenning den Bart Truckhen zuefcheren. 

Der Baader foll dad Bad auch verfehen, daß reich und arm, hei: 
mifch und ußleuͤth, verfehen, und unflagbahr gehalten werden. - 

Item es foll auch Feiner, der Burger alhie ift, niemands fcheren, 
nod) Feiner Fein fremden laffen fcheren, dann der die Badftuben inhar. 

Item von einer adern zuelaßen ein Creußer, und von einem Jahn 
außzuebrechen aud) ein Greüzer. 

Item es iſt Gewohnheit, welches, Kind hat, die nicht zum hen: 
ligen Nachtmahl deß herrn gangen, die geben zue Weyhennacht dem 
Beeder ein Laib Brodts. a 

Item ein Jeder Bader hat macht im Liechtenwald ligend Holz wie vihl 
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er bedarff zuhawen, doch Fein ftehendtd, dagegen foll er ein Freybad 
am dienftag-in der Faftnacht haben, und niemandts Fein Badgelt zue 
geben ſchuldig fein. 

Item einem Beeder ift gegiinnt den Stall bey feinem hauß auff 
die Allmand zuefegeu, und wann die Bürger wöllend mag mann Ihme 
den abfinden hinweg zuthuen. | 

(Nah diefem kommen folgende Artidel: „Die Trendhin in Sindelfinger Wald 


Belangend“ — „das Namenhauf (Armenhaus) Belangend“ — „Abſchied 


zwifhen Statt und Amt Böblingen, die Stattmahren und Holg Fuehr be: 
langend )“ — „Hayligen Pfleeger“. —) 


Beſtellung eines Bittels. 


Item ein Bittel ſoll haben ein Pfert, damit der eins Vogts und 
auff die Statt wartten ſoll, auch dem Vogt, Burgermeiſter und Ge: 
right gehorfamb und gewärtig fein, er foll auch deß Nachts zue den 

ächtern gehn, und Acht auff Sie haben, wie fie wachen, deßglei: 
dyen zue den Thoren der Statt, wie die Schloß ſtahn, und wann 
der Wind wehend ift, fol er in allen gaffen, feuer und liecht fchreyen, 
und rueffen, ungefährlich). 

Dagegen gibt mann Ihme zue Befoldung 
nemblich unfer Gnädiger Fürft und bar. . . HI fr 


Die Statt . — Pe 0. AV. 
Dom Kleinen Thörlin, fo er das mit uff und zues 

fchließen verficht a BI AE 
Item von der Stwr . Er Ir . .. 11m. 
Von der Landftewer — ee ae ie 
Vnd von Neunern im Amtfchaden a Ar re 
Item ein Außmann giebt von eim Bott: : R . HU hlr. 
tem wann er ein Außmann in Thurn legt, gibt er 

Thurngelt . V ß. 


Legt er Ihn in das Gewoͤlb, ſteht die Straff beim Vogt mit 

dem Thurngelt. | 
Item wenn ein Burger in Thurn gelegt wurdt, fo nicht leib und 

leben antrifft, mag mann Ihn von hauß fpeißen, und dem Bittel 
die Speiß antwortten, davon foll er fein Kohn empfahen, wie Ihn 
ber Vogt befchaidt. 

tem fo gibt mann Ihme von einem gefangenen Tags, dem 
er Wein und Coſt gibt drey fchilling, ohne Wein Ziveen fchilling, 
oder mit Waßer und Brodt ein fhilling. | ' 

Sambler ein Bittel Frembden Richter, am Gericht, ift mann 
Ihme zue thuen A $. i 


*) Hienach hatten fi die Neuner des Amts Böblingen mit Bürgermeifter und 
Gericht zu Böblingen dabin verglichen, daß die Stadt nad altem Herkommen zu 
den Bauten an der Stadtmauer Holz, Steine und Sand beitragen, das Amt dage— 
gen alle Frohnden dabei präftiren, die Auslagen an Geld aber nach gemeinem Um: 
ſchlag repartirt werben folle. Ebenfo folle die ſchuldige Holzfuhr in das Schloß 





zu Böblingen aus bed ganzen Amts gemeinem Seckel bezahlt und auch dieStadt 


zu ihrem Antheil beigezogen werden, 


' 
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Darzue foll dem Statt Knecht von jedem faß Wein, fo die 
Mirth, oder ander außſchenckht, der werde gleich außgeriefft oder 
nicht, ain halb Maß Wein gegeben werden. = 


(Weitere Rubriken: Wald Kneht — Thorwarten — Schüsen am Feld — 
Waͤchter — Kuͤehirthen — Belohnung der Handtwerdh auch Arbeiter und 
Zaglöhner — Meder und Hewerlohn — Fuehrlohn auff die Güetter — 
Belohnung der hew und Oehmbd Fuehr — Adher Fuehr — Sommer 
und Wintter Ernd und Taglohn — Zimmerleuty — Stein Mesel Lohn 
— Binderlobpn — Tuchſcherer Lohn — Schuemacher Lohn — Wullin 
Weber — Sailer Lohn — Kirfchner Lohn — Mesger Lohn — Wägner 
Lohn — Schmid Lohn — Clemeiſters Lohn — Refolvierung des Alten 
gegen dem Newen Landtme in Böblinger Vogtey — u, ſ. w.) 





12. 


Vnnderthenige Relation Iſaac ſchwartzen und Ludwig Hip: 

pen belangendt des Hailigen Rechnung auch alte vpftende 

reſt vnd fehulden, auch der Stat haushaltung zue Boͤblin⸗ 
gen betreffend, 


v. 14. Sept. 1587. *) 


Gnediger fürft und Her, vf e. f. g. gmedigen gegeben beuelch, 
das wier onns gleich nach Jeorü jungft urfchienen geen Böblingen 
verfuegen, vnnd alda des Hailigen rechnung abhörn, befehen vnd 
deffelben alte nody vßſtende reft, und fchuldenn, rechtfertigen, auch 
die einzuziehen verordnen follen. 

Darnebenn aud) bei der Stat alld bei Burgermeifter gericht 
vnnd rath, erfundigung haben, wie fie fid mit irer flat gefeel, 
einkomen, einziehung der verfallenen ſchuldenn, vnnd — der 
Stat haushaltung, vf die jungſt inen zugeſtelten Stat Receß auch 
wald oder holtz ordnung anlaſſenn vnd darein ſchicken. 

Zu vndertheniger volziehung angeregtenn e. f. 8: beuelchs, ha⸗ 
ben wier vns den Aten ſept. (Eher hat ed vnſer beider halben nit 
fein Findenn) neft hin gen B. verfuegt, vnnd haben Anfangs des 
hailigen rechnungen für hand genomen, vnd deffen vßſtand Fuftiffte 
ciert, und gerechtfertiget, vnd befunden, das von Inuocavit Anno 
ıc. 75 biß Inuocauit Anno ıc. 87. dem Hailigen noch vßſtendigs F— 
vermeg bei gelegter verzaichnus thut Sumarie — Gellt 449 Pfd. 
11 ß. 7 hll. Dinckel — 30 ſcheff. 2 Sri, 1 vrling. Haben — 





*2) O. u. im St. A. Nur die Ausſtellungen hinſichtlich des ſog. Büren: (Bau: 
ren:) Gerichts von: „Hieneben“ ꝛc. an gehören zwar hieher; doch iſt es viel⸗ 
leicht nicht unintereſſant aus dem uͤbrigen zu ſehen, wie die Aufſicht uͤber das 
Gemeindeweſen ſchon in jener Zeit gehandhabt wurde. 
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5ıfcheff. 4 Sri 24 Vlg. Diß haben die pfleger, darbei benent, big 
neft Martini zu bezalen zugefagt, und verfprochenn, darbei ed dan 
vnderthenigen erachtenns verpleiben zu laffen. 

Sonften haben wier vfferthalben der angehengten reft nit fonder 
feel vnnd mengel befunden, was aber alfo gerings, das haben wier 
zuuerbeſſern, angezaigt. —* 

Was vnd Souil der Stat Rechnung, alte noch angehengte 
ſchulden, dero ober das fo verzinfet werden, noch vf 1600 Pfo. fo 
bie zwifchen weihennecht neft Funfftig zubezalen verfprochen, dan auch 
den Receß, flat, wald vnnd Hol ordnung belangt vnd antrifft ꝛc. 
Haben fie algereith an den bemelten 1600 Pfd. alten fchulden vber 
800 Pfd. eingebracht, und. verhofen die vberige fuma hiezwifchenn 
weihennechten auch zuerlangen, So habenn fie auch bißher, fouil 
der zeit nach, die noturfft erfordert, vnd fein Finden, dem Receß, 
Stat, wald vnd holz ordnung zimlicher maſſen nad) gefezt, Alſo 
dad wier dißmalld daran zufriden ſein mieſſen, es wirdet aber vie 
nejte rechnung vf Omnium Sanctorum, die warhait mit fich bringen, 
vnd den rechten grund anzaigen miellen, deffen dan zu erwarten. 

Hieneben hat uns aud) der furgebracht vnd angezaigt, das 
feines erwegens ain felgame vnnd böfe anordnung alda fur vnd im 
ſchwanck gang alld namlichen bei den maierfchafften allß allein den 
jenigen,, fo Roß haben, halten, vnd damit bawen, die haben ain 
fonderd genant das biren gericht, darin fie ain aigin fchuldhaiffen,, 
vnd ain fchreiben haben, —* die baurn ſo roß haben, all durch 
ain ander richter, vnd wert dad gericht of dem veld gehalten, die 

eben allein befcheid, wie man die waiden befuodjen foll, ‚machen 

inen zu den Roſſen vnd den, Zug Dchfen fondere Aucht waiden, 
irem gut anfehen nach, es fet in den welden veldern, oder den 
wifen, ftrafen auch wer nit recht zacker geth, wild obs ein thut 
ond was der gleichen off dem veld ift, vnnd geth die ftraf von ai— 
nem biß vff zehen fchilling, welcher auch roß oder zug vich hat, 
vnd nit zue irem gericht Fompt, wann er erfordert wirdt der muß 
von jedem Hauptuichs ain fchilling zur ftraf gebenn, vnnd was fie 
alfo in irem gericht ordnen, riegen, oder flraffen, darein darf inen 
dad ander gericht, nit reden, vnnd zu vsgang des ars fo verzert 
man die ftraffen mit ainander, vnd mag von vogt gericht und ganz 
ger gemeind darzu fomen wer da wil, was dan die Zech weiter an— 
lauft, dan die rugung fich erſtrecken, muß jeder vß dem ſeckel ge— 
ben, onnd hat etwan ain burgermeifter auch etlichs vß der flat 
ſeckell darzu zuuerzeren geben. | | 

Es hat aud) die ftat ung. vf 35 manßmad aigner wifen, bie 
fie ains thaild zu ablefchung ires fehulden laſts wol verleihen vnd 
jars ain gulden 50. 60. oder mehr zu Zins haben echten, Aber fie 
die vom Birengericht verbauen dauon zu Aucht waiden, nach irem 
—— one vogts, Burgermeiſter, vnd gerichts gut haiſſen, oder 

ewilligenn, wie fie dan diß Jars alio 9 manßmad verbauen, da— 
raus man zum Hew vnd Embt vber 50 fl. Zinshaben mechen, vnnd 
Findten ane diß alles fonften waid guug haben, ) 
Wuͤrt. Statutarrechte. 27 
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Es berichtet auch der Wogt das diß biren gericht, auch den 
mangel bring, das das Nuggericht dardurdy im abgang vnnd faft 
nichts darin geruegt oder fürgebracht werde, vnd alſo allerlay hänz 
del, freuel, vnd mißhandlungen, durch diß biren gericht verdeckt 
werden, Vnnd dieweil feines erachtend, dIB vnd dergleichen an or= 
denliche gericht, durch die Ruggericht vffgehoben, wie inn der Landts⸗ 
ordnung folio 23% zufehenn, wie wier dan ains thaild gut wifjens 
haben, das dergleichen Biren gericht, nach angerichter Ruogordnung, 
ond demfelben gericht, an etlichen orten abgeftellt, vnd nit mer zu= 
gelaffen wordenn. — 

Ob nun e. f. g. gemeint fein werde, ſolich biren gericht, fur— 
ther hin in dem weſen, wie bisher bleiben zelaſſen, das ſtet zu ver⸗ 
nerm erwegen, vnd anedigem wolgefallen. 

Welches wier vnderthenig berichten vnd uns zu gnaden beuel⸗ 
chen ſollen, Datum Stutgarten den 44ten 7bris U. ıc. 87. 

vnderthenige gehorſame 
Iſaac Schwartz. 
Ludwig Hipp. 


13. 


Bericht des Vogts zu Boͤblingen wegen des dortigen 
| Baurengerichts, 


v. 17. Oct. 1587. *) 


Durchleuchtiger. Hochgebornner Fürft. €. F. ©. ſeyen vnnſer 
ang vnderthenig. gehorfam willig dienft vngeſpartes vleiß zuuor. 
znaͤdiger Fürft und Herr. das e. f. g. vf derfelben vnns zukum— 

nen gnedigen beueldy , wie e8 mit dem Bürengericht zu B. befchaf: 
fen. vnnd ſolches herfhommen, wie lang es gewährt. wa. durch 
wen ed gehalten. ob fundere Freyhaitten —— vorhauden, vnd 
wie es mit den wayden beſchaffen. Wir vnnderthenig berichten 
ſollen, Geben e. f. g. wir in ſchuldiger gehorſame, vunderthenig 
zuuernemen, Das wir der herkhummenhait des Buͤren oder Bauren— 
gerichts (wie es genennet wuͤrdt) ſouil muͤgelich, vnnd wir in erfah— 
ınng bringen — erkundigung eingenomen, koͤnnden aber deſſen 
anfanng, warumb. vnd durch wen es alſo angericht worden, in 
kain gewiſe erfahrung bringen, Wir haltten aber vnnderthenig dar— 


*) Diefer Bericht wurde in Folge eines Beſchluſſes des Ober-Rathes vom 5 . 
Oct. 1587 erſtattet, wonach es in Anſehung der Rechnungen, deren der fruͤ— 
here Bericht erwähnt „bei der Referenten Vetrichtung“ bleiben, hinſicht⸗ 
lich des „Buͤren-Gerichts““ aber weitere Erfundigung eingezogen werden follte. 
Auf diefen Bericht wurde im Oberrath beſchloſſen: „Souil das Buͤrengericht 
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für daß des Bürengericht3 verrichtlicher anhang hieuor der Zeit den 
Burgermaiftern beuohlen. vnnd zu erleuchterung ihrer Laborum (ehe 
vnd dann aber e. f. g. Herin Alle: vnnd vatters. beeder hochlöblicher 
Chriſt feeliger gedachtuud , vßganngne Loͤbliche Lanndts= und Rueg— 
gerichts Ordnung. in truckh verfertigt, publieiert vnnd ins werckh 
gericht ) daruon abgefondert, ein ſolch onndtig thonloß gericht vfge— 
worffen, und funders zwenffels. ſelbs gemacht worden. *) 

Da fie dann dergleichen Ruogungs fachen (in hochermelt e. f. g. 





belangt, folle dem Vogt beuolhen werben daſſelb alsbaldt abzufchaffen und nit 
mehr zugeftatten, ba Sich auch jemanden darüber deß ferrer vnderſtehn wolte, 
dagegen jedes mals gebürende ftraf furnemmen, auch deß ruoggericyt und andes 
rer jtraffbarn ſachen halber mit ernft ob unfers 9. f. v. b. Ordnungen zuhals 
ten. Was aber die Beftellung der vier Perfonen, auch andere berichte Puncs 
ten betrifft, follen Iſaac Schwarg vnd Lud. Hipp darüber ir bedendhen an— 
zeigen. Decretum in Cons. 23, Octob.“ Die ebengenannten beyden Kam: 
merräthe erftatteten ein Bedenken folgenden "Inhalts: „Erſtlichs fouil die 
vier perfonen, fo fie an flat des Biren fhulthaiffen, gerichts, vnd ires An: 
bangs, alls zu Waidmeiftern zuuerordnen, anlangt, gefchicht ſolichs an mer ortenn, 
ond halten vnſers thails in onderthenigkeit darfür, das ſolichs auf ain verjuochen 
anzeftellen , folihe vier perjohnen, als darzu vertraut, vnd Aualificiert, vffer 
gericht, Rath, vnd von ber gemeindt dar zuuerorbnen, und was fie fid) jedesmals 
verhalten folten,, vffer der landts vnd Ruogordnung, audy nad) zeit, gelegen: 
bait, vnd geftaltfame der fachen, maß und ordnung zugebenn, Darneben aud) 
nit defto weniger, die von der Erbarkait, gericht, Rath, und ganker gemeindt, 
ain jeder Infunderhait, vermeg angeregter landts- vnnd Ruogordnung, was 
er Ruogpars, ſchedlichs, nadhtailigs, vnd was zu Abgang der Herſchafft, Burger: 
ſchafft, gemeinen nugen, oder fondern perfonen begegnet, er fehe, oder erfuere, zu 
ruegen, anzuzaigenn, und nit zuuerichweigen fchuldig, und verpflidht, da es aber 
von ainem oder merern, gefarlicher weis nit geſchehe (darauf dan diß orts 
gute achtung zugeben, biß mans zum gehorſam, vnd in gang bredhte) were 
gegen den felben geburende ftraff anzelegen zu befelhenn, Souil dan die 
waiden vnd Infonderhait aber die VI Jucharten furt wiſen dan auch bie 
bilber wifen, belangt, und antrifft, Hielten wier audy in vuderthenigkait 
barfur, das dem Vogt zu befelhen, nit allein in difem, fondern audy andern 
furfallenden fellen, angezaigtem bebenden nad, der Stat vnd gemeinen nutzen 
eintrag, vnd wolfart, mit onpartheihifchen vnd vertrauten Perfonen, jo von 
der Erbarfait, Jedes malls nad) geftaltfame der Zeit vnnd gelegenhait zu be: 
bendhenn, anzeftellene furzunemen, vnnd -fih daran das ander gemein ges 
ſindt vnd pöffel, nit hindern oder irren laffen, Welches alles E. F. ©. gne— 
bigem geliebenn vnnd wolgefallenn nad (neben Abjchaffunng des Birren Ges 
rihts, dan er ber vogt, hieuor Eein befcheid darumb empfangen, was er ſich 
inn allem verhalten folte) gnedig zu beueldy were, Haben e. f. 9. wier vns 
derthenig berichten, onnd vns zu gnaden beueldhen follen, Datum ben 9ten 
Apprillis Anno 2. 88. Nach diefem wurde endlich den 10. Apr, 1588 von 
Landhofmeifter und Raͤthen befhloffen: „Es folle vermöge diß bedendhens 
beuelch geuerttiget, auch das Decret Nr,2.(v.23. Oct. ſ. 0.) nochmalen vfge: 
fehrieben werden, Mit dem Anhang, das Vogt nad) vfgang eines Jars zur 
Ganzlei berichten folle, wie fih folhe verordnung angelaffen, vnd bie vier 
deputirte Perfonen verhalten haben, Act. St. 10. Aprilis 1588. 

*) Es wird faum zu bemerken nöthig feyn, daß diefe Annahme des Vogts, 
binfihtlih der andern Entjtehung des Bauerngerichts, Feine geſchichtlichen 
Gründe für fich hat, 

27* 
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Nueggerichts ordnung auch begriffen) was für fchaden an obs. trib. 
waydtganng ic. von jehemanden. innerhalb Etters beganngen vor dem 
thor, nit weit von irer vnordenlichen Gangley. da dann biß anhero, 
die verbottne Zufammenfunfften gehaltten, vnnd allerlay böfe Prac— 
tickhen rath. vnnd anſchlaͤg ind werckh gericht, daryber erkenndt vol: 
endts nach abriegung felbiger. ſolche Ruogungen neben annderm gro= 
en Coßſten verzoͤrt, vnd gar nit in gmainen ſeckhell gelegt, oder die 
ſtra ffbare ſachen. der Cenſur odnung gemes. angezaigt worden, Sun⸗ 
der haben in Zeit mein vogts Amptung. vnd vnlang in ſachen da Ge— 
richt vnnd Rath. nach gnuogſamer erwaͤgung berathenlich ettwas 
beſchloſſen. ſelbigem ſich zuwiderſetzen, vnd ſich yber das ordenlich 
gericht einzutringen vnderſtanden. 

Dig Büren Gericht, wie wir Bericht, iſt bei wenig Jarn auch ein 
mahl abgefchaffen. aber vf zugetragne Verenderung der Vogt. vnd anu⸗ 
dern onderlauffs. wider angefanngen. vnd ſeuͤthero continuiert worden. 

Vnnd Geindt yber dig Gericht Sundere Perfonen. die man 
Büren Schuldthaiffen genennet. verordnet gewefen, die das Gericht 
befefien haben. 

Das aber fundere Freyhaitten des Büren gericht halber vor 
haunden fein follte, Fonnden wir nit allein. nit brieff vnd Gigel. 
Sunder auch inn irem Statt Buoch- oder in annderweeg. den wes 
nigften Bucchftaben nit fünden. 

Es ift auch Beüthero e.f.g. beede Sammerräth. Iſaac Schwart, 
vnnd Ludwig Hipp. Jungftmahlen alhie gewefen Fain Büren gericht 
gehaltten worden, oder Jehemanden felbiges zu haltten ſich ange— 
maffet, Alfo dy difem Bürengericht wol abzubelffen. 

Dieweil aber nach abfchaffung deffen ungeachtet menigelich in 
vogt vnnd ruoggerichten alles ftraafbars anzuzaigen. bey feinen 
Pflichten ermanet wuͤrdt. die notturfft erfordern will. das vf die ver: 
mainende funderbare ftraffen gefehen , vnnd felbige angezaigt werden 
möchten. Mere vnnſer onnderthenig bedenchen, das vf ein verſuo— 
chen, und bis es in gang gebracht 3 oder 4 redliche männer. vſſerm 
Gericht, Rath. und der Gmaindt. zu waydtmaiftern verordnet würs 
den, die von eim ruoggericht zum anndern. zu holtz vnnd Veldt ꝛc. 
vff die ruogbare Perfonen ir Achtrung geben Vnnd ald dann, was 
jeder wuͤſſte. vf felbige Zeyt angezaigt hette. 

Die wayden belangendt. So hart gemaine Statt. vff die VI. 
Jauchart wiſen. die Furthwiſen genannt, welche vßerthalb gar we— 
nig Jarn. allein zum Oembdt gehaͤwet. vnnd verlihen worden. Auch 
vff die 23 gld. vngeuerlich ertragen, Sunſten allwegen. vnd jedes 
Jars. doch. allein mit dem zuguich. als Roß. vnnd Ochſen. darauff 
getriben. vund abgeaͤtzt worden. 

Da ſie aber zum Hew vnd oͤmbdt. gehaͤwet. vnnd dann gmainer 
Statt zu guetem verlihen würden. möchte Jars vf die 40 fl. daraus 
eintrag erldft werden. 

ie dann vnnſerm vnderthenigen guotachten nad) in anfeheung 
fie funften der wayden uil. vnd folche nit ain gange gmaindt ſun— 
der nur die vermöglichften nußen. dife wien hinfüro. doch auch nur 
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vf ein verfuochen zuhäwen, vnnd in ein guoten eintrag Zurichten, 
denen von Böblingen vferlegt werden möchte. 

Die Hülben wifen. daran doch die von Dagerdhaim und Darms⸗ 
haim den mehrerthail, mieffen jaͤrlich vf Jacobi, alfo allein zum 
Hew vnd oͤmbdt nit. gehewet fein. Als dann fahren die von Böblin- 
gen allein mit dem Zug vich. als Roß und Ochſen. und wann ſchaͤd⸗ 
lihe Schwaͤmm ıc. in wälden wachfen auch mit annderm vich. wie 
nit weniger die von Dagersheim. doc allein zu offnen Zeytten. 
mit irer hardt vich darauf. | 
Es wuͤrdt in Summa, mit gemelten und vchtat wifen, auc) 
anndern wayden. ungleich gehalten, in dem das die Zug vchfen. 
fo gleichwol zuerdulden aber ire zum thail ſchuͤndtmaͤſſige roß, allem 
Melckh: und Maſtuich vorgehet, Als dann was felbige nit mögen. 
vertretten, vnd verwieftihaben. Muoß erft das Meldıc. vich, dauon 
die liebe Findlen. und anndere ire vfennthalttung haben follen vnd 
mieffen, nachziehen. welches. bei dem vonuermdgelichen armen mann. 
der ettiwan funft nit vil. dann ein Fielin hatt. allerlay nachreden gibt. 

Doc) wenden die jehenige fo Roß haben, auch für, dz fie. das 
Meldet in defto ringerer Zar Pawen , vnd funft in der Erndt oder 
annderftwa. fahren mieffen. 

Vnd ift an e. fi g. mein vogts. underthenig Pitten. die wöllen 
dig vfrierifch Bürengericht abſchaffen, und deſſen fürderlich beuelc) 
ergeen laſſen. 

Das haben vilfachbefagt e. f. g. dero gegebnem beuelch nach 
wir onderthenig berichten. vnd zu gnaden und gehorſamlich beuehlen 
follen. Datum den 17. Detobris Auno ıc. 87. | 


E. F. G. . P 
onnderthenige geherfame 
Vogt zuo Böblingen Caſper Rechperg. 
Vorftmaifter zu Böblingen Jerg Jäger, 
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XIV. 


Stadt und Amt Boͤnnigheim. 
13388 — 1686. 





Das heutige Städtchen Bönnigheim kommt ſchon im Jahr 795 in 
Lorſcher Traditionsbüchern vor. Hilteburg, ohne Zweifel Erbin eines vor— 
nehmen Geſchlechts, welche ihr Leben in klöſterlicher Zurückgezogenheit zu 
enden beſchloſſen hatte (Deo sacrata), ſchenkte dem befühmten Kloſter 
Lorſch am Rhein das Dorf (villam) Bunnincheim nebft Inernincheim 
(Gemrigheim ?) und einer Hube in Meg£nbotesheim (Meimsheim) im 
Zabergäu (in pago Zabernachgowe). Aufferdem waren in diefer Schen= 
fung, begriffen einige Huben in Meginheim (Magenheim) und Baten- 
heim (Botenheim), welhe Orte an andern Stellen ebenfalls dem Zaber: 
gau zugetheilt werden und insbefondere eine dem h. Michael geweihte Haupt 
firhe (basilica) nebft zwei Weinbergen auf dem Berge Runigenburc oder 
vielmehr Michelöberge,wo noch jest auffer den Ueberbleibfeln eines alten Schlof- 
ſes Runingeburg eine Kirche nebft Kapuzinerhofpisium (geftiftervon dem Grafen 
Stadion in der Mitte des vor. Jahrhunderts) fich vorfindet, Im Jahr 
324 fhenfte ein gewißer- Liutbold demfelben Klofter mehrere Güter und 
Keibeigene ([ mansum et dimidium et V jurnales et pratum et man- 
cipia VI) in Bönnigheim; ebenfo im J. 851 ein gewißer Raimund mit 
feiner Gemahlin Adelburg (mansum I. cum aedificio et XXX jurna- 
les et pratum et mancipia IIl.). Im Jahr ss2 aber vertaufhte ein 
Edler (viringenuus), Namens Siegfried, mit dem Abte Gerhard zu Lorfch 
ein Gut (mansum I) zu B. gegen ein anderes Gut in bderfelben Mar: 
fung (Cod. Laauresh. T. III, p. 139 et 140). Mehrere Jahrhunderte 
hindurch fehlen und nun alle Nachrichten von ®., bis gegen Ende des 13. Jahr 
hunderts wieder einige Anhaltspuncte hervortreten. In einer Urkunde vom 
J. 1279 verzichtet ein Ritter (miles) Konrad von Magenheim mit Frau 
und Söhnen (communicata manu uxoris nostrae et puerorum 
nostrorum) zu Gunften des Erzftiftd Mainz auf feine eigenthümlichen Be— 
fitungen (bonis propriis), nämlid das Dorf Ramesbach mit dem Kir- 
henfaze dafelbk, 5 Morgen zu Bunnenkeim, mehrere Weinberge zu Ro: 
den, eine Wiefe genannt der Briel zu Pfaffenhofen, einen Hof (curia ad 
culturam aratri) zu Baltshoven (Balzhof — Bälzmühle ?) und zwei an— 
dere Höfe zu Flehingen und Erligheim, wogegen ihm der dritte Theil am 
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Zehnten zu B., zwei Theile am Zehnten zu Erlenkeim nebft bem Kirchen 
faze zu Rulenberg (ohne Zweifel wieder Michelsberg), fo er bisher von 
dem Erzftifte Mainz, früher von dem Clofter Lorſch Iehenweife innegehabt, 

eigenthümlich übertragen wurden (proprietatis titulo — ita quod ea 
vendere, distrahere et alienare 'possimus pro nostrae arbitrio 
voluntatis Cod. Lauresh. I: c. p.308). Auch das Kl. Hirfau war um 
jene Zeit in B. und der dortigen Gegend begütert; denn i. J. 1284 ver: 
kaufte daffelbe an Abt und Konvent zu Bebenhaufen-ale feine Befigungen 
bei B. in und aujferhalb der Markung (omnes suas possessiones quas 
habebant apud Bünenkain, tam in ipsa civitate, quam in ter- 
minis sive marca, ut extra marcam ejusdem civitatis) und zu 
Botenheim (Batenhain); und, wie man bei diefer Gelegenheit erfährt, 
bildete B. bereits damals eine Stadt (Crusius Ann. Suev. IIL p. ı60. 
Steinhofer wirtemb. Chronik II. S. 174). Die mädtigften Herren der Ge= 
gend waren ohne Zweifel die Herren von Magenheim, welche. nicht bloß die 
obenbemerkten Zehntrechte, fondern auch, wie wir aus einer Urkunde Kaifer 
Rudolphs vom 18. Jan, 1291 (der Ortder Ausftelung ift nicht angegeben) 
entnehmen, die Stadt B. felbft ald Lehen vom Erzftift Mainz, früher vom 
. Kl Lorſch, innehatten. In diefer Urkunde übergiebt der Kaifer feinem 
Sohne, Albrecht von Löwenftein „die Burg zu Magenheyn und die Stat zu 
Bunekeyn und Derfere und Lütte und Gut allez daz darzu horet in alleme deme 
rechte, als fie ‚hatte Her Conrad von Magenheyn, der heyzit (haufet) uf 
der obern Burg, von deme ftifte zu Menze.“ Bon diefem Konrad von Maz 


genheim hatte nämlich zuvor Kaifer Rudolph die ebengenannten Befizungen, 


welche übrigens in der obigen Alodifikation nicht eingefchloffen waren, an ſich 
gebrabt. Dazu kam aber noch das Dorf Bamispach (Ramesbah) mit 
dem Kirhenfaze dafelbit und Leuten und Gütern, desgleihen ein Hof zu 
Flebingen, 5 Morgen Weingärten in „„Bunedeymer Mary‘ und 6 Morgen 
Wiefen in der „Cimerer Marg“, welde derfelbe Kaifer von „Frau Guten 
von Magenheyn und dem vorgenanten Gonraden ir(em) wirt der ez ir ze 
yrer rechten wideme hatte gegeben, im demfelben rechte alz er ez hatte 
von dem Stifte zu Menze“ gekauft hatte, und wofür der von Löwen: 
ftein „inwendig eynes Mandiz (Monats) wann er ed wird angefpros 
den von ir wegen’ 600 Pd. guter Heller entrichten follte, widrigen— 
falls die Verkäuferin „des Koufis abe fin‘ folte. Auch ‚alle die Lehen die 
Edele Lütte hatten von dem vorgenante Conrade“ waren in ber vorgemeld= 
ten Kaufs- beziebungsweife Schenfhandlung mitbegriffen (Sehoepflin Hist. 
Zar. Bad. T. V. p. 296). Zwei Jahre fpäter verkaufte Graf Albrecht 
von Löwenftein nach einer Urkunde K. Adolphs v. 25. Merz 1295 (Johan- 
nis Spieileg. tabb. vet.I. p.389) die Burg Magenpeim und die Stadt 
Bönnigheim an Gerlad) von Breuberg (Neuberg?). Doc ſcheint diefer 
Kauf wieder rüdgängig geworden und bald darauf Baden in den Beſitz von 
B. gefommen zu feyn; denn im J. 1329 ward nad. einer Nachricht bei 
Schoepflin (l. c. II. p.45) von Nikolaus, Graf von Löwenftein, der wäh: 
rend feiner Minderjährigkeit gefchloffene Verkauf der Stadt B. und Burg 
Dber:Magenpeim an den Markgrafen Rudolph und feine Gemahlin Luitgard 
beftätigt und der Erzbifchoff in Mainz erfucht, den neuen Befiger zu beleh— 
nen. Sey ed, daß Mainz Einwendungen gegen dieſe Veräufferungen mach⸗ 
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te, wie ed nach der Nachricht bei Schöpflin fcheinen Eönnte, oder bag Baden 
ſich feibft nicht ald Vaſall des Erzbifhoffs gefiel, der Bell; von Bönnigheim 
fiel bald in die Hände mehrerer Edellente, welche im J. 1388 einen gemei= 
nen DBurgfrieden zu B. errihteten und darin ſich gegenfeitigen Schuß ihrer 
Perfonen und ihrer Antheile an der Burg und Stadt B. feierlich zufagten 
(Nr.1.). Die Verbundenen waren Dietrich v. Gemmingen, Eberhard von 
Neiperg, Wilhelm von Sahfenheim und Werner von Neuhaufen, deifen 
Theil bald daraufan Mainz zurüdgefallen und fpäterhin (1575) den von Lie— 
benftein verliehen worden zu feyn ſcheint. Jedem diefer fogen. Ganerben 
ward zwar fein abgefonderter Theil an der Stabt und Herrfhaft B. zugefchieden, 
und hienach noch imvorigen Jahrhundert dad Gemminger, Neiperger, Sad: 
fenheimer und Liebenfteiner Viertel unterfhieden; aber über die Beftellung 
eined Amtmannd und Gerichts, über die Unterhaltung und Bewachung des 
Schloſſes, über die Handhabung einer gemeinfchaftlihen Verwaltung und 
anderes mußten fih die verfchiedenen Theilhaber immer wieder ver— 
einigen, daher die nah einander verabredeten Ordnungen v. J. 1452, 
15/5 u. 1599 (Nr. 2— 4). Als endlich der Liebenftein’fche Antheil und 
drei Biertheile des Sachfenheimifhen an Mainz heimgefallen waren, Faufte 
dieſes die übrigen Theile vollends an fih und löste fomit die Ganerbfchaft 
auf, Im Jahr 1785 aber ward die Herrichaft B., beftehend. aug der Stadt 
dieſes Namens, dem Orte Erligheim und einem Theil an Cleebronn (der ans 
dere Theil war fhon wbgſch. und gehörte zu Brafenheim) um 430,000 fl. 
an Herzog Karl von Wbg. verkauft, und da der landfhaftlihe größere Aus: 
fhuß die Kauffumme beifhaffte, den 17. Jun. 1786 der fog. Landfhaft ein= 
verleibt (f. den Inkorporationsrezeß v. dief. Tage in Spittlerd Urkunden: 
Sammlung 1.©.195). Der abgefonderte Verband, weichen die Herrichaft 
B. bisher gebildet hatte, blieb Anfangs auch in den neuen Verhältniffen, 
B. wurde der Sitz eined eigenen Oberamtsd und hatte zu den Randtagen ei: 
nen befonderen Abgefandten zu ſchicken. Dagegen wurden nunmehr die 
württembergiſchen Gefege dort eingeführt und damit die älteren Ordnungen 
aufgehoben, und,. ald zu Anfang ded gegenwärtigen Jahrhunderts die Aem— 
ter erweitert und die ftändifhen Einrichtungen aufgehoben wurden, ward 
auch B. feiner alten Korporationgrechte verluftig ug) dem Oberamte Befig- 
heim zugetheilt. Noch jett führt übrigens das. Srädthen B. dad Zeichen 
der Herren von Magenheim oder Monheim, einen Halbmond, im Wappen, 
welches auch ‚bei der Erwerbung von B. in dad württ. Kabinetsfigel überge— 
gangen ift. Die Familie der v. Magenheim ift im J. 1409 mit Heinrich 
v. M. erlofhen, und kaum erinnern noch einige maffive Ueberrefte, welche 
jeßt zu einem. Maiereigebäude eingerichtet find, an den früheren Stammfig 
des Haufes, der gleihwie die erftien Niederlaffungen in und um Bönnig— 
heim fchon zu den Nömer:Zeiten gegründet worden feyn fol. Die Herr: 
fhaft Magenheim (mit dem untern Schloß und der Stadt Brafenheim) kam 
zur einen Hälfte durch Heirath an die Grafen von Hohenberg und von dies 
fen im Jahr 1521 £aufweife an Wbg.; die andere Hälfte aber wurde im 
JA567 von den Herren von Magenheim durch Vergleich an Wbg. abgetreten, 
(S. Brakenheim.) 
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l. 


Dierhers von Gemmingen und Eberhards v. Neipperg einer: und 
Wilhelms v. Sachfenheim und Wernhers von Nünhufen ans 
berfeits Abrede eines gemeinen Burgfriedens zu Bönnigheim, 


vom J. 1588. *) 


Ich diether von gemingen und Eberhart von nipperg Ritter vffe 
ein forte Wilhelm von Eadıfenheim und wernher von Nünhufen der 
elter edelfnecht vffe die andern ſyten veriehen offenlichen an dieſem 
brieffe und tun kunt allen den die in ymer anfehen oder hören leſen. 
Da; wir mit wolbedachtem mut und enndrehtiflichen nad) vnſer —— 
Raͤt durch nucz vnd gutes friden willen vns gein einander verbinden 
vnd verſchriben mit dieſem brieffe fuͤr vns vnſer erben und nachkumen, 
an ſant Johans tag genant ſuneiehten dem nehſten nach datum diſes 
briefs vber zwei Jare Alte ſtuͤkke vnd artikele die hienach geſchriben 
abi war ftere vnd veite an alle geuerde ze halten dez Erſten daz wir einen 

urgfrieden mit einander haben follen zu bunnenfein mit bürge mit 
ftat mit luten mir guten al& verre die marfe get vnd begriffen hat 
ein ander of beide ſiten getrüeflichen zu helfen ald uns [ip vnd gut 
gereichen mag vngeuerlichen ez fol auch vnſer feiner dez andern bur= 
ger noch armen luͤte vnd die hinder im gefeßen fin ober reht nit tun 
danne als der ſtat reht zu bunnenkein fter an alle geuerde. Auch 
fol vnſer deheiner den andern oder die finen in dein burgfriden leis 
digen oder deheinen fchaden zu fügen heimliche noch offenlich. wer 
ed ob zweiung zwifchen uns ın dem burgfrieden vfitinde da follen 
wir freuelichen nit zuorun vnd follen ons felber nit rechen danne wir 
felben einander gelegen. fruntlidy tege beicheiden in dem nehften 
mänden darnach vnd moͤhten wir danne vffe dem tag fruntlich nit 
vereinet und geriht werden fo follen wir die zweiung mir einem guͤtlichen 
rehten vff dem oder vff einem andern unuerzogenlichen tag vßtragen. 
Waz auch onfer burger oder armen lute vud die hinder und in dem 
burgfriden gefeßen finn mit einander zu fchaffen hetten da follen fie 
reht von einander vmb nemen vnd geben nad) der ftat reht zur bin: 
nenfein, darzu follen wir die felben zuo beider fiten halten. daz ez 
gefibee Ez en fol auch vnſer deheiner noch vnſer amptlüte oder vnſer 
ürger oder fuft nieman anders von onfern wegen ieman in die obge: 
nannten burg und ſtat bünnenfein in laßen der dem andern vnd den finen 
ſchedlich fye Wer es aber daz wir luͤt beddrften die wir inlaßen wols 
ten welche partie under uns des notdürftig were. die fol man in ſol⸗ 
cher maße inlaßen. daz dem andern vnd den finen dehein fchade ges 
ſchehe. Wer es fa daz von den lüten die alfo ingeloßen würden dez 
andern armen luͤte oberftellet wurden und denfelben ir hewe ir haber ir 
futer vereßet würde oder ir blunder genumen würde daz fol man wis 


— 





*) Drig. Perg: mit 40. anhängenden runden Wadhsfigillen im St, X, 
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der Feren in dem nehften mänden nad) dem als er dez ermant würde 
oder mit irem guten willen ober zu werden. Wir follen auch vf beide 
fiten onfer bejtes darzue tun vnd Feren daz vnſer deheinem noch vn— 
fern knechten oder vnſern armen lüten deheine fchade -oder fchmachheit 
erboten werde von den die alfo -ingelaßen wurden, Ez iſt aud) 
beredt dag vufer armen luͤte oder vnſer Fnechte die wir zuo diefen 
ziten han oder hernad) gewinnen vfe beide fiten Feiner den andern 
fchedigen fol in Ddeheine, wife danne daz fie reht an einander vor 
dem gericht zu bunenkein geben und nemen follen vmb ſoͤlche ſach 
die fie dann mir einander zuo fchiffen herten Auch iſt geredt wer ez 
Ob ein vfflauffe würde zuo bunnenfein in der ftat zwifchen vnſern 
burgern ond armen [üten oder wer der were wann denne vnfer 
amptlüte einer oder me oder ander onfer kneht oder fuft unfer burger 
einer oder me darzu quemme vnd da fride vnd fune gebotten oder 
gemaht würde. daz follen die, die alfo zweying vnd vfflaufe gemaht 
hande vffe nemen vnd mit dem rehten vor dem gericht zu buͤnen— 
fen vßtragen auch fol vnſer deheiner oder nieman von vnfern wegen 
dem andern finen kneht burger oder armen lüre weder ſchlahen noch 
freuelichen ftraffen es hab danne vnſer einer vor mit dem andern vz— 
getragen daz fin guter wille daby fie aud) ift beredte vnd gedingt wors 
den daz ich Wilhelm von fachfenhein und wernher von nünhufen der 
elter daz tor an der burg zu bunenfein ab follen brechen und gelic) der 
ſtette Muren vejteflichen zuo machen und vermuern zue ftunde vnd 
fol al$ lang vermuert beliben alle die wile der burgfride wert aller 
onfer recht onuerzigen die wir zu dem tore haben fo die zwei Jar ver— 
gangen fin geliher wife als zu difer zit auch ift beredt und gedingt als 
ich diether von gemingen vnd eberhart von nipperg rirter meynen auch 
reht haben ein tore zu machen daz fole auch die zwei Far ftille beli= 
ben ligen ons vnfcheidlichen an vnſern rehten als zuo difer zit Auch 
ift geredt worden wer ez daz Her diether vnd Her eberhart obgenannt 
iren teil an burg und flat zuo bunnenfein mit dem rehten verlüren 
wer der oder die weren die in den teil an behiben und fie den teil 
dem oder den felben in. entwürten fo follen fie aller ftüffe und ge— 
lübde ;die in diſem brieff begriffen fin ledig vnd loß fin, daz alle dife 
vorg. ftüffe vnd artifel ware vnd ftete beliben dez han wir die vorg. 
dierher von gemingen vnd eberbart von nipperg ritter wilhelm von 
fachfenhein vnd wernher von nänhüfen der elter edelfnecht gelert eid 
gehworn zu den heiligen mit vfgehoben henden, vnd ic) diether von ges 
mingen ond eberhart von nipperg befennen uns aud) mit diſem briefe 
wer es daz wir alfo böfe weren da got vor ſy daz wir dazuo teten 
oder fihiffen getan daz wilhelm oder.wernher obgenant an irem libe 
gefchedigt wurden oder ird teild an der burg vnd ftat zuo bünnenfein 
entwert würden fo follen wir erlofe vnd rehtlofe fin vnd fol unfer teil 
an der burg und fat zuo buͤnnenkein in oder iren erben genglichen und 
gar verfallen fin und damit zuo tuon vnd zuo lafen gelicher wiſe als 
mit andern irn eigin guten vnd fie dabi Jar und tag geruwklichen gefezzen 
weren und follen auch darnad) Feinerlen anfprad) oder fordrung nuͤmer me 
wir oder vnſer erben oder nachfumen oder nieman von onfern wegen ges 
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winnen heimlichen noch offenclich mit gericht geiftlichem oder weltlichen 
oder ane geriht damit fie von ons oder den vnſern geenget oder ge= 
hindert möchten werden. Ich wilhelm von fachfenheim vnd wernher 
von nünhufen der elter edelfnecht bekennen mit difem briefe wider 
vmb ob wir alfo bofe weren da got vor ſy daz wir darzuo tetten 
oder fchuffen getan daz her viether von gemingen vnd her eberhart 
von nipperg ritter obgenant an irem lib geſchedigt würden oder irs 
teild an der burg vnd ftät zu bünnenfein entwert würden fo follen 
wir erloße vnd rehtloße fin vnd fol vnſer teil an der burg vnd flat 
zuo bunenfein in oder iren erben genczlichen vnd gar verfallen fin 
vnd damit zuo tun vnd zuo loßen gelicher wife als mit andern iren 
eigin guten vnd fie da bi Zar vnd dag gerüweflihen gefezzen weren 
vnd follen auch darnach Feinerley anſprach oder forderung nümer me 
wir oder vnſer erben oder nachkumen oder nieman von vnfern * 
gewinnen heimlich noch offentlich mit geriht geiſtlich oder weltlich 
oder an geriht da mit ſie von vns oder den vnſern geenget oder ge— 
hindert mohten werden zuo vrkunde aller vorgeſchriben ding ſo han 
wir die vorg. diether von gemingen eberhart von nippery ritter wil— 
helm von ſachſenhein vnd wernher von nuͤnhuſen der elter edelknecht 
vnſer ieglich ſin eigin inſigel an diſen brief gehenket vnd haben auch 
gebeten vnd bitten diſe notfeſten ſtrengen Hern Rafan vnd hern wip— 
precht von Helmſtat Ritter vnd gebruͤder Cuncz munchen von Roſenberg 
Cunczen von berlichingen vnd hanſen ſachſenhein zu der vßern burg 
geſeßen edelknecht wan ſie zwuͤſchen vns vmb alle vorg: artikel getei— 
dingt haben vnd wir vor in vnd vor den rihtern vnd den buͤrgern zuo 
bunnenfein liplichen gefiworn haben das fie durch merer ſicherheit ir 
ieglicher ſin eigin Inſigel zu dem vnſern vnd zuo der ſtat Inſigel die wir 
auch darvmb gebeten han an diſen brief tun henken vnd wir rafan 
vnd wipprecht genant von helmſtat gebruͤder vnd ritter Cuncz munch 
von roſenberg Cuncz von berlichingen vnd hans von ſachſenhein edel— 
knecht obgenannt bekennen vns mit diſem brief daz wir durch bette 
willen beider parten vnſer ieglich ſin eigin inſigel zu den iren an 
diſen brief haben gehenkt wanne wir alle vorg: teidinge zwiſchen 
in beredt haben und fie vor vns liplichen gefworn haben. wir die 
fchultheizen die rihter und die bürger gemeinlich der ftat zu bunnen— 
fein befennen vns mit difem brief daz wim von der org: onfer 
heren heiß vnd bette wegen vnſer ftat Inſigel zuo einer gezuͤgniße 
zu dem iren heben gehenfet an difen brief der geben ift da man 
zalt von crifts geburt drizehenhundert Jar vnd dar nach in dem 
eht Ey ahezigften Far an dem nehften dunrftag nach fant Vi— 
tes Tag. 


\ 
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Erzbiſchoffs Diererich zu Mainz und der Ganerben zu Boͤn⸗ 
nigheim Ordnung und Satzung wegen ihrer ‚gemeinfchaftli: 
hen Intereſſen an Schloß u. Stadt Bönnigheim, 


v. J. 1452. 00°. 


Mir dieterich von gotd gnaden, des heiligen Etuld zu Mente 
Erzbifchoff des heiligen Romiſchen Richs durd) Gerntanien Ertfang: 
ler, und wir Reinhart "von Nyperg Ritter, Bertolt, vnd fiwarcze 
frize, von Sacffenheim Conradt vnd Hans von Gemyngen, Beken— 
nen und thun Funt offentlichen mit dieffen: brieffe, das wir funden 
vnd erfant haben das etwe langeczyt vil vnordnunge Irrunge, vnd 
gebrechlichFeit, Zn vnſerm Sloße Bonnicein geweſt fint, an gerid)s 
ten, an beftellunge der Shultheißen, an vngelt, an'off und zufliefz 
fen der pforten, an der wachte deffelben Stoß, Item an beredyenung 
der gefelle, an welden, an Marcken, an dem, das die burgere, einer 
den andern lichtlich zu fchaden gedrungen hat, Item das auch einer 
den andern, lichtlichen zu gericht8 fchaden gebracht har und das fie 
Ire behufunge,, das mererteil mit ſchauben gedeckt haben, dadurch 
dann, die Bürgere, vnd Inwonere, zu großem ſchaden kommen fin, 
vnd fürter Eomen mochten off das nu wir, vnſer Stift Nachfomen, 
und erben, vnd auch die Bürgere, vnd Inwonere vnſers Sloßes, des 
ftebaß in guter ordenunge wefen, und regirunge fin, vnd fomen, vnd 
Ire lib, vnd gut, vnd auch Fre narunge, defte baß behiten, bewa— 
ren, vnd behalten, auch Ire welde, und marde, deftebaß in wefen 
bliben mogen, So han wir ons famentlichen vereinet, vnd vertragen, 
vereinen, und vertragen ons infrafft dießs brieffs, in maßen, hernach— 
gefchreben fteet, das vnſer igliche parthie, vß yrem vierteil, einen 

eben, vnd ſetzen fal, ein Richter zu fin, diefelben vier Richtere fol- 
ent globen, vnd zu den heiligen fiveren, nach Irer beften verftentniß 
zu welen achte Nichtere Nemlich vß yedem vierteil zwene Richtere, 
die fie beduncket, dem gerichte, nucze und beqwemlich fin, da durch 
ein gantz gerichte gefaczt werde diefelben auch Scheffen vnd richtere _ 
find, vnd bliben follen, Ire leptage üß, Es enwere dann, das fie 
ſich mit übeltatten verwirdeten, oder alters, oder andere gebrechlich- 
feit, darczu würden, daß fie zu Richtern ontügelich weren, Item fo 
dicke der Richtere einer abegeet, oder zu einem Richtere vntuͤgelich 
würde, als obgefchrieben fteet, follen die andern Richtere, gemeyn— 
lich von sonferntwegen, vß dem virteil daruß der geftorben, oder vn— 
tugelich wurden ift, einen andern, Fiefen, vnd das tun, alö Dice des 
noit gefchicht, Item von des Schultheißen wegen, fal gehalten wer 





*) 9. u. im St. A. mit 6 anh. igilfen, nämlich: des Erzbiſchoff v. Mainz, 
-Reinharts v. Nyperg, Bertolts von Sachſſenheym, Swars fris von Sadıf: 
fenheym, Conrats von Gemingen, Hans von Gemingen und Albrechts fpete, 


4 


: Ganerbenorbnung v. 3.1452. 429 
den alfo, daß man alle Jare, vB einem Iglichen vierteil, einen Schult: 
heißen machen, vud fegen fall, der fall aud) das Jare Schultheiße 
fin, ond ſal alfo von Jare zu Jare ombgeen, damit fein vierteil,. fürs 
teil, für den andern habe, tem wer zu Buwmeyſter gefaczt, vnd 
geforn wirdet, dem follen die Burgere, und Juwonere zu des Slo— 
. Bes gefchefften, So dicke des noir geſchicht, gehorfam fin, vmb was 
er gebüvetr, es fy zu dem Buwe, oder ander beftellunge zu dem 
Elofe, wer darezu nit gehorfam were, den. mag er büßen, doch nicht 
über ein pfunt heller, Nemlich zehen Thorneß für ein pfunt, vnd 
was alfo dauon zu buße gefellet, fal man wenden an den buw deſſel— 
ben Sloßes, tem was von dem — Jerlich gefellet, dauon ſal 
man lonen der Stat knechten Thuͤrnhuͤtern, Phortenern, vnd ſchuͤtzen, 
vnd was uͤberig ift, fol man dem Buwmeyſter verrechenen, vnd ent⸗ 
wirten, das fol dann der Buwmeiſter fürter wenden, vnd keren, an 
der Star buwe, gefbüge, nut vnd notturfft, Item fal man die phors 
ten, abendes, vnd morgens, zu rechter czyt off, vnd zu fließen, vnd 
binacht feinen burger, oder Sinwonere, vB, oder Inlaßen, es gefchee 
dann in biwefen, des Scyultheißen, vnd der Burger meyftere , Item 
fal man die wachte vnd muren bejtellen, mit fromen gedingten wech— 
tern, vnd fol der Schultheißen, oder der Bürgermenyftere einer zu czy— 
ten fo des noir ift, oder Sn von ons ganerben, einem oder mee, bes 
folhen wirdet, vmbgeen zu fehen, vnd horen das die wechtere was 
chen, vnd die, wachte, in redlicher Drdnunge gehalten werde, Item fo 
man Serlichen von der Stat gefellen vßgabe, vnd Inname rechenuns 
ge thun wil, So fal ſolich rechnunge gefcheen, für dem Buwmeyſtere 
ond fol man darczu nemmen, den Scyultheigen, vnd vß iglichem 
vierteil, einen Richter, vnd einen von der gemeynde, vff Das die 
Rechenunge mit der zerunge, deſten füglicher zugee, der die dann 
fürter verrechenen fal, Item fal man hegen, zweyhundert morgen wals 
des, an den enden, da die welde aller wechfjelichit fin, off das, ab 
onfer Statt, oder Bürgere fehaden, an brande nemen, da got für 
fy, oder fußt buwholtz, zu Irer nodrurfft bedürffen wurden, das 
. man das fünden, vnd haben moge, Solid) holz nymant hauen fol, 
one laube, eins Bawmeyſters, eind Schultheißen, vnd der Bur— 
germeyſtere Item wer dem andern keuffen, verkeuffen, oder verphen— 
den wil, oder ſußt ſchuldig iſt, das ſollen ſie fuͤrnemmen, vnd vß— 
tragen, nach rechte, vnd gewonheit der Stat Bonnickeim, Item vff 
das ein burger, den andern nicht lichtlich, vnd vmb vuendeliche ſa— 
che mit gerichts leuffen, zu ſchaden brenge, So ſal der Schultheiße ve 
zu vier wochen, ein gerichte haben, vnd nicht mee vngeuerlich, doch 
weres das ein burger, oder mee gerichts beduͤrffen wuͤrden, So ſol 
In ein Schultheiße gerichte machen, vmb fuͤnff ſchilling heller, vnd 
welicher da vnrecht gewynnet, der ſol ſolich gerichte gelt geben, doch 
herjun vßgenommen fremde luͤte, den man dann da, rechts helffen 
ſal, wie das von alter herkommen iſt, Item ſollen die buͤrgere, von 
tage zu tage daran griffen, vnd Ire huſuͤnge, ſchuͤren, ſtallunge, vnd 
wonunge vnd beſunder, wer von Nuͤwem einen buw machet, der fal 
den mit ziegeln decken, off das die burgere, vnd Innwonere, für 
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haden vnd brande, deftebaß verhütt, Und verforget werben, Es 
% vnd mag auch, ein Schultheige, und die Burgermenftere zu ei= 
ner iglichen czyt, fo fie des ein notdurffe fin beduͤncket, worffel fpiel 
verbieten, vnd were das brichet, der fal, verfallen fin, für czwene 
fchillinge pfenninge, diefelbe buße fal dem Schultheißen gefallen, 
ond zufteen, Item über foliche Bon Iadunge, vnd ordemunge, 
fol vnd mag vnſer Iglicher Ganerbe, einen bürger , in feinen vierz 
teil der frafflich were, vnd gefunden wiirde de wie In beduͤn⸗ 
det, das nad) verhandelten ſachen, ein notdurfft fin, doch fo behalten 
wir obgenanten Ganerben, vns vnſere Nachtomen, und erben, dieße 
ordenunge, vnd fagunge abzuthun, zu meren, vnd zu mynnern, wie 
ons bedundt, das eben, und notturfft fin, Es fal auch dife verſchri— 
bunge, dem Burgfrivden über Bonnickeim befagende, in allen finen 
ſtucken, puneten, vnd Artigfeln, onfcyedelich fin, vnd des zu Or— 
funde hat onfer — ganerbe zu Bonnickeim egenannt ſin Inge— 
ſiegel, an dieſſen brieff gehangen, Vnd ich Albrecht ſpete, bekenne 
mit dieſſem ſelben brieffe, Nachdem ich zu dießen zyten, des vorge— 
nannt myns gnedigen Herren von Mentze vnd ſins Stiffts tayl zu 
Bonnickein, mit ſinen zugehorungen In pfandeßwyſe Innehabe, nach 
Lute der brieffe daruͤber beſagende, das nu ſoliche vorgeruͤrte ordenun— 
ge, vnd ſatzunge mit mynem guten willen, wiſſen, vnd verhengniß 
geſcheen ſint, vnd gebe mynen guten willen, vnd verhengniße fuͤr 
mich, vnd myne erben, darczu geinwirtiglich mit krafft dießes brieffs, 
vnd des zu bekenntniſſe, So hain ich myn eigen Ingeſiegel, by des 
vorgenannt myns gnedigen Herren von Menge, vud. der anderen 
Ganerben zu Bennickeim Jugeſiegel, an dieffen brieff gehangen, ver 
eben ift, am Montag, nach fant pauld tage Conuersionis Anno 
omini Millesimo quadringentesimo quinquagesimo secundo. 


3. 
Drdnung zu Boͤnnicken *). 


Mir Albrecht ic. Bekennen vnnd thun Fundt offentlicy mit die— 
fen brieue fir vnns vnnd alle onfere nachkommen, Als vnſer lieben 
getreweyg Bawmeifter vnnd ganerben zu bonnicken, auß guter fürs 
brachtung zeytigem gehaptem Rathe, zu Ere wolfart vnd gedeyen 
gemeiner ftat Bonnicken auch fürderung gemeins nußin Ordnung onnd 
pollizen von Rathe gericht vnnd anderm dafelbs zu bonnicken auffge= 
richt die in fchriefft verfaflt, vund vnns diefelbigen ald dem pfandt— 
herrn onnd oberften ganerben fürbracht vnnd vndertheniglich gebeten 
haben, Erſtlich fie die Bawmeiſter vnnd ganerben, auch die vnnder— 








‚ 9 Die Errichtung diefer Orbnung fällt in die Jahre 1543—41555, wo Chur: 
fürft Albrecht, von dem biefelbe ausgieng, Oberlehens: und Ganerbberr von 
B. war. Die lateinifhen Ziffern, welche fi in dem im St. X. aufbewahr: 
ten Original nicht finden, wurden bem Texte beigefest, um bei ber Rebaction 
der fpäteren, in vielen Puncten übereinftimmenden, Ordnung v, J. 1599 fi 
darauf bequemer zurücbeziehen zu Türmen, 
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thanen, in etlichen puncten deren die onderthanen ald vntreglich be: 
ſchwerung gehapt zu uernemen darüber zu erfennen, vnd fürter fol 
che ordnunge angeneme zu haben zu bejterigen vnnd zu confirmiren, 
das wir demnach diefelbig ir ordnung in dopferm rarbe der notturfft 
haben thun befichrigen ermeſſen vnnd erwegen Vnud die dem rechten, 
Erbarkeir billicheir vnnd vernunffe gleichmejlig erfunden, Darumb fo 
haben wir Anfenglid) Bawmeifter ganerben vnnd die vnderrhanen zu 
bonnicken welcyer fie die vnderthanen bejchwerung gebapt vff ir beys 
derfeirs bewilligung, gütlicy mit Irem wiffen vnnd willen, vereinigt 
vund vertragen vund folgends die auffgericht ordnung vnnd pollicey 
von wort Zu worten von puncten zu puncten, wie die jm buchitaben 
geftelt vns gefallen laffen, die befrefftiger vnd befteriget,, vnnd hun 
das hiemit vnnd jm krafft dieß brieffs in der beiten form maß weyß 
vnnd geſtalt das In recht oder funjt befcheen foll Fan oder mag, Oder 
wir das ald pfandöher vund oberfter ganerben thun follen Finden 
vnnd Mogen vnnd wollen das diefelben ordnung nue binfürter ders 
maß von allen den Ihenen die begreifit, ſtrenglich vnnd veitiglich 
gehalten vnnd nachkommen werde gepurlich ftraf zu uermenden doch 
vnns vnſeren nachfomen vnnd — Meintz vnſer Oberkeyt vnnd ge— 
rechtickeyt auch den ganerben Enderung ſolcher Ordnung mit unferm 
oder vnſerer nachkomen wiffen onnd willen allezeit vorbehalten, und 
volgt die Ordnung von wort zu worten bernach. 

In dem Namen der heyligen unzalbaren Dreyfaltickeyt Bekennen wir 
bernachbenanten wilhelm von Nnperg der zeyt Bawmeiſter, peter von 
Liebenftein, Dierher von gemmingen zu guteinberg Hans Lemlin, dierher 
von Neyperg, Wilhelm von Birbeim Wilhelm der Elter, Wilhelm zu 
Hohenroden vund Georg zu Yuterburg, alle drey von Welwart geuet— 
tern, alle ganerben der Stat Bonnichenn, vnnd thun fundt offenbar 

„allermenigli, für vnns vnnd alle onfere erben vnnd nachkomen, 
das fi) bis anher etlich Irrung vnud gebrechen zwifchen vnſern uns 
derthanen, vnnd Inwonern der ftat Bonnidenn an einem vnnd vnns 
den ganerben dafelbft anderneheild gehalten, deren wir durch den 
hochwuͤrdigſten durchleuchtigiten hochgebornen Fürften vnnd bern bern 
Albrechten des Tittels fancti petri ad vincula priefter Gardinal zu — 
Meintz vnnd Magdeburg Ertzbiſchoffen Ehurfürften, Adminiftratorn 
zu Halberjtat Primaten ꝛc. vnſers gnedigiten bern vertragen vund 
darneben durch vleyſſig Iniehen Befunden vnud erkundigt, Irs inn 
der bemelten vnſer Stat B. durch erlih eigemvillig vngehorſame 
beffel vnnd vnachtbar vol merglicher mißbrauc , bofe gewonheit 
vnnd gefarliche fchmelerumg gemeins nuß vnnd aller Erbarkeyth dies 
nen mocht, dem wir dan J uiel vuns Moglich zu begegnen, vnnd 
demſelbigen verkerten Miſbrauch vnnd vnordnung zufuͤrkommen ab— 
uthun, auch zu gutem auffgeendem wachſſenden gemeinen nutz zu 

ringen vund zu erhaltung buͤrgerlichs weſens vnnd guter pollizey 
anzuſchicken, mit hohem ernſt vnd muglichem vleyß vnderſtanden, 
vnnd haben darauff vnns frunndtlich einhelliglich, ſammenthafft vnd 
veder für ſich ſelbs ſunderlich vereinigt, beſchloſſen geordnet geſetzt 
vund fuͤrgenomen, ein Newer Ordnung, wie dieſelbig hernach vol⸗ 
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ende begriffen ift, vnnd aufweyſet, darin wir den verhoffen, folche 
Bofe inwurgelung abgeleint fürfommen vnd genntzlich abgeftricht fein 
vnnd pleyben Allein zu eren gutem frommen vund gemeinem nuß, 
bemelten onfer tat B. dienen vnd reichen, auch eigner nuß keins 
wegs darinnen angefehen werden foll. | 
Wir wollen vnnd gebiethen auch, hiemit auß volfommener ge= 
waltfame vnnd rechtlicher oberfeit, das alle vnſere vnnderthanen, 
vnnd Inwoner bemelter onfer Stat B. Solche fürgefaßte Ordnung Sta= 
tuten vnnd faßung hinfür gehorfamlid) dinſtlich vnnd Trewlich hal— 
ten, dem allen nachkomen, vnd dawidder nit thun, oder ſyende, bey 
vnſer ſtraff vnnd peen an leib vnnd guth, nach eins yeden verſchul— 
den doch ſo haben wir vnns vnſern erben vnnd nachkommen vnſer 
Oberkeit gwalt vnd macht darjnnen vorbehalten, ſolche nachfolgende 
Newe Ordnung zu endern zu mindern zu meren zum halben theyl 
oder gantz abzuthun zu caſſiren vnnd zu uernichten nach gelegenheit 
yederzeit fach vnd obligende wie das vuns gefellig fein, vnnd Air gut 
anfehenn mochte. 


(1.) 


Anfenglih8 als bifher gericht Rate vnnd gang gemein ver—⸗ 
meint haben der Schultheiffen halb befchwerlich vberladen zu fein, 
vnnd Inen dauon merglicher ſchade vnnd nachteil erwachffen , auch 
ye eind an dad ander gehend? worden, vnnd nicht aufgericht, defz 
halb vielfelliger mifbraudy vnnd vnordnung entftanden, defjelbig alz 
les zu fürfommen, So haben wir bawmeifter vnnd ganerben fürge- 
nommen, vnd wollen hinfür die nechftfommenden vier are, ein ges 
meinen frembden onpartepifchen Amptman wo wir den am geſchick⸗ 
lichften befommen mogen, gein B. vermogen verordnen vnnd feßen, 
damit einem ald dem andern gleichs vnnd billich8 widerfaren moge. 
Vunnd derjelbig foll von vnfer allerwegen in allen ſachen recht= 
licher oder gürlicher Handlung zum trewlichften vund wie Ine von 
gots vnnd rechts wegen am füglichften bedünft, mit dem gericht 
rathe vnnd allen Inwonern, vnnd vnnderthanen handeln, dem armen 
ald dem reichen, vnnd was handlung Im zu yeder Zeit zu tapffer 
oder zu ſchwere fein beduͤnckt, darzu er fich zu handeln nit verftin: 
de, foll er den bawmeiſter vmb bericht oder beuelh anfuchen , dems 
felben nadhzufomen, Auch alle jBunder newe vffgefeßten vnnd fürges 
nommen Drdnnng handthaben, nach anweyſung derfelben, vnnd nicht 
barwidder handeln oder fiirnemen. 

Darumb ſoll er von den ganerben, allen vnnd yeden eins jeden 
Jars zu befonung empfahen vnnd haben, zwolff gulden zwolff Mal: 
ter korns, vnnd vier Eflinger eimer weins darzu das drittail an dem 
Heinen zehenden, Auch alle andere gefelle vnnd nußung fo bies hies 
her ein gemeiner Amptman, zu gericht vnnd andern zeytten Ampts 
halben empfangen wir jtzunder jn diefer Ordnung begrieffen. 

Vnd wiewoll biöhieher ein gerheiner Amptman in vmbfrage der 
vrtel aufgedretten vnnd nit plieben fiten, das villeicht darumb be: 
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fcheen, fo man alle Jar ein newen gemeinen Amptman gefeßt, So 
aber Stunden der gemein Amptmann bleyblich fein, onnd nit alle jar 
geendert werden foll, darmit den deſter ftetlicher, in ombfragen vnud 
vrtheil fprechen gehandelt, dafelbit auch niemant nicht verfaumpt 
werde, So foll hinfür folher gemeiner Amptman zu B. allewegen 
in fachen, die bawmenyfter Amptman vnd ganerben fampt vnd befonz 
der jn buffen oder andern fellen nit ſelbs betreffen, in gerichts vnnd 
Rats Zeytten bey dem gericht und rathe in ombfragen der vorteil vnnd 
ander handelung figen pleyben, vnnd von onfer der ganerben wegen 
ombfragen, Würde aber die fachen darum gericht, oder rathe darumb 
Di werden fol, Bawmeifter gauerben oder Amptman fampt oder 

efonder beruren in buffen oder andern fellen, Als dan foll der Amptz 
man von der gericht oder Rathe abweichen, Er foll auch funft alle 
vnnd yede Heimlicheit des gerichts onnd Nats, wo anders daffelbig 
nit widder vnns ganerben ſey, biß in fein endt zu uerfchwengen, 
vnd darauff dieſen nachuolgendten Eyd globen vnnd ſchweren. 


(II.) Gemeiner Amptmans Eyde. 


Ir werden globen vnnd zu den heiligen Schweren Zuforderiſt 
Bawmeiſtern vnnd ganerben der ſtat B. Auch der ſtat Burgermei— 
ſter gericht Rathe vnnd gantzer gemein daſelbſt getrew vnnd holt zu 
fein , beſtes vnnd fromen zu werben, ſchaden zu warnen Much der 
ftat recht dieß newe Ordnung vnnd fagung und gemeinen nußen fürs 
dern handthaben nit dawidder fein, oder gefcheen laffen, das dawid— 
der fein macht, Sonder allein vnd fouiel euch got vnnd das recht, 
nach ewerm beften verftandt onnderwenfet, ein getrewer gemeiner 
Amptman zu fon, dem reichen ald dem Armen zu fürderlichem rech= 
ten zu verhelffen, darinnen nit anfehen, gabe mied liebe oder gunſt, 
oder ychts Anders, das das recht verhindern mochte, dergleichen die 
heimlicheit des Gerichts vnnd rats zu uerfchweigen,, bis In Ewern 
todt, Als auch gott foll helffen vnd alle feine heiligen getrewlich vnnd 
ongeuerlic) *). 

VCIII.) 


Mir wollen ſetzen vnd ordnen Auch hiemit das nun hinfuͤro Al⸗ 
wegen vnnd eins jeden Jars in den negſten Acht tagen nach ſant 
Martins tag, ongeferlich, durch den bawmeiſter fo yeder Zeit fein 
würde onnd den gemeinen Amptman, Burgermeifter gericht vnnd 
Nathe zu B. Auch der hailigen vnnd flat rechnung gehort Auch Alle 
Andere Ampter, als heiligen oder Firchen pfleger, buͤttel Thorhuͤter 
vnnd weihter Nachfolgender geftalt, ernewert gefeßt gehalten beftelt 
vund verliehen werden follen wie “er Zum Erſten das gericht 
Zum Andern der rathe Zum dritten der burgermeifter Zum Vierdten 
die Fürfprechen, 


*) Hier „Volgtt die Verrihtung eines gemeinen Amptmans’’ in der Ger. O. 
v. 15995 fodann die Rubrik „Von Vogt und Rug Gerichtenn“, „Rug— 
zettel“ u. ſ. w. 

Würt. Statutarrechte. 28 
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(IV.) Erwelung bed Gerichts. 


tem der Bawmeifter*) oder in feinem abwefen wo**) er nit 
darbey fein Fan oder mage der gemein Amptmann foll dem gericht 
onnd Rathe vrlaub geben, fie ausgeen laffen ond JIrer pflicht ledig 
geben Und fo pleyben der bawmeifter vnnd gemeiner Amptman fiten 
vnnd erwelen, auß den erlaffen richtern den burgermeifter widderumb 
u einem Newen richter, den berüffen fie zu yenen***) jun die ftu= 

en, vnnd geben jme zu uerfleen das er widder ****) zu einem rich- 
ee — ſey, vnnd laſſen denſelben Auffzeichnen, durch den ſtat— 
reibern. 

Derſelbig erſt gewelt Richter ſoll auch ſitzen, vnnd einen wel- 
chen er will, auß den alten erlaſſen Richtern nemen der ſoll auch be— 
ruͤfft werden, vnd derſelb mag darnach auch *****) ein beſtimmen vnnd 
erwelen, vnnd alſo für vnnd für, ſoll ye der letzt beruͤfft **) die 
erſt Chur heben *y***), vnnd einen auß den alten richtern beſtim⸗ 
men biß jr acht werden, den teiln nach doch ſoll der bawmeiſter zu 
yedem fein rede haben vund gutbeduͤncken anzeigen +). 

Bund war alfo die Acht richter den teyln nach erwelt, mag 
der bammeifter fampt gemeinem Amptman ++), vnnd den Acht rich- 
tern, die leiten vier auffer +++) den alten richtern, oder dem Rathe 
oder funft in der gantzen gemein doch auß dem theiln wie fie erlafs 
fen werden, wo fie die Am gefchicreften vnnd füglichftent+rt) finden mo= 
gen, welenn vnnd zu richtern annemen, und ald dan die felben vier 
alten richter ledig a Vnd welche den des gerichts oder rats alfo 
erlaffen werben, die follen dem Bawmeifter ir trewe an eins rechten 
—— Aydts 4144) geben, die heimlicheit des gerichts oder 

ats, bis jn jren tode zu uerzweigen 4 1 ). 


(V.) Der Richter Eyde So alwegenn die New geſetztenn Richter 
Schweren ſollen. 


Sr ſollen mit trewen globen, vnnd zu den heiligen 44t4444) ſchweren, 
dem bawmeiſter vnnd einem yeden gemeinen Amptman, Auch dem 


*) 4599. „Es foll der Bawmeiſter.“ 

**) 4599, „wan’’ 

⸗*) 41599. „Inen“. 

an) 1599. „voiberumb’’. 

»84#*) 4509, „auch darnach“. y 

****8) 4509, „beruffen“. 

ee 4 599, „geben. j 

+) 4599. „gutbevündhen, ob ſolche erfiefte, zu Richter taugenfich oder nit An: 
tzaigen vnd Außſchlag geben’. on x 

+t) 1599, „‚gemeiner Ganerben Amptman’’, 

+rt) 1599 „Auß”. 

+444) Diefe zwei lezten Worte fehlen in der ®r, DO, v. 1599, 

+44) 159. „an Aidtsſtatt“. 

+t444tP) 1599. „uerſchwaigen“. 

irttttH) 1599, „‚hailigen Evangelioꝰ. 
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burgermeifter, der Stat halben zu gericht vnnd rats zeytten, wan das 
an euch gefonnen gehorfam vnnd gewertig zu fein, auch Statrecht 
vnnd ander fürgenomen Drdnung vnnd ſatzung helffen handrhaben, 
vff des*) gemeinen Amptmans, vnnd Burgermeifters fuͤrhalten nach 
ewerm beſten verſtandt zu raten, vnnd in allen gerichts handlungen 
nach clage Antwort rede vnnd widderrede kundtſchafft, vnnd allem 
fuͤrtrage, wie die ſach jm rechten fuͤr euch kumpt, vrtheil zu ſpre— 
chen als euch got vnnd das recht nach ewerm beſten verſtandt vn— 
derweyſet, vnnd dar jnnen nit anſehen wedder gab, gunſt, miedt liebe 
noch leide, freundſchafft oder veindtſchafft noch keinerley ſach, die 
das rechte verhindern mochte, And) in**) Feiner fach, die jr wuͤſten 
oder gedachten in recht für euch Fommen mochte rathen oder Anhan= 
gen, die zu fürdern oder zu hindern, auch alle heimlickeit deö ge— 
eh zu Offenbarung ***) ju Ewern todt zu uerfchweygen on: 
geuerlich. 


(VI) Erwelung bes Rath, 


In vorgefchriebener Form Iſt aud) der Rath zu erwelen,, doch 
fo beleybt das gericht bey dem bawmeifter, und gemeinen Amptman 
figen vnnd erwelen auß den erlaffen Rathen, ye einen nach dem ans 
dern bifs jr +) auch Acht werden, So mer+}) man dan die vier 
23 gantz 444) erlaffen),i oder funft in der gemein den theiln nach 
erjegen, oder wo etlich auß dem gericht erlaflen vnnd geſchickt zum 
Rathe weren, mag man fie auch darin feßen, Oder wo man die Alten 
E im Rathe gefeffen nit wüfte oder het zu uerbeffern mag man dies 
elben auch pleyben laffen. 


(VII) Des Rath Eyde 


Ir follen mit Trewen globen vnnd zu. den heiligentrr+) Schweren, 
dem bamwmeifter oder einem yeden gemeinen Amptman, der Stathals 
ben zu Rats zeytten, wan das an euch gefonnen, gehorfanm vnnd ge= 
wertig zu fein, auch der Stat recht Ordnung vnnd ſatzung helffen 
bandthaben vff des bammeifterd gemeinen Amptmand oder des bürs 
germeifters fürhalten nach Ewerm beften verftande, Trewlich zu ra= 
ten, dad auch den ganerben vnnd gemeiner ftat am nüßligften beduͤnckt 
nach Ewerer beften verftentnus vnnd darin nit anfehen wedder gabe 
miede gunft liebe_oder leyde freundtfchafft oder veindrfchafft noch Fei= 
nerley fach, Die den ganerben, oder der flat gemeinen nußen verhindern 
mochte, auch alle heimlicheit des Rats bis zu offenbarung derfelbi- 
gen verfchweigen ongeuerlich. 





*) 4599. „Auch daß”, 

**+) 4599, „zu, 

*2) 4599, Die beyben letzten Worte fehlen. 
+) ie” fehlt in der G. ©, 

+) Dafelbft „mag“. 

++) „gang” fehlt ind, G. O. 

++t) 1599. „heyligen Evangelio“. og * 
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(VII.) Erwelung der Burgermepfter., 


stem der recht bürgermeifter foll fein aus dem Newen gericht 
vnnd dermaflen erweler werden. 

Item alle richter vund räthe follen ausdretten. fo verleybt *) der 
Bammeifter vnnd gemeiner Amptman abermals allein, fo foll der 
negft abegeitanden burgermeifter zu jnen hineyn gefordert werden Ei: 
nen Newen Burgermeijter der Ine den ganerben vnnd der ftat am 
nüglichften bedändt zu benennen, vnd follen als dan allein die vom 
gericht ne einer nach dem Audern hieneyn geen, einen aus dem ge: 
richt anzeigen der foll ald dan von dem ftarfchrenber wffgefchrieben 
werden, vnud welcher alfo die meifte Chur haben würde, vnnd fouer 
der bawmeifter fein dapffer redlich jnrede dar in thut der iſt vnnd foll 
burgermeijter fein. 

Mo aber in dem erwelen des Burgermeifterd mer dan einer Chur 
haben, oder zwen fein würden, die mit der Chur gleich ftünden fo 
mag der bammeifter auf denjelben nemen, welcdyer jme am füglich- 
ften vnnd gefchifiten darzu beduͤnckt **). 

Vnd wan alfo der burgermeifter von dem gericht Erwelet ift So 
foll dan der Ander burgermeifter, aus der. gemein von gericht vnnd 
Mathe den teiln nach, nad) uolgender gran auch gewelet vnnd er= 
fieft werden, vnnd alfo das der newe burgermeifter von dem gericht 
die Erfte Chur, onnd darnad) gericht vnnd Rathe ye einer vmb den 
andern hienein für den bamwmeifter kommen, vnnd einen auß dem 
newe erwelten rathe, doch den theiln nad) erfiefen, vnnd welen, wel: 
cher dan die Meifte Chur hat der ift vnnd belypt der gemein burz 
germeifter. | 

Vnd foll allwegen der bawmeiſter die macht haben, folche Chur 
Anzunemen oder wo Redlich vrſach vorhanden ein ander Chur von 
Inen zu begeren. 


(IX.) Der Burgermepyfter Eybe. 


Ir follen ꝛc. (wie oben) darzu der ſtat recht, onnd ordnung, auch 
jr gende gerechticfeit nugung, mit fleyffiger offmerfung handthaben, 
Inbringen, onnd ***) das aller nußligft, vnnd fürftendigft , onnd jn 
allen dingen der ftat +) zu gehorig, getrewlidy handeln, Fein vffge— 
feßt peen, oder unrecht, das zu der flat nuß fommen mag, one des. 
gemeinen Amptmans, gerichts, vnnd raths Erlowben, nachlaffen, vnud 
in dem allem nit anfehen geberc. (wie oben beim Raths-Eyd) dar— 
durch der ganerben oder der Stat B. gemeiner nuß gehindert würde 
auch alle heimlicheit zu uerfchweigen vnegeuerlid). 


*) 4599, „So bleibt”. 

**) Diefer Artikel fteht in der G. D, v. 1599 nad dem folgenden : „Vnd 
wan alfo 2c.’’ 

***) 4599, „vff“. | 

+) 1599. „Dingen daß ber Statt”, 
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(X) Seyligenn pfleger Ende). 


Ir follen sc. (wie oben) ſchweren, den Hailigen getrewe zu fein, 
Ire Zins vnnd gült trewlich vnnd vleyffiglicy inzufameln, auch ges 
felle gerechriceit und nutzung, mit vleyſſiger vffmerkung handthaben, 
onnd vff das aller nußligft vnnd fürjtendigft jnbringen In allen dins 

en der heiligen zugebdrige getrewlich handeln vnnd one des bammeis 
ders wiſſen vnnd willen nicht nachlaffen, auch nit anfehen gunft lies 
be leyde frundtfchafft oder -veindtfchafft getrewlich vnnd vngeuerlich. 

Item die heiligen vnnd firchenpfleger, follen nun hinfuͤro als 
wegen von dem bawmeiſter, oder dem gemeinen Amptman, vnnd dem 

ericht allein, wo die am füglichften unnd dem heilgen am Nutzligs 
den funden werden mogen, auß der gemein erwelt vnnd erfieit wers 
den Auch die rechnung allein vor dem bammeifter oder gemeinen Ampts 
man den pfarher, vund dem gericht gehort werden. 

Vnd welche alſo zu heiligen pfleger erwelt werden, diefelben fol 
len drey Far aneinander heiligen pfleger vnnd darneben aller ander 
Ampter vberhaben vnnd darmit vnbeſchwert fein. 

Vnud wan dan der bawmeiſter alfo den burgermeifter gericht 
vnnd Rath, heiligen oder Firchenpfleger, er newert erwelt vnnd ges 
fest, audy zu allen teiln die rechnung gebart vnnd befchloffen, Go 
follen den bawmeiſter gemeiner Amptmann burgermeifter geridht vnnd 
Rathe auch der pfarber heiligen vnnd firchenpfleger, alt onnd newe, 
ein male miteinander vff dem rathauß Eſſen, vnnd die ftat vier vnnd 
der heilig zwen gulden daran zu ftewer, onnd zuuor ausgeben. 


(X1.) 


Zu dem fo haben auch **) wir Bawmeiſter onnd Ganerben, ges 
fett ***), wollen vnnd Ordnen auch hiemit für uns, onfere Erben vnnd 
nach fommen, das alle bürger unnd Inwoner, vnfer Stat B. vber 
viertehen Jar alt Mansperfonen, niemant aufgefcheiden, vnns und 
vnſern nachfomenden erben gewonliche pflicht vnnd erbhuldung thun 
follen wie nachuolgt. 


* 


(XII.) Der Bürger Eyde zu Bonnickeim. 


Ir werden mit trewen globen, vnnd zu gott vnnd den Heiligen +) 
fchweren, dem Bawmeifter onnd ganerben +4) auch der Stat getrew 
vnnd holt zu fein, Fren vnnd der Stat fchaden, fouiel euch muglich 
zu warnen, befted onnd frommen zu fchaffen auch allen jrn geboten 
vnnd verboten,;gehorfam vnnd gewertig zu fein, ewerleib onnd güter, 


*) Statt biefes Art. folgen in der Ger. O. v. 1509 bie Rubriken „Stattſchrei⸗ 
bers Aidt“ — „Geiſtlichen Verwalters Aidt.“ Dann kommt die Rubrik: 
„Gerichtsordnung ꝛc.“ 

**) Die Worte: „Zu dem fo haben auch“ fehlen in der ſpaͤtern Ger. O. 

**0) „Setzen“ 41599. 

+) 1599. „Zu Gott dem heyligen Euangelio“. 

tr) 1599, „‚gemeinen‘‘ ©, 
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one re wiffen onnd willen nit zu enteuffern, *) oder zu uerendern, 
vnd alles das zu thun dad fromme vnderthanen, vnnd hinderfaffen 
Iren Zundern **) vnd gemeiner, * zu thun ſchuldig vnnd billich, 
verbunden fein ſollen allss getrewlich vnnd vngeverlich. 


(xui.) 


Item es ſollen alle buͤrger vnnd Inwoner re gebrotte knecht 
Innerhalb viertzehen tagen, den negſten nad) dem fie in jre dinſt 
fommen fein dem gemeinen Amptman fürbringen nad) uolgenden 
Ende geloben vnnd fchweren laffen, vnnd welcher alfo fein Enecht nit 
anzeigt, der foll zehen fchilling ***) heller zu buß verfallen fein, die 
fünff der ftat, vnd die fünff dem gemeinen Amptman, ****) 


XIV.) Der Dienftineht Eyde. 


Sr werben dem gemeinen Amptman mit trewen globen und zu 
got vnnd den Heiligen +) Schweren, dem bamwmeifter ganerben +4) 
vnnd der Stat gerrewe vnnd hole zu fein, Iren Frommen zu wers 
ben vnnd fchaden zu warnen, die zeit ever wonung vnnd wefend zu 
B., jren botten vnnd verbotten gehorfame vnd gewertig zu —— 
Auch vmb alle ſach vnnd handlung, darzu jr kommen oder +++) ans 

efochten werden, vor dem Statgericht zu B. oder wohin es gewie⸗ 
en würde, recht nemen vnnd geben, vnd auch des Entlich benugen 
laffen , unnd one urlaub gemeind Amptmans nit abfcheiden Auch 
wo ein gelauff würde, Ban zeun helffen redthen und leſchen alles 
getrewlich vnnd ungeuerlich. 


(XV.) 


Es ſollen auch alle — Leſterer die bey got oder ſeinen lieben 
heiligen, namen oder gelieder oder ſunſt Schwuͤren, oder jn ander 
wege gott vnſern Schopffer, vnd erloſer vneher Teten, 44 auch 
alle ++Ft+) die zu der vnehr ſitzen dorzu Ihenen, fo dieſelben wiſſentlich 
huſen, vffhalten oder zuſamen treyben vnnd alle die einander zus 
truͤncken, an leyb vund gut herttiglich geſtrafft, vnnd zu B. gar nit 
geduldet werden. 


(xV1.) 
Item welcher ein Jungfraw Schwecht oder jren Magthumb bes 


®) 4599, „uereuffern,”’ 

**) 4599, „Irer Oberkeitt”. 

**0) 4599, „ein Pfundt.“ 

>. 1599. „das halb they! den gemeinen Ganerben daß andere halbtheill der 
tatt. 

P 1599. „dem heiligen Evangelio“. 

44) 1599. „gemeinen ganerben“. 

744) 1599. „vnd“. 

+++) 1599, „Es ſollen“ — bis „Teten“ fehlt in ber neuern Redaction. 

ittirt) 1599, „Es follen alle und jede, die zu der vnehr’. 
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nimpt, der foll fouer er fie nit Elichen Fon oder will, nad) des 
eg gemeinen Amptmans vnd gerichts erfantuus geftrafft 


(xv11.) 


| Melcher hinfür an offentlichem Ehebruh, Schulothafft Erfu 
den foll zu onableflicher ftraff zehen pfundt heller verfallen fein, 
onnd an der flat Baw Fommen **). 


(XVIII.) 


Item es foll hinfuͤr kein baw, guth***), Mile hofe oder andere 
guͤter verſetzt, verkaufft, beſchwerdt, oder jn Einichen andern wege 
verendert werden, one des Bawmeiſters oder gemeinen Amptmans 
wiſſen und Erlauben, bey verlierung eins yeden lehenung, oder be= 
ſtentnus vorhanden ****), bey ſtraff dreyen pfundt Heller der Stat. 


(XIX.) 


Darauff fol ein yeder binfür der ein gut verfeßen, oder einem 
andern hafft machen wolt, das vor +) einem gericht befcheen, vnnd 
von dem — In ein ſunder buch beſchrieben, vnnd die Zins ſo 
off den guͤtern ſteen auch benent werden. ++) 


(XX.) 


tem wan einer hinfür ein gut verfaufft oder vertaufcht, fo 
follen fie beyde Sglicher bey peen vnnd ftraff Dreyer pfundt heller, 
die +++) drey den ganerben, vnntz die ++F}) drey der Stat fallende Fn= 
nerhalb Acht tagen den negften nachdem ber weinfauff befchloflen , 
vnnd ergangen, zu den Zinfbüchern kommen, wohin dan biefelben 
güter, fo verfauft oder vertaufcht werden, zinfen, ſich beyde aus⸗ 
vnnd infchrenben laſſen 44 H. 


*) 4599, „Schwecht oder der Jungfraw ſchafft endtſetzt, der ſoll von dem Baw⸗ 
meiſter, nach befindung vmbſtaͤndt, Zwenge, vnd Andern boßhafftiglich vnd 
gewaltthetiger thatt geſtrafft werden“. 

**) Sn der G. DO. dv. 1599 lautet der Art. for „vnd nachdem jezt gedacht La: 
fter, wie auch andere Vnzucht, Sonderlich der Ehebruch ye lenger, ye mehr 
alhie gemein werden will, Alfo ber Obrigkeit obligt Infehens zu thun Go 
ift verordnet Welcher 26, — -— kommen, yedoch nach befindung, befchaffen: 
beit verloffener Handlung, höher, audy an Leyb, und gutt zu flraffen Ges 
meinen Ganerben vorbehalten,’ 

#+*) 4599, „Bawgutt“. 

****) 4599. „lehenguts oder beitentnuß oder wa Fein lehen verkaufft oder vorhanden.’ 

+) 1599, „das mit vorgehenden wiffenn vnnd willen de Ihenigen Ganerbenn 
binder welchem er. fißt auch volgendts daruf vor, 20.” 

+4) Die G. ©. v. 1599. hat noch folgenden Zuſaz: „werben fonnften ber 
abgeredt Contract an jme felbft nichtig und von vnwuͤrden, auch der verfe- 
zend, von gemeinen Ganerben geftrafft werden ſoll.“ i 

+r) 1599. „heller Alſo Sechs pfundt Heller daran die’ 

+tr}) 1599, „die andern‘, 

+trt) 159. Bufaz: „fonften der Contract nichtig und Crafftlos ſeyn fol”, 


’ 
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(XxI.) 


Darzu welcher hinfür zu B. hauß Schewern Stall oder anders 
bawen wols, vnnd denfelben baw nit zum wenigften Anderhalben 
Schuhe hohe von der erden vff vnderfuͤrt vndermawert, dardurch 
die Schwellen ehe Zeit verfamwlen mieffen, der folle zur ftraff drey 
pfundt heller, vnnd nicht deftoweniger zu onderfüren von gemeinem 
Amptman angehalten werden gehort der Stat zu *). 


(XXIL) 


Item es foll hinfür **) Fein burger oder Inwoner zu B. ſich 
felb8 oder feine güter frembden oder auflendifchen rechten vnderwuͤrf⸗ 
IE machen one wiffen, vnnd erlaubnus, gemeind Amptmans bey 
aff leybs vnnd guts. | 


(xx11.) 


stem welcher Sieben oder Acht morgen aders in einer Zelg 
hat ***), der foll ein pferdt halten, onnd hie zwiefchen vnnd mitfaften 
an bey peen fünff gulden feinem Junckeren +) hinder dem 
er jıßt. 


H 


(XXIV.) 


Item man foll nun hinfür Alwegen von fant Michels tag bis off 
Sant Georgen tag So baldt es newn ++) gefchledht, das glocdlin vff dem 
Rathauß leuthen und welcher darüber, one redlich vrſach, vff der gaſſen er= 

rieffen wiirde, oder mit fchreyen onnd Anderm onwefen vmb giehge, der 
Bot von ftund an fünff Schilling heller verfallen fein, der halb teil folcher 
Fünff eg zu erhaltung vnnd beftellung der wacht, vnnd der 
Anderhalb teyl, dem gemeinen Amptman, welcher aber die fünff fchile 
ling nit zu geben hat, oder wolt, der foll jm durn darumb geftrafft 
werden +++). 


(XXV.) 


Desgleichen welcher wirt oder weinfhand hinfüro nach dem fo 
man dad vorbemelt glodlein geleut hat in feinem hauß oder darauf, 
one redlicy vrfach, wein gebe, vnd alfo lenger figen ließ, zechen, 
fpielen, vnnd andere vnweſen zu treyben , der foll ein pfundt fünff 
ſchilling heller onableflich verfallen fein, das pfundt der flat die fünff 
fhilling gemeinem Amptman +++}). 


2) 4599. folgt dieſer Artikel nach dem nädıften, 

**) 4599, „Es follen audy fuͤrohin.“ 

***4) 4599, „„Siebentzehen morgen ader vnd wiefen jn einer Suma hat”. 

+) 1599. ‚‚zehen gulden gemeinen Ganerben vnd drey der Statt Bönigkheim 
drey pfundt heller“. 

+1) 4599, „Nachts neune“. 

+tt) 1599. „buͤeſſen“. 

u Nadı diefem folgt in der ©, O. v, 1599, die Rubrik vom Thorfchließen 
u. * w. 
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Item wuͤrde yemant hinfuͤr leichtfertiglich als biſher zu zeiten be⸗ 
ſcheen, von ſchuldt ſtraff peen oder von ander ſachen wegen warumb 
das were one wiſſen vnd willen, gemeins Amptmans, oder ſeins 
verweſers on redlich vrſach hinweglauffen, wan dan der gemein Ampts 
man, denſelbigen jn oder Auſſerhalb der Stat betretten moge, ſoll 
er in von ſtund an jn thurn legen, darnach fuͤrderlich für recht ſtellen, 
zu ime Hagen, vnnd nad) feinem verfchulden gefcheen ift *), was 
recht iſt. Vund ob derfelbig ober ein vierteil Jars Aufpleiben würde, 
onnd feine fchuldt fordere, vnnd bezalung **) von feinem gut beger= 
te, ald den mag gemeiner Amptman jnen gegen feinem gut rechts 
geftatten vnnd vmb bezalung verhelffen. 


(XXVII.) 


Stem Ein Solcher ***) der Einicherley Ordnung gebot, oder ver: 
bot, brechen vnd vberfaren wurde onnd fich der pene vnd ftraff wide 
derſetzen wolt, jn meinung die zugeben nir Schuldig, vnnd die Ords 
nung gebot oder ****) verbot, nit gebrochen zu haben vnd fid) Darüber 

ür die obrickeyt ****5) zu kommen verbieten +) würde, denfel- 
en folle man dad erftmale bleyben laffen, wan aber fein ongehors 
fame eigenwillig entpieten von dem gemeinen Amptman, vnd dem 
gericht erfunden dad er die gebot oder verbot vberfaren vnnd fich 
vnpillich weyther zu komen erboten habe, Alsdan foll er die vffges 
- legt peen, vmb fein oberfaren,, vnd zu derfelben peen, noch ein peen, 
| feiner ongehorfame, nemlich zehen ſchilling heller ++) onableffig verfals 
yen fein, das halb feinen Fundern +4), vnnd das Andertheyl ++1+) 
gemeinem Amptman. 


(XXVIII.) 


Item welcher ſich ober das weyther Sperren wolt, So ſoll ge⸗ 
meiner Amptman Ime unuerzuͤglich pfandt auſſer ſeinem hauß tragen 
laſſen, ſouiel das ſolche beyde peen, wole erloft werden +H++F). 


(XXIX.) 


Item welcher den gemeinen Amptman Bürgermeifter, oder dad 
gericht, vmb etwas zu bewilligen, bitten oder bitten ++++++) laffet 


*) 4599, ftatt „iſt“ — „laſſen,“ was richtiger ſcheint. 
**) 4599, „vnd fein ſchuldt vorberer bezalung,’’ 
***) 4599. „ain Zeglicher,”’ 
****) 1599. „vnd.“ 
*****) 1599. „ben bawmeiſter.“ 
) 1599. „erpieten.“ 
+) 1599, „drey Pfundt.“ 
Tt+) 1599. „gemeinen Ganerben.“ 
+t+t) 1599. „Ander halbtheyl.’’ 
+4444) 41599. „werden mögen.” 
+rttit) 1599. „bitt oder bietten,” 
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das Ime abgefchlagen wurde, und er darüber fürfert, der foll zu rech= 
ter peen ein pfundt heller verfallen, vnnd fein fürfaren wider abge= 
ftelt fein, wo aber dü fach etwas fonderer befchwerung vff ir trüge 
Soll derfelb ungehorfam nach erfantnus des gerichts, weyther ges 
ftrafft, vnnd diefelbig ftraff an der flat nutz vnnd bawe gewendt 
werden. 

(XXX.) 


Mir feen vnnd wollen auch welcher denn Andern wundt fchlegt, 
oder fticht, mit meflern, tegen, Folben, ftefen, oder Andern, das 
er verwundt vnnd plutruftig wurde der foll zu freuel zu geben vnnd 
verfallen fein dreygehen pfundt heller. | 


(XXXI.) 


Item welcher den andern fchlegt, mit trucknen ftreichen, vnnd 
yeme Fein glid lemet, der foll geben zu freuel drey pfundt heller, 
onnd ob einer den andern ſchlug oder ftieß mit der fauft oder funft, 
das jme wundt oder naß pluten würde, vnnd ine doch nit wunder 

der fol auch geben drey pfundt heller. 


(XXXII.) 


Degßßgleichen foll *) ein yeder der ober den andern zugft oder 
nad) Ime ſticht oder fchlecht vnnd felet drey pfundt heller. 


(XXXII.) 


tem welcher nad) dem andern wuͤrffet, Es fey wo mit es 
wolle, er treff oder nit ond mach plutrüftig oder nit, fo ift er zu 
freuel verfallen nach erfantnus des gerichts, 


(XXXIV.) 


tem für ein groß unrecht **) foll man geben ein pfundt fünff 

ſchilling heller feinen SFungkern **). —— 
(XXXV.) 

Item für ain Klein unrecht fol ain yeder geben fuͤnff fchilling 
heller gemeinem Amptman, doch wo die verwürdten freuel und 
das unrecht nit offentlicy oder befentlich weren, foll das gericht ge= 
purlidy erfentnus thun, was pene oder vnrecht ein yeder verwirkt 
haben ***). 


| XXXVI.) 
Wir haben auch fuͤrgenomen fuͤrter an den obbeſtimpten freueln 
*) 1599. ſtatt „ſoll“ — „ſo“. 
”) 1599 „vnehr“. 


***) 4599, „Gemeinen Ganerben“. J 
vr) „Doch ꝛc. — haben“ fehlt in der neuen Rebaction, 
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onrechten einung, auch allen andern penfellen gar nichtd mer nach⸗ 
zulaffen,, darnady ſich ein yeder der darjnnen ſchuldthafft vnnd fellig 
würdet richten moge, Were es aber, das yemant jn obgefchribs 
ner maß freuel fellig würde, vnnd doch die fürderlich zu geben am 
gut nicht vermocht, der oder diefelben, follen von gemeinem Ampt—⸗ 
man darfür Am leibe, vnnd nemlich yedes pfundt heller Imwen tag *) 
im thurn vnd mit waffer vnnd brot geftrafft werden Es were dan 
das einer folche verfchuldte freueln zimlichen zieln zu bezalen bett, 
fol man Ime off guugfame verforgnis **) angenomen werden. 


- (XXXVIL) 


tem wo der gemein Amptman nach einem burger oder Inwo⸗ 
ner ſchickt, vnnd derfelb one redlich vrſach auß verachtung Auf- 
pleybt , derſelb fol fünff ***) fchiling Heller dem gemeinem Ampts 
man verfallen ſein. *) 


(XXX VIII.) 


Item gemeiner Amptman foll Fein er fey wer, oder von wan 
er wolle der frembd ift zu burgern an oder auffnemen **"**), er hab 
dan zuuor fein zimlich erlicy manrecht +), Auch gepärlich Habe harnifch 
vund gewere, nad) erfentnud des gemeinen Amptmans vnnd ges 
richts ++). 

(XXXIX.) 


Vnnd welcher alfo zu burger angenomen würde ber foll von 
ftund an, ee er gein B. zu hauß zeucht ein +++) gulden zu burger⸗ 
recht geben bey peen eins pfundt heller, foll der ftat fein 4). 


(XXXX.) 


Band neben folhem Manrecht foll gemeiner Amptman auch eis 
entliche erfundigung haben, unnd wan er ein 14444) vnredlichs we⸗ 
end befinde foll er nit zu burger vffgenommen werden, ob er gleich 

fein burlich 11 manrecht het. 


*) 4599, „drey tag vnnd nacht“. 

**) 4509, „verſicherung.“ 

*#*) 4509, „zehen.“ 

****) 4599, Zuſaz: „oder auch nach befindung bee vngehorſam mit dem Thurn 
geftrafft werden,” 

****) 4509, „Es werben gemeine Ganerben,, ober dero Feiner infonderheit, kei⸗ 
nen er fey, wer er ober wonn er wolle, ber Frembdt ift zu Burger an ꝛc.“ 

+) 1599. „manrecht vnd leibßledigung.“ 

) 1599. „nach gutt Achten der Oberkait, yedoch ſoll vnndt wuͤrdt, Altem herkommen 
nach, ein Gericht erfragt werden, vmb beſchaffenheit der Anſuchenden Perſonen 
vnd nad) befindung, ſelbigen, Anzunemmen ober nit“. 

+++) 1599. „vier, 

+44) 1599; „geben und erlegen, der Statt,’ 

99. „wa einer ein.“ 


HH) 15 
141444 1599. „gebuͤerlich.“ 
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Item wan e8 hinfüro not fein würde, zu uergleichen, fo foll 
ber gmein Amptman, auß yedem theil drey nemen darzu gefchickt 
vnd dinlich, vnnd wen alfo verglichen würde foll von jglichem virteyl 
die obrickeyt ein gulden geben, die follen der gmein Amptman mit 
den zwollffen vnnd junft niemant verzeren *). 


(XLI.) 


tem das wachtgelt foll nun hinfüro alwegen off Laurentii, zu 
bezalen verfallen fein, vnnd welcher das vff bartholomei nit bezalt 
hat, dem Mag der Burgermeifter off dad Rathaus manen,, ond nit 
darab laſſen kommen, er hat daffelb dan aufgericht. 


(XL) 


tem wan man vmb Martini die bethe Me fo foll jedes teyl 
den befegern ein gulden zu uerzeren vnd den berjemlern auch ein guls 
den geben zu belonnung Irer arbeit. **) 


(XLIV.) ' 


Band warn ein Monat nad) Martini Epiescopi verfchienen 
vnnd den betfamlern oder den andern Amptleuten, die vnns den 
ganerben Zins vnd gült infamlen, noch etlicy beth, zins oder gült 
onbezalt aufftunden, So mag er der betfamler oder Amptman von 
wegen feind Junckern, durch den gemeinen Amptman, die Ihenen 
fo nit bezalt hetten in acht tagen einen tag benennen, folch beth oder 
den Zins vnnd gült zu bezalen, vnnd vffs Nathhaus oder dem 
Amptman in fein hauß zu bringen welcher dan vff denfelben tag 
nit bezalt, der foll bey trewen vnnd ayden vff das Rathauß ges 
mandt werden onnd nit daruon er hab den bezalt, E& were dan das 
der Zins vnnd gült halber gewiß onderpfande vorhanden, den foll 
jm a der nit bezalung, wie von alter her gerichtlich nachgangen 
werden. 


(XLV.) 


Item alle Findtpfleger follen alle Jar, vmb fant Martins tag, ***) 
ungeuerlich vor oder Nach, vor dem gemeinen Amptman, vnnd zweyen 
des gerichtd res Innemens aufgebens vnnd verwaltens erbere rech— 


*) Diefer Art. fehlt in der neuen Redaktion. 

**) Statt deſſen heißt es in der G. O. v. 1599. „Es foll auch jerlich die Beeth, 
auf Martini vmbgeſetzt, snd in Acht tagen eingefamblet, vnd jebem, benn 
viertheillen nach, fein gebürnus ohne allen lengern vffzug, erlegt werden, da 
fich jemand felbiger erlegung fperen, oder aufjiehen follte, der oder diefelben 
follen von Gemeinem Amptman, mit dem Zhurn daß er daraus one erlegte 
Beeth nit gelaffen Angehalten werbenn,” Dagegen fehlt Art, XLII. in der 
neuen Ned, 

+**) 4599, „Trium Regum.‘ 
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nung thon, vnnd daran gehalten werden Fein gelt vnnder Iren Hen⸗ 
den zu behalten, Sunder fuͤrderlich in irer pflege Finder nut zu weu⸗ 
den vnnd anzulegen. —9* 


(XLVL.) 


tem wan ein ganerbe einen feiner onderthon *) mit dem thurn 
oder funft mit recht ftraffen will, foll er das nit anders **) thon, 
dan durch den gemeinen Amptman, der auch In demfelben ***) fall, 
einem jeden ganerben vff fein anzeigen nachkomen foll ****), 


(XLVII) 


Item vnnd ob gemeiner Amptman nit Anheimifh, vnnd einem 
Andern dad Ampt beuolhen het, fo fol derfelb, vff eins yeden gan— 
erben beuelh fyne vnderthan im Zurn zu fraffen fchuldig fein z). 


C(XLVIII.) 


Wann aber hinfuͤr yemant zu B. er ſey wer er woll, in allen 
virteyln niemant aufgefchieden vnfug dardurdy er. Straffbar erfant 
werden mochte, So hat gemeiner Amptman gut Macht vnd erlaupt 
recht, denfelbigen vnerlaubt vnnd ongefragt feins Junckern hinder 
dem er fißt, mit dem * zu ſtraffen oder ſunſt mit recht gegen 
jme zu handeln, oder fuͤrzunemen mit recht wie ſich gepuͤrt RP. 


| (XLIX.) 

Gemeiner Amptman foll auch andern der ganerben Amptmen- 
nern +44) mit inbringung der freuel fellen Zinfen venten vund gülten 
beholffen onnd fürderlicy fein. 

(L.) | 
tem wan ein burger oder Inwoner zu B. den gemeinen Ampt: 





*) 4599. „Vnderthanen in ber Ganerbſchafft.“ 

**) 4509, „der foll ſolches anderft nit,” 

”**) 4599. „ſolchem.“ 

****) 45099, „nachkommen, thun und verrichten ſoll.“ j 

+) Die ©. O. v. 1599 hat ftatt diefes Art: „Ob aber der Gemein Amptmann 
nit Anheimifch, fol er jederzeit einem Andern, Alf der Ganerben Amptleuth 
ber Ordnung nad), das Amptt beuelhen, Weldyer auf eines jeden Ganerben 
befelch, jzt gedachter maffen feine Bnnderthannen mıt dem Thuren zu ftraffen 
fhuldig fein ſoll.“ 

++) 1599. „da fich auch begebe, daß yemandt jme welchein theill den Ganerben 
der Auch feye, oder ſytze, Straffbares Begehen vnnd Vnfueg fo ohnne ge: 
firafft nit hingehin zu laffen, Anrichten oder ftifften würd Soll der Gemein 
Amptman für ſich felbs, one einiches anrueffen der Andern aud one gefragt 
oder erlaubnus, felbigenn JZundhernn, hinder dem er fygt, mit dem Thurn 
zu ftraffen, oder mit Redt, gegen Ime zu handeln vnnd fürzunemmen, wie 
fich gepuertt.“ 

+rt) 1599. „Der Gemein Amptman fol der Ganerben fonderbaren Ampt: 
männern,‘’ 
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mann anrufft jme rechts zu nerhelffen*), vnnd die fach vmb sehen **) 
oder darüber ift, foll gemeiner Amptman zu dem negften rechtage 
dad zu thun fchuldig fein ***), —* 


(LI) 


stem ob zu zeyten ein burger gegen dem andern der gemeinen 
gewonlichen wochlichin gerichtötagen vff den Mitwochen ****) [aut 
nacjfolgender Ordnung nit erwarten wolt, in meinung das nit erley- 
den mogen, vnnd dan dem gemeinen Amptman dad aud mit one’ 
not bedenden wolt, ein eigen erfaufft gericht halten, Als dan foll 
der kleger vor feiner Flage ein gulden legen, dem gemeinen Ampt- 
man vund dem gericht zu lone **). = 


(L1I.) 


Item kemen zwo frembde partyen durch veranlaffung oder funft 
u B. vor dem gericht gegen einander rechtlich zu handeln, die des 
— +) des gewonlichen recht tags mit erwarten wollten fo 
ſoll vede — gemeinem Amptman vnnd dem gericht ein halben 
gulden geben ++). 


(LIII.) 


tem Fein Schulteis +++) noch ‚gericht foll_ nach ergangnem, 
oder In +47) hangenden rechten, darinnen +++) fie vrtheil erfent 
hetten oder erachten mochten „ erfennen werden, mit Feiner party vff 
derfelben Coſtenn jn wirtöheufern zeren, oder funft einicherley Co— 
ſtens vfftregben, Auch Fein ſchenck nemen, bey peen ein pfundt hellers. 


(LIV.) Gerichts Ordenung. 


So dann biß hieher ein Merglicher 444444) Miſbrauch vnnd 
boeß gewonheit, durch boſe vnachtbar bofel des gericht haltens halb 
Ingewurtzelt auch viel beklagens vnnd groſſer gezeng HH)» daruon 
ent anden, alfo das ein yeder vermeint, wo Ime feines beduͤnckens et= 
was vnbillichs widderfüre oder entgegen gieng,, gemeiner Amptman 


*) 1599, „‚vumb rechtliche Huelffe anruefft,’ 

**) 4599. „zehen ſchilling.“ 

**) 4599, „ſoll jme der Amptman vff nechfluolgenden Rechstag gebettener mafz 
fen zu recht helffen onnd fürderen.’ 

*+##) 4599, „Donerftag.” 

****0) 1599, „ein gulden für erfhauffung deß Gerichts und dargu Acht fchilling 
Gerichtgelt legen dem Gericht zu Lohne,’ 

+) 1599, „Donerftags alß.“ 

+4) 1599. „vnd deßhalb Gerichtgelt geben.’ 

++ 1599. „Amptman.” 

44) 1599. ftatt der zwei lezten Worte: „vnd.“ 

+rt+t) Die Worte: „darjnnen“ ꝛc. fehlen in d. G. O. v. 4599, 
44) 1599. „Alß bishero mercklicher.“ 

14) 1599. „gezenckh dardurch.“ 
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foll jme von ftundt an des negfteu tags gericht halten, Vnnd wo 

dann daffelbig zu zeyten auß redlichen vrfachen von gemein Ampt⸗ 

man abgefchlagen, oder biß zu andern negiten nachvolgenden *) recht= 
tagen vffzogen wurde, vermeinten fie alsdan, fie vnnd re fachen, 
: andern frembden onlantlauffigen rechten vnnd gerichten zu — 

fen, dem wir dan ſoviel uns Muͤglich zu begegnen vnnd daſſelbig ab⸗ 
zuleinen geneigt, des auch hinfuͤr von keinem vnſern burgern zu B. 
zu gedulden, ſunder an leyb vnnd guth darvmb zu ſtraffen willens vnd 
vereint ſeint, haben darauff dieſe nachuolgende gericht» Ordnung 
furgenomen geſetzt geordnet vnnd wollen **) bis zu vnſerm widder⸗ 
ruffen gantzem oder halben abthun vnd — das nun hinfuͤr ein 
yeder vnſer gemeiner Amptman allen wochen, Nemlich Sommer Zeit 
von Sieben biß vff newn vnnd wintter Zeyt von Achten, bis auff 
zehen auhr *) off den Mitwoch ****), fouer anderſt off denſelben 
tag recht gefprochen werden mag, Wo aber nit auff den negftfols 
enden tag darnach gericht halten fol zu fruer tag zeit darnach foll 
Ai ein yeder wiffen zu halten ſich darzu mogen richten, und darmit 
einem wie dem andern gleich vnnd billich8 recht unuerzogen oder vers 
halten werde. — — 


(Hier bricht das Manufc. ab.) 


P 





4. 


Stadt: und Gerichts:Ordnung zu Bönnigheim , 
vom J. 1599 ). j | 


Mir Bawmeifter vnd Ganerben Gemeinlich der Migieigen Gans 
erbfchafft Bönigheim, Alß hohe und Niedere Obrigkeit, Fuͤegen vn= 


*) 4599, „negſt uolgenden.“ — 

+2) 1599. ſtatt haben ꝛc. blos „So haben wir verordnet vnd woͤllen.“ 

re) Die Worte: von „Nemlich“ bis — „auhr“ fehlen in d. G. DO. v. 1599. 

****) 4599, „Donnerſtag.“ 

+) Unterm 4—41. October 1595. wurde dieſe (reformirte) Stabt:und Gerichts: 
ordnung von Boͤnnigheim von Baumeiſter und Gemeinen Ganerben von Boͤn⸗ 
nigheim dem Erzbiſchoffe Wolfgang von Mainz zur Beſtaͤtigung vorgelegt, 
und den J—A11. October 1598. von denſelben (Eberhard von und zu Gem: 
mingen , Albert von Liebenftein,, Joſ. Hans Philipp von und zu Liebenftein, 
Serg Wolf von Wellwartt, Sebaftian von Wellmart und Jerg Lubwig von 
Aurbach) von Neuem darauf gebrungen, worauf endlich den 8. März 1599. 
die nachgeſuchte Gonfirmation unter Abänderung von bloß 2. Artikeln er: 
folgte, nämlich bey den Appellationen durch ben dort in der Note einge: 
rücdten Bufaz: „doch da jemands an folden von uns Baumeiftern” — bi — 
„unter fünfsig Gulden nit anlauffe‘’ und unter „Gemeine Articull’’ durch die 
dafelbft in der Note bemerkte neue Redaction eines einzigen Artikel. Da 
diefe Stadt = und Gerihtsordnung in vielen Artickeln mit der ältern Ordnung 
v. 1545—55. übereinftimmt, fo haben wir zur Abkürzung öfters dahin ver: 
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fern Gemeinen vnnd fonderbaren Amptleutten,, Burgermeiftern Ges 
richt vnd Rath, Auch —5 Gemeindt zu gedachtem B. zu wiſſen, 
und geben ſelbigen ſambt vnd ſonders zu uernemen, Alß vnſere ge— 
liebte vorfordere vnd Elter, Gan Erben alhie, mit Chriſtlichem gu— 
tem Eyffer woll betracht, daß Jeder Obrigkeit obliege, nach der 
Ehe Gottes, vnd a Her feines heyligen wortts vleiffig zu bear: 
beitten, damit jm Politifchen Regiment die gerechtigfheit befürdert, 
daß widerig gehindert, gleiche Recht dem Armen, Alß dem reichen 
edeyhe, daß böß geftrafft daß gutt belohnet, niemand mir gewaldt 
Befchwert oder getrungen, vnnd jedem di gepuͤer nach billih: vnd 
Erbarkeitt widerfahre, Alfo die Vnderthanen vnd hinderfäffen,, jn 
geliebter Ainigkeit vnd frieden, bey einander wohnen vud bleiben 
mdgen , zue ſolchem end auch gutte Politifche Ordnungen angeftelt, 
und Publicieren laffen Sufelbigen neben Andern auch dahin gefehen, 


wiefen und dagegen bei den betreffenden Artikeln, welche dort aufzufuchen, die 
Heineren Abweihungen in den Noten jedesmal angemerkt. Die Mainzer 
Genehmigungsurfunde v. 8. Merz 1599, wovon ein, Gonzept im St. %., 
lautet wie folgt: 

„Wir Wolffgang ꝛc. Belhennen und thun kunth offentlich mitt dieſem 
brieff Alß uns vonnfere liebe getrewen Bamwmeifter ond gemeine Ganerben 
onnferer aigenthumblichen Statt B. in vnderthenigteit zuerfennen geben, 
auß waß wolbedechtlihen vrſachen fie bewogen worden, vonn wegen deren 
bey yeßiger argen Weltt zu nemmender boßheitt, ergerlihen vnd ftrafflis 
chen böfen lebens auch einreiffender ohnordnung vnd ohngehorfams, dahin 
vonn Ambts vnd obrigkeit wegen verdacht zu fein wie die altte der endtö 
babende gemeine Statt vUndergerichtsorbnung wider erfehen ernewert vnd 
nad) geftaltt vnd gelegenheit yesiger Zeitt verbefjert, werden möge, vnd 
derwegen folche wolmeinend fürzuhaben zu werden gefest vnd vns folde 
ernewerte vnd verbefjerte ordnungen verfafft pberfendett, auch daruff nes 
ben ond mitt onnfern auch lieben getrewen Burgermeiftern gericht und Rath 
dafelbft zu B. in vnderthenigkeit gebetten, wir alß der aigenthumbs herr 
geruheten vnnſer autoritet zu interponiren vnd angeregte wolgemeinte ord⸗ 
nung gnebigft zu confirmirn vnd zu beftetten, auch mitt vnnferer figlung 
zu beerefftigen, Vnnd wir demnach in erfehung vnd erwegung folder er: 
newerter vnd verbefferter ordnung anders nitt befinden Fönnen dann daß 
diefelbe in allen iren Puncten articuln vnd claufuln dem rechten auch aller 
erber vnd bellihen gemes, und waß zu erhalttenn der heilfamen gerechtig- 
feit dienlich vnd befurderfam, So haben wir vmb foviel mehr diefer irer 
fowol Bamwmeifter vnd gemeiner ganerben al auch Burgermeifter gerichts 
ond Rath zu B. eingewendten fambtlichen underthenigften bitt ftatt geben, 
ond dermwegen vor vns vnd vnnſere nachkommen und Erzftifft angeregte er: 
newerte vnd verbefierte Stattordnung gnebigft ratificirtt vnd beftettigt, 
ratificiern vnd beftettigen diefelbe auch alfo hiemitt in crafft diß brieffs, 
ond wellen daß derfelbe in allen iren puncten claufuln vnd articuln fouiel 
einen jeden betrifft nach gefezt und gelebt au durch Bawmeifter vnd ge: 
meine ganerben darüber veftigelih und tremlic gehaltten werde und lautt 
folhe verfaßte ernewerte und verbefferte ordnung von wort zu wortt ber: 
nad gefchrieben alfo Wir Bamwmeifter und ganerben gemeinlicdh ꝛc. Vnd 
deß zu vrkunth vnd fietter vefthaltung haben wir vnnſer Infigel wiffentlich 
an biefen brieff thun henden. Der geben ift zu Aſchaffenburg Montag den 
4. Januarii Anno Millesimo Quingentesimo nonogesimo, nono.“ 
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dieweyl Leider die menfchen mit mehrerm Angeborner verderbter Nas 
tur nach, zu zand’h und zwytracht geneigt, vnd offt jn ringen fas 
hen, ve einer mehr befugt, dan der Under zu fein erachtet, danz 
nenhero erfolgt, daß man gegeneinander Viellfaltig jn Rechtuerti- 
gung erwachſet, daß derowegen zu fürderlichem fchleinigen aufßtra 
vnd Proces, fowol der Richter, Alß die Partheyen, vnd waß ei 
Perfonen zum Rechtlichen Proces gehören, eine Richtige Ordnung 
haben, Wier foldyes alles DOrdentlih zufamen gebradt, Vnd järs 
li) jn gehaltnem Vogtgerichten offentlidy verlefenn wuͤrdt, Wiewoll 
rg Bere nen alfo bewendt, daß wa die Zeit, wefen, Standt, 
vnd Andere vmbſtendt zu B. In maflen eß zu Zeit folcher gegebnen 
Ordnungen gewefen, nach) alfo befchaffen were, nit woll verbefiert 
werden fündte, Alß aber gelegenheit Jetziger welt, Zeit und Leuff 
Auch gleich teglich begegnete newe fälle vnd fachen zu erfhennen 
eben, daß felbige fi jn vil weg geendert, Alfo mit Jezt ges 
agten altten Ordnungen, nit allem nach notturfft begegnet, fons 
der da gutt Chriſtlich, Erbar vnd fridtlich Regiment, Auch bes 
fürderung der Jufticien , vnd handthabung der billich nit erhalttenn 
werdenn folle, nach gelegenheit jtiger Zeit vnd Läuff, An etlichen 
Drtten geendert, gebeflert, vnd angeftellt werden muͤeſſe. 

So haben waͤr foldher unumbgenglicyen nothturffe nah. Ob 
angeregter endtorfachen berürtte Politiiche und Gerichts : Ordnung, 
An ettwas geendert, verbeflert, vnd jn dieß Libell zufamen faßen 
vnd bringe and) Publicieren laffen, offentlicy verfhänden, vnd vers 
ftendiglich laſſen, haben wollen. 

Piemit von DOberfeit wegen befehlende daß Ihr diefe Ordnung 
jn Allen und jeden Articuln, fo lang wuͤr felbige Alfo ohnne geendert 
verbleiben laffen werden, (wie vnß felbig Alß der Oberkeit in All 
weg beuorfteht) one fehlbar gehorfamblidy nachſetzet felbige halttet 
vnnd darwider nicht handlet, Ben darinnen gefeztem, auch vufer 
ferner nach befinden fürfeglihen Vbertrettens vnnd Andere Vmb⸗ 
ftepden verhandlens Vonn Oberkheit wegen willführlichen ftraffen. 
damit Auch ſich niemandt vnwiſſenheit diefer Ordnung zu entſchuͤt⸗ 
tung fürzuwenden hab So ift onfer beuelch und woͤllen, daß vnſer 
jederzeitt Gemeiner Amptman, ſolche Ordnung Jerlich in Allen Vogt⸗ 
gerichten, woll Verftendiglich, deuttlidy, mit gutem vnnderſchiedt vnnd 
pleiß der ganken verfamleter Gemeindt, vorlefenn vnd verfhünden 
laſſen wdll wie volgrt. 


Bon Gemeinem Ambtman. 


Erftlih Alß wir Bawmeyſter vnnd Gemeine Ganerben, zus 
leich vnſere vorfordere, Lengft verrugfter Zeit Ainhelliglich endt⸗ 
hloßenn zu mehrer Verrichtung gemeiner Gefchefften, Aud) damit 
meniglich mit gleichem vnnd bi * beſcheidt gefuͤrdert werde fuͤro⸗ 
hin einen gemeinen Vnpartheyiſchen Amptman gehn B. zu uerords 
nen Segen, und zu halten, fo foll ed nachmalen darbey alfo bleibenn. 
Württ. Statutartechte. 29 


450 Boͤnnigheim (Stadt und Amt). 


Derfelbig Amptman, foll Ind Gemein von Vnſer Ganerben 
wegen, In allen Rechtlich vnnd guͤettlichen — Zum trew⸗ 
lichſten, vnd wie Ire, dem Rechten, Erbar: vnd billicheit gemeß 
vnnd zum fuͤeglichſten fein beduͤnckht mit allen unfern Snwonern vnnd 
vnderthannen handlen, one einiche Anfehen der Perſon, da Aber Ime 
ſachen fürfülen darjnnen zu beſcheiden, wichtigkeit felbiger halben, 
er bedenckhen hette, ſoll er ſelbig, dem Bawmeiſter berichten, dannen— 
hero beuelch gewartten, vnd ſelbigem nachſetzen. 

Es ſoll auch ſolcher Amptman, wan Gericht oder Rath gehal: 
tenn wirdt, Ju ſachenn die vuß Ganerben, ſambt oder ſonder, Su 
Freuell, buſſen, oder Andern Faͤhlen, nicht betreffendt, bey Gericht 
vnd Rath, In vmbfragen oder Vrtheill vnnd Andern ſytzen bleiben, 
Vnſertwegen die Vmbfrag haben, da aber die ſach Vor Gericht oder 
Rath vnß oder den Amptman ſampt oder ſonders beruͤeren wuͤrden, 
Alßdann ſolle der Amptman, Vom Gericht oder Rath abtretten. 

Er ſoll Auch alle vnnd jede Heimlicheiten deß Gerichts vnnd 
Raths, wa anderſt ſelbig nit wider vnnß Ganerben ſeye biß Inn 
ſein end verſchweygen. 

Ein jeder Gemeiner Amptman ſolle Ehe er zu verwalttung ſeines 
Amptts triett. Volgenden Aydt, wa nit vnnß Gemeinen Ganerben in 
Berfamblung yedoch dem Bawmeyſter wuͤrcklich vnnd Leiblich ſchwereun. 


Aydt eines Gemeinen Ambtmans. 


Ir werdt globen vnnd mit vfgehobnen fingern einen leiblichen 
Aidt zu Gott ſchweren daß Ir Bawmeiſtern vnd Gemeinen Ganer— 
ben diſer Ganerbſchafft B. wollt Trew vnnd holdt fein Iren From— 
men vnd Nutzen fürdern, nachtheill vnd ſchaden, nad) vermögen ver— 
warnen fuͤrkommen vnd abwenden In allen guͤetlich oder Rechtlich 
uͤr euch komenden ſachenn wie euch jn gutem Reinem gewiſſenn euerm 
eſten Verſtandt nach Recht, billich Erbar, gegen Gott vnd ſie 
zeittlich zu uerantwortten ſein beduͤnckht vnnd erachten khuͤndt, mit 
allen der Ganerbſchafft vnderthannen mit beſcheidt vnnd ſonuſt hand⸗ 
leu, gleiches Recht, dem Armen, Alß dem Reichen, widerfahren vnd 
deyen laffen onbillih niemandtd befchweren, der Ganerben Ober: 
kheits vnnd andern Recht vnd gerechtigkeitt handt veſtenn, daran 
nicht zu ſchmelerung abgehen laffen deren gegeben Ordnungen vnud 
fo ſy hinfüro nod) geben mögenn, Eo woll waß dajnnen ewer Ampt 
belangt vnnd Verrichtung, AlB andere belangt vleiffig für euch felbs 
nachfegenn vnnd darob gegen Andere damit felbigenn In allweg ges 
lebt vnnd nachgefeßt werde beftes vleiß, vnnd mit gutem Ernft hal- 
ten vnnd handhaben da auch wideriges vnnd — Ganerben, 
oder gemeinen Nutzen, Abbruͤchiges, oder hinderliches vorſtanden zus 
tragen, oder zu beſorgenn ſein ſollte, ſelbig dem Herrn Bawmeiſtern 
onn verzuͤglich antzeigen, vnnd vorhalten, wie einem getrewen Ampt— 
man vnnd Diennern gegen ſeinen herrn zu thun, zu laiſten vnd zu 
erzeigen obligt vnd gebuͤrt getrewlich vnd vngeuerlich. 
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Bolgtt die Verrichtung eineögemeinen Amptmanns. 


(Hier kommt zuerſt Art. XLVI—LI. der älteren Ordnung oben Nr. 3. mit 
den dort bemerkten Abweichungen.) 

Stem, der Gemein Amptmann folle niemandt verpfenden laßen, 
dann vmb klare, onläugbare befanndtliche ſchueldenn. 

So der Gemeine Amptmann yemanndenn Frieft vnnd Ziell macht 
zuer besallung, vnnd der ſchulttner folche Zeit nit haltenn, aber der 
glaubiger, vmb nachſetzung anfuechenn wuͤrdt, So der Amptman 
- denn glaubiger mitguetem ernnjt zue begallung anweyfenn Bund was 
Ime fonnften auß fernern nit halten zue befchwernuß folgenn möchte, 
fürhalttenn, da foldy vermannen nichtzit fruchtenn oder erfchießen 
würdt, Soll allfdann mit dem Schuldtner, vermög hievnnden nach— 
volgender Gerichts Ordnung, damit er zur bezallung gebrachtt, ges 
handlet werdenn. | a 

tem. Welcher zue Bönigkheim, auf dem Markht, oder fonnft 
kaufft, ond bare bealung zufagt, Aber felbigem nit nachfeßt, vnd 
ber Verfäuffer, denn Gemeinen Amptman, ime vmb verfprochene. 
bare betzalung, amptlich verholffenn zu fein anfucht, Soll der Ampt—⸗ 
man vonn Stund an, die begertte begalung verfchaffen, oder dem 
Keuffern Pfanndt außtragenn, felbige vergantten oder umbfchlagenn 
laßen, nach Pfanndts Recht, Den — * Verkheuffern damit 
zu bezallenn, Darneben ſoll der Keuffer ſeines verweygerten, vnnd 
nitt haltens wegenn der Statt zehen ſchilling heller zu ſtraff erlegen. 


Bon Vogt: vnd Rug-Gerichtenn. 


Nachdem von Altters yblich hergebrachtt, daß jaͤrlich Vogtge— 
richt gehalten, da innen dasjheuig, ſo wider Gemeine Ordnungen vnd 
Satzungen verhandlet, vnd andere Laſter, oder waß vngebuͤrlichs, 
vnd ftraffbars geübt, geruͤgt, auch geſtrafft worden, So wollen wuͤr 
daßſelbige auch alſo fuͤrohin in ybung verbleiben und gehalten werden. 

Alß aber, ſolch Vogtgericht Jars nur ainmal gehalten wuͤrdt, 
und gleich vnmoͤglich daß in ſelbigen, oder auch wuͤr, Bawmeiſter, 
Ganerben, oder ein Amptman wißen, in erfarung bringen oder ſe— 
ben kunden, was daß ganze Jar vmb, für Laſter vnd Mißhandlun—⸗ 
gen begangen, Alfo, daß viel fachen theils in Vergeß geftelt, theild 
durch wegraifende, oder verfterbende Perfonen, nit angezeigt, alfo 
zugepürender Straff nicht gebracht werden. Ä 

So feßen vnd wöllen wir, daß alle Zar vßerhalb deß gemeinen 
Zar ond Vogrgerichts zwey Nuggericht onefelbar — vnd all⸗ 
wegen einen tag zuuor der Gemeind ae verkhuͤndet werden folle. 

Da nun die gemeind beyeinander, foll inen, bey Iren Pflicht: 
vnd Aiden, Damit fie vnnß zugerhonn, offerlegt werden, Alle ond Jede 
onthatten, Rafter, und waß ftraffbares in der Statt, oder auf dem 
feldt Sy gefehenn,, gehdrt oder daruon wißens hetten, nichts aufs 
genommen, antuzeigen vnd fürzuebringen. | Ä 


29 * 


— 
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Rug:Bettell 


' Damit dan fidy jeder zu erinnern wiße, was und waruff er zu 
rüegen fehuldig, Soll der Gemeind folgender Ruͤgzettel verftendiglich 
fürgelefen werven : 

Erſtlich foll geruͤegt vnd angeßeigt werdenn, da yemand vnchri⸗ 
ſtenlich, aͤrgerlich lebtt, die Predig nit beſucht, noch ire Kinder vnd 

aus geſindt dartzu haltten, vnder den Predigenn zechete, ſpilete, 

antzte, oder ſonſten Spaciren gehn, Gott ſein heiliges Evangelium 
ſchmaͤhet und Loͤſtertte. 

Sonderlich auch fo yemand, freuenliche, veraͤchtliche Loͤſter wortt 
wider Gott ſein Allmechtigkeit, Menſcheit oder Goͤttliche Sacramenta 
reden wuͤrde. 

Item wa Jemand angemaßter, wahrſager, Teuffels beſchwerer, 
Zauberer, vnd dergleichen Rath, Huͤlff, oder mittel gebrauchen vnd 
ſuchen, oder ſonſten Rath zu geben, vnd mit Seegen, beſchweren, oder 
andern vngebuͤrlichen mitteln zu helffen vnderſtehn wuͤrde. 

Wo auch Jemandt Schlag Haͤndell, mit Verwunden oder nar 
Zuckhen, außfordern, freuenliche Handt, an einen andern legen, hai— 
fen liegen, yber gebottnen oder gelobten Friden handlen, gefreuellt 

tte 


Item da Kinder iren Eltern, abtragen, ſelbige unehrlich ver— 
aͤchtlich oder ſchmehlich haltte, Ehehalten iren Herrn, Meiſter, vnd 
Frawen, vntrewlich mit abtrag, vnd ſonnſten vnnuͤtzlichen dieneten. 

Item, da Jemand dem Audern unwarhafftiglich mit ſchmach: 
vnd ſchandtlichen Reden, feine Ehre und gutt geruch, vnderſteht, ab⸗ 
tzuſchneiden. 

Da Eheleuth, aͤrgerlich, zanckiſch, haͤderiſch, verſchwendiſch, oder 
ſonſt ybel mit einander Lebenn. 

Oder da ſonſten yemand, daß ſeinig, oder ſo ime vom Allmu—⸗ 
fen, Gemeinem Seckhell ꝛc. gegeben, vnd mit leidenlich gereicht wuͤrdt, 
mit teglichem Zechen, Spillen, oder in andere weg yppiger weyß, 
vnnuͤtzlich verſchwendet. 

Item, da einer wachſende, ſchaidliche, mitt wuͤrffel, oder Kart: 
ten, vmb bares geld oder vf-borg, zu ſpielen, oder nachtheilige ge— 
weth . thun, pflegt. ‘ 

a Jemand inEhebruch dffentlich ergriffen worden, vnehelichen 
beyfig mit ander Perfon hette, oder zu ſolchem mit beherbergen vnd 
vunderſchlaͤuf dartzu geben, Fürfchueb und hülff thette. 

stem, da aud) Ledige Perfonen Leichtferttig: fchendtlich vnd vn⸗ 
züchtiges Leben fürtten. 

Da Jemand Kedigen, Jungen oder Altten Perfonen zu vnzuͤch⸗ 


tigem leben Vrſach, einſchleuff, fuͤrſchueb oder thete. 


Auch da Jemand junge ledige Perſonen zueſammen kuppeltte. 
Da von Jemanden Feldtdiebſtall, wie es auch beſchehen möge, 


begangen. RE 
Deßgleichen auch, da einer, dem andern feine Baͤum, heimlich 
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befchedigt oder verderbtt, in der Gruß dem andern famen abfchneidt, 
zu Herbſtzeitten den Moft mit waßer gefhärlicy menget. 

Alfo auch da einer, feinen glaubigen zu nachtheil den moft ges 
jbaͤrlich: und berrüglicher weis, anderthin gibt, vnd verendert, ger 
fahr, mitt Zrauben oder Früchten außfchneiden oder Verwenden, 
— oder — * t. Marcſieia fe 1 

em da einer fo Fein ondergenger, Marditein ſetzt, verrudt, 
serdedt oder außwuͤrfft. ö : 

Item da einer im taglohnen, oder beftandwerfh vntrewlich ges 


arbeitt. 

Da and Groß oder Klein Zehend vortheilig, vutreulich und nit 
recht gegebenn. 

tem, da Jemand der Herrfchafft, Gemeind, oder fonft ain 
Privat, dem andern in Wälden, oder fonft Holy, abgehawen, ges 
nommen, wid gejchnitten, baft gemacht, oder baum gefchblett. 

Da Jemand falfche wahr an Specereyen, oder jonften fail has 
ben, Fauffen oder verkauffen, oder Unrecht Ehln, Moͤß, Aych, Mas, 
Maag oder gewicht brauchen follse. 

dem, da aud). Jemand der DOberkeit, Gemeiner Statt und Nus 

n, an Recht: vnd Gerechrigfeitten, Güettern, Wuhnn, MWaßer, 
aid, Zwingen, bännen, Allmuten, Hölgern, Bruunen, Weg, Steeg, 
oder Anderm ſchaden oder nachtheil zufüegte. 

Da Jemand Im Hauß, oder andern gefehrlichen Ortten, wes 
ſchen oder werfh machen Laffen. | RE 
= — da Jemand weitwerkh treiben ſollte, In Boͤmnigkheimer 

rkhung. 

Da Jemand, ſo nit offner gaſtgeb, fremtte leuth enthaltet. 

Vnd ſonſten Ingemein, wa einer, andere nachtheil vnd ſchaden, 
auch Strafbare ſachen, fo vnß, Gemeinen Ganerben, vnd Statt be⸗ 
ſchwerlich vnd nachtheilig, auch Rugbar vnd Straffbar weren, wie 
daß immer genennt werden kan, nichts außgenommen, Ob es ſchon 
hierinen nit geſezt, wuͤßte, Der ſoll daßelbig anzeigenn Ben feinem 
Aidt. Dan wär endtlich eutſchloßen und geſynnet, zu erhalttung der 
Ehr Gottes, Chriſtlicher Zucht, vnd Bruͤederlicher Lieb, mit Straff 
aller hieoben geſetzter vnd anderer Laſter, ernſtlich fuͤrtzugehn, vnd 
darob zuhalten, damit die Laſter abgewendt, die Boͤſen erſchreckt, zum 
gutten getzogen, die Fromen aber geſchuͤtzt vnd geſchirmbtt werden. 


Erwölung bes Gerichté Rathé, Burgermeifter und 
Gerihts:Ordnung. 


(Folgt nun zuerft Art. IV—IX. der ätern Ordnung ; fobann :), 
Stattfhreibers Aidt. 


Ihr follend mit Trewen globen, vnd mit vffgehabnen fingern 
zu Gott dem Allmechtigenn fchweren dem Kern Burgermeifternn und 
Gemeinen Ganerben, Bülrgermeifter, Gericht, und Rath, auch der 
Stadt B. getrew und holdt zu fein, Iren Fromen vnd Nußenn für: 
dern, nachtbeit vnd fchaden, nad) vermögen verwarnen Fuͤrkhomen vnd 
abwenden, Iren gebotten, vnd verbotten, gehorſam vnd gewertig zu 
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fein, daß Stattfchregberey Ambt, vnnd waß folhem Anhangt, mit 
allem vleiß getreulich verfehen, SJederkeit, was Ime, von Gemei— 
nen Statt wegen beuolhen, EB feie mit fchreybenn, oder fonften, 
pleiffig verrichten, Auch da Burgermepfter, Gericht und Rath, feins 
Raths begeren wuͤrden, Allwegen nad) feinem’ beften Verſtandt Rat: 
ten, wider gemeine Ganerben, oder die Statt, Niemanden dienen, 
noch fi gebrauchen laffen, Alle heimlichfeit Gemeiner Ganerben, 
Gerichts, Raths, und der Statt, waß Ime vertramt, Seo, vnd biß 
in fein gruebenn ht Alles auch fo Gerichtlich gehandler, 
mundtlich vnd fchrifftlicy fürgetragen wirdt, Zum Wleiffigften vnd 
getrewlichften vffichreiben, und verwaren. Brieue oder Gerichtsacta 
Dne deß Gerichts Beuelch, niemanden mittheilen ,„ oder abfchrifft 
daruon geben, Zu dem den Partheyen, fo bereyt Vor Bericht hand: 
len oder zunerfichtiglich , An daß Gericht erwachfen mochten, weder 
Raten, noch beyftandt beweyfen, Auch in Allem, darzu er vor, oder 
aufferhalb Gericht erfordert wuͤrdt, Sonderlich jn Aufrichtung der 
Eonträct vnnd Teftamenten, Codieill vnd Ierften Willen, Redlich, 
Erbarlich vnd Aufrecht, one Allen vffSatzs, gefhärt oder Liſt hands 
len, vnd ſich fonften In allem Ins gen: durchaus Alfo erkeigen 
vnd verhalten, wie einem getreuen Stattfchreyber vnd dienern,, ge: 
gen feiner Oberfeit zu thun, zu leiften vnd zuerzeigen, woll anfteht, 
obligt, vnd gebürth, Getrewlich vnd vngeuerlich. 


Geiſtlichen Verwalters Aidt. 


Ihr werdend globen vnd dartzu ſchweren Ain leiblichen Aidt zu 
Gott dem Herrn, Alles der Geiſtlichen Verwaltung , oder heyligen 
Pfleg einnemmen, EB feie gel, fehulden frucht, Wein, vnd AU an= 
dere Haab vnd güeter, Recht und Gerechtigkeitten, dem Heiligen oder 
Geiftlichfeit zugehörig, getrewlich zu bewaren, vnd jn Feinenn weg 
anderivärts, zu gebrauchen oder zu uerwenden, oder diefelb in ewern 
ſelbs, oder eignen Nußen, zu ziehen, bey Verpfendung ewer felbs 
Aignen güetern, ligender und varender, aud) ewers foldhen Ampts, 
oder Pflegverwaltung ewerer beftellung gemeß Verrichtung zu dem 
ewers Einnemend vnd Außgebend, Jaͤrlich gutte, Erbare, vunderfchids 
liche vnd vffrichtige DOrdenliche Rechnung auch bezalung thun wöllt, 
getrewlich fonnder geuerdt. | 

Item der Geyſtlich Verwallter, fo nun hinfüro Allwegenn von 
dem Bawmeifter oder dem Gemeinen Amptman vnd dem Gericht, 
Allein wa die am füglichften onnd dem Heyligenn am Nüßlichften 
funden werden: mögen, Auß der Gemain Angenommen, Auc) die 
Rechnung Allein vor dem Bawmeifter oder Gemeinem amptman vnd 
dem Gericht gehörtt werden. 

Vnund wann dan Alfo die Rechnung abgehört vnnd befchloffen - 
wirdt, So follen dann Bawmeiſter, Gemeiner Amptman, Burger— 
meifter, vnnd Gericht, Pfahrr, Diaconus, Schulmeyfter und Meß: 
ner Sampt Geiftlichem Verwalttern, Yin Mall mit einander vff 
dem Rathauß, oder nach gelegenheit jn einer herberg effen. 
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Gerihtss Ordnung. 
(Bier Eommen wieder zuerft die Artikel XKXVI-- XXIX. u. LI— LIV. ber 
ältern Redaction, nad) diefem das folgende: ) 
Wa aber andere große tapffere, oder ſchwere Rechtliche Hand⸗ 
lung vor augen, oder vnderhanden weren, deren Notturft, eigene 
oder fonderliche Rechtstag erfordern möchte, So hat Gemeiner Ampt: 


man, zu andern tagen, nad) gelegenheit der Zeit vnd geftalt der fa=: 


Yen * zu benennen, vnd alßdan rechtlich zu Procedieren, wie ſich 
gebuͤertt. | | 

Item, gemeiner Amptman, und daß Gericht, follen zu beftimp: 
ter Zeit, nach Außlauffung, aines vierthell ſtundt Glößlins, vff dem 
Rathaus fein, welcher darnach kompt, derfelbig Richter foll zu 
peen geben, ein fchilling heller, dem Gericht. 

Bleibt aber ein Richter auf, biß ein Rechtſazs befchicht, Ders 
felbig foll geben dem Gericht, zwein ſchilling heller. 

Bleibt aber einer gantzs auf, und Ime verkhuͤndt were worden, 
der foll Gemeinem Amptman, Fünff fchilling heller geben. 

Dod) welcher von gemeinem Amptmann Brlaub genommen, der 
foll nichts zu geben ſchuldig fein. 

Irtem wan daß Gericht gefeßen ift, vnnd welcher fürfprech, alß⸗ 
dan nit vorhanden, der foll zwein fchilling heller verfallen fein. 

Es fol auch hinfüro Sonderfprechernn, außerhalb dem Gericht 

efeßt, die mit Ayden dermaßen verftrict werden follen, Daß den 
N ürcheven daß Recht nicht vffgeogen, auch yber die gebüerlidy Tar 
nit befchwerdt oder ybernommen werden. 

Item fo baldt das Gericht gefeßen ift, follen alle Partheyen auf: 
gezeichnet, vnd verlefen werden, Vnd welche nit zugegen ift, Soll 
zwein fchilling. heller verfallen fein. 

stem, welche Parthey ohne erlaubung, Deß Gemeinen Ampt⸗ 
mans, gantzs außbleibt, oder one feines widertheils wißen vnnd wil- 
len, foll gemeinem Amptman Fünff fchilling heller verfallen fein. 

Item, weldye Parthey, vor außfpruch der vrtheill hinweg geht, 
in 1 vrthell nit höret, fol dem Gericht vier fehilling heller ver— 
allen fein. 

stem, ein jeder Cläger foll acht fchilling heller zu gericht gelt 
erlegen, ehe er anfaher zue Clagen, vnd fo uil er Rechtstag, vnd 
offt er fürfombt, foll der Eleger allwegen Acht jchilling’ heller, zu 
Gericht gelt geben. 

stem, welcher hinfüro, ein frag oder ſpruchs an daß Gericht 
begert, Der foll vonn ftund an, dem Gerichte vmb ſolche frag ein 
Plappert geben. 

stem, welcher für fich felbften, oder durch ein fürfprechen ohne 
erlaubnud redet, der foll Gemeinem Amptman fünff fehilling heller 
geben. 

Item würde fich Jemand dem andern wandel zu thun, nad) er= 
khandter Vrthel, daruon er nit Appellirt her, widerfeßen, So ma 
Gemeiner Amptmanndenfelben, im Thurn ftraffen, So lang, big er fı 
der Vrthell Volg, vnd Execution zuthun, erbiettig ift. 


— 
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stem ein Jede Perfon, Man oder Fraw, frembde, oder heimi- 
fche, mag iren Vollmächtigen gewaldt von fein oder SSrentwegen zu 
handlen, einem andern geben, vor einem gantzen Gericht oder dem 
Amptmann, oder-zweyen Richtern, oder vor einem Richter und dem 
Stattfihreyber, in der beftendigften form vnd mit glübte diefelbig 
handlung, ftehet zu halten, und was erfendt werde, felbigem nach— 
zufeen, folcher gewaldt foll auch in der Statt buch gefchrieben wers 
den, fonft foll der gewaldt mundtlich nit Erafft haben. 

Ob aber, ain Frembder deßhalb, briue und Sigil Brechte, Yin In⸗ 
firument, In genugfamer form, foll auch angenommen werden. 

Item ain gefipter Freundt im dritten glidt, und näher, mag feis 
nen re im Rechten, zue gewinn vnnd Verluft vertretten, demfel: 
ben foll auch, Antwort vnd Redt geben werden, Alfo ob derfelbig 
gegenwertig und under Augen ftüende, Doc) außgefcheiden, wa der 
widertheil, grüntlich auszug fcheinn oder Kundtfchafft hette, daß der 
— — oder Vertretter ſolche Rechten kein willen oder beuelch 

eben hette. 
⸗ Der Freundt, der auch daß Recht, alſo erfteen will, Soll ſchul⸗ 
dig fein, wa der widertheill, deß nit entpern will, nad) gelegenheit 
der fachen, Burgfchafft zu thun. 

Item ein jeder Eheman, mag fein Eheweib, Im rechtez gemei: 
ner fach one gewaldt vertretten, Doch foll die Fraw, vor der Br 
thell, deß mans handlung befrefftigen. 

Wa aber die ſach, die fraw allein, iv eigen handlung und gethat, 
oder ihr aigen allein zugehörig güeter berürt, mag der man die Frawen 
one gewaldt nit vertreten. 

nnd die Frawen, mag Iren man in feinen fachen one gewaldt 

vertretten. | j 

stem dem Cleger, ift zum erften erlaubt, ein Fürfprech zu nem— 
men, welchen er will, denfelben foll er auch behalten, big zum ende, 
ſich erfinde dan, daß der fürfprech ine geftumpt bett, oder das der 
Zürfprech, bey feiner trew behült, Das er dem Cleger fein fach nit 
nad) nottwrfft möcht an tag bringen, Alßdan mag Cleger ein andern 
Fürfprechen nehmen, doch nad) dem Antwortter, Deßgleichen foll 
dem Antworter auch geguͤndt fein, den Fürfprechen isgemelter Form 
zu endern. 

tem Kein Richter foll vngefragt, oder erlaubnus zu einer fach 
reden, bey Peen drey Schilling heller, dem Gericht. 

stem, welcher Richter, ainer Parthey, zu dem Vierten glidt zus 
gehoͤrdt, oder näher, Der fol gegen Ime nit vrtheilen. 

stem, Keiner foll dem andern, in fein red freuellidy oder verach— 
tig fallen, oder bie unglimpfflich verwerffen, Bey Peen drey fchilling, 
dem Gericht. 

stem Kein Richter, fol in ombfragen der Vrthell, oder im Rech: 
ten fein eigen fach) fürtragen. 

stem wan ein Antwortter, ains bedachts, Dilation oder vffzugs, 
nach der Statt recht begert, vnd daß Gericht, denfelben Zug von _nds 
ten, vnd nit onbillich fein bedunfhr, fo fol man ime denfelben Zug, 
nach gelegenheit der fachenn viergehen tag, oder drey Wochen zulaßen. 
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Wuͤrdt ſich aber einer ziehen off weich außlendifh Kundtfchafft, 
die in folcher Zeit, nicht erlangte werden möcht, mag man ime Zug 
und tag feßen und geben, Drey oder Sechs wochen, und Neun tag, 
vnd nit lenger, er brechte dan bey, Daß er nit möcht, oder bett md= 
gen fein, darumb foll gefchehen, waß recht würde, Doc) folle nies 
mandtd „ber müglichen Vleiß ybereylltt werdenn. 

tem wuͤrde yernandt, von dem gepüttel under Augen, oder zu 
hauß, vnd zu hoff mit beueldy, ime das zufagen, fürgebotten, vnd 
derfelb nit gehorfamlich erfchienne, fondern fid) verbergen, onnd hins 
weg thun, Daß Recht zuefliehen, fo ſoll dem Recht begerenden vff den 
dritten Rechtstag, vff fein Clag, oder Fürtragen, und beybringung, 
erfhent werden, vnnd volgenn, waß recht ift. 

Vnd nichts defto weniger foll der vngehorſam, durch den Ges 
meinen Amptman, vmb fein gefehrlic Flucht vnd Außzug, geftrafft 
werden, Nemblich, denn Erften vmb drey Pfunde Heller, den Andern 
vmb Sechs Pfundt heller, und den dritten Rechts 109, omb zehn 
Pfunde, heller, vnß den Ganerben zubezalen, mit ablegung Coften 
vnd fchäden, dem widertheil onegeuerlich, nach erfhandtnuß deß Gerichts. 

Welcher denn Andern one gruͤndlich vrfachen, auß neydt Oder 

onnft one nort fürnimbe, vnd ſich dafelb im Rechten erfindt, Der 

ol der Statt zu Straff, ain Pfundt Heller geben. 

tem beclagt einer, den andern im Rechten, vmb gelt, oder vmb 
fhulden, und beftimptt mehr, dann fi) die Summa erfinden würdt, 
Soll derfelb Gemeinem Amptman, zu Peen Fünff fchilling heller geben. 

tem, ain Jeder der ettwas im Rechten weyſenn und beybrin— 
gen will, der foll vnderſchidlich ſagen, waß und wie er beybringen 
wolle, vnd fo diefelb weyfung oder beybringung, zu feiner Elag oder 
Antwurt, Vndientlich oder nit, Fruchtbarlicy durch daß Gericht ers 
meßen würde, So mag daß Gericht diefelb weyſung oder beybrin= 
gung, abichlagen, damit daß Recht nit verlengt werde. 

tem wan man zu einer ſchweren fach Zeugen ftellen will, und 
diefelben offentlich globt vnd geſchworn haben, fo foll man vmb Vers 
meidung Argwond, ein Zeugen, nach dem andern Allein, und daß die 
Andern nit zugegen ftanden, verhdren vnd fagen laßen. .. 

Auch fo der widertheill will, mag er Fragſtuͤckh, Interrogatoria 
genant, zu grundung der fachen gebenn, wo, wann vnd wie die fas 
chen befcheen, wer darbey gewefen, wie Dann gelegenheit erleiden mag. 

Item Fein gezeug, foll von Ime felbft, one deß Gemeinen Ampts 
mand gebott vnd deß Gerichts erkennen, Kundtfchafft jagen, Der 
widertheill geb dan, daß gütlich one erfandtnuß deß Richters, zue. 

Item Ob gefipte Freundt, Argwonifch, Teichtfertig, Perfonen, oder 
Jung, onmanbare Knaben oder Töchter zu Zeigen gefteldt würden, 
mag man hören, vnnd im Rechten, alß viel gelten laßen, wie den 
Richter billich fein bedunkht. 

stem wann ein Parthey, wider die andern im Rechten Rechnung 
begert, fo foll man ſich allivegen zur Rechnung wenfen und erfennen 
- EB were dann, fonder vorſach vorhanden, darumb das nit feyn follt. 

Eß foll auch hinfüro Fein Kundtfchafft, zum rechtenn gehört wer⸗ 
den, fie feie dan vor mit Recht erfhendt, außgenommen, ob die Zeus 
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gen alt, oder abgengig oder außlaͤndiſch weren, oder bimveg ziehen 
müßten, oder vınb andere dergleichen fachen, daß zu beforgen wer, 
daß man diefelben Zeugen, nit allmegen bei der fachen def Rechten 
haben möcht, alßdan mag man, die mit vleiß hören, vnd den Statt— 
ſchreyber, die aigentlich und getrewlich vffichreyben laßenn, man fol 
auch) dem widertheill, Ob er bey handen fein möcht, darku verkuͤn— 
ben, der mag alßdan Fragitüch geben, wie Recht ift. 

tem ob Jemand vnbekhant Zeugen Inſtrument, oder Brieue mit 
vrkundigen Sigell, gefchrieffren, oder vnbekhanten Notarien Inlegt, 
und der widertheil derhalb Jueredt thette, dardurch daß Gericht, Arg⸗ 
won, das nit gerechte weren, haben möcht, So foll der fteller , oder 
Inleger, weittere beweyfung tbun, damit dem glaub gegeben werden 
möge, nad) erfhandtnuß des Gerichte. 

Ein ainiger Zeug foll und mag, Im Rechten nit bewenfen, oder 
beybringen, fondern allein, mag auf feiner Sag, dem fteller zu beue= 
ftigung, def gezeugen, trew vnd Aidt, nach gelegenheit der fach, vff— 
erlegt und erfändt werden. 

‘tem, welcher den andern rechtlich beclagt, vmb ein Sad, die 
er nit beybringt, weitter dan ein blofen Schein, one fatten grundt, 
Sp mag der Richter, dem Antwortter, Trew ond Aid vfflegen, ſich 
der —* damit zu endtledigenn, doch allweg die Perſon, beederſeits 
ermeßen. 

Bringt aber der Cleger nit bey, fo mag der Antworter, ledig er: 
kent werden, one vfgelegt, iztgedachter Treu vnd Aid. 

Item wan in einem Rechtiags Coft und ſchade, von einem oder 
beedentdheilen begert würde, So foll in der Vrtheill, auch Eoft vnd 
ſchade bemelt werden, Jedertzeit nad) gelegenheit der fach, vnd Par— 
theyen, Nachdem fich ains Jedentheilß fueg oder unfug erfinden würde. 

stem fo zu Zeitten handtwerfsleuth Irer Handtwerkh und ders 
gleichen gefchefften vnd handlung halb für Gericht Fomen, Deren ſich 
daß Gericht‘, nit verfteht, oder verftehn mag, So haben Gemeiner 
Ganerben, Amptman, vnd daß Gericht macht, Diefelben Partheyen, 
von inen für daß Hanndtwerfh zu wenfen. . 

Item vnd defgleichen, Ob zu Zeiten, Vatter, Mutter, Kindt, 
geihwikige, für Gericht fommen, mit einander zu Rechten, So ha= 
ven die Richter macht, fie mit Rechtlicher Vrtheill, zu güetlichen ta= 
genn, ond Teydingen, zufamen zuweyſen, vnd zu erkennen, Alfo daß 
fie verfuchen follen, Ob fie güetlicdy eins werden mögen, Vnd wa dad 
nit, follen fie wieder für daß Gericht Fommen, vnd ire Vrthell hoͤ— 
ren, oder die Speen, woran e8 erwinden wärde, fürwenden vnd dar— 
auf gefchehen laßen, waß recht ift. , 

Item der gemein Amptman, foll allwegen geneigt fein, Erbar 
Leuth, zu folchen gütlichen tagen zu erfordern, Damit defto weniger 
vnwill, zwüÜfchen den freunden entftandt. | 

Mill einer den andern feiner Ehrn befagen, daß es dannod) dem, 
der befagt werden foll, feinen Leib oder leben nit berürt, So foll er 
daß thun, zum wenigften mit dreyen Erbarn onuerfprochnen Manz 
nen, der Seglicher yber, vier vnd zwantzig Jar allt feie. 
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Wan aber, daß einem fein leib und lebenn berärt, fo foll daß be= 
fchehen, mit Siebenn Erbarn vnuerſprochnen Männern, pber vier 
ond zwantig Jar alt, fonft foll ed Fein weyfung heißen noch fein. 

Ä Wuͤrde auch einer ſolche weyfung onderftehn, vnd die nit thun 
mögen, So foll derfelb, den Ganerben verfallen fein, an feinem leib 
ond gutt zuftraffen. — 

Item wuͤrdt einer, dem andern Im Rechten, wandel ſchuldig, ſo 
ſoll hinfuͤro, alß bißhero nit, mit Trew vnd Ayden erkent werden, 
Eß beſchehe dan, In großen ſtraͤfflichen ſachen, Die Oberkeit beruͤrend, 
vnd fol die Vrtheill, gemeintlich geſetzt werden, wie nachuolgt. 

Zwuͤſchen N. und N. Erkendt daß Gericht, daß N. vnrecht geredt, 
Darumb er dan ſtehn vnd ſagen ſoll, daß er die wortt, auß Zornn 
vnd bewegnus geredt hab, Vnd dem N. nit zu ſchmach oder verle⸗ 

ung, gelagt haben woll, dan er von Ime nit anderß wiße, dan 

hrn, Kebs ond gutö, vnd die wortt ime, oder beedenttheilen, an 
Ehren nit ſchaͤdlich fein, und den Ganerben ain groß oder klein vn⸗ 
recht verfallen fein. 

Daß foll N. für ein wandell haben. 

Item heifet einer, den andern, vor Gerichtt offentlic) liegen, Der 
foll Gemeinem Amptman zu Peen ein Pfunde heller, verfallen fein. 


Appellationm 


Melcher von einer Vrtheill appelliven will, Der fol ſolches, für 
Bawmeifter und Gemeinen Ganerben, auch felbig enttweder gleich Im 
Zueßftapffen, vor oder nach foendem Gericht, oder Fnnerhalb zween 
tagen vor dem Gemeynen Amptman ond zweyen def Gerichts thun, 
auch vor felbigenn Gerichts Acta vnd Apoftolos begeren. 

Es foll von Feiner fach, die onnder Dreygig gulden anlaufft, ap: 
pellirt werden, EP feie dann, die Ehr gefüer, oder immerwerende 

Dienftbarfeitten, belangenn *). 


Sürfpreder : Ordnung. 


tem ein Feder mag Ime felbften zum Rechtenn reden, Er foll 
aber feiner reden Feinen wandell haben, vnd bedarff den Fuͤrſprechen 
feinen Lohn gebenn. 9 

Item Eß ſoll Keiner, dem andern in ſein Redt fallen, mit Spitz 
oder Raitzwortten, bey Peen, eines Pfundt hellers dem Gericht. 

Item kein Fuͤrſprech, ſoll von einem burger oder frembden, In 





*) Der Zuſatz, welcher bei der Beſtaͤtigung dieſer Stadtordnung angeordnet 
wurde, lautet wie folgt: „Doch da yemands an ſolchem von vns Bammei: 
ftern vnd gemeinen Ganerben gefelttem Vrteil beſchwert zu fein fich befinden 
thette vnd weitter appelliven woltte, folle demfelben ohnbenommen fein fonn: 
ber frey ftehn davon an einen yeden Erzbifchoffen und ShHurfürften zu Maing 
oder an ier churf. gn. Doffgeriht zu appellien, doch daß biefelbe ſach dar— 
über gefprochen under funffsig gülden nitt anlauffe.“ Es ift jedod) in der Ur— 
Eunde felbft dieſer Art, nicht nachgetragen. 
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einer gemeinen fach, mehr, dan zwein fchilling heller nemen, und 
von einer jede freuell, Ehr, oder Erbguͤeter berüeren, drey Schil- 
ling, vnd foldhen Lohn zu jedem Gerichts tags nehmen, fo lang die 
ſach wehret, Aber darumb, wider der Partheyen Rathe vnd willen, 
fein ſach vffziehen, oder verlengern, damit Ine deftmehr lohns ge= 
fallen möchte. 

Band follen niemand darüber ftaigenn, bei Peen, Gemeinen 
Amptmann, fünf Schilling Heller. 

Item welcher ſchult zubeßalen mit Recht verliert , der foll ein 
Burger in acht Tagen, vnd ein Frembden vbernacht außrichten. 

Thuet der fihuldner daß nit, fo mag Gemeiner Amptman, Ime 
Pfandt auftragen laßenn, denn Cleger damit zu beßalenn. 

Ob aber einer Kein Pfandt zugeben herte, und der fchuldtforderer, 
nit Stillftehn wolte, mag er den ſchultner mit Recht erfuchen, möcht 
dan. der fchuldner , lauth der Vrthell nit bezalung thun, So foll ge= 
meiner Amptman, auf deßen Anruefen, dem fdyuldner die Statt verz 
bieten, Derfelb dann mit weib vnd Kinden, wo er die hette, vff 
ſtundt, fich erheben, von der Statt thun, wit darein kommen, Er 
habe fich dan zuuor mit dem fchuldtforderer vertragen. 

Alßdann bißhero, der Richter denn Brauch gehabt, So ein bur- 
ger, oder frembder, Fombt, vnd hat ein Handel zu fchaffen zu Bd- 
nigkheim, vnd fragt, nad) der Statt braud), hat man ime den nit 
angezeigt, er göe dan dem richter fein Recht ꝛc. Dardurdy dan der 
widertheil verfürgt würde, denfelben Articul haben wür, Bawmei— 
fter vnd Ganerben gantzs abthon, vynd wollen, daß folches, nit 
mehr befchehe. 

So aber ein fremder oder burger zufchaffen hatt, mag er ſei— 
nen widerfacher , wol darumb, wie Recht beclagen, wurde er der 
Statt brauch vnd waß recht iſt, woll befinden ond erfahın 

tem, welcher nun hinfüro, etwas In der Statt buch befchreis 
ben laßen, EB feie ein Kundtfchafft oder Verfangenfchafft der gües 

D ter, Oder waß es wölle, Der foll geben, dem gemeinen Amptman 
zwein fchilling, dem Gericht fuͤnff Ichilling, ond dem Stattfchreyber 
drey fchilling heller. 

stem alß bishero der Brauch gemwefen, fo einer von dem Ge— 
richt begert, Ime Kundfafft oder Zeugnus zu geben, waß daß Statt: 
recht fey, Darumb die Richter ein guldenn Zulohn haben wöllen, 
fol hiufuͤro aud) abgefteldt fein, vnd wan ein frembder, einer Kundts 
fchafft, von dem Gericht, oder vor dem Gericht, zu uerhdren be= 
gerth, der foll dem Gericht, foferr er deß gewönlichen Rechtstags 
nit erwartten, fondern ein aigen Gericht verfamblet haben will, Ein 
Pfunde heller geben, Vnd fo daß Gericht anderer Gefchefft halben 
Sn Gerichtöweiß verfamblet ift, Zehen fchilling Heller. 

Vnd alß vormals, die Richter nach Irem brauch, vermeinbt 
haben , Als ſich zw Zeytten zwen Burger, in etlichen fchweren fa- 
chen Ehr vnd gefier, oder dergleichen, mit einander guͤetlich vers 
tragen, vnd für die Oberkeit zufomen bewilligt, Daß derfelb vers 
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ſpruch, nit for eräfftig gehaltten fein fol. Sonder muß es vor dem 
Statt Gericht zue Bönnikheim austragen. 

Haben wir auch mit diefer Neuen Satzung abgethon, Dahin 
verbeßert und wöllen, So offt vud dich ſich, nun hinfüro begebenn 
würde, daß zwen Burger, in unferer Statt Bönnigfpeim, mit eins 
ander Spenig oder york? würden, vnd die Handlung dahin 
erwachfen thett, Daß daraus Ehr und geführ berürt, oder vntzimb⸗ 
lich angetaftet würden, und alfdan, die Partheyen, fuer die Obers 
feit, alß Bawmeiſter vnd Ganerben, ſich foldher Spenn halber ver: 
willigt, zufomen, vnd fernern endtfcheidt, von Inen zugewartten, 
Sollen alfdan die Partheven, durch foldyen ſpruch vnd endrfcheidt, 
Durd) die Oberkeitt reftituiert, vnd Ihrer ehrn halber, nach aller not⸗ 
turfft vertragen fein, und fonft verrer foldhes mit Recht, aufzus 
füeren nit fchuldig fein. 


Politiſche Gemeinefaden, 
(S, Art. XT— XV. XVII — XXI XXIII — XXV. ber ältt. ©.) 


Bon dem Thor auf: und zuſchließen. 


Nachdem, bifhero große Vnordnung vnd fahrläßigkeitt „ wegen 
des Auf: vnd Zufchließens, mit denn Statt Thorn gehalten wor« 
den, Dardurch zu gefährlichen Zeitten, vud Laufften, auch fonnften 
der Stat vnd gantzer Gemein, ein onwiberbringlicher ſchad vnd nach» 
theill, durch Brandt, Diebftall, vund andere gefährliche ſachen, dars 
auß eruolgenn möchtte. 

Derowegen haben jich herrun, Bawmeifter, vnd Gemeine Gane 
erben, Alß Oberkeitt , wie es hinfüro gehaltten foll werdenn , endt= 
ſchloßen, Nemblichen daß Furterhin , daß Thor wie bißhero befches 
ben, Bey nachtlicher weyl nicht alfo erdffnet, Vnnd ein Feder, vonn 
den Burgermepitern, ER ſeyen Fuerleuth, oder fonnften Frembde, 
er. feie wer er woͤlle. Inheimiſche Perfonen, Ihres gefallens, ders 
Beitt eingelaßen, Sonder die Thor. AB Nemblich bey nachrlicher 
weill, Bey Rechter Zeit befchloßenn vnd verfchloßen bleiben, Bene— 
ben den Burgermeiftern bevohlen wurdt, Daß fie hinfuro niemanden, 
one vorwißenn oder Ju abweſen Gemeinen Amptmans, Bey nächte 
licher weil herein , oder hinauf laßen, Sonudern da yemanden herein 
begehrt, Solches allwegen zuuor gemeinem Amptman angeigen, Da 
ſolches nit befchicht, foll ein Jeder Burgermeifter feine ftraff dar— 
eber gewerttig fein, vnd dardurch der Oberkeit vrſach gegeben wurdt, 
die fchlüßell zu Shren handen zu nehmen, und diefelbigen, oder dem 
Gemeinen Amptman zu behendigen vund zußuftellen, Yedoch nichts 
— die Burgermeyſter, Bey dem vff: vnd Zueſchließenn 
ein ſollen. 


Gemeine Articull. 
(Hierzwiſchen ſtehen zuerſt Art, XXXVIII. u. XXXIX.) 


Es ſoll hinfuͤro khein Burger oder Inwonner zu Bounigkheim, 
ain Behauſen, oder Beherbergen, der zu Boͤnigkheim ſein wonung 
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haben wöllt, er fie dann zuuor zu Burger offgenommen, hab fein 
Manrecht vnd die vier gulden, zue Vurgerrecht geben, Bey Peen 
drey Pfundt heller, Soll der Statt fein. 


(Folgt Art. XXXX. bierzwifchen. ) 


Da auch ein burger vonn einem Ganerben hinder ainen andern 
ziehen will, Soll daßelb mit vorwißen und erlambniß desienigen Ganz 
erben hinder welchen er ziehen wölle gefchehen, yedoch mitt dieſer 
befchaidenheitt, daß in ſolchem Fein gefahr gebraucht, auch ein Chriſt⸗ 
licher, ehrlicher und gehorfamer burger oder burgerin reich oder arm 
nitt außgefchloßen oder ohn erhebliche vrfachen an foldyem Zuzug in 
verheüraten, Fauffen, verfauffen, wechslen, erbfchafften beftendtnußen 
vnd dergleichen gehindert noch mitt newerung wider altt herfomen 
vnd burgerliche Erepbeitten befchwert werden follen. *) 


(Folgt Art: XLII. u, XLIII. der alten ©.) 


Bon Hodzeitt Ordnung. 


Nachdem, Biß Anhero, auff den Hochzeitten ein Mecklicher und 
überflüßiger Coſt, vfgeloffen, Sn dem, daß manche onvermügliche 
Perfonen, So fi) In den Standt der Ehe begeben, Große Hoch 
en gehaltten,, mit Ladung vnd Beruffung vieler Perfonen, vnd 

efezung vieller Tifchen, merertheild, Ihr vermögen daran gewendt, 
ains theill8 aber , der aufgeloffene Hochzeit Coſt, vber derfelben 
vermögen fich erftrecht. 

Diefem Allem, nuhn zufuͤrkomen, Eo ordnen wür, und wöllen, 
wan burger oder Burgerin, es feyen Jung oder Altte Perfonen, In: 
oder anferhalb der Ganerbfchafft, fich verheuratten, Die follen Kein 
Dochheit halten noch habenn, ohne vorgehende vergünftigung oder - 
erlaubnus, Deß Heren Bawmeifters, oder gemeinen Amptmang , 
Bey Straff fünff gulden, der Oberfpeit. 

Da aber einem von dem herren Bawmeifter, oder Gemeinem Ampt⸗ 
mann, ain Anzall Tifch, oder Perfonen, Bey der Hochtzeit zuhals 
ten vergundt und erlaubt wuͤrdt, Soll er yber ein Tiſch nit mehr, 
Dann Acht Perfonen fegen,, Deßwegen dan Allwegen hiergu verords 
nete Perfonen , bey den Hochzeitten, die Tiſch vnnd Perfonen abzelen, 
Vnd wan fich befindet, daß einer weitterd, oder mehr Perfonnen dan 
Ime vergündt worden were, zue ber Hochkeit berueffen hette, der 





*) Dieler Artikel ward erft bei der Konfirmation dee G. DO. von Seite des 
Kurfürften’von Mainz eingefezt. Vorher ftand dafür folgender Artikel: 
„Da aud ein Burger von einem Ganerben hinder einen Andern ziehen will, 
Soll es mit erlaubnus, und Vorwißen, Balder aines Ganerben, von dem 
vnd hinder welchen er ziehen wuͤrdt, gefchehen, Vnd fol derfelbig Ganerb, 
binder den ein folder ziehen will, madyt haben, Inen anzunemen oder nit.’ 
Statt „eines Ganerben ” ꝛc. hieß es Anfangs „„Baider Ganerben von dem 
vnd hinder“. 
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foll von Feder Perfon, Souiel derenn yber die erlaubtte Anzal feyen, 
zue ein gulden erlegen. 
Es follen auch, Bey den Hochtzeitten, nicht mehr dan vier Mal: 
gel, vnd yber jede Malzeit nicht mehr dan acht eßen gegeben werden, 
ey ftraff vnd Feder Vbertrettung fünff gulden. 

Dnd folle alle gefahr, die hierunder gefucht, vnd gebraucht 
werden möcht, mit bejtellung vnnd haltung neben mäler, mit Gas 
ftung , Ladung yber weittere mäler, oder im fchein, Alß ob ein 
Feder fein Pfening zertte, vnd was dergleichen mehr ift, gentzlich ver: 
botten und abgeftricht fein Bey gemelter ftraff. 

Vnd Nachdem aud) biß dahero, ein große vnordnung, mit Reis 
chung der Malbeitten, Bey den Hochkeitten, deß tags vnnd Nachts, 
dan auch mit dem Danken gehalten worden. 

Sp mwöllen nun, die Oberfeit, Daß es hinfüro Nachuolgender 
geftalt, gebraucht und gehalten werden foll. 

Erftlic foll den Kirchendienern vfferlegt vnd beuolhen werden , 
Daf fie, fo Hochkeitten vorhanden, fi) in irem.Kirchen dienjt be= 
fleißen, vor den acht ohren zufamen leutten zu lagen, damit wan 
es die Achte verſchlecht, der Hochtzeiter, und KHocheitterin fampt 
iren geladnen geften, in der Kirchen erfcheinen, vnd gotted wortt 
anhören follen, vnd vmb zehen Vhru gewißlic) bei dem morgen 
eßen erfcheinen moͤgen, vnnd in dem Fein verfaumbnus brauchen. 

Da aber ein Hochgeitter, oder Hochkeitterin, die Zeit vmb 
acht vhrn in der Kirchen zu erfcheinnen nit baltenn, Sondern diefes 

ebott verachtten vnd in windt fchlagen, So follen fie zu Straff 
—* Pfundt, in den Armen Caſten zu erlegenn verfallen ſein. 

Damit dann auch in dem Dantzen, ein moß vnd Ordnung ge: 
haltten, zu denn Imbiſſen zu Rechter gepürender Zeit khommen mdg, 
vnd nit zu eo aufgezogen werde, So wöllen herrn Bawmeiſter 
und Gemeine Ganerben, daß fo man nad) dem Kirchgang ein Dant 
halten will, nit lenger Danke, dan daß man wie obengemelt, vmb 
Zehen vhrn yber Tifch khommen möge. Vnd nad) mittag fol man 
zu Eommerd Zeitten nit lenger Dangen, dann biß zu Fuͤnff Vhrn, 
vnd am MWintter, biß zu vier Vhr gegen Abend, damit jeder Zeit 
ihr Recht befchehe, vnd durch die vnzeitliche vnordnung, die nacht 
Imbiß dardurch nicht verfpdrt und verhindert, aud) hernad) ftraff 
daruff eruolgt werden. 

Eß follenn, auch die Spielleuth ,„ wer die feind, folcher Zeit in 
Achtung nemmen, vnd nit darüber zu Danzs machenn, Bey Etraff 
def Thurs, und mit waßer und brott gefpeifer, wie auch der Hoch 
zeitter, da er folche Zeit yberſieht vnd enger dangen leßt, gleich 
ftraffe zugewartten. 

Eß follen auch fürhin , die morgen Suppen, fo man den Hoch⸗ 
ge leuthen, in die Heufer 'bishero geſchickt, allerdings abgeftrict 
ein, Sondern welcher die morgen Suppen eßen will, der foll fich 
bey rechter Zeit in daß Orth, da die HochKeit gehaltenn wuͤrdt, 
verfürgen, damit an dem Kirchgang nichtö verhindert werde, yedoch 
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folfen der Pfaher, Diaconus und Schulmeifter, hierinnen nit ge 
meind fein. 


Sonderbare Straff etliher Lafter vnd Freuell, 


(Folgen Art. XV — XVII. XXX — XXXIV, ber alten Ordnung nad) 
ber oben Nr. 3 bemerkten Kollation.) | 

Alß auch biß anhero gebreudhig gewefenn, daß allwegenn, der 
esfte ſchlagendt die Freuell geben müeßen, Er feie darku verurfacht 
worden, oder nit, mit vorbehalt, ſich an dem verurfacher zuerholen. 

Sp wöllen Gemeine Ganerben, folches hiemit vffgehobenn vnd 
verordnet habenn, daß gleichwohl der Erſt Schlagendt zur Freuell 
erfhandt, aber mit Anhang, Daß der Vrſacher, felbige, für den 
ſchlagenden bezalen foll. 

(Hierzwifchen Art, XXXV. alter Red.) 


Mann einer von der Gemeindt, mit einem Richter fiir Gericht 
Kombt vnd vnrechtt gewindt, Soll er fünff Schilling verloren haben, 
vnnd Hdrige Ordnung, der zehen fchilling hiemit Caßiert fein. , 

Item für ein Lieg Ainnung *), fol man geben Fünff fehilling 
heller, Gemeinem Amptman, doch wa die verwürfhte Freuell, vnd 
daß unrecht, nit offentlich oder befhandtlidy weren, Soll daß Ge⸗ 
richt gebüerlich erfhandtnuß thun, weß Peen oder unrecht ein Feder 
verwürfht habe. | 
(Bolgt ‚Art. XXXVL u, XXXVI. ber alten’ Redact.) 


⸗ 


Bor Vormuͤnder.*) 


(Zuerſt Art. XLV. der alten Redact.) 


Ehelichen, natirlichen, vnmuͤndigen Kindern mag ein jeder Vat⸗ 
ter in Teſtament vnd Satzung, ſeines letſtenn willens, Vormunder ſetzen, 
vnd Ordnen, Doch wan deßelben Teſtators Vatter, noch in leben 
were, zu Zeit ſeines toͤdtlichen Abgangs, So iſt derſelb Anher, 
oder Alttuatter, der recht vormundt, vnd mag one ſein willen ime 
die Vormundtſchafft, ſo er die zu tragen tauglich, nit benommen werden. 

Aber die Mutter mag ren natürlichen ehelichen kindern nit 
vormunder feßen, in irem Teſtament ohne beftertigung gemeinen 
Amptmans, vnd def Gerichts. | 

Die Teftamentarien Vormunder, follen zuuor, und ehe fie deß 
Kindtd, vnd feiner haab, verwalttung fich ondernemmen, gemeinem 
—— ſolches antzeigen, vnd nachvolgenden Aidt, globen vnd 

weren. 

Vunnd wa nit Teſtamentarien oder geſipte Vormunder vorhanden, 
— andere geſiptte Pfleger, nach alttem brauch geſetzt vnd geordnet 
werdenn. 


Nuͤg⸗ Einung. 
*) Sol wohl heiſſen: Fuͤr Vormuͤnder — oder — Von Vormuͤndern. 
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Ihr werdenn globen vnd ſchweren, des N, ewer Pflegkhindts Ge⸗ 
trever Vormunder oder Arehen, alle ihre Haab vnndguet⸗ 
ter Liegents vnnd Vahreudts, mild ausſtehende Schulden / vnnd ges 
genſchulden, auch zuſpruch vnnd Borderung mit guttem Bleiß zu⸗ 
erkundigen, Daß Alles in Monats Friſt, In’ ain Innentarium, ges 
trevlich vnd volkomenlich, wauerr daß nit beſchehen, beſchreiben und 
ein Abſchrifft hinder daß Gericht, legenn wollen, vnd deßelben Vers 
fon vnd guts, getreulich vorftehnn, in und außerthalb Rechtens vers 
tretten, vnnd nit vnbeſchirmbt laßen, auch iren Nutzs, vnd beſtes, 
zu ſchaffen, ſchaden, verhüerten, Alles nach eusrem beſten vermoͤgen, 
vnd daß er vmb fein verwalttung vnnd Handlung) vor Gemeine 
Amptman vnnd dem Gericht Erbare Rechnung vnb vergnuͤegen thun 
woͤllen, Alles getrevlich vund vngeuerlich. EEE: 

Vnnd wa Gemeinen Amptmaͤnn vnd daß Gericht, bedeächt, daß 
die Perſon, die Pfleger oder Bormunder fein ſollen, ires Vermögens, 
Nahrung und Weeſens halb, dermaß beſchickt, daß der Jungen Kindt, 
vnd irer Narung halben‘; Verluſt oder ſchadens zu beſorgen 'were‘, 
So ſoll durch den Gemeinen Amptman — 35 Gericht Verſiche⸗ 
rung, vnd Buͤrgſchafft, vonn nen geugnmen werden, 

Die Mutter mag nad) abſterben res Ehemans / So der one Te⸗ 
ſtament oder gefchäfft feines Letzſten Willens abghet, Ob fie will, 
Der Kinder Vormunder feyh, Doch das dieſelb Mufter, von Gemeis 
nem Amptman, onnd dem‘ er ſolches ‚anzaig, alßdann foll der 
Amptman der Mutter fürhalteen. Mn 

Dieweill fie fich der vormundtfchafft onderziegen wolle, So mueß 
fie fich zuuor , verzeyhen vnd begebenn, daß fie ſich berhandfung halb 
in irer Vormundtſchafft nit wolle behelffew, der Fteyheit, def Rech— 
tens Velleiani genant, noch anderer behelff,' Rechtens. weiblichen 
geichlecht gegeben, vnd das Jaſonderheit von wegen irer Verwalts 
tung, alle ire haab vnnd Gueter, verhafft fein, Darzu ſoll hieuor 
geſchriebener, der Vormunder Aidt, auff weibliche Artt, vund Form 
zue ſchweren, von gemeinem Amptman, ihr afferfeht werden, 

So auch die Mutter der Vormundtſchafft ſich vnderzogenn, vnnd 
darnach weitter ſich verendern, oder verheuratten woͤltt, Soll fie 
uuor irer Vormundtſchafft Rechnung vnd vergnuͤegen thun, vnd 
baldt fie, zu der andern Ehe gegriefſen hatt, So ſoll ir end ires 
nachgehenden Mans, Haab ynnd Guͤeter, denn Horigen Kindern, irer 
Vormundtſchafft, verhafft fein vnd bleiben, Biß fie Rechnung, 
Lieferung, vnnd Vergnügen thuett. —— I 


Stattfbreibers Zar. 


Es ſoll nun auch hinfuͤro allwegen zue Gerichtötagen der Statt⸗ 
ſchreyber bey dem Gericht ſytzenn, vnnd wa treffliche handlung, vmb 
Ehre, Erb, oder Aygen, auch fonnft fürfümmen, Derhalb in ver: 
muetten were, daruon appelliert werden möchte, dieſelben in ein fonnz 

Würt. Statutarrechte, 50 
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der Gericht: Buch , von Stund an nigentlich vffichrenben , Damit 
Ob die Partheyhen, daruon Appelliren woltten, ‚oder fonnft dem Ge= 
richt noch fein würde, fich in der fach zu bedeuckheu, Oder bey. ver: 
ftendigen Raths zu fuchen, ſolches aigeurlich wie Clagtt vnund geaut— 
wortt, gefunden werden imöchtte. | 

tem eß follen auch nun hiufuͤro vrthell, die Gerichtöhandlung 
werdet , gefchrieben oder nit, in daß bemielte Gerichtsbuch, In wel— 
chem Far, vnd off welchen tag gefchrieben worden, und welcher theill 
gewindt, der fol dem Stattſchreiber daruon zu jchreyben drey Pfe— 
ning ‚geben. L 

Item welcher ein Abfchrifft, von einer Vrtel begertt, Dem 
folf fie nit — werdenn, Vund er darumb dem Gericht nichts 
(chulbig fein, Aber dem Stattfchreiber dauonn zwein fchilling heller 
gebenn. | 
Were aber die fach, die Ehr vnnd geführ betreffende, oder fonnft 
fo ſchwer onnd dapffer, daß einer einß verfigeltenn Vrthell Briues 
begeren würde, Der fol dem Stattfchreyber , fo der Papire *) iſt, 
ö uff Schilling Heller, vnnd fo fie in Pergament inferiert würden, Sie 

en Schilling heller gegeben werden. . 

Wa aber in der ſach vonn den Partheyenn Apellirt wuͤrde, vnnd 
der Statfchreyber denn Gerichtöhanundell, wieder abjchreiben, vund 
Ingroſiern müßte, von jedem ingrofierten Hanndell ain gulden. 

So aber der Handell die viele, vnd fonit Frembde hergebrachtte 
fchriefftliche Kundtſchafft, Hauprbriue, oder Inſtrument, in fid) be= 
grieff,, vonn jedem abgefchriebnen ingrofierteun Handell drey gulden, 
Item von 100 fl. haupt . ". Afl. 

Item von 608 .:0 020.0. Ya: — 

Item von 20 = f ; R s VIII. ß. 

Item von allen andern Briuen, dieweill ſie eins theills kurtzer 
theilß langer Former, fie werden genant, wie fie woͤllen, Soll er 
ſich gegen den Burgern. halten, wie die andern benachpartren Stadtz 
fchreiber, fo in 5. W.**) Lande Rechten einverleibtt. 

zu re Gibtt Gemeine Start, ime zu jerlicher Befoldung. 

un Gelt — — — — 

Sur Haußzinß — — — | Stehet zu Burgermeifter 


Fuer Papier — — — 4 bmw Gericht. ıc. 
Fuer Wachs — — — 
Fuer Dinttenzeug vnd Streuſantt | | 
tem ein Stuͤckh wifenn. Bey dem Neuen Seehauß. zwifchen. 
Barthel Nuffer ond Michel Reinhart. Neben Hanf Baumann Acker. 
Item ein Stuͤckh wifen in der Entzbach, zwüfchen Jonas Zigler 
vnd Baftian Reufchlins Findt. 
Item zwo Gab Holk. | 
Es (fon) aber ein Stattfchreiber,, den Burgermeiftern, von ge: 


*) — papiern, nämlich der. Brief. 
**) Fuͤrſtl. Württembergifden, 
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meiner Statt wegenn, alles ires Innehmens und Außgebenits, järlich 
one endtgeldt, ire Rechnung vergeblicy zu jtellen, auch alles Papier, 
fo hierzue, ond allen Miſſiuen gebraucht. wurde, defgleichen auch 
daß Wachs, zu befiglung der Briue zu geben fchuldig fein. 
um andern foll er Stattjchreyber, aud) die Pfleg-Rechnungen 

jedes Jars zu gepürender Zeit, damit ſolche off Trium Regum, one 
lenger einftellen,, abgehörtt, vmb gebürende belohnung ftellen. 

Vnud da er inftellung vnd verhdrung folcher Rechnung, befinden 
wirdt, daß durch die Pfleger, verdechrlich handlen, foldyes Gemei— 
nem Amptman, vnd einem Gericht, anzeigenn. Damit gebürendts 
notivendigs einfehens derowegen befchehen möge. | 


Behennd : Ordnung, 


Es befünden Herrn Bawmeiſter vnd Gemeine Ganerben , wie fie 
dan auch mit befrembven glaubhafft vernommen, vud bericht wor: 
den, daß bißhero in Mancherley weg, mit Raichung deß Zehenden , 
Sommers vnd Winterfrüchten, fonderlich aber mit Auszehlung der 
Garben vff dem Veldt, Vahrleßiger Zufehung, Der Theil vnd Zehendt 
Knecht, Welche Selten, Fa woll gar nit, bey dem außzehenden ges 
weft, wie aud) in dem, wan ettwan einer, ain oder mehr Aeckher 
gefchnitten,, vffgebunden , vnd volgendt3, an einem Orth angefan= 
gen zuuerzehenden, vnd ime nad) Außzehlung,, der Legten Zehendt— 
Sarben, noch 3. 4. 5. 6. oder mehr Garben ybrig, vnd beuor blieben, 
daß derfelb dauon nichts zu Zehenden geben haben foll, auch vf 
einen andern Ackher nit daruff gekelt, und alfo folches off allen Ackhern 
onderlaßen. Bon etlichen den vnderthanen albie, allerley vorteilhaff: 
tiger Abgang und Nigennügigfeit gebraucht worden, Vnd damir den 
von Gott, vnd der Weldt fehuldigen Zehenden zu raichen, zu irem 
gefuchten genieß und Nußen abgetragen. 

Dieweil dan Ehrgedachtte Herrn Bamwmeifter, vnd Gemeine Ganz 
erben, Sambt ond fonders Anderft nit gemüft noch vermeindt, Alß 
feie ein ſolches allermaßen,, wie bey andern benachbarten Herſchaff— 
ten, vnd vom Adell, auch all euden vnd Drtten volnzogen, ges 
braudt ond Herkhomen und der Zehendt Ordenlich, wie ſich gebüert, 
geraicht vnd geben worden. 

So haben fie ſich diefem zuͤfuͤrkommen, ainer Zehend Ordnung, 
wie es fürohin damit gehalten werden foll, wie es auch an allenn 
andern benachpartten DOberkeit gebraucht wirbt , verainbarth vnd 
vergliechen, die wollen fie von den Vnderthanen ſambtlich vnd Jedem 
infonderheit, Bey iren Pflichten ond Ayden, damit fie Herrn Baw— 
meiftern, vnd gemeinen Ganerben zugetban, unnd verwandt, Strackhs 

ehaltten haben, Denfelben follen vnd wollen Ihr auch, alß gehor— 
amen vnd getremen Vnderthanen, nad) Gottes beuelch gezimbr vnd 
gebüert, Nachkomen, vnd darwieder nit handlen, vnd Lauttet anges 
regte Zehendt Ordnung, von wortt zu wortten alfo: e 
50 
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Behben:DOrbnung 


Mie man ben Behenben geben, einziehen vnd diejbenigen, fo barwider handlen ge: 
ftrafft werden follen. 


Erftlich, foll ein Feder, bey feinen Pflichten und Aiden, von 
den Früchten fo er einfchneidett, fehuldig und prlichtig fein, den zes 
henden Theil, dag ift, von schen Garben, eine, Trewlich, vnd one 
allen Vorttell vnd Abbruch gebenn, Auch Feine Früchten aufladen 
vnd hinwegfüeren, Erhabe den diefelbige, Su beyfein eines oder mehr 
der Amptleuth, oder denn Drdenlichen Zchendr Knechten vnd Samb— 
lern, welche hierumben Inſonderheit beſtelt vnd geordnet worden , 
Diefer Ordnung gemeß vffrecht vnd redlich verzchenden. 

Sm Fall aber, Kein Amptman, oder Zehendt Knecht, Bey der 
handt weren, vnd ſich fhahrlößig erKeigen foltten, vnnd aber die vn— 
derthanen mit irer Fhuer im feldt weren, vnd der. Zehendt Knecht 
nit erwartten koͤnnen So follen alßdann die vnderthannen, yedoch ein 
jeder bey feinen Pflichten und Aiden, felbit den Zehenden, außzehenden, 
vnd feine Garben zu hauflin zu legen, oder zu heimfchen m.-.ht ha= 
ben, Jedoch bierunder ‚allerdings, Fein gefahr brauchen, Bey der 
Dberkeit hoher ftraff. 

Es foll aber von der Oberkeit, gegen den Zehend = Knechten, da 
fie feumig vnd fahrlößig fein foltten, ain ernſtlichs vffſehens gehabtt 
werden, damit niemanden der wuderthanen, an einfüerung der Gars 
ben gehindertt oder beſchwert werde. 

Und nachdem bifhero von den Vnterthanen etlich, in außzeh— 
ung der Zchendgarben Allerley betrug vnd Vinnantzs gebraucht: wor— 
den, alfo wa einer die Garben anfahen vffjzubinden, macht man ge= 
meinlidy die Zchendgarben viel ringer Eleiner und Iuckher , weder die 
andern, wie man dann folches im Außtreſchenn (gegen andern, der 
underthanen aigenen Früchten, da daß Hundert Garben, viel weni— 
ger den Zehendheren,, dan ihnen gibt) in wahrheit befunden. 

Band damit ſolches defto gewißer und Richtiger abgefchaffen 
werden möge, So foll fidy ein Jeder bey feinem Aydt befleigigen , 
auch fein gefindt dahin haltten, die Garben am zuefamen tragen, 
gleich zu machen. 

Mo aber daß nit befchicht , vnd die Amptleuth, oder Zehendt 
Knecht und Sämbler, Spüren vnd befinden, Daß einer hierinen Vort— 
teil braucht vnd fucht. So follen fie macht haben, aufer. den Gar— 
ben zu Zehenden zunemen, welche jie wollen, Daß inen vngewerett 
fol geftattet werden, vnd In allıweg bey iren Pflichten, vnd Aiden, 
daruͤeber fie gefhwornn haben, der Oberkheit folches nichts deſto we— 
niger anßeigen, Damit man den vngetrewenn onderthannen zu ftraff fins 
den mag. Ä “ 

Nachdem man auch bißhero die vbrigen garben, fo nit zehn ers 
raichen mögen, auf andernn Aeckheru gegelt, folches aber von den 
Zehendt Ken, vud fümblern, vnd denen fo folches alfo auß zeh— 
len follen, hinläßig ond wider Ihr Pflicht vnd aid nit nachgefehen, 
vnd alfo viel gefhar darunder gebraucht worden, zu dem Mancher 
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mit mehr Aeckher hatt, daß er daruff zelen kann, So foll ein Feder 
jelbiten, Bon foldyen ongeradenen garben, fo es fich yber erftreckht, 
trenlich vnd vnuachtheilig, bey feinem Aid zu zehenden geben, vnd 
außftellen, Daß fid) vugeuerlidy, vff den Zehendtheil, ſolcher vnge— 
radenen garben, erftrecfyen mag, wie auch die Jenigen, ſo Kleine 
Stüdlin Aecker haben, die nit zehen, fünfehen, oder zwautzig garz 
ben. ertragen mögen, die Früchten dermaßen vfbinden, zufamen tra= 
gen vnd eintheillen follen, Daß die zehen vder zwangig gleichen 
garben geben, vnd alfo der gebürlich Zehenden daruon gereicht werde. 

So ift aud) bißhero die Vnordnung vnd gefhar gebraucht wors 
den, daß einer mit feiner fhuer off einen ackher fert, fenger an vffe 
zubinden, vnd gleidy was er gebunden vfizuladen, alfo daß man 
nit wißen mag, Ob er die garben gleich oder vngleich gemacht , 
auch was vnd wievil er laden, Recht oder vnrecht geßehendt hatt, 
Sp foll ein Feder hinfuͤro fid) folches genslicy ‚enthalten, vnd nies 
mand Fein garben laden, Er habe den zuuor, wie obgemelt, dieſer 
— — gemeß verzehenndt. Bey hoher vnnachlaͤßiger ſtraff der 
Obrigkeitt. “ 

Es foll auch Niemandt bey Nächtlicher weyll, daß ift, Morgens 
vnd Abendtd, vor vnd nad), dem Glocdhen Leuttenn einiche Fruchtt, 
Im Felde laden, weeg füerenn, oder tragenn, Bey vnnachlaͤßiger 
Straff, der Obrigkheitt. 

Ferners Soll aud) Fein Schüß Fein garben mehr, auf dem Veldt 
nemmen und heimtragen, Sonder foll ein Sfeder, was man nen 
zue Schüßengarben zugebenn fchuldig, Inen Schützen in der Schew⸗ 
ern, one DVorthell geben, Im fall aber einicher , fich in dem Vorteild 
gebrauchenn, vnd fich nicht der gebuer, gegen dem Schüßen erzeigenn, 
So (fol) gegen den vbertretter, vom Herrnn Bammeiftern, vnnd 
Gemeinem Amptman gebürende ftraff fürgenommen werden. 

- . Dad. were in einem, . oder, mehr, der obgemeltten Punkten, 
Eich vergreiffen vnd yberfehenn würde, Die follen die, Zehentknecht 
vnd Sämbler vnnd ein jeder onderthann, vnnd Bürger, auch Dienft- 
- Enecht, fo.folches erſicht vnnd erfärt, Bey iren Plichtenn vnnd Wis 
den allöpaldt, dem Herrn Bawmeiſtern oder. gemeinem Amptman 
annbringen , und bey ſolchem, feinem Aidt Darmit niemandts vers 
fchweigen oder verfchonnen, wie aud) nichts deſtoweniger, in dem 
ordentlichen Vogt: und Ruggerichtenn, Jun fonnderheit fol. Inqui- 
rirt, vnnd gefragtt werben. | 

Bund fol ein Feder, So wieder folliche Ordnung, Inn ein, oder 
den Anndern weg, hanndlet, So offt daß beſchicht, Inn Herrnn 
Bawmeyſters vnnd Gemeinen Ganerben, vnuachlaͤßige Leibs vnd Le— 
bens-Straff ſtehen, und gefallen ſein. 

Da ſich aber Jemandtz vermeßentlich wieder ſolche Ordnung ſetzen, 
den Amptleuthenn, Zehenndt Knechtenn vnnd Saͤmblern, oder an— 
dere beuelchhabernn, an Vollnziehung derſelbigen eintrag thun, oder 
darwider handlen, vnnd allſo fuͤrſaͤtzlicher gefaͤhr vnndt Vortheill Im 
Zehenden gebrauchen, die ſollen allspaldt gefenncklich eingezogen, 
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die fachenn mit allenn Vmbſtaͤnden, an Herrn Bamwmeifter gebracht, 
vnd feiner St. und V. befchaidtd erwartter werden. 

Alß ſich auch offtmals zuerrägt, daß die jbenigen, auf deren 

guetern nit recht zehendt wuͤrdt, Sich auf Ihr Weib, Khindt, vnd 
gefyudt, endtfchuldigenn, Solche entſchuldigung, Soll füertter nie— 
mandts füftragen, Sonuder der Fhenig, auff deßen Guet, der man 
gell befunden wurdt, micht deftoweniger geftrafft werden, Eß feye 
gleih Weib, Kindt oder gefynndt fchuldig dDarann, Derowegenn wel: 
cher nicht felbs bey dem Zehennden fein kann, oder will, der bes 
uehll feinem gefindt, daß fie difer Ordnung Nachfommen. 
Weil auch mit dem Ohrnn*) ond Samblen auff dem Feldt, muet⸗ 
will onnd Vorttell gebrauchte wuͤerdt, Jun dem daß das Volfh, auff 
die Aecker läufft, Dehrenn vnd famblen zuvor, vnd ehe die Früchten, vff— 
gebunden, vnd alfo den armen Leuthen, daßjhenig abtragen, So foll 
binfüro daß Oehren vnd vflefen folcher geitalt allenthalben dermaßen 
verbotten fein, Daß niemandg auf Keinem Acher, da noch Zehendt 
oder andere garben darvff ftehn, nicht Debren no Samblen, Daß 
auch niemang, von der nachftehender Frucht, oder der gebundenen 
garben, nichts nemmen oder abbrechen foll, bey Leibs ftraff, die ye 
nach gelegenheit, der Vberfahrung gegen den Vbertrettern vnnach— 
läßlich fürgenommen werden folle. 

Und damit denen Ihenigen armen leuthen, weldye in der Ernndt 
Schneiden vnd fchaffen, gegen Andern, fo ſich nuhr deß Oehrns ge- 
brauchen, ein gleichs widerfahr, So follen abermals, bey Leibs ftraff 
niemand ehren, EB feie dann zuuor erlaubt und verkündete, Wan dann 
alfo daß feldt vffgethann, vnd zu ehren erlaubt würde, foll Jedes zu 
Dehren macht haben. | 


Zehent und Thaill Knecht Pflichtt. 


Ihr werden globen mit handt gegebnen Treven, vnd volgendts 
ein Leiblichen Aidt zu Gott, dem Allmechtigen ſchweren, in dieſem 
euren Dienſt, vnd beuelch, mit einziehung deß Zehenden, vnd ſon— 
ſten, herrn Bawmeiſtern, vnd Gemeinen Ganerben, Trew und Mars 
heit zulaiſten, Irer St. vnd V. Nutzen zuſchaffen, Dargegen ſcha— 
den, abgang, vnd nachtheill antzuzeigen, zuwenden, vnd fuͤrkomen, 
die Früchten vermdg diſer gegebnen Ordnung, Trewlich onne Vort— 
teil zuuerzehenden, Souill auch muͤglich ſelbſtenn außzuzehlen, vnd 
zuſamblen, auch gutte Achttung zuehaben, Wa einer mehr dan ein 
Ackher hette, vnd vff dem erſten etlich garben vnuerzehendt beuor 
blieben, Alßdan auf den andern Ackher, vff ſolche vngerade vnd vn— 
verzehende garben, da er zuuor, dauon den Zehenden nit erſtattet, 
abzelen. Wa ihr darwider gefahr oder Vorthell vernemmen, oder ge= 
wahr wuͤrden, Solches alspalden antzutzeigen, mit der Abtheillung 
gen Vleiß zu haben, Allwegen auf deftiwenigft, wan Zehendtgars 

en geladen werden, euer einer darbei feie, felbige vleißig zehle, und 


*) d. h. Aehren leſen. | 
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aufichneide *), auch den Habern und Gerften, Neben der wintterfrüch- 
ten, vnd Alles mit guetem Aufſehen, vnd Rechter Zeit einfieren la⸗ 
Ben, und dan auf alle vnd jede Aeckher, daß diefelbige recht verze: 
hendt, und Ordenlich geraicht werden, vleifig vfſehens habenn, vnd 
es dermaßen befördern vud handlen, Damit der Zehendt trewlich, Nuͤtz⸗ 
li, vnd aufs Furderlichft, Darunder auch niemanden verſchonnen, 
noch auch Ichtzit, Es fen mit gab, gurft, geichenth, Lieb, Laidtr, 
Freundtſchafft oder Feundſchafft, oder auch euer aigen, oder andere 
geſchaͤfft, verhindern laßen, wie ihr deßhalben, am Juͤngſten Ge⸗ 
richt, Gott dem Allmaͤchtigen, vnd hie zeitlich der Oberkeit, Redt 
onndt Rechnung geben muͤeßen, Alles getreulich vnd ohne gefährlich. 


\r 


5. 


Auszug aus den Lagerbüchern von Bönnigheim, Erligheim 
u. Kleebronnn, v. J. 1595 — 1686. 
Boͤnnigheim. 

Liebenſteinſches Lb. v. 1595 uͤber Boͤnnigheim u. Erligheim. 

(Die Herren von Liebenſtein tragen nach diefem Lb. den 4. Theil an Burg und 
Stadt Bönnigheim zu Lehen von dem Erzſtift Mainz.) 

i Jahrlich Beeth 
Es feyen — gemeine Birgerfchafft vnndt Vnderthonen zu Bbnz 
nigkheim vnndt Derligkheim zue rechter jaͤhrlicher Beeth vnndt Stewer 
Aliwegen auff Martini Episcopi Neuntzig vnd fuͤnff gulden (es wird 
angegeben, wieviel aus jedem einzelnen Antheile) Zu reichen ſchuldig. 
Das Lagerb. von 1686. 

(über den vom Erzftift Mainz an Würtemberg verpfändeten Antheil an 
Bönnigheim, E:ligheim und Kleebronn erwähnt der auf die verfchiedenen 
Herrfhaftsantheile zu B. und Erl. fallenden Beetquote unter der Rubrik: 
„Jus collectandi.“) 

Es participiren Ihro hochf. Durchlaucht mein gndgftr Fürft und herr 
(der Herzog v. Wbg.) auch an dem jure collectandi oder Anfezung 
und einziehung Steur Schazung und Umlagen von allen vff Boͤn⸗ 
nigh. u. Erligh. Mardhung gelegnen Häufern undt guͤethern, da an 
einer jeden vff die Statt B. und Dorf Erligheim umfezenden jährs 
lichen Beeth höchftermelt m. gn. herrichafft wegen des Churmainzis 
ſchen Thails fechzig gulden und von wegen des Sachſenheimiſch v. 
Liebenftein herrährenden Antheild an Achtzig Gulden, warvon aber 
Fuͤnffzig gulden dem Thomftifft zu Epener unfrer Eintaufendt Gul⸗ 
den. Capital daruff ftehender tährlicher Zinng gehen Fünffzig gulden 
ond wegen Wellmahrt Achthalben Gulden alfo in allem Achtzig zween 
gulden dreißig Kreuzer. 

(Die Ortsherrfchaften beziehen überdieß noch jäbrlih einige Aymer f. 9. 
‚„Bauthwein’’ (Bogtwein), weldyer vom Zehentwein entrichtet wirdI.. 

d. h. auf das Kerbholz. 
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Kleebronm 
W. über den (Liebenftein gehdrigen) halben Flecken Kleebronn 4612 
und ebenfo v. 1686 nad) deſſen Berpfändung an Wbg. 


(Obrigkeit und Herrlichkeit gehört Liebenftsin-als ‚Lehen des Erzſtifts Mainz 
für feine beſonders vermarkte Hälfte dieſes Orts allein zu.) 


Jährlich Vretn. 
(Die Liesenfteinifhe Hälfte zahlt dem Junker zu „rechter jährlier geftändiger 
Beeth allwegen vf Martini Episcopi” 6fl. 
Hiebey ift zu willen daß der gemain Fle mit vorgehender obers 
Faitlichen Bewilligung vmb den vierten thail an der beeth vfgefchla= 
en, derowegen zu diefen Sechs noch zween vnd alfo acht gulden hin 
Air gereicht werden. Re 
(Diefer vierte Theil kann jedoch nach der Bemerkung des 8b, möglicherweife 
wieber abgethan werden, dann bleigen die früheren 6 fl.) 
2 Freuel vndt Onredt. 
Ein große Freuel zu Cleebronn iſt dreyzehen pfundt heller. 
Ein Kleine Freuel iſt drey pfundt heller. 
Ein — iſt zehen Schilling. 
Ein groß Vnrecht iſt ain pfundt Fuͤnff Schilling. 
Ein Hein Vurecht ift zehen Schilling. 
Herrn Weintauff vnd Abzug betreffend, 


Zar willen war ein Vnderthan oder hinderfäß zu Cleebronn zu 
Liebenſtainiſchen thail daß burger Recht aufgibt alda hinweg vnd vfe 
ferhalb Cleebronn in ein ander orth ſich begibt und miderläjt waß er 
alſo auf allen feinen haab und liegenden guettern erldft vnd fonften 
an Vermögen hatt dauon ift er den Junckern alf difes orths herr— 
ſchafft dep Liebenſt. theild den zehenden pfennig zu herrn wein Fauff 
nachfteur vndt abzug zu geben —B Alſo auch waß außgeſeßene 
durch Erbfall geſchaͤfft oder gemechts weiß alda im Lieb. thail hinweg 
bringen, ſeyen dieſelbe ebenmaͤßig von denſelbigen allen den zehenden 
pfennig zu abzug vnd Nachſteur zu geben ſchuldig. 

—BSauptrecht Sonſten Wildfang genand. 

Man ein Vnderthan Lieb. theils mit, todt Abgehet iſt man von 
defielben Verlaßenſchafft Vber Abzug der jchulden , von. den zweyen 
thailen derſelben nach. erkandtuuß Lines: gerichts, daß hauptrecht: Vndt 
von Ain hundert pfund Heller Ain gulden zu geben fchuldig, da ef 
aber ‚sei: weibgperfon von dem dritten thail ganzes vermoͤgenß vndt 
almegen vom Ain hundert Pfundt — dreyßig Ereußer -Woferr aber 
ain verfiorbene Man oder Weibßperſon ainer andern herrfchafft mit der 
Reibaigenfchafft verwandt vnd zugethan, ift man derſelben das Haupt⸗ 
recht vndt nit der Lieb. Herrſchafft ſchuldig, Es begebe ſich dann, daß 
der verftorbene man oder weibßperfohnen leibsherr ſolch Hauptrecht 
vor verfließung eineß Jahrs nit einzoge Alß dan hatt die Lieb. herr— 
fchafftifoiches. wiederum zu erfordern vndt einzuziehen fueg und macht. 

(S. über den andern Theil von Kleebronn: Brakenheimer Lagerb.) 





. 


XV. 
Stadt und Amt Botwar. 
j 1555 — 1637. J 





Als Zeugniß für dad hohe Alter dieſer Stadt wird theils ein altes Si⸗ 
gilt derfelben geltend gemacht, worauf über einem in ovalem Schilde ſtehen⸗ 
den Storhen die Zahl 601 angebraht ſeyn fol (Steinhofers württ. Ehros 
nik, Thl. Il. ©.14. Sattlers top. Geſch. S. 355.) theild die Infchrift auf ei⸗ 
nem Grabfteine in der Mariensfirhe dafelbi: Anno Domini nongen- 
tesimo Sexto VIII, Idus Septembris obiit Detta (Juditha oder Ber⸗ 
tha?) nobilis matrona nata de. Howenstauffen, cujus Anima re- 
quiescat in pace (Sattler. ar a. D. ©.355). Wir haben beybes nicht 
gefehen; aber wie fonute fich hiftorifher Sinn jemals fo verirren, auf die eine 
oder die andere jener fo befchriebenen Antiquitäten einen Beweislzu bauen? Die 
angegebene Jahrzahl auf dem Stadtwappen ift nothwendig unrichtig Cbes | 
kanntlich kam der Gebrauh von Wappen zum Sigeln erft feit dem 13. Jahre 
hundert auf). und beruht wohl auf einem Irrtum, indem flatt 401 =402 
= 1401 Oder ftatt 61 mit einem derben Punkt o in der Mitte = 1561 oder 
1461 gelefen wurde 6021. Auch bei der nata de Hohenstaufen, welhe im 
10. Jahrhundert anzunehmen unmöglich ift, liegt wahrſcheinlich ein Fehler 
im Lefen zu Grund; vielleicht hieß es urfprünglid oder heißt ed noch jetzt: 
nonagesimo sexto und muß alddann, wie in dem vorigen Fall, die größere 
Zahl fubintelligirt werden. Was -endlih Sattler (a. a. O. S. 336) von 
einem praedium Bottware berichtet, welches dem Kl. Murrharb im Jahr 
816 von.K,Ludwig d. Fr. geſchenkt worden, ſcheint anf einer Verwechslung 
‚zu. berupen; denn .in der — übrigeng für unächt gehaltenen — Stiftunges 
urfunde-von Murrhard v. J. 817. ift wohl von einem praedium in Laf- 
fen, nicht aber von einem folben in Botwar die Rede. Dagegen foll alz 
lerdings nah einer Nachricht in dem ſog. rothen Buche von Murrhard im 
J. 906 ber Kirhenfaz und Zebnten zu Großbottwar an dad Kl. Murrhard 
gekommen feyn, und Cleß (Landes: und Eultur-Geih. von Wbg. 1. ©. 592) 
vermuther, daß die auf dem ſchon gedadten Grabfteine genannte Utta oder 
Bertha diefe Schenkung zuerft. an die angeblih von ihr erbaute Marien: 
Kapelle gemaht habe; indeſſen fehlt ed auch hier an einem fiheren Bes 
weiſe. Das erfie Mal finden wir Botwar und. zwar ſowohl Groß⸗ ale 
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Klein-Botwar — von dem Flüßchen Botwar fo genannt — angeführt in der 
dem Kl. Badnang ertheilten päbftlihen Beftätigungsbulle v. J. 1245, worin 
unter anderen Befigungen des neuen Klofterd ein Botebor inferius cum 
suis pertinentiis und Bona in superiori Botebor aufgezählt werden 
(Besold, Doc. Eccl. Backenangensis p.4). Xon einer Etadt Bot: 
war ift alfo hier noch nicht die Rede, fondern nur von einem Ober-Botwar 
im Gegenfaz zu Unter:Botwar; das legtere, dad heutige Klein-Botwar, wird 
bier ganz dem Kl. Baknaug zugeſchrieben, während von Groß-Botwar nur 
einige Güter ald Widdum dejfelben angegeben werden. Wahrſcheinlich gehörte 
letzteres ſchon damals zu der benachbarten Burg Lichtenberg, mit welcher es 
wenigfieng in der Folge immer in Merbindung geblieben it. Wann Wirt: 
temberg in Beſiz der Herribaft Lichtenberg Fam, ift nicht ganz klar. Wäh— 
rend ſchon in: einer- -Urkahde v. J. 1335 Graf Ulrich von Whg. den Geift: 
lihen der Dekanei Botwar die Freiheit zu. teftiren einräumt (Pr. 1.), fin: 
den wir, daf erft am 26. Aug. 1357 der Graf Eberhard von Wbg. und feine 
„ebelihe Wirthin“ Frau Elifabeth von Hennenberg von Albrecht Hummel 
‚von Richtenberg . und Heinrih von Lichtenberg und ihrer Mutter Beatrir v. 
Eberftein die Burg Lichtenberg, „die vb. Botwar der Stat lit, und alles dz 
zu derſelben burg und zu der Herrſchafft zu - Richtenberg gehört, eygen vnd 
lehen vnd el Lehen, es ſy Mannfehen oder ander leben’ ıc. erkauft haben 
(Reichsſtaͤndiſche Archiv. Urkunden ©. 9). Vielleicht war fhon zu der Zeit, 
da Graf Ulrih den obengenannten Freiheitsbrief ertheilte, Botwar nebft 
den zugehörigen Orten demfelben verpfändet, wie denn auch Sattler (Geſch. 
der Grafen I. S. 186), freilih etwas undeutlih, 'von einer folchen vor: 
andgegangenen Verpfändung fpricht. - Im Jahr 1361 wurde die Stadt Bot: 
war und die Burg Lichtenberg mit Neuenbürg (f. dort), Beilftern u. ſ. w. 
bon den Grafen Eberhard und Ulrich der Krone Böhmen zu Lehen aufs 
getragen, in welher Eigenfhaft auch Wbg. diefelben bei jeder Thronver: 
änderung forthin von Defterreih in Empfang nehmen mufte. — Zu dem 
Amte Botwar gehörte vormald 1) der Abftätter-Hof und die Weiler Holz: 
weifer, Hof und Lembach. Diefe fheinen mit Großbotwar in einer beſon— 
deren Gemeinfchaft geftanden zu feyn, waren auch dahin gerichtbar und hat= 
ten zum Theil dahin zu frohnen. 2) Klein:Afpah. Dieſes Dorf hatte ein 
eigened Gericht, wohin die Weiler und Dörfer Einöde, Vörklenshofen, Als 
Feröberg, Vorder = nud Hinter Berrenberg, Hegelsberg, Steinhaufen und 
Almerspach -eingetheilt waren. 3) Dad Dorf Winzelhaufen (jegt Win 
zerbanfen) mit einem eigenen Amtmann. Schon i. I. 1411 hatte Wbg. 
einige Güter dafelbft und zu KleinsBottwar und Wunnenftein am Berg 
mit dem Dorf Mötlingen von Rafan Hofwart zu Kirhheim erkauft (Steinz 
bofer 11. ©. 613) dad Dorf W. felbft, unfern ber Burg Wiunnenftein ges 
fegen, ward jedoch erft i. I. 1610 Ffaufweife von dem Kl. Oberſtenfeld erwor⸗ 
ben (wie mar fagt, hatte es die Aebtifſin vertanzt), und i. J. 1726 von Herz, 
Eberhard Ludwig an die adelihe Familie v. Schüz verliehen, welche noch jeßt 
im Befig ber dortigen Gutsherrſchaft iſt. In Kleinbotwar war zwar Wbg. ſchon 
1. J. 1406 von Hand v. Urbach die halbe Vogtei mit dem Gericht zu Lehen 
aufgetragen worben, welche fpäterhin i. J. 1480 Bernharden v. Piieningen 
Ierlichen wurde (Schäfer chronol. Darſt. der Geſch. v. Wbg. S. 39); am 
10: Mai’ 1631. ward jedoch jene Haͤlfte mit der Burg Schaubeck an Hand 
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Dietrih v. Pilieningen gegen dad Schloßgnt Hohenftein vertauſcht (Hoff- 
männ, de appropr. feud. p. 52.) und erft am as. Apr. 1749 .und 
2. Zul, 1751 der Eltershofifhe und Gaisbergifhe Antheil nebſt Hezelsperg 
n. Warthof wieder erworben (Schäfer a. a.D. S. 224 u. 226). Noch jept 
‚ aber befigen die Freiherrn v. Knieftedt:Schaubed ein Rittergut dafelbft. 


I; | 


Graf Ulrihs zu Whg. Freiheit für die Pfaffen und bie 

Pfaffen Namen haben in der Dechanei Botwar, daß fie 

ihr Out bei lebendigen Leibe verfchaffen mögen, wenn fie wollen, 
f v. J. 1335 *). N 


Wir Graue Vlrich von Wirtemberg veriehen für und vnd für alle 
onfer Erben, vnd tun kunt allen den die difen brieff fehent lefent 
oder hörent lefen, das wir durch Got der aller gute Dinge ein vber⸗ 


*) Sattlerd Gefch. der Grafen. IV. Beil. Nr. 22, $.16. S. 99. Derf. von 
Rural:Sapiteln zc. Beil, 7. ine gleiche Freiheit erlangten audy die Geiftlis 
den in ber Defanei Kirchheim, und im 3. 1351 die Geiftlihen in der De 
kanei Brafenheim. Ebenſo bat um diefelbe :3eit das Gapitel zu Münfingen 
den Gr, Eberhard von Whg. und zwar durd Gott, der aller guter Dinge 
ein „„überflüffiger Belobner ift,‘‘ um feines Vaters Gr. Ulrichs und feiner Mut: 
ter, ber edlen Sophien, Gräfin v. Pfirt, um feines lieben Bruders und Soh— 

ned, der beyden Grafen Ulrich und ſeiner Gemahlin Elifabeth v. Denneberg, 
aud aller feiner Vorfahren und Nachkommen Seelenheils willen. Sattlers 
Geſchichte der Grafen I. ©. 217 u.218. Auch bie Priefter und Pfaffen in bem 
Gapitel des Decanats zu Gannftatt erhielten die Freyheit, daß, was und wie: 
viel fie oder ihr jeder bey feinem Leben von ihrem gute hingeben orbnen ver: 
fchaffen oder vermachen durch Zeftament, Codicill, oder andere glaubwürbige 
lezte Wilten diefes Eräftig bleibe und dawider nichts getragen werde, nad) 
dem im St. X. noch vorhandenen Concepte einer Urkunde deö Grafen Ulrich zu 
bg. S. D. Er bemerkt im Eingange, daß feine Altvorbern etlicher Priefter: 
fchaft in ihren Landen diefe Gnade gethan, weshalb er biefelbe auch Cann: 
ftabt ertheile. Allgemeiner lautete die Verordnung, melde im Jahr 1418, 
wie es ſcheint, in's ganze Land ergieng (Sattlers Geſchichte der Grafen 
IV. Zeil. S. 96): „Nota mins gnedigen Herrn von Wirtemberg und 
finer Räte Meinung ift, was ein jegliher Priefter in deffelben mins 
Herrn Land nad) ſinem Tod läßt, daz daz finen rechten erben werben fol, als 
daz billich ift, Were aber, ob er daz alles oder ychzit davon verfhuff by fi 
nem leben daz nach finem Tode an andere Enbe, dann finen Erben gefallen 
follte, waz dann dez von fardem Gut ift, daz fol alfo beliben den, den er es 
alfo verfhafft hat, duͤcht aber fin erben Recht darzu zu han, daz follen fie 
ſuchen vor geiftlihem Gericht, Waz aber ligeng gutg er Läffet und verfchafft 
bett, daz nit von finer Kirche oder Pfrönd Nusen gekaufft und herbracht wer, 
daz fol den rechten erben werden, düchte aber yemand Recht barzu han, ber 
möchte den erben darumb zu fprechen vor den Gerichten, dar In bdiefelben 
Gut gelegen find und die Ordnung fol alfo belibeh und gehalten werben bis 
uff mins vorgenanten gnebigen Herrn von Wirtemberg widerruffen. Geben zu 
Stuttgarten an unfer lieben Frowen Abend Nativitatis anno NICCCCXVIIImo.“ 
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fluͤſſiger loner iſt vnd auch durch vnſers lieben Heren vnd Vatter feiz 
lig Sele des. Edeln Graue Eberh. von Wirtenberg vnd vnſerre lieben 
Muter vnd Frowen ſeilig Sele der Edeln Irmengart, Grevin von Wir: 
tenberg vnd ouch durch vnſerre vnnd vnſere Huſfrowen der edelu So— 
phien Grevin von Wirtenberg vnſre Kinde vnd vnſre Nahkomen 
Selen willen vnd ouch durch vnſer vnd aller vnſerre Vordern Selen 
vnd Heiles willen, das vns Gote friſte vnd ſtercke an ere vnd an gu— 
ten Dingen die Gnade haben getan vnd ouch tun an diſem brieff al— 
len den Pfaffen vnd die Pfaffen namen hant in der Dechanien zu Bot— 
bar, das wir die wellen vnd geloben fuͤr vns vnd fuͤr alle vnſer Er— 
ben, das wir, noch kein vnſer Vogt, noch Amptmau ſie nach irem 
tode an feinem Gut, das fie lazzent, es fi varende oder aigen weder 
Angriffen noch befumbern folln vnd gebieten allen vnfern Amptluten 
in derfelben Dechanye das fi ſich deheines Gewaltes an nemen an den 
felben Guten, die die Pfaffen lazzent nach Irem tode nod) fie. dar 
an nicht irren bi. onfern hulden, wan das fi ed lazzen vallen vnd 
darkomen, da fi es bi lebendem, libe hin fchaffen oder da es durch 
recht hin vallen fol. Des zu einem waren vrfunde vnd ze einer Ge— 
zinchnuß geben wir in diten brief verfigelt mit onferm Inſigel als 
daran hanget, der geben ift ze Stutgarten der nehften mitwochen vn— 
ferre Frowentag als fi geborn wart do man zalt von Chriſtes geburt 
driuzehenhundert Jare vnd in dem fünf vnd drizzigoften Jare. 


— — 


2. 


Alexander Roſenhayer von Botwar verzichtet, nachdem ihm 
Graf Eberhard erlaubt hat, Prieſter zu werden, auf vaͤter— 
liches und muͤtterliches Erbe, 


im J. 1481 *). 


Sch Alerander Roſenhayer von Botwar befenn mir diſem Brieff 
als mir der hochgeborn Mein gnediger Herr, Her Eberhart Graff zu 
MWirtemberg und. zu Mumpelgart rc. der Jung gegdhdt und erlaupt 
hatt priefter zu werden, das ich mich darumb freywilliglich vergigen 
und begeben. han und yeßo vergich und begib mit vechter wiffene In 
erafft diß brieffs allez Mins vätterlichen vnd muͤterlichen erbs und 
anfaͤll, alſo daz ich darumb oder darnach keine vorderung oder anſprach 
haben oder uͤberkomen ſoll noch will weder mir Recht gaiſtlichen 
noch MWeltfichen noch fuft in kainen weg. allez vngevarlich und des 
) Sattlers Geſch. a, a D. ©, 104. Sonft ward jene Erlaubniß auch von 

den unteren Stellen extheilt. Daher befchwerten fich die Unterthanen auf 

dem Landtage v. 3. 1514 unter anderem aud über biefe Neuerung: „daß 

da von Alters, fo jemand in den geiſtlichen Stand begehrt, Amtmann und 

Gericht pon der Herrjchafft Macht gehabt haben, es zit vergönnen, man jego 
bey der Canzley um’ a fl, und 4 Ort einen Gundsbrief haben muͤſſe.“ 
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zu mererm Urkunde, fo hab ich gebetten den fromen veſten Junckher 
Fdrigen von Sachffenheim, daz er fin Inſigel zu End diſer Geſchrifft 
In diefem brieff, doch Jin und fin erben onfchedlich getrudt: hatt der 
Geben ift off Sontag Eſto mihi anno domini, MECGC octuage⸗ 
ſimo primo.. en 122.0 | —— — 

TE 


r 


| ee, 
Auszug aus den Lagerbüchern von Groß: Botwar 
| und zugehörigen Amtsorten, 
v. J 15261687. 
Botwar. 
| Lagerbuch von 1526.  .. 
Der Herr des Fürftentyums Wbg. hat ausfchließend alle Jurisdictions- und 
obrigfeitlihyen Rechte zu Botwar. in der Stadt und ihrem: Bann.) 

Hernach volgt was oder wieuil ain großer Freuel fey. 

Item fo ift ain bainfchrottig Tentig *) oder hofffig wund drew⸗ 
zehen pfund fünf ſchilling groſſer Freuel wie das nad). geftalt der 


ſachen bißher gerichtlicher wyß Erkent worden iſt vnd hat hieuor ain 
Amptman die funf ſchilling genomen. * 


So iſt ain klainer Freuel. 


Item IIIPfd. VE Hlr. daruon auch ain amptman hieuor die 
funff ſchilling genomen hat doch mag vnd ſol man nach geſtalt ainer 
yglichen ſach jn der Erkantnus ain ynſehen Haben Alſo das zw zutten 
an klainer freuel gemindert wurt wie ain gericht in verwuͤrckung ai— 
ner yglichen fach recht vnd billidy bedunckt. — 

Alfo wurt es auch mit den frawenfreueln gehalten das man jnen 
kain groffe Sonder allain ain klaine freuel Erfeut vnd vfflegt wie ob: 
1 Nach geftalt der fachen ain-gericht Erfent vnd ain.ynfehen haben 
wuͤrt. — 

Das Vnrecht betreffend. 


stem ain unrecht betreffend das ift ain pfund fünf fchilling und 
das wurt ainem zu-geben alio. Erfent vnd vffgelegt, So ainer zw 
zytten mit ainem in onzüchtig zanckwort kompt das nit Ern gfier 
oder malefiß antrifft oder fo ainer ain gemainen muß. In; welden oder _ 
funft ſchedigt vnd des nit beftendig fein will Sonder vberwijen wers 
den muß vnd wan dan ainem aljo ain onrecht vffgelegt werden würt 
doch in alweg vÄgeichloffen malefiß oder ander hendel fo billich ain 
grdffere —* vuſerm gnedigſten Herrn mit gelt ze thun oder am lyb 
ze lyden Eraiſchen wurde So gebuͤrt vnſerm gu: Hern an dem pfund 


*) Die fpätern 8b. Iefen, offenbar falfch und aus Unkunde dev. früheren Zeit, 
„lang“ flatt „laͤhmig“ und fprechen daher von ‚‚langen Verwundungen.“ 
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Heller und funff fchillingen der brittail und. das hat bißher auch ain 
amptman für ain bynuß yngenomen. ae aut 

Solchs wie obftat von allen freueln und onrechten haben gericht 
und Ratt zw B. gmainlic) vor vns (dem Untervogte und Gtadt- 
fhreiber zu B.) by Irn pflichten So Sie von gerichtö vnd ratts 
wegen gethon alfo befent vnd anzaigt. 


Houptrecht vnd fell (von Leibeigenen). 


(dier wirb unterfchieben: was nad) dem Tübinger Vertrag wegzieht, ift ver: 
möge dieſes Vertrags von der Leibeigenfchafts:Abgabe frei; was vorher ſchon 
abgezogen ift, wird mit „manſtier Houptrecht wyßung vnd Allem andern 
nad) altem bruch vnd herkomen dig ampts’’ gehalten. Die fpäteren &b., 
unter andern das von 14687, erwähnen jedoch diefes Unterfchieds nicht mehr, 
fondern fprechen ohne Unterſchied bon allen leibeigenen Ausleuten, Das 
Hauptrecht bei Männern beitebt in dem beften Haupt-Vieh oder Roß oder 
4. v. 100. des Vermögens, bei Frauen. in dem beften Kleide oder einer 
Geldfumme darfür. Berner wirb von. benfelben eine Leibfteuer erhoben und 
zwar von ven Männern 25. Hl., bon den Weibern 4 Hennemit der Ausnahme 
bei Kindbetten. Alle drey Jahre -waren fie pflihtig in Botwar zu er: 
fcheinen und die 2eibfteuer in Perfon zu entrichten, wofür ihnen ein Mahl 
gegeben wurde. Im Jahr: 1687 aber war dieß bei ben wenigen Leibeige⸗ 

nen, bie bag Amt noch auswärts hatte, ſchon fo ziemlich auffer Gebraud) 
gekommen, . 

Das Umgeld, beftehend in dem fechzehnten Theil des Erlöfes aus bem vom 
Bapfen ausgefchentten Getränte zu B., gehört der Herrſchaft, ebenfo ein 
unter diefer Rubrik aufgeführter jährliher Bank:3ins der auf feilen Kauf 
oder um Lohn in die Däufer badenden Bäder und ber ebenfo auf feilen 
Kauf flehenden Meiger. | ‚ 

Auch ein-großer Zohl und Weg-Zoll wird nad bem %b. v. 1687 in B. erhoben, 

Die Stadt giebt jährlih zu „Stür diß Fürftentyumbs Wbg. Landswerung“ 
360 Pfd. Hr. In Folge Vertrags v. 1475, nachdem fie zuvor auſſer 
300 Pfd. Hlr. etwas über 100 Malter Haber u. Roden an Beetkorn ge: 
neben hatte, welche Fruchtbeet nun eben kraft ermeldien Vertrags in die 
Summe von 60 Pfr. HI. verwandelt wurde.) 


Was manvon wyſen zu maien vnd hewen ſchuldig. 


Item fo iſt die Herſchafft diß furſtenthumbs Wirtemberg auch 
ſchuldig von der herrſchafft aigen guͤttern ain gewonliche vnd ges 
maine ſtur zw geben wie von alter her. Uber von newen beſchwer— 
den So der gmain man verwirdien mocht oder verwirden wirde ift 
die Herfchafft nichts fchuldig, foll auch von den verordnetten ftür ſe— 
an nichts daruff geſetzt noch neftürt werden Aber funft mogen die 

ürfeßer wie vor Sarı ain gmaine ftür geweft auch vff ond abs 


fchlagen. 

(Einige Frohnen der Lehenbefizer zu B. in Abfiht auf bas Einführen des 
Heues von ben herrfchaftlihen Wiefen find erlaffen. 

Zur Beit des Lb. von 1526 gab es zu B. nichtweniger als fünferley Frucht: 
meß, nämlich ein älteres und früher allgemein in ber: Stadt Üübliches Meß, 
bas Speyrer Meß — diefes hatte zweyerley Simeri, bas eine für den Ro: 
dien und Dindel,. das andere größere für den Haber — ſodann ein neueres, 
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das Stuttgardter Meß, mit 3 verfchiedenen Simeri, das eine für den Rocken, 
das andere für den Dindel, das dritte für den Dabers Als gegen’ 1490 
in B. ein Fruchtmarkt einneführt werden folfte, wurderbiefes legtere Mei 
von der Stadt angenommen. Es Eonnte aber nicht allgemein eingeführt 
werden, und fo blieben beive Maaße neben einander beſtehen.) 


Ä 4 Abiterten en F 
(Ein — Leheahof nach Botwar gerichtbar; nad dem 8b. wie Botiwar. 
"Ebenfo :) ° ... = * | 


Holzmweiler. 
(Der Steuer geſchieht bei diefen Orten feine Erwähnung. j 


er Klein: Botwar. — 
Hier hat Wog. in dieſer Periode (d. h. der kb.) blos eine Keltet und ver: 
ſchiedene Weine und Geidgefälle.) J— | 


3um:Dof.und Limpach. 8 

(Wie Groß:Botwar. Einer Steuer wird auch hier nicht erwähnt. Die Eim 

. wohner find pflihtig, einige herrſchaftliche Wieſen in B. zu heuen und 

zu oͤhmden.) 
F Rauchhennen. 

8b. v. 1687. gleich dem von 1597. 


Su gemeldten beden Weplerfchafften Hof vnd Lempbach, wird 
mit / denen Rauchhennen folgender Vnderſchied gehalten naͤmlich 

Außer welchem Haus ein geſezte beſtaͤndige Faßnachthenna ges 
faͤllt iſt der Inhaber deſſelben Hanſes, fo ferr nur Ein Rauch dar⸗ 
innen gehalten wird, Fein Rauchhenne zu geben ſchuldig fondern bleibe 
bey derfelben gefezten Faßnachthenna und ob fchon ein folh Haus 
abgebet, „gebet doch damir die Faßnachthenna nicht ab fondern bleibt 
3 deß abgegangenen Hauſes Hofſtatt, die der Innhaber derſelben 
zu raichen ſchuldig iſt Ob dann in einem oder mehr der vorberuͤhrten 
Haͤuſer, mehr dann Ein Rauch gehalten wuͤrde, iſt mann der Herr⸗ 
—* — jeden ſolchen Rauch Jahrs ein Rauchhennen zu 
geben ſchuldig. 

Deßgleichen Auſſer Einem jeden im 2b. (nechſt hernach geſchrib⸗ 
nen) Hauß, ſoviel Rauch darinnen gehalten werden, ſoll der Herr: 
ſchafft Jaͤhrlichs von jeglichem Ein Rauchhenna gegeben werden. 

Und wann ein ſolches Haus abgaͤngig wirdt — gehen die Rauch— 
hennen damit ab, dargegen wann käuffig mehr häufer in bejtimbs 
ten beden Weyler gebauen — vnd Rauch darinnen gehalten würde, 
ift man aud) von jelbigem Rauch der Herrichafft jährlich ein Rauch⸗ 
henna zu geben ſchuldig vnd verpflicht.. 


Klein Afpa ch. 
Lb. v. 1526. 


Die Jutishictions⸗ und ebrigkeitlidien Rechle wie bei Votwar. Der Steuer 
geſchieht keine Erwähnung, 


480 Botwar (Stadt und Amt). ; 


—Freuel vnd Bnredt, mannXo;e 
Item ain bainfchröttig wund gyt zu clain afpach nit mer für 
ain freuel dan II Pfo. V. | —— 
= Me ‘ ift funft ain claine ond gmaine freuel auch nit mer dan 
d. 
Item ain groß Vnrecht wurt zu Kl. A. vnd jm ſelbigen gantzen 
ampt genempt ain groffe buß gebort dem gericht zu Kl. A. zw. 
Item fo ift ain Clain onrecht nit mer dan X den. ‚gehört dem 
ſchulthayſſen zw. ö RT — 
Houptrecht vnd fell. er, 
Bißher ift ed dermaffen zw Kl. U. und was in das felbig ampt 
von wylerfchafft vnd hoͤffen gehört vnd hernach gefchriben ftat ges 
halten vnd gebrucht worden. auch) fuͤrohin daby blyben ſoll das ain 
pglicher der ain gut befeßt und daby geſchriben ſtat das er der Herz 
ſchafft zum Houptrecht ftand fol geben das beft Houpt vichs Es fy 
pferd ochfen kuͤe oder. ſo Er dere kains hettu das beft Flaid das man 
nempt das dber Claid. Ä wi Ale. nee By) 
(Aus- den Häufern in Klein⸗Aſpach werben jährliche Faſtnacht⸗ üb Sommer: 
huͤhner entrichtet, regelmäßig aus einem Haus A Faſtnachthenne u. A Som: 
merhuhn, Ein Haus giebt blos Fine Faſtnachthenne. in Beifag ſagt: 
„So aber das, obgefchriben Huf,gbgat ift man ferer.die Hennen nit ſchul⸗ 
dig den ſolch Huß vff des’ dorffs almand' flat.” "Wei mehreren Häufern, bie 
s1,,t beides, Sommer- und Faſtnaththuͤhner, geben, ift berierktis" Haß! fie auf 
fremden, d. h. in. den Bereich anderer Gitter ı gehörenden; Hofſtaͤtten ftehen 
, , und daß, fobald die Käufer abgehen, auch die Hühner wieder abgehen, was 
dann am, Ende durd), folgende allgemeine Bemerkung beftätigt wird.). 
Nota Welches huß zw clainaſpach oder funft im ampt -dofelbft 
vf fremd Hoffſtat gebwen fein. oder gebwen werden, und faftnacht 
Hiner oder fomerhüner geben, follen wider abgon wan die Huͤſer 
abgon und wan in aim Huß zwen roͤch fein vnd roch -hennen geben. 
die gond auch ab: wan es wider in. ain rouch kompt. 2u...00 
(Daß Faſtnachthennen und Sommerhühner Hier gleichbedeutend gebraucht wer: 
ben mit Rauchhuͤhnern, zeigt nod eine andere Bemerkung bei einer -einzel: 
nen Wohnung, wo es heißt, daß zwei Käufer früher ein: Baus geweſen 
„vnd diſer zyt in zwen röch gefaſt und: wan ſolch .Hußs.wider) jn ain roch 
kompt So gat die ain faßnacht Hen vnd das. ain Somerhun wider ab wan 
aber das Huß gar abgat gond auch baid Hennen ab dann es vff der Rüs 
chen (ber Name der Eigenthuͤmerin) gute ſtat - u... 


Aa NY t 


Das Lb. v. 1687. 
(kennt unter der Rubrik:) — ee ee re 
Frevel uns Band, : u ! : 

(einen großen, das iſt einen Blut⸗, beögfeihen einen Kleinen, das ift einen 


„truckhenen“ Frevel zu drei Pfd. 58. Hlr. Einen Frauen : Frevel nach 
Gerichts Erfenntniß ; fernee:) " - -“r 


Eine ganze Buch alda von Manns und Weibs Perſohnen. alß 
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dba einer den andern, oder eine die audere mit fcheltt und ſchmach 
Reden. antaftet ift Ein pfund fuͤuff Schilling Heller L. W. die hat biß 
anhero ein Gericht zu Kl. U. eingezogen. | 

Deßgleichen eine halbe Bueß zu Kl. A. und. in Selbigem Gerichts 
Zwang, fo wie obgemelt von Wann und Weibs Perſohnen gefchies 
ber ift drey zehendhalb Schilling Heller 2. W. deß auch bishero ein 
Gericht empfangen. ne 

Ein groß Vurecht an digen Orthen it Ein Pfundt und ein Klein 
Vurecht zehen Pfenning, gehdrt der herrfchafft Wbg. allein zue. 


Hauptrecht und Fäll. 


Ein jede Mannsperſon die ſeye der H, Wbg. mit Leibaigenſchafft 
verwandt oder nicht zue Kl. A. auch in denen Weylern und Hoͤffen 
dafelbfthin im das Gericht gehoͤhrig, fo auff der herrſchafft Wbg. (im 
Lb. befhriebenen) Zinß und Gältbahren Hoff und ‚Lehen Güertern 
oder. deren Zugehdrungen gefeßen „ vnd mit Tod abgeher gibt. von 
einem ganzen Hoff oder Lehen Sein Verlaßenes Veit haubt Viech 
zue Haubtrecht, ein befißer eines halben Hoffs oder; Lehens fo viel 
al Sein beft Haubt Vieh zum halben Theil ‚geltten mag, Ein 
Innhaber eines vierten theil& diefer hoff und. Lehen, fo vil alß fein 
Bert — Viech zum vierten Theil werth iſt, und alſo fuͤran auff 
“und abzuerechnen es iſt aber bißanhero da einer Kein Haubt Viech 
verlaßen anſtatt deſſelben ein Zimbliches Gelt gefchbpfft vnd darfuͤr 
genohmen worden. — Zur 

Deßgleichen von einer jeeden Mannß und Frawen Perſohn zue 
Kl. A. und denfelben Gerichtbahren Fleckhen und" Weylern (ohne die 
fo in dem Weyler Rörach gefeflen) die neben vbangeregten Hoͤff und 
Leben, noch übrige einzechtige Gitter innen hätten der H. Wbg. 
mit Leibaigenfchafft zuegehöhren und mir Todt ehachen, fi ällt allıwes 
gen je von Ein hundert pfund heller werth, derfelben Gäerter, obged. 
H. Wbg. Ein Gulden L. W. zu Hauptrecht, die bißanhero von eis 
nem Gericht zu KL. U. gefhäzt worden ohne fondere Belohnung. 

EI N .. 
Raudhenna und Hüener. Ä 

(Zur Vergleibung wird auch biefe Stelle ausführliche "Yufnahme verbienen.) | 
Auffer einem jeden Hauſſe zue Kl. A. und deffelben zuegehdris 
en gerichtbaren Weylern und Hdffen, fo. anjetzo zue Baw findt oder 
Fin tiglichen gebawen und foviel Rauch dariunen gehalten werden, 
efallt der H. Wbg. von jedem Rauch ein alte Hennen, und Ein 
Junge Huen da aber in diefen Häufern einem oder mehr die Raͤuch 
wiederumb ab giengen, fo gangen auch die. Henna und Huͤener dar— 
mit ab Wann aber in denen alten Hoff und Lehenbäufern, wie bey 
jedem. inu fonderheit, daß es die Rechte alte Hoffiätten feyen ges 
melt und» abngezaigt, nicht mehr daun ain Rauch gebraucht wurde, 
ift man Keine Rauchhenna oder hennen , ußer jo bey der Gült be: 
nannt, und außgeworffen feyndt zue Reichen (huldig , da fih auch 
gefüegte, und zuträge, daß in gedachten alten Hoffhäußern über den 

Württ, Statutarrechte. 31 
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einen Rechten mehr ſondern zween drey Rauch geuͤbet wuͤrden, So 
wird gleichfalß von denen ſelbigen uͤbrigen Raͤuchen, wie obgemeldet 
jedem inſonderheit eine Henna und Huen, fo lang die Raͤuch gebraucht, 
gegeben die doch wieder darmit auff: und abgehen. 

(24 Raͤuche ſind 1687 zu Kl. A. Das Pfarrhaus iſt frei-) 


| Yinat (Einod). 
(Ganz wie Klein Aſpach nach beiden kb.) | 
Rauhhennen und Hüener. 

(Werden ganz wie bei KL, A., nad) des 8b. ausdruͤcklicher Bemerkung, erhoben.) 
Nemlich was alte-Hoff und Lehenhaͤußer feyen, bleiben die geſezte 
Hennen und Hüener, wie bey jedem neben den Zuͤunſen die: benennt 
ſeynd darauf ftehen, Sie gangen ab feyen im Bau oder: nicht undt 
wann mehr daun Ein Rauch in ſolchen Hoffheufern gehalten,” iſt man 
von denen felbigen Räuchen die uber den einen rechten Rauch gebraucht 

‚werden von jedem Eine befondere Rauchhenna und Sommerhuen zı2 
geben ſchuldig die doch mit denen Näuchen wieder auff und abgehen. 

(Künftig zu erbauende Häufer und Feuerftellen geben Raud= und Sommer: 

hühner fo lange fie_im Gebrauch find. [1687 zu Einoͤd 9 Räuce.] 
Umgeld in KL Ui feinem Gerichtsbezirke- fo viel Schilling Heller vom 
Amer als Heller. vor der Maas beini Ausſchenken genommen: werben, mit 
Abzug für der Wirthe digenen Verbrauchs, ::,... en 129) 
Bölklinshofen, Alkersberg, Vorder: und Hinter-Vehrenberg, Hraelöberg, Steinhau⸗ 
fen, Amerſpach durchaus wie Klein⸗ Aſpach, in deſſen Gericht fie gehören. Die 
Einwohner figen. nach dem Ausbrude der Lb. der H. Wbg. zu täglichen 
Dieniten.. Ausgenommen find die Einwohner von Röradı, das auch in das 
Gericht von KIA, gehört. Dieſe find blos zu Reifen, Schazungen und 
“ ähnlichen Beſchwerden der H. Wbg. verpflichtet. Ginzelne Frohndienſte 
Eommen indeffen auch bier vord - . — 


— Wintzelbhauſen.“ 

So haud die Chorfrawen der loblichen Stifftung vnd Cloſters 

zw Oberſtenfeld vnd ſunnſt niemauts Alle weltliche Oberkait (n. ſ. w.) 
vßgenomen Sechs hoffitat zinſen der Herſchafft diß Fuͤrſtentumbs 
Wbg. — vnd welcher vff derſelben Hoffſtat aine ain freuel verwirckt 
vnd durch Schulthaid vnd gericht zu MW. mitredyr Erkent mag wer: 
den iſt ee — drewtzehen pfund Heller vnd Hit’ weniger die 
auch ain yglicher amptman zw botwar yübringen vnd jn feiner Jar⸗ 
rechnung verrechnen fol. de et 


D 


Es ift auch ain yeder amptman zu W. der von den Framen zw 
Oberſtenfeld geſetzt wurt Schuldig zw yedem ruggericht Seine vnder⸗ 
tanen oder Amptsverwandten ze manen Souil der herrſchafft diß für- 
ſtenthumbs rugbar auch Inen Fund vnd wiſſen ſey zweruͤgen vnd 
fürzebringen by trew vnd aid damit fie Ermanet ſein was dan alſo 
geruͤgt vnd fuͤrbracht wurt Iſt der Amptman ſchuldig dem Vogt zu 
Botwar anzuſagen. | 


-, 
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Ragerb. von 1637. 
Haubtrecht und Faͤll von leibaigenen Leüthen, 


(Bon jeder abfterbenden Würtembergifchen Teibeigenen Mannsperfon das befte 
Haupt:Vieh oder Pferd, und wenn deren Feines vorhanden, A p. 100 von 
dem vom Gerichte zu W. zu Geld angefchlagenen Vermögen, Bon. ber leib: 
eigenen Frau, „die im Wittwen oder Cheftanrdt mit Todt abgehet’’ das 


befte Kleid, das fie hinterläßt, in ber Regel in eine Geldfumme verwandelt.) . 


Hauptrecht von Güethern, 


(Wie bey Klein Aſpach, von den bier vorhandenen Wbg. zinfenden Hofftät: 
ten. Es ſteht in dem Willen der Herrſchaft, ftatt des beften Haupts eine 
Geldfumme anzunehmen, Wo jedoch fein Haupt hinterlaffen wird, geſchieht 
Geldentrihtung, wie bei KL. X.) Ä Reel 3: 161.33 

Und ſo ein Mann auf dieſen guͤthern geſeſſen, geſtorben vndt 
deßen zueruckgelaſſenes Vermoͤgen Beraiths verhauptrechtet worden 
So iſt deſſen hinderlaſſenes Eheweib, da Sie hernach auch in Ih: 
sem Wittibſtand abſtuͤrbe, von ſolches gueths wegen: kein Haubt⸗ 
recht zu geben fchuldig "So aber — Weibsperſohn oder Witwe 
deren Mann ge ohn gemelten zuͤnßbahren Hoffftätten nichtzit juns 
gehabt derfelben Eine gang: oder nur zum thayl in Ihr hendt em= 
pfahen oder annehmen vndt hernach im leedigen ftandt mit Todt ab— 
gehen würdte, fo find alddane derfelben abgeftorbenen Ledigen Weibs 
Perfohnen Erben von folder Hofftaath und Gueths weegen zuegleich 
wie ein Mann vnd als vorftehet das HaubtRecht der H. Wbg. zu 
bezahlen ſchuldig und verbunden... — 

— — Wann Manns oder FrawenPerſohnen auf obbeſtimpten 
Hoffſtaͤtten ſizen oder deren zugehoͤrdt innen haben vnd der H. Wbg. 
Leibaigen ſeindt, fo find nach Ihrem toͤdtlichen Hingang deren bins 
derblibene Erben neben dem Guͤther Haubtrecht, auch. darzue von 
Leibaigenfchafft wegen das Haubt Recht und den Fall wie andere Leib: 
aigene Leuth zu Winzelhaufen zugeben fchuldig und verbunden. 


LeibSteur undt Leibhenne. 


(Bon dem leibeigenen/ Mann 2 Schilling jaͤhrlich auf Stephani, ‚mit ber 
Verpflichtung, auf Verlangen jebes Jahrs ſelbſt in Botwar zu. erjcheinen, 
was jedoch in der Regel nur alle drei Jahre geſchieht, wo nlödann den Er: 
fcheinenden ein Mahl gegeben wird. Von der ‚leibeigenen Frau jährlich 
eine Henne, mit der Ausnahme beim Wochenbette, Vergl. Botwar „Haupt⸗ 
recht und Fell“.) ’ 
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Verzaichnus, vnnd — woͤlcher maßen es in Statt vnnd 
ampt Botwar, inn Erbfaͤhlen Laußungen, vnnderpfanden, 
Hinleihung der guͤetter, vom verpfanden vnnd Klag pfennin— 
gen, biß anhero gehalten worden, wie dan ſollichs alles inn 
der Statt Botwar buch eingeleipt vnnd ſonderlich die Ein: 
wohner deß ampts Klein aſpach juͤngſt bekhendt, daß ſie 

hierinnen kein andern Brauch haben *). 


E rfttiid s. 
Wie Kindts Kind Erben. 


Item wann ain Vatter oder Mutter Kinder haben, deren 
feien vil oder wenig, vnnd derfelben Kinder ains oder mehr, bonn 
todt abgiengen, vnnd Kinder hiuder inen verließen, jollen diefelben 
Kind, wann ed zu fählen fompt, an. ires Vatters oder Mutter fatt, 
ftehn, onnd Erben, iren alltvatter, oder allt Mutter, in allermaßen, 
alß ob ir Varter oder Mutter, noch in Leben weren, vnnd derfels 
bigen Kind feyen wieuil ir wöllendt , fo. nemmen ſie doch alle nitt 
mehr, dann ain thail, wie dann ir vatter. oder Mutter, genommen 

hetten. — 


Wie Geſchwiſtrigen Kind erben ſollen. 


| Item wann gefchwiftrige aius oder mehr fo nitt Vatter oder 
Mutter haben, mit tod abgiengen, vnnd Kinder hinder inen verlaf- 
fen, follen diefelben Kind, fo es ſich begebe, ftehn, aun Vatter, vnnd 
Mutter ftatt, vnnd erben iren Vatter oder Mutter Brueder oder 
Schwefter, alß ire vettern vund Bafen, im aller maß alß ob ir Var: 
ter oder Mutter, noch in Leben weren, vnnd derfelbigen Kindt feyen 
vill oder wenig, nemmen fie alle doch nitt mehr, daun fouil ir Vat— 
ter oder Mutter genommen haben follten. Du 





*) „Vnnſer freundtlich willig dienft zuuor Lieber Herr, vnnd gutt freundt, euch 
ift ohne zeiuell inn frifcher gedaͤchtaus, welliher maßen nechſt verſchinnen 
Landtags neben anderm endtichloffen worden, dad ain jede Statt, diß) Für: 
ſtenthumbs fampt dem ampt, ir biß anhehr gehapte vnnd geievte brauch, 
onnd Recht in Erbfellen vnnd fonften biezwiichen den Sibenden Februarii 
fchieriften inn fchrifften verfaßt, vunnd euch gehn Tuͤwingen yberlüffern follen, 
Schickhen euch ſolliche vermög ehegemelts abfchides hiemit zu wie ir dann 
hierinnen zuerfeben, vnnd zu erbredhen haben, darneben euch freundtlihen gut: 
ten Willen vnnd dienft zubeweifen wir jeberzeitt gang genaigt Datum inn 
eil denn V. Februarii Ao. LII. 


Burgermaifter Gericht vnnd Rath 
der Statt Botwar, 


Den Erfamen vnnd fürnemmen Meldior Kalbern Burgern zue Tuͤwin— 
gen, Vunſern lieben Heren, uͤnnd gutten Freundt, zu handenn,“ 
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Sonft vonn Erbfählen. 


Item ain jeglich Ehegemecht erbt daß ander, fo bald fie die 
Deckhin befhlage hatt, Ste weren dann mit geding zufammen foms 
men, alßdan folle jeglichen, ſollichs gedings halb fein gerechtigkhait 
vorbehalten fein. 

Item wann ain ehegemecht vor dem anndern mit tod abgeet, 
vnnd Kinder hinder ime verleßt, vonn ir baider Leib erporen, vnnd 
darnach derfelben Kind aind, oder mehr, auch mit tod abgeet foll 
daß pberblibendt ehegemecht diefelbige Kind erben, und nitt ain Kind 
daß ander, es were dann darwider, ain vffredht redlicy verding, ge: 
macht, alß dann, folle demfelben verding gelept werden. 

Item welliches Ehegemecht vor dem andern mit tod abgeet, 
vnnd Kinder hinder ime verlaßt von inen beeden erboren Soll daß 
yberblibendt Ehegemecht, fo es ſich widerumb in ehelichen ftandt vers 
endert, vnnd begipt, mitt den Kindern ain gleiche Taillung thun, def 
guß, fo fie bey ainander gehapt, vnnd yberkhommen, vnnd nitt 
mehr nemmen dann der Kinder ains, darzue follich verlaßen gutt bey 
feinem aidt (ob der Kind freundt an nit gerathen wolten) darlegen 
vnnd anzaigen, doch warn etliche Giletter ontheilbar weren, folle alß 
dann nach der Kind onnd ſtatt, nuß, vnnd eren, mit erfhandtnus 
ains gericht dareiy gefehen werden. 

Nota. Wiewol difer obgemellter Articul, alfo vonn vnnſern vor⸗ 
elltern, ann ons fommen, deß wir aber zum höchften befchwerdt, daß - 
Vatter oder Mutter, nitt weiters dann ain Kind nemmen foll, Dann 
fo etwan zu zeiten ain Ehegemecht vom andern Todts abgeet, vnnd 
deß yberplibendt — betagt ſchwachs allters, vnnd ſich inn 
witwen ſtaat nitt erhallten kan noch mag, alſo vmb beßerer pflag 
willen, ſich anderwerts verheurath, vnnd dann die Kinder vonn inen 
baiden erboren iren gebuͤrenden Erbthail haben, vnnd nitt borgen 
woͤllen, Dardurch dann offtermals, den allten betagten menſchen, an 
irer Leibs narung, vnangeſehen daß der ſeine tag erlich hergebracht, 
mit großer muͤeh vnnd arbaitt, im Schwaiß ſeins Angeſichts, daß 
ſein errungen gewonnen, vnnd vberkhommen hatt, großer merglicher 
abbruch geſchicht, alſo daß vnnd diſer Artical wiewol der der Statt 
Recht iſt, nitt billich bedunckt ſein. Derowegen wie dem mitt ainem 
fuͤeglichen mittell zubegegnen, darmit dannacht daß allter bedacht, 
ſich ehrlich vnnd wol erhalten, die Zeit ſeines Lebens, mit Ruow 
verzehren moͤchten. 

Item wann ain Gutt, in erbfals weiß gethaillt, vnnd zertrent 
wuͤrt, oder ſonſt Inn der Taillung Spenn oder Irrungen weren, ſoll 
allwegen der minderthail, dem Merernthail nachuolgen, doch ſouer 
daß erbar Leutt erkhennen, ſollichs deß Mererthails fuͤrnemmen, der 
Statt, vnnd auch den Erben loblich, vnnd nutzlich ſein. 

Item wann alfo ain Taillung geſchicht, fo ſollen die minderjd= 
rigen Kinder verpflegt werden, mit zwayen Pflegern, vonn ainem 
Gericht darzu verordtnet, vnnd darnach dieſelben Pfleger, Kind vnnd 
guͤetter, getrewlich verſehen, vnnd handthaben, auch alle Jar ires 
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Einnenmend, vnnd vßgebens, vor vogt, vnnd Gericht, erbare Rech 
nung thun, Doc) feindt allwegen Vogt vnnd Gericht der Kinder 
oberpfleger. Ba a | 
Item wann aber die Kinder omerzogen, vm ain Gericht be⸗ 
dunckhte, daß ſie mit dem gutt nitt erzogen werden moͤchten, oder 
daß die Taillung inen nit Ruß were, haben Vogt vnd Gericht allwe— 
en macht, darinnen zuhandlen, nad) der Kinder nußen, mit ainem 
Borauß, oder wie fie fonft nad) geftallt der fachen gut bedund'hte. 
Item wann aber daß verpliben ehegemecht, im witwen ftät, 
wolt pleiben figen, ift es nitt ſchuldig, mit den Kindern zuthailen, 
Doc) foll es der verlaßnen güetter, ligender vnnd farender, Kains 
verendern, verfhauffen noch onwerden, ohn ehehafftig not, vnnd vr⸗ 
fach), die eö vor vogt, vnnd Gericht eraifchen, daran he ain bendegen 
haben, vnnd ob fie noth bedeuchte, follich8 mit der trew erftatten, 
alß dann foll ime zugelaßen werden, nad) geftallt der fachen. 
tem welliches alfo im witwen flat A vnnd eheliche Kins 
der hette, die zue iren tagen fommen weren, ur willen fich vnnd an 
zimlichen end Inn ehelichen ftat zuuerendern, wollte dann denfelben 
Kindern ir Vatter oder Mutter, zue follihem Heurat, mit zugellt, 
oder vßteur, nitt helffen, fo foll ain gericht inen ain zimlich zugellt 
dem gutt gemeß, vnnd nad) geſtallt der fachen, fchepfen, vnnd ſol— 
lichs Vatter vnnd Mutter, alſo geraicht, vnnd geben werden, 
vngeuarlich. 

— Item wellichem Kind, nach abgang, Vatter, oder Mutter, et—⸗ 
lich gutt, es ſey ligendts oder farendts, zugethaillt wuͤrt, hatt daßel- 
big Kind, dieweil, vnnd ſo lang es verpflegt iſt, nitt macht ſollich 
gutt Jemandts zu uͤbergeben, zuuerkauffen noch zuuerendern, in kai— 
nen weg, es — dann mit wißen, vnnd willen, aines gerichtz. 

Item wann zway ain ander zu der ehe nemmen, vnnd daß 
ain, oder ſie baide Kinder haben, ſollen ſie inn zwaien Monaten, 
nach der ehe, fuͤr Vogt, vnnd Gericht kommen, vnnd ſich anzaigen, 
bey der Burger ftraff. | 

Item fo fie alſo für Vogt, vnnd Gericht Eommen, alßdann foll 
vogt, vnnd Gericht, ain gemächt,, zwifchen inen machen, oder fonft 
handlen, waß fie vonn der Kinder wegen, fürnuß, vnnd billid) anfiher. 


Bonn der Ldfung. 


Item wann die Erben inn ainer Taillung, verlicher gietter 
halben, ain ander die Lofung zufammen bedingen, wellicher dann der 
Ellttſt Erb ift, der foll auch die Lofung, am erften haben, ed were 
dann, daß ainer ondern den Erben, ain gutt, ann dem verfhaufften 

utt ligen hette, alßdann folle derjelbige die Lofung vor andern ha= 
en, darmit die gierter zufammen kommen. 

Item wellicher ain Butt lefen will, fol. daß thun inn vier wo— 
chen, vnnd zween tagen, den nechften nach erdffnung deß Kauffs, 
vnnd alß dann ime felbft, oder ain Vatter ‚feinem Sohn widerumb 
ain Kind feinem vgtter, oder Mutter, vnnd fonft Feinem andern [ds 
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en, vnnd ſollich geldßt gutt Far vnnd tag, Innhaben, nutzen und 
ehalten vnnd vor Jaren, vnnd tagen, nitt macht haben, Jemandts 
zufpauffen geben, ‚bey der Burgerftraff. 
Bonn Bnderpfand. 

Item wann ain Burger, oder Inwohner, alhie inn der Statt 
dem andern ain gutt oder fonft etwas zufhauffen gibt, off zihl, fo 
ift der Käuffer fchuldig, dem verfhäuffer,, wann er daß pber kurtz, 
oder lange Zeitt begert, ain benuͤegen zuthun, nach aines Gericht 
— Der Kaͤuffer bett dann ſollichs benuͤegen im Kauff vß⸗ 
gedingt. 

Deßgleichen ſoll es auch gehalten werden, wann ain vßmann 
ainem Burger alhie, ettwas zukhauffen gipt. 

Item wann ain Burger oder Inwohner alhie ain Hauß beſtan⸗ 
den hatt, vmb ain Zinß, ſoll aller ſein Haußrath, im ſelben Hauß 
dem Herrn deß Hauſes ſtann, vnnd hafft ſein vmb den Zinß biß 
zu gantzer bezahlung, derſelbig Haußrath were dann ainem andern 
voruerſetzt, alß dann ſolte demſelben ann feiner gerechtigkhait hie: 
mit nichtz benommen ſein. Bor 

. Bom Hinleyhen ber gäetten 

Mann ainer ain Hauß, ain zeitlang hinleyhet, vnnd vorm Zihl 
daßelbig Hauß verfhaufft , foll der Haußwuͤrt vB demfelben Hauß 
ziehen, So _bald ime daß vom Hauß Hern verkhuͤndet wirt, vnnd alß 
Bun nn Haußzinß, nach anzahl Jars, mit ime abrechnen, vnnd 

ezahlen. j 

Depgleihen wann ainer Hauß, ain zeittlang beftanden hatt, 
vnnd vorm zihl ain aigen Hauß kaufft, mag er vonn flund an vB 
dem Hauß ziehen, vnnd mit dem. Hauß herren, nad) anzahl Jars 
abrechnen, wie obſteht, e8 were dann im hinleyhen, etwaß hierwis 
der fonderlicy bedingt wordenn. 

Dund wellicher guͤetter hart beſtanden, vmb air Lohn zubawen, 
es fey ackher, oder weingart, vnnd auch diefelben lautt beftandts ge= 
bawen dem follen diefelben güetter, mit fampt aller nugung daruff 
onderpfandig fein, biß zu end der bezahlung. | 


Bom verpfanden, 


Item wann ainem, vonn feinem Schuldner uber zimlichd er: 
fordern, nitt bezahlung befchehen will, mag der den Ambtman pit- 
ten, vmb den Stattfhnecht, ime denfelben zuuerpfenden, vnnd wann 
ime der Ambtman follich8 vergundt hatte alf er auch ſchuldig, foll 
darnad) der gläubiger, mit dem Stattkhnecht, zum Schuldner geen, 
vnnd zue ime fagen, der gläubiger verpfändt dich, nach der Statt 
brauch, vnnd Recht, vnnd foll der gläubiger dem Bittel 4 fchilling 
heller erlegenn. 

It em fobald vier wochen, zween tag, nach dem vnnd ber 
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fchuldner verpfändt worden ift, verſchinnen feyen, Wann darnach, in 
Jars frift, es fen yber Kurtz, oder Lang, der gläubiger kompt, vnnd 
feiner fchuld halben nimmer ftill ftehn will, ‘fo foll.der gläubiger, zum 
Stattkhnecht gehen, onnd ime die drey verordtneten Pfandtfcheer, ges 
bierten laßen, vnnd dann die geordfnefe Pfandtfcheßer, fampt dem 
Bittel, dem Schuldner inn die Behauſung gehen, vnd Pfand ſche— 
tzen, daß der glaͤubiger ſeiner Schuld mit ſampt ainem zimlichen 
ſchaden, Baal wol befhommen mög, vnnd doch allwegen daß dri= 
thail, von der gefchezten Summa, wider abgezogen werden, darmit 
dem gläubiger ann feiner Schuld, vnnd Koſten nich abgang. 

Item der fchulduer hat Macht Sun vier Wochen vnnd zweien 
Zagen dennechften: nach gemelter. fchatung feine pfandt, wider zu= 
löfen, wann er aber diejelbigen San vier Wochen, vnnd zween Tas 
-gen, nitt löfen würt, fo mag der Vogt, noch ain mahl darein greif: 
en, vnnd nad) geftallt der en! ain Zihl machen, fo aber der 
Schuldner Fun derfelbigen Zeitt, die. Pfand aber nit löfer, follen fie 
dem gläubiger vergangen feyn, vnnd dapnad) der Schuloner, Fein 
Forderung noch Auſprach mehr darzu haben. 

Item es foll Ain Feder Inn obgefchribner geftallt Pfandt ges 
ben, die man treiben, vnd tragen mag, vund die böften Pfandt am 
erjten te ‚ vnd fo er derjelbigen in farender Haab inne hat, 
darnad) , an den ligenden Güettern, vnnd auch erftmald ann den 
beften anfahen. . 

Item ob ain Gutt, vor verfegt, oder zinßbar wer, fol dem 
Erſten man, ann feiner Gerechtigfhait, nich benommen fein. 

Item an gebandten feirtagen, Eambftagen dreien Far marckh— 

ten vnnd nad) maigften foll Keiner verpfendt, auch Fein Pfandfcha= 
ung oder Gut, anzugreifen geftattet werden. 
Item bmb fidlon ift fomit Jemandts zuuerpfenden , fonns 
der der, Amptman, fol durch ſich felbft, oder denn Etatrfhnecht 
verfchaffen, daß von den Echuldnern, vmb ſollich Liedlohn Außrich— 
tung gefcbehe, von Ainem Aue Maria biß zum andern, hette aber 
der Schuldner nitt’Gellt, fo foll er dem Lidlohner oder Ehehallten 
an Lidlon geben der beften Pfandt, die er wol treiben und tragen 
mag, Vnnd daruff feins Lidlohns, mit fampt dem Schaden wol bes 
fhommen möge. ee? 

Item wann Jemandt es fey Mann oder Frawen feinem ehe= 
ballten, fo er vfgedient hatt, vnnd noch Im Hauß ift, vmb fein 
Lidlohn, nitt bezahlung thun.wollte, mag: derfelbig ehehalt, zum 
Amptmann gehen in vmb den Bittel pitten, Der Amptmann foll 
alßdann ime, denn Bittell vergunden, mit ime zu gehen, vnnd deßel- 
ben ehehallten Maifter, oder Frawen, Roß, Vuͤch oder Anndere 
farende Haab zu nemmen, fo lang biß er benuͤegig, vnnd bezallt ift. 

Item wellicher feinen ehehalten, Vrlaub gipt vorm Zihl, ohne 
redlich, vnnd ehrhafftig vrſach, daß foll demfelben ehehalten ganzen 
Lohn geben, alß hette er ime vßgedient, Darzue ime vmb denn Koſten, 
vom ſelben Vrlauben, biß zum Zihl abtrag, vnnd Widerle gung thun, 
nach erbar Leutt erkhennen. Deßgleichen wann ainem ain Ehehallt, 
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vorm Zihl, vß dem Dienſt gehet, ohne redlich vnnd ehehafftig vr⸗ 
ſach foll ſein Maiſter oder Fraue, ime vmb den gedingten Lohn gar 
nichz ſchuldig ſein, Darzu derſelbig Ehehallt, ſeinem Meiſter oder 
Fraw, vmb den Koſten ... thun, nach) erbar Leutt erfhennen. 
tem wann Ainem ain Gurth, vmb ain Schuld verhafft ift, 
vnnd derſelbig ſollich Guth faumnus halber der Bezahlung angreifs 
fen muß, oder will, fol er den Amptman bitten, ime denn Bittel 
deßhalben zu uergunnen, alß auc der Amptmann zu thun fchuldig 
ift. Daruff der Bittel an offnem marckht, Fun Benfein def Gläus 
bigers ftehen foll, ſollich gutt drewmahl nad) ainander vßruͤeffen, 
vnnd die verfallen vund vnuerfallen ſchulden, vff vermeltem gutt, 
Sm vßſchreyen benennen. Darnach dem Gläubiger ſollich Vnnder⸗ 
pfandt, mit mund vnnd Handt eingeben, Vnnd daß alſo dem Schuld⸗ 
ner zue Hauß, glaublichen verkhuͤnden vnnd zu wißen thun, Doch 
hatt der ſchuldner Macht, ſollich Gutt, wider zu loͤſen, wann aber 
ſollich Loſung, Inn vier Wochen vund 2. Tagen, dennechſten nach 
— verkhuͤnden nitt beſchicht, ſoll daruach ſollich Gut dem gläus 
iger, vergangen fein, Bund der Ambtman helffen, Daß jme der 
Schuldner fein Gutt rome, Darmit es zu feinen Handen geftellt werde. 

Item ob der Schuldner, Inn den Vier Wochen vnnd zween 
Tagen, fein vfgeräfft Gurt, obgeichribnermaßen , löfen wurde, foll 
er doch nitt weitters fchuldig fein zu bezahlen, dann die vßtendigen 
verfallen Zihl, mit ſammt zimlich ſchaden darauff gangen. 

Item ain jeder gläubiger hatt macht zu allen Zihlen fein vnn⸗ 
derpfandt obgefchribner Weiß anzugreiffen. 

Item wann dem gläubiger, ain gutt alfo vergangen, Iſt ime 
der Schuldner , vmb die vberigen onuerfallnen Zihl, ob noch ettlich 
vorhanden weren, nitt ſchuldig weitere Bezahlung zuthun, Eonnder 
fol fi der Gläubiger alßdann mit dem vunderpfandigen vergang= 
nen Gutt, vmb die ganze Summa bendegen lafen, vnnd den Schulde 
ner deßhalben weiters nitt erfuchen noch anfechten. 

Item wann ainer Yin gutt, obgemeldter weiß angreifft, vnnd 
dafelbig Gutt, ainem andern vorhin underpfändig gemacht, vnnd 

erſetzt ift, foll follidy angreiffen, dem erften, an feiner gerechtigkhait 
ein Letzung bringen. 

Item wann ainer Butt angreifft, dem ed am erften, vnnd doc) 
andern, nach jme auch underpfändig gemacht iſt, foll der Erft Dann 
dem nachman, ob er anderft denjelben weißt, follich angreiffen vers 
khuͤnden, vnnd darnach mit demfelben Gutt (ob Nachman daß jn 
Vier Wochen 2. Tagen, nad) ſollichem Verkhuͤnden, nitt loͤſen wuͤrt) 
fuͤrfaren, vnnd dem Nachman weitters nichtz ſchuldig ſein. 

JItem wann ainem ain Gutt Zinß gipt, vnnd derſelbig Zinß 
Herr, Ainen oder mer Zinß, yber daß Zuͤhl onerfordert anftehn ließ, 
es were lang, oder kurtz, fo mag ‚er doch nich defto weniger fein 
onnderpfandig Gutt, vmb alle verfallene Zinß angreiffen, wann er 
will, ee feins ftillftandts, vund nitt erforderne. 
Item wann Zinß, oder zinfbare Güetter, in Erbfald Kauffs 
oder anderer weiß, zertrent werden,. mag der Zinß Herr, ain Tre⸗ 
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ger nemmen, onber ben Sunhabern derfelben zinßbarn guͤettern, wel⸗ 
Jichen er will, Der aud) alfdann ohn alle Irrung, vnnd Widerrede 
demſelben Zinßherren, denn Zinß einig. einfamlen, vnnd antwurten foll. 


Vonn-Klag Pfennigen. 


Item E3 foll Kainer Fein Klag pfenning, vff den andern les 
gen, der Schuldner fag dann daß er me weder gellt, noch vnuer⸗ 
fezte Pfandt darauff er feiner Schuld‘ befhommen, geben mög, oder 
a fo der Schuldner, nitt auheimbſch vnnd man auch feiner, In 
Kuͤrtze nitt warten doͤrffe. RE ee ——— 

Item wann ainer alſo ain Klagpfenning geben will, ſoll er ge⸗ 
ben zum Amptmann, Ime ain Pfenning geben, vnnd ſagen er wolte 
alfo ſollich Pfenning Inn Klagsweiß vf denn Schuldner geben, alßs 
dann der Ambtman, durch den Stattkhnecht dem Schuldner felbft, 
oder fo er nitt einhaimifch wer, zu feinem Hauß, feinem Weib onnd 
Kinder oder Haufßgefind follichs verfhünden, onnd fagen, wie der 
ain Klag pfenning, vf ine geben. 

Item Darnad) fol der Ambtmann, denfelben Kläger mit fampt 

der Summa, feiner ſchuld, inn ain Negifter vffzaichnen, vnnd ob 
mer hernach kommen, die auch Klagpfenning geben wolten, denfel 
ben fagen, wienil hieuor Klag Pfenning gelegt haben, vnnd alfo für 
vnnd für fih mit ainem Jeden halten. . 

Item Darnach fol der Amptman denfelben Kläger, vff ir be: 
geren denn Stattfchreiber mit fampt nod) ainem erbarn man, vund 
dem Stattfhnecht, alle deß Schuldners haab vnnd Güetter vffichreis 
ben, denn Schuldner follich8 bey der trew anzaigen laßen, Vnnd bey 
derfelben trew, weder der Schuldner noch die feinen Ichtzit daruon 
verendern, dann zu feiner Leibs narung, vnnd doch ſollichs mit Kundt= 
fhafft, biß zur vffüerung, deß Klagpfennings. 

‚ Item fo ſollichs wie oblautt geſchehen it, vnnd die gläubiger 
nimme mehr ftill ftehen woͤllen, foll darnad) der Vogt die glaubt: 
ger, oder Kläger, all vf ain beftimpten tag, zufammen befchreiben, 
vnnd Inen alß dann eröffnen, wieuil iren Klagpfennig gelegt, vnnd 
wienil ir der Kläger oftende Summa, zufammen legen, vnnd alß 
dann zween erbar man, vom gericht, der fachen gemeß, vund ver- 
ftendig ordnen, vnnd ‚beuehlen, daß fie deß Schuldners haab vnnd 
guet, ligendts vnnd varendts, verfhauffen, vnnd waß alfo darauf 
erlöfen, zufamen rechnen, vnnd jedem Kläger feiner vßtenden Schul= 
deu, vnnd dero erlößten Hauptfumma nach gleidy abdinidieren, daß 
Jedem feiner Angebär, der Billichait nach, Alß wie fich gebürt, fo 
ee deß beclagten gutt reichen mag, geben, vnnd zugeftellt werden 

olle. Ä 


Item ſo aber ainer ain Klagpfenningt legt, vnnd doch im vmb⸗ 
ſchlag daruon ſtiende, vnnd ſich hernach über kurtz oder lang zeitt 
begeb, daß der Schuldner etwas vberkhoͤmme, haben allweg derſelb 
Kläger gutt fug, vnnd macht, audy recht denn Schuldner, vmb ir 
vßtende Summa anzugreifen, zupfenden, vnnd zubefhommen, wie 
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ſich deß gebürt, fo lang biß fie vmb ir vßtendige Summa, mit fampt 
zimlichem Koften bezahlung befchehen ift, ohmangefehen, daß fie 
vormals vf in Flagt haben over nitt. | z 

Item fobald Kiagpfenning, off ain gelegt werden, vnnd fols 
lichs dem Schuldner felbften oder zue Hauß, wie vorſteet verkhuͤndt 
ift, die guͤetter feyen vfgefchrieben, oder nit, fo hatt derfelb fchuld: 
ner nimmer macht, weder hab noch Guͤetter zuuerfhauffen,, noch zus 
auerwenden ohn wißen vnnd vergdunen, derfelben Kläger, wa aber 
ſolches hinder inen gefchehe, fol es doch Fein Krafft haben. 

Item wann die Schuldner ettlich Güetter hetten , die vorhin 
andern, dann den Klägern verhafft vnnd verfchrieben weren, foll doch 
ſolliche Klag ‚denen, fo die guͤetter alfo verhafft feien, an irer Ge: 
rechtigfhait, Fein Itachthail bringen, Doch ob die Kläger deß iren 
off andern deß Schuldners vnuerhafften Haab, vnnd Güetter, nitt be- 
khommen möchten, So haben fie macht diefelbigen Güetter von der 
nen fo fie verhafft fein zulaßen fo lang vnnd vill, biß inen omb Sr 
vßtendig ſchuld, Bezahlung geichehen ift. | 
Ä Item ain Klagpfenning fol nitt lenger Krafft haben, dann ain 

Jar, will aber ainer mit dem Klag Pfenning inn Jarsfruͤßt, nitt fürs 
faren, fondern dem Schuldner lenger ftill ſtann, vnnd fich doch deß 
Klag Pfennings Gerechtigfhait, nitt verzeihen , foll er nach) vßgang 
des ars, wider von Neumwen ain Klagpfenning legen, geben, der 
alfdann aber nitt lenger, dann ain Zar wie oblautt Ara hatt. 

Item fo aim. Vßmann allhie zue Botwar mit Fauffen, oder 
inn anderweeg ſchulden macht, vnnd nit guettlich bezalen will, Vnnd 
fodann derfelb vßmau, vnnd. Schuldner allhie ergriffen, vnnd der 
Ambtman darumben angeruofft denn Schuldner zue — zu 
halten, So hatt der Ambtman macht denſelben vßmann inn haff: 
tung zu legen, oder ime gebieten, vß der Statt, nitt zu weichen, er 
hab dann die beilegte ſchuld, zuuor bezallt, oder fein widerparthey, 
Hagloß, vnnd benücig gemacht. - 

.  &tem fo ainer, ain beclagten Schuld , mit Recht erobert, fol 
ime der Schuldner, Inn acht Tagen bezahlung thun, Ob aber der 
Schuldner, bey feiner Handt gegebnen trewen an Aidtſtadt fagt, daß 
er Fein gellt hab, oder Jue nitt wiße zu bezahlen, foll er ime geben 
pfandt, die er treiben und tragen mag, die deß Drithaild beßer rien, 
dann die Haubtfumma vngeuarlich, ob aber der Schuldner fagt aber= 
mals bey Handt gegebner Trew, daß er follicher Pfandt auch nit 
hab, geuerd hierinnen vermuoten, ſoll fi der Gläubiger an den 
pfanden benuͤegen laßen, Ob aber der Schuldner fagte, er hette wes 
der pfand nod) Pfenning, ime zu. geben, fo er daß vf beger deß 
gläubigers, mit Trew onnd Aid ie aber nichtz defter wenig, 
mag fich der Gläubiger wa er han def Schuldners Haab vnnd Butt, 

an allen orten, vnud enden, defelbig off Recht anfallen. . 

Item fo ainer nitt anheimbſch, oder vßlendiſch wer oder iſt, 
feien fein Weib, oder Kinder, nitt fchuldig, Jemandts pfandt zu 
geben, oder: zu. erlegen, biß ain. halb Jar, von dem Zag, Jr Man 
oder Vatter aufzogen, verfchienen ift. 
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Stattuta vnnd Ordnungen deß Fleckhens Wingelhaufen. 

Wie Eß alda, fürohin Eh Erbs wenß vnnd anndernn Fe; 

der Zeytt zuotragenden fällen gehallten foll werden. Ernewert 
ond Defchriben Im Gar 1593 *). 


Demnach im allen Regimenten Herfchafften, Stetten, Commus 
nen vnd Dberfaidten under den menſchen nichs haylfamers, Nutzli: 
ders vnnd Loblichers erfunden werden khan oder mag. Dan Hands 
habung gemaines nuzes, Recht, oder gerichtlicher ordnung frides und 
Ainigkaidt Hingegen auch nichtz verderblicherd ſchaͤdlichers vnd Zers 
- ftörlicherd dan wa follicyer mangell gelafjen und guotte Pollicey vnd 
ordnungen In DVnacht geftelt werden. 

Damit dan onferer geliebten voreltern alhie zuo Minzelhaufen, 
wol vnd vblich hergebradyte vhralte gewonhaidten, gebreuc), gebott 
und Loͤbliche Ordnungen fo Syeder = AB der Billichaidt vnnd ges 
fchribnen Kayferlichen rechten gemeß von vnſere Gnedigen Herfchaff: 
ten Apprebiert vnd beftettiget worden, deſto weniger vnd nit alſo 
Leichtlich wegen fürfallender vilfaltiger Täglicher enderung in Abs 
gang und Vnacht darauß dan Taͤglicher Vnrath Vnhaill vnnd wider: 
wertigkaidt wie deglich zuerſehen, erfolget, geſtoͤlt vnd gerathen, Son= 
dern fo woll auch von vns vnd vnſern nachkhomen gemainer nuz, 
deſto Stattlicher gehandthabt guott Pollicey vnnd Ordnungen be— 
ſtandthaffter erhalten Vnd Je Lenger ie mehr frid vnd ainigkaidt ge— 
pflanzet werde, Alſo vnnd hierüber zuuorderft auch auf guediger Zus 
laßung vnſerer Gnedigen Herfchafften Der Ehrwürdigen Edlen Ehrn 
vnd Qugendtreichen Anna geborne von Degenfeldt, Eptifin und Chor 
Junckfrawen des Freyen adellihen Stifftö zuo Oberftenfeldt ꝛc. vnſer 
gnedigen Frawen vnnd Junckhfrawen haben wir Schulthaiß, Burger: 
maifter, Gericht, Rath vnd ganze gmaindt alhie zuo Winzelhyaufen, 
foldye vnſers Fleckhens wolhergebrachte Loblicye Ordnungen gewon⸗ 
haidten vnd gebreich mit einhelligen wolbedachten Ein vnd rath wides 
rumb ernewern Reformierren ond damit foldye defto beßer In gleich— 
ſam ewiger gedechtnuß verbleiben möchten, fich auch darnad) Jeder— 
meniglich zugerichten vnnd der Vnwißenhaidt ſich niemandt Yuendts 
fchuldigen herte, auch durchauß gleiche Billichaidt vnnd Recht gehals . 
ten gedeutten vnd widerfaren möchte, Auff das Pappir bringen und 
in ein Buoch bejchreiben laßen. Vnd ift hierauff vnnſer Ninhelliger 
Einftlicher will vond mainung dad auff gnedige Confirmierung vnd 
beftetigung Ehrngedachter vnſer gnediger Herfchafft diefer Reforma— 
tion vnd Drdnung (darumben dan wir auch hiemitt onderthöniges 
hoͤchſtes vleiß gebetten haben wollen) foldye von Jedermeniglich vn— 
ſerm Fleckhen und nerichH Zwang vnderworffen folle in allen Puncten 
vnd Articuln unuerbrichig Stett vnd veft gehalten und volzogen wers 
den, Juſonderhaidt aber, da von Ehrngedachter vnſer gnedige Her— 
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ſchafft oder vnns mitdero gnaden gnedigem vorwißen ond Consens yber 
Furt oder Lanng außtruckhenlich darin nichtz geendert ermerwert oder 
ger abgethan werden folte, welches dan zu Ihren gnaden, Alls onjes 
er Ordenlichen Oberkaidt fteber, und hiemir alweg nad) geitalt vnnd 

gelegenhaidt der ſachen vorbehalten fein jelle. Ku Rd 

Erftlich wbllen vnnd Ordnen wir das alle onnfere mirburger vnd 
Inwoner, an gebandren Sonn: vnd feyertagen, vnd fo man Got: 
tes worte verfiindiger , die Kirchen vnnd Predig mit Hoͤrung görtlis 
ches wortd embfigem und Innerlichem geber und empfahung der hails 
finen Sacramenten vleyfig befuochen, Dan da einer under der predig 
off der Haßen oder andern Bnnothafftigen ortten Betretten, foll er zu0 
ftraff in Armen Eaften ein fchilling heller zugeben verfallen fein, Wuͤrdt 
aber Yung‘ oder alt in der Zeyt ald man zur Firchen Jemandt 
Thondt begreiffen, der foll alfo balbt augezaigt vnd wie gehdrtt oder 
aber dem Berren Berfchulden nach vnnachleuſſig geftrafft werden. 

Zum andern, So einer vnder der Predig vor der firchen ftchendt 
vnd ſchwetzendt oder fonnften an Son: oder feyer Tagen fein hands 
tierung vnd handtarbayt treibendt begriffen wuͤrdt, der ſoll gleichvalß 
in Armen Gaften zu ftraff geben ein hilling belle, i 

Bun dritten, Da Ninerfich mit Gots Lefterung, Fluochen vnnd 
ſchwoͤren einließ, da er betrerten, der foll ohne N, in Armen 
Caſten fünff fchilling erlegen, möchte aber einer jich In ſolchem fo ons 
gehorfam verhalten vnd erzaigen, Stehet nad) gelegenhaidt vnd dem 
verfchulden die ftraff zur Oberfaidt. 
—Zum vierdten len alle Ehe von dem pfarhern zu dreymall nach 
einander Ya der kirchen außgeruoffen werden, aber die Finder ohne 
Vorwißen vnd bewilligung Irer Eltern fidy nit verheuraren bey verlies 
rung des heuratquotd. Es were dan das ein ſohn fünff vnnd zwan⸗ 
tzig vnd ein Dochter zway vnnd zwantzig Jar, Ires althers, erraicht 
hette,, vnnd die Eltern fie nit verheuraten wolten, fo mögen alß dan 
diefelbige Finder mit rer nechiter vertraten - freunden rath fich vers 
beraten, vnd follen die Aeltern nicht defto weniger fchuldig vnd ver: 
pflicht fein, denfelbigen kindern, fo fehr fie ſich anderft Redlich ehr⸗ 
lich und woll gehalten, und verheurat hätten Ein Zimblich Heurat⸗ 
guot, nach geftalt vnd gelegenhaidt der gietter und Perfonen zuegeben 
onnd zuzuftellen MWelcheg da fie ſich widern würden, für vnſere gne— 
dige Herfchafft ond deren Verordneten Amptman werfen, Da dan 
bierinnen nad) gelegenhaidt der ſachen vnd Perfonen fie zuo Dispen- 
sieren haben. 2 
Zum finfften, So folle auch alle Haimblidye vnnd Winckhell chen 
deßgleichen auch Kupplereyen Bunt Zufamen Zreibungen oder auff: 
endthaltung verbotten fein, bey ftraff vierzehen Tag des Narrenheuß— 
leins gefenckhnuß oder nach geftalt der ſachen der Oberfaidt erfandenus, 
Welcher auch darzuo hilfft oder darbey iſt, und es nit gewert hat, fols 
len gleichsfalß vnnachleßig geftrafft werden. ii 

Zum fehften, Seßen und Didnen wir fo die Eltern ire Finder zus 
ſamen verheuraten oder fich fonuften Perfonen burger oder eiinvoner, 
wer fie wehren alhie Zuo Winzelhaufen, In der Ehelichen Standr 
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— begeben und khumen, Da zwiſchen Inen gnugſam verſchrei⸗ 
ung, heuratsbrieff Pact oder geding auffgericht vnnd gemacht ſeind. 
Da es dabey ohne Weytere — verbleiben ſolle, Es were dan ſach 
das ſollich gemecht oder heuratz beredung dem, Rechten ganz vnge— 
meß Zuo wider vnd vnleidenlich weren, So ſoll die Tax vnd meßigung 
Jedoch in alweg mit vorgeheudem wißen vnd bewilligung vnſerer gne— 
digen Herſchafft zu dem Schulthaißen vnd einem Erbaren gericht 
Pe Ob. aber allein ein Heurat zwifchen Eheleutten, Durch Erbar 
euth abgeredt vnd beſchloßen, vnd were doch folliche beredung nit 
mit Nottürfftiger. Verfchreibung. begriffen noch aufgericht, Wa dan 
ſollich heuraß abred oder beredung- dermaßen ergangen fein, vnd durch 
Erbar redlich ‚Leute mit Lebendiger Stim vnnd Kundtfchafft Zu recht 
nugfam bewifen mag werden, ſoll es Abermalf; dabey bleiben ohne 
iderred, Doch abermalk, der Dberkaidt die meßigung, ‚wie oblautt 
In alweg vorbehalten Namblich wa ſich fürtterhin Zway Ehelicdyen 
jetzt gethoner maßen vnd geſtalltt miteinander verheuratten vnd bai⸗ 
den Ledig ſtandz fein werden, fo fol haider zugebracht guptt es ſeye Li⸗ 
end; oder varendz, den ‚baiden ohne Underfchidt Zunießen fein Fr 
—— gantz auß. Begebe es ſich aber das deren eins mit Todt 
verfaren vnd nit kinder von Inen verlaßen, ſo ſoll das Letſt Lebendt 
bey allen giettern ſie weren Zugebracht gerungen oder gewunnen, 
bleiben ſitzen, Dieſelbigen nutzen nießen vnd brauchen, Doch vnuer— 
ruckht des aigenthumbs, (Welcher allſo baldt In vnſer Dorffsbuoch 
eingeſchriben werden ſoll) ſein Lebenlang gantz auß, vnd wan es auch 
verſchaiden, Alßdan ſoll am erſten ains Jeden, des Erſten vnnd Let— 
ſten Zuogebracht guott vff die ſeyten daher es khomen, fallen, Das 
gerungen vnnd gewunen, des maus freinden das Zwaythaill, vnd der 
frawen freindt, das drittaill verfolgen, vnd wie geſetzt das Zuge— 
bracht guott-iedes. off ſein ſeytten. Were ed aber das In ſtehender 
ehe, von den Zugebrachten giettern ettwaß verthom,. Durd) Theurung, 
Mißwachs oder anders, fo ſoll auch von den. mans. Zubringen die 
Zweythaill vnnd vonder Frawen zubringen der drittaill genomen 
werden. . Were £8 dan aber das follicher Ehegemechts ains Alfo In 
witwe ftuoll veraltet vnd das fein zugebracht, und Errungen guott, 
ed nit ertragen möcht, Alß dan foll in des- verftorbnen ehegemech 
guott, gegriffen werden, mit zichterlicher erkanndtnuß biß das Let 
aud) fein Leben vollendz endet, doch ſoll ſollicher Ingriff außerhalb 
Lebens noth nit geftatt werden... ten ag — 
Zum Sibenden, So aber Zway Ehegemecht nit wie obſteet vnd 
ohne Verſchreibung vnd ſonderbare beredugg zuſamen khomen, zuo 
kirchen vnd ſtraßen gangen ꝛc. ſollen dieſelbigen Perſonen nach diſer 
vnſerer Ordnung für zuſamen khomen fein, Vnud hernach volgender 
Weyß mit Inen gehalten werden, Begebe ſich aber das Zway Ehe: 
gemecht in der Ehe Finder zilten, die. vor Inen baiden Abiterben, fol 
es In aller geftalltt wie In den nechften vorgefchribuen Artifuln bes 
- griffen, gehalten werden. | | 
Zum Achten Begebe ed fic) dan das zway Ehegemecht zufamen 
khomen, Finder mit einander zilten, vnd dero Eheleuft eines von dem 
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andern Todz vorfaren wuͤrdt, und verließ die abgeftörbne Perfon, der 
Lebendige eheliche Finder von Ir baider Leib .geboren, hinder Ir, es 
were Eins oder mehr, fo ſoll vnd mag die Yberlebendt Perfon, bey 
den Eindern, auch: aller haab und giettere Als ein -Nechte wolthuende 
Perſon, Dieweill fie Im witwe ſtandt bleibt Ruewiglichen fisen die 
finder Erbarlich vnd zimblich daruon ernoͤren, aufziehen, Zu Zucht 
Lernung haudtwerkhen oder andern ſtandt, nach gelegenhaidt, vnd dar: 
zud ſie geſchickt geacht thun, vnd anhalten. Band’ fo fie zu Iren Ya: 
ren khomen Diefelbige Irem vermögen nach, mit Rath, baider feig 
nehſten verwandten, oder da ed von ndtten hilff der Oberfaidr, auß 
fteuren Vnd ein heurat machen. re BT 
Zum Meundten Begebe es ſich dad daB Letſt Lebendt Eheges 
— were man oder Weibs Perſon, gehoͤrtter maßen bey Iren 
Ehekindern, an dem: Wittwen ſtuol“nit bliebe finen, ſonder ſich ver⸗ 
enderte und in die andere Ehe⸗ eintretten, auch einiche heuratbrieff nicht 
auffrichten würde ‚fo es der Man follen die Finder alßbaldt verfors 
mundt / vnd mit Irem vatter folgender geſtalltt abgerhaillte werden, 
Namblich, Das der yber Lebende Vatter, fo ſich in Die andere Ehe 
begeben will. Erſtlich ziehen und Nemen foll, feine zugebrachte vnnd 
ererbte gietter, vnd was von feiner Lini berfompt ſampt feinen Flais 
dern mehr, Harniſch vnd was zu ſeinem Leib gehoͤrtt, vnd dan won 
allem Erruugen und’ gewunen Hört, zwanthaill Zuuorauß, Vnd. dar⸗ 
zuo von der abgejtor nen"fäihtr Saußtrmminznerlaften, Auch vberi⸗ 
en In ſtehender Ehe, Errungen vnd gewonnen, auch yberkhumen 
5 und gietter, ein gleichen kindztheill uemmen vnd ziehen, Mels 
chen ex fein Lebenlang zunießen haben foll, vnd nach feinem Abfters 
ben ‘wieder auff: re Finder Erfter Ehe fallen, vnnd folle er feinen 
erften findern , die wie obuermeldt-son ftund an vervormundt fein, 
folle aber er: fchuldig: vnd werpflicht , diefeibige : erbarlich zuerfuͤhren, 
Zuerziehen, mit eßen, Drinckhen ond anderm Mottwendigen Dingen 
uuerſehen, für. Ir Muͤtterlich zuogebracht, ererbt vnd Irer zugethail⸗ 
let anott, fo Ime derwegen ſolche Zeyt Fu handen gelaßen gnugſame 
Verfiherung und Verweißung Thun, Daßelbig nach feinem Toͤdtli— 
chen abgang, oder zur Zeyt ir der Kinder verenderung wißen, Hebig 
und gewerttig zu fein. onnd bey ſollichem der Kinder guott , foll er 
Allein denöbenfig und nießung Haben, biß auff Sedesifindz verender 
rung vnd außſteurung. MED rei me 
Wan Nun der Vatter Auch -verftirbt, fo fol den Erften Findern 
Sr verwißen Mietterlich guott, Irem feiner andern haußfrawen Sfr 
zugebracht vnnd Ererbt guott ſampt Flaider geſchmuckh vnnd was zu 
Irem Leib gehoͤret, vnnd verner nichtz ohne Schulthanßen und ei— 
nes gerichtz erfandtnuß zum 'norauß werden, vnd was yberig von des 
verftorbnen Mans verlaffen haab vnd giettern, fie fenendt Liegendt oder 
varendt ererbt, errungen und gewunen, wie .die haiſen und genant 
Vein game nich dauon außgeuomen noch hindan geſetzt, vorbans 
den, In die Heupter der Erften ond andern Findt, die da vor auch 
verformunder fein follen , auch des verftorbnen mans “andere hauß- 
frawen und: verlaßen wittib, eichelin weyß, Jedoch das fie auch bey 
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folchem. Findzthaill die. nugung allein Fr Lebenlang. habe, gleichges 
thaillet werden, Als Manig mundt ald manid) Pfundt. 

Da aber der Man feiner andern Haußfrawen Fein Findt hinder 
Ime verlaßen hette, fo foll fie aber .nemen zu. rem zugebrachten 
ond ererbten guott, auch ren Elaidern vnd geſchmuckh von. Ires 
Hauswirthd verlaßnen, Haab vund giettern, Ein gleichen kindzthaill 
ſolchen auch ir Lebenlang zu nutzen Vnd zu niefen, vnd dan nach 
> Ssrem abfterben wider zu Ires Mans kinder-erfter ehe oder dero nechſt 
verwandten fallen. —— a 

3um Zehenden, Fuͤegt ſich dan das der man In erfter ehe vor 
feiner haußfrawen tod; abgienge, vnd die fraw gleicher geſtalt ſich 
widerumb verendern vnd in die andere ‚che greiffen wierde So ſolle 
fie zuuorderſt nemen Ire klaider, klainot oder geſchmuckh, vnd was 
zuo Irem Leib gehoͤrig Darzuo vnd damit auch all ir zugebracht heu⸗ 
rat guott vnd was fie ererbt hett, Vnd vonn allem errungenen vnd 
gewuͤnen guott den drittenthaill vnd volgendz all, Ihres Ehewuͤrdtz 
gietter, die ſeyendt Ligendt oder varendt, auch yberig errungen oder 
gewunen guott gantz nichtz davon außgenomen, oder hindan geſezt 
mit Ires Ehewuͤrths, vnnd Iren kindern In erſter ehe geboren Die 
auch von ſtund an verformundt werden ſollen, In Aichels Weyß gleich 
erben vnd Thaillen, aber bey ſolchem Jrem angebuͤrenden kindtzthaill 
fie auch allein den beiſitz Ir Lebenlang haben, vnd nach Irem abſter⸗ 
ben wider auff Ire Finder erſter ehe fallen. | 

Doch aber auch alſo, das dem. Andern der. frawen ehewirth zu 
dem fie fich in die sandern: ehe ‚begeben, alle ‚feiner .ftiefffinder onnd 
haußfrawen haab vnd gietter auff verficherung ; vnd verweißung. daran 
der Findt vormundter Feder Zeytt fo. ed zum faal kompt, auch ‚die 
findt hebig fein, mögen, Auch zum; beifiß, biß nach der. muotter abs 
fterben oder ir Jedes der kindt verenderung vnd außſteurung Inma⸗ 
Ben wie oben vom yberlebenden Batrer auch. gefeßt iſt, Inhendig ges 
macht worden, Bund follen auch er vnd ſein haußfraw Ire ſtieff: vnd 
rechte kinder, von der abnuzung derſelben der kinder vnd der frawen 
zugethailte haab vnd gietter erbarlich fueren, erziehen, die mit eßen, 
Drinckhen, kleidern vnd andern nottwendigen Dingen; wie auch oben 
vermeldt verſehen Biß die zuo Iren vollkhommen Jaren vnnd Ta— 

en khomen ſein, Alßdann ſo ſollen baide Ehegemecht dieſelb Ire 
Stief ond Rechte Finder berathen vnd außſteuren, Ir Sedes mit 
feinem angebürenden thaill des wätterlichen guß onnd wa deßelben fo 
wenig vnd des Mierterlidy fo Vewlich were, Alßdann von demfelben 
Mietterlichen guott, auch zimblich zu Steur Thun, nachgeftalltt und 
gelegenhaidt des heuraths, vnd mit rach den freundtſchafft, welches 
aud) da es vonnotten ‚fein wirdt, zu eines erbaren Gerichtz erfandt- 
nuß ftehen folle. any | ; — 

Wann Nun Volgendtz die Fraw auch mit Todt abgehet, So 
ſoll den erften kindern Ir Vorwißen vaͤtterlich guott, Item rem ans 
dern Man fein Zugebracht vnd ererbt guott ſampt klaidern, Wehr, 
Harnaſch vnd was zu feinem Leib gehoͤrig vnnd auch verner nichtz 
ohne Schulthaißen vnd eines gerichts erfandtnuß zum Vorauß werden, 


/ 


Drdnung bed Fleckens Winzelbaufen v. 3. 1595. 497 


vnd was yberig ‚von der Verftorbnen Frawen haab und giettern, wie 
die haißen nichts dauon außgenomen, gleicher geftallt auch wie oben 
in die heupter der erften vnnd andern findt, die auch zuuor vervors 
mundt fein follen, auch rer der verftorbnen frawen Andern hauß⸗ 
wirth vnd wirtwehr In eicheln Weyß gleich gethaillet werden, Alß 
manich mundt Als manich Pfundt Aber Ime auch allein die abnus 
zung ſolliches Findgehaill fein Lebenlang gebüren. N 

. Wa aber die Fraw mit Irem ehewirth Im ftandt der andern ehe 
Ehelich leibs erben, mit demfelben Irem Man geborn hinder Zr nit 
verließ fo follen Fre in der andern che Zugebrachte Vnnd verwifene 
gietter auch fie in der andere Ehe ererbt hert In die heupter Ihrer 


ehrnfinder, Deßgleichen Ihres nod) Lebenden’ Haußwirths aber Ebens 
meßig wie oben gehalten, gleich gethailler werden, Alß manich mundt 


ald manich Pfundt. 

Zum älfften So follen zu vollnftred’hung follicher und aller. ans 
derer Erb oder abthaillung, die Perfonen , fo Inhaber der gietter 
fendt, gleublich alles das, In die Thaillung gehdrtt, herfür legen, 
vnnd anzaigen, bey Trew vnnd glauben , und gang nichs fo zuthail- 
len gehdret, verhalten, Deßgleichen auch wa fie vnd was fie zuuor 
empfangen und Inhaben, anzaigen,, und wa fie die Widerthaill fol= 
liches begerten und mit erlaßen wollen oder Vunß noth fein gedeucht 
oder erfhendt wirdt, fo * ſie darumben aigen Aydt ſchwoͤren. 

Zum Zwoͤlfften Wollen Wir ſonderlich das die Eltern nit macht 
haben ſollen, ſich von den kindern abzuſchaiden, ſonder die kinder ha⸗ 
ben macht, doch nit fuͤr ſich ſelbſt, —— durch Ire freindt, Vor⸗ 
munder oder Freindtſchafft zu begeren. 

Zum Dreyzehenden were es aber ſach, das doch nit fein ſoll, 
das die Eltern die Finder ohne Verfchuldt, dermaßen fo pbell hielten, 


das fie bey den StieffBarter oder Muotter nit bleiben kenden, unnd 
alßo außgetriben, foll von Inen abgethailt werden, den Findern oder" 


dero vormundtern, das Irig vermdg Dorffd Ordnung nad), einges 


raumpt werden, Vnd was nen alfo Fu erbs oder andern weg zus 


fallen, oder yberfhumen würden, follen allwegen die Finder einander 
erben, vnd nit Varter oder muotter, biß vff das Letſt abgeftorben 
gefchwifterig, ald dann foll es fäallen, wa es von rechtwegen hingehdrtt. 

Zum vierzehenden Bund In allen fällen, Namblich da der 
rechte Stieffatter oder Muotter den Beyfitz der Findet gietter in anderer 
Ehe hatt, Eo ordnen vnd feßen wir, wa es fich zutriege das den kindern 
ein anderer Erbfall zuofiell, ohn was fie von Ihren rechten Vatter oder 
Muotter, ererbt haben, alß von Irem NAltuater oder Altınuoter oder 


In andere Weg, fo follen alßdann derfelben kindt vormundt ſollichen 


erbfahl zu Iren handen Annemen, Vnd vnns Schulthaißen vnnd Ge- 


— 


richt alßdann ſolliches fuͤrbringen, So ſoll es us zu erfandtnus 
i 


und meßigung nach gelegenhatdt Stehen , ob derfelbig Erbfall gar 
oder zum Thaill dem rechten oder ftieffatter, aud) zur nießung auff 


verweifung zugeftelt werden, oder In Verwaltung der Vormunder 
bleiben Vnd den Findern, fo von andern wol erzogen vnnd erhalten, 


möchten werden, fürfchlagen fol. 
Wuͤrt. Statutarrechte. 32 
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Wand wie es Imfahl alda ein Ehegemecht zu der andern che 
greifft, gehalten wirdt, alfo foll es Im fahb alda eins zu der drit- 
ten, vierdten, filnfften und noch weytter ehe greifit, gehalten werden. 

Zum Finfzehenden Stürb der finder eins oder mehr, fo alfo in 
erbö oder ander weg etwas yberkommen, fo foll vaßelbig guott auf: 
ferhalb des fahls wie Im dreyzchenden Articull vermelder zum hal—⸗ 
benthaill deren Nattuͤrlich Vatter vnd muotter haimgefallen fein, fein 
Lebenlang ed Zunießen und zugebrauchen das anderthaill den Rechten 
gefchwifterigen und nad) des Vatters oder Muotter abfterben wider 
an Ire Khinder von deren gefchwifterigen, an ſich gefallen, zum 
vorauß fallen. 

-Zum Sechzehenden, Demnad Die Einfindtfchafft vilmaln 
Zanckh und häder mitgebracht, wollen wir das hinfüro einiche Einfindt: 
ſchafft ohne vorgehende Erfyundigung und Erkandtnuß Eines Erbaren ge: 
rich nicht gemacht oder aufgericht folle werden. Auch folliche wey— 
ter nit, dan auff ein Xhailung verftanden werden, vnnd wan einer 
oder eine darauff gethailltt oder durdy den fahl dahin Kompt, das 
Thailles noth vud Zeyt iſt, ſo foll darnach die Einfindtfchafft Nies 
mandt mehr binden, ſonder Todt vnd ab ſein. 

Zum Sibentzehenden Begebe ſich das einer Todz verfier, nit 
Vatter oder muoter oder geſchwiſterige verließ, ſonder ſein altuatter 
oder anhere, ſollen des Vatters oder muotter geſchwiſterigen nit zu— 

elaßen werben, dieweil In vffſteigender Linien noch vorhanden Vud 
in abſteigender Linj gantz nichts gefunden, Wan aber In abfteigen: 
der Linien vnd vfffteigender Linien gleich gradt vorhanden, foll die 
abfteigenot Linien, die auffiteigendt Linien jo aljo In der Zall aleich 
Zuo ſich ziehen, aud) befeitte Linien außſchließen vnd der abfteigens 
den — die verlaßeuſchafft volgen vnd werden. 

Zum Achzehenden woͤllen wir vermoͤg des hailligen Reichs Re- 
formation das gefchwifterige Kinder, mit rechten gefchwijterigen, an 
Vatter, Muotter Briedern vnnd fchweftern erben Pollen. . 

zum Neundzehenden wollen wir das allwegen gefchwifterige 
von baiden banden, das ift von Vatter vnnd muoter, Die gefchwifterige 
von einem bandt vund derfelben Erben außichlieffen foll. f 

Zum 3wanßgigften ſoll Niemandts frembs und onbefandtes Auch 
die Zönigen fo zuuor Im borff nefeffen, Darauf gezogen nit Lenger 
dan „ber nacht geherberget werden, auch Feiner Fein haußmann ohne 

j le vnud gerichts Einnemen Bey ftraff der Herfchafft 
nf fehilling. 

Zum Ar und Zwantzigſten Sollen alle fühne fo Fr achzehen 
Jare Erraichtzuder Gmaindt gehn, dem Schulthaißen globen, Recht zu: 
geben und zunemen auch alles zu riegen, was Ruogbar ift. 

Zum zway und Zwanßigften Soll ein Seder fein Knecht, 
fo er in feinen Dienft khomen ift, In den nechiten vierzehenden Tagen dem 
Sculthaißen fürbringen, Glüb von Im zunemmen, das er ein Jar 
lang recht hinder fich geben vnd Nemen wöllen, auch was fich zu: 
trieg Redt vnd antwurtt zugeben, vnd die Zeyt alß er Zu feinen dienft 
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alles anzaigen was Ruogbar ift auch helffen Retten wie einander 
gemainsd ‚man Zu Dorff vnnd zuo feldt. ' / 

3um Drey vnd IZwansigiten follein Feder oder Jede, fo fich 
außerhalb des Fleckhens Winzelbaufen verheurat vnnd deren eins 
Leibaigen ift, der foll ſich zuuor von derfelbigen Herfchafft fo er mit 
Leibaigenfchafft behafft abfauffen, fonnften wird er nit zuo einem Bur⸗ 
ger vff vud augenomen. 

3um vier vnd Zwanßigften wollen wir auch, das alle Finder 
ollen nad) abfterben Irer Barter vnd muotter verpflegt werden, ges 

rliche Inuentarien gemacht vnd neben den Driginalten vnd haupt 
Inuentarj alle Verlaßenfchafft In des Dorffs Verwarung yberaut⸗ 
wurt werden. | 

Zum fünff vnd zwanßigften wollen wir, das fo offt ein Ehe 
zertrent, dad Juuentiert werde, alles was vorhanden, Darinen Nies 
mandt verfchoner die Snuentarien hindern Richtern In Monat frift 
gelegt werden. 

Kam ſechs und zwanßigften Solle ein Feder Vormunder vor 
vnns In figendem gericht, oder vor dem Schulthaißen globen und ein 
Aydt zu Gott ſchworen, das er den Jungen Pfleg Finder perfon Haab 
vnd gietter getrewlich verfehen, vnd bewaren nach feinem beften ver= 
ftandt, Iren nutz vnd fromen fürdern, vnnd ſchaden verhietten , die 
Ligende gietter zu fchaden den kindern nit vergehen laßen, Sondern 
im Zimblihem MWefen behalten der Kinder Leib Haab vnnd Gietter 
In Vnd außerhalb rechtens auf ir der Kinder Foften- vund fchaden 
Zuuerftehen, verantwurten und befchirmen, wa das noth fein würdt, 
der Finder haab vnnd gietter getrewlich laßen befchreiben, vnnd In- 
uentiern, vnd zuo gebürlichen Zeiten, vnnd fonderlic” warn er das 
- von DOberfaidt oder fonnft erfordert wirdt Redynung Red und Ant—⸗— 
wurt darumben geben, vnnd foniten was einem Vormunder hierin 
Zuthun fich gebirtt, handlen wolle, alles vngeuarlich. : 
— Zum Siben vnd Zwantzigſten Begebe fid) es, das aus Trin— 
gender noth den kindern etwas verkaufft mieſt werden, fo foll‘es alwe— 
gen In dem Inuentarien außgethon werden, darzuo gefchriben vff 
welchen Zag und warum es gefchehen. 

Zum acht vnd nn Sollen Jede Pfleger vnnd Burs 
germaifter gefaft machen, Fre Rechnung uff Liechtmes zu Thun, wie 
von Alter gebreuchig, auch alle des Dorffs Winzelhaufen gefäll, fo 
die Burgermaifter Sn Irem außſtandt nit eingebracht Neben 'der 
Rechnung follichen außftandt In einem Zettel den newen Burgermai⸗ 
ftern pberantwurtten fie _foliches zunordern wißen. rn 

Zum Neun ond Zwantzigſten wöllen wir dad man Serlid) 
Ruoggericht halten foll, wie von althers hero geweßen Vnd gebreuchig ıc. 

Zum Dreyfigften wöllen wir das Jedes Zar von den zwanen 
Satten der Haber vnnd Winter Satt Der Bndergang In das Veldt 
gefiert, ainem ieden, fo deßen begertt, fich mit feinem nachbarn zu= 
endtfchaiden wiße. 

Zum ain vnd Dreifigften fol feiner fo das waßer uff Im, vff 
einen andern richten, ond nit von Ime Streichen, fonder Ime in 
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die Erften furch fallen Iafen. Doch foll das Zar ainmall, vnd nit 
mehr hinvff macht haben, aber nit zufamen zuftreichen, wöllen wir 
auch das Feiner Fein Zaun graben, oder. anders: Im veldt mehr, dan 
anderhalb ſchuch auff ſich Eis mache, darmitt feinem nachbarn nit 
ſchaden geſchehen, Es ſollen auch alle greben, wa die erkhendt, das 
es waßer Fuß fein ſollen, geoͤffuet vund offen gehalten werden, bey 
firaff des Richters erfandtnuß. ‚‘ 

Zum Zway und Dreifigften, Soll Niemand mit den genad): 
barten oder fonnften miteinander Feinen Stain vff feiner auwandt ohne 
den Vudergang fegen, dan follicher nit geftatet wird, bey Straff 
deö te F | —— | 

Zum Drey und Dreifigften Eoll zuo Ernndt Zayten fainer 
pberden halben thaill der furch nit ſchneiden, Da einer betretten wirdt, 
er dem Dorff nad) erfandtuuß des gethonen ſchadens vnnachleßlich 
geftrafft werden. Yo Ä ' 

Zum Bier vnd Dreifigften Soll Feiner die gemaine weg vmb⸗ 
zackhern oder befemen, wa es aber gefchehen ſoll, jollen die Burger: 
maifter folliche frucht dem’ Dorff einſchueiden, ed vonder die armen 
ba ansfpenden. | | 

um finff ond Dreifigften Soll aud) ain Feder fein Vich vn⸗ 
der den hirdten Treiben, Er wolle ed dan ein gank Sjarlang Im Stall 
dahaimen erhalten oder meften vnd abnemen fonften foll er ganze 
Pfrondt geben. 

Zum Sechs und Dreifigften follen auch der Zungen hew und 
der weldt gefchenet werden, Niemandt darein Treiben laßen / Biß fie er⸗ 
laupt bey des dorffs erfhendt und vnnachleßlichen ftraffe. 

Zum Siben ond Dreifigften Sollen gleichfals derweld geſcho— 

net werden, Niemandt ſich darinnen beholzen, vB den gemainen:wels 
den, ed werde Ime dan gegeben, bey ftraff dem Dorff an gehawe— 
nem dirren Holz ein pfundt hefler und am grönen vnd beraiten Holtz, 
auch dem Dorff drei Pfundt fünff fchilling heller onnachleßig , dar— 
über foll der gmain fig den fo durd) In betretten bey feiner Pflicht 
riegen. Ä — 
Zum acht und Dreiſigſten Nachdem ſich die benachbarten bez 
clagen, wie das Inen In Iren welden ſchaden geſchehen, Iſt hiemit ges 
ordnet, das firterhin abgeftellt foll werden, vnnd wirdt einer ergrifs 
fen, fol er folliches gegen dem fo er fchaden gethon, bießen , daran 
me nit Unrecht gefchicht vnnd bey ftraff dem Dorff geben fünff ſchil⸗ 
ling vnableſſig Es möchte aber ſich ainer oder eine jo vngeacht erzai= 
gen, mdcht er noch höher geftrafft werden. 

Zum Nein vnd Dreifigften Soll fhainer Fain Thor vß feinem 
gartten In das frey oder offen veldt Richten, Sonder den gartten 
zugemacht halten, damit Feiner feinem nachbarn fchaden Thie. Würde 
aber Jemandt ein Thir in das freye feldt richten, Alte dieweill das 
* beſchloſſen iſt, Joll er die beſchloſſen halten, Es ſoll ain Jeder 

aun vff dem der In macht Zue fein, auch feinem nachbarn ohne ſcha— 
den Wer dan Nun eines Zauns vonndtten zwifchen fein benachbar= 
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ten, foll ain Feder den Zaun zum halbeuthaill machen, doch wa ein 
guott zertrent iſt. | 
3um.viergigften, So foll Feiner Fein guott, wie das Namen 
hatt, außer der Markhung verfauffen bey der Herfchafft erkander 
ftraff wies Inen gefellig. hatlganie | 
‚ 3umainond; v ter ig ten Iſt wie von althero ein Heine Freuell 
ein pfund — ſchilling Dauon dem richter fuͤnff ſchilling zugehdren 
das ander vnſerer gnedigen Herſchafft. 
Zum zway vnd viertzigſten Iſt ein fridbruch der Herſchafft 


zehen guldin, dauon dem Richter gehören ain pfundt fünff fchilling hlrs. 


- Zum drey vnd es Alk in allen Lagerbiechern verfehen 
das die Oberkaidt die erfte Loſung au den Lehen, darnach die nechfte 
freundt, aud) weldye einander Erblofung zuofogen, vnd dan. darna 
denen, fo Zind mit einander geben und alles In des Dorffs ug 
fchreiben laffen. er RER 


- 


Zum vier vnd viertzigſten, Iſt die Loſnug alſo nach des Dorffs 


brauch beſchaffen, In hauß hoff vnd Ligenden giettern, vier wochen 
vnd zwen Tag gegen einen frembden Jar vnd Tag. | 

Zum finff ond viergigften Soll auch feiner fein gietter ohne 
vorwißen der Oberfaidt und des gericht verfeßen, noch verpfenden, Wa 
aber einer ſolches ybergehet, der foll nad) der Gerichts Erfandtnuß 
rg Haan werden. — er‘ 

Zum Sechs und viergigften, wollen wir, wa ein Fauff vmb 
Ligende gietter befchehe, und der Keuffer ſolliches nit bezalen wolt, das 
er alßdan zu dem vnderpfandt greiffen mag, Namblid) demnach die 


gemachte Zill vor vnſern amptleuften nit halten. a; der gleubiger. 
e 


den Schulthaißen vmb recht anſuchen Da dan In vierzehen Tagen 
Ime gleubigern ein Rechtz Tag benent, ſoll der keuffer alfo für ge— 
richt gefordert werden, fein endtfchuldigung fuͤrbringen vnnd ma der 
feuffer Eein erheblichen vrſachen darthutt, fol Ime In vier wochen 
ond zwayen Tagen, die Lofung zuthun Erfenndt werden Im fahl 
er. das gellt nit erlegt, foll dem Cleger dad guott mit ainem fpon, 
fchollen, wafen, Reben, wie ein Jedes guote ift, yberantwurt wer⸗ 
den, Welches er vmb fein außftengig gellt, macht hatt, zuuerfauf: 

n, In vier wochen zween Zagen, Daruff der beclagt aber vier 

oben ein Tag Lofung hatt, wa er das gelt nit erftater foll es dem 


Gleger eingeantwurt werden, Alßdan haben volgendz an hauß und 


hoff, auch andern giettern, wir die Burgermaifter vnd ain ganze 
gmaindt, auch der beclagt die lofung daruff Far und Tag, mit erftats 
tuug aller Eoften vnnd fchaden, Doch foll in alweg dad Guott nit 
häher, dan was man Ime daruff fchuldig, verfaufft werden. 

Zum Siben und viergigften wollen wir wa ein guott, von, 
auß der Markt gefeffenen, aud) einem außgefeffenen verfaufft, und Bur⸗ 
germäiftern, vnnd ainer ganzen Gmaindt, Jeden Ynfonderhait Lofung 
vorbehalten haben, ain Jar vnnd ein Tag, nad) dem folliche lofung 
verfindt wirdt, wir alhie ein ganz Jar zu löfen macht haben. 


Zum acht vnd viertzigſten, Sollen yber.alle verfauffte giet= 


ter, durch den sichter zuo Winzelhaufen, bey ren aiden erfendt und vols 
e 
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gendz in des Fleckhen buch, wie der Kauff befchehen gefchriben wers 
den, Vund wie er alfo gemacht, foll einer ganzen gmaindt, ohne Die 
fo darzuo lofungs gerechtigfaidt von und haben, Inen und ons Die 
lofung vorbehalten fein. 

Zum Neun ond viergigften, wollen wir das alle bie, fo 
Kauffen, E3 were heußer, weingartt,. oder anders, Im Jar onnd biß die 
Lofung auß iſt, nichts daran verbawen, — Im baw erhalten, 
biß die Loſung auß iſt, wirt aber einer ſolliches gefarlichen yberfa⸗ 
ren, ſoll Ime fuͤr ſein verbawen gelltt nichtz werden, Es were dan ſo 
nottwendig, das durch uns den richter ſollicher baw erfeudt, das ain 
merklichen ſchaden, ſollicher Baw, nit abgeſtellt werden moͤgen, darin 
dan der richter maß geben ſoll, auch wa der keuffer, gefahrlichen vn⸗ 
baw In die gietter wollt khomen laßen, Su loſungszeytten, ſoll fols 
licher Vnbaw dem loͤſer an dem gellt abgehn, wa dan recht gebaut, 
ſoll der Lofer den Baw Coſten neben dem angellt erlegen. | 

Zum finffgigften, das Hinfirther feiner mit verfauffen wechß⸗ 
len, Zaufchen, oder in anderweg, den andern nit beforthaillen foll, bes 
findet es fich aber Fundtlichen, vuſer gnedigen frawen vß derfelbigen 

ieter, fo den Drittaill fchuldig, In Kauffd oder Verkauffs weyß yber⸗ 
orthailt, fo fol der Kauff oder Taufch in allen Dingen, durch den 
richter vffgehoben werden. 

Zum ain vnd finffgigften Sollen auch alle Waßer fuͤrch, wie 
bie erfenndt gedffnet vnd geräumpt werden, doch inlalweg, wa gefahr ges 
braucht wirt, folliche ftraffen zum Richter ftehn, die hoch oder ni— 
der nach dem Verſchulden ftraffen, deßgleichen foll auch Fainer Fein 
furch gegen feinem nachbarn, vffziehen fonder fallen lagen. 

Zum zway und finffgigften follen auch alle — taglohn, 
mit faren vnd der hanndt arbaitt durch des Fleckhen Schulthaiſen vnd 
Gericht den armen zu gutten, alle Jar gemacht werden, damit ſich 
der gmain Man ſo Teglich ſchaffen muß, ſich nit zu beclagen haben. 

ZumDdDrey vnd finfft(z)igſten, Nach demder yberfahl. es ſey 
an geſchlachten oder wilden obs vilmalen Zauckh vnd vnainigkaidt 
gemacht Das hinfirther, ain Jedes wahin es felt bleiben, vnnd 
nichtz wider zum Stamen geben werden ſolle. 

um vier vnd finfftigſten, das keiner kein ſchleimloch In die 
fuͤrch mad) oder ſchitz, da dan ſollicher betretten, ſoll er nach des ons 
dergangs Erkandte ſtraff, geſtrafft werden. 

Zum finffvnd finfftigſten, das keiner hinfirtter fein Wein 
gartt ongebawen ſoll ligen laßen, Vnd Im hackheudt, zwaymal felgen vnd 
mit der handt machen, bey ſtraff vnd wie es die ſteußler Feder Zeitt, 
erfennen werden. | 

Zum Sechs und finffrigften Soll Es aud) alfo mit dem Ackher⸗ 
baw gehalten werden, Vnnd ſoll alwegen neben der ſtraff erkendt 
werden, wa Es ein beſtandt were, was dem ſo das guot iſt fuͤr 
ſein verbawen gegeben werden ſollen. 

Zum Siben vnd finfftigſten, Sollen alſo dickh Schulthaiß 
vnd Gericht noth bedunkht, die ſteißler, In das feldt fieren, damit kei⸗ 


+ 
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ner beleftiget vnd da fie nicht ſtraffbars befinden, Soll Juen von 
der gemaind Zimblidy effen vnd trinckhen gegeben werden. 

Zum acht vnd finffrigiten, wollen wir auch daneben, dad alle 
des Dorffd gemain gietter getrewlichen gebauet, gebeßert, eingethon 
und zum nechiten verfaufft oder zum Vorrath vffgeſchit und den ars 
men damit geholffen werden folle. 

Zum Neun ond finfftigiten die Vichtrieb fo in die weldt 
gr auch fonnft andere gerechtſame jollen In alweg In des Dorffs 
uch geſchriben werden, die zu notturfft fuͤrzulegen. 

Zum ſechtzig ſten ſollen alle ſtraßen weg ſteeg vnnd Steigen, ſo 
weytt Winzelheuher Markhung vnd Vich Trieb raicht, ſollen vnab⸗ 
gengifch, gebeßert vnnd erhalten werden, Bund ſoll der vnder in den 
ftaigen yber den halben thaill nitt yber ſich greiffen, bey des rich— 
ters erfanndter ſtraff. 

“Zum ain vnd Sechtzigſten Sollen alle gemaine waßer fürd) 
vnnd greben, In des Dorfs buch gefchriben, damit fürtterhin Zanckh und 
hader verbietet werde. 

3um zway vnd Sech tzigſten, Solle es bey dem alten Herfho= 
men verbleiben, das Siben vom Gericht vnnd fuͤnff vom Rath Im 
Fleckhen Winzelhauſen ſein ſollen, Vnd was den gmainen fleckhen an⸗ 
gehet, ſollen die fuͤnff helffen verrichten, Damit nit vnnoͤttiger Coſt 
fuͤrgewendt werden moͤchte. a 
SEs folle auch der Richter Niemandt feiner Ehre verweyßen, ohne 
vorwißen der Herfchafft guottem —— Kath vnnd der gelerten. 

Zum drey vnd fechtzig ſten, wöllen wir, das drey undergenger 
gefezt werden, vnnd wa diefelbigen ain fach Im felot oder fonnft 
. befinden, die Inen zu ſchwer, follen fie diefelbigen fir den ganzen 
Richter weyßen. Bund wa fie foldyes auch nicht eind werden Thon: 
nen, für vund alß Dberfaidt oder Richter weifen, dan wir vns vors 
behalten, folliches ſelbs oder durd) andere Verftendigen In der fas 
chen zu fprechen. — 

Zum vier vnd Sechtzig ſten Soll Niemandt nad) dem Richter 
verbandt; reden ohne erlaupt, vnd das folliches befcheben, foll es 
durch den gefeßten vnnd ordenlichen fürfprechen gefchehen, bey ftraff 
dem- Richter, fünff fchilling hir. , 

Zum finff vnd Sehsigften Soll hinfürtter dad gericht gellt, 
Namblich Sechs fhilling ehe dan dem gericht gebotten erlegt werben, 
Dad wa .ain Thaill In recht nit furtfchreitt, fonder auffzug nimpt 
fol-alwegen der feumig Thaill fo auffzug nimpt, die ſechs Killing 
dem andern Thaill Zuerftatten, fchuldig fein, Damit Lang vffzug ab⸗ 
gefchieten vnd ein Jeder in rechten furtt fchreite. | 

Zum Sechs vnd Sechtzigſten wollen wir, ob einer follicher 
Vridell fie wehren gleich von Richter oder Bndergang ergangen, Appels 
lieren wolt das er follches zuuor für vnſer Oberfaidt wie von alther 
berfhomen, Appellieren, da wir mit Rath, der gelerten ein Vrthell 
zugeben, oder ſolliches an andere orth zuweyßen vorbehalten haben wollen. 

Zum Siben vnd Sechtzig ſten wollen wir, dad alwegen bey eis 
ner genanten Zeytt, dem Richter onnd gerichtfchreibern gebotten, vnnd 


In Jedem Acht Pfening. E5 were dan 
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mit geleitter Blodhen geruoffen werd, Alßbaldt der Dorfföfchät ge⸗ 
leit, foll er alBbaldt ein halbftund glaß vmbwenden, Weldyer Rich- 
ter oder Schulthaiß, dieweill es laufft, nit erfcheint, foll fünff ſchil⸗ 
ling ohun nachleßig verfallen fein, Deßgleichen fol ed auch mit eis 
ner gmaind gehalten werden, wa aber der fchüß ſolliches verfaumpt, 
foll er yber nacht es Im Narvenheußlin bießen, 
zum acht vnd Sechtzigſten Soll der richter nach dem die halb 
ftundt verloffen, der Partheyen wartten, ein Stundt, und wa fie derz 
felbigen ſtundt nit erfcheinen, ſollen fie dem Richter fünff ſchilling zu 
firaff geben, oder verfallen fein, Bleybt aber Jemandtz gang unge: 
horſam auß, foll dem Richter ain Pfundt heller verfallen fein. 
Zum Neun ond Sechtzigſten wöllen wir das die partheyen 
In ſchlechten Sachen nit mehr dan Clag antwurtt der Zeugen fag vnnd 
volgendg daruff geredt vnd befchloßen fol werden, Was Mundtlichem 
beſchicht, Inn fchrifften foll der Lang prcess *) fouil muͤglich auch 
abgefchniten werden. SUPER: 
Zum Sibengigften Sol Niemandt den andern vor gericht haißen 
Liegen bey ftraff dem Richter finff fchilling hir. A 
Zum ain vnd Sibengigften Sol zu erhaltung Ainigkait, 
damit der richter an einer Statt bleib fien, fürterhin Zwen Sonder fürs 
fprechen gefegt werden, die alle fürträg Thun follen, Da die Partheyen 
Neben dem gericht gellt Alwegen Sechtzehen Pfennig erlegen follen, 
alfo wichtig hendell, das In 
ſchrifften gehandlet, follen, doch die fürfprechen ſolliche fchrifften ybers 
geben vnnd zu reden, mit geding, ander an Zr Statt ftellen,. doc) 
sn alweg Inen an Irem Lohn vnabbrichig. 

' Zum away und Sibentzigſten Soll ein Feder macht haben, 
von einer Jeden orthell Zehen Tag bedacht zunemen, und ob er dauon 
an vnſer Oberfaidt en wolt, Inner Zehen Tagen fich erclern, 
die Acta fordern, vnd die gebürende gerichg Coften erlegen, auch an 
Ime Fein mangel erfcheinen laßen, Sonder die handlung vnd Appel- 
lation In dreißig Tagen Ann vunß bringen, Wa das nir geſchicht, 
ſoll die Appellation ganzlich gefallen fein, vnnd bey der geſproch— 
nen Vrthell, wie die gegeben vom Richter zuo Winzelhaufen bleiben. 

Zum drey vnd Sibengigften wollen wir aud) das Feiner von 
feinem bey orthell daran die hauptfachen nit hangt ainichen weg: nit 
Appelliven foll oder mag. | - 

Zum vier ond Sibentzigſten, follen alle Brthell, was gerech⸗ 
tigkait oder ſonnſt antrifft, in das Dorffsbuch geſchriben werden, dauon 
dem Schreiber wie auch von einem Jeden Kauff vnd Verkauff von 
beeden Partheyen einzuſchreiben ſoll geben werden, Ain ſchilling, vnnd 
fuͤr die erkandtnuß einem Gericht Jede Parthei ein batzen. 

Zum finff vnd Sibeutzigſten das von Feiner Vethell, da das 
hauptguott nit yber zehen gulden geappliert werden, es Lange dan ehr 
vnnd gefiehr an. | ug | 





*) — Proceß. 
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zum Sechs vnd Siben tzig ſten wirbt Jemandt für ae 
fhaiden, vnnd erfcheindt nit, folk er in den Coften deßelbigen Tags 
perdampt fein, ond Ime ein anderer Tag, durch den gejchwornen 
knecht verfindt worden, wirdt er denfelbigen auch nit erfcheinen, foll 
ber Cleger gehöret werden, fein Elag vffgefchriben, vnnd dem beclage 
ten ein fchrifftliche Ladung mit diefem anhang. er erfcheine oder nit, 
ſo werde vff des Elagenden Thaill anrieffen Ergehn was recht fein 
wuͤrdt, Erfcheindt er dann abermals nit, foll der richter vonn Amptz⸗ 
wegen bedacht nemmen, den beclagten abermals In fchrifften erfu= 
en, vnd anzaigen, das die fachen von feinem. gegenthaill befchlo- 
Ben und wa er nit erfcheint, vnd fein außbleiben und vungehorfam 
fich nit entfchuldiget, often vnd fchaden darlegen, vnd gebürende 
einred haben werdt, Die vrtell eröffnet, wa er dan nit erfcheint, foll 
die Vrthell doch eröffnet werden. Ä Ä 

um Siben und Sibengigften Clagt Jemandt auff gietter, 
fo fein Vnderpfandt weren ſoll es. gleicher geftallt gehalten werden, 
wollt ſich aber der antwurter nit finden lagen, das man Ine nit 
mecht Gitieren, foll Im der Dorfs knecht an der fregen Straßen riefs 
fen, drey Tag alfo dad an dem Vierten Tag die Vrthell, welches 
foll fein vier wochen vnnd drey Tag die Vrthell ergange, wie da 
vorinnen gemeldet: — 

3um acht vnd Sibentzig ſten, wollen wir auch, das ſolliche 
Erclagte gietter, vnd wie es damit gehandlet vnd was ſich darunder 
ugetragen, Alwegen vff des Clegers Coſten In das Dorffsbuch ges 
* — werden, auff welchen Tag es geſchehen, wer auch neben dem 
richter zugegen geweßen ꝛc. | 

um Neun vnd SibenKigften wuͤrdt aber Jemandt fchulden 
halben gar abtreten, follen feine haab und gieter off ein Zettel geſchri⸗ 
ben werden, darinen bemelt war daranff zuclagen, der. foll ed Thun, 
In vier wochen vnnd dreyen Tagen, wa Sjemandt erfcheint, foll wi- 
der der richter in vier wochen unnd drey Tagen der Vrthell bedacht 
nemmen, und nach den vier wochen und ain Tag verfchinen, die Vr⸗ 
thell ergebn, das zum Erften, wir von Oberfaidt wegen, foll der 
Hayllig Burgermaifter, ſchuͤtz, hirdt, Kidlohn , und die von Winzels 
haufen zuuor, follen bezalt werden, Vnnd darnach alle gleubiger zu= 
famen ftehn, vnd das guot verfauffen, Jedem dem nad) man Ime 
fhuldig, vff den guldin Zurechnen, aufthaillen, das off Feder guldin 
ſchuldt werth erlegt vnnd gleich -ombgerhailler ombgefchlagen, fo weitt 
ed raichen mag. 

Zum adh&igften were aber Jemandt zuo Winzelhaufen der folch 
uot annemmen und verbürgen wolt, ſolch fchuldt zubezalen, foll 
me folch guet zugeitellt werden, vnnd wa muͤglich zimblich Zuͤll 

gemacht fein ſoll. j 

Zum ain vnd achtzi ften, woͤllen wir hiemit das ein Jeder der 
gietter in erbs gantt oder Vnderpfandgweiß, an fich bringt, follichen 
In Far vnnd Tag felbften zubejigen, oder die verfauffen, vnd die— 
felbigen Fainem aufßgefeßnen Verkauffen, ſchenckhen, Taufchen , oder 
in ainchen Weg auß der Marfhung verendern, wirbt aber da& ge: 
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fahrlich yberfaren, foll der verbrecher nach des Richters erkandtnuß 
geftrafft werden. Se 

Zum zway vond achKigften woͤllen wir dad auch Fein Les 
hen guott Ohne vnſerer Amptleutt vorwißen getrennt fonder follen 
Alwegen, zum Legerbuc) khomen, vnd vmb Bewilligung bitten, damit 
einer mag willen, Wa man ſolliche Zinß fordern foll ıc. 

— Zum Drey vnd achtzigſten foll auch Fein Lehenguott, ohne 
Borwißen der amptleutt verfegt werden, Dod) wollen wir Inen die 
Lehengietter nit Anderſt dan vmb ain gemainen kornkauff verfegen 
kaffen, wirdt aber ein Lehen guott, auß dem Lehen verfegt, oder vers 
Faufft, foll folliches alles Crafftloß vund von vnwirden jein, Wels 
ches wir Jederman vor fchaden zuuerhieren, angezaigt haben wollen. 

Zum vier und achtzigſten Soll aud) Fein Lehen guott, wie 
von alther herkhomen, fo der DOberfait Zinft, verfaufft, oder veren= 
dert werden, Doch almegen zum Lehen hern oder Legerbuch khomen, 
vnd ſich einfchreiben laßen, und das handlohn, Namblich fünff fchil: 
ling erlegen, bey vnſerer guedigen Herfchafft ftraff. 

Zum finffond achtzigſten damit dan auch In offentlichen 
Zechen defto mehr freindrfchafft und Ainigfait erhalten werde, wöl- 
len wir das hinfüro alwegen ein Feder wirth vff einem Jeden Difch 
ein Kerffholg legen fol, onnd mit vorwißen der Zech leute alles fo 
er aufflegt, vnd dar gibt, aufffchneiden, die Zech volgendg ohne me= 
niglichs Clag habe, darnach zuomadhen. h 

Das aud) ein Jeder Burger macht haben fol, Wein fo Ime 
erwechft, außzufchenchen, wolte dan einer die Wirthfchaft Lenger Trei—⸗ 
ben vnd bey andern Wein Fauffen, der foll ein Zar ein Wirth fein, 
Weill es dan alhie Fein vngelt gibt, folle ein Jeder Wirth nit mehr 
dan vier heller an der Maß haben, und was ein Jeder bein Wirthen 
verzert, vnaufffchleglich bezallın. 2 

Bund an einem Jeden ſchilling werth brott, foll der Wirth auch 
nit mehr haben dan ein Pfennig, Alles bey der Herfchaft ftraff. 

Zum Sechs und ah&igften Soll fürohin Fein außleudiz 
fher mehr vnd zuo Winzelhaufen burgerlichen einzulaßen begert zuo 
einem mitburgere off und angenomen werden, Er Thie dan (neben 
für vnd vfflegung feines burgerguldins *) Auch Mannrechtens vnd 
—— Ben der Leibaigenfchaft) für ein hundert guldin gnugfame 

urgichafft. Ä | 

Zum Siben und adhtigften wöllen wir Souer fehl und 
mangel an Roßen Im Fleckhen fein oder abgehn würden, das wir als 
bie macht haben wöllen, denjenigen fo im fleckhen yber Furk over 
Laung von den Roßen Ehomen, denfelbigen oder andern Roß vffzules 
gen, damit die dem gmainen Mann, wie von altherd, am ackherbaw 
vnd foren nicht, abbrichig, vnd fi) niemandt zubeclagen habe. 


) Statt: „frines burger, guldins““ ift von fpäterer Hand gelegt: „zweyer 
güldin, Ein Weyb Ain güldin.’ 
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Zum acht und adhKigften, Solle aud) dife unfere Ordnung 
Nebenn Gericht vnnd Rath, der gmaindt offendtlichen fürgelefen wer⸗ 
denn, Damit fichder vnwiſſenhaidt Niemandt zuo Endtfchuldigenn habe. 

Zuo warem VBrfhundt und beftätigung difer vorgefchribner 
ordnung haben wolgedachte Fraw Aptißin und Chor Zundhframen 
Im eingang vermeldt Irer gnaden Aptey vnnd Couent *) Inſigell er 

entlichen Piefir Thun Truckhen, vnnd geben Sm Jar Alß man zalt 
on Chriſti geburtt Ain Daufendt fünffhundert Neunzig und drei. 


L. S. L. S. 





*) Sonvent. 
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LXIV. 


Stadt und Amt Brakenheim. 
1551 — 1606. | 





Ucberfiht der fhon gedrudten Urkunden: 


A) Brakenheim. 


Graf Urih zu Wirtenberg verkauft die Rechte, die er hat an 
der Stadt zu Lauffen, feinen Theil zu Magenheym und zu Bragen- 
beym, Gunglingen die Stadt und Blankenhorn, die veften beide Inte 
gute und rechte die darku gehorent, gefucht und ungefucht um 8000 Pfd. 
Heller, au den Erzbifhoff Mathien zu Menge; geben „vor den Giez= 
zen“ Mittwoch nad fant Raurencien tag (12. Aug.) ı327. Gudenus 
Cod. dipl. T. III. p. 256. Würdtwein, nova subs, dipl. 
T. III. p. 187. 

Graf Vlrih von Wirtinberg u. Marggrane Rudolf von Baden ge= 
nant von Pforkheim verfhreiben fih gegen den Erzbifhoff zu Mainz, 
daß fie die gedachten Befizungen firmen wollen ald ihre eigentlihe 
gute; von demf. Tag. Ort. Würdtwein l..c. p. 187. 
Freyheit des Grafen Ulrichs zu Wirtemberg für die Pfaffen im Bras 
denheimer Amt, daß fie ihr Gut nad ihrem Tod verfchaffen mögen, 
wem fie wollen ic. Geben an Donnerftag vor Ulrici (so. Jani) 
13551. (f. Wr. a.) 

Verfchreibung der Birgerfhaft zu Bradenheim und der Communen 


‚Haberfhlaht, Cleebronn, Meimfen, Nordheim, Hufen und Dür— 


renzimmern fih mit Weib und Gut von der Herrihaft Wbg. nicht 
entfremden zu wollen. Geben 13583 an dem fonntage nach dem ober: 
ften tag Epiphaniae (11. Ian.) Sattler I. Beil. 175. 

Heinricus Abbas monasterii in Blaubeuren exequitur 
commissionem a Sixto IV. P. sub dato Iduum Novembris 
1476. sibi demandatam , de coigendo studio generali 
omnium facultatum in oppido Tubingen, et uniendis ec- 
clesiis in Brakenheim, Stetten, Asch, Ringingen et Eh- 
ningen cum Universitate sic erecta anno D. 1477. pontif. 
SixtilV. P. anno VI. die vero martis XI. mensis Marti 
Ind. X, Besold Diss. de Majest. p. 186. Mofer Samml. 
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Wirtemb. Url, ©. 48. v. Meyern Acta päcis. Westphal. 


T. V. p. 188 *. Boechk Gefd. der. Univ. Tüb. Beil. 1. 


‚ $ertigung. Gr. Eberhard sen: zu Wbg. nm den Kirhenfag und bie 


Kirhen zw Bradenpeim, Stetten unterm Heuchelberg ꝛc. und acht 
Chorherren:Pfründen zu Tübingen, fo er. zu dafiger hohen! Schule 


überlaſſen. Geben zu Stuttg. an S, Authonien tag (17. Jau.) 1486. 


Praepositus VVinpinensis confirmat ordinationem Capi- 
tuli ın Brakenheim de anniversario: Comitum -VVirtemb. 
annuatimin &ctlesiacollegiata Stuttgardiensiperagendo etc. 


.29. Aug. 1494. Sattler von Rural Eapiteln ꝛc. Beil..s. 


1693; 


1698. 


Gütliher. Entſcheid zwifhen dem Eapitel zu Schwaigern und Bra— 
ckenheim, daß: beyde zwar Ein Kapitel bleiben, der Cämmerer aber 
aus legterem erwählt werben fole ıc. geben am Samftag nad) unfer 
Frauen Nativitatis (9. Sept.) 1508. Sattler ibid. Beil. 5. 
Schuzbrief der aufrührifhen Bauern für die Priefterfhaft in, dem 
Bradenpeimer Amt ꝛc. geben vff Montag nad Quasimodogeniti 
(24, Apr.) 1525. Sattler IL: Beil. 116. 


Anſchlag über die jährl. Gefälle von Stadt und Amt Bradenheim 


8. D. 1609. Abgenöth. Gegen: Entwurf Sachſen-Eiſenach betr. 
Beil. 20. * 4 * 

Herzog Eberhard III. Ausſchreiben wegen des ſeiner Gemahlin auf 
Stadt und Amt Brackenheim verſchriebenen Witthums 1656. 8. D. 
ibid. Lit,.B. — | 

Ferner um +00 fl, jährl. Gült auf den Etadt und Amts Gefällen zu 
Bradenheim, zu Widerlegung der. Mörgengab feiner Gemahlin D. 
zu Onolzbach den -21.Iulii 1656. Ibid. Lit, D. 


Vergleichs-Recess ;zwifchen Hz. Frid. Carl und der Hzg. MWittib 


wegen bed Witthums und veränderten Witthumfizes gew Kirchheim, 
weil dad Schloß zu Bradenheim abgebranntıc. Stuttg. d. 4. Mart. 
1678. Ibid. Lit. K. | 

Extract Schreibend der Hzgn. Wittib, die ihr von der. Nent:Kam- 
mer abgenommene freye Disposition über den Zehenden auf dem 
MWittum zu Brackenheim ic. betr, Kirchheimb a9. Febr. 1630, 
lbid. Nr. 22. " Der | 
Assignatio der Kellerey- Früchten und Weine zu Güglingen und 
Lauffen zu dem F. Wittum zu Brafenpeim DD. ı. Febr. 1693. 
lbid. Nr. ı8. nz 
Extract fürftl. Befehl! an den Vogt zu Bietigheim, die durch dem 
Zod der Hzgn. Maria Dorothea (zweiter Gemahlin Herz. Eber: 
hards III.) erledigte Obligation von Stadt und Amt Brackeuheim 


; * wegen ihres Witthums betr. 17. Jul. 1698. Ibid, Nr. 8. 


BD) Meimsheim, Magenbeim'und Botenheim. 


Donatio bonorum Frauirati in pago Zabernachgowe in 
‚ Meginbodesheim factaS. Nazario. Actumin Mo. Laurisham, 
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XIV. Kal, Junii (29.Mai) anno XX Karoli Regis Cod.Lau- 
xiseh. TUE p. 141 

793. Donatio bonorum Deo sacratae Hilteburgis in pago Za- 
bernachgowe in Bennincheim, Inernincheim, Meginbotes- 
heim, cum villa Berwangen et bonis in Megenheim et Ba- 
tenheim facta — wie eben — XIV. Kal, Martii (16. Febr.) 
anno XXV. Haroli Regis ibid. p. 140. vgl. Bönnigheim. 

795. Item bonorum Dragebodonis et germani Luitfriti in pago 

'" Zabernachgowe in villa Meginbodesheim et loco Cimbren. 
I. Januarii (19. Dez.) anno XXVII. Karoli Regis 
ib. p. 142. 

806. ii bonorum Wolfmunti in pago Zabernachgowe in 
villa Meginbodesheim et loco Batenheim similiter in Cim- 
bren etc. Actum in Mo. Juaurish. XII. Kal. Octobr, 

(20. Sept.) anno XXXVII. Karoli Regis. ib. p. 142. 

819. Donatio hubarum cultarum VII et incultarum III. in pago 
Zabernachgowe in villa Magenheim a Bebone facta. Act, 
in Mon. die IM. idus Novembris (11. Nov.) anno V. Lu- 
dowiei R. ibid. p. ı4ı. 

839. Donatio Mansi I, in villa Beckingen (Bödingen bei Heilbronn) 
cum aedificiis, pomario, jurnalibus XXXIV et prato, si- 
militer in Zabernachogowe in villa Meginheim Mansi I 
jurnaliam V et prati a Liutfrido facta Act. in villa Beckin- 

- die III. Kal. Julii (29. Jun.) anno XXV, Ludowiei Imp, 

ıbid. p. 141. ! 4 
41183. — — Ulrici Ep. Spirensis et Rudolphi Comitis 
Palatini de bonis ecclesise Spirensis in Bebenhusen con- 
tra ecclesiam in Meginbotesheim et omni jus Palatini in 
pago Zaberengowe. Actum anno D. J, 1188. (f. Bebenhaufen.) 


C) Dürrenzimmerm. 


795. Donatio bonorum in loco Cimbren ſ. Meimdhein. 
805. Donatio hubae I servilis in Cimbren f. dafelbft. 

4454. Graf Ludwigs Exspectanz Decret für Auguftin Gerofet auf die 
Kaplaney zu Dürrenzimmern sc. Datum Urad nad des h. Crütz⸗ 
tag Inventionis (9. Mai) anno 1454. Sattler Gef. 1. Thl. 
Beil. 93. 


D) Groß- und Klein =Gartad. 


‘767. Donatio bonorum Eberwini in pago Gartahgowe in Gar- 
daher Marca (Gartach) facta S. Nazario Laurishamensi 
III. Idus Novembr. (1 1. Nov.) anno XVI, Pippini regis 767. 
Cod. Laurish. T. III. p. 131. 

774. Traditio bonorum Urolfi et conjugis in pago Gartachgowe 
in Gardaher maria facta eidem II. Idus Junii (ı2. Jun.) 
anno VI. Karoli Regis. Cod. Laurish. T. Ill. p. ı3ı. 

778. Donatio bonorum Stalharti in p. G. in G. M. facta 8. Na- 
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zario Tau =” Kal. EEE: Oct.) annoX. 

| Karoli Regis. ib. T. II. 568 

785. ltem bonorum Hischosis etc. — wie vorher — Actum in Mo- 
nasterio Laurish..X. Kal. Octobris (a2: Sept.) anno XVII. 
regnante Carolo rege Francorum Cod. Lauresh. T. III, 
131, 

788. Item bonorum — in pago Gardachgowe in villa 
Gardahe X. Kal. Junii (a. Mai) anno XX: Karoli regis. 
Ibid. II. 567. 

' 799. Item bonorum Fridezeri — wie — a x, Kal, Nor. 

| (21. Oft.) anno XXIV. Karoli Regis. Cod. Laur. I, 5b». 

797. ltem bonorum Wolfbertii in. p. Gardachgowe in Gardaher 
Marca Ill. Idus April (a1. — anno XXIX Raroli regis. 
Ibd. T. II, p. 130. 

798. Item benorum Bruningi in G. in villa G. Actum in M. 
Laurish. anno XXX. Haroli Regis. Ibd. T. II. p. 569. 

825. Item bonorum Arenwardi in p. G. in Gardaher marca 
actum — wie vor — Idus Augusti (13, Aug.) anno XI. Lu- 
dowiei Imp. Ibid. T. III. p. 130. 

4447. Gr. Ludwigs zu Wbg. Begünftigung für das Etädtchen Gartadı un— 

- ter Lünenburg wegen eines Jahrmarkt. Geben zu Böblingen an Zins— 
tag nah S. Johanns Bapt. Tag (27. Jun.) anno D. 1447. Satt- 
fer IV: Thl. Beil. 58. 

— Lehen Berers der Stadt Heilbronn gegen Hzg. Ulrich von Wbg. 

um dad Dorf Nedar Gartach Geben vff Frytag nach Mathei 1505. 
Jaare. ebend. 1. Th. Beil. 42. 

1556. Revers Dietriche v. Gemmingen, daf die Unterthanen der Wirtemb, 
Pfandſchaft zu Gartach, Stetten und Niederhofen in die gemeine Ab- 
loſungshülfe und Aulage ohne fein Verhindern genommen werden 

mögen v. 24. San. 1556. Reiheftänd. Archv. Urk. 1.Th. ©. 56. *. 

4748. Extract herz. Defrets an den Engern Ausſchuß, daß die bisher von 
der h. NentKammer vorenthaltenen Collecten Gelder von Gros— 
Gartach nun alle Sabre richtig zur Landſchafts Casse geliefert werden 
ſollen. 4. Sun. 1748. Landſch. Replic. ic. 1765. Lit. Ooo. ©. 21. 


Während in den 'Traditiones Laureshamenses mehrere Orte des 
Babergänd (Zabernachgowe) und der Umgegend mit Schenkungen vom 
8. und 9. Jahrhundert vorfommen und aus den Gegenftänden diefer Schen— 
fungen (vinese — pomarium) unter anderem hervorgeht, daß ſchon 
damals diefe Gegend Obſt- und Weinbau hatte, findet fih von Brakenheim 
— dem jegigen Hauptorte des Gaͤus — Feine urkundlihe Nahriht ans 
älterer Zeit. Dagegen foll in den Antiquitates Craichgowiae (einem 
in Wolfenbüttel aufbewahrten Mife.) die Nachricht enthalten feyn, daß von 
Konrad I. (912= 918) ein Gotteshaus zu Br. geftiftet worden und daß 
Heinrich J. (919=956) die Burg dafelbft einem gewilfen Günther gefchentt 

habe, nad) deifen Tode Br. an das Herzogthum Schwaben gefallen und fo= 
dann von Fridericus Barbarossa denen von Magenheim geſchenkt worden 
ſey. Wirklich (heine Friederih I. in genauem Vernehmen mit diefer Fa- 


* 
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milie geſtanden zu ſeyn; denn in einer ungedrudckten Gemminger Chronik 
(S. 156), welche ſich im Beſize der v. Gemmingeuſchen Familie befindet, 
wird angeführt, daß der ebengenannte Kaiſer fi viel bei Herrn Erkinger 
v. Magenheim aufgehalten habe. Auch fheint es feinem Zweifel zu unterliee 
gen, daß die Herren v. Magenheim, weiche im 12. und 15. Jahrhundert 
öfters in Urkunden genannt werden, um eben diefe Zeit fih im Befize von 
Br. befanden, wie denn noch in der Folge diefe Stadt mit der unteren 
Burg Magenpeim in Verbindung geblieben iſt. Nah Steinhofer (wirt. 
Epronit 11. ©. 241), der hiebei aus arhivaliihen Quellen gefchöpft hat, 
ward im 9. 1321 die halbe Stadt Br. nebft der Hälfte an der niederen 
Burg Magenheim und der Burg Blanfenhorn von dem Grafen Burkhard, 
dem jüngern,, von Hohenberg an Graf Eberhard ‘von Württemberg. um 
300 Pfd. guter gäber Heller verkauft, und Sattler (top. Geſch. ©. 221), 
welcher auch noch die zugehörigen Dörfer, Lehen, Leute, edle und unedle, 
bie Kirhenfige zu Schwieberdingen und Müplhanfen und das Bericht -über 
das halbe Dorf Pfaffenhofen in den Kauf einfchließt und dagegen die Kaufz 
fumme auf 5250 Pfd. Heller fezt, giebt an, daß jener halbe Theil an Ma— 
genheim und Brakenheim auf den Gr. von Hohenberg von feinem Großvas 
ter, Ulrihv. Magenheim, übergegangen fey. Württemberg verkaufte feine 
Hälfte im I. 13527 an Mainz (f. oben die Negeften), Fam jedoch bald dar— 
auf — in welhem Jahr iſt ungewig — wieder in den Bellz deifelben und 
fofort auch in den der anderen Hälfte. Diefe ward von Zaifolf von Magens 
heim und feinem Sohn Erkinger dem Haufe Wbg. vermaht und, obwohl 
fpäter hiegegen Einſprache gefchah, von den Gebrüdern von Magenheim durch 
förmlihen Verziht vom 27. Dez. 1367 definitiv an Wbg. überlaffen (Satt= 
ler top. Geſch. ©. 221. Scheffer, hronot. Darft. der Geſch. Wbgs. ©. 29). 
Das Geflecht der von Magenheim, welches durch ſchlechten Haushalt fehr 
beruntergefommen war, erloſch bald darauf; indeffen hatte fih nod einer 
der lehten des Stammes, Eränger, vermuthlih der Faum gedachte Sohn 
Zaifolfs, in Brafenheim aufgehalten und im J. 1599 eine Befchwerde der 
Stabt Heilbronn veranlaßt, indem ihrem Büttel, den fie zu ihm gen Br. 
gefchict, daß er ihn „beleuten“ Cbeläuten — vorfaden ?) folle, ein Ohr ab= 
gefhnitten wurde, „als der ſich“ — wie Erfinger anführte — „in fremder 
Obrigkeit ſachen, die ihm oder auch denen, die ihn abgefertigt, nicht gebührs 
ten, zu mifchen unterfangen’’ (Steinhofer a. a. D. ©. 558) Br. biieb 
bei Wbg. und ed gefhah nicht etwa in Folge einer vorangegangenen Uns 
treue, fondern wohl aus Veranlaffung des damals drohenden Städtekriegs, 
daß im 9, 1585, wie an verichiedenen andern Orten des Raudes fo auch 
von einer großen ‚Anzahl Bürger und Einwohner Brafenheimd und der zu= 
gehörigen Orte ein fchriftliched Verfprechen dahin abgegeben wurde, ſich von 
dem Grafen Eberhard und feinen Erben nicht entfremden zu wollen 
(f. Reg). Mehrmals und zwar zuerft i. I. 1580 und fpäterbin im Jahr 
1628 und 1656 ward Br. mit den zugehörigen Orten den Gemaplinnen 
der regierenden Herren zum Wittum verfchrieben ; und nachdem i. J. 1670 
dad Schloß zu Br. abgebrannt war, warb zwar der MWittwenfiz nad Kirchs 
heim verlegt, die Gefälle von Stadt und Amt Br. blieben jedod der her: 
zoglichen Wittwe. — Merkwürdig iſt, daß der Vogt von Brakenheim noch 
in einer Urkunde v. J. 1515 (Nr. 44.) Vogt im Zabergäu heißt, während 
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bad obere Zabergän — Ochfenburg, Zaberfeld, Michelbach und ein Theil 
von Leonbronn — erſt 1749 von den Herren v. Sternenfeld an Wbg. Fam 
und der mittiere Theil des Zabergäus — Güglingen mit. Zugehör — unter 
einem eigenen Beamten ſtand. Zu Br, felbft gehörten nach der Wittum— 
verfhreibung v. J. 1580 und der Erbhuldigung v. J. 1383 auffer den Or— 
ten Meimdheim, Botenheim und Dirrenzimmern, welche fhon in den Lor— 
fher Traditiond-Dofumenten zum Zabergau gerechnet werden, die Dörfer 
Haufen, Klebronn, Nordheim und Haberfchlaht. Auch unter diefen Orten - 
läßt fih eine gewiſſe äuffere Gemeinfhaft, namentlih in Hinficht auf 
vogteilihe Verhältnife, Frohnen zum Schloffe Brafenheim u. f. w. nad) 
ben i. J. 1552 eingefhikten Rechtsgebräuhen (Nr. 15.) und dem Inhalte 
der Lagerbücher (Nr. 18.) nicht verfennen. In dem Dorfe Meimsheim, 
wo die von Gemmingen bie Hälfte der niederen Vogtei innehatten, 
war übrigens früher ein eigenes Stabgeriht und auch Dürrenzimmern wird 
in früherer Zeit eine Mundtat genant (Nr. 13.), wiewohl daffelbe nad) 
dem Lb. nur ſechs Gefchworne hatte (die in gemeines Fleckens Gefchäften 
gebrauht wurden) und daher unter den Stab gen Meinsheim vogt= und 
gerichtbar war. Zwiſchen Dürrenzimmern und Brafenheim muß vormals 
die Burg von Br. geftanden ſeyn; wenigftend heißt ein Plab auf einer Ans 
höhe, 500 Schritte von der Stadt, noch heute die Burg. Späterhin kam 
nod zu dem Amte Br. 1) der fog. Heuchelberger Stab, beftehend urſprüng— 
lich aus dem Städtchen Kleingartach und den Orten Niederhofen und Stet— 
ten am Heucelberg. Jenes ward mit dem Schloße Lüneberg oder Leim- 
berg im 9. 1332 von Markgraf Hermann von Baden an Albrecht Brußen 
und von diefem im J. 1355 an Wbg. verkauft. Das Städtchen nebft den 
beiden Dörfern ward i. 3. 1458 an die v. Gemmingen verpfändet, i. J. 
1571 aber wieder eingelöst. An der Vogtei zu Stetten und den Stabes 
gefällen . dafelbft hatten noch in der Folge die von Neiperg Antheil. 
Zu den Landtagen ſchickten die drei Orte ſchon zur Zeit des Münſinger Ver— 
trags (1482) einen eigenen Bevollmächtigten. 2) Dad Dorf Groß— 
Gartach. Unentſchieden iſt, ob dieſes oder das Städtchen Klein-Gartach 
unter der ſchon im sten Jahrhundert vorkommenden Gardaher mar- 
ca ober villa Gardach in pago Gardachgowe verftanden ift; doch fcheint 
nicht bloß die größere Bevölkerung, ſondern auch der Umftand, daß Groß 
Gartach vormals ein freied Reichsdorf war. (v. Daheröden, Staatsrecht 
der freien Reichsdörfer L. Thl. ©. 140), für das höhere Alter von Groß 
Gartach zu ſprechen. Wann und wie dieſes Dorf, welches merkwürdiger 
Weiſe noch bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts in der Reihe 
der Reichsdörfer nachgeführt worden (3. B. Schmidt princ. juris publ. 

Ingolst. 1768 p. 303) feine alte Reichsfreiheit und Unmittelbarkeit vers 
foren hat, ift. nicht bekannt. Jedenfalls bat fih davon in den dajfelbe bes 
treffenden Urkunden vom 14. u. 15. Jahrh. und insbefondere in der Lagers 
buchserneuierung vom J. 1616 kaum noch eine Spur erhalten. Schon im 
J. 1376 erkfaufte Graf Eberhard v. Wbg. von Conz und Stephan Ruit- 
wein, des alten’ Luitweins von Heilbronn Söhnen, Kirhherren zu Beyhin— 
gen, ihren Theil und Rechte zu Groß-Gartach um 200 fl. und i. J. 1379 
löste derſelbe Graf um 250 fl. die Güter und. Gülten ein, welche Peter 
von Stetten, Bürger zu Hall, von feiner Schwiegermutter Bernhard zu 

Würt. Statutarrechte. 33 
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Groß-Gartach geerbt hatte (Steinhofer a. a. D. ©.384. 408), Nun wir 
de zwifchen Wbg. und dem Klofter Odenheim, das noch größere Rechte zu 
Groß:Gartach befaß, die Vogtei dafelbft getheilt, Wbg. ein Viertheil, Oden— 
beim das übrige zugefhieden, und auf! gleihe Weife auch mit jenem Klo— 
fter, fpäterhin dem St. Peter: u. Paulsftift zu Bruchfal, wegen Erfezung 
des Schultheifenamte, des Gerichts u. f. w. Abrede getroffen (Nr. 3.4.10.). 
Nur die niedergerichtlihe Obrigkeit mit den entfprehenden Nuzungen ward 
übrigens anf dieſe Weife getheilt. Die hohe oder Malefiz-Obrigkeit nahm 
Wbg. nah dem Lagerbuche v. I. 1606 allein in Anſpruch; auch fcheint bei 
der im J. 1545 von der „gemeinen Herrfchaft und Oberfeyt zu groffen gars 
tach“ erlaffenen Vogtordnung (Nr. 14.) die württemb. Regierung vorzuge- 
weife mitgewirkt zu haben. 3) Auch Kirchheim am Nedar war nad den 
Nachrichten verfbiedener Schriftfteler ehedem ein freyes, unnsittelbar unter 
dem Reiche ftehendes Dorf (Büſchings Erdbeſchreibung Ill. ©. 2137. Satt⸗ 
lers Befchreibung des Herz. Württ. I. ©. 182. v. Dacheröden ara. O. 
©. 151); und diefe Nachrichten werden beftätigt durch die in der Anm. 
zu Nr. 5. gegebenen Urkundenauszüge, wonach K. vor alten Zeiten aller= 
dinge ein „Freydorf“ geweien und nur durch die von den Edelleuten allda 
gehaltenen Aufritte veranlaßt worden, in der Herrfhaft Whg. einen Schirm⸗ 
herrn zu fuhen. Hfemit läßt fih freilich die Nachricht Zeillerd (Chroni- 
con parvum Sueviae p. 4ı. Oerterbefhreibung des Schwabenlandeg 
©.570), daß i. I. 1003 dad Dorf 8. mit andern herumliegenden Land: 
ütern von K. Heinrich II. dem Klofter zu Kaufen gefchenft worden und im 
8. 1361 drei Theile deifelben mit dem Städtchen Laufen durch Kanf an Wbg. 
gekommen feyen, nicht vereinigen. Indeſſen ward der „Schirm“, welchen Wbg. 
nach dem Freiheitsbrief v. $. 1477 anſprach (Nr. 5.), bald in eine „„landesfürft: 
lihe Hopeit u. Obrigkeit‘ verwandelt und nur einzelne Eremtionen, namentlich 
vom Stadt = und Amtsſchaden, von den Landtagezöhrungen u. dgl. blieben bis 
zu Anfang diefed Sahrhunderts noch fortbeftehen. Dem im K. hergebrach— 
ten Hocgericht waren von Wbg. auch die Einwohner des ritterfchaftlichen 
Dorfs Hohenftein zugewiefen (f. Nr. 17., wo einige merkwürdige Strafarten 
genannt find). Weiter fam noch zu dem alten Amte Brakenheim 5) ein 
Theil von Neiperg, 1552 von Nenbot von Neiperg erkauft u. 1400 dem 
von Gemmingen verliehen ; dad Dorf Hofen, 1575, 1579, 1582 N. 1584 
allmälig erfauft von den v. Neiperg und Hans v. Urbah und 15853 der 
Landſchaft inkorporirt (Randesgrund:Verfaffung S. 174), endlih Norbhau: 
fen, eine Kolonie reformirter Waldenfer. 


l. 
Befreyungs: Brief Gr. Eberhards und Vlrihs zu MWirten: 
berg, daß die Pfaffen im Brackenheimer Amt ihre Habfe: 
ligfeit nach ihrem Tod verlaffen mögen, an wen es durch 
Recht oder Vermaͤchtnus fallen foll. | 
v. J. 1351°). 
Wir Eberh. vnd Vlrich Grauen von Wirtenberg verjehen fur 
uns vnd vuſer Erben, daz wir durch Gott, der aller guter dinge, 
*) Sattler, von den Rural:Gapituln Beil, Nr, Il. | 
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ein vberfluzziger Loner iſt vnd durch vnſers lieben Herren vnd 
Vatter ſailigen, dez Edeln Graue Ulriches von Wirtenberg vnd vn— 
fern lieben Muter vnd Frouwen ſeiligen ſele der Edeln Sophyen 
Grevin ze Wirtenberg vnd auch durch vnſere vnd vnſrer baider Haus— 
frouwen Eliſabeten von Hennenberg, Katherinen von Helfenſtein 
Greuin ze Wirtenberg, vnſer Kinde vnd vnſerre nachomen ſele willen 
vnd auch durch vuſerre Anen vnd aller vnſrer vordern ſelen vnd hei— 
les willen, daz vns Got friſte vnd vns ſterche an eren vnd an allen 
guten dingen die genade getan haben vnd auch tun an diſem Brief 
allen den Phaffen vnd die Phaffen namen hant, die an dieſem Brief 
geſchriben ftant, daz iſt, der Pharrer ze Memolzheim, der ietzo Ertz— 

rieſter iſt vnd ſin Capplan ze Durrenzimmern vnd ze Houſen, der 

harrer ze Buͤnnichain, der ietzo Dechant iſt vnd ſin Frumeſſer, der 
Pharrer ze Brachenhain vnd zwen fin Frumeſſer, der Gapplen ze 
Haberslat, der Kircherre ze Northaim, der Pharrer ze Batenhein 
vnd fin Fruͤmeſſer ze Cloͤbern, der Pharrer of dem Ruhelberg, der 
Kircherr ze Wiler, der Kirchherr ze Jabervelt fin Pharrer, der Phar— 
rer ze Anutlingen,. der Pharrer ze Gartach under Luneberg, vnd fin 
Frumeſſer der Pharrer ze ——— vnd ſin Capplan ze ſant Ka— 
therinen altar, der Pharrer ze Phaffenhouen vnd fin Frumeſſer der 
Pharrer ze Rameſpach, Phaffe Ulricdy dez Eundes Eun, von Bra— 
chenheim vnd Phaffe Chunr. Schefer, daz wir die wellen vnd ge= 
loben fur vns und fur alle vnſer Erben, daz wir, noch chain onfer 
Vogt noch Amptman ft nad) irem tode an chain irem gute, daz fi 
lauzzent, ez fi varnde oder eigen weder angriffen noch bechummern 
fullen vnd gebieten allen onfern Amptleuten, daz fi denfelben Phaf— 
fen dehainen Gewalt tun, noch fi) chains gewaltes annemen an 
denfelben guten, die fie lauzzent nad) irem tode noch fi daran nicht ir— 
ren bi vnſern hulden, wann daz fi ez lauzzen vallen vnd darchomen 
da fi ez bi lebendem libe hinfchaffent oder da ez durch reht hinval: 
len fol, und dez ze einem waren vrfund geben wir in difen Briefver- 
figelten mit 8* Inſigeln die daran hangent, der geben iſt nach 
Ehriſtus geburt do man zalt driuzehenhundert Jar vnd in dem ain 
vnd Funfzigeften Jare an dem nehſten Dornſtag vor ſant Vlriches tag. 


2. 
Anbringen wegen eines Streits zwiſchen denen zu Braken⸗— 
heim und Kirchheim am Neckar, den Malefiß Koften betr.*). 


Senediger Herr es haben ein vatter und ein Son einen umer 
gnaden Armen zu Howenftein von dem leben zu dem todt gebracht 
in umwer gnaden aigitum vnd der von Sachfenheim lehen, gehorig 
in das gericht Firchain am Neder Nun haben fie ſich mit des ers 
ſchlagens frunden vertragen vnd befferung vff genomen, die hon ich 


— 





— — 


* Mſc. im St. A. Dieſes Anbringen, ohne Datum und Unterfehrift, auf ei: 
nem fchmalen Streifen Papiersenthalten, fcheint aus dem Ende bes 44. Sahr: 
hunderts zu feyn, 
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jn umer gnaden gefenfnuß zu Bradenheim vnd fohen arm gefellen 
als ich bericht wurd wöll mich uwer gnad berichten mit nen für 
zu nemen nad) uwer gnaden gefallen dann die von bracenheim vers 
meynd die wyl die von Firchen Feinen lantſchaden ‚geben, fie follen 
der fachen mäßig gon mit recht vnd Eoften vnd die von Firchen follen 
recht uber fie fprechen vnd coften»tragen vud mid) beducht vff vwer 
naden gefallen nuͤtt on zymlich fin das die von Bradenheim ober 
ie recht fprechen ſover uwer gnad in das recht.gen wolt Ion und das 
die von Firchen ven cojten trugen. 





— — _— 


3. 
Vertrag zwiſchen Graf Ludwig zu Wuͤrtemberg und dem 
Flofter Odenheim wegen der Vogtey zu Groß-Gartach, 


vom J. 1428 *). | 

Mir Raban von Gottes Gnaden, Bifchoff zu Speyer, Ich Hanns 
von Vehningen, zu diefen Zeitten, Meins gnedigen Herrn Herbog **) 
Ludwigs Hofmeifter, Unnd Sch Zurche von Hornnberg, befennen vnd 
thun kundt offenbar mit diefem Briene, Allen den, :die Ihne ſe— 
hendt, Refendt oder hörendt lefen, Als der Hochgeborne Herr, Herr 
Ludwig, Graue za Württemberg, Vunſer lieber Herr, An ainem, und 
der Ehrwürdige Herr Diether, Appte zu Odenheim, An dem andern 
theile, ettwas Spenne geneinander gehabt hanndt, Als vonn ains 
Viertheild wegen, An der Vogteye des Dorfs Großen Gartach, Vund 
des, zu Forderungen Vnnd tagen geneinander Fomen findt, Da ha— 
ben wir zwifchen den obgenannten Partheyen getheidingt vnnd be— 
redt, das ed zwifchen Ine befteen foll Zuu der mas, als heruac) ge— 
fchrieben feet, Zum Erften, das der Ehrwärdige Herr Diether Appte 
vorgenannt, Alls ferr das Ine Vnnd fein Cloſter Odenheim Antrife 
fet, für fi, und feine Nachkommen, feinen Willen geben hatt, das 
Vnnſer obgenannter Herre von Württemberg die Herrfcbaft dafelbs, 
Vnnd Fre Erben ein Viertheil an der Vogtey des Dorffs zu Gro— 
fen Gartach haben follen Vnnd follen and) gebrauchen vnnd genies 
Ben, diefer hernach gefchribuen ftuefhe, Nemblich das die Rüte zu 
Großen Gartach, Alle Jare gebenn ſollendt, zu Beete Viertzig Pfund 
Heller, Gartacher Wernng, das iſt Sechtzig Pfenninge für ain Pfund, 
zu Sannct Jergen tag, und Viertzig Pfund Heller zu Sannct Mare 
tind tag, vnnd darüber nit, daran fol Bund obgenannter Herre von 
Miürttemberg die Herrfchaft dafelbft, Vnnd Ihre erben ain Viertheil 
haun, Item das worgenannt Dorf folle alle Fahr geben, Sechtzig 
malter Korns und Sechtzig Malter Habern, und Onrüber nit, dar— 
an foll der obgenannt unfer Herr von Württemberg die Herrfchaft 
dafelb8 und Ihre Erben Ein Viertel han, tem die alte Stehennde 
Meinbeete, die do ift Acht Suder, die ſollenndt alle Jare gefallen und 
gereicht werden, dahin, alls fie dann bigher gereicht worden finde mit 
ek zway Fuder dem vorgenannten Vunſern Herrin, Herrn Dies 


*) Nach einer Abfchrift im Lagerbuchs-Auszuge von 4606. 
**) „Herzog“ fast „Graf“ fcheint in der Abfchrift fich eingefcjlichen zu haben, 
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thern, Appte, feiner Nachkommen, vnnd dem Klofter zu Odenheim, 
Item fünfthalb Fuder Erpffen von Veningen, Vnnd ainer Frawen,. 
genaunt die von Heymberg, Item ain Fuder, eim Priefter gehn Ep: 
pingen an aine Prrdnnde, Item ain halb Fuder aim Schulthaifen zu 
\Garttach, Item, dieWeinheifche foll Zärlichen fein, Nein Fuder vnnd 
nit darüber, dauon foll werden Buferm Herrin von Württemberg, 
» ‚feinen Erben, Vund der Herrſchaft daſelbs zwey fuder vnnd nit mer, 
dem Spital zu Wümpfen, Zwaindig Eimer, Vnud Herrn Dierhern, 
Appte obgenannt, feinen Nachkommen vnnd dem Cloſter zu DOdens 
heim, DVierthalb Fuder, Bund der Pbrige Weine, an foldyen Nein 
Fudern, foll werden, den obgenannten Herrn, Diethern Appte, feis 
nen Nachkommen, vnnd dem Clofter zu Odenheim, Vnnd den von 
Maßenbach, Fre Jeglichem nach Anzahl, ald fid) das gebuͤrt Bund 
bißher Fommen Iſt, Item foll der obgenannt Herr Diether Appte 
Bund feine Nachkommen, drey Jare nacheinander Ainen Schultbais 
fen fegen, Band Vnns Herre von Württemberg obgenannt, feine Erz 
ben vnd Herifchaft dafelb5 Jun dem vierdten Jare ainen Schulthaiz 
fen fezen, vnnd nach dem vierdten Jare ſoll Diether Appte vorges 
nannt, oder feine Nachkommen Aber ainen Schulthaifen-fezen*), Vnnd 
das foll fürbas Allwegen ombgeen, befteen und weren, als vorgefchriz 
ben ſteet, Vnnd zu jederzeit, fo ein Schulthais gefezt wuͤrdt, der fol 
fchweren, jeglichem Vogtherren , feine Erben vınd Nachkommen zu 
thun, za feinem theil, als fich das gebürt, Nachdem vorgefchriben 
ft, Item, die obgenannten von Garttach follendt alle Far geben, 
Sechtzig Pfundt Heller, für leger vnnd Atzunge, Bund’ nit darüber, 
daran Koi Vnſerm Herrn von Württemberg, obgenannt „ feinen er= 
ben onnd der Herrſchaft dafelbs werden, ain Viertheil, vnd follen 
auch er feine Amptleut ond die ren, noch Jemandts von Iren wes 
“ gen, fein Achtzunge oder Leger zu Groögarttady han oder thun, ohne 
generde, Defgleichen foll es auch gehalten werden, von des obgenannz 
‚ ten Herrn Diethers Appte, feiner Nachkommen und des Clofterd wes 
gen, Item, der vorgenannt, Vnnſer Herre von —— ſeine 
Erben, vnd die Herrſchaft, ſollen auch haben an Freueln, Vnfellen 
vnnd Fauthuͤenere, zu Großen-Garttach ain Viertheil, vßgenommen, 
das aim Schulthaiſen daran zugehoͤrt, Item, Es ſoll auch der vor⸗ 
genannt, Herr Diether Appte, ſeine Nachkommen und das Cloſter zu 
Odeunheim, fuͤrbas, bei Andern, Zehenden, Zinßen, Guͤlten, Fellen, 
Rennten, Guͤettern, vnnd Rechten bleiben, Vnnd der gebrauchen, als 
feine Vorfaren, Bund er, bißher gebrauchet, vnnd genoßen haben, 
ohne alle geuerde, Sollicher obgeſchribener Beredunge vnnd Theis 
dungen, zu wahrem Vrkunde, haben wir, Raban Biſchoff zue Speyer, 
Vnuſer Innſigel gehangen, An dieſen Brief, Vnder dem, ich Hanns 
von Veningen, Vnnd ich Zurche von Hornnberg, obgenannte, Vnns 
foliche hieuorgefchribene Beredunge und Theidinge, mit dem jetzge— 
nannten Vnnſerm Herrn von Speyer erkennen, gethan vnnd bethei— 





) Die Worte „drei Jare“ u. ſ. w. fird in der Abfchrift wieberholt, offenbar ein 
Sbloßer Fehler des’ Abjchreiberö, der in bie alte Linie zuruͤckkam. 
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dingt haun, Wir Ludwig von Gotts Gnaden, Graue zu Wuͤrttem⸗ 
berg, Vnnd ich Dierber Appte zu Odenheim, bekhennen offentlich, an 
diefen Brieue, für Vans, Vnnſere Erben vnnd Nachkommen, dad 
alle dife Theidinge vnnd Beredunge, Nach dem hieuor gefchriben ift, 
nit Vnnſerm Wißen vnnd gueten Willen, gefchehen, vnnd zuegangen 
ift, wir das gänntlich offgenommen hant, vnnd dem auch nachgeen, 
das halten vnnd volziehen follen, vnnd wöllen, ohne Suntrag vunnd 
ohne geuerde, Vund des zu Vrkund hat Vans jeglicher fein Innge⸗ 
figel, zu des vorgenannten, Vnnſers Herrn von’ Speyer Inngeſigel, 
auch thun, henneckhen, an diefen Brief, Wir der Prior vnnd der 
Convente gemeinlich des Elofters zu Dedenheim , Bekennen für Vnns 
vnnd Vnnſere Nachkommen, das diefe Beredung vnnd Theidinge, , 
all Horgefchriben Fit, mit Vnnſerm Wißen, gueten Willen, vnnd 
gantzer Berbengkhnus gefhehen vnnd zugangen Iſt, Vund geben 
auch allfo Vnufern Willen vnd Verhenneckhunge dazu, In Erafft 
dis Briefs, des zu Vrfunde haben wir Vnnſers Conuents Inſigel, 
zu der vorgenannten Vunſerer gnedigen Herrn Jnngeſigel, Auch ges 
hanngen, an diefen Brief, Der geben ift uff Sannet Endris des haiz 
ligen zwölff botten, Abenndt, In dem Gare, alld man zalte nad) 
Chriſtus geburte, Vierzehnhundert vnnd Echt vund zwaintzig are. 


4. 
Vertrag zwiſchen ebendemſelben, die Beeten und andere 
Vogtei⸗Einkuͤnfte zu Großgartach betr. 
v. J. 1451. *) 

Mir Ludwig, Graue zu Wuͤrttemberg bekennen für Bund, für 
Vnnſern lieben Bruoder, Graue Ulrichen, dir alle Vnnſer erben vnnd 
-Nachfommen, An ainem, vnnd wir Dietherich), Appte vnnd Conuent 

emeinlich des Glofters zu Odenheim, Saunet Benedicten, Ordens, 
Im Speirer Biftumb gelegen, an dem andern theil, Bekhennen für 
Dans, vund alle Bunter Nachkommen, offentlicy und thun Khundt 
meniglichem, mit diefem Brieue, Alls wir Inn ettwas fpennen ge: 
weſen findet, Antreffend das Dorffe Großengartach, Vnnd nu der 
Ehrwuͤrdig Jun Gott Vatter und Herre, Herrn Raban, Bifchoff zu 
Spirre, Vund die Velten, Hanns von Veningen, Vnnſers Herrn, 
Herkog Ludwigs Hofmaifter, vnnd zurich vonn Hornberg, Hof: 
maifter ıc. zwifchen Vnus beredt, betbedingt, Vnd Vnns der Spens 
ne zu den Zeitten Übertragen habent, Jun die weife und forme, Als 
das zwen verftegelt Briefe, von Vnns beidentheiln, mit Bnufern an 
hanngenden Innſigeln, verfigelt ſindt, Inne haltennd, derfelben Brief 
Datum Steet, der geben Sit uff Sannct Endris, des hailigen zwoͤlff 
botten Abenndt, Jun dem are, alld man zalt von Chrifti Geburt, 
Vierzehnhundert Zwaingig vnnd Acht Jare, vnnd alld nu Fun ders 
felben Verfchreibung betheidunge, vnnd Verſiglunge, Namblich vers 
griffen , beredt und verfchriben Iſt, mit andern Punkten und Artiek⸗ 
heln, das die armen Lüte zu Großengarttach alle Jare dwiglichen, 


9 Aus demfelben Lb. Auszuge, 
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uff Sannct Martins. tag, zu Beete Vierkig Pfundt Heller, Item 
deögleichen uff Sanuct Jergen Tag, auch viergig Pfundt Heller, 
Item für Atzung und Leger, Schtzig Pfundt Heller, Garttacher 
Wehrung, das iſt Sechtzig Pfenning * ein Pfundt Heller. Das 
trifft ſich an der Summa Siebentzig Pfundt heller, Zehenn Schilling 
Pfenning, für ain Pfundt, Item ſechtzig Malter kornns, vnnd Secht⸗ 
dig Mallter Habern, umb Sanct Martins tag, tem, Nein Fuder 
eins, über die beftanden Beetwein, Acht Fuder, geben follendt , 
mit-Andern Zinfen und Gülten , die fie Vuns Diethern Appte vnnd 
Conuente, ded Klofterd, zu Odenheim, järlicy pflichtig findt und 
ebennt, Wann nu die vorgenannten Armen Luͤte zu Großengarttac), 
nnd beidentheilen, zu diefhen mal fürgebracht habend, gros Ar—⸗ 
muot, mißgewachfe und ander befchwernuffe, fo Inn Inn kurzen 
Jaren zugefallen ſindt, vund habendt Baus fleißlich angeruoffen vnnd 
gebetten, durch Gottes Willen Jun etwas liberunge vnnd milteruns 
e, Sin, vnnd Iren erben, zuthunde, Nemblich an den Siebengig 
fundt Hellern, Ann den Sechtzig malter fornnd, An den Sechtzig 
malter habern, Bund an den Weinbeeten, allfo haben wir ange= 
fehen die Barmherzigkeit, vnnd Gott denn Herren, Bnud haben mit 
gutem Wiffen onnd Willen, eintrechtelich, vnnd berathenliche „ denn 
vorgenannten Onnfern armen Leithen des Dorffö zu Großen Gartrach, 
liberung vnnd freündfchaft gethon, vnnd thuͤnd in liberung vund herr= 
feichterunge , Inn Crafft dis Briefs, Nembliin laffen wir Sn, järs 
lihen farn, Fuͤnfzehen Pfunde Heller, Ann den Siebenzig Pfundt 
hellern, tem fünf Malter Eornns von denn Sechtzig malter fornns, 
Item fiinf malter habern an denn Sechtzig malter habern, Item an 
den Neun Fuder Weind, über die beftannden Beetwein, laffen wir 
Inn auch far, fünf Fuder Wein , münder ſechs Eimer, Vnnd fie 
follen Vnns Jars geben, dwiglichen , mit Namen, Fünf vnnd Fünfz 
i Heller, — Schilling Pfenning fuͤr ain Pfundt, Item 
Sin und gt nfsig alter kornns, Item fünf und fünfzig malter 
abernns, tem über die beftanden Beetwein, vier Fuder und bei: 
dentheilen, Jeglichem nad) mardzale, und fechd Eimer dem Spittal 
dwiglich, vnd fold) liberunge vnnd erleichterunge, thut Vnnſer Jeg⸗ 
licher nach marckzahle, doch mit behaltnuße, vnnd Vnterſcheide, 
daß ſolliche Verſchreibungen, Betheidunge, vnd freuͤndtlich Pber— 
kommens, nit ſollendt Irren, ſchaden oder Inntrage, machen, al⸗ 
lenn Andern Punkten vnd Artiekheln, So dann ſtonndt vnnd ver- 
riffen ſindt, Inn der gemelten Verſchreibunge, vnnd Vertheidunge, 
& der vorgenannt Herr Raban, Bifchoff zu Speyerre, Hanns von 
Veningen, vnnd Zurid) , en ıc. gethan, gemadyt und. be= 
riffen habendt, Sonder follendt diefelben Briefe, zu dwigen zeiten, 
Bei ihren Gräfften beleiben, und das vnſer khein theile dawider fey, 
oder fchaffe, gethon werden, dann allen andern Puncten und Ars 
tiefheln , fo Sun denfelben Briefen begriffen, vnnd gemacht findt , 
dem ſtrackhe und ufrechte nachzugohn,, Ohne geuerde, Wir haben 
auch überfommen,, famentlich umb Nutze Vnnſer vnnd ded Dorffs 
Großengartach, das Vnus die Armenluͤte daſelbs follendt geloben 
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und ſchweren, AUS gewohnlih Iſt, Armenlüte Ihren Vogtherrn 
ufchwerendt, Nemblich das fie Bund Graue Ludwigenn, oder Vnn⸗ 
* Amptmann zu Brackenheim geloben und ſchweren ſollendt, Vnns 
etrewe, holdt und gehorſam zu ſindt, zu Vnnſerm Viertheil, vnnd 

nnd Vnnſere Velle zu reichen, Deßgleichen ſollendt fie Vnns Die— 
ther Appte zu Odenheim, Auch geloben vnd ſchweren, Vnns vnnd 
Vunſerem Cloſter getrew vnnd holdt zu ſindt, Vnnd Vnunſern ſcha⸗— 
den zu warnnen, vund Bruns gehorfam zu ſindt, zu Vunſern dreyen⸗ 
theiln, Vund Vunſer Velle, Zins vnnd Guͤlte, järliche zureichen, 
vnnd ſollendt auch die vorgenannten armen Luͤte, Vuns beedentheiln, 
Inn ſolcher mas geloben, vnnd ſchweren, Vnns, Vnnſern Erben 
vnnd Nachkommen, Alls dickh das noth geſchicht, Vnnd vnnſer ain 
Theil, das an ſie eruordert, Alles vngeuerlich, Dis alles ſo dauor 
von Vnns geſchriben ſtatt, woͤllen wir ſteete, veſte halten, vnnd 
vollziehen, vnd dawider nit ſeyn, noch thun, oder ſchaffen, gethonn 
werden, Inn keinen Wege, ohne geuerde, Vnd des zu wahrem Br= 
funde, fo haben wir Ludwig Graue zu Württemberg, für Vnns, für 
Graue Ulrichen, Vnnſern lieben bruder vnnd Wunfer Erben, VBunfer 
aigenn Innſigele thun henneckhen an diefen Briefe, unnd Wir Diether 
Appte, und der Eonuente gemeinlich des Elofters zu Odenheim, Bes 
fennen Vnns, für Vnns und Vunfern Nachkommen , daß wir Vnn⸗ 
ferd Apptey, vnnd Conuent Innſiegele, auch gehennct haben an 
diefen Briefe, der geben ift auf Sannct Endrid Abendt des hailigen 
zwölff botren, des Jars, da man zalt, von Chrifti Geburt, TIhaus 
ſendt, Vierhundert, Dreißig vnnd ain are. 


5. 


Deren von Kirchheim Freiheitsbrief, der Vo tgerichte, des 
Landſchadens, Frohndienfts u. f. w. halb von Graf Eberhard 
von Wbg. ertheilt, | 


14779) 

Mir Eberhartt Graue zu MWürtemberg vnd zu Mümppelgartt 
der ellter ıc. Bekhennen und thun khundt offenbar mit diefem Brieue, 
für vnnß vnd onnfere Erben, AUS die Einwoner zu Kuͤrchen Am Ned’: 
"ber lanng Zeit in vnſerm fehirm geweflen, vnd noch feindt vnd uns 
bißher mit vogtgerichten, Tiegainungen, lanndtfchäden , frondienften 
verbotten. vber jrn wingertten, deß leffen halb, mit Anderm jn 

ehorfam geftannden, und noch feyhen, das wir, vnd vnnſer ampts 
euͤth, damit gegen Inen wie Anndern den vunſern haben gehanndeltt, 
bat Sr halb jr anrueffen vnd zu erfhennen geben, vns wie fie fi) zu 
onnfern altuordern herren zu wuͤrtemberg loblicher gedechtnus haben 





*) Aus einer vibimirten „Copy von deren von Kürden Freyheitbriefen” vom 
Jahr 4552 f. die Note zu Neo. 6, 
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ethon, ſouill bewegt, das wir vſſer ſonndern gnaden Inen vnd Iren 
Nachkhomen, ſolliche Vogtgericht liegainungen, Lanndtſchaͤden, fronn⸗ 
diennſt, Verbott Irer wingartten zu thunde, wie vor ſtett genedigklich 
nachgelaſſen, vnnd fuͤr vnß vnd vnuſer Erben vnß deß Alles gegen Inen 
vnd Iren Nachkhomen vertzigen, vnd begeben haben, Alſo das ſie 
Damit fuͤrter zu dwigen Zeitten, von vnß vuſern Erben, unnfern Ampt⸗ 
leuthen vnd Menigcelich von vnſern wegen vnbeſchwerdt und vnbekuͤm⸗ 
bert beleiben ſollen, Darumb vnd dagegen follen vnß vnd vnuſern erben 
die von Kuͤrchen, vnd Ire Nachkhomen vff yetzo ſannt Martins deß 
hailligen Biſchoffs Tag nechſt kompt anfahen zu geben Dreiſſig guls 
din Reiniſcher, gutter vnd genemer vnd fuͤrohin zu dwigen Zeitten, 
vff einen yeden ſannt Martins Tag dreiſſig gulden zu ſchirmgellt vnd 
die Ainem yeden vnnſerm vogt oder keller zu Brackenheim, Inn vnn— 
ſerm Namen vnd one vnſern ſchaden anttwurtten, vnd damit diſer 
nachgemellten puncten gegen vnß vud vnnſern Erben für fie vnnd 
Ire Nachkhomen, one Irrung Eintrag vnd widerrede verbunden 
verpflicht vnd gehorſam zue ſtende deßhalben auch wie Annder die 
vnnſern ſie getruͤwlich geſchirmbt vnd gehandthapt werden ſollen, Item 
die gemellten von Kuͤrchen und Ire Nachkhommen ſollen vnß vnd vnn⸗ 
ſern Erben von Iren Haaben und guͤettern ſchatzung geben wie Andere 
(die) vnſern ſo ſich des begeben wurtt ongeuerlich, ſie ſollen auch nach 
Irer antzall, vnd vermoͤgen helffen Raiſſen wie annder die vnnſern 
deßgleichen ſollen ſie auch Freueln, Hauptrecht, vnd die Faßnacht⸗ 
hennen geben wie herkhommen iſt vngeuerlich, mit vorbehalttung 
vnſer herlichait vns daran vnſchaͤdlich, Item ob auch die kellter 
Kuͤrchen bauwens Nottuͤrftig wuͤrde die ſollen wir oder vnnſer Ers 
ben laſſen machen vnd fie vnd Fre Nachkhomen die helffen vffrich- 
ten, Stain vnd Waſſer dartzu fieren, vnd die helffen klaiben. Item 
wir vnd vnuſere Erben ſollen vnnd wellen auch den kellterwein, fo vns 
u Kuͤrchen gefellt verlonen gen Brackenhaim zu fuͤeren, vnd von 

inem karch ueß geben vier ſchilling heller, doch ob wir den Neher 
dahin bringen möchten, iſt vnß auch hierjnnen vorbehallten, Vnd 
Aus bißher die Lyhung des Meßner Ampts zu Kuͤrchen, zu vnnſern 
hannden geſtannden ift, das wen wir haben gewoͤllt zu leyhen iſt in 
vnnßer bedacht das gutwillig eraigen der gemellten vonn Kürchen 
vnd in aneſehung deß fo haben wir Inen vnd Iren Nachkhomen 
zugelaſſen, Alls wir auch hier vnß vnd vnnſer Erben jn crafft dieß 
brieffs Gereden vnnd verſprechen, Wann das yetztgemellt Meßner 
ampt von hannſen Kippen, der das zu diſen Zeitten Inn hatt ledig 
wuͤrtt, das wir, oder vnſer Erben, fuͤrohin zu dwigen Zeitten, alle Jar 
oder fo dickh ſich das begeben vnd Nottuͤrfftig ſein wurtt, einen Meß⸗ 
ner zu beſtellen, daſſelb Meßner ampt lyhen ſollen vnnd wellen dem, 
fuͤr den Schulthaiß und Gericht zu Kuͤrchen, es ſey Mundtlich oder 
ſchrifftlich, bitten werden vnnd vns ſonnſt, deß zu Annder hendt zu 
bewennden gentzlich entſchlahen Geuerd vnd Argliſt hierinn gentzlich 
außgenomen Bund deß zu warem vrkhundt, fo haben wir vnnſer 
Sanfigel, für vnnß onnd onnfer Erben, offenntlich gethon henckhen an 
difen Brieue der geben ift zu Vrach am Dornſtag nach ſanuct Lau⸗ 
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rentzen des hailligen Marters tag Nach Chriſti geburtt, alls man 
tzallt Tauſſent vierhundert Sibentzig vnnd Siben Jar. 





6. 


Revers der Städte Brackenheim, Guͤglingen und Klein: 

gartach und des Vogts zu Brackenheim in ‘Betreff der oben 

genannten Freiheit deren von Kirchheim von dem Landfchaden 
v. J. 1484. *) 


. Wir Burgermayfter Gericht vnd Rath gemainlichen der dreuwen 
Stett Bradenheim Güglingen vnnd Garthach vnnder Leinberg, mit 





*) Einen Ähnlihen Revers hatte berfelbe „‚Diettmann Aftman der Beitt Vogt 
- im Babergeum’’ fhon früher im 3. 41476 auögeftellt bei Gelegenheit eines 
von Wbg. vorgenommenen Kelterbaus in Gartah. Als man hiezu „etwann 
vill dennis holg von der Neumenburg vff der Ens ung geen Kürdien dem 
dorff vff dem Neckher hatt flöffen laſſen“ und dieſes Holg unter Stadt Bra⸗ 
fenheim und ben dazu gehörigen Dörfern nad) Gartady zu führen von dem 
Bogt ausgetheilt wurde, bat der Vogt aud den Ort Kirchheim einiges von 
diefem Holz führen zu laffen, wozu dieſe fi auch gerne entfchloffen, ba= 
gegen von dem Vogt die ausdrüdlihe Erklärung erhielten, „daß ihnen nicht 
gehoten worden, das in Frohn zu thun, als andere, fondern fie durch gebett 
(d.h. auf bitten) ſolches gethan haben.“ D. auf S. Pauls Bekehrungstag 4476, 
Im Jahr 1504 ertheilte Herzog Ulrich dem Vogt, Keller und Gericht in 
Brafenheim ben „Beuelch das jr die angezaigten Armenleuth von Kürdyen bey 
Sr freybaitt onnd alltem herkhomen Innhallt je verfchreibung beleiben Lafjt und 
fie darüber nit befhwern, dann Ir wiffend wie fie an vns khomen find 
ob aber zun Beitten auß bitt jnn follihen vffrüeren darjnn fie fihadens vnd 
Rettung gewarten müeßen mit guttem willen dem Ampt an ir gerechtigkyaitt one 
verleglich hilff thetten, das mögen wir woll leiden“. Datum GStuttgarten vff 
dornftag nah Galli anno etc. quarto. 

Im Jahr 1523 ward von dem (damaligen) öfterreichifchen Statthalter und 
Regenten in Württemberg auf erhobene Klage der Burgermeifter, Gerichte, Näthe 
und Gemeinden ber Stadt und bes Amts Bradenheim gegen Schultheis, Burger: 

+ meifter,Gericht und Gemeinden zu „Kuͤrchen“ Betreffend „die Zerung der kanndtaͤg 
Alſo das die gemellten Statt vnnd Ampt zu Br. vermaindt hondt denen von K. 
An allen Landttags Zerungen verrudhter Beitt verganngen, und fo fich kuͤnfftig— 
clich zutragen möchten, Ir angall vffzulegen gleich wie. Anndere Fleckhen def: 
felbigen Ampts vngeuärlicy‘‘ deſſen ſich jedoch Kirchheim feiner hergebrachten 
Freiheiten wegen geweigert, zu Recht erkannt: „das die von Kuͤrchen denen von 
der Statt und Anıpt Br. vmb diß je anclag nichts ſchuldig ſeyhen, vnd ſoll 
yede parthey jr erlitten Goften und ſchaden felbs tragen. Geben zu Stuttgar: 
den am 43. tag des Monats Apprilis 2c, 41525.” 

Als aber im Jahr 1537 auf erhobene Klage der Stabt und bed Amts 

Brakenheim das Stadtgeridyt Gröningen alö Remissions - Gericht den Ort 

Kirchheim für pflichtig erkannte, den gemeinen Amtsfchaben mit tragen zu bel- 
fen, wurbe der leztere.auf erhobene Appellation bei dem Hofgericht in Tübingen 
durch Urtheil vom 8. Novbr. 1538 von dieſer Verpflichtung frei gefproden. 
In der. hier wieder aufgenommenen Vernehmlaffung der Gemeinde Kichheim 


- 
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Allen Dörffern dartzu gehdrig Bekhennen onnd thun khundt offennbar mit 
difem briene Nachdem der hochgeborn Herr Herr Eberhart Graue 
zu Wuͤrtemberg vnd zu Mümpellgart ıc. der Elter vnnſer genediger 
Herr Alls man von der geburt Chriſti vnſers lieben Herru gegellt hatt ' 
Zaufendt vierhundert Achtzig vnnd zwey Jar off Dad ganz Ampt 
Bradenheim, mit allen zugehörigen Dörffern gelegt vnd — rien 
hatt vierhundert vierzehen guldin, vnnd Neun ſchilling heller feinen 
genaden an der Raißhilff von wegen vnnferd_allergenedigften herrn 
des Römifchen Kayffers wider den kuͤnig von Hungern ze geben, vn 

die weill dennen von Kürchen, dem Dorff am Neckher auß beuel 

bed genanten vnſers genedigen herrn follicher obgemellter fom, ges 
bürt hat —ã vnd vier guldin ſeinenn gnaden zu geben, die der 
vogt zu Brackenhaͤim von Juen Eingenomen vnnd Empfanngen hatt, 
vnnd fo aber die genannten von Kuͤrchen gemeins Lanndtſchadens 
gefreitt fend, vnd dhainen mit vnß helffen tragen, So fagen wir 
obgenannten Burgermaifter,, gericht und Rath, gemainlic) def Ampt 
Bradenheim das die gemellten von Kürchen onnferm gnedigen Herrn 
follih vier vnnd zwaintzig guldin, an die obgemellten Eaifferlichen 
hilff Inn Raißſchadens weile, vnd nit In gemain lanndtfchadens, 
von allter her frey vnd vnbekuͤmbert geweſen ſeind, deß zu vrkundt 





vor dbem'Stabt:Gerihte zu Groͤningen führt dieſe unter anderm an: „Es fey 
noch Eund daß vor ziten Zeiten K. am Neder cin Frey dorf und Niemands 
unterwuͤrflich geweſen dann allein Eaiferliher Majeität derohalb fich viel Vff⸗ 
reits, Zwytrachts und Haders, von ettlichen Ebdelleuten zum oftermalen alda 
zugetragen und begeben hab, Wa ein Edelmann etwas Widermwillens gegen eis 
nen andern trüeg, fo wollten fie ihren Vffritt zu Kürcen*haben deshalben 
die von K. zu Sorgen mußten flan das Ihnen großer Schad davon erwachſen 
möht, und feyen zulezt der Sad räthig worden, ein Schirmheren zu fuchen, 
und annehmen und ihn felben die gnädige Herrfchafft Wbg zu eim Schirm: 
heren auserwählt, und alfo ſich gutwilliklich hinter geben und angenommen 
ihres gnaͤdigen Fürften und Herrn Borältern feligen Gebächtnus und alfo für 
und für unterwürflid gemacht weshalb ihnen aud) zugefagt worden fie bey ihren 
alten Kreyheiten zu erhalten und obwohl fie aus Unvernunft felbiger Zeit de nit 
Brief und Siegel begehrt fo feye ihnen doch alles bisher gehalten und Hand über: 
deckt worden.’ Indeſſen feyen fie dem Amte Brafenheim zugetheilt worden, 
worauf diefeö geglaubt, fie glei andern Amtsorten mit der Theilnahme an 
dem Amtöfchaden 2c, befchweren zu dürfen. Dagegen hätten fie fih an Hzg Eber- 
hard gewendet, ber ihnen in dem angeführten Privilegium von 4477 ihre Freis 
heiten feyerlich beftätigt habe. | 

Unterm 7. Zul. 1552 beftätigte Herzog Chriftoph nad noch vorhandenen 
Abfchriften die Privilegien von Kirchheim wörtlihd nah dem Inhalte des Frei: 
heitöbriefs von 4477 mit dem vor bie frühern Beftimmungen 'geftellten Bey: 
faze: „Item die von K. follen vermög vnſrer Landsordnung auch dem Landt⸗ 
rechten nad), fo wir gemacht und vffgeen laſſen vnd Tünfftiglich vfrichten vnd 
vffgeen laffen werben vrfailen vnd ſprechen.“ 

Auf gleiche Weife find diefe Privilegien von ben Derzogen von Wuͤrttem⸗ 
berg bis zu dem Jahre 4798 betätigt. Die lezte Beftätigung vom 43, Zuni 
eben dieſes Jahrs (mov. Conc. im St, %,) zählt zehen vorangegangene Bes 
ftätigungen wbgſchr. Herzoge. TOR 

z Alle diefe Urkunden finden ſich abjhriftlich in der oben Nro, 5, genahnten 

„Copey. J | 
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haben wir mit Vleiß Erbetten den Erfamen wiefen Diettmar Aftman 
Vogt zu Bradhenhaim, onnfern lieben herrn, das er alld ein tädingsman 
der fach ſein Aigen Innſigell doch Ime vnd feinen Erben, one ſcha⸗ 
den, offenntlich au diſen brieff gehenckht hatt, dartzu haben wir obs 
genaunten Burgermaiſter, gericht vnd Rath der dreuwer Stett Bra⸗ 
ckenheim Guͤglingen und Garthach vnnder lienberg Inuſigel auch 
gethon henckhen An diſen brieff der geben iſt off Mitwoch nach fannct 
pauls bekerungtag, Alls man Zallt nad) der Geburtt Chriſti vnn⸗ 
ſers herren viertzehen hundertt Achtzig vnnd vier Jar. F 


F 
Nordheimer Dorfrecht 
v. J. 1495. *) 


Diß nach geſchriben artickel ſind des dorffs northen recht vnd ſind 
erinnert worden uff montag nach Hilarii anno dni M. CCCO. XXXXXV 
von Schultheis vnd gericht aud) mit bywefen der eltern zu northen ꝛc. 

tem es ift zu Northen recht, wan zwey ledig eelidy zu einanz 
der komen vnd einß vom anderen ftirpt on libs erben fo erben fye 
einander vnd ift Fein wyder fal . 

Item ift auch zu northen recht, wan zwey eelütte von einander 
fterben vnd Fünd mit einander haben vnd wan fich der einteil wider 
verendert eelich es ſye man oder frowen fo ift den finden das halbe 
teil guß gefallen ligends vnd farends gefuchg oder wngefuchß fo verr 
fi) die mit den Finden nit vertragen mögen und wan mit den Fins 
den geteilt oder fuft vertragen würt wie od ftet fo haben dan dy zwey 
eelütt dY einander genomen das en by den felben gut vnd waß fye 
zamen bringen vnd uͤberkomen ir beider lebtag ein byſyen 

stem e3 tft auch zu Northen recht wan zwey einander befchlafs 
% das brochen hend find oder ir einß vor in der ee wer geweft vnd 
bejchlieffen einander ee man fye zamen geb fo mag ein dem ans 
dern Fein morgen gab machen, es fye dan der Find will ıc. 

Item es ift zu northen vecht wer fin gut wölt geben: wın fin 
libs narung der fol gan an dy frien ftraffen vnd git das fin mit 
Hant vnd mit Halm uff vnd fol fin vernunfft haben nad) ein ge= 
richtz zu northen erfantnuß So ferr dy Find verglichen fyent 

tem es it zu Morthen recht, wer zinß oder guͤlt uff ein gut 
hat ond fo difer der das gut in hat es. verfaufft fo follen Feuffer 
vnd verfeuffer in acht tagen nad) dem Fauff dem zinß berren das 
funt thun perfolich als dan hat der zinß herr oder Ichen herr macht 
ein bedenden zu nemen auch acht tag und nach folchen acht tagen 


*) Das Driginal bdiefer Urkunde, auf Pergament in 4 gefchrieben, wurde vor 
etwa 50 Jahren zufällig wieder aufgefunden-und befindet fich jezt in den Haͤn—⸗ 
ben des Herrn Oberamtörichters v. Seybold in Brafenheim, welcher mie 
dafjelbe nebft anderen ſchaͤzenswerthen Notizen mitzutheilen die Güte hatte, 
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mag er löfen oder lihen vnd wan er liht, fo ſol der keuffer und ver⸗ 
feuffer yeder geben dem zinß herren oder leheuherren dry heller zu 
haut Ion alſo bar ic, ER Er i 
Item iſt and) zu northen recht welcher fin zins oder gilt iärs 
lich vff die zyt wie dad gefelt nit richtet vnd bezalt fo hat der zing 
herr oder lehen herr recht wett an zu fchniden *) mit zween maß winf 
am erften tag fo er anfacht vnd vom felben tag über vierzehen tag 
aber mit zween maß wind wett an zu fchniden und aber über vier= 
zehen tag. mit ziween maß wiuß vnd wan Sechs wochen und zwen 
tag verfchin vnd wa der dem nit ufrichtung thut in der obgemelten 
zyt, fo ift er um das gut komen vnd dife wett anfchnidung fol alle 
mal gefcheen mit dem Schulthaiffen vnd mit zween richtern vnd wan 
der der wett an ſchuit fich fumpt das er nit eben am. pierzchenden - 
tag wider wett: an fchnit, fo muß er wider uff ein: nuͤß anfahen ıc. 
Item es iſt zu northen recht, das allewegen vier. geſchworne 
ſchetzer da ſyent vnd wan einer eim ſchuldig ift fo mag der fehulds 
wer ſchetzung geben oder aber pfand verlegen zu acht tagen welches 
er will vnd wan der fchuldner fcheßung git oder geben will vnd 
Wwaan dan der Heiſcher will fo muß der fchuldner triv an eydsſtat ge⸗ 
ben das: er dhein barſchafft hab. und nicht verborgen hab vnd fol 
im huß anheben an der farende hab an der frucht vnd wie am er— 
ften anfahen hat er zwo kuͤw fo fcheß man dy ein hat er dan zway 
bett fo fcheit man auch das ein hat er zwo ſuͤw fa ſchetzt man aud) 
dy em So Aber einer als vill ſchuldig were das er nit bezalen möcht 
ſo fcheßt man alles das er har biß das er. bezalt vnd fol die ſche— 
ung beſchehen als fin bar gelt wan aber der fihuldner pfandt ver: 
degt dem, dem er fchuldig ift fo verlegkt er im pfandt-zu acht ta= 
. gen ſo fol der fchuldner des. wartten am achten tag vor mittag vnd 
* der auch komen dem pfandt verlegkt iſt kumpt er nit uff den 
schtenden tag fo muß er wyder uff ein niß an fahen vnd der fehuld- 
ser Hat macht. pfandt zu geben waß er will ond der, der pfandt 
verfaufft der muß ein by im haben der im pfand abfeifft der nit 
fin brotter ift der felbig. Feufft als lieb im die pfandt find vnd war 
dy pfand alſo verfaufft werden uff den achtenden tag fo hat der 
ſchuldner dar nady adıt tag dar zu die lofung vnd der, der pfandt 
Faufft der ſol bar gelt darwm geben 
Item iſt auch recht zu northen wan yemand bedunck das er 
verluſtig ſye au eim ſchulduer ſo mag er uff in clagen vorm Schult— 
heiſſen vnd vor zween richtern uff alles das er hat mit einem map 
wins vnd geltt altz der erſt claͤger vor vnd wertt ein clag ein iar vnd 
will einer die clag leuger haben fo fol er ſy ernuͤern vorm dar wo 
aber einer die clag nit ermiere vorm jar kumpt dan ein anderer vor 
im fo hat er fich geſumpt ꝛc. er RE | 
Item dem röndergang zu northen git man von eim ſtein in eis 
ner ſchlechten furch zween pfening. ſcheit er dtw ortt So git er 
ſechs pfening. Scheidt er aber vier ortt fo git er acht pfeniug ꝛc. 





— — — 
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Item ed ift zu Northen recht wan yemand eins befcheids- bes 
gert in, wingartten wie wyt ein furd) fin fol git yetlicher furch ges 
nand ein ſchuch vom ftein das ift des wndergangs befcheid und von 
eim ſolchen befcheid ift man dem vndergang fchuldig: vier maß’ wins 
vnd fok Feiner Fein ſchelch furch in wingartten haben oder machen 
wan aber der vndergang dy abtribt durch den befcheid fo git fon 
vier maß wyns * | 

Item ift auch zu northen recht wan ein aderman über gegen 
wertig ftein ertt in einem acer oder uff die alman der felb ift vers 
fallen ein onrecht dem dorff ıc. | Mr 

Item ed ift zu northen recht wan der ondergang ‚undergat zwifchen 
den almaten vonder der luͤtt gutte follen fye an ftain lon wie anders 
lit welche dan verluftig werden 

Ittem es iſt zu northen recht das ein Ader dem. andern an fal 
geben fol allweg der ober dem vndern auch ein. wingart. dem andern 
der ober dem vndern an fal gyt ꝛc. vnd wo rein weren in Adern dy 
der ober nit fchlemen woͤlt mag der under mit eim pflug fchlemen 
wie billidy ift. | 

Item ift auch zu .northen recht wan yemans ein bum off will 
richten der felb fol ander halben fchuch laſſen ligen zu trauffrecht 

‚Item ift zu northen recht welcher baum oder wyeden feßen 
will derfelbig foll an derhalben ſchuch dy baum oder wieden feßen 
vom ftain uff fich felb “ | 

tem ift zu northen recht welcher ein graben machen will für 
fine gütter der fol in machen uff ſich felb ond nit-uff die alman wel- 
cher das bricht vnd nit hielt der ift dem dorff verfallen. ein unrecht 

Item ift auch zu northen recht, wan einer mit einer wäfferung 
durch will faren über ein andern fo muß er in durch laffen thut er 
im ſchaden fol er im den ablegen nach erber Lätt erfenntnuß 

Item es ift auch zu northen recht das allweg dy ober herbeg 
dy wudern verzin vnd vermachen fol vnd welche — an guͤtter 
dyſelben Herbergen ſollen dy guͤtter vermachen on ſchaden der 
güttern . 
tem ift auch zu northen recht wan einer oder mer baum fti- 
melin oder baum oder eft hein fürtten die der wint vm bett gewett 
in welden oder in wyden es ſye des dorffd oder der luͤtt der felbig 
iſt dem dorff verfallen ein güldin fo er für bradyt wirt 

stem ift auch zu northen recht welcher oder welche muttwillis 

en fchaden tätten uff dem feld oder im dorff uff Adern oder wy⸗ 
en gartten wingartten oder wie der ſchad were git V. ß Hl zu einung 

Item ift auch zu northen recht das ein fchlechte einung ıft VIIId. 

Item der wyedem hoff ift fchuldig den von northen zu halten ein 
ochfen und ein eber nach — 

Item ein ußeinung ift III lib. V MAY. und welcher ein fuͤrbringt 
ift dy einung halb fin 

Item ift auch zu northen recht das allen iar ſechs vom gericht 
und ſechs von der gemein gefeßt werden die rügen follen wa ſye ſcha⸗ 
den fichtig werden 
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Item ed ift ein bott zu northen das fürhin zu ewigen zytten 
nieman Fein wied in den welden oder in wyden ſchuiden fol by jiraff 


* 


ein güldins welcher fürbradht wuͤrtt. 

Item es ift ein bott zu northen das fürohin zu dwigen zytten 
nieman Fein dorn me howen fol mit Ferften oder mit bowen uff der 
alman auc) by ftraff eins guͤldin fo einer fuͤrbracht wuͤrtt, auch nit 
mit ärtten noch mit byheln an lein mit hauppen. | En 

tem es ift auch ein bott zu northen das fürohin zu divigen 

ptten nieman. dhain befam mehr machen fol dan ald viel als eins 
in fine huß darff auch by ftraff eins güldin fo etwas fürbracht wuͤrtt. 
Item es iſt zu northen recht das dheiner dem andern nicht ver 
bietten mag der feßhafft ift in einer halben muͤl weghs under vnſerm 
guädigen herren gefeffen 
tem es ift.zu morthen Recht welcher eim ein vnderpfaudt ins 
pben will der fol das thun vor dem Schulthaißen vnd vor zween 
ichtern mit einer maß wind vnd ob der Inſetzer nit. hielt wie er 
dan fol mag der, dem ingeſetzt ift das onderpfandt uff. ziehen zu acht 
tagen mit. eind Schulthaiffen wyſſen und nad) füldhen achttagen hat 
der ſchuldner noch acht tag die lojung darzu fo er dan nit Idft oder 
bezalt inn den vierzehen tagen ift er wnb das gut komen das ift des _ 
Dorffs recht . 

tem ift auch zu northen recht wan. ettivar recht wm ers vnd 
engin der gibt dem gericht ein eymerlin wind 

tem ift auch zu northen recht welcher zinsherr oder lehen herr fin 
zind oder gült laft an ftan über ein iar So ift folcher zins oder gült 
dhein zins oder gült mer ift dar nad) ein fchuld | | 

tem es ift auch ein bott zu Northen das fürohin allewegen zu 
divigen zytten ein yetlicher jin gab holg rumen vnd uß dem haw thun 
an die weg an zween huffen acht. tag vor fant iergen taB oder acht tag 
dar nach welcher das nit thut der ift dem dorff fin holß verfallen: » 

tem Es ift ein bott zu Northen wan der Schulchais eim ett⸗ 
was bietten maß das nit onfern gnädigen herrn an trifft, ift fin bott 
ein güldin | n 

Item wan filwer in eins huß oder hoff vß fompt es werd be= 
ſchruͤen oder nit befchriien e8 werd belütt oder nit wer das ficht, 
ſols fürbringen by ſynem eyd vud welcher alfo fürbracht wirt git 
dem dorff ein güldin zu Sraff *) 
tem es fol Nuͤman Fein Strow oder mift pber felt ferfeüffen 
by pen eins guldinf dem dorff vnd by vnſers gnädigen herren Straff 
inhalt eins verfigelten bricffs daryber fo das dorff inhat | 


*) Diefer Artikel ift wieder ausgeftrichen, vermuthlic weil er durch die Lan: 
besordnung in der Folge abgeändert worben, | 
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* 8. 
Bruchſtuͤcke aus dem Dorfrechte zu Kirchheim am Neckar, 
v. J. 1497 *). 


Item dis nachgeſchrieben, Sind der von Kuͤrchenn des Dorffs 
am Neckher, Alt Herkomen vnnd Gerechtigkait, vnd von Alter vff 
ſie komen, vnnd ſeindt Ernewert worden, vff Freytag, nach Sannct 
Enndrißtag, Inn dem jar, alls man zallt, Nach der Geburt Chriſtj 
vnſers lieben Herrn, Die groffer Zall, Vierzehen Hundert Neunzig 
vnd Sieben jare, a: / 

(In der f. 9. „Copy deren von Kirchen Fryheitbrief“ findet ſich auffer und 
vor dem nächftfolgenden Artikel der nachftehende eingerudt: mit der Be: 
merkung: „dieſe 2. Articul ftondt ins Fleckhen Buch“.) 

tem zum Erften So ift Fundtlich, vnd woll wiffendt, das fie 
moͤgen haben einen gallgen vnd annder gericht, vnnd ift noch woll 
in gedechtnus das fich einer felber herhencht hatt den man darnach 
verbrien *) lieffen und darnach einen laffen hendhen haben auch ein 
frouwen laffen richten die ein Kindt verderpt hatt, und zu den Zeit 
ten da Herr Conratt ſchenckh von winterftetten Ritter ein vogt zu 
Bradenheim waß. " 

Mach dieſem folgt in derfelben Copey, fowie in der vor uns Tiegenden Abſchr. 
der nachitehende Artikel: ) 
Item es ift des Dorff3 Recht, wann zween einander fchlahen, 
Hawen oder Stechen, vnnd das Fein Richter fiht, So ift es Fein 
freuell, Es fey dann fach, daß der eintheil, dem gemeinen Ampt—⸗ 
manne, freuenlic) Flag, Dann fo ift es ein freue, Sichts aber ein 
Richter, So foll er das bei dem Ayd fürpringen, Dann fo ift es 
ein frefell, Es werdt Flagt oder nit, 

(Nun kommen in unferer Abicrift nod) die folgenden Artikel:) 

Item es ift auch Dorffs Recht, wann zween einander fchlahen, 
off der. Almandt, ann der Straſſen, Inn eins offnen wuͤrtzhaus, 
vnnd im Bahhaus, würt dann ein frefell daruß, fo gehört fie vnn⸗ 
ferem g. F. end Herrn, def gleichen inn der mülin auch, | 
Item es ift Dorffs Recht, wa ein Zins vB einem guet geth, 
vnnd ein freuel uff dem guet gefellt, So gehört diefelb freuell, dem 
ber den Zins nimpt, Er fey geijtlicy oder weltlic), Edel oder vnedell, 

Item es ift darzu Fomen, das die gemein, zu Kürchen, Haben 
bawen ein Naathaus, Dafielb haus, Staat halber vff der Allmandt, 
das Aunder Haldtheill, Zinß der gemein zu Kirchen, vnnd durch 
anbringen, onnferem gnedigen Herren, venn ***) Dietmann Aſchmann, 
Der zeytt vogt zu Bradenheim, Iſt zugelaffen wordenn, vonn vnn— 
ferem gnedigen Herrn, Das die freuell Halb foll gehören, onnferm 

nedigen Herrn, das annder Theil, Der gemein zu Kuͤrchenn gefals 
en, dieweyl es Halbftaat, vff der gemein Zinns: Des Permenntz 
tin. Buͤechlins, feindt fünff, bogen. 


*) Nach einer Abſchrift im St. A.  **) d. h. verbrennen, +++) ‚Deren? 
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Ausgefchnittener Kerfzedel einer Abrede zwiſchen Wuͤrttem⸗ 

berg und Mainz, wie es des Gerichts, der Frevel, des Amt— 

mans und der Holzeinungen wegen zu Kleebronn bis auf 
Widerrufen gehalten werden fol, 


v. J. 1499 *). 


Zu wiffen daß vf huͤt frytag nach dem Sontag mifericordia dos 
mini Anno LXXXXVIIII petter von liebenftein ald ain pfandherr 
mind. gnedigften Herrn von ment vnd Hainric) von lieben ftain Vogt 
zu Brackenhein als amprman daſelbs von wegen mind gnedigen Herrn 
Hertzog Ulrichen zu Wirtemberg geaint haben difer nachgemelten ftud 
und nemlich Zum erften Nachdem min gnedigfter Herr von-Wbg. zu 
Claybron zwen tail ond min guedigiter herr von ment den drittail 
bat, vnd bifher Wbg. och ain aigen gericht nemlich Nün richter vnd 
mens Sechs richter gehapt der geſtalt was freuel mm yedem gericht 
verfallen vnd mit recht erfent werden hat derfelb herr dem das ges 
richt zugehdrdt genomen, Iſt defihalben alfo abgeredt das hinfüro 
Wbg. acht richter vnd ment vier richter haben vnd ain gericht fin foll 
vnd was von denfelben allen freuelhalben zu recht erkennt wirdet, 
dauon foll allmegen Wbg. die Zwaytail vnd men das bdrittail ers 
folgen vnd der amptman fol och baiden herrn in gemain das fo ſich 
gepürt amptöhalben Zum truwlichften handeln und darumb od) baiz 
den Herrn verpflicht tun, vnd fol folich& alfo füruß bis vff baider 
obgenanter Herrn Widerruffen gehalten werden Item nad dem biß— 
ber der brudy gewefen ift, Wann ain MWirtembergifcher in den holz 
Bern vmb aynung oder freuel geruͤgt das derfelb fünff fchilling deß— 

lid) So ain mentifcher dergeitalt och gerügt worden driw pfund 
—* eben haben muͤßen it och abgeredt, bis vff baider herrn Wis 
derruͤffen wie uorſtet das hinfuͤr deßhalben alfo gehalten werden fol 
So ein mengifcher oder wirtembergifcher arman jn holtzern vmb aynung 
oder freuel gerägt das dann ain jeder druͤw pfund heller geben und 
damit glidy angelegt follen werden des zu Vrkund find difer Zedel 
zwen glich Iuttend gemacht vB ainander gefchnitten vnd ainer petter 
von liebenftain ond der ander Hainrichen von Liebenftain obgenant 
gegeben vff tag vnd Zit wie obfter. 


O. U im St X, 
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Vertrag zwifchen Herzog Ulrich zu Württemberg und Dekan 

und Kapitel zu Bruchfal, als Vogtheren zu Groffen: Gar: 

tach, wegen *Befezung des Gerichts, der Appellationen, und 
Freveln und Buͤßen dafelbft, | 


v. J. 1513*). 


Wir Vlrich von gottes gnaden Hertzog zu Wirtenberg vnd zu 
Teck Graue zu Muͤmppelgart ze. vud wir dechan vnd Capittel des 
Stieffts zu Bruchſall Bekennen vnd tun kundt offenbar mit diſem 
Briff Nach dem ſich bißherr zwiſchen vnns zu bayderſeyts als voegt— 
hern zu Groſſen Gartach nach beruͤrtter Sachenhalb Irrungen ge— 
halten Das wir vuns dero jnmaſſen hernach begriffen ſtet, für: ons 
onfer erben und nachfomen miteinander gutlich geaint vud vertragen 
haben Namlich Alfo das vns Herkog Vlrichen binfürtter für vnd 
für zufteen. ond pleiben foll Hohe gericht unnd Glaydt vnd mitain= 
ander anfenglich ain Richter wölen und alßdan denfelben fragen wels 
cher mer zu folhem Richterampt gefchicft vnd tougennlich ſey dars 
nach die Zwein vnd alfo für -vnd für fragen biß der Richter zwolff 
beftimpt,, und mit derfelbigen vnſer bayder Amptluth verwilligung 
geletzt vff vnd angenomen werden die ſollen dan ſchweren Ayd zu 
got vnd den Heiligen vns zu Beiderſeyts Samenthafft vnd yedem 
teyl In ſonder Zu ſeyner gerechtikeyt getrew vnd gehorſam zu ſein 
vnſern ſchaden zu warnen vnd zu wenden vnd glich Richter zu fein 
dem Armen ald dem Reichen vnd dem Reichen ald dem Armen ıc. 
wie fich gebärt vnd dan bey ſolchem ampt pleiben So lang vnß zu 
Beiderfeytd oder vnſer amptlüten Samentlich oder einen In Sons 
derheit für notturftig ond gut anficht Enderung oder ander befagung 
zu Zun AB dan follen aber vnſer amptluͤt So fie fidy des veraynt 
hetten oder ain Tail vff des andern erfordern Sich widerumb gen 
garttach fügen vnd glicherwyß abermals befagung tun wie hieuor da= 
uon eigentlich meldung Befchicht Furtter fol ain yede perfon So von 
einer Vrteil an yeßgemeltem. gericht zu groffen Garttad) wider fie 
ergangenn Als vermeint befchwert zu fein appelliert Solch Appella= 
tion thun für und an vnſer Hergog Vlrichs zu Wirtenperg ıc. und 
onfer erben Hofgericht doch anders nit zu uerften dan in Burgerlis 
chen Henndeln vnd vmb Sachen darin zu appellieren augelaffen vnd 
bruͤchig iſt Ouch vnns Dechan vnd Cappittel an vnſern Renten Zin— 
fen guͤltten guͤttern lyhens vnd lehens Recht on ſchedlich was aber 
freuel vnd Buſſen antrifft welcher dan von gemeltem Gericht ver— 
meint darin beſchwert zu ſein der mag vnſer Baiderſeyts amptluͤth 
darumb anſuchen Vnd von Inen lutterung vnd beſcheid erlangen da= 


*) Orig. Perg. im St. A. mit noch anh. Siegel des Dekans u, Stifts-Capi⸗ 
tels zu Bruchſal. 
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ran fie ſich auch Benugen laffen Es follen auch die verträg durch 
etwan Bifhoff Raben zu Speyer gemacht Am Anfang Wir Raban 
von gots gnaden Biſchoue zu Spir vnd am Datum vff Sanct Enz 
drid des heiligen zwolffbotten aubent in dem Jare Ald man zalf von 
Grifti gepurt vierzehenhundert und zwaintzig acht Jar Sonit By Irn 
Würden vnd Frefften pleiben alles getrewlich vnd ongeuerlih „ vnd 
beruff gereden vnd verfprechen wir Hertzog Ulridy ꝛc. vud wir 
obgenanten dechan vnd Gapittel Soldys alles wie vorftert Nach dem 
das mit vnſerm wiſſen und willen alfo abgeredt vnd befchloffen ift 
Ware Stet onuerbruchenlicy zu halten ainander doby Bleiben zue lajs 
fen Handehaben zu Schügen vnd zu Schirmen vnd des zu vrkund 
haben wir ee Ulrich onfer Gerichts Sigel und wir dechan und 
Capittel vnſers Stieffts Ingeſigel zu des benanten vnſers gnedigen 
Herren einfigel thun heucken an diſen Brieffe Der geben iſt zu Stut⸗ 
off Sanct Othmars tag Alls man zalt nach Criſti vnſers 
ieben Herten gepurt fuͤnffzehenhundertt vnd dryzehenn Jare. 





1l. 


Des Schuldehanfen ayd och Gebott vnnd verbort zw Grof 
fengartach durch die gfandten bayden vogtshern Ernewert, 


vom J. 1513 *). 


Dff hewth Montags nach Lucie virginis Anno XVC XIIE- (1513.) 
haben die vogtsheren des Dorffs Groffen Garttach, Nemlih Wils 
beim vonn Nipperg vogt Im Zabergawe. Vriel Eph Feller zu Bra⸗ 
ckenheim Ald an Stat ond von wegen vnſers gnedigen Herren von 
MWirtemberg, vnd valentin leſch dechan Philips von angloch Schul⸗ 
meiſter vnd Baltas von nippenburg Canonick des Stiefts zu Bruch⸗ 
ſal Als von wegen vnd an Stat gemelts Stiffts das Schultheißen 
vnd Richter Ampt jn obgemeltem dorff ernewert vnd aefent mit ges 
[übdenn und anden darzu geherig derglicyen die hernad) bemelten ges 
bot und verbot von wegen Balder Vogtöhern ainhelliglicdyen ans 


elegt. 
e tem Hanns Pfaw Schultheis hat difen nachuolgenden Ayde 

elobt und gefchworn den auch alle ander nachkomenden Schultheif- 
* fuͤrohin zu zeit Irer Annemung globen vnd Shweren ſollen vnd 
nachdem vormals gemelter ſchultheis auch ein Richter geweſen, has 
ben beyd vogtöherren ſolchs nach dem es ein Mißbruch ift abges 
ton, Alfo das fürterhin der Schultheis Fein Richter fol fein Son- 
der bey dem gericht figen vnd den Stab von der oberfeit wegen has 
ben und —J— wie ſich geburt. | 





*) Mfc. im St. A. 
34 * 
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Ayd des Schultheißſen. a en 


Decr Schultheis obgemelt hat gelobt vnd geſchworn Baiden Her- 
ren gehorſam trew vnd hold ze fein, Irn fchaden warnen, frommen 
vnd Beſts fuͤrzuwenden ein vnpartiſcher Schultheis zu ſein, dem 
Reichen als dem Armen Rechts zuuerhelffen gebot vnd verbot durch 
die Oberkeit angelegt zu handthaben die verbot auch freuel vnd an— 
ders jn zupringen vnnd yeder Herrſchafft jre teil den amptluͤten an— 
zuzeigen vnd So es die noth erheiſcht zu Rechtuertigen, Vnd Sonſt 
alles vnd yedes ze tun das ſich zu Solchem ſchultheißen ampt ge= 
burt vnd die notturfft erheiſchen wurdt vnd nich handeln das mis 
der bie oberfeit mag fein in Fein weg, geift vnd weltlich bey recht, 
vnd dad nit wider die oberfeit oder jre gebot ift zu handthaben. als 
ler ding vngeuerd. ee 


Herſchafft oder ire amptlüth eg — 38 —* —* — In⸗ 
ey Straff Leib vnd guts. 


vnd gut. — a N 
um dritten Sollen die von garttach Feinen feiner Eren ent= 


PT 77 


doby feind fehuldig fein folch freuel anbringen und ze Rwgen Bey 
Sen alden. 
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Zum achten So einem frid geboten wurde, oder denfelbigen 
gelobt het, und Ine darüber verbredy der’ fol geftrafft werden an leib 
vnd gut nach Willen der herfchafft und gelegenheit der Sach. 

um Newndten Sol feiner jn das dorff genomen werben 
oder widerumb daruß ziehen on willen vnd willen der Herfchaft Bey 
Straff derfelbigen oder res fchultheißen. - 

um Zehenden Sollen die von Gartach fich jred Sigels nit 
anders gebruchen den zu Manrechten Funtfchafften vnd gerichts hen⸗ 
deln > Fate nichg domit zuuerfigeln oder verfeßen Bey der hers 
ren Straff. 

Zum ailfften Sollen die von garttady Fre Sone die zu Irn 
tagen komen feind zu einem Schultheißen ſchicken und aldo globen 
vnd fchwern laſſen, der Herfchaft getrew und hold ze fein jrm fchas 
den warnen frommen vnd beſts ze werben Auch was fie fehen oder 
horenn das wider die oberkeit fey anpringen vond zu Rugen wie ans 
der hinderfeßen By Straff der Herfchafft. 

Zum Zwelften Sol ein yeder der ein binft knecht hat den 
felbigenn jn acht tagen dem fchultheifen bringen zu globen, gebot- 
ten vnd verboten gehorfam ze fein die Ban Zeun zu Kerten vnd wes 
ich der ne feind dinſt verlaufft vuder dem Stab zu garttach mit 

echt vßtragen ond doby ze plibenn —. 

Fa dryzehenden Sollen die von garttach beider Her— 
fhafft güttern Fein fchaden zufügen, E8 fen wo es wel, und wel: 
cher ſolchen fchaden Sicht den rr er by feinem aid ſchuldig fein 
alle offen gericht einem ſchultheißen fürzepringen. 

um viergehenden Sol Feiner groffe Spil tun dardurd) er 
zu verderblichem fchaden mecht fomen By der Herren Straff. 

Zum fünffgehenden Sol Feiner Schweren By dem leiden 
und gelidern gottes der Jundfrawen Marie vnd der heiligen By 
ftraff der Herren. 

Solche obgemelte verbot follen von yederman gehalten werben 
By der Herren Straff, doch vorbeheltlicy die felbigen Zu yeder Zeit 
& — Zu merern nach willen der herſchafft vnd gelegenheit der 

achenn. 

Richter So durch die Vogtsherren geſetzt vnd angenomen ſeind 

anns Buͤrker, Adam oringer. Endris pfaw. Martin ſchmid Phi⸗ 
lips Ruff, Endris konig. Baltas Heller. Ludwig Zwirn. Bernhart 
Joßlin. Melchior Buͤrck. Hauns Herman. Claus kornagel. 
um Sech Zehenden Ob es Sich begeb das Beid herſchaft 
feintſchafft Hetten oder Juen etwas genomen wurd Go ſollen die 
Inwoner zu garttach nach ylen vnd helffen Retten wie ander, So 
ſie des erfordert werden. 

Als vormals Zwolff von der gemein erwelt ſeind geweſenn die zu 
ettlichen Zeitten mit ſampt den Richter des dorffs ſachen gehandelt, 
haben, die Vogtshern ſolchen Bruch abgeton vnd Sechs von der 
gemein angenomen die mit einem gericht zu zeitten So es die not 
erheiſchen wuͤrdt ſollen handeln vnd fuͤrohin die Sechßer genant ſein, 


\ . 
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Hanns Ruh, Hanns Sifrid, Peter Beder, Hanns Fledner. Claus 
Fridrich Hanns Zalheimer. * 

Der Schultheiß Sol obgemelte Artickel allen Jar ein Mal So 
man offen gericht hat verleſen vnd verkunden laſſen. 





12. 


Copey einer Vrtel zu Stetten ergangen, den Wald 
zu Stetten betreffend, 


v. J. 1514 9). 


Item die von Hirßow ſullend den walt beſchuͤtzen mit ainem 
knecht vnd der ſoi den obgenannten von Hirßow daruͤber globen zu 
den hailigen vnd niemann me vnd dem ſelben Schuͤtzen muͤgend ſie 
vß dem walde loͤnen woͤllend ſie aber jm mit gelt loͤnen So ſullen 
die von Hirßowe jm geben die zwen tail dez loͤnes vnd vnſer Her 
von Wirttemberg fol im geben den drytten taile des ldnes Vnd 
wann ouch üczit. vB dem walde verfoufft würde über den Schlägen: 
loͤne vnd über dad man jn die Höfe vnd Iehen järlich geben fol So 
gefelt der drytte pfennig vnſerm heren von Wirttemberg vnd hat ouch 
nieman me beheinerlay recht darzu wann als vorgefihriben ift vnd 
das ift zu dem Rechten gefprochen zu Steten in dem borffe. 

Nota die Funtfchaft vnd die dabey gewefen findt, 

(Folgen die Namen der Vertreter beider Parthien, des Pfarrers zu Stetten, 
des Schultheißen und zmölff Richter nebft zwei weiteren Einwohnern von 
Stetten.) 

Das gefhacd da man zalt von Grifti geburt vierczehen hun— 
dert Jar vnd fünffzehen Jar an dem nehften Montag vor vnfer 


Frowentag wuͤrzwyhin. 





15. 


Vertrag zwifchen der Stadt und dem Amte Bracenheim 

einer und Dürrenzimmern andrerfeits, dee Frohnen des 

Lands und Amtfchadens auch anderer Befchwerden wegen, 
vom: J. 1535 **). 


Bon Gottes Gnaden, Wir Ulrich Hertog zu Würtemberg und 
zu Theckh Graue zu Mumpelgart. Thun Fhunde meniglichen mitt 


*) Mfc. Pergament im Gt. %. 
**) Nac) einer Abſchr. im St, A, 
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diefem Briefe. Demnach etliche rung (6b zwifchen Vuſern lieben 
getrewen Burgermeijter gericht onnd Rath zu Bradenheim fambt 
den andern ded Ambtsfleckhen eins vnd fchultheiß geſchwornen, und 
ganger gemeind zue Dirrenzimmern, gedachten Vnſers Ambts ange: 
origen, anderfeitd zugetragen vnnd erhalten, derhalben fie dann 
eederfeitd von Vnſern Hofmeifter vnd Rathen, zu hinlegung anges 
regter Spenn hieher guttlich vertagt vnd durd) Fre gefanten 
Hanns Neipper Johann Döcher alten Stattfchreiber beed des ges 
richts zu Bradenheim, Aud) Phillip Pleningern Schultheis zu Nort: 
heim ald in Namen. Bnfer Statt vnnd Ambts obgemelt Desglei— 
chen Jerg Ernſten vnd Medarden Eckhart, von wegen gemeins vn⸗ 
ferd Fleckhen Dirrenzimmern. Vff heuit erfchinen,, Lieſſen bemelt 
Vnſers fleckhen Dürrenzimmern, gewalthaber fürbringen Sie vnd 
emein Inſeſſen zu Duͤrrenzimmern, würden taͤglichs mitt fron, Reis 
En, end onnd Ambefchaden, verner auch andern Befchwerden vbers 
feßt, ond wie andere Vnſers Ambts Bradenheim verwante belegt 
vnnd angezogen Vber vnd wider Zr alt herfhomen auch ohne ange= 
fehen das fie vnd ermeltö Dorff zue Zeitten, es noch mundtott *) und 
frey ‚gewefen, fich an vnß vnd vnſer fürftenthbumb ergeben, mitt Ber= 
troftung Inn oberzelten ond andern dergleichen fallen, bei Iren als 
ten herfhomen gelaffen zu werden foldy& befchwerlichen, an 2. aber 
onfer Statt vnnd ambt gefandte nit geftendig,, des verfehens der 
gemein zu Dirrenzimmern were clagens one nott dieweill merberür- 
ten, vonn Dirrenzimmern vfffeßlicher weiß von Inen der ftatt vnnd 
ambt nie ichäig angefordert Oder vferlegt mitt merern fonil reden 
Diefe Zr gebrechen zu beeden Theilen Erzelende, vnnd zu Vnſer Hof: 
meifter vnnd Rath güttlihem Vſſpruch feßende fo haben daruff vu 
fer Hoffmeifter onnd Rath In der gürtin zwifchen Inen gefucht Bolg 
erfunden, vnd mitt guttem Vorwiſſen aud) anglobung aller obbe— 
flimpter gefanten, an vnnfern gerichtöftab mit handt gebenden 
trewen, darbei ungeweigert zubleiben. Alfo ausgefprochenn, Ob und 
- was Sn Reifen, off Pfeiffen, Zrummenfchlager bottenlon mit ſchick⸗ 
hung der, bottfchaft vnd gemein Iandtage, auch Vberantwortung der 
landfteur, für often vfflauffen würde. das hierinnen die von Dir: 
renzimmern Iren gebürenden Theil tragen und daran mitleiden has 
ben; fonft aber def landtß vnd Ambtfchadens vnſer ftatt und Ambt 
Schadens vnſer Statt vnd Ambt halber Bradhenheim, on beladen 
vnd onbefchwert. Darzu ander und aller ftudhen halber, — und 
beleiben ſollen, wie von alter herkhomen, Dieſes beſcheidts beide 
thail geſanten, zu benuͤgen angenomen, vnd brieflich vrkhundt dar: 
uͤber begert, Die wir Inen gleichlauttend, under vnſern gerichts In— 
ſigl hiemit ertheilt haben. vnnd geben zu Stutgarten den zwey, vnd 
zwanzigſten Jenners Freitag nach St. Sebaſtianstag Chriſti Vnſers 
heillandtß geburt. fuͤnfft Zehenhundert dreißig vnnd fuͤnff jar gezelt. 


*) Muntat — Immunitas. 
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14. 


Statuten Ordnung: Gebot verbot ‚der Gemeinenn Herrſchafft 
vnd Oberkeit zu groſen Gartach geſetzt geben vnd gebotten 
den Vnderthanen da ſelbſt vff ſant Mathaͤus tag, 

Anno dni. 1545 *). 


(Die Artikel: „Von wegen des wortd Gottes”, „Wider bie Botölefterer’‘, 
„Bon zu vnd voltrinken“, „Von Spilen”, „Bon Hurerey“, „Bon dem 
Eebruch“, „Von Euplen ond heimlihem enthalten”, „Wer und wie man 
laſter angeben fol”, „Die Todtfchleg berurn“, „Wie es im Fridnemenn 
vnd gebieten Auch gegen den Fridbrechern gehalltenn werdenn fol”, „Wel— 
her maß die feld dieb geftrafft werden follen’‘, „Das Eein Gemeind hinder 
vnd on wiffen vnd erlauben des Schultiffen gehalten werben ſoll“, „Wie 
es in Brunftenn gehalten werden ſoll“, ‚Niemand fol ein Erumen Haben 
dann die Oberkeytt”” — ganz wie in der württ, Landesordnung v. 9.4536, 
nur mit Hinweglaſſung der auf religiöfe und andere Motive hinweiſenden 
Eingänge. Bei dem Artikel: „die Zodtfchleg‘ ift zur Seite bemerkt: „Iſt 
Peinlich gehert Württemberg.’’) 


Der fewer ond ander Büchfen halb, 


(Während die & O. hier den herzogl. Befehl vom 18. Febr. 1535 wörtlich 
einfhaltet, enthält dagegen das Gartadyer- Statut folgendes:J 

Befellenn und gebietenn wir von gemeiner herfchafft vnnd Obers 
keyt zu groffenn gartady allen vnd yeden vnſern vnderthanen da= 
felbft ernitlich bey iren pflichten onnd ayden damit fie und zugethon 
vnd verwant vnnd wollen das alle vnnd Yyetweder für fich Bi 8 die 
ich der fewer buͤchſen gebraucht haben furter fich der genslich müfs 
gen die felbigen verfauffen onnd hinweg thun derenn nit merhe ge= 
prauchen Auch funft anndere Büchfenn weder zu Roß nach zu fuß 
oberfeld dan ain Iepertäg zu gewonlicher zilftat doch das Feyne am 
bienein vnd wider herumb biß in ire heufer geladenn fey nit tragenn 
noch fürenn Sunder ſich deren in alweg entfchlahenn Doch follenn 
hierin außgefcheyden fein die fo hHandbüchfen zu der werh auffgelegt, 
behaltenn müffen Der geftalt das fie die in iren heufernn behaltenn 
und die on gemeyner herſchafft Schultiffen zu groffen gartad) bes 
uelch dan wie obftet an gewonliche zilftat nit tragen Auch ſich keyner 
bey ſeyner behaufung oder anderd wo dan an den gewonlichen Zile 
ftettenn befchieffenn: Wo aber eyner oder merhe dis gemeiner her— 
fchafft verbot verachten vbertretten nit hilten ond daran feumig wur— 
den Auch hierüber Ein fewerbüchs in feynem oder iren heuſernn be= 
haltenn ond auch ob einer oder merhe auff dem feld hol oder land 
mit eygner Büchfen fo ein fewerfchloß hat oder eine anderen hand= 
dr zu Roß vnd fuß erfunden wärdenn der oder die felbigen follen 


*) Mic, im St. A. mit Pergament:Umfchlag, worauf die Rubrik: „„Groffer 
Gartacher Vogtsordnung.“ 
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hiemit in gemeyner berfchafft zu groffen gartach wilfürliche ftraff ges 
fallen fein. 

(Den weiteren Art. ber LO., bie Wucherlihen Gefchäfte betreffend , hat. iiie 
fer Stat, nidyt. Dagegen ftimmen folgende Artikel: „Das der Schultis und 
Gericht. der wiert halb einfehens habenn ſollen“, „Wie.mit bawung ynd 
bandhabung weg vnnd fteg gehalten werdenn ſoll“. „Das der Schultis 
den vnderthanen nit leychtlih bey iren_ Ayden funder gelt oder annbern 
ftcaffen gebieten fol’, „Bon Hochzeiten und fchendinen’’, „Won faßnacht 
kuͤchlin vnd Butzen kleyder“, „Das alle Kierchweihinen fuͤrter abſein follen’ 
ganz mit der ED. uͤberein. Die nun folgenden Art. der letztern in Betre 
ber armen Leute, der Errichtung und Verwaltung eines gemeinen Kaftens) 
ber Siehhäufer, der Almofenpfleger fehlen in den Statuten. Gleichlautend 
finden fi wieder in beiden ausgeführt die Beftimmungen: „Das fein vn⸗ 
derthon den andern für eynich außlendifch Hoff oder Landtgericht Laden ſoll“, 
und fofort unter Hinweglaffung der zum heil fehr ausführlichen Art. ‚ber 
29, vom Suppliciren, von dev Fifh: Ordnung, in Betreff des Haltens von 
Roſſen und Ochſen, des Wollenkaufs, der Forft: und Holzordnung, bie 
Artikel: „das niemands fremdenn herrenn on erlaubt zuziehen ſoll“, „der 
auögetretten vnd vngehorfamen hab und gütter follen pffgefchriben werben”; 
Unter der Rubrif: „die Juden belangen’’ find von der in der LO. inferirten 
herz. Verordnung die einzeinen Beftimmungen woͤrtlich recipirt, mit Auss 
nahme der zulest dorf aufgeführten, die Berufung ber Untertanen vor 
ausländifche Gerichte wegen Judenſchulden betreffend, wogegen die früheren 
allgemeinen Beflimmungen als hinreichend angefehen worden feyn mochten, 
Weiter enthalten unfere Statuten die aus der LO, genommenen Vorſchrif⸗— 
fen: „das niemant feinem fo nit. vonder gemeyner Oberkeyt zu groffengarta 
gefeffen einicy gut zukauffen gebe’, „das niemant Fein gült vffnemen foll 
on der Oberfeyt fonder. erlaubenn”, „das niemant Fein Lehen oder theilbar 
gut on erlaubt zertrennen ſoll“. Auch der „Aid der Erbhuldigung”’ ift anas 
log dem in der LO. feftgefest, und endlich finden fich untere „Sonſt ander 
gemein Artickel““ durchaus nur wieder die Beftimmungen und groffentheils 
felbſt die Worte der LO. Am .Schluffe finded fish noch folgende Stelle:) 


Doch wollenn wir von der gemeynnenn heitfchafft vnnd oberfent 
zu groffen gartach vns hiemit vnſer Ober vnd gerechtigfeit auch dieffe 
prdnung in einem oder merbe oder allenn artideln nad) geftalt vnd 
gelegenheyt der fachen wie vnns das yeder zeyt für gut anfehen wurd 
zu leuterun zu endern vnud merhen oder gar abzuthonn macht habenn, 
auch alles. dasjenig was das Malefiz, glaitt und hoher Obrigkeit 
berürt, vnd toch vnder vorerzeltten gemeinen artifeln einuerleibt fein 
möcht, Wuͤrttembergk dero es allein zu ftentig vorbehalten haben. 


(Der Zufag:' „auch alles” u. ſ. f. ift voneiner andern Hand, weldye auch fonft hie 
und da in dem Mſe— fich bemerklich machte, beigefügt. Es fcheint daraus 
hervorzugehen, daß bie ganzen Statuten von ber württemb, Regierung auss 

giengen ober wenigftens beftätigt wurden.) 
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Item Wann ein Burger oder Burgerin. verfaren, onn Finde, 
Die Ledig zu famen fomen, Welldhes dann das Ander Gberlebt, 
Das foll das guett gar han bis an feinen tod, vnnd foll dann das 
ligenndt guet was der man zu der frauwenn bradıt hat, an deß 
manns Erben fallenn, vnnd was ligennd guetö die fraum zu dem 
mann bracht hat, das foll ann der frawen Erben fallen Were es 
aber, das fie nit mer dann farennd Hab zu einannder breiten, Well: 
ches dann das annder Iber lebt, Dem foll follich farennd Haab 
ganutz beleiben, oder feinen Erben, Were es auch, Das die Ligenn⸗ 
den gueter zu farender Haab wurden, fo foll follih farennd Hab 
aber beleiben, Def der dann das Annder Iberlebt, Doch megen die 
Erben, des Anndern wol werenn das die ligennden gueter nit ver— 
wanndellt werden, Inn farennd Haab, es gienng fie dann leibs not 

an, Was aber ſollich Eelich gemecht, bey einannder gewynnen, Das 
foll des feyn, das dann def annder Iberlebt. 
.. tem es Iſt auch Recht, wann zwey zu einannder fomen, Inn 
einer weyß, einer gebrochen hanndt, Ererbt, Dann das ein ligennde 
gueter, wann das felb ftürbt, fo fellt follich ererbt Ligennd guet 
widerumb an die, dauon follich guet Fomen Iſt, eben Sum gleicher 
weyß, ald Die anndern ligennden gueter, die dad abgeftorben Ssit, 
vormalld gebracht hat, zu Dem Anndern gemedhte. | 

Sturbt ein Burger oder Burgerin, Die Find verlaßen, weldyes 
dann das annder Iberlebt, dad mag mit den ligennden guetern, die 
deß gewefenn find, das.gefterben Iſt, nichtzit tuen, weder verfauffen 
oder verfeßen, on der: Kind Miffenn oder Willen, es tribs dann dars 
zu Leibönoth vnnd das ‚feind aigen guets Nichgit mer were, aber 
follic) guet, Das Eelich gemechte bey einannder gewonnen heten, Da 
mag das, das daß annder Syberlebt, follidy guet, vnnd auch das 
guet, das er felber gebracht hat, damit thuen onnd laßen was Im 
gefelt on Irrung feiner kindt. 

Item dieweill ein Burger oder ein Burgerin leben, fie haben 
find oder nit, gibt der man die weill er Reiten vnnd gen mag, ai: 
gen vnnd leben, vnnd farennd guet, vnnd Alles das er vnnd fein 
Eelich Wyrtin hat, wen er will, vnnd wa Sn Luft, vnnd ſiecht ed 
die Wurtin oder feine find, oder fein Erben nich&it an, aber an dem 
toudbeth mag er nichtit thuen oder begeben, dann das er mit der 
Hannd begreiffen vnnd erhäben mag, damit tuet er was Jun Luft, 
ed were dann fach dad ein gebrochenn Hannd wer, fo mag -follichs 
obgefchriben nit gefein. 





*) Aus dem von Herzog Chriftoph eingeforberten Bericht über bie durch bie 
fpanifchen Kriegsvölker veranlaßten Unkoften, der „Stadt und Dörfer Rechte 
und weitere Beichwerden und Anliegen” in Stabt und Amt, Brakenheim 
D.D. VI. Febr, Anno 4552, OU, im St. A. 
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Auch iſt Recht, wa vill gefchwifterig find der eins vil find hat, 
vnnd das ander eines, oder zwey, gefellt Inn ein Erbe, fo erbt das 
ein Find alls vill, all& alle die gefchwilterig der da vil find. 

Es Iſt auch Recht, wenn ein gebrochenn Haund ſich verenns 
dert zu eimandern, Das mag dem andern wol ein morgen gab mas 
chen, vff den guetern, Die von Im darfommen find, vnnd was die 
vorigen gemechten, bey einander gewonnen baten, vnnd follidy mors 

engab foll gemacht werden, Wann fie zum erften zu Ein annder 

men, fürbas aber fo megen fie einannder Fein morgengab , oder 
nichgit mer machen, dann mit der Erben willen, doch an dem mors 
gen ald man fie zufamen gelegt hat. Deß erften, mag eind dem ans 
dern die Morgengab woll beflern, mit Befcheidennheit. 

Auch Iſt Recht, wer das fein hingeben will, der foll das ſtracks 
vonn Hanndt gebenn, vnnd das für baffer nit mer Junhaben vnnd 
Iſt Dieferr Artickhell geenndert, vnnd befchloßen wordenn vff mons 
tag nechſt nad) Sanut Seit tag anno ıc. Lviij, mit vnnſer gnedis 
gem Herrn vnund der Reth Miffen vnnd Willen. 

tem fo iſt vmb Erbe onnd Lehen, vnnd umb aigen das Recht, " 

was ein Burger oder ein Burgerin ruwiglich befigen ein Jar om 

Anſprach, das behabt der Burger oder die Burgerin mit Fr eins 

nndt vor allen den, die daßelbig Jar Zunwenig Lands gewefen 

ind, und das gewißt Hannd, were aber das einer Sollichs nit ger 

wißt het, onnd nit Im Lannd wer gewefen, dem Soll an feinem Rech⸗ 
ten nichBit abgeen. 

Meitter iſt vor Jarn vonn vnnſerm Gnedigen Fuͤrſten vnnd Herrn 
Aerheg Vlrichen, Hochloblicher gedechtnus feligen mit georbnetem 

egiment ꝛc. ein beuelch vßgangen, Betreffeund die Brueder vnnd 
Schweſter kind, an Ir abgeſtorben Vater vnnd mueter ſtat mit den 
Lebendigen geſchwiſterigen zu Erben, deß Datum ſteet, Datum Stuet⸗ 
garten Circumciſionis Domini XV-I Jare (1501.) 

Vaud lautt der Artickhell alſo 

So ein perſonn, on einich gemecht, oder geſchefft abſtuͤrpt, vnnd 
nit neher Erben, denn Brueder vnnd Schweſter, vonn Vatter vnnd 
mueter gebornn, auch von abgeſtorben geſchwiſtergit, von Vater 
vnnd mueter Eeliche Finder hinder Fun verlaßet, dad alls dann dies 
felbigen Brueder vnnd Schwefter find, der feten wenig oder vill, an 
Irer abganngen Vater vnnd mueter Stat, mit des abgeitorbnen Brues 
der, oder Schweiter AUS vorfteet Erben fein, vnnd doch nit mer Erbs 
Empfahen fdllen, dann ſouil Irem Vatter, oder mueter, wo bie folls 
chen Erbteill Erlept, Empfangen vnnd gebürt hetenn ıc. 


Dunferm Vogt Im Zabergeeum vnd lieben 
getreuwen Heinrich vonn Liebenftein, 


Kuͤrchenn am Nedher 
Dorffs Recht 


Belanngennd Laßen wier vnns wolgeuallenn biten E. G. 
vnns gnediglichenn darbei zu haundthabenn, vund umb geliebter 
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kurze wegen haben E F. G. wier diß malls damit nitt bemue⸗ 
hen wollen. — | — | 


‚Haufenn Fa 
—— — Dorffs Recht — 

One von Neten Dauon vill melldung zu thuen vergleicht ſich 
vnngeuerlich mit Brackhennheimer Stat Rechten * 


20* 


Meimt je nn 
er j ‚Dorffs Recht, — = Be = 
Iſt vnngeuetlich dem Brackhennheimer Rechten gleichfermig 
—— Haberſchlacht 

Wier haben Brackhennheimer Recht | 


nor 


Glepronnenn — 
Vunſer Recht Iſt vnngeuerlich Brackhennheimer Recht gleichfermig, 


Bottennheim 


— —— ſich vnnſer Recht gleich vnngeuerlich dem Brackhenn⸗ 
heimer Rechten. | ; 





* 
* 


16. 


Vergleich zwiſchen der. Herrſchaft Wuͤrttemberg und dem 
v. Gemmingen in Betreff der Rechtsverhaͤltniſſe der beider: 
— ſeitigen Unterthanen zu Meimsheim. 

* 9% 20. Dep 1554 *). 


Von Gottes gnaden Wir Chriſtoff Hertzog zu Wuͤrttemberg vnd 
zu Teckh, Graue zu Mumppelgart ꝛ⁊c. Bekhennen vnd thun Kundt 





) O. u. im St. A. mit anhaͤngenden zwei Sigillen. Schon am Samſtag nach Pauli 
—Bekehrung 1512 war. zwiſchen Württemberg und Gemmingen in derſelben 
Form ein Vergleich dahin gefchloffen worden, daß 1) „hinfuͤro Eain Inder: 
thon oder Dinderfäß zu M. macht fug oder gewaldt haben foll von finer 
herſchafft vnnder die annder zu ziehen, ime werde dann ſollchs durch fin ber: 
Schafft gietlich verwilfigt vnnd zugelaffen. doc fo von ainem tayl in den ann: 
dern ainem Hinberfäffen, ain behußung oder gefäß in erbs wys zuftünd, 
alßdann mag derielbig one verhindert angeregtter beredung vff daffelbig gut 
vſſer finer herfhafft in die anrder ziehen” 2) „Das alle bie gütter fo vff 
diſen tag in. befchwerden Ligen vnnd in handen der Wirttembergifhen fint ober 
beſchwerung tragen haben bis vff bifen fpan, ob glych bie wenig oder vil 
in kouffs Erbs wys ·oder in annder -weg. verenndert vnnd in dev Gemingi- 
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mit difem Brief... Als ſich zwiſchen vnnſern Ambtleuthen zu Bras 
denheim anſtatt vnſer, von wegen vnſer Oberkheit, gerechtigkheit, 
herrlicheit vnnd Armen Leuth zu Manſheim an ainem, vnnd Phi⸗ 
lipſen vonn Gemingen am andern theyl, nachberurter Artikel hal⸗ 
ben, ſpenn vnd Irrung gehaltten, Derohalben dann bayde Partheyen 
auff heut Datum, vnd zunor gehalttnen tagen, vor vnſern Landhofs 
meiſter, Cantzler vnnd Rärhen, vnd Lieben. getrewen, zu guttlicher 
verhdr betagt, erſchinen, in ſolchen iren Irrungen vnd mengeln gungs 
ſamlich vnd nach notdurfft gegeneinander verhoͤtt worden in, Das 
darauff berürt vunfer Landhofmeifter, Cantzler ‚und Näth, beyd obs 
gemelte Partheyen, angeregter irer Irrungen halben, in der guttlichs 
eit, mit irem wiſſen vnd willen, geainigt vnd vertragen - haben, 
Namlichen:alfo, und anfangs, Als der. von Gemingen klagt, das 
ain Schultheis zu Mansheim gemein, vnd denn Gemingſchen 
fowol als: Wärttemberg, .. globt und geſchworn gewefen, Darwider 
aber onfere Amptleuch zu Bradeuheim ankeigt, die herrſchafft Würts 
temberg hab allwegen, vermög der Legerbücher, deren Ernewerung, 
ain Schulcheiffen allein gefeßt, in glüpdt genommen, So ift hierinn 
gemittelt, das des Schultheifien halb zu Mansheim, denfelben, wig 
von altter herfhommen, Wir :allein zufegen haben, Dod das ain 
jeder. geſetzter Schultheiß, in bey fein, und gegemwurtgigfheic des 
von. Gemingen, oder wen Er an fein ftatt dahin jederzeit verordnen 
wurdet, in. ain fondere Pflicht, Durd) die Amptleuth zu Bradenheim 
denomen werd, Als memlichen, dad Er ain gleicher: Schultheiß 
ein, vnd fich gegen beyder herrichafften Vnderthonen, den vuſeru, 
ond Gemingiichen in feinem Ampt, onpartbenfch haltten, und erkeigen, 
Auch dero von Gemingen Recht, und gerechtigkheit nit weniger, dann 
unfere handthaben welle, Den andern Tagpuncten fo aus dem eriten her⸗ 
fleußt, Nemlichen, dad Vogt ond Rug Gericht belaugend, Sollen 
daffelbig Mir, wie herkomen, auch allein befegen, Doch wann vnd fo 
offt manıı Vogt Gericht heit, Soll. dem von Gemingen zugelaffen vnd 
onbenommen fein, durch fich felbft, oder wen Er an fein ftat dahin jes 
dereitt verordnen wurt, (doc) daß derfelbig ſchidlich fey) bey ſol⸗ 





ſchen hannden komen wirden hinfuͤro zu oͤwigen Zytten befchwert fein vnnd 
blyben“ vnd umgekehrt. „Doch fo ſolicher G. guͤtter wenig ober vil in ber 
Wirttembergiſchen hannd komen, ſollen fie, fo lanng fie in Beſchwertten hann⸗ 
den ſein heſchwerd tragen vnnd damit gehaltten werden, als anndere be— 
ſchwertte gutter. So aber dieſelbigen gutter widerumb hinüber in hamden 
der Geminger verwanndtten komen wuͤrden, ſollen ſie der beſchwerd ledig vnd 
wieuor freye gutter heyſſen vnnd ſin.“ 3) „vnnd als etliche jar ynher die, 
G. Hinderſaͤſſen ire wie zu Binigkain vnnd nit zu Maymsbaim gedycht woͤ 
liche guͤtter dann von zeben-Farn ber zu B. dermaſſen gedycht haben, bie 
ſollen und moͤgen hinfuͤrtter auch daſelbs dyhen““, bie andern aber zu M, 
„So audy hinfuͤro beſchwertte gütter vogeruͤt vnnd zu Wingartten gemacht 
follen glychwegs zu M. zudyhen fhuldig fin” O. U. im St. A. Auf biefer 
wie auf: der ‚oben abgedrudten Urkunde ift bemerkt, daß fie 1584 von den 
Gemingiſchen Eigenthums Erben übergeben worden, 


* 
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chem Vogt, vnnd Ruggericht, für fein Intereſſe, zuſitzen, anhbrn 
vnd zuuernemen, was ime zu feinem theil ſtraffbar, Doch folk dars 
durch vnns allerdings, khein eintrag, am Gericht; deſſen beſetzung, 
onnd aller Oberkheit, befchehen, Fuͤrs Dritt, des Zugs .halber, 
den beede thepl, an.den Einwonern zu Mansheim, Wuͤrttembergi⸗— 
ſchen vnd Gemingifchen haben, Soll es bey dem zuvor auffgerichten 
Vertrag, vnd deſſelben klaren Buchſtaben, allerdings pleiben, Nam⸗ 
lich dergeſtalt, Wann ain Gemingiſcher, auf das Wuͤrttembergiſch 
theyl zeucht, Soll Er Wuͤrttembergiſch fein vnd heiſſen, Herwieder⸗ 
umb auch, zeucht ain Wuͤrttembergiſcher, auf den Gemingiſchen 
theyl, ſoll Er Gemingiſcher Vnderthon ſein, Als dann zum Viert⸗ 
ten, der von Gemingen antzeigt, vnd ſich beſchwert, wie ettlich 
fraͤuel, auch von feinen. Vnderthonen, ime zuſtendig, wurden durch 
die Amptleuth zu Brackenheim, eintzogenn, darinn iſt bethaͤdigt, 
vnnd abgeredt, das es der fraͤuel halber allerdings pleiben ſoil, vud 
ehaltten werden, wie bisheer, Namlich, ſo ain Wuͤrttembergiſcher 
—* iſt die fraͤuel Wuͤrttembergiſch, Herwiederumb, fraͤuelt ein 
Gemingiſcher, iſt ain Gemingiſcher fraͤuel, Alſo die Perſon, vnd 
nit der theyl, darauff die fraͤuel geſchehen, angeſehen werden, Wa 
aber ein frembder der khein Einwoner zu Mansheim, und alſo wes 
der onnfer, noch Gemingifcher, fräueltte, So foll derfelb fräuel, 
von beyder Herrfchafft zu gleich theylt und eingenommen. werden, . 
— — ſoll es mit der thurn ſtraff, alſo gehaltten werden, 
as mit dem ſtab, in thurn, zuſtraffen, mit vrthel vnnd Recht 
erkhenndt wurt, das ſoll gehn Brackenheim gefuͤert, vnnd alda ge⸗ 
ſtrafft werden, Was aber an gelt ſtraff, an den Gemingiſchen, zu, 
oder ober die thurn ſtraff erfhennt wurt, Soll dem von Gemingen 
zufteen, Vnd foll darneben dem von Gemingen : infonderheit. vorbes 
haltten, vnd onbenomen fein, Wa finer Vnderthonen airier, wider 
feine_geport thon, vnd gegen ime, ongehorfam fein wurde, (doch 
das ſolche Exceß nit Malefigifch) die darumben feins gefallend, und 
ber billicheit nady, mit der thurn ſtraff, oder ſonſt zuſtraffen, 
Vnd ald zum fechften, der von Gemingen fich beſchwert, das feine 
Vnderthonen, wiewol fie gant frey, gleich den Württembergifchen , 
mit ſteur vnd fuor der frucht auff den Afperg, vnd fonft belegt 
worden, So haben doc) vnſere Anwäldt, darwider fürgement, das 
es mit dem Afperg, ain onuerſehener fall, zu Fheiner gerechtigfheit 
befchehe, und der fi) nit bald mehr begeben werd, darbey es dann 
beyde theyl on weittern ftritt guewillig pleiben laffenn, Zum Gies 
benden, in dem der von Gemingen befchwerend antzeigt, Wiewol 
unfere und feine Underthonen, ain gemeine Alment gehapt, So 
hetten doch vnſere, mit eingiehung gemeiner Almend Neun heufer 
darauff gebawen, Hierinn ift allerhand richtigfheit halb, fürfomen, 
ond abgeredt, das es nunmehr, bey den gebawenen heufern, zu 
beyden theyIn pleiben folle, Vnnd das Wir, die Neun jet, vnnd 
vor der Zeit gebawene Heufer, und Geminger die zway, fampt eis 
nem Pleblin, bey denfelben zwayen Heufern gelegen, an die bach 
ftoffend, darauff fie bawenn moͤgen, behaltten follen, Doch das 


— 
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fürohin, one vorwiſſen, vnſer vnd des von Gemingen, auff die: Mit 
mendt, nicht mehr ſolle gebawt, noch derſelben ettwas entzogeü 
werden, Zum Achten, die ſtrittige bach, vnd viſchen zu Manss 
heim belangend, mögen fürohin vnnfere, vnd des von Gemingen 
Vnderthonen, fi) des waſſers mit vifchen, oben von der Botta⸗ 
mer marckt an, biß zu der vndern Mülin, genant die Echellen Mu: 
lin, geprauchen, Go find beyde theyl im Meunten Puncten, des 
ſchuͤtzen halb, alfo gurtwillig verglichenn, das vnſer beder Vndertho⸗ 
nen,. bey dem Schultheiſſen, vnib leihung vnd vergännung des 
ſchuͤtzen, moͤgen vnd follen anfuchen, Welcheren auch der Schult⸗ 
a aim thayl wie dem andern zugeprauchen nit foll abfchlagen; 
ouil dann zum zehenden belangt, des von Gemingen begern, das 
ime in feiner aignen Keltter, die Keltterfneche foltten wie billich 
pflihe thou, Hierinn ift abgeredt, das ſolche Keitterfnecht, ime 
dem von Gemingen mögen, fouil die Keltterfachen antrifft, ſchwe—⸗ 
ren ond Pflicht thon, Doc uns, wann ſich auf difer Kellter Mas 
lefitziſch ſachen begeben, diefelben zu ftraffen, wie herkomen vorbes 
haltten fein, Lertftlih, fouil den gemeinen Almendt wald, am 
Stromberg betrifft, Sollenn die Gemingifchen Vnderthonen, wie 
die vnſern, mit denn gaben und empfahung des holß gehaltten wer: 
den, Vnd fouil den often, zu erhalttung des walds belanget, 
Soll derfelb, in künftig zeirt, im gemein vmbgeſchlagen, vnd des 
von Gemingen Vnderthonen , fo jederzeitt, in Gericht fien werden, 
dargu auch gebogen vnnd berufft werdenn, Vnnd dieweyl folcher 
Vertrag, von vnus und dem bemeltten Philipfen von Gemingen, 
angenomen, fo feind deffen zwen gleichlautrend brief gemadr, Vnd 
zu Vrkhund, mit vnuſerm, vnd des von Gemingen, Innſigeln vers 
ferttigt, jedem theyl ainer zugeftelt und geben, Am zweinsigften 
tag, ded Monats Decembris, Nah Ehrifti vnnſers Heylands ges 
purt, Fuͤufftzehnhundert und im Vier ond fünfftzigiften Zar. 





17. 


Herzog Chriftophs von Wbg. GBeftätigung der dem Dorfe 
Kirchheim am Neckar zufommenden Eriminal:Öerichtsbarfeit, 
v. 1. Man 1562. *) 


Don Gotted Gnaden Wir Chriftoff Herzog zu Wiürtemberg und 
Ted Graue zu Mümppelgardt ıc. Thun Khundtt Allermenigli mit 


*) Abfhr. im St. A. Schon ein Revers „„Dietbmars Aſchman von Ganftatt der 
Beit Vogts im Zabergeum”‘ vom Jahr 1488 zeigt und beftätigt den Ort in 
thatſaͤchlicher Ausuͤbung der Griminal: Gerichtsbarkeit. Auch bei dem Ber: 
kommen, wonah laut Dorfbuchs derjenige, weldher den Zins von ‘einem 
Grundftüde erhob, aud) die darauf fallenden Freveln bezog, wurden die Eins 
wohner von Kirchheim gegen die Beamten zu Bradenheim durch ein herzog⸗ 


liches Decvet vom 3. Januar 4567 geſchuͤzt. 
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biefem. brieue Alß vnnß vnnſere liebe getrewe Burgermeifter "Ges 
riht Rath, und Gemeindt des Fleckhen Kuͤrchen am: Negher durch 
ain Supplication vnnderthaͤnig fuͤrgebracht, daß ſie vonn Altters Ain 
Hochgericht Auch Per das Bluott zu richten gehabtt Wie ſie dann 
das wuͤrckhlich gebrauchtt, Allß Namblich Ainer fo ſich ſeibſt ent⸗ 
leibtt zum feuer, ainer der geſtohlen zum Strang, vnnd ain Frawen 
ſo ain Kindt. verderbtt lebendig zu uergraben erkhaundtt vnd allfo diſe 
Perfonen vom Leben zum Tod verurtheilt vnnd ſollich Malefitz ge⸗ 
richt auch die Malefitzſachen, ſo ſich zu Hohenſtein, vnnd derſelben 
Marckhung zuegetragen gehoͤrtenn, Welches hochgerichtt aber verſchi⸗ 
Jahren vmb vnnd nider gefallen, vnnd ſeydther (Nachdem ſich 
ey Inen kein Malefitz Hanndel begeben, Auch vß Vahrleſſigkheytt 
vnnd annderer Vrſachen halber) ohnvffgerichtt bliben, Band: Demnach 
zur Abſcheyhung vnnd ſtraff deß Vbelß Auch erhaltung Irer Recht 
onnd gerechtfamt darzu vnnſer hohen ländtzfuͤrſtlichen hocheit vnd Ob⸗ 
rigkheytt yber Hohenſtein, vnnß vmb Wider ernewerung ſolcher Male⸗ 
fitzgerichts, vnnd was demſelben anhangt, Vnnd zur Execution 
vonndtten, vnnderthoͤnig angefuocht pund-gebetten vnd Wuͤr nun dar⸗ 
neben vB Sr deren von K. Fleckheubuoch befunden, daß fie vor Ja— 
ven ein hochgerichtt gehabt, vnnd dafelb gebraucht Wie dany die Mas 
lefiß fachen, fo jich zu Hohenftein zuetragen, daſelbſthin zu-redhtuertis 
gen vund zu flraffen gehoren, vnnd Wuͤr derhalb ſollich Jr Anfuechen 
nit vnzimblich geachtet Auch darzue ermefen, daß K. ein flattlicher 
Fleckh ift, So ift vor viel Jaren ann onnfere Vor Aelttern feeliger 
edächtnus ergeben, vnnd fich fendther gegen-ermeltter vnnßere Vor— 
ilttern, vnnd vnnß onnderthänig vnnd Alles gehorfambs gehalten, 
daß denmady Wür Ine foldy Malefiggericht wider ernewert, auch 
Inen gnedig bewilligt, vergundt vnnd zugeben ‚haben Wa ſich füro= 
bin Malefig ſachen im Fleckhen K. oder derfelben Zwingen vnnd Bänz 
nen aud) zu. Hohenftein zuetragen vnnd begeben oder fonnft Dbel: 
thetter dafelbjt betretten vnnd beygefanngen würden, die vmb ihre 
mißhandlungen follen peinlic) gerechtvertigt werden, daß die inn Grafft 
onferer habenden Regalien , vnnd hohen Malefitifchen Oberfheyt vor 
onnferm Gericht zu K. peinlich fürgeftellt, beclagt gerechtuertigt durch) 
fie die Richter yber mißhandlungen erfhanndt, geurtheilt onnd gefpro= 
chen, vnnd eß Inn ſolchem auch der Execution vnnd Inn annder Weg 
allermaßen, wie es an vnnd mit Anndern Vnuſern Malefitz gerichten ges 
ielt vnd gebreucht wuͤrdt gehalten werden ſoll, vnnd daß auch mit 
dem Annhang wa wuͤr vund vnnſer erben ſonſt jemandtz bey Inen 
Peinlich fuͤrſtellen vnnd beclagen laſſen woͤllten, daß ſie die ſachen 
Annemen, vnnd darüber auch waß Recht iſt vnnd wie ſich gebuͤrtt, 
erkhennen, Wa auch wir vnnd vnnßer erben etwan vß beweglichen 
Vrſachen Mißhanndler, ſo daſelbſt zu K. betreten worden weren, 
ann andere Ort führen laſſen woͤllten, daß vnß die hiemit vnbenom⸗ 
men fondern vorbehalten fein foll, Ernewern, bewilligen vergunden 
vnd geben foldhes zu, jun Krafft onnferer Regalien, vnd hoher Ober: 
fhayt wißentlih vnd jnn Crafft diß brief denn wir zu Vrkhundt 
mit onferm Anhangenden Secret Funfigel, befieglen, vnnd Inen zue⸗ 
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ſtellen vnnd geben laffen zue Stuotgartten am Erften tag des Mo- 
nats May Nady Ehrifti vnſers erldfers geburtt AUG man zahlt Ain 
Tauſendt Fuͤnffhundert Sechtig und zwey Jahr. 


18. 


Auszug aus den Kelleren Lagerbüchern die Ober: und 
| Herrlichkeiten betreffend, 
v. J. 1606 *). 


Bradenhelm. 


G/Ober unb Herrlichkeit,“ welche Wbg. zufteht, „Gleidt,“ durch einen Wer: 
trag mit Pfalzgraf Dtto bey Rhein v. 1445, regulirt,) 2 
Srevel und Unredt, ' 

Ein groffer daß ift ein Naffer Bluottfreuel ift dreißehen Pfund 
—— LW. gehoͤrtt der H. Wbg. allein zue — 
Ein Kleiner das jſt ein druckhner freuel, jſt drey Pfundt heller 
LW. gehört auch der H. Wbg ainig vnd alleine zue. 

Ein Frawenfreuel von denn Fuͤrkhaͤufferin (das ſeindt der Beckhen 
Metzger und Kremer Weiber) daſelbſt iſt drey Pfundt heller Landtz⸗ 
wehrung, Alſo zu uerſtehen, Wann derſelben Weiber ainß oder 
mehr Reufft, Schlecht oder haiſt luͤegen, ſo ſeindt dieſelben Auſer 
Altem Brauch vnnd herkhommen denn obgeſchriben freuel verfallen, 
vnnd gehoͤrt der H. Wbg. Allein zue 

Ein Frawenfreuel vonn andern Burgers Weibern daſelbſt wann 
die obgehoͤrttermaßen Freueln Iſt drey heller, die gehoͤren der 
— Wbg. gleichergeſtaltt wie obgeſezter Frawenfrevel Ainig vnd Als 
ein zue 

Ein Vnrecht iſt Sechs Schilling heller Lanndzwehrung, die hatt 
vonn Alter ein Oheruogt zu Br: Ambtzheller eingenommen, vnd 
genoffen, Aber annjeßo Zeuchts ein Vnderuogtt fo denn Staab heltt 
zur ambtlichen Beynußung ein 

. Ein Ruogung vonn Brottbeckhen wann die Bachens halb ges 
rüegt ‚werden Vmb vier Schilling Heller, So hatt vonn Alter ein 
Vogtt die drey Schilling an Brott, onnd ein Büttel den ain Scil- 
ling an Brott genomen — a 

7 Maß aber über vier Schilling Ann Ruogung vnnd Straffen 
gefellt, daffelbig gehdrtt der H. Wbg zue. Ä 

(Wegen der Lugfrevel, Friedbruͤche und anderer Strafen ift auf bie Landes⸗ 

-drbnung verwiefen),. - 2 
— — — — — 

H Mfe. im St. A. 

Wuͤrtt. Statutarrechte. 35 
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Hauptreht und Vaͤhl auch Mannſteur vnnd Leibhbennen vonn 
Aus gefeffenen leibaigenen Leutten, deßgleihen denn Sreyen 
3ug vnnd Abzug betreffent. a 


(Die vor dem „Zübinger Vertrag” v. 4551 — es iſt die Beftätigung und Er: 
läuterung des Tübinger Vertrags von 14544 durdy Gerz. Chriftoph den 
43. April 1351 gemeint — aus dem Amte Br. ausgewanderten wbgjdyen 
leibeigenen Mannsperfonen geben jährlid auf Stephani und zwar an ben 
Untervogt zu Br, 2 8. Hlr. zu Mannfteuer und auf ihr Abfterben Haupt: 
recht und Faͤll nach dem Herkommen des Orts, wo ſie ſich niedergelaffen. 
Die auf diefelbe Weife ausgewanderten leibeigenen Frauen geben jährlid) 
eine Faſtnachthenne, auf ihren Zod aber Hauptrecht nad dem Gebräuche 
des Orts, wo fie ſich aufgehalten, Die Leibeigenen find wie die übrigen Unter: 
thanen für ihre Perfon und Vermögen Abzugs frey. Was Fremden oder 
ihnen felbft nad) ihrem Abzuge zufällt, giebt den zehenten Pfenning, eö be: 
ſtehe denn Kreyzügigfeit mit der Herrſchaft, unter der fie fid) aufhalten, Ein 
eingerüctes fürftt. Dekret vom 13. Mai 1581 enthält fämmtlihe Stände, 
mit denen in jener Zeit Abzugöfreyheit Vertragsgemäß feftgefegt war. 

Jahrmarkt-Zoll und Standgeld genießt bie Stadt, wofür fie ei: 
nige Berbindlichfeiten gegen bie Herrſchaft hat. 

Meggeld 5; Umgeld von 47. ß. 1. $. Hlr. 

Bankzinß von Mesgern von der Fleiſchbank auf dem Rathhauſe und von ei- 
nem Unfchlittbant, den Wbg. zu verleihen hat, 60 Pfd. Unſchlitt (Zalg). 

Stichgeld von jedem Hauptvieb, das ein Mezger zu Br. fticht, 4 Hl. Stichgeld, 

Die Bäder, die auf feilen Kauf baden, zahlen jaͤhrlich 5 f- Hlr. und von einem 
Brodbanke deögl. A Hl. Bankzins. 

Jaͤhrliche ewige und unabtößtiche Steuer eine Summe von 460 Pr. Hl, auf 
Martini, 

Beetwein 60 Bradenheimer Aimerlin — etwas über 5 vobafeh. ‚Eymer. 

Zährlich Hellerzins vom Lab: Amt auf Martini 2 Pfd. 168. DI. 

Aus dem Weinzieher: oder Lad: Amt; auch haben die geſchwornen Eycher und 
Weinlader der Herrſchaft ihren Wein unentgeldlich zu eychen und zu laden.) 


Haberſchlacht. 


(Die Einwohner haben verſchiedene Frohnen zum Schloße Brakenheim beym 
Wein und Zehenteinfuͤhren, Hagen und Jagen, ferner in Verbindung mit 
Hauſen, Meimsheim und Duͤrrenzimmern beim Heuen der herrſchaftl. Wie⸗ 
ſen zu Frauenzimmern zu leiſten.) 


Freuel vnnd Vnrecht. 


Ain groſſer das iſt ein Bluottfreuel daſelbſt iſt —— Pfd. 
fünf ß. Heller L. W. daruon geheren die 13. Pfd. Heller vnſerm gu: 
F. und Herrn Allein vnnd die 5. ß. hl. einem gericht dafelbiten 
vßer Altem Brauch und Herfommen zue. 

Yin Fleiner deßgleichen ein littfreuel ft jeder 3Pfd. HL LM. 
vnnd geheren der H. Wbg. allein zue. 

Ain Frawenfreuel vonn den Wuͤrth vnnd Becher Weilern da⸗ 
ſelbſt, ſo deren eine oder mehr raufft ſchlecht oder haiſt luͤgen, iſt nit 
ee fondern ftehte zu eined gerichts erfhandtnuß vnd re 

elbig erfhanndet freuel der H. Wbg. Allein zue. | 


w 


Lager buchſSauszug va h11606. _ 647 


Ain Frawenfreuel vom Andern Weibern dafelbft fo * obgehoͤrt⸗ 
ter geſtalt freueln iſt drei heller gehoͤrt der H. Wbg. allein zuo., 

Ain Brecht daſelbſt iſt fuͤnff ſchilling heller LEW. das hatt bis⸗ 
ber. ein Schultheis Ambtshalber eingenommen vnnd genoſſen. 


Baubredt vnnd Vaͤhl. 


(Von jeder maͤnnlichen leibeigenen Perſon auf den Todesfall 4 fl., von jedem 
100 Pfd. Hlr. Werth Vermoͤgens. Won ber leibeigenen: Frau besgl. Ifl.) 


Band werden alle Inwoner (vfferhalb deren, fo frembden Vfhers 
ren mit Leib — t verwandt ſein) fuͤt Leibaigen geachtt vnnd 
gehaltten jre Verl chaft gerichtlich verhaubtrecht vnnd angeſchla⸗ 
gen Pleibt Auch a rohin Allſo kuͤnfftig. 


Raudhenn« 


(Werden von jedem Haus „ſo viel Haufgefeff darinnen fein vnnd aigen Rauch 
halten“ entrichtet und zwar von jedem einzelnen Rauch jaͤhrlich eine alte 
Henne. Geht der Rauch ab, fällt die Rauchhenne. Neue Feuerſtellen das 
gegen geben auch bie Raucjhenne wieder.) 


\ 


y 


Dürrenzimmern. | 


(der Ort hatte dem Lb. Auszuge zufolge früher fein eigenes Gericht, fondern 
nur ſechs Gefchworne, „die allein in gemeines Flecken Gefhäften gebraucht 

, worden’, und war daher unter den Stab gen Meimsheim vogt und ges _ 
rihtbar und mußte in allen bürgerlichen und freventlidyen Sadyen dafelbft 
Recht geben und nehmen, Weil aber der Ort Wbg. immediate einig und 
allein zugehörig war und feine Bevölkerung fo zugenommen hatte, daß ein 
eigenes Gericht dafelbft befegt werden Eonnte, fo wurde beſchloſſen, jaͤhrlich 
ein eigenes Bogtgericht dafelbfl halten zu laffen und alle „frevenlichen Ver: 
bandlungen‘s unter dem Stab ebendafelbjt rechtfertigen zu laffen, laut fürftl. 
Befehls vom 13. Zul. 1581. 

Die Krohndienfte find aͤhnlich wie bei Haberſchlacht. 

Der Beitrag an den „Raiſen und dem Landfchaden”’ ift zwifchen D. und ber 
Stadt Brafenheim durdy Vertrag v. J. 1535 regulirt,) 


Freuel und Unredt.. 


Ain kleiner druckhner Freuel zu D. iſt drey Pfundt Heller geneh⸗ 
mer m. vnnd gehört der H. Wbg. ainig vnnd Alain zuo.. 


Bauptrehtt onnd Vähl von jingefeffenen Leibaigenen Leuthen, 


(Durchaus wie bey Haberſchlacht. Cine Bemerkung von anderer Hand fagt 
aber, daß bieß in den Rechnungen nicht fo gehalten werde, fondern daß, die 
zu D. geboren, davon frey zu feyn behaupten, indem fie ſich, wie Kirch— 
heim, für einen „Freyfleckhen“ gehalten wiffen weie.), 


Seibbennen 


(Bon jeder leibeigenen Frau — und es find dem eb. ‚zufolge alle ‚Bonner zu D. 
leibeigen — jaͤhrlich 4 Leibhenne,) — = 
35 
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I 
“ 


Beatenheiin Ceerav Me; 


M —— — * 


‚ee — BEER gibt ahrüch 25. heller ara jur Be 
fung ber Leibeigenfchaft- Alle Männet zu D. find der‘ H. Wog. leibeigen. 
ZJe im dritten Jahr wird ihnen «in „Weißmahl“ im Schloße zu Braten⸗ 
beim gegeben.) 

Neupperg. | 

(3n ber, vordern Burg Neuberg hat Wbg. das Oeffnungsrecht. ‚Kür 12 
Hedherbienfte aus beitimmten Gütern geben die Einwohner von R. ein Geld- 
ſurrogat von 12 $. Weckhler für den Dienft. 


"Die wbgfche leibeigenen Männer zahlen die gewöhnliche Leibfteuer mit 25. Hi. 


. die Weiber die Leibhenne. Zum Haupteechte verſtehen fie: ſich dagegen 
nicht „vnd vermeinen derfelben daher befreyt zu fein weil Württemberginn 
der Vorbern Burg die Deffnung babe’’,) 


Haufen im Zabergän desgl. Botenpeim. 
Die Frohnen wie bei Haberſchlacht.) 
Freuel vnnd Vnrecht. 


(Der große Frevel 15 Pfd. HL Der kleine Frevel 3 Pfd. HL Der Frauen: 
frevel nach des Gerichts Erkenntniß. Das Unrecht 6 ß. Hl. Die dreierften 
fallen Wbg. zu, ber legte dem Schultheiß zum Amtsgenuf.) 


Hauptredt unb Fälle 


Gurchaus wie bey Haberſchlacht. Und obwohl, bemerkt dad 8b. weiter. die 
von Botenheim,, fo weit fie nicht wie andre leibeigene Perfonen gen Bra— 
kenheim gemwiefen, des Hauptrechts frei zu feyn behauptet, fo-feyen ihnen 
doch Rechnungs-Extracte aus ber fürftl, Kanzley vorgelegt worden, „barz , 
innen ettlihe Haubtrecht von denen Perfonen fo der Herrfhafft Wbg. nit 

- 2eibaigen auch fonft einen fremden nachuolgenden Leihsheren gehabt, und 
bey Ihnen feßhafft gewefen gefallen und verrechnet worden’ worauf fie fol: 
ches Hauptrecht wie andere Amtsflecken, in welchen alle, welche Zeinen frem= 
den nachfolgenden Leibheren haben, für leibeigen gehalten werden zu geben. 


y 


Zu Botenheim fällt überdieß eine jährliche Steuer auf Martini mit 15 Pfd. 


95. 2Hlr. und Rauchhůͤhner.) 


OR Ä Kirchheim’ amt. Neder. SI EN 


(Diefes Dorf-genoß nadh-den oben Nr, 4. und -5.- Mitgefheilten Urkunden be⸗ 


fondere Privilegien. Wei Gelegenheit dev Erneuerung des Lagerbuchs im 
"46. Sahrhundert drohte dem Orte aus Unkunde der bei Vornahme derfelben 
anweſenden Perfonen die Verfegung in die Leibeigenſchaft, indem jene bie 
Aufnahme ber in den Nahbarorten gewöhnlichen Kapitel über bie Leibeigen⸗ 
ſchaft ins 2b. gefchehen ließen, Noch bey Zeiten brachten’ jedoch‘ ‚jämmtliche 
Bewohner ihren Widerfprud) an den. Herzog Ludwig von öl: der ſie 
durch Deeret vom 15. Nov. 1582 im hergebrachten Genuße hret Frei⸗ 
heit ſchuͤzte.) 


| Sandiohn und Begtife 
Gei jeber Beräufesung durd) Kauf ober. auch beim; Tauſch dafeeirk bon eis 
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’ ner: Selte etwas aufgegeben wird) eines der Herrſchaft Wbg. zinsbaren 
oder gültbaren Guts hat diefe das Recht „zu leyhen“ oder zu „loͤſen“ und 
‚fofern fie leiht und: nicht Löft, giebt der, ber..das, Gut verläßt, 28, 6 DI. 
zu Weglöfin und ber fo es ‚befommt 2 8. 6 Hl. zu Handlohn, Bei gleich 
aufgehendem Gütertaufhe wird weder Handlohn noch Weglöfe gegeben.) 


Großen: Gartadı. 


3 (Hohe Ober: und Herrlichkeit gehört Wbg.:zu. Wird ein Nebelthäter im 
1... Bezirke. von Groß⸗Gartach beigefangen, fo wird er auf dem Ratbhaufe fo 
lange verwahrt, bis der Vogt in Brakenheim, welhem bie Anzeige davon 
zu maden ift,- ihn abholen läßt. Alles weitere Verfahren gefhieht dann 
‚ „ebenfalls in Brakenheim. Die niedergerichtliche - Obrigkeit gehört zu brei 
BViertheilen Dekan und Kapitel des ©, Peter: und Pauls:Stifts zu Brud: 
fal,. zu dem übrigen Viertheil Wbg. Jährlich wird gemeinſchaftlich von 
den Bedmten zu Brafenheim und den Stiftifhen Abgeorbneten zu Gr, 
Gartach Bogtgeriht gehalten. Welche Parthie gerade den Stab pin, bat 
bey dem Vogtgerichte den Vorſitz. Wegen Einführung der wbgfchen. Lan⸗ 
besorbnung wurbe 4545 . ein Vertrag mit dem Stifte abgefchhloßen. Die 
Erbhuldigung ift durdy einen Vertrag mit dem Abt und Gonvent des ©, 


’ 


Peter- und Pauls-Stifts zu Obenheim, als damaligem Inhaber der drei 


DViertheile von Gartad v. 3, 1431 normirt (f. oben Nr, 3.). 

Wegen Erfegung bes Schultheiffenamts, des Gerichts, fowieder Appellationen 
wegen ift fih auf die abgefchloffenen Verträge von 4428 u, 4513 (f, oben 
Nr.2. u, 40.) berufen,) 


Don Reihs Anlagen Raifen vnd andern Befhwerden ber Vn 
| derthbonen zu Großen Gartad, 

Wann ain allgemeine-Contribution und ReichsAnlag under die 
Ständt des Roͤm. Reichs vmbgelegt würdet, ‚So find die von Garts 
tach ihr angebür daran beeden Herrfchafften mitteinander zu erlegen 
fhuldig, davon gebürt — Wbg. ein Viertheil vnd dem Stift Bruch⸗ 
fal die drey Viertheil zu, und haben jegtgedachte Herrfchaften die 
Underthonen dafelbften zu Gr. G. über die jährliche gefetste Steur, 

BeethFruͤchten und Mein weitter nit zu befchweren, es were dan, das 
iun Kriegs vnd feinds nörhen, Sie die herrfchafften jrer bebürfftig 
Sindt fie ainer jeden zu ihrer angebür, gebürende Hilff und Rettung 
zu thun Herbunden. 

Srevel und Unredt. 


Ein Frevel er fen gleich Trucken oder naß jft zwaintzig fchilfin 
Pfenning Weckhler muͤntz. s 


Ein Vnrecht ift achthalben Schilling Pfenning Weckler muͤntz. 


Ein Liegfrevel ift, wann ainer oder aine das annder haift lies 
gen, oder fonft ſchmecht, vnnd vom Richter im Ruoggerichten , vor 
ainer gemaindt offenntlich vßgeruofen wuͤrdt, Ain halber bag Wann 
aber volgendts folliche verrueffte vnnd vßgeſchrichne Perſonen Ainans 
der mit Recht beclagen , werden die daruff weiter erkennte ftraffen 
beeden Gemeinfherrfchaften eingezogen und (glei den vorigen Strafen 
nämlich 1/4 Wbg. und 3/4 dem Stift Bruchfal) unter fie vertheilt. - 


Am übrigen wird es nad) der im Namen beiber Herrſchaften bekannt 


\ 
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machten Vogts-Ordnung, -einem Auszuge aus der wbgſchen Landesvrdnung, 
gehalten.* 46 
Wird Thurmſtrafe gegen. einen Bürger erkannt, fo hat er ſich nach Brafen: 
“beim ins Gefängniß zu flellen. Der Ungehorfame wird auf feine Koften 
"dahin abgeholt „alles alfo von Alters herkommen’’.) : 


Handtlohn aud Leyhung und Lofung der Binsgüter. 


Zu wiffen fo oft und maingmal der Herrfhaft. Wbg. Zins: und 
Guͤltbare Güeter verfaufft oder vertaufcht, fo fol bemelter Herrfchaft 
allmegen Achthalben Pfenning wechler wehrung zu hanndtlohn ges 
geben werden. | - 

Deßgleichen hat die H. Wbg. macht und gerechtigfeit nach vers 
fündung folcher Feuff fih acht Tag zu bevencfhen, und inn folcher Zeit 
zu leyhen, oder zu löfen. 

(Wegen der Steuer u. Beete u. ſ. w, find dieobigen Urkunden zu vergleichen.) 


Hauptredt und Fällvon inngefefnen Leybaigen Leuthen. 


(Bon jeder Wbg. leibeigenen Mannsperſon zu Gr. G. „wann bie mit tobt ab: 
gangen — das beft Haupt Vichs So er aber Fein Haupt verließ foll fei: 
nem Vermögen nah ein Haupt an Geld gefchöpft werden.“ 

Bon einer abgeftorbenen Wbg. gehörigen leibeigenen Frau „ber beft Mantel, 
wa fie aber Eein verlaft das beft kleid.“ 

Eintretenden Falls „moͤgen fich foldher verftorbenen leibeigenen Perfonen Er: 
ben ohne richterlihes Erfenntniß mit dem Untervogt zu Bradenheim oder 
Hühnervogt der Hauptrecht wegen vertragen fo gut und nad) fie koͤnnten.“) 


F Mannſteur. 

(Gede wbg. leibeigene Mannsperſon giebt uͤberdieß jährlich zu Beweiſung der 
Leibeigenſchaft in die Kellerei Brackenheim 1 ß. Pfenning Weckhlermuͤnz, 
genannt Mannſteur.) 

Deßgleichen So gibt auch ein jede MannßPerſon zu Gr. G. 
geſeßen, die ſonſt keinen Leybsherrn hat, beeden gemeins Herrſchaff— 
ten inn gemein miteinander, ſo lanng die lebt ain ſchilling Pfenning 
obgemelter Muͤntz daſelbſten zu Gr. G. zu antwurten zu Manfteur, 
Aber nach feinem toͤdtlichen Abgang khein Hauptrecht Sonder iſt ſol⸗ 
liches allein vff die leibeigenſchafft Perſohnen zu verſtehen. 

(Bon dieſer Mannsſteuer gehört Wbg. ein Viertheil und dem Stifft Bruch— 

ſal die uͤbrigen drey Vrth.) 

Es haben auch jetz gemelte Freye Perſonen Ainen Freyen Zug, 
alß wann einer oder mehr vßer den Fleckhen hinder Ain Andere 
- Herrfchaft oder fonft inn Fleckhen zeucht oder fid, hinauß verheurath, 
ift er Fein Manfteur mehr zu geben fchuldig, würd auch darumb nit 
Leybeigen mehr geacht und gehaltten, Sonder deren von gemeinem 
Fleckhen allerdings frey und ledig gezehlt. 


teibhbennem 


(Diefe werben ganz auf die gleihe Weife von den Frauen gegeben wie bie 
Mannöfteuer von den Männern. Auch giebt die nicht leibeigene zur Leib⸗ 
henne pflihtige Frau Fein Hauptrecht und wird mit ihrem Abzuge: von der 
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keibhenne frei. Ein weiterer Grund zu vorübergehender Befreiung von 
der Leibhenne ift das Wochenbett zur Zeit der Einfammlung.) 
Faß nachthennen und Ginöthücher. — 

(Dem Herkommen nad) gab jedes Haus zu Gr. Gartach, in dem Rauch ge⸗ 
halten wurde, beyden Herrſchaften zuſammen' ein Faßnachthuhn und ein 
Erndtehuhn. Den 8b,. zufolge wurde dagegen nur aus den „Bettbaren 
Hofftätten’’ abgefehen von ben darauf gehaltenen Räuchen, eine Faßnacht- 
henne und ein Erndtehahn gegeben und: es beruhigten fid) daher. fpäter 


beyde Vogtsherrſchaften bey ber Tagerbüchlichen Bejtim” ung der Rauch⸗ 
bahnen und Hiener.“) A 


GCleebronn 


 (Wbg. hat in feinem befonders verfteinten Antheile alle landesherrlichen Rech⸗ 
te zu uͤben.) 
Gemeiner Dienſt und Krohn‘ 3% 
(haben die Unterthanen des wbofchen Antheild beym Heuen und Embden ei: 
niger herrſchaftl. Wiefen, zur Beholzung des Schloßes Bradenheim, auch 
zum Daagen und Jagen auf gefchehene Aufforderung zu leiften, 
Frevel und Unrecht wie bey Haufen, Das Unreht 5. Hlr.) 


Hauptreht und Fälle 


 -(Afl. von 100 Pfundt Heller Werth Vermögens des abgeftorbnen wogſchen 
leibeigenen Mannes, Ifl. von der verftorbenen leibeigenen Srau,) 


Und feindt bisher alle Einwohner in Wbgſchem Theil, fo fonften 


feinen frembden nachuolgenden Leibsherrn haben für Leibaigen ge: 
acht und ihre DVerlaffenfchafft, beedes ligendts vnnd vahrendts Ge— 
richtlich angeſchlagen und was yber Abzug der Schulden beuor bli⸗ 
ben, daran, fo es ein Mann die Zwaytheil onnd wann es ein Weib 
gewefen der drittheil verhaubtrecht worden, i 


(Die in dem Meinzer Antheile gefeffenen wbgſchen Jeibeigenen Mannöperfonen 
entrichten zu Beweifung der Leibeigenfhaft jährlich 28. Hl. LW, genannt 
. Mannfteur, Ä | 
Es fällt ferner eine jährlihe Steuer auf Martini von 40 Pfd. Hir. Im: 
en ——— Rauchhuͤner. Weiteres. uͤbet Eleebronn ſ. bei Bra: 
enheim ˖ ST i 


"Nordheim 


(Ober: und Herrlichkeit, Gemeine Dienft und Frohn, Hauptreht und Fälle, 
Rauchhennen, beinahe durchgehende, wie bey Haberſchlacht. 


Frevel und Unrecht wie bey Haufen, . 


Beh der Verhauptrehtung des Vermögens -berheuratheter leibeigener Perfo: 


‘nen befteht übrigens! die Eigenthuͤmlichkeit, „daß allein der Abgeftorbnen 


WVerlaßenſchaft und nit zumahl auch des verblibnen Ehegemechts Angebuͤhr 

5 der Erbfchaft verhaubtrecht werben ſolle. « 2. u 

SFuͤnf Häufer daſelbſt find dem edeln Geſchlechte der. Lemblin zinsbar; von ih⸗ 

nen wird weder eine Rauchhenne entrichtet, noch geben ihre Bewohner Wbg. 
ein Hauptrecht. Auſſer dieſem finden ſich noch die Pe Befreyun: 

ggen des Pfarr: und ahdrer Haͤuſer von der Rauchhenne.) * 
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—BSandlohn u Wegloͤſe. 


(Bey jeder Veräußerung eines Wobg. zinsbaren Gutes — ausgenommen bey 
Vererbung, in welchem Falle nichts gegeben wird — 6 Heller, welche zur 
Hälfte vom Kaͤufer und haͤlftig vom Verkäufer entrichtet werden, Sic ge: 
hören zum Amtsgenuße des Schultheißen.) — 


Meimsbeim 


(Früher zur Hälfte den: Edeln v. Gemmingen gehörig, hinſichtlich der hoheits⸗ 
rechtlichen Befugniſſe aber kraft Vertrags von 1585 allein Wbg. zuſtaͤndig. 


Gemeine Dienfte und Frohn aͤhnlich wie bey Baberfhlaht, Die Freveln zc, 


wie bey Gleebronn. Hauptrecht und Fälle wie bey Haberſchlacht. 

„Mit den Gemming'ſchen Unterthanen aber ift es bisher gegen ihrer Herrſchaft 
nit alfo gehalten worden, fonnder haben allein die, fo württembergifch Leib: 
‚eigen. find, oder fonften frembde Leibsheren gehabt, die Haubtrecht gegeben 
von andern hat man fein Hauptreht genommen.’ Ueberbieß fällt hier eine 
jährlihe Steuer auf Martini von 24 Pfo. 12 $. HL, ferner Zoll-⸗, Weg: 
und Umged) —— 


; (Kleine) Gartach. 


(Oberkeit und Herrlichkt Wbg. allein zugehörig, 

„Item die von Gartkach ſollen der Herrſchaft Wbg. dienſtbar und Fronbar 
ſein.“ Uebrigens wurde dieſe Frohnpflichtigkeit durch Vertrag von 1514 et: 
was näher beftimmt: "In demſelben Vertrag wird auch feſtgeſetzt, daß dem 

Schultheißen, welcher ‚der Beeth, Schagung und Frohndienfte befreyt zu 
feyn ‚behauptet, 1000 Gulden werth gefreyt feyn folle, was er darüber er: 
ur werbe, ſolle er wie andere, Einwohner „verbetten und verfhegen.‘‘) .. _ 


eier sa Fredel und unrecht. 


CEin großer Frevel 21 Pfd. 5ß. Hl. LW.; davon 40 Pfd. der Herrſchaft, 2 Pfd. 
a. „ie dem Gericht, 5P-Arm Schultheißen. Kleiner Frevel Afl. Wbg. gehörig. Lug⸗ 
frebel oder Unrecht, „fo ein Burger den andern Liegens zeucht 
genuß des Schultheißen.) ° \ 
Waun ein Vßmann ain Burger haift Liegen, fo ift der Herr: 
fchafft verfallen’ ain Pfund” fünf Schilling Hir. vorgemelter Weh: 
rung zu Vnrecht. — SO RE | 
Vnd waun vorerzelte Lugfreveln vor figendem Gericht verwirdht 
werben, gehören diefelben dem Gericht zu. AT IE 
(Ein Frauenfrevel 56. Hl.Wbg. gehörig, alles nad) Ausweifung des alten 
Lagerbuchs.) — F 


— 


J 
‘ 


. 


30H: oder Weggelt. 


‚tem ein jeder geladner Wag vfferhalb deren von den dreyen 
Fleckhen Garttach Niderhofen vnnd Stetten fo zu Garttach durchfert 
gibt unter dem Thor zwen Pfenning und ein Karr ein Pfenning. 
‚wet Stem fo rinder oder Ochfen durch oder fürtriben werden, deß⸗ 
gleichen Pferdt und Moͤſtſwein gibt jedes ſtuckh ain Pfenning Wa 
aber mager Sew oder ſchaaf durch oder fürgetriben würden ſoll fich 
defhalb ein jeder mit dem Zoller vertragen, 


"58, Amts: 


Lagerbuchsauszug v. F. 1606. 658 


Es fällt hier uͤberdieß eine jährlihe Gelbfteuer auf Martini mit 80 Pf. HL, 
eine jährliche Geldabgabe aus dem Ladeamt, das von ber Herrſchaft ver: 
liehen wird, Umgeld von Weinſchenken, Feilbecken und Mesgern, endlich 
‚lährliher Beetroden von gemainer Statt off Martini” XVII. Moden 


4 Sti, 1 rl) 
| Niederhbofen. 


(Oberkeit und Herrlichkeit Wbg. — „Item die von N. ſollen der 
vV. Whg. dienſtbar und frohnbar ſeyn“.) 


Frevel und Unrecht. 


Ein großer Frevel 13 Pfd. Hlr. Wbgr. J 
Ain kleiner Frevel desgleichen ein —— iſt j je⸗ IWbg. aehbrig. 
des zwen gulden. — 
Ain Manns Vurecht daſelbſten iſt 49fd. 5. hl. die hat von 
Alters ein Schultheis zum Ambt genoſſen. 


Sauptrecht u Faͤll. 


C(Zu Niederhofen find keine wbgſchen Lelbeigenen. Sollten fi & — daſelbſt 
niederlaſſen, ſo ſollen ſie mit der Leibſteuer, auch nach ihrem Tode mit 
Hauptrecht und Fällen gleich andern Leibeigenen im Lande gehalten werben, 

Jaͤhrliche Steuer auf Martini 259fd. Hlr. Jaͤhrlich Rocken zu Beeth von 
ber Gemaind auf Martini XII Moden V ri, — zur Seit 
bes Ch, 70, Aerndthuͤhner 62, Faßnachthuͤhner 1). 


Ste rten 


‚ (DOberkeit u. Herrlichkeit Wbg. zugehörig, An ber. niedern Beritsbanei 
haben die von Neipperg Vthei „Item die von St, figen jm taͤglichen 
Srohndienft der H. Wbg.“) 


Fraͤ uel. und Vaͤhl. 


gItem ain Fraͤuel gros und klein deßglaichen die Luͤgainung zu 
St. iſt zwen guldin gehoͤrt der halbtheil der H. — der annder 
halbtheil den Junckhern von Neipperg zu. 


(Ein Vertrag von 1457 zwiſchen den Grafen Ulrih und — v. Woo. 
Gebtuͤdern und den Gebruͤdern Eberhard und Reinhard von Neipperg 
* beſchraͤnkt den Antheil der letztern an der Vogtei zu St, dahin, daß fie 
ddie Haͤlfte von dem, „was ber Stab zu Stetten geben hab und davon ges 

fallen“ frey haben ſoilen. Das fpätere Herkommen aber verfteht diefes polz 
iends blos von. ben Sreveln und nicht auch von andern Strafen) 


—— Hauptrecht und Faͤll. 
‚ar einjein zum Amt Brakenheim gehörige Leibeigene, welche mit andern: 
feſem gehörigen’ Leibeigenen Ausleuten dahin weiſen. Das Hauptrecht 
* Manns auf den Todesfall: das beſte Pferdt oder beſte Haupt-Vieh, ges 
woͤhnlich jedoch Abfindung in Geld. Ebenſo, wann kein Haupt vorhanden, 
ein Hauptrecht an Geld geſchoͤpft, nach Uebereinkunft mit dem Vogte in 
Brakenheim. Von einer verſtorbenen leibeigenen Frau das beſte Oberkleid, 
doch auch dafuͤr Abfindung in Geld. 
ine XL Steuer Martini XIII Pfd. HL, Faßnachthuͤhner IX. Aerndt: 
ühner XL 


o.,g 
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XVII. 
Stadt Bulad. 
1405 — A718. 


Das Städthen Bulach — zum Unterfhied von dem benachbarten 
Dorfe Altenbulah Neubulach genannt — war früher Eigenthum der 
Grafen von Hohenberg. Bei einer im J. 1355 zwifhen den Brüdern 
Burkhard und Konrad von Hohenberg getroffenen Theilung erhielt der 
erftere durch das Roos die Stadt Buladh, die Feſte Waldeck und die Dör: 
fer Altenbulah, Hangftetten, Schönbronn, Effringen, Ebhaufen, Wölhaus 
fen, beide Sulz und Gültlingen (Sattler top. Gefh. S. 404). Im Jahr 
1564 ward Bulach, die Etadt, mit Zugehör und den Dörfern Ober: und 
Nieder-Eulz, Emmingen, Ebhaufen, Effringen, Schönenbrunn, der Hälfte 
von Haugftetten und von Altenbulach, desgleihen mit dem Burgftall Wald- 
ef und einem Theil der Brielwiefen und der Vogtei des Dörfleind Walds 
ed von Graf Burkhard von Hohenberg und Anna von Bruneck, feiner 
Gemahlin, dem Pfalzgrafen Ruprecht käuflich überlaffen (St. A.). Eben 
diefer Pfalzgraf hatte ein Jahr zuvor von dem Grafen Burkhard auch die 
Hälfte der Stade Wildberg nebft Zugehörde erfauft ; und ed wurden nun 
am 12. Gept. 1367 die zur Herrſchaft Wildberg und Bulach gehörigen 
Mannen und Burgmannen von dem Verkäufer mit ihrer Pfliht an ihren 
neuen Dberherrn-gewiefen (Reichsſtänd. Archiv. Urkunden ©. 16). Der 
Sohn des Pfalzgrafen Rupredt, Ruprecht der jüngere, fol fih häufig zu 
Bulach aufgehalten und den Bergbau dafelbft betrieben haben. Won ihm, 
ald nahherigem Kaifer, erbielt die Stadt den hier abgedrudten Freiheits- 
brief (Nr. 1.); und auch der einfache fhwarze Reichsadler in ihrem Wap— 
pen foll von demfelben Kaifer der Stadt zu einem Angedenken geftiftet 
worden feyn. Nab dem Tode K. Ruprechts (1410) Fam Bulach mit den 
vorbemerften Dörfern und der Stadt Wildberg an Pfalzgraf Otto, wel: 
der im 9. 1417 die der erfieren Stadt urfprünglih nur auf 10 Jahre er= 
theilte Befreiung von ungewöhnlihen Steuern und Satzungen ohne wei: 
tere Zeitbefhränfung erneuerte (Mr, 2.), im Jahr 1440 aber die Herrfchaft 
Wildberg und Bulach an die Grafen Ludwig und Ulrich von Württemberg 
um 27,000 Gld. verkaufte (St. A.), und darauf die zur Herrfihaft gehö— 
rigen Mannen, Burgmannen und lieben Getreuen, insbefondere Konrad 
von Hailfingen, Heinrih und Konrad von Gültlingen, Helfrich von Neuen— 
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ſtadt in einem fchriftlihen Mandate ihrer Pflihten eutlies und ihnen be= 
fahl, von ihren: neuen Herrefi ihre Lehen zu empfangen (Reicheft. Arch, 
Urk. ©. 18. Sattlerd Gefh. II. Beil. Nr: 64). Auch unter wärttembers 
gifher Hoheit wurden die Freiheiten der Stadt Bulach anerkannt (ſ. Note 
zu Nr. 2). Das dortige Kupfer= und Eilber:Bergwerk aber, deffen ſchon 
im $. 13529 Erwähnung gefhieht (Memminger Beihr. Wirtemb. ©. 57), 
und das mehrmals wieder verlaffen wurde, erhielt im S.1558 u. 1718 bes 
fondere Privilegien (Nr. 11. u. 12.), und bei diefer Gelegenheit wurden 
auch der Stadt Bulach, welhe die Bergſtadt hieß und der Sit eines Bergs 
hauptmanns war, neue Rechte, namentlich das eines Jahr = und Worhen- 
markts eingeräumt. In den Lagerbücern erfheint zwar Bulgch unter den 
Amtsorten von Wildberg; ebenfo führen die Landbücher bie zum Jahr 1687 
Bulah ald zum Amte Wildberg gehörig auf; indeffen hatte die Stadt nicht 
nur einen befonderen Abgeordneten bei den württemb. Landtagen (ſ. Münz 
finger Vertrag 1482, Erbvergleih 1770), fondern aud, wie aus den vor⸗ 
liegenden Urkunden (Nr. 1. 5. 6. u. 8.) hervorgeht, immer einen eigenen 
Amtmann oder Vogt, welher dem dortigen Stadtgerichte vorftand, und wie 
anderwärts einen Theil der Strafen. ald Beinugung anzufprehen hatte, 
Bon eben diefer politifhen Selbitftändigkeit, weldhe die Stadt genof, hat 
fi das Sprihwort erhalten: „für mich wie Bulach““. — Neben dem Stadtz 
gericht zu Bulach beftand übrigens noch im 15. Jahrhundert ein Kirchfpiel- 
gericht zu Effringen und Bulach, welhes auf Erfordern der Waldvogt zu 
Wildberg mit Hülfe des Vogts von Bulach befegte, und bei welhem aufs 
fer den Einwohnern von Effringen und Bulach aud die Angehörigen von 
Schönbronn, Haugftetten , Liebensberg und Altenbulah Recht zu fuhen 
pflegten (Nr. 6.). Alle diefe Orte waren nämlich urſprüaglich dem Kirchfpie= 
le Effringen zugetheilt und auch die Kirche zu Bulach, über deren eigenthüms 
lihe Patronats-Verhpältniffe mehrere hier abgedrudte Urkunden Aufſchluß 
geben (Nr.3. 4. 10.), anerkannte die Kirhe zu Effringen als ihre Mut— 
terkirche. Bemerkenswerth ift, daß, ald 1.3.1516 ein des Morde angefhuls 
digter Kaplan zu Effringen fih in die Kirhe zu Bulach geflüchtet hatte, 
derfelbe in diefem feinem Zufluchtsorte ergriffen und dem Biſchoffe zugefchidt 
wurde, „diewyl in Recht fürfenhen, das ſich die priefter inn ſolchen und 
derglychen malefiz hendelln wider ir oberfait der Eirhen freyhait nit ge= 
tröften noch behelffen mögen”. Der Biſchoff — mit welhem kurz zuvor Her: 
309 Ulrich mündlich übereingefommen war, daß er in folhen Fällen den geiftli= 
hen Malefikanten im Namen deifelben zur Haft bringen laifen wolle, um zu 
verhüten, „daß er (der Maleficant) nicht gepochelt, gehochmüttigt, geftoffen, 
gefhlagen, noch funft in ainich ander weg geſchmecht, verlegt oder befchedigt 
würde“ — vermuthlich unzufrieden über die unfanfte Behandlung, welde der 
Kaplan in diefem Falle gefunden, legte dem Pfarrer zu Bulach wiederholt 
auf, die Bürgerfchaft in den Bann zu thun; indeffen unterblieb die Voll— 
ziehung diefed Auftrags, da Herzog Ulrich Gegenbefepl gab und den Bifhoff 
auf die nahtheiligen Folgen aufmerkfam machte, welde leicht daraus ent= 
ſtehen möchten, indem die erbitterten Verwandten des Entleibten zu blu— 
tiger Rache gereizt werden Eönnten (Sattler Geſch. der Herzoge I. ©. 203. 
Cleß, Landes- u. Eultur:Gefhichte II. 2. Abthl.S. 349). — Das Bergwerk 
bei Bulach, das einft fehr ergiebig gewefen fein fol und wahrfcheinlid zur 
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Entftehung und fpäteren Aufnahme der Stadt Weranlaffıng war, wurde noch 
nor, wenigen Jahren von einer Aetiengefellfhaft zu nenen,: wiewohl vergeb⸗ 
lichen, Verſuchen benüßt; jetzt fcheint daffelbe gänzlich. aufgegeben : zu 
ſeyn. Auf den Grundmauern des alten Schloffed aber, worin einft nach 
der Sage Pfalzgraf Ruprecht die Nachricht von ‚feiner Erwählung zum Kais 
fer erhalten haben fol, erhebt fi jet die Wohnung einer wohlhabenden 
Bauernfamilie. E r or he er 


„2 —— 





Kaiſer Ruprechts Freiheitsbrief fuͤr die Stadt Bulach, 
—— | * 


—Wir Ruprecht von Gottes gnaden Romiſcher König zu Allen 
Zeitten: merer des Neychs, Bekhennen vnd tun Fundt offenbar mit 
diefem Briefe, Allen-denen die In fehen, oder herendt Kefen, das 
wir. Haben angefehen getruwe Dandhneme vnd willige Dienfte, die 
vnſere Lieben getrumwen, Burgermaiftere Räte und Burgere, gemeins 
lich unfer Statt Bulache Aa Altuordern,, und uns, aljeit bewyſ⸗ 
fer vnd gethon han, vnd noch täglichen bewiffent vnd thundt vnd 
auch das fie vaft- verarmet, und verderblich worden feindt, vnd umb 
deßmwillen, das fie ſich defto baß wider Erfobern by narunge verley— 
ben, vnd uns vnd vnſern Erben, hinfür zu Dienfte komen mögen, 
Sp haben wir Jun für ons vnd vnſer erben, die befonder Gnade ge— 
thann, und thun In die auch, In krafft diß brieffs, das fie diefe 
* nechſten Jar, nach Dato diß Brieffs, nach ainander volgende 
y Ire Rechten gewonnlicher bede, vnd Zinßen, die ſie vns Jaͤrli— 
chen pflichtig ſeindt, zu Geben, vnnd von Alter geraichet haben, 
verleyben ſollen, vnd das wir oder vnſere Erben, ſie dieſelben zehen 
Jare mit vngewonnlichen, ſturen, nit beſchwern ſollen, Darzu gunen 
vnd erlauben wir In auch, In krafft diß Brieffs, das ſie doch mit 
Rathe vnſers- oberften Amptmans, zu Bulache, Burgere zu Bulach 
by Innempfahen moͤgen mit geding ein Zeit by Sn zu wonnen, vnd 
dann darnad), wider vonn dannen zufarn nad) Irem Willen, oder 
umb ein genante Suma gelts, Särlichen von In zunemen, Darzu 
gunen und Erlauben wir Inen Auch, das fie Ainem Jegklichen der 
ein früchte ond Habe, zu Inen gen Bulache fieren will, woll trds 
fen mögen, diefelbige fein fruchte und Habe wider von In zufteren- 
nad) feinent willen, wann und welche zeite, In dem Jar er will, und 
wir König Ruprecht, obgenant vnſere Erben und Amptleuͤte, follen 
und wollen, die obgenanten Burgermeiftere, Näthe vnd Burgere ges 
meinlichen vnſer Statt Bulach, by den Vorgenanten vnſern gnaden 
ond freyhaiten, die zehen Jare gange vß geriewiglichen verleyben 


*) Nach einer Abfchrift. im St, U 
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laßen, und fie daran nit befchwern hindern oder Irren Ju Feineweyßer 
one Alle. geuerde, Vrkundt diß Brieffs verfigelt mit vnſerm Fonigs 
lichen ee Inſigel, Datum. Haidelberg.feria.'tercia post 
diem beati Vdalrici Episcopi Anno domini Milliesimo quadrin- 
gentesimo quinto Regni vero nostri anno quinto, 


Ad mandatum domini Regis 
Johannis Winheim. 





2%. A 


Des. Pfaljgrafen Otto Freiheitsbrief, R 
a == 


Mir Ott von Gottes gnaden PfalzÖraue by Neine vnnd Herz 
#09 Zu Bayern, Bekhennen ons offenliche mit diffem Brieffe, für 
vns AU ale Erben vnd nachfomen, vnd thun Funde Allen den, die 
Ine fehen, Tefen oder herendt leſſen, das wir folliche, gehorſamkeit, 
vnd willige Dienfte, die vnſere Lieben getruwen, Burgermeifter vnd 
Burger gemeinlihe, die in der Rechten Rinckhmuren Vnſer Statt 
Bulach geſeſſen fein, ons vnd onfern Altuordern gethan haben, und 
noch in Fünfftig Zeit thun follen, angefehen haben, und haben, den⸗ 
felben vnd ren nachkomen, folliche befondere gnade gethan, Alſo 
Daß wir fie ond Ire nachfomen gefreyt haben, vnd freyen fie aud) 
In krafft diß Brieffs, für Aller ongewonlicher fturen vnd ſchatzunge, 
zugeben vßgenomen, die beide Zinfe und gülten, die fie onfern Alt, 
vordern, und ons bißher Sarliche geben haben, one geuerde, Auch fo 
follen die Burger In der obgenanten vnſer ftatt Bulach Rechten 
Rinckhmuren geſeſſen, Jars nad) Notturfft vnd zeitlicher vermoͤgun— 
ge, buwen, vnd das mit vnſerm, vnſere Erben vnd Amptleute Rath 
Will vnd Wiſſen thun, darzu ſollen wir oder vnſere Erben, Inen 
Buwmeiſter geben vnd beſchaidenn als dickh das nott ſein wuͤrdett 
one geferde, Auch were das die Burger, In vnſer vorgeſchriben Statt 
Allmanden omb. Zinfe verlühen, oder verlühen hetten, Den felben Zin— 
fe, follen fie Auch an der Statt verbuwen nach vnſerm vnſerer Er— 
ben und Amptleuͤtte willen und wiffen In der maffen als vorgefchris 
ben Steet Alle geuerde, vnd Argeluͤſt gantzliche vßgeſchidenn, Deß zu 
Vrkundte vnd veſtem gezeugnuße, haben wir fuͤr vns vnſer erben 
‚wid Nachkomen, vnſer Ingeſigel laſſen heuckhen An diſen Brieff, der 





*) Abſchr.im St. A. Woͤrtlich uͤbereinſtimmend hiemit iſt die Beſtaͤtigung dieſer 
Freiheiten durch Graf Ulrich von Wuͤrtemberg D. Stutgarten am, Montag 
nach dem heiligen Oſtertag nach Ehriſti gepurt als man zalt vierzehenhundert 

viertzig vnd Neuͤn Jare. — 
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geben ift zu Wiltperg: uff Sontag nechſte vor vnſer frowen tag. 
Assumpcionis Jun dem Jare Als man zalte nach Chriſti gepurte 
Vierzehenhundert vnd In dem Sibenzehenden Gare. un F 
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Geiftlicher Schtedsbrief in Betreff der Erbpfarrei zu 
Neubulach und Effringen, 
v. J. .1432 *). 


Wir dis nachgeſchriben Bruder Peter ſaltzwuas Comentur des 
Huſes zu Räringen ſant Johans ordens Steffan von Emerßhofen 


*) Orig. U. in der Pfarregiſtratur zu Neubulach. Die Mittheilung dieſer und der 
weiteren bier abgedrudten Urkunden in Betreff des vormaligen $amilien:Pas 
tronats Bulach u. Effringen (Nr. 4. u. 10.) verdanke ich der Güte des Herrn 

Stadtpfarrers Heuß zu Bulach. Schon Faber wirt, geiftl, Minifterium 

 &.558, Binder, Wirtembergs Kirchen: u. Lehenämter 1. Thl. 2. Abth. S. 557 
u. Cleß, würt, Landes: u, Culturgeſchichte II. Thl. 2. Abth. ©. 384 haben 
Einiges über diefes eigenthümliche Verhältnig mitgetheilt, Nähere Notizen 
darüber finden fid, in der Bulacher Pfarrbefchreibung und in einigen Collek⸗ 
tancen, welche der Sohn des würdigen Herren Stadtpfarrerd Heuß aus einem 
alten Zaufbuche und aus Inſchriften an den Wänden ber Safriftei, bevor diefe 
zerftört wurden, mühfam gezogen hat. Hienach erfaufte in alter Zeit Conrad 
Gruͤkler, Bürger in Bulach, von dem Benebdictiner Clofter Stain a, Rh. ein 
Gut in Effringen, gen. der Maierhof, um 646 Pfd. Heller, mit welchem 
Preiſe jenes Klofter, das damals fehr verfchuldet war und jenen Hof 1 Jahr 
larg zum Verkauf ausgelegt hatte, jo wohl zufrieden war, daß es dem ob— 
genannien Grüfler „tanquam plus offerenti jus patronatus ecclesiae 
parochialis in Effringen et ejus filiae in Bulach“ mit allen Redten in 
ben Kauf ſchenkte. Schon in den 3.1566 u. 1393 kommt ein Rubolph Grüf: 
ler als rector ecelesiae in Bulady war, und gerade hundert Jahre fpäter 
findet fich, daß Pabft Paul II. einem Bernhard Grüfler ald rector paro- 

chialis Ecclesiae in Effringen das auf dem ermeldten Hofe ruhende Präfen: 

: tationsrecht beftätigte. Die Kirchherren aus der Grüklerifhen Familie, die 
häufig felbft die Pfarrei verfahen, gaben aber bald Veranlaffung zur Unzu— 
friedenheit der Pfarreiangehörigen, indem fie ihren Sig bald zu Bulach bald 
zu Effringen, bald zu Wildberg wählten und von bier aus nun die übrigen 
Kirchen faumfelig beforgten. Zu Beilegung der entftandenen Streitigkeiten foll- 
ten die hier abgedrudten Schiedöbriefe (5, 4.) dienen. Nach den Collect. des 
Herrn Pfarrers Heuß jun. läßt fi die Reihe der Erbpfarrer von Bulach 
vom! Anfange des 15. Zahrhunderts bie 4790 nachweiſen, wo. ‚mit dem M.. 
Michel Fridrich Grüfter der männlihe Stamm diefer alten Familie ausftarb, Un⸗ 
geachtet nämlich nach der Reformation das eigentliche Familien-Patronat durch 

einen Vergleich mit H. Ulrich aufgehoben ward (Nr. 10.), folgten: body nach 
der von H. Ulrich gegebenen Verfiherung immer nur Verwandte vom Gruͤkle⸗ 

a Stamme und zwar in ber Regel dem Vater der Sohn in der Pfarrei 
n KERLE 
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vogt zu Wilperg pfaff Hainrich gruͤlich Techen in der techenye zu 
Herenberg pfaff Burckhart von Nagelt, kirchherr zu Hayterbach vnd 
ich. pfaff zayſer Caplan ze. Wilperg: Vrkundent menglidyem mit ‘die 
ſem brieff von ſtoͤß wegen fo gehaben haͤt pfaff Cunrat gruͤckler 
kirchherr zu Bulach mit ſinen vndertoͤnen von des gottes dienſts 
wegen. Die haben wir in ain bracht mit ir beyder tail gunſt vnd gu⸗ 
ten willen in der maß alz he nachgeſchriben ſtaͤt. Des erſten das der 
obgenannt kirchherr vngetrungen ſiner vndertoͤn halb wol ſitzen mag 
zu Wilperg mit bus bis von ſant Johans tag ze Sonnwenden der 
nächft Fempt nad) datum diß brieff3 yber ain Zar Vnd fol die fire 
chen zu Aeffringen hie zwüjchen vnd dem vorgefchrieben fant Jo— 
hans tag naͤchſt Fompt nad) datum dis brieff vnd och die vndertoͤn 
verfenhen mit allen göttlichen dienften als billich vnd zytlich ift vnge— 
uerlich vnd wen ſant Fohans tag ze Sonnwenden nächft kompt, wil 
er denn zu der obgenannten kirchen Aeffringen ſelber ſitzen vnd vie 
mit ſin ſelbs lyb vnd ouch die vnderton verſenhen als obſchriben iſt 
vngeuerlich, das mag er wol tun. Welt er aber nit ſelber darſitzen ſo 
ſol er ainen pfarrer da hin ſetzen huͤslich vnd haͤblich der die vnder— 
ton vß richte als von alter her komen iſt vngeuerlich. Er ſol ouch 
hie zwiſchen vnd ſant Johans tag zu Sonnwenden der naͤchſt kompt 
nach datum dis brieffs yber ain Jar Er ſitze zu Willperg oder zu 
Aeffringen mit hus all wochen gen Bulach komen ainen tag oder 
zwen vud da ſinem pfarrer den er ouch da zwuͤſchen da haben fol 
heiffen verfenhen vnd verweſen mit gottes dienſt die Firchen zu Als 
tenbulach als von alter herfomen ift vngeuerlich. Vnd ift dz daz er 
fürbas. hin zu Aeffringen mit hus ſitzen wil daz mag er wol tun 
So verr das er. von dem. felben fant Johans tag zu Sonnwenden 
naͤchſt kompt yber ain jar und fürbas hin zu Bulach in der ftat habe 
ainen pfarrer vnd ainen helffer die die Firchen und die vndertoͤn ver: 
ſenhend vnd verwefend mit gotted dienft als von alter her Fomen tft 
vngeuerlich. Sitzt aber er felber gen Bulach wefenlich nach der obge— 
nannt zyt vnd verfiht die obgenannt Firchen felber. Wan er den finem 
vetter Cuntzlin grücdlern der ain Faftoogt ift der obgenannt Firdhen 
järlichen fin lebtag zu ainem Iypding ze narung vnd ze noturfft por 
zwaingig vnd vier malter fornd So fol er diefelben zyt die wyl fin 
obgenannter vetter lebt yberhaben fin aines helffers. Doch alfo mag 
er befcyulden vmb fin Caplan oder vmb ander priefter daz im die 
helffent verfenhen die Firchen zu Altenbulad) vnd die ondertön als von’ 
alter her komen ift ongeuerlicy. Gefchähe aber das nit fo fol er ai— 
nen helffer han Vnd wen das war daz fin obgenannter vetter Cuntz⸗ 
fin ‚grücler abgieng von tods wegen ed wäre yber lang oder yber 
furg fo fol er den fürbas hin zu Bulach alweg ainen belffer han zu: 
- im felber oder zu ainem pfarrer der inn die Firchen zu Bulach in der- 
ftat ond auch die vorgenannten Firchen zu Altenbulady vnd die under: 
toͤn helffen verfenhen vnd verwefen in aller maß alz obgefchriben ſtaͤt 
vngeuerlich. Vnd des zu vrkund vnd merer ficherhait. fo haben wir- 
obgefchriben al famet ald wir mit name hie vorgefchriben ftänd des 
erden Peter ſaltzvas Steffan von Emerfhofen und pfaff Hainrich gruͤ⸗ 
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lich von gebett willen beyder tayl vnſer yetlicher fin augen Inſigel offen= 
lich gehengt an difen brieff ong felber vnſchaͤdlich Sp vergih ich vuch vor= 

enannter pfaff zaifer under den yeßgenannten infigeln won ich ayges 
infigeld nit han. Dirr brieff ward geben vff vnſer lieben frowen tag 
der kertzwyhin des jard do man zalt von Criſti geburt viergehenhuns 
dert jar darnach in dem trü vnd zwangigeften jar. 


(L. 5.) (L. S) 


}:, 





4. 


Weiterer Schiedsbrief in demſelben Betreff, 
Ä v. J. 1443*). 


Sch Maifter Re Zegen Propft der Styfte zu Sindelfin⸗ 
en Ich Maiſter Hans Hedbad) Beyd der gaiftlichen befchriben recht 
erer Vnd ich Pfaff Hans Rörich Alle dry Chorherren der obgenan= 

ten Styfte Vergienhen vnd befennen uns mit difem brief Vnd tun 

kundt offenbar allen die in yemer anfehen oder hören lefen Als ongher 

vil fürgefloffen und vergangen zyt vnd jare Spen myſſhellung ond 

zwayung Zwäfchen dem Erfamen Hern Cunrat grüclern kyrchher 

zu difen zıten zu Bulach Ains Vnd den Erbern wyfen. Schulthaiß 

Burgermaiftern Richtern Vnd gemainde der yeßgenanten ftatt deß 

andern tayld Als von wegen herrürend vnd antreffen die kyrchen die 

Eappellan vnd pfründen zu Bulad) der ftatt, zu altenbulach zu Eff⸗ 

ringen Vnd Braytenberg die in und onder den kyrchheren vnd die 

kyrche zu Bulad) gehören Entfproffen Erwachfen und gewefen find 

Soͤllicher ie Spen myßhellung vnd zwayung Beydtheyle inbywefen 

vnd mit fin Deß erwirdigen herren hern Hainrich meugerd der gaifts 

lichen bejchriben reht lerer vnd propft der Styfte zu Herrenberg 
von deß obgenanten Eurchherren, Bud deß frommen veften Junckher 
ftephan von Emerfhofen vogt zu wiltperg Ald von der flatte zu 

Bulad) wegen in der gütligfait zemynne vnd reht gang und aller= 

dings vff und hynder ons obgenanten dry von Syndelfingen Vnd den 

Erwirdigen hochgelerten herren hern georigen von fchorndorf felig 

der ſyben frver Funft maifter vnd der gaiftlichen befchriben reht le— 

rer och ain Chorherr der obgenanten vnſer ftyfte dem got gnedig fig, 

Ale fier Fommen und gangen Bnd ons durch fich ſelbs und die vor— 

genanten ir vergunfter ond fürminder Hern Hainrich mengern Vnd 

Junckher Stephan mit Ernftlicher vnd fliffiger gebetde, Vns der ir 

Spen myBhellung und zwayung Alfo anzenemen beladen ond fie der 

gbertragen und entfcheiden Angelegen figen Alfo und vff daz wie wir 

dry und der genant maifter georg alle fier oder der mertaile vnder 
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und fieren Sie darunibe guͤtlich oder rechtlich vſwyſend Entfcheiden 
vnd vſſprechen daz ſie daz vff beyd ſyten truͤwlich war ſtaͤt vnd veſt 
halten tun vnd vollefuͤren füllen vnd woͤllen on alle widerſatzung in⸗ 
trag Erin vnd geuerde, Die wile und ſydtenmal wir Nun folz 

ch Spen myßhellung vnd zwayung gern fechen guͤtlich und onver⸗ 
zogen hyngeleir vnd abgeton So haben wir obgenanten dry vnd der 
vorgenempt maijter georg mit vus alle fir vns darinne willig herz 
botten Bnd’ine zewillen vnd lieb der fachen augenomen und beladen 
Vnd 'beydertaile gebrechen Clag antwurt red vndwiderrede verhört 
Vnd fie nad) ainem fdllichen ändlichen. hyndergancke vmb all ier 
fpen mißhellung und zwayung wie ſich den die biß vff datum diß briefs 
—— ine off beyd ſyten gehandelt gemacht vnd verloffen haud 
Entſcheiden und ine datumb vſgeſprochen inmauſſen wyſe vnd forme 
als hienach in diſem brief geſchriben ſtaut Vnde aigentlich vnderſchy⸗ 
den iſt Vnd dem iſt alſo. Item deß erſten ſo haben wir dry: vnd 
mit vns maiſter georg obgenant alle fier ainhaͤlliglich entſcheiden Daz 
ſollich ir ſpen myßhellung vnd zwayung wie ſich den die biß off da⸗ 
tum diß briefs zwuͤſchen ine off beid ſyten gehandelt gemacht oder 
verloffen haben wie daz zugangen geſcheen oder an im ſelbs geweſen 
iſt gantz vnd gare gruntlich vnd allerdings gerihtrertofchen tod und abfin 
ſollen on allerhand widerſach intrag widerrede vnd gebrechen vnge— 
uerde. Stem fo haben wir den fuͤro aber. alle fier ainhelliglich ent— 
fcheiden und gejent Daz der obgenant kyrchherr vnd fin nachfomen 
firchheren zu bulach Nun fürohin- alldwg vnd kuͤnftig zite ainen pfarz 
rer zu Effringen vff der pfarre haben der“ſelb pfarrer alda zu Eff— 
ringen weſelich und liplich befigung tun fol Bad dem felben pfarrer: 
fol der firchher son bulach vnd fin nachkomen volgen und werden 
kaufen duͤ altuͤ pfründ die dann ainem Pfarrer dafelbs von alterher 
erfolgt und worden ift one geuerd Item Es fol och ain jeglicher 
firchher zubulach allen wegen ain mietlingzubulach hon Vnd der felb 
mietling fol den gen altenbulach die wile doch daz Ain Inchlegin ift, 
au dem fonnentag allen’ wochen gon vnd daz wyhwaſſer alda fegan 
und dafelbs meh hon und inmauſſen als von alter herkomen ift, tun 
on gebrechen und vngeuerlich. Item der obgenant Eyrchher vnd fin 
nachkomen füllen och die pfründen zu bulach der ftatt zu altenbulach 
‚zu Effringen vnd braytenberg die dann ainem Egrchheren zu bulac) 
zuftond plyhend wan vnd wiedick, die ledig figen oder werden one 
verziehen nach götlicher ordenunge . vom der hant lyhen one geuerd . 
und den pfründen noch von der_pfründen wegen fuft dehainen intrag 
irrung noch unfromen tun noch zufuͤgen dehaines weges Vnd ob fad) 
were daz der pfründen etliche fo ſwach an nußung zeclain vnd nit 
guuglich weren jegliche ain ‚digen priefter ze hertragen So füllen die 
parthien der kyrchher vnd die von bulad) obgenant oder der nach⸗ 
fomen Erber Tüte darzu ond darüber geben beſcheiden und feßen und 
die felben die denn aljo darzu vnd darüber gefebt werden füllen: denn 
alle gült Rent nuß und zinfe der felben pfruͤnden die zeclain weren 
daz jare tugentlich befchriben und ſummen und wen daz alfo gefcheen 
it, So fol den daz fürn aber nach dem gätlichoften vnd beften ge: 
| Wuͤrt. Siatutarrechte. 36 
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ordnet beſetzt vnd angeſenhen werden daz goͤtlicher dienſt dauon ges 
mert werde vnd nach dem aller nutzlichoſten derſelben pfruͤnden alles 
truͤwlich on alle geuerd. Fremder magenams kyrchher vud ſin mache 
komen fdllen och die Cappell zu braytenberg wen vnd wiedick die le⸗ 
dig iſt oder wurt och. one vorziehen mach goͤtlicher ordnung vngeuer⸗ 
lich von der baut lihen als deun vor och geſchriben ſtat Vud der⸗ 
ſelb Eaplon dem deun die, ſelb Capell gelihen wird der ſol dennoch 
weſelich vnd lyplich⸗ beſytzung zu: braytenberg tun alsdeun von alters 
herkomen iſt vugeuerd Vnd ſol der ſelb Caplon den kyrchheren ons 
dertenig fin als ander fin. Caplon alles ‚one; geuerd. It eim es ſol⸗ 
fen och die gericht zu bulach vud zu Effringen allen weegen wenn 
vnd wie dick ſie maynen notturftig fin hayligen —R— 
vnd zu Effringen jeglichs gericht in ſinem kyrchſpele welhen orduen 
vnd re ALS denn, vom alter herkommen iſt ongeuerd Vnd Die fels 
ben bayligenpfleger die denn alio ‚geieht werden die follen denn als 
len jare ain erber rechnung von der hayligen Rent gült ind nuß vnd 
välle wegen vor dem kyrchherrn vnd ierem amptmau vnd gerichte 
daſelbs tun gnuglich alsdenn daz ſytt vnd gewönlich it. Alle geuerd 
vnd arglyſt in allen puneten vud artickeln diß briefs gentzlich vſge⸗ 
ſcheiden vnd hyndan geſetzt. Bud die wil vnd ſydenmal nun der oh⸗ 
genant Maiſter georg von ſchorndorf ſeliger gedaͤchtniß von tode abs 
gangen vnd geitorben iſt Dauor vnd ſolliche entichydung als hieuor 
geſchriben ſtaut verſigelt vnd den parthyen ybergeben worden iſt Vnd 
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eten vnd artickel wie hieinne —— iſt von wort zewort verleſen 
hört vud mit und dryen der ſachen allerdings ainhaͤllig geweſen 
iſt vnd bekent haut, alſo fin als vor gelut haut So haben wir; ob⸗ 
genante dry taͤding vnd ſchyd luͤte vnſer jeglicher fin aigen inſigel ge⸗ 
henckt an diſen brief Der vnd aller vorgeſchriben ſachen zewarer vud 
ſicher zugnuß vnd merer vrkunde die vorgeſchriben beyde parthyen 
damit zu pberfagen Der geben iſt au ſamſtag nach Sant gallen tag 
def hayligen byhtigers nad) Erifti vnſers heren gepurt als man zalt 
Tuſend fierhundert fiertzig vnd drü Jare. 
— 2 5. . .. 
Muͤhl⸗ Lehenbrief 
dv. —3 1443. —9— 1 | = 
— Wir der Vogt die Richter und all Burger, emein: 
lich ri und arm der Statt Buelady bekennen uns ‚offenlich an 
diefem Brieff für und umd unfere Nachkommen daß wir zu ainem 


rechten ftäthen erblehen gelihen haben dem. befchaidenen aubrecht 
Miüllern von Haigerlody und. finen Erben unfern Mühlen unter Si⸗ 


TREE Tre rer EN : 
*) Aus dem Stadtbuch von Reu⸗ Bulach. 
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zen huͤſern gelegen alſo und mit folichem Gedinge, daß er und ſin 
Erben uns und unſern Nachkommen num fuͤrohin jehrlichen: und 
yedes Jars uffer und von der egentlichen- Mühlen richten und ges 
ben fullent zwainzig und acht Malter Rockhen und Kernen „fo dann 
in der obgenannten Mühlen gefält und wuͤrdt ungefarlich und vie 
all vierzenhen ‘tag richten und geben und bezahlen als fich dann ges 
bühre on all widerred, hindernuß und Irrung allermängliche , Er 
noch fin ‚Erben föllent od) nuzit uß fundern denn. allein der brods 
beckhen Kernen den muͤgend fie wohl: funder thun als fy wöllent. 
Mer:och fin frucht felber in die Mühlen führt, diefelben fol er uß⸗ 
richten fo bald die Muühlin ledig iſt, und ‚wieder himfchaffen fo .erft 
er kann ungevährlich und welchem er: felber holat, in. finem Hufe 
das foll er och glich in die Mühlen führen. und mahlen und wieder 
‚baimfchaffen, ſo erft er Fan ohngevaͤhrlich, und wen das wäre, 
daß ſich der vorgenant. aubrecht ‘oder fin Erben von der egenanten 
Mühlen fchaiden woͤltent und nicht me willen darjnne hettent zu find. 
So füllent fy uns oder unfern Nachkommen die vorgen: Mühlen 
mit. aynem Pfund guter heller und mit allen. dem fchlieffenden Ges 
fchirre fo.den darin und daran. ift nuzit ußggenommen alß gut und 
ald ganz widder uß und von der hand geben als er den die; fünden 
hat und die burger im die gelihen hand, und wir jm die vorg. 
muͤhlen an gefchirr und och fuft befenhen worden ift, diß haben! wir 
obg. burgere ain gefchrifft: dißfelben glichen der: vorg. “aubrecht oc) 
und. die. mag man zoͤgen wen es norhdärfftig: iſt. Und were daß 
er oder fin Erben die vorg. Mühlen beßer ließend- denne ſie die funs 
den hettent „ das fulfen wir oder unfer Nachkommen Imen bezalen 
‚and. ußrichten ald billich iſt, Tieß aber‘ er. die muͤlen an ‘allen 
dingen nit ald gut ald er die funden hat, das ſullent er oder fin 
Erben uns oder unfern nachkommen beſſern, uffrichten und bezaln 
als billich und ziemlich ift ungefährlich. . Er! und fin Erben ſullent 
och die vorg. Mühlen: mit. allen ihren Begriffen umd zugehdrungen 
in — eren haben und halten und die beſtatten allermaß als: die 
Mülinen zu Calw oder zu Wildperg find ungefahrlich; Wo aber 
er oder fin Erben das nit ontätend und die befenher die denn die 
Bürger darüber fezen muͤgend, die milin alfoinit funden ungevahr: 
lih, So fullent er oder fin Erben uns oder unfern Nachfommen 
darumb zu buß fun, und mit unferm : Willen uͤberkommen. Mär 
auch daß ſolich Gußen von Gottes Gewalt kaͤmen und das Grab 
Mer halbs oder mittenander zerbrech oder daß die vorg. mühlin ‘von 
Kriegöwegen verbrennt oder. fuft gefchedigt würd. diefelbe Eoften und 
Schaden ‚fullen wir vorg. Burgere oder unfer Nachkommen han und 
tragen ungefahrlid und der vorg. aubrecht noch fin Erbe nicht. 
Mär och daß ain guße kaͤme und werotint über vierzehen tagen fo 
lang er dan nach den vierzenhen open: nit gemaln: Fund’ noch möcht, 
das foll er.an der: Burger Gnad kommen die fullent es deñ anſen— 
hen als zitlich if. Wär och daß die vorg. Millin vom Kriegs oder 
Waflerd weegen mittenander. en weeg gieng und das wir oder ums 
jer-Nadfommen die. vorg. Mühlen. wieder bauwtent ‚und machten 
36 - 


664 GBu lach (Stadt 


hette denn ber vorg. aubrecht oder fin Erbe umb uns ober unſer 
Nachkommen ſoviel beſchult, ſo ſoltent Wir Ihne die vorg. Muͤhlin 
um obgerirte Guͤlt lieber: lahn dann aynem andern‘ by derſelben 
Guͤlt wir ſy auch ſolten laßen beliben uͤnd nit hoͤher ſtaigen, Er 
und ſin Erben ſullent och Tag und Nacht in der Mälin fin unges 
vahrlich, tättend fie deß nit befchee den yeman fchad er were Hain 
otter groß den fullent er oder fin erben han und: denen ufrichten 
den ber fchad befchenhen ift on all widerred Er noch fin Erbe ful- 
lent och nit über Wald faren dan mit unferm Willen Er. foll. och 
dheinen fürdern für den andern ungevahrlicy. Er .foll och von ay⸗ 
nem yeglichen Malter daß er oder fin ehalten in die muͤlin und 
daruß fürend nit me nyemen den. zwey Immy Er fol ouch kain 
sindhafft vich in die Muͤlin ftellen ungefahrlidy Er kr ouch ehalten 
han mit der burger willen und diefelben ehalten fullent dann den 
burgern — irn Schaden zu wenden und irn frommen zu ſchaffen 
ungevahrlich Er ſoll och u ainen jeglichen Sant Martistag uns 
ferm gnaͤdigen heren richten und geben ain Pfund heller hoff ftatt 
Ziuß von der vorgenant. Mülin Sem auch. vier Pfund fuͤnff ſchil⸗ 
ling heller von der Wifen by der egen. Muͤlin gelegen an die ende 
da es den er Er fol od den burger zu allen vier: hochzyten 
eben einen Muͤhlkuchen nnd wen fie aynen bürgermaifter — 
— ſoll er Jnnen aber ainen Muͤhlkuchen geben Er oder: fin Erben 
ullent och das vorgefchrieben Muͤltum in die obgenannt. Statt. ai⸗ 
nem yeglichen burgermaifter antwurtten doch ‚fo foll man;.das Muͤl⸗ 
tum in;der Mülin empfahen, und wann das alfo empfangen. würt 
fo ſullent er oder fin Erben das zu Stunde hinuff antwurten, es 
wer den Sach daß die Pferdt ungefahrlidy in der Mülin nie wehrend 
Er noch fin Erben ſullent och die Mülin um Recht nit verkoffen dann 
mit der. burger willen und wer den die Fofft der fol den. burgern 
ein Pfund heller zu: hantloß geben, Wär och ab der vorgen. aus 
brecht fin ehalten- oder erben die egenannt Mülinn von fürs wegen 
verwahrloßtint daß die verbrünne oder von finer oder finer erben aig⸗ 
ner vintfchafft von andern Läten verbrennt würd, fo fullent der vorgen. 
aubrecht oder fin Erben uns oder uufern Nachkommen die vorg. muͤ⸗ 
lin wider. machen und: buwen von faim aigen guth one der burger 
und ir Nachkommen Coſten und Schaden Ich obg. aubrecht befenn 
och ob ich oder min Erben folich Sachen zu ſchicken antreffende die 
obg. Burgere gemainlich fo fullene fie und ich oder min Erben uns 
ge wiltperg zu einem Amtmann fügen und ſchicken und den bitten 
daß er und aind rechten befchaide zu Wiltperg oder vor dem Kirch 
fpel Gericht by folichen Gerichten wir uff bed ſyten beliben. fullen 
und dhain ander gericht noch recht nit fuchen follen noch wöllen wär 
aber daß ich vorg. aubredyt oder min Erben mit einem burger in 
der * Statt zu ſchicken gewuͤnn darumb ich rechts nott ıffis 
würde jo fol und will ich denfelben burger in der obg. Statt Bus 
lach mit Recht fürnehmen und mich mit dheinem andern. gericht 
noch Recht gegen dem: felben burger nit behelffen, in dhainen weege 
dann allein mit dem gerichte in der obg. ‚Statt: Bulach Ich obg. 
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Aubrecht befenn mich och an. diefen brieff für mich und min Erben 
daß ich den obg. Burger und Iren Nachkommen zugefezt verfchafft 
und hafft gemacht alles daß id) oder min Erben yezent hettent oder 


ymer überkämen, daß wer ligend oder varend Guth Hain oder groß 


geſuchz und ungefuchz nuzit ußgenommen alſo und mit folichem Uns 
terfchied und namlichem gedinge wär: fach daß ich oder min Erben 
obgejchrieben puncten und artidel alle ‘oder ir ainen oder me vers 
bred) und nit veftendlidy hieltent und fich das mit warer und redlicher 
Kundſchaft erfünde den fo hettent die vorgenannte burger oder ir 
Nachkommen vollen Gewalt und gut Recht zu allem dem das ich 
oder min erben hettent-oder Hymer überfämend eß wer liegend oder 
varend guth nuzit ußgenommen das alfo anzugriffen mit verfezen 
oder mit verfoffen.ymer als lang viel und gnug und daß Innen oder 
Seen Nachfommen von mir oder mine Erben alles das ußgericht. bes 
zahlt und vergolten ift daran fy dann ger oder ge ft hettent 
gar und ganz on allen iren Schaden und gelob ach ich vorgemelter 
y gutem truwen an aydes ftatt fir mid) und mine Erben 

all obgefchrieben puneten und Artickel war und ftett zehalten und 
e vollführen nach diß Brieffs fag on geverde > deß alles zu bef- 

jerm Urkund, zügnäße und ftäther ficherheit So hun ich Mardart 
rotbeckh zu dißen zitten burgermeifter der obg. ftatt bulach von 

ber. obg. burger wegen. und ich vorg. aubrecht von min ſelbs wegen - 
mit fleiß und ernſt erbetten die Erfamen und wifen burgermeifter und 
Richtere der Statt zu Wiltperg daß ſy Fr gemein ftatt Inſiegel in 


ſelbs doc) und der Statt unfchedlich offenlich gehendt hand an dies 


fen brieff. Darzu fo haben dan ich mit fliß gebetten den Erbarn und 
wifen hardtmann bocdhen an dine zitten Schuitheiß der egenant Statt 
Wildberg daß Er fin aigen Inſigel im ſelbs doch unfchedlich och of⸗ 
fentlich hieran gehenckt hat der geben ift uff frotag vor Sanct Simon 
und Judas der zweyer zwoͤlff botten tag des Jahrs ald man zahlt 
nad) Christi geburth vierzenhen hundert vierzig und dry Jare. 

z (L. S) «dL. $,) 





6. 


Ein Brief de Ao. 1462. Wie das Kirchfpiehl Gericht zu 
Buelach und Effringen gehalten werden folle *). 


Wir die Richter gemainlich in dem ganzen Kürfpel 
zu Effringen befenen mit digen brieff, daß Konz ziegler zu dien 
zitten Waldvogt zu —— unſers gnedigen Heren grafen Ulrichs 
zu Wirttenberg Knecht unß beſammelt hut und hut unß geforfur uff 
unfer aied im unterwieffung zu gebend wie man das Kuͤrſpel geruͤcht 


*) Aus dem Stabtbuche von Reubulach. 
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beſammel ſul jezt und fuͤr immer, alſo bekonnen wir vorbenompten 
Richter der mer theil und ei die unterwiefung , welcher, des ge⸗ 
richts nottirftig ſy, der fol gum zu dem Waldvogt und fol in darum 
bitten,. das er im das — ſoz unnd mad) und uff welchen tag er 

das hun wel, denn fol der Waldvogt anfuchen zu Effringen dem 
Schultheifen empfeldyen, Richter darzu bietten die darzu die geſchuͤck⸗ 
tuften und vernifftiguften ſyend üngefahrlich und ungefipt luͤt und deß⸗ 
gelichen zu. Schendbrun, zu Hugſtoͤtten, I Lieben verd. und zu Als 
tenbulad) und der vorbenempt Waldvogt fol och dem Vogt von Bus 
lach enpfelchen im Richter zu ſchuͤckend wie viel er nr ift och 
die aller‘ verniftiguften und gefchüduften darzu find ungefahrlic und 
ungefipt lät und das felb Gericht fol befüzen der vorbenempt Wald: 
vogt und davon wirt im: eim gefözter Iun-V $ hllr. und fol das Ges 
rd fin zu Effringen- und nit fürzogen werden, es wer ben Sad) 
daß fomlich feindichafft wär fo möcht ein Waldvogt das Gericht 
wohl gebulady ziehen, fo ferr ed doch in das Kürfpel gehert, od) 
fol es ſuſt nit ae werden und das Gericht hut die Effringer by 
der Urthail zublebend und das nit fürziehen als von alter herfummen 
ift und des zu warer Urkund, fo haben wir Vogt unnd Gericht zu 
Bulach für und felb und durch bez willen der andern Nichtere in 
dem Kürfpel unfern gemain ſtatt Inſigel gebendr an diffen brieff der 
geben ift an Mittwoch nach Mathei apli in dem Jahr alß man 
zahlt nach Christi geburt vierziehen hundert fezig und 2 Fahr ıc. 

| (L. $.) 


7. 


Obergerichts-Urtheil betreffend eine Steuer⸗Streitigkeit zwi: 
ſchen gemeiner Stadt Bulah und dem Flecken Haugftert 
“ und Alten: Bulad 


v. J. 1470. *) “ 


Mir Vogt und Gericht der Statt Stutgarten, be 
fennen und tun Kund offenbar mit difem Brieff, das uff Mon 
tag nad) Sant Agnefa Tag nechſt vor Datum diß Brieffs verſchi⸗ 
nen für uns an offens Gericht kommen find, der Erbarn wifen und 
wohl beſchaidenen Schultheifeii, Gerichts und der Gemeind der zwayer 
Dörffer Altenbuelach und hußfterten Anwäld und Machtbotten eins, 
und Schultheifen, Gerichts und Gemaind der Statt Buelach an— 
wäldt und Machtbotten des andern taild baiderfit verfürfprecher, ala 
recht iſt, und lieffen da die von altenbuelach und hußftetten durch iren 
fürfprechen ludwigen Stähelin reden uff foliche Mainung die Zwing und 
Bann der gemelter zwayer Dörffer altenbuelad) und hußitetten raichten 


2) Aus dem Stadtbuch von Neubulad). 


‘ 
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und ſtieſen an der von bulach banzun, Nu ımderftienden fich die von 
bulady''ettliche Gut in der beruͤerten zwain Dörffer zwing und ban 
gelegen zu befchwärn mit ftiiren, uß eygem gewalt und unervogt 
Rechts, diefelben von bulady hetten auch Bißher uff etlichen guten 
in der gemelten zwaier ddrffer zwing und ban'gelegen, fürgenomz 
men Prandung zutun, der Pferdten und anders Viechs, fo an dem | 
End zu fchaden gangen wer, und foldye Pfand in ir Statt laffen 
tryben und deßhalb Straff und er gegen inen fürgenommen, 
oduch“ uß eygem Gewalt und wider Recht das nit fin folt, und be: 
gerten beeder Stuch Halb die von bulad) gütlidy zu underwifen, for 
lich befhwärung der Stuiren und — abzuſtellen und inen 
iren ſchaden deßhalb genommen zu bekern, als fie meinten nach ges 
ſtalt der * billichen ſin, wo ſie aber das — nit zutun nit 
vermainen, So hofften fie das von und mit Recht erkennt werden 
ſollen. Zu dem die von bulach durch iren fuͤrſprechen hannſen by⸗ 
chel antwurten, die Clag nem ſy frembd und unbillich, dann fi ges 
ſtienden nit ſolich beſchwehrung der Stuͤren oder der Pfandung be— 
ſchehen ſin uß Gewalt, ſondern uß altem herkommen, dann ſolich 
Stuͤren von den gemelten Guͤthern darumb dann der zwair doͤrffer 
Clag waͤre, hetten ſi ye welten her und zu zyten genommen, als 
bulach in herzog Otten ſeliger gedechtuuß handen geweſen, daz do 
lenger dann Stett- ‚oder Lands Recht wär oder ir dhainer verdenck⸗ 
hen moͤcht, und ſo lang, das ſie nu mer ein gewer und das Recht 
billich daby handhabt und ſchirmte, deßhalb fie getruwten, Si ſol— 
ten daby belyben, und die von den zwain doͤrffern guͤtlich oder recht— 
lich underwiſen werden, ſolich ir hd und Vorderung abzutun und 
inen ir ergangen uffellig und füro Künfftig Stuiren zu richten und 
auch abzulegen iren Goften und Schaden deßhalb genommen, deßge⸗ 
lich fagten fie der Pfandung halb, daz die auch alfo lenger demit 
Stattrecht oder Landßrecht wär oder Ir dhainer verdenden möcht, 
herfommen wär, alfo wann einem uff finem gute ein Viech zu ſcha— 
den gieng, daz er dann folih Vich umb finen Schaden wohl haim 
tryben möcht biß im der befert wurd, meinten auch, wo das nif 
alfo herkommen, daß das von im felbft billich und recht wäre, dann 
folt das fin, daz einer ein viech daz im zu fchaden gieng dem heim- 
tınben folt, deß das vied wäre, So möcht dem bejchadigten fein 
fchade felten oder nymer widerleit werden, demnach ſy getrumten, 
fie folten des Stuckh halb, by folihem ir alten herfommen bely— 
ben und den von den zwain dörffern difer Clag halb auch nichzit 
fhuldig fin noch werden, darwider die von altenbulach und hußftet= _ 
ten reden ließen, alß ſich die won buelach in irer antwurt ir Ges 
rechtigfait gründten und zügen uff etlich in haben, gewer und alt 
hberfommen und mainten * deß zu behelffen ꝛc. hofften fie inen nit 
Schaden bringen ſollen, dann ſolich innhaben ; Gewer oder beſeß 
wäre nit beſchehen rechtlich, fonder uß eygem Gewalt, darumb fi 
aud) wo das not fin wurd, wol tun möchten, was inen in recht er: 
Fannt wurd, und obwol die von bulach ettlich Stuiren deßhalb in: 
genommen hetten, wären fie Doch unter dem gar zu mererenmal 
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hinnach ‚gegangen rechts darumb begerende, daz inen aber nit hett 
moͤgen gedychen, Biß uff diß zyt, deßhalb fi. getruwten, inen ſolich 
der von, Buelach uurechtlich Gewehr und Juhaben nit ſchaden brin= 
gen follen, Sonder. fie follen guͤtlich oder, rechtlic) underwifen. wer⸗ 
den folich. befhwärung. abzuftellen und inen iren Coften und Schaden 
deßhalb genommen, zu befern, alddann die von bulach der Pfanns 
dung halb, betten laſſen fagen, daz die auch von alter alſo bers 
fommen wäre, das geftienden fi aud) nit, hofften auch daz das nit 
fürbracht oder in Recht erkannt werden folt , Sonder. ob jemand an 
finen guten in iren zwingen und bännen gelegen, befchadiget wurd, 
daz dann die Befchediger oder Pfannd billicher in ire Gericht -gefürt 
und inen deßhalb ir. Gerechtigfait der, Straffe behalten: fin ſolt, ans 
gefchen, daz dad an allen Enden billich und recht wäre, permainten 
aber die von bulach daz fie folih Stuir zunemen oder die Pfans 
dung zu thun, uff. guten in der gemelten zwair doͤrffer zwing und 
baͤnn gelegen, gerechtigfait hetten, das möchten fi fagen oder zai⸗ 
gen Urſach oder Schiu, darzu wölten fi antwurtt geben, die billich 
wär, und. inen als fie.hofften unnerwiffenlic) fin jolt, wo das nit 
beſchaͤh, So getrinvten fi. diewile ft inen Feiner Gewer oder Gerech⸗ 
tigfait an dem end. geftendig, Sonder diß ding uß Gewalt gehans 
delt, als das ettlihen yetz uff ir Wider Parthne ftande, die verdaͤch⸗ 
ten folih Stuir nit.genommen han, wol, wiffend wäre, daz dann 
ſolich beſchwaͤrd, bede der Stuiren und Pfanndung abgeftellt, und 


—das von und mit Necht erkennt werden folte. Darzu die von bulach 


autwurtten, wie vor und des mer, ald die von alten. buelach und 
hußftetten fagten,. daz ft folich Stuir uf eygem Gewalt genommen 
heiten, und fich erbütten darumb ir. Recht zu. tun wären fie inen 
nit geſtendig ainigs Gewalts oder Getrangs, Sonder fo hetten fie 
ſolich Stuiren inngehabt befeffen und genofien , in ſtiller ruͤwiger Ges 
wer lenger dann Stattz. oder landßrecht wäre, und fo lang, daz fie 
immer ein gewer, und das Recht billich daby handhabte und ſchain— 
te, darumb fi getruwten wie vor, fi folten daby belyben, und Die 
von den zwain Doͤrffern zu ſolichem erbietten irs rechten, ‚wider ir 
innhaben und gewer nit gelaffen werden, angefehen daz fie. Cläger 
wären, alsdann die von den zwain dörffern inen ir gewer zu unbils 
licyen mainten, der urſach halb, daz fie zu merrenmal hinnach gans 
gen wären, rechts begerende, daz inen aber nit hett mögen gedy— 
ben ıc. hoffen fie inen vuch nit fchaden bringen follen, angefehen daz 
das kainen fchin des glaubens hette, dann inen zwyfelte nit, hetten 

die von den zwain dörffern dhainift Herzog otten feeligen gedaͤchtnuß 
unfer genedig. Frauen von Mümppelgardt feelig oder hez unfers-gnes ° 
digen herren oder ir amtluͤt by dero zyten, als bulach in. irn handen 
gewefen, ſolich Stuir ne wolten ber genommen wär , umb recht dis 
fer ding halb angeftrengt, Si waͤren nit recht Ioßgelaffen worden, 
uß dem zu verſtau, daß Ihnen folicher Clag nit not wär, und fie der 
billic) vertragen beliben So war auch die Pfandung , wie ‚fie pormals 
darvon gejagt hetten, von alter herfommen, alfo wann ir einem in 
finen guten had zugefüegt worden wär, daß er dann: darumb pfan= 
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den: und ſoliche Pfand / heimtreyben moͤcht "bis im fin ſchad ‚bekert 
wurd, und wäre das not, fo möchten fie beeder ſtuckh halb zu ſoli⸗ 
cher ir gewer ſton, vnd die veſtnen, wie recht wär, daz ſie die in 
vorgemelter- maß innghabt, herbracht, beſeſſen und genoſſen hetten, 
lenger dann Statt oder: Landrecht waͤr, darumb ſi getruwten wie 
vor fi ſolten daby beliben, und den Claͤgern, um ir anſprach nichzit 
ſchuldig ſin, ſonder von uns mir Recht erkennt worden, inen ir er⸗ 
ngen und Künftig Stuiren zu richten und iren Schaden, der fach 
Dal genommen, zu bekern, Wider das die von Altenbuelady und 
— ließen, guter meß wie vor und des mer, Si ge: 
ienden den von Bulach keiner Gewer und Innhabens diſer ding, 
Sonder ob ſi ainig Stuir genommen oder Pfandung uff den guten 
in iren zwingen und Baͤnnen gelegen, gepflogen hetten, were be⸗ 
—* uß eygem gewalt und von inen zu merrenmal zu Clage fuͤr⸗ 
racht und deßhalb Rechts begert, wie das vormals von iren we⸗ 
gen gelutt hat, darumb fi auch, wo das not fin wurd, tun moͤch⸗ 
ten, was inen in Recht erkennt wurd, hoffen ouch, fie folten dars 
zu gelaffen, und die von bulad) fo ferr fie. nit. ainchen andern ſchin 
oder Urſach ir Gerechtigkeit zaigten oder. fürbrächten dannoch -bißher - 
uͤtlich oder rechtlich undermwifen werden, ſolich befhwärung beder 
tuckh halb Le Wo inen nit fürftand bringen follen, ainich 
gewer:uß Gewalt befchehen, Sonder inen ouch iren Schaden der Sad) 
halb genommen zu befern amd das von uns mit: Recht erkennt wers 
den, Die. von bulad) antwurten daruff wie: vor und des mer, Gi 
hetten ſolich Stuir und Pfandung wie das vormals in irer antwurtt 
elut bett, ingehabt, herbracht..befeflen und genoſſen, lenger denn 
tattz oder Landßrecht were, und fo lang day fi numer ein gewer 
unnd das Recht billich daby handhabte und fchirmte, und wo das 
not wer, So erbutten fie. fidy zu folicher ir gewer zu fen und Die 
zu veftnen wie recht wär, hoffen’ ouch fie folten darzu gelaffen und 
daruff die Elag von und mit recht: ledig erkannt werden und die be= 
klagte gütlicy oder rechtlich underwifen werden inen iren fchaden der 
Sad) halb genommen zu befern, und mit den, und mer. MWortten von 
beeden Thailen, uff die Mainung gebracht fazten fie das zu uns 
ferm rechtlichen Spruch uff. folichen — haben wir uns der Ur⸗ 
tail einen berat genommen ſechß Wochen und dry tag nach den Rech⸗ 
ten ungeverlich. Und alſo nach ſolichem berat nach Clag antwurt 
red und Widerred und allem fuͤrtrag von beden tailen beſchehen / So 
haben Wir uff frytag vor dem wyſen Sonntag nechft verfchinen eins 
hellenlicy zu recht erkennt und gefprochen, moͤchte der Schultheiß 
und der merteil der Richter zu Buelach, fehwern ayde zu Gott und 
den hailigen, daz die von bulad) ſolich Stuiren auch die Pfandung 
uff ſolichen guten von inen gemeldet, in der von alten bulach und 
Huſtetten zwing und ban gelegen inngehabt, herbracht, Befeffen und 
enoffen hetten im ftiller rüwiger Gewer lenger dann Statt oder 
andßrecht wäre inmaffen fie das durch iren fürfprechen fürgetragen 
hetten / So ſolt füro befchehen das Recht wär, möchten oder wöls 
ten fie aber die eyde nit tun, So folt aber-befchehen das Recht. wäs 
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ve, uff das der von bulach anwaͤlte darſtienden, und ſagten, Sie 
möchten ſolichem Rechten nach Innhalt der Urteil wol nachkommen, 
und hegerten daruff von und: zu erkeunen, Wann und: vor wem fie 
das tun ſollten, uff das wir aber auch einhellenlich erkannten, daß 
das geſchehen ſolt vor uns en gegenwertigkait irer Wider Parthye, 
uff frytag vor dem Sonntag Remiuiſcere nechſt nach ſolicher 'unferer 
Erkanntnuß kommendt, alſo uff denſelben frytag datum diß Brieffs 
find aber bed Parthyen vor uns erſchinen und. haben der Schult⸗ 
heiß mit namen hartman Boch mit ſambt Siben Richtern von bu⸗ 
lad) die eyde getan, wie inen nach Junhalt der vorgemelten Urtail 
erkennt ift, und: wir uff ſolichs füro ainhellenlich zurecht erkennt und 
gefprochen , daz die von Buelach by foldyer Stuir und Pfandung von 
den quten, von dem. fie ſich deß bißher in der von Altenbuelach und 
Hußfterten zwing und ban zu nemen und zu gebruchen gepflogen has 
ben , beliben, und: den von alten buelady und Hußſtetten umb ir Ela 
nichzit fchuldig fin follen, und des ſchadens halb, dem yetrveder ta 
vermaint der Sachen genommen han, deßhalb foll dham-tail dem 
andern nad) Geftalt und: Herkommen difer dingen nichzit ſchuldig noch. 
ichtig fin, alles ungeverlich, difer. Urtail und Gerichts’ Handlung 
egerten. baid tail Brieff und Urfimdt, die wir inen: ouch erfannt 
haben zu geben, - Und darumb des zu warem Urkunde, So haben 
wir der vorgemelten. Statt Stuttgardten gemain Inſigel, und und 
der Statt ohne Schaden-offenlidy tun henden an difen brieff der ges 
ben ift uff den vorgemelten Frytag vor dem Sonntag Reminifcere 
in der Vaften, nad). der geburt Erifti, ald man zalt Zufent Vier⸗ 
hundert und im Sibenzigften Syaren. 
! i 1 ur — (L. 8.) 
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Auszug aus dem Wildberger Kellerei Lagerbuch. 
en — v. J. 1524. | 


| Bulach Stadt. 

C/Oberkhayt“ gehört Wbg- allein.) 

® Fräuell und Faäll. | 

Ein großer Frevel — 6 gülden L. W. Ein Heiner 5. Pf. HI. 
FW. Ein Lugfrevel 1Pf. 108 LM. 
Ain Frawenfrauel iſt nit_gefeßt, fonder wirt jeder Zeit, nach 
berfchulden und gejtalt‘ der perfonen und fachen mit dem erkennen 
gehalten”. — u Sa — 
F (Kite diefe fallen der Hertihaft,) -» - ; , — 

Ain klains Vurecht iſt 3. ß. hl. LW. hat bißher ain Vogt zu 
Bulach zu Bynutzung jugenommen.. pen mm 
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Bergwerfs:Freiheit. 3 674 


C(umgeld die':43.: Maas des vom Zapfen geſchenkten Weins haͤlftig Wog. 
haͤlftig der Stadt gehoͤrig. 9 8 

„Rechte jährlihe und unablößige Steuer gen Wildberg in die Kellerey 

„zu antworten auf Georgi 30. Pf. und auf Martini 30 Pf. HL 2W, 

WVon den Brodbänfen der Bäder, die auf feilen Kauf baden, ebenfo von 

den „Metzelbaͤnken“ der Mezger, die auf feilen Kauf mezgen, fallen der 

Herrſchaft von jedem biefer Bäder und Mezger jährlich einige ß. bir, auf 

Martini, Ebenfo bezicht fie bier mie an beinahe allen Orten einen Bak— 

ftubenzins und-zwar bier von 4 Pf. HI. jährlich.) 2 , 





* 9. * 
Bergwerks⸗-Freiheit zu Bulach, im Namen Koͤnigl. Mas 

jeſtaͤt als Hertzogen zu Wirtemberg begriffen *). 
41 * 
Mir Ferdinand von gots gnaden zu Hungern vnnd Behem ꝛc. 
Kunig ıc. Bekennen vnd thuen kundt meniglichem mit diſem brieue, 
Nachdem der Almechtig got, durch ſein guetige miltigkait vnd ver— 
ſehung, ain bergwerk in vnſers Fuͤrſtenthumbs Wirkennberg ober: 
kait zu Alten buelach gelegen erſcheinen laſſen hat, vnnd durch vn⸗ 
fern lieben getreuwen. Cornelio Spießyſen ſambt ſeinenn mitgewers 
ckhen daſelbſt angehaben zubawen. Welcher vnns dann alls rechten 
regierenden Lands fuͤrſten. vmb gnad vnnd Freyhait, in hofnung alda 
Bergkwergk zu furdrung gemeins nutz, aufzurichten, vnd anzuftellen 
ihnen zugeben, vnderteniglich erſucht vnd gebetteun, 
Damit Nun diß vnſer Bergwergk deiter Statlicher und furder⸗ 
licher auf vnnd inn Weſen gebracht, vnd vnderhalten werde, Auch 
Cornelius Spießyſen vnd ſeine gewerken deſter williger vnd —— 
ſeyen, zebawen, Auch vnſernthalb deſter mer rofl, in demfelben 
haben mögen, So hannd wir vßer Furftlicher miltigkhait, dem⸗ 
felben Cornelin Spiefifin. vnnd feinen gwergfen. So Hund obge⸗ 
melts orts zebawen vorhanden, Auch Funfftig dafelbft Zugewerken, 
mit vergondem gewonlichem Bergkh aydt, ynkomen, aufgenommen 








*) Nach vorhandner Abfchrift oder Concept. Das Datum ift nicht bemerkt. 

- , Da indeffen die Urkunde auf den Namen König Ferdinands, als eines Der: 
zogs von Wbg. ausgeftellt ift, fo muß ihre Entftehung in die Jahre 1530/34 
fallen. Zu bemerken ift, daß diefe unfre Urkunde mit einem Privilegium des 
Bifhoffs von Straßburg. dv. 41. Tag des Brahmonats 1529 demfelben Corne⸗ 

lius Spieß und andern Mitgewerken (Caſpar Oberlin, Conrad Hofeker u, 
Paulus Wehe) für eim Bergwerk bey Noppenau am Bechtolzbach, genannt zu 

St. Michels Fundgrub, und neben der Steige zu N. bey bem Weg „zu dem 
Antegaft zu denn heyligen dry Eonigenn genant“ ertheilt, bis auf die am 
Schluße eingerükte Stelle: „Vnd fol 2c.” faft durchaus wörtlid übereinftimmt, 
:; woraus fowohl, ald aus dem Umftande, daß eine Abfchrift der ebengenannten 
biſchoͤfflichen Urkunde unter der Auffrift: „Spießiſin“ bei den Bulacıer 
urkunden im St. A. ſich findet, bervorgehen bürfte, daß die Ordnung von 
Straßburg bei der von Bulach zu Grund gelegt worden. 
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vnd bawen werben, neben Audern: nach vermbg vnſer yetz alsbald 
vffgerichten Bergkordnung. dis vuſer begnadung vnd freyheit gne⸗ 
diglich mitgethailt, vnnd Sie nachgemeltermaßen damit verſehen bes 
abt vnd begnadet, vnd thuen das inn vnnd mit krafft diß Brieffs 
dio das Cornelius Spiesißin vnnd alle Gewergkhen, famentlicy 
vnd yedem: in fonderheit So ytzundt oder Funfftiglich in difem vn⸗ 
erm Bergkhwerk bawen oder Bawen werden, dis vnſer hernach⸗ 
olgennd begnadung vnd Freyheit, Eruftlich vnd vnabbruchig ges: 
alten vnd volzogen werden fol. 

Erſtlichs Nachdem die gewerckhen (wa got fein gnad gebe) das 
erts erbawen, vnnd vuns alls Landsfuͤrſten Tre onnd wechſel fchuls 
dig feind russ, Sp wollen wir ſy aus fondern gnaden vund 
milte, Solcheß fron vnnd wechfeld, Sechs Jar lang, den nechiten 
nad) dato volgend, gefreyt, vund nachgelaßen haben, Alfo das 
Eie vans, dite Sechs Jar kain fron vnnd wechfel dörfen ‚geben, 
doch fol nicht defter minder in der Zeit alle viertel Jars, vor dem 
Berglmeifter, oder wien: wir darzu verordnen werden, alles ynne⸗ 
mens vnd vßgebens rechnung gefchehenn, Aber nach vßgang obge⸗ 
dachter Sechs Zaren Sollend Cornelin Spiefifin vnd Fin gewers 
chen, vnns alsdan von obgedachten grucben zu Buelady von allem 
Art, es fey Gold, filber, blawe varb, ouch allen andern metallen darins 
nen erbuwt fron ond wechfel gegeben werden, Vnnd wa got guad 
geb, das inu den Sechs Zaren Silber gemacht würde, ed wer wenig 
pder vill, das foll gebrandt vnd verzaichnet werden mit vnferm 
Baichen, durch) die, wir darzu berordnen werden, die vnns vnd den 
— zu got vnnd den hailigen ſchweren ſollen, wan Sollich 
Silber gezaichnet iſt; So ſollennd die gwergken vunß ſollich Sil⸗ 
ber inn vnſer vnd des Fuͤrſtenthumbs Wirtemperg Camer, bey irem 
Aid andtwurten, Vnd dan Soll vnſer Zehender Sollich ſilber den 
gwergken betzallen für die margkh feins Colniſch gewichts. Acht 
guldin Sechzehen baten, für den guldin betzalt. vnnd nach vßgang 
der Sechß Jaren. Wollen wir alsdan die gewergken mit fron vnnd 
wechſel wie es an Andern dergleichen orten gepflegt wurdet auch 
halten. Namblich von der Margkh ain dicken pfening nemen, doch 
mit diſer furnemlichen beſchaidenheit Das wir nach vßgang der 
Sechs Jarn. vnns vnnd vnſern nachkomen den Verkauff an dem 
Silber ſelbs vorbehalten, Alſo das wir wie der in Schwaben oder 
Andern vnſern vordern Landen, welches ort vnder dienen wir zu 
vnſerm gefallen erkieſſen werden, darinn genomen wurt Auch nemen, 
Betzalen vnnd ſonſt den gewergken vff das Silber, wo ſich das ges 
burt. vnd vns furſtendlich bedungkht fuͤrſetzen helffen oder beißen 
laßen wollen. | | 
: Wir follen vnnd wollen auch den gwergkhen dig Bergkhwergks 
obgenandt, Baw Bren vnd Folholg, an zimblichen gelegen orten , 
nach anzaig onferer darzu geordneten, nad) Bergkwergksordnung und 
herkomen zugeben vnnd volgen laßen, damit das holg nit vnutzlich 
verpraucht werde. _ WE —— 

Es ſollen ouch alle vnd yede die in vnſer Fuͤrſtenthumb Wirtem⸗ 
berg Bergkhwergkshalben komen, zu oder abwandln, in gedachtem 
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onferm Fuͤrſtenthumb der orten’ wir zuglayten vnd gebieten glayt 
haben, Wir wollen auch iu gedachten vnſerm Fuͤrſtönthumb Landen 
vnnd gebieten ‚nach dem beften wir Fonden vnd mögen die Straßen 
weg vnd Steg frey halten, Auch ainen yeden der Sich mit wefen 
zu dem Berg ergk thuet, Sinne und die feinen fryen ond foll ain ye⸗ 
* — fryen ab vnnd zugang haben, nach ſeinem Nutz willen vnd 
gefallen, Tr Ar⸗ A a: FE 243 
Auch wollen wir das Fainer onfer Amptlut. ober. die Bergkleut, 
in den  fadyen dad Bergkhwerck berurend zugebietten haben, Allein 
wir vnſere Megierung in Wuͤrtemperg vnd Bergfmeifter ‘an vnſer 
Stat. Dar'zu wollen wir das nymand den Bergkleuten Fainen gwalt . 
thuen. fol, verhandele aber: Ayner ethwas, das: fol vnus oder vnſern 
Bergkmeiftern geclagt, und dan derfelbig zu gleichen rechten gehalten 
„Werden, Deßgleichen wollen wir das die Bergkleut nymandt kainen 
gwalt thuen:oder beweifend bey ſchwerer Straf. vnd unfer Vngnad. 
Itenm vuſerm Bergkmeifter wollen wir fein gericht befelhen, nad) 
Jnhallt der bg ie unfern vordern Landen Sungfgew. Elßas 
Breißgaw und Ichwarkwaldt Inhalt Aller Artigkel und: Pungkhten 
was vnd wie diefelbig vermag Meniglich darnach: zu. richten vnd zu 
vrthailen, wie die hienach folgen vnd begriffen werden. :  ; } 
Bnd ob fid) begeb daß Bergkwergkhſachen, oder fäll,; fo der Aus 
enfcheitt vnd erfarung zutragen wilrde daß die in diſer unfer Frey⸗ 
beit ond’gemelter Berckhwergksorduung nit. begriffen“ were, Die Sols 
Ten zu allen Zeyten nach gemeiner Schwäßer: bergihwergfsordnung 
durch — — gericht. vnd entſchaiden werden daruͤber 
ſoll vnſer bergkmeiſter veſtiglich halten bey vnſern ſchweren Vngnaden. 
Ob auch got mit feinen gnaden gebe das ain ſamblung der berg⸗ 
füt wurde. So wollen wir Inen die gnad thun, dqs ie Richter 
vnd Aempter vnder Inen erwelen vnd ſetzen vnd was vnder Inen 
entſteet, dad mag vor irem gericht gutlich oder rechtlich (vßgenomen 
Malefitz hendl) hingelegt vnd weyter nit, dan von irem gericht fuͤr vn⸗ 
ſer Regierung dis onſers Fuͤrſteuthums Wuͤrtemperg geappelliert vnd 
Alda die ſachen entſchaiden werden vngewaͤgert darpeyzepleyben. 
Wir wollen auch das den Bergkleuten Waſſer weyde weg vnd 
we: gemein ond frey fein: follen ungehindert menigklichs. alddan 
vff bergkwergken gewonheit vnd recht ift. ge 1} 
ir fryen aud) den Bergkleuten alles dad Ir notturfft vnd mas 
zum bergfhwergf geherdt das Inen das alles in vnſerm Fuͤrſtenthumb 
Mirtemperg frey fein foll, vff Wafler oder land, Vnnd wo ethwas 
vergeßen und hierin nit gemelt oder begriffen were, das zu furders 
nus vnd notturfft dem bergkwergk, nachmals bedadyt wurde, So foll 
doch daffelb nit Anderft. dan nad) Bergkleuffiger weiſe vnnd vecht 
‚ gehalten werden, und ons zuordnen hiemit vorbehalten fein, 
Vnd *) ſoll fürnemlichen, nachuolgender mas und geſtalt gehal⸗ 
ten und gehandelt werden. | | R 
) Was hienach folgt bis zu der Schlußperiode: „Daruff beuelhen“ zc..ift von 
einer andern Band auf. einem befondern Bogen eingeſchalten. 
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Naͤmlich Anfangs, Soll der Bergrichter So jeder ziten ſein vnd 
geordnet wurdet vns gelopt vnd geſchworn fein, Der fo lang er alfo 
onfer onuerkaͤrter bergrichter iſt, mit verlyhung der gruben vnd ſonſt 
allem andern, wie dan einem bergrichter, nach Bergwercksrechten 
vnd gewonheit, vnd inſonderheit der bergwercks erfindungen vnd ord⸗ 
nungen, So wir ime deshalb zuſtellen, uͤberantwurten, vnd in ſiner 
beftallung und pflicht verbinden werden, gepuͤrt vnd gezimpt, zu 
handeln, gwalt vnd macht haben, vnd vns vmb follidy fein hand: 
lungen zu jedem jaur, oder warn wir. dad an ine begeren, Raitung, 
verantwurtung vnd ausrichtung zuthun fchuldig fein fol, . - 

So fich im vnſer obrigkeiten von gewercken ‚arbeitern, oder anz 
dern bergwercks verwanten vnd perfonen, ein’ handel-zutrieg, oder 
begeb der von dem bergrichter vnd den gefchwornen zurechtuertigen 
fürgenomen, vnd fich aber erfunden: wird, das der malefitziſch vnd 
das malefitz berürte, Soll ald dan der felbig für den: Stab vnd 
Stat Gericht vnſers ampts, darinnen follicher begangen. ift gewi⸗ 
fen, vnd dafelbit, wie ſich jeder ziten nach geftalt: der fachen ges 
pürt, gedrtert und auögetragen werben, - 

Sp jemand vomb bergwerds fachen oder. der felben anheng vor 
dem bergrichter vnd geſchwornen, mit vorteil bejchwert und dauon 
zuappelliern verurſacht würde, So. fdllen die felben Appellanten 
Für onfer Stathalter und Regierung vnſers Fuͤrſtenthums wuͤrtem⸗ 
perg, onuerhindert geen, vnd dafelbit auögetragen werben, was 
aber funft fachen fein, die das bergwerck nit berürten, nad) dem 
anhengig weren, die füllen nach . altem herfomen gerechtuertigt 
werden. Ä 

Sp volgt hernach, vnſer bergwercks ordnung vnd erfindung, 
wie wir die damit Fron vnd wechßel gefuͤrdert, ouch allen vnd 
jeden vnſern vnderthonen, So in ſollichen bergwergken puwen, 
glychs Rechten vnd handthabung ouch die — eruolge, mit 
zitigem Raute jetzmals bis auff verner vnſer wolgeuallen zuhalten 
—————— beſchloßen vnd hiemit auffgericht haben woͤllen, in ma⸗ 
Ben hernach volget, dem iſt Namlich alſo 

Anfengklich woͤllen wir das jeder vnſer Bergrichter, So jezt 
oder kuͤnfftiger ziten auffgenomen wuͤrdet vnſerer bergwergk obgemel⸗ 
ter orten, alle gewergk So der ſelben enden bergwerck jeztund bu⸗ 
wen, oder fuͤran buwen werden in gluͤpt nemen an 


> (Hier ſcheint von dem Mſc. etwas zu fehlen.) 


Beuelhen demnach. hiemit jedem vnſerm bergrichter, So jest fürs 
genomen, oder Fünfftigflich geordner würdet, in gemelten vnſern ges 
zirfen vnd orten, Das ſy by allen ond jeden fchmelßern und gewer⸗ 
den gemeiner gefellichafft, und wer den felben vnſern bergwerden 
verwant ift, daran vnd darob fein, damit follicher angezdgter vnſer 
ordnung, in allen ond jeden artickeln gelebt und gegangen vnd da— 
wider mit nichten gethan werde, Sy auch ſelbs Fein anders thuen, 
und damider nicht fuͤrneinen noch handeln, als lieb jedem ſy vufer 
ſchwere ongnadb und Straff zuuermyben, Das. ift. vnfer. will. und 


Rewe) 01 Z.aasq. 875 


ernftliche meynung, Doch behalten wir vns 'onferh nerben vnd nach⸗ 
komen als Hertzogen zu Wuͤrtemperg beuor, Sollichs alles vnd iedes 
zumern zuminndern, zuueraͤndern, zum teil oder gar abzuthun, nach 
vnßerm willen, nottdurfft vnd wolgeuallen, getruͤwlich vnd ongeuerde. 

Daruff So beuelhen vnnd gebieten: wir allen vund yglichen vn⸗ 
fern Stathalter Regenten Heron, Ober vnd vudern Amprleuten: voge 
ten burgermaiſter, Schulthaißen gerichten vnderthouen vnd verwandten 
vuſers Fuͤrſtenthums wirtemperg. bey Irenpflichten vnd vermey⸗ 
dung: vnſerer ſchweren Straff Sollich vuſer gegeben begnadung vnnd 
fryheyt veſtiglich zu handthaben, darwider nit; zu handlen, zuthuen, 
ſchaffen ‚oder geſtatten gethau werden haimlich oder offenlich in kai⸗ 
nen weg alles vngeuerlich. —X — —— BT 
4, Mit orfund ‚dis brieues Geben ıc. | 
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Mevers Herzog Ulrichs von Wuͤrttemberg in Betreff der 
ferneren Dotation und Beſezung der Erbpfarrei 

en Bulach, a: 9 
“te vom Jahr 1539 *). 


Von Gottes Genaden. Wir vlrih Hertzog zu wirremberg 
vund zu’ Zeh. Graue zu Mümppelgart ıc. Bekennen vnd thun Eunt 
offembar mit difem briefe, AUS vor verganngenen jarn der prelat 
des. Elofter& zum Stain des Erfamen vnnſers lieben getreumen, Gal: 
fo Gruͤklers yegigen Firchhern zu Bulach vor Eltern feligen denn 
wider hofe zu Effringenn vmb ain benannte ſom geltd zu kouffen 
—. vnud neben follichem kouf Bayd pfarren zu Effringen onnd 

ulach, Sampt den Caplannyen mit dero Lehens gerechtigkaitenn, 
ouch — Welcher baider Pfarren Collation —— Gal⸗ 
fo grickler yetzigem kirchhern daſelbs Erblich komen, Vnd Nachdem 


) Dein ber Pfarrregiſtratur zu Neubulach. Der Verzicht des Kirchherrn 
Gallus Gruͤkler von demſ. Tag, worauf ſich in dieſer Urkunde bezogen wird, 
findet ſich im St. %.; ebenſo eine Urkunde Bernhard Grüklers, Bürgers zu 
Gerſpach, vom 24. Jan. 1549, worin dieſer ald der aͤldeſte Collator der Fa⸗ 

milie fuͤr ſich und ſeinen Sohn und alle Rachkommen gegen eine Widerlegung 
von 125 Gld. gleichfalls auf ben großen und kleinen Zehnten von Bulach und 
Effringen, den Kirchenſatz und die Lehenſchaften der Kaplaneyen beider Fle— 
ken und der Pfarrei Breitenberg verzichtet. Endlich eine Urkunde des vorer- 
wäßnten Gallus Grükler von demſ. Tag, worin diefer den Empfang weiterer 
28 Gld., j ihm von Herzog Ulrich aus Gnaden zugefagt, befcheirint und den 
| Bertrag mit. feinem Vetter beſtaͤtigte. Jene zweite Urkunde v. 4549 iſt nicht 
allein von dem. Ausfteller , fondern auch von Vogt, Burgermeifter und Ge- 
richt in Stuttgart unterſige9t. ee "ae 24 


— * 
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* * y yon I * * 
wir nu neben im dem kirchhern tzuEffringen vnnd Bullach· Ouch 
in anndern flecken gleichermaſſen an den zehenden Tayl vnd gemain 
e vvnd allwegen von alterher gehapt vnnd noch haben, Lut vunſerer 
eger buͤcher, So hat ſich aber Bißher mannichs jars mit ynziehung 
ber ſelben Zehenden irrung zugetragem‘,; Dudy derwegen zu Bayder= 
fps merdlicher Eoft, :offgeloffenn, Deßhalber gedachter Gallus grick⸗ 
vſſerdenen vnd andern bewegenden guten: redlichen vrſachen vnns 
vnd vnßern Erben, obernante groß vnd clain zehenden Beider flecken 
Bulach vnd Effringen Sampt andern Flecken darein —9 — deren 
erechtigkeiten vnud zugehoͤrungen, ‚frey ledig vnd williglich alls ain 
e ra wre nei of vnd ybergeben, Duch ſich des alles inn 
der aller beften form verzigen, Vnnd vnns daruff ondertheniglich gez 
betten hatt, Sollichs alles von Ime anzunemen,- vnnd Ine dagegenn 
fein lebenlanng mit ainer zimlichen onderhaltung, und Competentz 
zuuerfehen, Alles nad) Iuth vnd Innhallt ains jonndern briefs, den 
er vns hierumb zugeftellt, am dato difem briefe gleichftendig, Das 
wir demnach in gnedigem anfehenn deffelbigen alles, Geredt vnnd 
verfprochen habenn, Thuen ouch ſollichs mit difem briefe, ime nu 
fuͤrohinn fein lebenlanng allen jar järlicy und aind jeden jars befons 
der vſſer vnnſer kellery Ei wiltperg one -alle: widerred/ vnnd vßzug 
ouch inn all weg vnbeſchwerdt, von vnns vnd menglichen zugeben 
vnd zuraichen, Namlich an gelt drenffig und zwen guldin onnfer 
Lannds werung zu den vier quatember zerthaylt, an Rocken zwains 
Big malter, an dindel Sechtzig malter, vnd an habern Dryffig mal⸗ 
ter alles wiltberger meß, vnnd an firew vier fuder allwegen vff 
Sanct Martins tag des Biſchofs, an wein vier aymer ‚Stutgarter 
yche, Welchen wein jedes jars ime unnfer verwalter bes. ganftlichen 
ynkomens zu Herrenberg. allıwegen zu Herbft zuten geben, ‚und. Er 
Gallus gridler den jeder zeyt dafelbit zu Heremberg off fein. aigen 
Eoftenn hollen laffen ſoll, Wellich jeßgemellt verordnung. ime allwe⸗ 
wegen vff Sauct Joͤrgen tag ded Riters vB, vnd angeen, Bud das 
mit off nechſt verichinen. Jeory angerechnet werdenn foll, Er foll 
ouch haben, vnnd pnziehen den Hoͤw und Clainen Zehenden, So der 
pfarrer in baiden flecken Bulach vnd Efringen: Bißher genutzt vnd 
enoſſen hat, vſſerhalb des lebendigen. Sp wir vſſer gnaden nachge⸗ 
aſſen habenn, Bund So ſich vber kurtz oder lang zeyt begeben wuͤr⸗ 
de, dad gedachter Gallus greckler Bemelte pfarren Bulach vnd Eff⸗ 
singen leybs Bledigkait, oder kranckhait halben, Oder fonft nit mer 
— moͤchte, So ſoll er alls dann ainen andern taugenlichen 
geſchickten, vnd Evangeliſchen predicanten der vnns annemlich ſey, 
daher ordnen, vnd ſolichen in En coften von obgemelter Seiner 
—— Competennz one vnnſern nachtayll vnd ſchadenn — 
ar haltenn, Vnd wann der obgedacht Gallus grikler mit Tod ab⸗ 
gangen, vnd nit mer im leben iſt, Als dan ſollen wir, vnnd vnſer 
erben, ainem andern nachgenden pfarrer daſelbs zu Bulach (den wir 
vff ſoliche pfarr Preßentieren vnd ordnen werden) allwegen ouch mit 
gepuͤrlicher Competentz vnnd — verſehenn, Doch haben 
wir vnns hieneben gnediglich bewilligt, Alſo zu wellicher Zeyt, vnd 
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als offt bemelte pfarr Bulach vaciern und ledig, vnd ain geſchickte 
gelerte vnd Taugenliche perſon gemelts geſchlechts, vnd Namens 
der Grickler So das Evangelium vnd vnnſer Criſtenlichen ordnung 
angenomen, vorhanden, Das wir allsdanu den ſelben vor andern vf 
follihe pfarr Fomen laffen, Duch den allwegen «mit Zimlicher Erli— 
cher: vnd leydenlicher Competentz verfehen. wöllen, Darab fich: bilkiz 
cher: weys kainer beclagen mög, Alles getrewlich vnd ungenerlich, 
Vnnd des alles zu vrkhund haben wir. onnfer Secret Innſigel of: 
fenulich gehangen an diſen brieffe, Der Geben. iſt zu Stutgarten, off 
Zinstag Nach Sanct Bartholomaͤus des Zwoͤlffbotten tag, alls man 
zalt Nach: der gepurt Criſti Vnuſers Lieben herrn, Tuſennt Fuͤnff⸗ 
hundert Dryſſig vnnd Neun Jare. * 
PILLE — Joͤrg von aw Marſchall. 
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Freiheit, von Herzog Chriſtoph der Stadt Bulach und dem 
nr. Bergmwerf dafelbft ertheilt, i 
| v. J. 1558 *). 


Won Gottes genaden, Wir Chriſtoff Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg vnd Teckh, Graue zu Mümppelgart ıc. Bekennen vnd thun Funde 
aller menigklich für und unfere Erben, vnnd nachkommen, hiemit ofs 
u. in frafft dig Brief, Nachdem der allmechtig barmhertzig 

ott, auß Tautter milter genaden vnd gütte, In vnſerm Fürftenz 
thumb, an etlichen orten, fonderlich zu Bulach. Domftett, Halbang. 
im Wildtbadt, - in der Aach, in Vorbach. am Hienerberg, vnd 
Schellkopff, auch in der Rauerzaw, und der felben zugeherigen gez. 
bürgen, am groffen Swartwaldt gelegen, Silber und Kupffer Berck⸗ 
werck erzeigen vnd erfcheinen lafien, der zunerfichtlichen hoffnung, das _ 
ſollich Berawerck, vermittelft feiner Görtlichen gnaden , fich dermafe 
— — vnd merung ſchicken, das Vns, vnd ermeltem vn—⸗ 
erm Fuͤrſtenthumb, auch Vnderthonen vnn Einwonern, vnd den jheu⸗ 
gen, ſo die Bawen, in kuͤnfftigen zeitten mercklicher ſcheinlicher vnd 
groſſer nutz darauß entftehn, vnd menigklich zu wolfart vnd ſtatlicher 
erhaltung, fuͤrnemlich zu moͤrung gemeines nutzes gedeien werde. 
9 Demnach auff das, das Berckwerck erbawen, auch die Statt 
vnd Einwonern zu guttem auffgang, weſenlicheit, vnd ſtandt geratten 
vnd kommen moͤchten, So haben wir vnſer Statt Bulach, auch das 

Berckwerck dafelb, gemedig bedacht und mit zeittigem derhalben ges 
habtem Rath, mit volgender Ordnung, Freiheir vnnd begnädigung. 
begabet. $. Vnd dieweil wir vor allen dingen, die ehr Gottes vnd 
feines allein Saͤligmachenden worts zufuchen vnd zupflangen geneigt | 


Gedrucktes Eremplar im. &t.. U, 
‚ Würt. Statutarrechte. Ä 37 





578 Bul ach (Stadt). : 


find, So haben wir der Kirchen vnnd Armen: Eäften, von einer je⸗ 
den Zech die außbeit gibt, zu einer jeden außteilung einen Erbfus 
Aus frey one alle zubuß zunemen zugelaflen, .auff das. alfo die Kir⸗ 
den, Kirchendiener, vnd Schul zur notturfft mögen erhalten werden, 
$. Berner feitmal durd) gutte Ordnung vnd Policey, nit allein Land, 
Stett vnd Flecken, fonder auch die Berckwerck erhalten werden müfs 
fen, und aber follichd durd) andere mittel nit befchehen: mag ‚- Daun 
das ein ordenlidye Oberfeit gefeß, erhalten vund darob handtgehabt 
werde. So wollen wir jeder zeit, in onfer:-Statt Bulad), einen Berd’s 
richter erhalten, der foll alle Berckwercks — laut vnſerer Berck⸗ 
wercks ordnung, vnd ſeines von vus empfangnen ſtaats, ſampt ſei⸗ 
nen geſchwornen fo wir jme zuordnen werden, mit fleiß entſchaiden. 
F. Vnd nadydem zu vffnemung des gemeinen Berckwercks, nit wenige 
forderung und Steuͤr gibt, wann alle waar, Speiß, vnd gethrand, 
fo der Menſch zu leiblicher onderhaltung nieffen vnd brauchen muß, 
in einem rechten zimlichen werdt erzeugt werben mögen , fo haben 
wir gemelter onfer Statt Bulach, Jaͤrlich einen Jarmarckt auff 
Michaeli*) tag, und wochenlich einen wochenmarckt, auff den ſamp⸗ 
Rap zugelaffen, und genedigklich gegundt gonnen, und beftetigen jnen 
ollichs hiemit in Erafft diß briefts, Darzu_foll einem jeden, Burger 
oder Inwoner zu Bulach, vnuerwerdt, fonder zugelafien fein, Kauff⸗ 
manfchafft, Kremarey, Weinfchenden, Wirtfchaftt, vnd Gaftung zus 
halten, Metzgen, Bachen, vnd allerley andere gebürliche gewerb zu= 
treiben, Doc) das fich diß ortd ein jeder gegenwirtiger vnd kuͤnffti⸗ 
ger onferer Landts Berckwerck oder anderer ordnungen gemeß halt, 
vnd was alfo an Wahr, Speiß oder gethrand‘, von_oder zum Berck⸗ 
werd gefürt oder über Ruck getragen wirdt, von dem allem folle 
(biß auff onfer widerrüffen) Fein Zoll auffer des weggehe genommen 
werden, fonder frey on alle beſchwerung durchgehn. Waueir ſich aber 
begebe, das jemandts ein wahr im fchein, ald ob ers auff vuſer 
Berckwerck füren wolt, an andere ort verfüren wärdt, der folle vmb 
follihe verhandlung, laut vnſer habenden Zoll ordnung und Priuis 
. legien hertiglich geftrafft werden. 6. Damit aber menigklich luſt hab, 
fi) auff vnſer Berckwerck zubegeben, So haben wir allen Berckleuͤt⸗ 
ten, fo nit ligende gütter haben, fonder fid) des Berckwercks betragen, 
mit weib vnd Finden, in zinfheifern ſitzen oder fonft jren pfennin 
geren, aller Steuͤr, auffer der Tuͤrckenhilff, aud) der fron erlaffen,. 
ſo das fie derfelben ganß gefreit fein ſollen, woliche ſich aber eins 
Fauffen, ligende gütter, Heüffer, oder Grund die hieuor, in beſchwe⸗ 
rung gelegen, erwerben vnd erobern wurden, die follen gehalten wers 
den, auch burden und befcherung tragen helffen, auch Erbhuldigung 
thun, wie andere Jnwoner, Burger vund Bnderthonen vnſers Fuͤrſten⸗ 
thumbs. 6. Auff das aber gemeine Kuappfchafft, auch menigklich ſpi⸗ 
ren vnd abnemen möge, dad wir dem. Berd’werd gantz genedigklich 
gewe(o)aen und vmb deffelben willen, vnſer Statt Bulad),. mit. fondes 
ren freiheiten zubegnaden genaigt, auff das vnſer Sttatt Bulach (dem 
Berdleitten vnd menigklich zubequemlicher geraumer wonung) fürs 
derlich in wefenliche beilicheit erwachs, So:haben wir derfelben roch 


”) Das letztere Wort iſt hineinkorrigirt, Urſpruͤnglich ſtand ftatt deffelben ein: R. 
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dife gnad gethon, das der felben, yon einer jeden fundigen Zech, die 
außbeit gibt, ein Erb Kudus frei volgen und Erblich zufteen: foll, 
Damit fie, Mer, Thor, Thurn, Brunn, Weg und Steg, auch anz 
dere notwendigkeit erhalten mögen. $. Ein jeder Berckman, der fich 
in difer vnſer Statt Bulach, vnd zum Berckwerck mit feinem Leib, 
Weib oder finden begibt, heüßlich niderläßt, und weſenlich (mie ei— 
nem Erlichen gefellen und Biderman wol anftehr) alda wohndt, der 
alle Wun, Waffer, und Waid, wie andere. eingefeffene Burger zuges 
Brauchen macht haben, Vnd wann vuſer Worftmeifter vnd Waldt⸗ 
udgt, ſonſt Prennholg vmb das gelt abgeben, fo foll er gleicher gez 
ſtalt wie andere Burger gehalten werden, Doch foll er uns mit ges 
bürlichen pflichten zugethon, vnd an onfer Statt; vnſerm Oberberck⸗ 
meifter und Berdrichter gehorfam fein, alda recht nemen ond geben, 
vnd fi) deffen in Feinerlai weiß verwidern. 6. Vnd dieweil wie oben 
gemelt, das gan Berckwerck zu Bulach gar vil jar vngebaut geles 
en, vnd wir boch genedigflich geſindt, daſſelb durch allerlay freis 
Bit vnd begnadungen wider aufzubringen. So bewilligen wir, das 
von allen Zechen, da Er gehaut, Silber, Kupffer oder ander Mes 
thall gemacht würbt, aber noch Fein außbeit geben mag, das wir 
von den felben Metallen fünff jar lang, allein die xxix. Marc oder 
Eentner für vnſern Zehenden nemen wöllen, aber von den Zehen, 
da außbeit gefelt, foll: vns der gebürlich zehend, nemlich, die zehend 
Marc oder der zehendt: Eentner gereicht werden. $..Gleicher geftalt, 
nach dem vmb vnſer Statt Bulach, ein namhaffte groffe anzal Hals 
len und Afftern,, fo vor. gar alten zeitten, auß den alten gebewen 
herauß geftürgt worden, ligen, deren fich feidther niemant angenoms 
men, alfo dz fie ons in dz frey gefallen, vnd wir macht hätten, da⸗ 
mit vnſers geuallens zuhandlen, und wiewol verhofflich, das in kur⸗ 
Ber zeit, ein ftattlich außbeit daruon genommen werden mag, Ders 
wegen ons als Landts Fürften, die zehende Marck oder Gentner\ges 
buͤrt, Dieweil an ſollich Hallen und Afftern die Bawenden andere 
alte arbait, wider auffzuheben ftollen vnd fchächten zugewaltigen 
auch newe gebew zuuerlegen luſtig machen werden, So wöllen wir 
und auß gnaden von den Metallen, fo man auß obuermelten Hallen 
und Afftern bringen. wirt, auch an den xxix Mard oder Centner 
erfettigen und beniegen laſſen. F. Wir wöllen und aber den Silber 
vnd Kupffer Fauff, in allmeg vorbehalten vergeftalt, das wir Fir 
einen jeden Centuer ſchwartz Kupfer, fiben gulden bezalen wöllen; 
doc) foll und hundertzehen pfundt, nemlich zehen pfund für den abs 
g geliffert werben, vnd wann follidye fchwark Kupffer Silber 
Balten, das fie zu faigern, fo woͤllen wir für ein jeglich Lot riij. ß. 
ij pfenning vnſerer werung erlegen, vnd follen allein anderhalb: Lot 
fo imrfaigern vngeuarlich dahinden bleiben abgehn , und durch vns 
nit bezalt werden. $. Aber die Barfupffer, wollen wir hundert’ pfund 
für den Eentner gerechnet vmb ir. gulden, Vud die Mord Silber 
fein gebrendt vmb viij gulden, guter grober muͤntz annemen.: $: Vers 
ner, nachdem ons durch die Bercuerftendigen , vnderthenigklich fuͤr⸗ 
gebracht. wirbt, vnd ſollichs die täglich: erfarung jelb zuerkennen 
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gibt, das durch die ſtollen, ſo im die tieff getriben, die Berckwerck 
am aller maiſten Reg gemacht, vnnd in einen gang gebracht: wer: 
den, Dann dardurch uͤberfert man manchen Reichen gang, der ſonſt 
der ſchaͤchten oder anderer tag gebew halb, in der tieff wol verbor⸗ 
en ligen blib, Vnd aber auff dem einen zug bey vnſer Statt Bus 
ach, auff dem Fürftenbaw genandt, ein tieffer erbſtoll getriben; defs 
fen Mundtlody gar nidergangen, ald- das man bemelten erbftollen, 
nit weitter treiben vnn fürdernuß heraus gehaben mag, es fey dann 
dz Mundtloch auffgehebt, Demnach fo haben wir auch dife gnad ge⸗ 
thon, wann man bemelten erbſtollen wider. auffheben vnd gewel⸗ 
tigen, oder von dann ein ort nad) dem andern zug, auff dem bes 
fcherten gluͤck genannt treiben, auch andere allte oder newe gebew.anz 
fahen will, das wir zu follicyen gebewen, durch. vnſere Vorftmaifter 
oder. Waldtudgt, auß vnſern Waͤlden holz zuzimmern, zu fteng, 
vnnd gerum, auß gnaden vmb fonft geben, vnnd wöllen, dars 
zu die nächften f Ar; jar, feinen zehend auß beriertem alltem .erb> 
ftollen empfahen, aber mit: andern gebewen, foll eö bey obgefeßter 
onferer gegebnen Freiheit beleiben. Dargegen follen vns in. einer jes 
den Zech fo Fünfftigklich auffgericht würdet , acht Kukus zugefchris 
ben, die zween jollen vns durd) die gewerden, als Erbkuckus, frei 
one. zubuß verbaut werden, Die ſechs aber wöllen wir fuͤr vns felbft, 
fo lang es vus geuällig, verlegen. $. Damit aber menigflich zu 
newen gebewen, fonderlich aber zufchirpffen und newegeng zuems 
plöffen geraitt werde, So- wollen wir dem, der einen newen gang 
außfchurpfft, wöllicher fich mit einem Lot Silber beweifer, einen 
halben guldin, mit zweien Lottem ein guldin, vier Lot Silbers zwen 
guldin, vnd won einem gang der acht Kor Silbers. halten würdet vier 
guldin, vnnd von einem gang der ein Mark, Silberd haltet, zu eis 
nem geſchenck acht guldin. geben laffen, Es möcht fich aber ein gang 
fo reichlich erzaigen, defhalben wir einen mir mehr gefchend® bega— 
ben würden, gleicher geitallt, wa einer einen 'reichen Kupffer oder an⸗ 
dern gang außſchurpffen wurde, gegen dem wollen wir ons aud) mit 
geſcheuck, mit gnaden erzaigen. $. Beichließlich, damit menigklich luft 
babe , ſich in vnferm Fuͤrſtenthumb, mit. ftartlichen gebewen einzu⸗ 
laffen, So haben wir gemainer Knapſchafft, dudy allen gewercken 
zu fonderm gnaden bewilligt, das ein jeder mit feinen Berdtailen 
oder Kuckus, fampt anhengiger. nutzung vud außbeit die er felbft ers 
baut, erkaufft oder ererbt, vnd durch redliche mittel an fich gebracht, 
Er ſitze inn oder auſſer vnſers Fuͤrſtenthumbs, In alle ehrliche weg 
zuhandlen, zuthun, zulaſſen, zuſchalten vnd zuwalten macht haben, 
one menigklichs verhinderung, Darzu ſolle Fein: gewerck, weder in 
krieg oder fridens zeitten, vmb keinerlay übertretfung oder verbre⸗ 
chung willen, feine Berckthail oder Kuckus verwircken. Wir wöllen 
auch vns aller Confiscation, fo ſich auß ſtraff oder verbrechung der 
werden, im krieg oder friden zutragen möchten, gegen‘ ſollichen 
Berethailen vnn nußung, hiemit genedigflich ‚verzeihen, vnd allein 
‚mit der ſtraff gegen der Perfon verfaren,. E5 were dann.ein follicher 
faal,. das:fonft Fein Erb; oder geſibter freund verhanden were. Vud 
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ob gleich einer inn oder auſſer vnſers Fuͤrſtenthumbs ſchuld gemacht 
het (doch auſſer der berg ſchuld, da man vmb außſtendige zubuß 
hutten, koſten vnd dergleichen zumanen hat) vnd zu deſſelben Berde 
thaile geklagt wurde, ſo ‚folle nit zu den. Berckthailen, fonder zu def 
beklagten Perfon geholffen werden, Da aber die haubtſchuldner ver: 
ftorben, vnd ſich jre Erben oder andere der Berckthail vnnd nußung 
derfelben vnderfahen wölten, Da folle man gleichsfaals zu dem fels 
bigen Perſonen, vnnd nit zu den Berdthailen verhelffen, Wann fich 
aber die Erben oder andere der Berckthail und jren nugung nit uns 
derfahen, fonder ſich derſelben endtſchlahen wurden, alßdann erft folle 
den glaubigern vmb jre beweißliche ſchulden, zu den Berckthailen 
gene: werden. $. Bud fouil in diſer vnſer gegebnen Freihait vnd 

egnadigung, die außfchärpffung vund emplöflung newer geng er: 
bawung der ftollen und ſchaͤchten, auffnemung alter Zechen und ges 
bew belangen thut, Das foll auch auff audere Berckwercken, in uns 
ferm Fürftenthbumb am Schwar&wald, in obbemeltem. bezirck vers - 
ftanden werden, vnd ſich darauff erftreden, Dem allem nad), die 
weil oberzelte onffer anfehenliche begnadung vnd hilff, gemeinen 
bamwenden gewerden, auch den Inwohnern zu Bulach, und dem gans 
gen Berckwerck zu nuß, wolfart, und auffnemen raichen werden, So 
verfehen wir vns genediglichen, fie die gewerden, werden nit allein 
daran gehorfamlich, und gan wol zufriden fein, fonder werden fie 
auch mit gebewen .da felbit vnd an anderen umbligenden Berckwer⸗ 
den am Schwargwald einzulaffen luft haben. Vnd gebietten darauf 
egemvürtigen vnd Fünfftigen, vnſern Oberwerdmaifter, Richtern, 
Serweltern, vnd andern vnſern Amptleitten mit ernit, das fie die 
gewerden, Knapfchafft onnd Inwohner, bey difer vnſer gegebnen bes 
nadigung Freihait und hilff, veſtigklich handthaben, fehlten und 
chirmen wöllen, Darwider nit zuhandlen, zuthun oder zufchaffen, 
auch. niemandt darwider zubefchwären ‚geftatten, weder heimlidy noch 
offentlich, noch folliches für fich felbs thun, bey vermeidung vnſerer 
vngnad ond flraff. Des zu vrkund haben wir unfer Secret jnfigel 
hierunder drucken laſſen, Geben zu Stutgarten, auf Montag nad) 
dem Suntag Trinitatis, Anno Domini, Finffzehenhundert, Finfftig, 
vnd acht ar. | 


12. 
Lehenbrief, einer neuen Bergwerksgeſellſchaft zu Men: 
bulach ertheilt, 
vom 21. Febr. 1718 *). 


Bon Gottes Gnaden, Wir Eberhard Ludwig, Herbog zu Wirs 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgard, Herr zu Heydenheim ıc. 


*) &, Wolff, wahrer Auffftand und Relation def uhralten in bem Hochlöbl, 
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Der Römifch. Kaͤyſerl. Majeftät, deß Heil. Rbmifchen Reichs, wie 
aud) des Loͤbl. Schwäbifchen Kreyfes, General-Feld»Marchall, auch 
Dbrifter über Drey Regimenter zu Roß und Fuß ıc. Vor Uns 
und Unfere Erben, thun Jedermaͤnniglich Fund und zu wiflen, daß 
- nadıdem —— Societaͤt, beſtehend in N. N., N. N.,. N. N,, 

N. N., N. N., N. N., N. N., N. N., N. N., N.N., Und- gebührens 
de umb die Muthung und Belehnung derer fchon über Einhundert 
Jahr wieder in Unfer: freyed Gefallen alte, Bulacher Kupffer= und 
Silber⸗Bergwerck, ingleihem auch umb das Eifen= Bergwerd’ auf 
der Steffenharth, fonjt Straubenhart genannt, bey Neuenburg und 
Hummelrain, Eifenriß und Eifenfurth, wie aud die Bohn=Erke bey 
Dberhäufen erfuchet und gebetten: Als haben Wir derfelben unters 
thänigftes Bitten zu fernerer Auffnahm Unferer Fürftenthume und 
— gnaͤdigſt erhͤret, worbey Wir zugleich Ein Haupt:Gewerd! 

Erſtlich, Vermuthen und belehnen alſo hiemit und in Kra 

dieſes oben mentionirte, wie auch derer Erben und Erb:Nehmen, in 
perpetuum mit denen alten Bulacher Kupffer- und Silber» Bergs 
werden, auch Neuenbürger Eifen-Bergmwerden auf der Steffenhardt, 
auch Straubenhardt genaunt, Hummelrain, Eifenriß, Eifenfurth, 
und dem Bohn: uud anderen Erken bey Oberhaufen mit aller Ihrer 
Zugehoͤr, auch loorräthigen Ertzen auf den Halden, Bingen und 
Stollen, oder wo fonften in der Nähe dergleichen gefbrdert feyn moͤch⸗ 
ten, diefelbe nach Berg Männifhem Gebraud) wiederumb zu gewälts 
tigen, und in. Anbau zu bringen, aller Orthen derfelben gegen den 
nach allerley Ertzen und mineralien ‚wie diefelbe befanut, und ges 
funden werden mögen, frifch zu fchurffen, Schächte abzufenden, Seil 
- und Kübel einzuwerffen, Stollen und Röfchen zu treiben, der alten - 
Gebäude wiederumb zu erheben, zu räumen und zu verzimmern, die 
vorhandene Erße zu Ihrem — wie Sie koͤnnen und wiſſen, zu 
guthe zu machen, Puchwercke, Roſt- Schmeltz- und SeigersHütten, 
Kohl⸗Schuppen, auch all andere Bergwercks noͤthige Gebaͤude, wie 
die Namen haben mögen, an Orth und Enden, wo ed Ihnen am 
bequemften fallen wird, aufzubauen, worzu Wir Fhneni auf Unfern 
eigenen Gründen die bendthigte Pläße ohne einzigen Entgeld anwei⸗ 
fen Iaffen wollen, wann es aber Unferer Untertbanen Wiefen, Aecker, 
Gärtten ıc. betrifft fol die Gewercdfchafft gehalten feyn, fich deß— 
falls mir denen Unterthanen nach Erfanntnuß Unfers Berg-Ambts zu 
vergleichen, und wollen Wir obgemeldte Gewercken, wie auch derer 
Erben und Erb:Nehmen, ingleichem alle diejenige, welchen Ein oder 
der Ander Gewercke feine Berg-Theile Berg-Rechtlicht verkaufft ha⸗ 
ben möchte, gegen Unſere Hohe und Niedere Gerichte, wie auch ge: 
gen Sedermänniglich , wer der auch. feyn möchte, bey diefem Con- 
tract beftändigft fhüßen und handhaben; Auch woferne allbereit an⸗ 

dere mit obgemeldten Feldern und Reſieren von Uns und Unfern 


Herzogthum Würtemberg bey dem Stäbtlein Bulach gelegenen Silber: und 
Kupffer⸗Bergwercks. Stuttg. 1720. Beil, lit, A. 
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Gottfeeligiten Borfahreren gantz oder zum Theil belichen wären, 
eder jonften einige Berechtigung auf diefelbe vorzeigen follten, follen 
dieſelbe durch dieſe Belehnung und Privilegium absque ulla re- 
servatione gaͤntzlich annullirt, cassirt und abgethan feyn; Wie Wir 
Uns dann auch fo wohl für Uns ald auch Untere Fürftl. Erben und 
Nachkommen, ſo lange obgemeldte Societät, wie auch derer Erben 
und Erbnehmen zufambt allen Ihren associirten und derfelben Er: 
ben; diefe Ihnen verlichene Bergwerde Berg: Männifcy fortzubauen 


uicht ablaſſen werden, aller zu machenden Anfpräche an diefem Berg⸗ 


werden gänzlich begeben und entfagen. 

— Zweytens, Geben. Wir diefer Gewerd’fchafft freye Macht und 
Gewalt, in Shre Societät. mit auffzunehmen , wen und welche Sie 
wollen, auch denenfelben fo viele Bergs Theile zu überlaffen, ald Ih⸗ 
nen gefällig, doch daß diefelbe jedesmahl im Ober⸗Berg⸗Ambt ges 
meldet, damit Sie mir Ihren Namen und Stande dem Berg-Buche 
einverleibt werden, auch die Gewehr:Scheine Ihrer übernommenen 
Sure aus dem Berg-Ambte erhalten mögen. 
Drittens, Sol Niemanden, wer der auch ſeyn mag, in obge= 
meldten.verliehenen: Feldern und Revieren, ohne der Gewerdfchafft 
Wiſſen und Erlaubnuß zu ſchuͤrffen, Röfchen zu treiben, oder fonft 
einiges Berge Männifches Gebäude anzuftellen befugt feyn, bey Vers 


meydung der Gewerdichafft felbit beliebiger Beftraffung. 


Vierdtens, Iſt der Gewerdichafft Gnädigft erlaubt, alle ges 
wonnene Ert und Mineralien, ed feye Gold, Silber, Kupffer, Zinn, 
Bley, Quediilber, Eifen, oder was es fonften feye, zu ſchmeltzen 
und. zu nüßen, wie fie ed am nöthigften und dienlichften finden wer: 
den; Meffıng zu machen, Drathmühlen anzulegen, auch. fonften Ihr 

ewonnenes Kupffer und gemachten Meffing auff allerlen Arth und 
eife, wie ed Ihnen gefällig, fabrieiren zu laffen: Ingleichem 
auch allerley Arthen Eifen zu ie, auch allerley Goß-Merde, 
wie die anjeßo ſchon bekannt, und noch erdacht werden mögten, 
ieffen zu laflen, fchwarg und weife Blech-Haͤmmer, auch Waffen: 
ug. und andere Schmiden, Eifen=Drath- Mühlen und dergleichen ans 
zulegen und zu bauen, aud) fonften das Eifen fabrieiren zu laffen, 
wie es ihnen nuͤtzlich und gefällig, Vitriol, Alaun und Schwefftl« 
hätten. anzulegen, bendthigten Kald zu brennen, aud) fonften allerley 
gervounene Mineralia zu Kauffmanns-Guͤther zubereithen zu laſſen, 
allerley mineralifche Farben zu machen, infonderheit, da Sie auch 
ur. blauen Farbe dienliche Cobolte finden und gewinnen follten, fol 
nen Guädigft erlaubt fenn, von demfelben die Schmalte oder be= 
Zannte blaue Farbe zu machen, in fo vielerley Sorten, als ed Ihnen 


- beliebig, und wie es fonjten an andern Orthen, mit dergleichen blau 


Eobolt:Farben gehalten wird. Ferner die EN Fluͤße und Zu: 
fchläge zum fdymelgen, als Kiße, Kalciteine, Talk, ſpaath⸗fluͤſſigen 
Leimen und dergleichen belangend, fo Sie diefelbe in Ihren verliehes 


nen — und Revieren nicht follten finden koͤnnen, fo ſoll Ihnen 


deu Gewerckern hierdurch erlaubt feyn, alle dergleichen ohne einzige 
Außnahme in der nähe Ihre Belehnung ohne alle. Yinderung, Ein⸗ 
trag oder Entgeld, gleich anderem verliehenen Berg-Guth, doc) an> 
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deren: Herlichenen Feldern ohne Schaden und Nachtheil zunfuchen; und 
Bergmänmifch zu gewinnen, auf Ihre Hätten und Schmelg- Werde 
a Erlegung einziger Zölle, Accis, oder Gelaͤite zu führen und zu 
verdrauchen. * ER er 
ünfftens, Damit auch der edle Berg⸗Seegen, wormit der 
Almächtige GOtt, Unſere Hertzogthumb und Lande reichlidy geſeg⸗ 
net, zu deſto gröfferer Auffnahme — auch andere Bau⸗Luſtige 
eneodrägirt werden moͤgen, fo erklaͤren Wir hiermit und in Kr 
dieſes, ein frey und independentes Bergwerck, welches won keiner 
Unferen Regierungen, Hohen und Niederen:Gerichten, wie'die Namen 
haben mögen, fondern "immediatement von Uns oder Unferem Ober: 
- Berg Hauptmann, weldhen Wir an Unfere Statt alle Bergwerde; in 
Unfern Fuͤrſtenthumen und Landen zu respiciren fegen und’ salarirem 
wollen, depentiren foll, ’ rt 
Sechſtens, Sollen demnad) alle Bergwerdsd-Angehdrige vom 
dchften big zum Niedrigften, ja auch die Fuhr-Leuthe, ſo da Ertz, 
ol, Kohlen, oder anderer’ Nothwendigkeiten ‚wie die Namen has 
ben mögen, zum Berg-Poch- und Hätten: Werden führen; ob fie 
gleich unter anderer Obrigfeir geſeſſen, wegen Verbrechen in: Berg- 
wercksSachen vor Feine. andere Obrigkeit , wie die Namen haben 
mögte, zu ftehen fchuldig feyn, fonderw es folle Unfer Dber-Berg: 
Amt, welches Wir als ein independentes und gantz freyes Ge⸗ 
richte, fo da leediglich von. Uns alleine dependiren -folle, und darzu 
Wir die gehdrige Berg-Raͤthe und Assessores zum Theil’ aus‘ Unz 
ferem Zehenden, zum Theil auch von denen Berge Ambts-Straffen 
salariren wollen, alle dergleichen Verbrechen in quävis actione, tam 
Givili quam Criminali, zu beftraffen, auch die Verbrecher, wie ſie 
Namen haben, und conditioniret feyn mögen, ob fie fonft ſchon ums 
ter anderer gewiffen Obrigkeit gefeffen , und actionibus pure:reali- 
bus justificabel,, demnach für ihre Perſon und domestiquen unter 
- Feiner andern, als Unſers Berg: Ambt& Jurisdiction, wie oben ges 
‚meldt, in quävis actione tam Civili quam Criminali . auch" "cau- 
sis‘ privilegatis aller Orthen in Unfern Fuͤrſtenthum und Landen, 
wo Diefelbe auch gefeflen feyn möchten, ftehen, auch) von Niemand 
anders eitirt und gerichtet werden follen, und alfo ohne Jemands 
praejudiz durch den -Berg:Büttel abhohlen, und in deß Ober-Berg⸗ 
Ambts gewahrfame zu bringen, umb nad) befinden der That, dies 
felbe zu beftraffen allein Recht und Macht haben , und follen diefe 
Straffen, wie oben gemeldet, zu salarirung der Berg-Amts-Bedien⸗ 
ten, was aber noch übrig feyn wird, in-die Knappſchaffts-Buͤchſe ver: 
wahret werden; Befehlen demnach allen Unfern Hohen und Miedri⸗ 
gen, auch Unferer Vasallen-Gerichtö-Obrigfeiten alles Eruſtes, dem 
Sber-Berg-Ambte jedesmahl hierinnen die hülffliche Hand ohne eins 
Bigen Ent-Geldt zu leiten, und hat das Berg-Ambt an Unſerer Statt 
alle Strittigfeiten in Bergwercks-Sachen (wie es auff andern Berg: 
werden, infonderheit auff dem ChursSächfifchen Erg Gebürge ges 
braͤuchlich) ohne Jemands rn lediglich allein zu entfcheiden,; auch 
ad fustigationem usque zu beftraffen, was aber Capital Crimina 
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atanz, namlich. cognitio. et. inquisitio Criminis, und daß Uns nach 
dem die Acta zugeſandt, und hiernechſt Ferner Gerichtliches Urthel 
und Unfere „Gmädigite Verordnung. erwartet werde; ' Dafern auch 
Ein oder: Anderer ſich : über ; ven Ausspruch Unſers Berg: Amts rechts 
maͤſige Urſache zu beſchwehren haben ſollte, foll der oder .diefelbe ſich 
an Fein Unferen hohen und niedern Gerichte, fondern immediate au 
Uns ;appellando zu verfügen, —— ſeyn. r f 
Sibendens, Soll denen Gewerden auch Gnädigft erlaubt feyn; 
daß... wann obgemeldte Ihnen verliehene Bergwerck nady GOttes 
gnaͤdigem Seegen gluͤcklichen Fortgang erreichen, alſo, daß ſich die 
Berg⸗Leuthe und audere Zugehoͤrige ſehr vermehren ſollten, daß Sie 
eigene Berg⸗Staͤtte anzubauen. vermoͤgten, wollen. Wir Ihnen auff 
Unſern eigenthuͤmlichen Gruͤnden die Plaͤtze zu ſolchen Berg-Stätten 
auch eingelen, Wohnungen, gleichfalls auch nach proportion etwas 
Gaͤrten, durch uufern Berg= Hauptmann und Vogtey-Gerichte ans 
weiſen laſſen, damit Sie ihre Wohnungen ohne Jemands fernere 
Hinderung und Einrede auferbauen/ auch allerley Ihnen und dem 
Berg⸗Bau benoͤthigte Handwercks⸗Leuthe, fo vielerley derſelben ſeyn, 
auch genanut werden möchten; daſelbſt wohnhafft einnehmen, Waſſer 
dahin leiten, auch fonften alles thun und verrichten koͤnnen, was zu 
Auffnahm einer freyen Berg⸗Statt gereichen mag, und wollen Wir 
denen Bauenden Das ro andere Materialien , als Kald und 
- Steine; dafern es in der Nähe geichehen Fan, ohne einigen I 
Gnaͤdigſt anweifen laffen; So erflären Wir Uns audy hiemit in Onas 
den, daß Wir dem Bergwercke und: der Gewerckſchafft zum beften 
hierzu mit mildreichen Privilegien und Gnaden, wie ed anderer Drs 
then herkommens und gebräuchlich, in alle Wege befdrderlich - feyn 
wollen, ‚und .follen dergleichen. Bergsfeuth unter Unſers Ober⸗Berg⸗ 
Hauptmann und Berg-Amts Direction Ihre eigene Stadt Obri 
feiren, Wochen und Jahr-Maͤrckte, aud) andere Privilegia, a 
Baden, Malsen, Brauen, :Brandtenwein brennen, Wein und Bier 
zu fchenden, Schlachten , eigene: Mahl-Mihlen:zu erbauen, daferne 
Sie auff denen Uns und UnferhUnterthanen, zugehörigen Muühlen 
nicht genugſam gefoͤrdert werden. koͤnnen, auch alle Andere — 
liche Nahrung zu treiben und zu genieſſen haben; Ferner geben Wir 
auch dieſen Haupt-Müthern und-Lehens Trägern famt Ihren assocüir- 
ten und Mitgewercken, auch derer fambtlichen Erben, die Freyheit 
und dad; Recht, daß fo wohl, Eie ins gefambt, als auch Ihre Fas 
milien und Domestiquen,: wie: auch “allen Ihren Berge und Hüttens 
Verwandten ohne Außnahm, wie diefelbe Namen haben mögen ; Cin 
fo fern Sie Feine. andere als Bergwercks-Geſchaͤffte und Handthie— 
rung treiben), Daß Sie alles dasjenige, fo zu Ihrer und. der Ihri⸗ 
en Nothdurfft au Speiße, Getränd, auch Kleidung. und anderer zu 
Ihrer Haufibaltung bendthigten Dinge, : wie auch allerley Bau=Ma- 
terialien, wie Diejelbe nur genannt und gebraucht fenn mögen, fo 
wohl vor ſich, als auch dem Berg: Bau an Orth. und Enden, wo Sie 
dieſes alles am beſten bekommen können, anfchaffen mögen; Und fo 
weit ſich Unſer Gebieth und Herrſchafft erſtreckt, Sie aud) deßhalb 
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beglaubte Paͤſſe unter des Berg⸗Amts⸗Siegel vorzuzeigen haben, al⸗ 
les Zolls, Accifes, Nieder- und Einlage, Wege-Geldes und anderer 
Auflagen, wie dieſelbe anjetzo heiſſen und gebraucht, ‘oder kuͤnffti 
erfunden werden moͤchten, gaͤntzlich befreyet ſeyn Jollen, jedoch da 
Sie ſolche und dergleichen Sachen bloß zu. Ihrer, der Fhrigen, auch 
Berge und .HüttensBedienten und andern zugehörigen Leuthen Noht⸗ 
durfft fich bedienen, :mit.nichten aber damit handeln, oder zu Unferer 
Stärte und Unterthanen Nachtheil Rauffmankfchafft damit: treiben, 
noch andere Handlung verſtecken, und alſo Unfere ZÖlle und Aecise 
fraudiren. Es foll aud) das Ober-Berg-⸗Amt in dergleidyen erbauten 
Berg: Stärten die-Prediger und Schul: Bediente ohne. Jemaänd Hinz: 
» dermuß und Eintrag elegiren, creiren, und, nachdem ſolche von Un⸗ 
ferem Consistorio examiniret,, und confirmirer ‚worden; "einfegen, 
(wie ſolches anderer Orthen üblich). berechtiget ſeyn, auch ſonſt im 
allen geiftlichen Fällen das Gericht haben ; fo follen audy alle Berge 
amd Hütten-feuthe, und welche nur fonft zum Bergwerck gehörig, 
nach bergmännifchen Gebrauch freye Nächtlicye Begraͤbnuß zu ge⸗ 
nieſſen haben, wie folche an allen andern Orthen übe und gebräuchlich. 
.Achtens, Erklären Wir alle Berg Bediente, vom’ Höchften bis 
zum Niedrigften, ingleihem auch alle Gewercken (daferne diefelbe 
auf: und bey dem Bergwerd wohn⸗ und feßhafft fenn) als ein freyes 
Volck von allen oneribus und Gaben, in specie Tar: und Scatul- 
Geldern, Einquartirung, Servis, Contribution, Kopff⸗ und Vermd⸗ 
gen-Steuer, Schoß, extraordinari Anlagen, — Dienft:Geldern, 
Kriegssfolge, Vorſpann und dergleichen Beſchwerungen, wie diefelbe 
nr Namen haben, und noch erdacht werden möchten, auch Frohn⸗ 
dienten und Heerfahrten gan und gar befreyet: Diejenige aber, 
weldye unter anderen Obrigfeiten contrıbuable Güter befigen, feynd 
und bleiben allerdings die auf denfelben Gütern hafftende Onera zu 
keiften und abzutragen —— — 
Neundtens, Erlauben Wir denen Gewercken eine eigene Fa- 
etorie fo wohl zu. dem Bergwercks-Verlag, als Pulver, Unſchlitt, 
Leder, Eifen, wie aud) alle andere Nohtwendigfeiten, ald au), was . 
zu Unterhalt der Berg⸗ und Hüttensfeuthe nöthig anzulegen, und den 
Nutzen davon: zu genteflen, doch alſo, daß dadurch Niemand überfe= 

t, oder vervortheilet. werde, alles nach Erfänntnuß und Taxa Un 
ers Ober-Berg- Amts, auch follen alle vergleichen Nothwendigkeiten, 
fo viele derfelben in Unfern Fuͤrſtenthum und Landen erfaufft werden, 
nad) Vorweifung eines Paſſes von Unferem Ober:Berg-Beamten als 
fer DOrthen franco und frey ohne Erftattung einiges Zolls, Accis 
oder Geleits passiret werden. 

Zehendens, Die benötigte Weege und Steege follen denen 
Gewerden, auc) allen, fo zum DBergwerd gehörig, nad) Art und 
Weiſe, wie ſolches alle Berg: Rechte .verordnen, frey und offen ftehen. 
+ Eilffteng, Sollen und mögen fie fidy auch aller Waſſer fo 
wohl in Fläffen, Bächen, als auch Quellen , zu Ihren Puch: und 
Hüttemverden, als auch Kumt: und allen anderen Zeugen, wie Sie 
diefelben noͤthig haben möchten, auch Wehr und Teiche zu allerley 
Waſſer-Gefaͤllen bebürftig zu bauen, gan ohngehindert gebrauchen, 
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in — dardurch Feine hoͤchſt⸗benoͤhtigte Mahl⸗Muͤhlen ruiniret 
wer en. h . 2 2 
wölfftens, Alles bendthigte Holtz, fo wohl in die Gruben 
‚und Stollen, ald auch Poch-Schmeltz-⸗ und andern noͤthigen Hüts 
teu⸗Werckern, Bleche Hämmern, Drat:Mühlen, auch andern Gebaͤu⸗ 
ben zu Ihren Fabriquen und Machinen wollen Wir denen fämpts 
lichen Gewerden, aus befondern Gnaden, weilen es ein fehr ſchweh⸗ 
rer und. koftbahrer Berg: Bau, und mit der Gewercken fchiweren Kos 
ften wieder angebauet werden muß, ohne eingigen Ent:Geld, gantz 
ey aus Unſern Waldungen und Gehölgen anweifen und abfolgen 
laſſen; Alles andere Bol aber zu Kohlenſchwoͤlen, Roͤſtholtz und 
dergleichen follen Sie mit baarem Geld, jedoch gegen einem billichen 
und erträglihem Wald⸗Zinß zu bezahlen fhutbig und gehalten feyn, 
> fol ihnen alles dergleichen benöhtigte Holt: jedesmahl in der 
Nähe und an den bequemften Orthen, infonderheit aud) das Kohlen 
fchwölen angeiwiefen werden, weßhalben Wir auch ein vor alle mahl, 
eine nachbrüdliche General- Verordnung , um alle Hinderung des 
Berg: Baus und Klagen aufzuheben, an Unfere Forft-Bediente erges - 
ben laflen wollen. | 
Dreizehendens Daferne ſich auch Außländifche Gewercken bey 
obgemeldten verlichenen Bergwercken mit einlaffen, und fich wohnhafft 
auf dem Bergwerd? fegen follten, ſoll fo wohl denenfelben ald auch fremb⸗ 
den Bergsfeuthen und andern Bergwercks Angehörigen ein freyer Anzug 
aller Ihrer Haab und Fahrnuß in Unfere Lande, auch Daferne diefelbe oder 
derer Erben und Nachkommen hiernaͤchſt in Unfern Landen zu bleiben 
nicht Luft hätten, ohme-eingigen Abzug Fhrer Haab und Güter famt 
allem demjenigen, fo Sie bey Unfern Bergwercken erworben und ges 
wonnen haben mögten, nah Bezahlung aller fo wohl bey dem Berg: 
werd ald auch fonften in Unfern Landen gemachten Schulden, wies 
berum abzuziehen ungehindert frey vergdnnet feyn, alles nad) meh: 
rerem Innhalt des zweyten $. Unferö de Anno 4710. publieirten 
Berg-Patents. Ä 
Vierzehendens, Dagegen follen die Gewerden gehalten und 
verbunden u bergmännifdy und nicht räuberifch zu bauen, auch 
den Berg: Ban ohne erhebliche Urfachen nicht liegen zu laſſen, die 
Berg⸗Voͤſten nicht nieder zuhauen, und an ndthigen Gezinnmer in 
denen Gruben und Stollen nichts verabfaumen, auch, wo ndthig, 
das alte zu rechter Zeit mit frifchen zu verwechßlen, Feine nugbare 
Drthe, Streden, oder ganghafftes Gebürge zu verftärgen, damit fo 
wohl in Anfehung der Berg-Leuthe, ald auch dem Berg-Gebäude als 
ler Schaden und Nachtheil verhütet werde, fich auch fonft in allem 
Unferer auch Unferer Gottfeeligften Vorfahrer ergangenen Berg-Ordz 
nungen,. in fo weit diefelbe diefem Contract nicht entgegen lauffen, 
gemäß verhalten. . 
Fünfftzehendend, Behalten Wir Uns von allen außgefchmelßs 
ten Metallen, ald Gold, Silber, Kupffer, Zinn, Bley, Quecfilber, 
auch Steinkohlen den zehenden Centner bevor, deßgleichen aud) von 
dem rohen Cobold, und von dem Eifen den sivangigften Gentner, und 
einen ‚gewiffen Canonem von allen Mineralien, entweder in natura 
oder an haarem Gelde, und zwar von dem Vitriol, Alaun und Schwes 
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fel: den: dreyſigſten Gentner, von dem Arsenie und Rauſchgelb 
aber den zwangigften Centner, jedoch daß die Gewerden die Abtra= 
gung diefes Zehendens, und Canonis. erſtlich nach dem: erften ſchmel⸗ 
gen, fo ‚fich mit einigem Uberſchuß oder Außbeuth, davon ein Ber 
henden genommen:werden mag, ergiebet, biß dahin aber fich Die 
Frey: Jahre erfireden, ehe Sie den Zehenden abzuftatten ſchuldig 
und, gehalten feyn follen, weilen. es ein fehr ſchwerer und Foftbarer 
- Berg: Bau, ‚auch Fein Zehenden gegeben werden kan, daferne nicht 
vorhero- dasjenige; vorhanden, Davon man. ratione naturae Decimi 
das Zehende zu geben. verpflichtet: Ferner behalten Wir Und auch 
das Jus protemiseos aller Metsllen und Mineralien, in foweit 
Wir diefelben zu Unjerem eigenen Nuten und Gebraud) felbften bes 
noͤthigt wären, zufamt dem Schlegelfchag von denen in dem Zehens 
den gelüfferten und vermünßten Gold» und Silber, ald Unfere hohe 
- Fürfilihe Regalia bevor; Uebrigens aber bleibt denen Gewerden ihre 
gewonnene und. fabrieirte Metallen, in und aufferhalb Landes ohne 
Erlegung einiges Zolls, Accised oder Geleites nach ‚eigenem Gefal⸗ 
Ien zu verhandlen und zu vertreiben? Davon Wir doch gäntlich auß: 
genommen alles Gold und Silber, ald welches diefelbe gegen einem 
gewiſſen Preiß, und zwar die Mard Goldes um Einen und Einen 
halben Gulden, die Marc Silber aber um Einen halben Gulden ges 
ringer, als es fonften verfaufft werden mag, in Unfern Zehenden zu 
luͤffern, ſchuldig und gehalten feyn follen. Ä 
—Sechzehendens, Seynd die Gewercken auch fchuldig, und 
auf jeglicher Zeche zwey Erb⸗Kuxe, als Unſerbeſonderes hohes Fuͤrſt⸗ 
liches Regal, wie auch Einen Kuxe der Kirchen jedes Orts, da ges 
bauet wird, und Einen derfelben Schulen frey mit zu verbauen, und 
die Außbeute-derfelben Uns und benahmten einzulüffern: Alfo daß 
jede Zeche in Ein Kanne und Dreyffig zwey Kuxe vertheilet werz 
de, und alfo. Ein. Hundert und zwantzig acht Außbeuth Kure auf 
einer Zeche verbleiben. * 

Siebenzehendens, Erklaͤren Wir Uns Gnaͤdigſt gegen die 
ſaͤmptlichen Gewercken dieſes Privilegiam nad) erheiſchender Noht⸗ 
durfft auf unterthaͤnigſtes Anſuchen noch mehr und weiter zu exten- 
diren, damit der Edle Berg-Bau je mehr und mehr befoͤrdert wer⸗ 
ben möge ; — . 

Befehlen demnach allen Unſern Ober-Voͤgten, Forſt-Meiſtern, 
auch uͤbrigen Staabs-Beamten und Bedienten, uͤber dieſe Gnaͤdigſt 
ertheilte Muthung, Lehn, und Freuheiten, bey Vermeydung Unſerer 
Fuͤrſtl. Ungnade ſteiff, veſt und unverbrechlich zu halten, und die 
Gewercken ſamt allen Bergwercks-Angehoͤrigen dabey zu ſchuͤtzen und 
zu handhaben; Daran beſchiehet Unſer gnaͤdigſter Will und Meynung. 

Urkundlich haben Mir dieſe Muthung, Lehn- und Freyheiten zu 
beſtaͤndiger Veſthaltung eigenhändig unterſchrieben, und Unſer Fuͤrſt— 
liches Séecret-Inſiegel hievor trucken laſſen; Sp geſchehen Stuttgard 
den Ein und zwantzigſten Februarii,: Anno Siebenzehen Hundert 


und Achtzehen, — 
| Eberhard Ludwig, H. zu W. 
j I j L. : S. iu 
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Nueberſicht der’ ſchon gedruͤckten Urkunden: 
A. Calw. 


Gr. Heinrich von Tübingen“ verfpricht, das AL. ee zu ſchirmen 
u. verzieht ſich aller Rechte und Auſprüche an die demſelben verkaufte 
Güter- zu Stammheim, in dem. Thal, zu Waldeck, und die Walk— 
mühle und Burg zu Calw D. 1337. etc, (a2. Jun. ) Besold Doc. 
Hirsaug: nr: VII. 

Gr. Eberhard u. Gr. Ulrich zu Wbg — dem Abt Widhard 
u Convent zu Hirfauwe die: Burg und Stadt Calw auf einen 
Wiederkanf D. etc. (6. Marı:) 1349. Besold l, ei nr. X, Sattb 
ler 1. Beil. 112. - 

Gr. Ludwigs Begnadigung für die Stadt Calw wegen eines neuen 
Rathhauſes und Jahrmarkts D. Tawingen 6 Aug.) 1454, f. uns 
ten Nr. 1. 

Stiftung des f. 9 „- Färberftifte zu Galw Montage. und Martini 
den 12. Nov. — Mofer Samml. W. St. S. 1, ' 

Wirtemb. ‚Resolution daß die Unterthanen zu Gelw und Neden⸗ 


bürg i —* Hausbrauch von Wein in der Markgrafſchafft Baden ho- 


fen mögen sign. Kirchheim unter Teckh den 19. Bbris. 1652. Pro- 
toc. Tale. in Sahen Baden Ca Wirtemberg 1684. Lit. A, 
S. 15. 

Erneuerung des Särberfiifte 22. Jul. 1680. Mofer, Samml. W. Sti- 
pend. ©. 54. 

93. $rid. Carls Admin. Confirmation deſſelben D. 7 obr. 1681. 
Mofer © W. Stip. ©. 75. | 
Landftänd. Erklärung. und resp. Verwahrung gegen das wegen ei⸗ 
ner allgemeinen Vorſpann-Tare erlaifene h. ‚Rescript und die Cafe. 
wer Moderations-Sade oder Verbot au die Tuchmacher mit ges 
fponnenem Garn zu handeln ıc. betreff. d. d. 8. Jun. 1797. Land⸗ 
tag in dem ‚per. Württ. ıc. 2797: III. ©. 66. Landt. — ‚©. 76. 


B. Zavelſftein. de dar) { 14 1 


Briefliher Entſcheid zwiſchen dem Abte zu Hirſau bed Selen und dee 
nen:von Zavelſtein und ganzen Gemeinden Eniberg, Schmiehé, Rt! 
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tenbach, Welttenfhwan, jennet dem Bach, Sommenhart, Speß⸗ 
hart, jennet dem Bach, Würzbach und Näßlach ded andern Theile, 

‚ betreffend den Zwift wegen des Holzhauend in dem Frohnwalde bey 
Zavelftein. Gegeben auf Samftag vor Judica in der Faften 1468 bei 
Ehriftmann, Gefh. des Kl. Hirfan Beil. Nr. VII. 

4566. Neuer Entfheid von Landhofmeifter und Räthen in demfelben Bes 
treffe zwifhen dem EI. Hirfau einer und Schultheifen, Gericht und 
ganzer Gemeinde zu Zavelftein, desgleihen den zugehörigen Flecken 
Zeinah, Sommenpart u. f..m. anderer Seits. Gegeben zu Stutt: 
gard ,-Dienftags den 26. Nov. 1566, daſ. Ar. XV. 

4798. Herzogl. Resolution auf die landſch. Vorftelung vom 5. Febr. die 
| Beichwerden ded Zavelfieiner Amts und der Commun Calmbach 
wegen gefchmäterter Holzabgaben betr, Sign. Stuttg. im herz. Geb. 

— den 2. Junii 1798. Landtag ꝛc. VIII. ©. 9. und Landt. Verh. 

I. ©. 325 . 


Schriften‘, welche über Calw erſchienen ſind: 


Mart. Crusius, de vetustissimo Wirtemb. Ducatus Oppido Calva 
et de Generosis Illustribusque ejus Rectoribus, cum Ap- 
pendice, de Comite Calvae, S. Oberto, 'Tub. 1595. 4._ Ein 
Auszug aus diefer Rede: de Comitibus Caluensibus, Fundato- 
ribus monasteriorum Hirsaug. et Syrdelphing. findet ſich bei 
Wegelin, Thes. rer. suev. tom. Ill. p. 259. 

J. Val. Andreae, Threni Calvenses, quibus Urbis Calvae bu. 
stum, sors praesens lamentabilis et innocentia expressa. 
Strassb. 1635. 12. Auch unter dem Titel: Fragment aus dem sojähs 
rigen ‚Kriege, betr. das Schickſal und die Einäfherung der Stadt Calw 

| gefh. den 10. Sept. 16534. Xüb. 1795, 

M. Johann Ebermajers, Pfarterd zu Savelftein und Kaiferl. gefrönten 
Poetens Ealwer neuer Tempel-Bau, Stuttgart 1655. 4. 

©. 9. Häberlins hiftorifhe Relation von denen in der Statt Calw ber 
Bauberey halben befhreyten Kindern und andern Perſonen, Stutts 
gart 1685. 4, - 


An dem rechten Ufer der Nagold, zur nörblihen Geite der Stadt, auf 
einem in ein enges Thal hervorfpringenden Ausläufer des Schwarzwaldgebirgs, 
zeigen fi die Heberrefte von einer alten geräumigen Burg, dem Sitze ber 
Grafenvon Calw. Die früheften Nachrichten von diefem alten und ans 
geſehenen Geſchlechte hängen mit der Gefhichte des Klofterd Hirſchau (f. dort) 
zufammen, welches zuerft i. 3. 645 von Helisena ex familia nobilium 
servorum (!) de Calw unter Beiftimmung ihrer Verwandten, namentlich 
ber nobiles servi (!) Ewardus und Leupoldus — qui tunc oppidum 
Calw regebant und in Beifeyn der Erfien der Stabt — ‚ivita- 
tis et Magister) und auf's Neue i. J. 8s0.von Erlafridus Nobilis Sena- 
tor et Comes generosus de Calw gegründet worben feyn fol (Crusius 
bei Wegelin p, 260. Besold, Doc. rediv. Mon. p. 525.). Der lez⸗ 
teren. Gründung durch Erlfried und feinen Sohn Notingus, Vercellen- 
sis episcopus, gebenft aud Vrithemius im Eingange feiner Hirſchauer 
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Chronik und die kaiſerliche Urkunde vꝛ J. 2075, worin Heinrich IV. der 
neuen, dritten Stiftung durch Adelbert II. comes de castello Chalawa _ 
und feine Gemahlin VVieldruda die Beftätigung .ertheilt ( Besold 1.. c; 
p. 513). ‚Der. Stadt. Calw wird, abgefehen von jener älteften- unzuverläfs 
figen Stiftung v. J. 645, welhe Crusius.nad einer. Speyrer Handfhrift 
berichtet, ;in diefen Nachrichten nicht erwähnt. Dagegen wird: das Klofter 
Hirſchau, weldhes nur eine halbe Stunde von Calw entfernt liegt, in der 
ebengenannten- Kaiferurkunde in den pagus Wiringowa in comitatu 
Ingirisheim..gefezt und es iſt nicht nur nicht unwahrſcheinlich, daß Calw 
urfpringlih demfelben Gau angehört habe, fondern es fheint au die Aundhe 
me- eine comitatus Ingersheim in folher Ausdehnung nur unter der. Vor⸗ 
ausfezung mögäh, daß man die fämmtlihen Beftgungen der Grafen von 
Calw, welche ſich allerdings bis in dad Enz: und Murrgau. erfiredten, 
Darunter begreift und annimmt, Ingersheim im Murrgau babe dem gan 
zen Komplere ben Namen gegeben. Zwar erfcheint einige Zeit vorher (1057) 
Adelbert von- Calw, vermuthlich der Water des vorgenannten, neben einem 
Eberhardus C. de Ingersheim in der Deringifhen Etiftungsurfunte 
als Zeuge angeführt (Wibel, Hohenlohefhe Kirchen» und Reform. Ges 
fhihte Th II. ©. 10.); allein damit kann der fpätere Befik von Jugers— 
heim oder wenigftend der dortigen Graffchaftsrechte auf Seite der. Gr. von 
Calw wohl zuſammen befteben; aucd finden wir, daß, ald in der Folge 
unser dem Abt Bruno, alfo um dad Jahr 1105 Wilhelm von Heßikheim 
dem Kl. Hirihau Güter zu Ingerdheim (I. salicam terram et l. vines 
tum, valens VI carradas vini) übergab, diefe Uebergabe zu Ingers— 
heim (apud Ing.) beftätigt wurde in Gegenwart des Grafen Abelbert (Cru+ 
sius Ann, Suev. Il. p. 430); und ebenfo war Ingersheim noch in ber 
Folge ein: Beftandtheil der Graffhaft Löwenſtein, welhe aus Calwiſchen 
Befigungen gebildet wirde. Graf Abelbert U., der Wiederherfteller non 
Hirſchau und Stifter des Kl. Sindelfingen hatte nah der mehrerwähnten 
Kaiferurfunde drei Söhne: Bruno, Adalbert und Gothfried. Der leztere 
ward Nachfolger in Calw und hatte einige Zeit für feinen auf dem Kreuz- 
zuge befindfihen Schwager die Pfalzgraffhaft am Rhein unter fih, daher 
er audy öfterd comes Palatinus genannt wird; die beyden erfteren aber 
fheinen die väterlihen Befigungen im Enz- und Murrgan erhalten und 
dadunh den Grund zu den Graffhaften von Vaihingen und - Löwenftein 
gelegt zn haben. Der Calwer Stamm erlofh gegen Ende des 13. Jahr— 
hunderts und vermuthlih durch Heirath Fam die Graffchaft Calw zur einen 
Hälfte an die Pialzgrafen von Tübingen, zur andern an die Grafen von 
Schelklingen. Diefe verkauften ihren Antheil i..3. 13508 an den Grafen 
Eberhard d. Erl. zu Württemberg (Sattlerd Geh. der Gr. I. ©, 66.); 
die andere Hälfte aber nebft dem Städtchen Wildbad und der Burg Zavel⸗— 
fein (leztere vorläufig nur pfandweife) überlies im Jahr 1345 Graf Wile 
heim von Tübingen an Graf Eberhard d. Gr, (daf. ©. 265.). ‚Einige Jahre 
nachher (1349) verkauften die Gr. Eberhard und Ulrich v. Wbg ihre Burg 
und Stadt Calw mit Leuten und Gütern „vnd mit allem das darzu gehö⸗— 
vet inwendig vnd vßwendig an Holke an Velde an Eckern an Wifen an 
Waflern an Weiden mit Wafen und mit Zwigen mit befegen vnd entfehen 
‚mit Amptliten vnd mit Schultpeiffen mit gerichten vnd mit zinfen mit välz 
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len mit zwingen und mit bannen geſuſcht vndt vngeſucht fundens und vnfun⸗ 
dens ob erd vnd darunder,“ ausgenommen den Wildbann, an den Abt zu 
Hirſchan um 1000 Pfd. Heller, unter dem Vorbehalte! der’ Wiederloſung, 
welche fie oder ihre Erben jedes Jahrs 144Tage vor oder nah! Georgii 
follten geltend machen können; fie fezten auch den Abt und feine Nach— 
tommen „in lipfich vnd nutzlich gewer daz fie diefelben veſtin But vnd Gut 
beſetzen vnd entfeßen, haben vnd nieſſen mügen nad) irem willen wie es 
in aller baß füget““. Doch ſcheinen' die Grafen bald von jenem Vorbehalte 
Gebrauch gemacht zu haben. Im Jahr 1454 erhielt die Stadt, welche 
ſich frühe durch ausgedehnte Gewerbſamkeit auszeichnete Marktgerechtig⸗ 
keit und zugleich ein Regulativ der. Marktabgaben (Nr. 1.) Auch bildeten 
fih dort feit dem 16. Jahrhundert. mehrere Gewerbe = und Handelsgeſell⸗ 
fhaften mit, zum Theil von der Regierung Ausgegangenen, Orbnungen und 
Privilegien. (ſ. Nro. 6. Lerikon vor Schwaben. ©. 646. u. Zum 
Amte Calw gehörte 1) der Zwerenberger Stab oder das ſog obere Amt 
mit den Orten Zwerenberg, Hornberg und Oberweiler. : 2) dad Speßhard⸗ 
ter Amt mit dem Orte Spefhardt und: den: Weilern Windberg ‚' Welten: 
fhwan und Oberried; 3) Das Neuweiler = Mint mit den Orten Nenweiler, 
Eihhalden, Hofftettem, : Eichelberg, Hunerberg, Meiftern ind! Winden. 
Diefe.Orte gehörten vormals zur Burg und: Herrfhaft Fautsberg und wurs 
den: nebft den Rechten über das Enzklöfterle i. I 1325 von den Gebris 
dern v. Hornberg erkauft und unter Herzog Ludwig dem Calwer Amt eins 
verleibt (Sattterd Geſch. der Gr. I. ©. 105. top. Geſch. S. 2084). 4) Dad 
Zavelfieiner Amt mit dem Städtchen 3. und den Dörfern und MWeilern- Em: 
berg, Schmiehe (dieſes 1320 von denen von Bernek erfauft),- Naißlach 
(1645 von denen von Buwinghaufen eingetauſcht), Wirzbach, Nöthenbad, 
Sommenhard mit Kentheim, Holzfpronn und Braitenberg: 5) Das Dorf 
Dachtel, 1413— 1419 von den Truchfeffen von’ Waldeck und Rafan Hof: 
wart erkauft,:ferner Dedenpfronn und Martinsmoos; endlich” Möttlingen, 
mit der — Weil — und Sye1eiog mit Baben geiheingäfttig. 





BD? 


Sreiheitsbrief Graf audwige von Wuͤrttemberg fuͤr die Stadt 
Calw, die Errichtung eines Math: und KauffHaufes und 
Ertheilung der Marftgerechtigfeit betr. : 


v. 5. Auguft 1454 *). 


Mir Ludwig Graue zu Wirttemberg vnd zu — ıc. 
Bekennen offenlicdy mir difem brieff- für uns vnd den hochgebornnen 
Eberharten grauen zu Wirttemberg vnd zu Mumppelgart 26, :onnfern 


9) Nah Sattler, Geſch. der Grafen 2. Fortſ. Bl. Nr. 95. S. 157. Die 
. " peinfihen Gerichte follen aud nad) dieſem noch unter freiem Himmel gebegt 
worden feyn, und erft i. 3. 41522, erlaubten Statthalter und Räthe,. biefel: 
- ben fürohin auf ge Rathhauſe in der ‚geoffen Stube zu. halten. "Sattler 

-t09 Geld, ©, 2 
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lieben bruder der noch under finen Jaren und zu finen tagen mit 
fomen iſt vnd fur. onfer batvder erben, das wir wolbefonnen vnd bes 
trachtet haben. dad nutzlich vnd bequemlich, furnemen So vnfer lieb 
getrumen die burger gemainlich rich vnd arm vnſer ftatt zu Kalb 
getan vnd ain nuw raut vnd koufhus uff Iren aigen Coſt vnd Scha— 
‚den. dem gemainen man ber alsdaun pfleget die maͤrckt zu ſuchen zu 
nutz vnd fromen gebuwen hand, Sonnder ouch das Gr Statt und 
Ir Jar und wochenmarckt ‚gevffet werden zu legen ond nit abnies 
men... MWiewol fie nun das mir Fhr furfichridait. wolbetrachter ond 
befonnen hand, das ſolich ir fur nemen In kunftig zitt Iren nach— 
komen zu nußrond.zu fromen wol gedienen moge, noch dennocht 
So verſten vnd bruͤfen wir wol, das fie den vorgenanten buw one 
vnſer gnad gunſtlich vnd merklich fſurdrung nit wol erliden vnd ges 
tun koͤnnen, vnd darumb fo haben wir fur uns vnd den vorgenan— 
ten vnnſern liebn bruder vnd fur vnſer baider erben vnd nachkomen 
den vorgenanten vnſern lieben getruwen den burgern armen vnd 
richen der ſtatt zu Kalw vnd alleu iren nachkomen die ſonnder oe 
getan vnd die fryheit gegeben, Geben In mit vrkund vnd kraft 
dis briefs, das fie die nußung die von dem vorgenanten raut vr 
Foufbus Immer ewiglic) werdent und gefallen- Innemen vnd die 
zu vnd In ir Statt mit wiffen vnd willen vnſer Amptlut dafelbe 
nutz vnd fromen keren ond bewennden und die mit Funtfchaft vnſer 
Amptlnt zu kalw an der ftatt verbumen follen doch vns vnſern erben 
vnd unachkomen die Fornfchättin off dem vorgenansen Raut dud Kaufe 
hus vorbehalten, das die vns ewiglich zu nutzen zu ak vnd zu 
Peer zu aller vnſer nodtunſt zugehoren vnd beliben fol one der 

urger widerrede. Vnd ıpja begnaden fur vns onfer erben vnd nach⸗ 
komen die vorgenanten Birke rich vnd arm der vorgenanten vnfer 
ftart zu Kalb vnd alle Fr nashlomen, alſo das nun furohin zu ewi— 
gen zitten ain ieglicher Saft und der nit ven zu. Calw iſt und 
an den Kirchwihinen das iſt an den Jarmarckten din ſtatt Nimpr, 
von derfelben ftatt geben one: widerred vier ſchilling Haller und der 
burger zu Kalıd dry fchilling haller. Welicher aber nit, ain ftatt 
nimpt vnd mit pber vier tuch hat, der fol geben von ieglichem tuch 
vier heller und von ainer Ballen zwillichd oder ains tuchs zwen hele 
fer, Es fy ain burger oder vſman vnd weliche ſchlower fail hand 
und ftart niemend, die follent geben von jeder ſtaͤtt ain fchilfing 
heller ond die nit ſtatt niemend, das fol ftan an vnſerm amptmann 
und dem burgermeifter, was die niemendt, doch das nieman bei 
fchäzt werde und das ift dein burger und vßman, Item ain Lower *) 
von ainer ſtatt an der Kirchwihin der vßman zwen ſchilling helr vnd 
an den meſſen ain fchilling halr und der burger ‚dee halbteils minder, 
tem die fchuchniacher an der Kirchwihin ain jealicher vßman acht— 
zehen helr an den meffen aim fchilling halr vnd der burger halbe als 
pil. Item die fälger an der Kirchwihin ain fehilling balr vnd au 
den meſſen acht Helr der vßman vnd der burger halbs als vil. Item 








9) — Lohgerber, 
Würt. ‚Statutarrehte. 58 
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von einer Schibin Sal abzuftoßen und. vfzufegen, wenn das ge⸗ 
chicht, der Keuffer zwen helr vnd der Verkeuffer auch als vil, er fy 
urger oder vßman, tem von einem fchilliug yſen zu. welicher zyt 
das ift abzuftoffen und vfzufegen, der Feufer zwen halr vnd der Ber: 
töufer ouch als vil, fie figen burger oder oßman. Item von einer 
Tunnen — abzuſtoßen vnd vfzuſetzen der keuffer ain ſchillin 
helr vnd der Verkeufer ouch als vil die vſman vnd die burger hal 
als vil. Item von einem hundert bernſch Leders, der keufer ain 
ſchilling haller, vnd der Verkeufer ouch als vil. Die vſman vnd 
die Burger halbs als vil. Item von frucht zu meflen. Er ſy bur= 
er oder vßman der Verfeufer vom malter ain Heller und der keuf⸗ 
Ir desglich ouch ein Hell. Item von einem Metzelbanck zwey 
pfund Helr, vnd des zu warem vrkund haben wir vnſer eigen In—⸗ 
——— ons vnd den huchgebornnen vnſern libn bruder offenlich run 
heucken an diſen brief. der geben iſt zu Tuwingen An mentag nad) 
fant petters tag: ad pincula nach Criſts gepurt Als man zalt Tufent 
vierhundert funfgig und vier are. | 


————___ —— — 
2. 


Vertrag zwifchen Graf Eberhard zu Wbg und der Stadt 
Weil wegen Jhingen und des Gerichtsftabs zu Möttlingen. 
SR: v. 20. July 1478.*) 


— Ich Hanns von Ahelfingen. Von Hohen Ahelfingen. Lanndt⸗ 
vogt. ZN der Herreſchafft Hochemberg, Bekenn vnd tun kunt offen⸗ 
bar mit diſem Brieff. Als zwiſchent dem Hochgebornnen Herren. 
Hern Eberhardten Grafen zu Wirtemberg vnd zu Muͤmppelgart ꝛc. 
dem eltern. minem gnedigen Herren. an einem. Vnd den erſamen 
wiſen. Burgermeiſter vnd Raute. der Statt zu Wyle. Als von Ir 
ſelbs, vnd gemeiner burger wegen derſelben ſtatt, Am, andern tei⸗ 
le. Spenn vfferſtanden ſint. Ihingen vnd Mettlingen beruͤrende. der 
fie. dann zuvßtrag veranlaßt. Vnd beſonder des ſpans, gen Metts 
lingen langende. vff mich. Als einen gemeinen. mit glichem Zuſatz 
geeint ſint. Innhaltung der Anlaußzedel. daruͤber vßgangen. Vnd 
als ich nun. beiden vorgenanten parthyen. Vff huͤtt vie Briefd das 
tum. Solichs fpanß halb. einen Rechttag gen Tuͤwingen. verfündt, 
den fie och gefucht, vnd zu beider fote. Fre Zufäße zu mir geſetzt, 
Die ſach In das Recht getragen. Vnd es iren Kechtfag getan hand. 
So hab id) an beidteile gefonnen. Mir zunergdnden. daryne. Bund 
auch Su den fpan Fhingen berirende. gütlich zureden vnd zutedin: 
gen. Vnd oud) des folg. an Inen, erfunden. Vnd darvff mit Irem 
verwilligen. In beiden ſtucken, gürlichen zwifchen Inen. abgeredt. 


—.. 


*) Orig. U, im Stk, 
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Bud fie deshalben mit einander geeint und vbertragen. In Wis 
vnd map. Als hernach gefchriben ſtat. Des — Nachdem Ihin⸗ 
gen. des obgenanten mins gnedigen Herren Graue Eberharts. eis 
genthum, vnd der von Wyle lehen ift, Das fin gnade. Diefelben 
von Wyle. an fölichem lehen. fürohin vngeIrrt, und fie das ges 
ruͤwiglich bruchen nugen vnd nießen laffen fol. nad) Lutt vnd Inn— 
halt ir Zehenbriefe. Doch das die armenlütte. Zu Shingen, die yetzo 
alda fitten, oder die binfüro ober Furt ‚oder lang dahin ziechen und - 
fid) aldar fegen werden, Sich füllen vnd mügen. mit Srem viche 
gebruchen. Wunn vnnd weyd, waſſer vnd holy, wie ander zu Ihin⸗ 
gen. Vud als armluͤtte. einen zwing vnd Ban bruchen ſoͤllent, vnd 
mit ſonderheit. So ſoll diſes dem benanten minem guedigen Her— 
ren. Vnd ſinen erben. gegen den von Wyle, vnd iren nachkomen. 
An empfahung. ſoͤlichs lehens. Wann ſich das Jufällen wirder bes 
geben vnuergriffen fin. ongeuärlicy. Dagegen. Soͤllen die yergenanz 
ten von Wyle. Demfelben meinen gnedigeu berreu. vnd fineu erben. 
on yntrag vnd widerrede. laffen deu gerichgitab zu mertlingen. Alfo 
das fin gnad vnd fin erben. vnd wien fie. deu fürther befelbeu wer 
den. Den —— one ober die armenlütte zu Mettlingen. 
vnd wen der ftab begrift. zugebruchen haben füllen. wie fich dann 
dad gepüret. Doc onabgebrochen den von Wyl. an irer Gereche 
tigkeit dafelbs. Aljo das fie Fre eigne gürter. Wie daun die vnder— 
ſteint fint.. an Waͤlden und velderm Vnd die gemeine marc, an 
almanden- wonnen vnd wenden. milgen bruchen und niefen. Die 
beichiigen und beheyen, Rugungen vnd eynungen dauon enıpfahen. 
wie das alles von alter it Herkomen. Vnd ſie das gebrucht vnd 
genopen habent, Innhalt Ir Fouffbriefe. Bud ob yemands die von 
Wyle fürter umb ir eigen gutt an dem end. vermeynt auzufprecher. 
Daß dann fdlidh8 gefchenhen foll. an den enden. da fie von billichs 
wegen bingehdren. Doch ob fie fürrer an diem ende. vnderſtuͤndet, 
gütter an fich zu bringen. So foll das gejcbeen. dem vorgenanten 
minem gnedigen Herren. vnd finen erben duſchaͤdlich. Altes vungenaͤr— 
fi. Vnd wir obgenanten beid parthyen. Bekennen ouch an diſem 
Brieff. Das difer obgefchriben — Iſt zugegangen vnd be— 
ſchenhen. mit vnnſerm — willen. Vnd haben des zu Vrkund 
wir Graue Eberhart. Vuſer eigen Inſigel zunor. Vnd wir Burgere 
meiſter Raute. vnd alle Burger zu Wyl. vnnſer gemeyn Statt 
Inſigel. Zuſampt des obgenanten tedingmans Inſigele offenulich ges 
tan hencken an diſen Brieff. Der zwen glich luttende gemacht —* 
Vnd vedem teile einer ybergeben iſt. An Mentag nechſt vor Sanct 
Maria Magdalenen tag. Des Jars als man zalt. Von der geburt 
Erifti Vnnſers lieben Herren. Tuſent Vierhundert Enbentig vnd 


Acht Jare ꝛc. 
(L. 8.) (L. $.) (L. 8.) 
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3. 


Auszug aus dem Lagerbuch dee Kellerei Calw, 
v. —J. 1523 ). | 


(‚3tem alle Zinßluͤt vnd gütter zu hedem Flecken figen nad ‚der Wadt und 
fonnen vmbgang beſchriden fo wyt es ſich geſchickt hat.“) | 


Calw. | | 


Hernach volgen, ettlid Ordnungen und Beuelh vo 
Statthalter vnd Regenten Zn diſer Ernüwerung vß 
fürfallenden $rrungen, gegeben alles vffivnnfer-giie- 

digſten Herſchafft gefallen = * 


Ordnung wie es der Manſturen vnnd frowenhennen halb, von 
lipeigen Lüten, diſem Fuͤrſtenthumb zugebörig, vnnd Im ampt 
Calwe geſeßen, gehalten werden folle, <; je 8 


tem vor alter Tut. der Manftur regifter vnnd Rechenbücher Iſt 
bie — geweſen, daß die lipeigen mannen zu Dachtel vnnd 
Deckenpfrund geſeſſen, Fein Manftur gegeben, auderft dann wann 
vonn andern Ennden Manf perfonen diſem Fürftenthund aufteubig 
gein Deckenpfrond gezogen find, Haben die felben, Derglich fuj 
alle andere lipeigen Menner In den andern des amp flecken vff 
dem Wald gelegen vnnd gefellen Ir manjtur geben mülfen zc. vund 
doch vff Fr vilneltig bite vnd clag, it Inen ſolich Manftur im 
Pfalzgreuifchen Frieg Su anno etc. XVe. Quarto nachgelaßen und 
yefiotber von Juen feine empfangen nod) gegeben worden, Darbei 
Statthalter vnd Regenten yeßo Su dijer len ed ouc) has 
ben laßen berumen, 

Aber die lipeigen frowen Im gangen ampt Calw gefeffen und 
wonende Der yede foll des Jars ein Liphennen geben nad) Herbrach: 
ter gewonheit, vnd fo man die famelt, welche dann In kinndtbettin 
ligt oder ganng nahend vff dem Zyl, Der fchenft man vß gnaden 
off Daffelb mal Sr Dennen wider wie bifher gewonuheit geweßen 
vnd gehalten ift, allcs nad) der Herfchaft willen, 

Item von Statthalter vnd Regenten Zt in difer Ernuͤwerung 
beuolyen Was von man und frowen Im ampt Cahv wonen vnd 
fisen, vnd nit fiy figen oder Ir nachuolgend Lips Heren haben, 
die follen die Amptluͤt diem —7 bannthaben als ander 
der Herfchaft lipeigen luͤt, en 


Ordnung der Manftur vnnd Liphennen halb von ben Ripeigen 
vßerthalb ampte gefeffen und wonende. 


Item Tipeigen Menner vßerthalb amp als hinder dem Marg: 
grauen auch den goßhüßern Hirſow, Herenalb, Rordorff ıc. darzu 
den Edellüten und ander Nachpürn gefefen onnd wonende, vnnd mit 
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reichung der Manſtuͤr Zus ampt Calw gehdrig, die geben des Jars 
‚‚ertlich ij ß vnd ettlich iij ß. Pfr. lut des manſtuͤr buͤchlins, doc) 
fo man wyßt (?) vnnd eßen gür, Soll ein veder iij ß Hlr. geben, 
nad alter gewonheit, vnnd die lipeigen frowen ſoll yede Jars 
j Liphennen geben vnd mit dem ſameln vnd ſuſt gehalten werden, 


wie vorſtaͤt, 


Ordnung, wie «6 mit den Houptrechten, ouch wat und Waffen 
von lipeigen läten, Im ampt Gefeffen, derglich mit ben valbas 
sen Güttern, gehalten werben foble, . 


Item bie lipeigen frowen in dieſem ampt gefeflen, fo die mit 
tod abgonnd, geben nidyg für Houptrecht , fouder allein den Ampt⸗ 
man Im Dorf under dem fie ſitzen an ſtatt der Herſchaft v ß Del: 
ler für Jr beft verlaffen gewandt, von alter alfo gewonheit geweßen, 
Darby. foll es fürter aber binben vud dermaß gehalten werden, 

- Ztem wann zu Dachte und Dedenpfrond,, ald In das ampt 
Eahv gehörig, ein lipeigner man difer Herſchaft zuftendig dor Jas 
sen mit tod abgangen, Iſt die gewonheit geweßen das man umb 
das beit Houptwichs fo er verlaflen, von des —— wegen, 
hat muͤſſen mir der Herſchafft tedingen ꝛc. vnd doch by Zyten Hertzog 
Eberhariz Im Bardt feligen ſeligen ꝛc. löblicher gedechtniß ein ord⸗ 
nung verkuͤndt, vnd in obgemelten fleden angenomen, das des ge— 
ſtorben lipeigen verlaſſen Saab vnd gut ligends vnd varends Durch 
Schultheiß vnd gericht deſſelben flecken geſchetzt, vnd uͤber die ſchul⸗ 
den, ve von C Pd. Hlr. Houpiguts j gulden, vnd darob vnd dar—⸗ 
under nach anzall, fiir das Houptrecht gegeben und genomen, darzu 
dem amıptman an ftatt- der Herſchaft v B Hlr. = das Waffen, als 
obftet, vßgericht iſt, dermaß es fuͤrvß ouch foll gehalten werden, 

Item wyter in den. andern Dörffern vnd fledden off dem Wald 
gelegen, vnd ouch in das ampt Calw gehörig, Iſt von alter wie 
man in Nechenbächern fyndt, Diß gewonheit gehalten, Wann ein 
lipeigner mit tod abgangen ift, Hatt man fi) um das beit Houpt⸗ 
vihs, von des Houptrechten, vnd um das verlaflen gut, von des 
fals wegen (nachdem die Ichen vund gütter vff dem Wald falbar 
figen) mir der Herfchafft vertragen, vnd für das Houptvichs fin 
anzal, und fir das valbar gut, etwan von C. Pf. Hr. Wert ij iij 
gulden, minder oder mer nach gefallen der Herfchafft geben, Ders 
gli all annder fo difer Herfchafft nie lipeigen geweſen figen, fich 
ded falbaren gut Halb aud) Hand vertingen müßen-ıc. vnd doch 
by Herkog Eberhardten vorgemelt zu gnaden deu vnderthaneu aber 
verordnet, daß folih Houptrecht vnd falbar gut vuch by C. Pf. 
Hlr. mie obſtet verricht vnd Jedes In finer geftalt, wie man In 
alten Rechenbuͤchern fyndt, befcheen fir, verauzalt werden folte ıc. 
Aber onangefenhen Defelben nachuolgender Zyt villeiht durch En—⸗ 
derung der amptlüt oder Irs mißverſtands, ein folicher Bruwch 
Ingeriſſen vnd bißher ein Int lang gehalten. Wann ein Ichen oder 
gut durch den Meyer oder befiger ledig vnd falbar worden, Co 
iſt fin verlaßen gut ligends und vareues, durch ein Schultheiß 
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vnd gericht deffelben orts gefchegt und yber die. abgezogen fchulden 
von C. Pf. Hir werdet j guldin vnd darob und darunter nah are 
zal gegeben nnd genomen worden und von Vnderthauen alles für 
ein Houprecht ‚genempt und mit. deftminder der abgeftorben, So 
er einer andern Herſchafft mit der Lipeigenfchafft zugeftanden iſt, 
ſich mit Ir oud) vertragen müffen ꝛc. Solichs Statthalter vnd Ne= 
genten für ein mißbruch ond das dar Sun ge Irrt fig, erwegen 
ond haben demnach vß obangezdigten bericht den vnderthanen zu 
gnaden vnd guten ouch Zu verftenrlichet Lırtterung, In difer Ernuͤ⸗ 
werung geordnef ond Benolfen, dermaß zuhalten Allfo wann firo 
ein ſehen oder gut durd) abſterben des Befiserd oder Meyers wie 
vorſtet, ledig wirt, Iſt dann det felbig diß fürftenehumbs lipeigen 
— Sp ſoll durch den Schäaltheiß und ein gericht deßelben 
unds fin verlagen gut ligends vnd varends nad) Billifeit vnd zyms 
lichen werdt gejcheßt did geacht, vnd ber den abzug der fchulvden, 
fo Er pflirig wer gemeßen alfdenn der Bertha t ye von C Pf. 
ee werdt j guloin vud darod und darunder nach Anzall für das 
Honptrecht vnd den fal genomen und gegeben, vnd dermaß vom 
amptman Sfngefchriben und verrechnet werben, Ob er aber difem 
9— enthumd mit Lipeigenſchafft nit zugehdrig geweſen wer, So 
ſolle allein das lehen oder ligend falbar gut aber wie obſtet, (om 
abzug einicher fchulden) geſchetzt vnd ye yon C Pf. 2 werdt j guls 
din vnd darob vnd darunder nach anzal, für den fall genomen Und 
gegeben, oud) dermaß von amptınann aber Jugeſchriben vnd vers 
rechnet, vnd wyter des Houptrechten Halb nit befwert, fonnder 
finer Herfchafft darmik zugefidlt werden, 

Item ob aber einer off dem Wald gefeßen, Eo difer Herfchaft 
lipeigen gewefen wer mit tod abging vnnd Fein falbar gut bett oder 
verließ, ſoll er fuft verhouperechtet werden, nad) anzall fins verlaf: 
fen guß wie obftet, 

Drdnung, wie es der Houptrechten, ouch wat und Waffen halb, 
von liveigen lüten, vßerthalb amptz gefelfen, vnnd wonende, 
onnd doch gein Calw gehörig, gehalten werden follex. 

tem von alter Iſt gewonheit geweßen, wann Ein lipeigner 
man vßerthalb ampß, fin Leben geennder, Hatt man fid) des Houpts 
rechten halb , vmb das beft Houptvichs vertragen müßen wie obftet, 
vnd doc off abangezdigr ordnung fidther, glichermaß vnd ung. wie 
zu Dachtel vnd Dedenpfrond angezdigt wird, Nemlich von C Pfd. 
Hl. werde j guldin vnd darob vnd darunder , nach anzal zu Houpt: 
recht genomen vnd gegeben ꝛc. Dermaß foll es füro aber bliben, 
Als aber darnebent newonheit geweßen ift, das fich die felben mit 
dem amptman zu Calw, an ftart der Herfchafft, vmb watt und wafs 
fen ouch Hand vertragen, ond etwan einer j ort jg. ila. ij g. iij g. 
mynder vnd mer, nad vermögen vnd gelegenheit, der Perfon geben 
muͤſſen ꝛc. Daruß allerley clag befchwerd vnd a entftanden, 
Demnach ift vetzo von Statthalter vnd Regenten geordnet, das fuͤ— 
roh'n ein yeder den achtentall ſouil des Houptrechten iſt, für watt 
vnd waffen geben, vnnd wyter nit beſwert werden ſoll, 
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Verrer dev lipeigen frowen Halb vBerthalb amptz gefeffen vnd 
wonende, Sp.die mit tod abgangen ſigen, die felben nach vßwyßung 
ettlicher Rechenbücher, glich wie die man verhouptrechtet und verz 
wattet, So haben ettliche Jar Inher, die amprlüt je Calw fie nit 
verhouptredhtet, Sonnder mit nen vmb das beſt Fleid getedinget, 
und ſolichs vff der Herfchafft Zulaffen Ju ſelbs behalten, deßhalb 
allerley mißbruchs ensftannden ꝛc. Vff das ift geordnet vnnd füro 
nachuolgender geftalt, zuhalten beuolhen, Wann Ein lipeigen frow 
vßerthalb des amptz Calw, und doch daryn gehörig geweßen mit tod 
abget, das dann Tr verlaßen man oder Erbenn von C Pfd. Hlr. 
werdt guß als obftet, gefchet und geacht j g. und darob vnnd dar= 
‚under nach anzal, der Herrfchafft für das Houptrecht, vnd für Ir 
wat dem. Amptman, den achtenteil fouil des Houptrechten ift, ge= 
ben, vnd ouch nit verrer befwert, Sonnder ob Man vnnd Eynnder 

von Fr verlaffen, ouch lipeigen, vnnd ob der wenig oder vil figen, 
In folihen angefenhen vnd bedacht werden ſolle, 


Ordnung, wie es mit den vnderkdiffen gehalten werden follex, 


tem Sn ettlichen borffern. vnd fled’en vff dem Mald wie dann 
by yeden ald nachftet gemelt vnd beſtympt, Iſt vor alter ouch by 
menfchen gedechtniß vnnd nach Junhalt der rechenbücher die gewon— 
heit aehalten, Wann Einer ein ligend gut Foufft, So hatt er vmb 
ben Vnderkauff mit der Herſchafft tedingen, nnd Irs gefallens 
(wie Hieuor by den falbaren gütern angezdigt wirt) geben müßen ıc. 
Alfo ift by Hertzog Eberharten ꝛc. vorbenempt den. vnderthanen zu 
naden geordnet, das defihalb auch von C Pfd. Hlr. werdt Fouff: 
* 4 9. vnd darob vnnd darunder nach anzal gegeben vnd geno— 
men werden ſoll, mit vorbehaltniß zymlicher tax Ob der kouff vmb 
Bargelt, oder vff kurtze oder lange gr gefeßt ſig ꝛc. By follichem 
ſoll es fuͤro aber beliben vnd dermaß vngef. wie bisher gehalten wer— 
den, Als aber Hieuor die Vnderthanen vermeint vnd begert hand, 
Alſo wann Vatter oder muͤtter den kynden, Herwider die, kynder 
- - Watter oder Mütter derglich die geſwiſtergit einander, Sr vaͤtterlich 
oder mütterlich erbfäll zufouffen. geben, Das fie dann dauon Fein 
vnderkonff fehuldig fin follten ꝛc. dar In fid) dann die Herfchafft Irs 
willens vnd gefallens bißher guedig gehalten Hatt, Als aber def ye 
lennger ye mer vorhanden fin, vnd onglich verftanden vnd gebrucht 
werden will, darmit dann der Herichaft Ir oberfeit wie von alter behal- 
ten, und dennocht die vnderthanen ouch mit gnaden bedacht werden, So 
haben Statthalter und Regenten diß ordnung ond beuelh geben, wann 
fih füro ein foficher fal begyt, So foll der Foiffer nit mer dann Halben 
vnderkouff nemlich von C Pfd Hlr. Foufffomm j 9. vnd darod und dar⸗ 
under nach anzal zu underfouff geben, Eouer anders ſolich kdiff und 
verkdiff vffrecht vnd redlich ouch vß notdurfft onud erbern orfachen on 
einchen Bfffat vorteil oder betrug In byſin des amptmaus befcheen, 
end onch mit der form fo geſchwiſtergit den erbfal Irer Eltern einander 
abfouffen wöllen, So folfe das In einem vierten Jars vngeuxrrlich 
dem nechfien nach dem brijfigejt befcheen, oder darnach by erſter 
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orbuung des gannten: vnderkouffs beliben. Doch. ald die. im ampt 
Speßhart nad) alter ımd herbrachter gewonheit, wann. gefwiltergit 
einander Sr vätterlich oder mütterlich erb abfoufft, nie Fein: vudere 
Fouff geben Habenn, foll es füro ouch darby bliben, Doch ſuſt der 
orönung Teben vnd nachfomen, ald vorftet. Vund ald die onders 
thanen wyter begert vnd angelangt haben, daß man das Houptgut 
der ablöifigen gülten off folichen verfoufften gütern ouch abziehen 
folt ıc. in von Statthalter und Regenten difer beicheid geben Dies 
weil nach verfundten ordnungen u dem fürftenehumb Wirtemberg 
In folichen giltbrieffen ale oberk. Herlikeit vnd gerechtigkeit vors 
behalten werd, das dann die Herfchafft nie fchuldig fig, deßhalb 
ichtzig abzuziehen, dermaß ſoll es Hehanthapt, vnd allwegen Nach 
geſtalt der ſachen vnd der 5 gefallen, darIn gepflegen wer⸗ 
den, nach aller gepuͤr vnd billikeit. 
Ordaung, wie ed der Ongenoßſchaft halb ſoll gehalten werden 
tem von alter iſt gewonheit gewweßen Wann fi) yemands le— 
diger von mand oder fromwen perfonen In die Ee verenndert vnd Ins 
ampt mit der lipeigenfchafft gehört, Hatt fich folich perfon mit der 
Herſchafſt vmb Ein ſchyben ſaltz der ongnoßſchafft halb vertragenn 
muͤſſen ꝛc. Alſo by Hertzog Eberharten vilgenant vnnd yeſidther iſt 
‚von einer ſolichen perſon j gulden, x ß Hlr. fort v ß Hlr. minder vnd 
mer nach izem Vermoͤgen und geſtalt der fachen empfangen, vnd wyter 
diß gnad bewißen, wann beid perſonen der Herſchafft lipeigen ſeyen, 
att man nichtz von Inen genommen, Inſonder wann ſie hinder der 

Herſchafft woͤllenn blibenze. Solicher maßen ſoll es fuͤro aber gehalten 
werden, Als aber ſolich onnoßſchaft zunemen vnd zugeben allein In 
den flecken vff dem Wald in gewonheit, vnd vßerthalb verloſchen 
vnd vergeſſen, vnnd by viluergangen Jaren nit genomen noch geben 
fign ꝛꝛc. Derglichen es die aͤpt vnd ander nachpuͤrn auch halten, So 
laſſen Statthalter vnd Regenten es ouch alſo diſerzyt beruwen, Doch 
ob es die nachpuͤrn in den oder andern faͤllen gegen Iren lipeigen 
Sn diſem fuͤrſtenthumb geſeſſen beſwerlicher halten wuͤrden, Soll ges 
gen denſelben gleichermaß gepflegen werden, allwegen nach beſcheid 
unnßer gnedigſten Herſchaft, 

Ordnung wie es mit dem vffgeben vnd empfahen Der verkouff— 
ten lehen Gehalten werden ſoll ꝛc. 

Item als Im Nuͤwyler ouch dem ober oder Hornperger ampt ꝛc. 
die gewonheit gehalten wann ein Lehen oder gut verkoufft, So iſt 
daſſelbig vorm Schultheißen, durch den verkdiffer vffgeben vnd vom 
kdiffer empfangen worden, vnnd alsdenn, So hat Im ampt Nuͤwy⸗ 
ler (oßgenomen zu Wuͤnden) Der Verkdiffer dem Schultheißen von 

der Herſchafft wegen Halben lehen Zinß am gelt zu wegloͤſſin, vnnd 
der kdiffer 4 Hlr. zu. hantlon bezalt, vnnd darmit empfangen vnd 
vffgeben, derglich zu Wynnden kdodiffer vnd verkdiffer yeder v  Hlr, 
vud Im Hornperger ampt koiffer vnd verfoiffer, dem Schultheißen 
an Kate der Herſchafft, ſouil geltz als der nechſten lehenſtuͤr vor dem 
kouff, off Jcory oder Martin: gefallen. iſt, Ju gmein yeder den Halbteil 
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vßrichten vnnd darmit empfahen vnd vffgeben muͤſſen ꝛc. Das min 
ettwann beſcheen vnd ettwann nit, vnd daruß allerley onwillens vnd 
verſompniß entſtanden, Deßhalb von: Statthalter vnd Regenten den 
vnderthanen milterung bewiſſen,/ vnd darby nachuolgender beuelh vnd 
ordnung, Dermaß ſtreng zu halten gegeben iſt, Nemlich, Das für: 
ter ein yeglich lehen oder gut Ju obgenielten aͤmptern vnd flecken 
mit wiſſen vnd In byſin des Schultheißen, an yedem End, verkoufft 
vnd alßdenn vor Im als amptman, vom foiffer vnd verkdiffer em⸗ 
pfangen vnd vffgeben, vnd doch Feiner angenomen oder ledig: gelafs 
fen werden-foll, dann nach lut der ordnung, vnd alßdenn ſollen kdif— 
fer vnd verkbiffer, dem Schultheißen In vorgemelter geſtalt, zu 
Hantlon vnd wegloͤſſin geben, Nemlich zu Nuͤwyler vnd Fu allen fle— 
den Darzu gehörig vßgenomen Zu Wynden jeder A ß Hlr. 

Item zu Wynden kdiffer und verfoiffer yeder ij ſchilling Heller, 

Item Im obern ampt als zu Zwerhenberg Hornperg vnd ober⸗ 
wyler Föiffer vud verfoiffer yeder ij ſchilling Heller, 

Vund ſolich gelt ſoll bis vff —8— vuſer gnedigſten Her⸗ 
ſchaft den Schultheißen veruolgen, wie dann bißher ouch geweßen 
iſt, vnnd wa die Schuitheißen das nachlaßen oder varleßig halten 
woͤlten, fol der ampeman zu Ealw das der Herfchafft empfahen. 
| BL 28. : | 

Ober-Herlikeit vnd Dienftbarkeit. 
Cer Herr des Fuͤrſtenthums Wbg. iſt rechter Herr zu Calw 2c.) 
Ordnung der Freueln vnnd Vnrechte. 


Item zu Calw inn der Stadt, vnd in allen Flecken und Doͤrf⸗ 
fern in daſſelb ampt. gehörig Eigen die freueln vnd vnrecht wie 
nachuolgt. | | 
Item ein —— Freuel KIT Pfd. HL. 

— — groß Vnrecht ı pp. VE Hl. 
— — mitel —  VI$ IL HL. 
— — klein — I11 ß Sl 

(Die von Calw find pflichtig, das Holz zum Schloße in Frohn zu führen 

und zwey Wächter darauf zu halten. Statt erfterer Frohn geben fie, fo 
lange Fein Burgvogt oder Burgſaͤß darauf ift, dem wbgfchen. Vogte in 
der Stadt jährlih eine Anzahl Klafter Brennholz. Die Fronwag zu Calw 
gehört der Herrſchaft, die Stadt aber erhält das Gebäude.) 
‚Bl. 28. 

Böll zu Calw. 

Item kayſerlich Mt. (Moajeftät) In geftalt ald obſtet, hatt ein 
Zoll zu Calw genant der pfundtzoll, mag Zr Mt: ſelbs famlen oder 
verliben Laffen Irs gefallens, und neben die onderthanen In ettli= 
chen Dörffern vnd flecken, vff dem Wald vnnd fuft, Inu vnnd vßrt⸗ 
halb amp Zollforn ond gelt ‚für -iren Zolf, wie Herkomen vnd ges 
wonheit end ft ſolicher Zoll, von alter allmegen vff den Cruͤtz 
Menntag vffgerüfft, vnnd verlühen worden, vnd yetzo ıbeuplhen, 
füro off Sannet Joͤrgen tag zutund, vnd wirbt diſerzyt gemelter 
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oll :durch den amptman In byſin zweyer Richter vnnd des Statt⸗ 
chribers zu Calw, zu gemeinen Zaren vffgeruͤfft, vmb LXX. Pf. 
Hr. minder vnd mer. vng., Nad) dem Fargang, ouch ob ‚das korn 
wolfeil: oder thür ift, onnd was dann darvff wird gefchlagen, Das 
muß der Lerite vffichläher, Samt dem vnkoſten bezalen, darzu 
- woter der Herfchafft verichten, zwo fchyben Sal oder dafür ij gl. 
nach der Herfchafft gefallen, derglih 4 Pd. Hlr Hantlons, Hatt 
etwan der amptman empfangen, nymt yezunt ouch die Herſchafft, 
vnnd dann 4 Pfd. Hlr. der Präfennz zu Calw, von alter alfo Her: 
fomen vnnd wie, vnd wavon man den Zoll geben, nämen, vnnd 
empfahen, verglich welhe Dörffer: vnnd flecken zollforn vnnd gelt 
‚ für den Zoll geben, vund wie es darmit gehalten werden full, wird 
alles Hernady in difem Salbucye begriffen vnnd vermerdt folio 
Bl. 424. | 

Ordnung wie man ben Boll zu Calw nemmen vnd Salten folL 
Nota der Zoll Zu Calw Heift_der pfundt Zoll, Das ift alfo 
zumercen, wan ein zolbarſach verfoufft würdet, So did das bes 
ſchicht als ee eg fol man von yedem pfundt Heller alfo ges 
lößt, zu Zoll geben Bier Heller, Doch mit dem Vnderſcheid, vnd 
Sn maßen, wie Hernady darıron eigentlicher gefchriben ftat, 

tem ein kramer mit einen karch, der zu Calw vßlegen will, 
der foll zu Zoll geben iij Heller, 

f an ein kramer der feinen fram trept, der gyt zu Zoll ein 

tier, 
Item ein Framer der finen kram vberruck fürt, Der gyt zu 
Zoll ei Heller, 

—Nota was vber zweinzig und fuͤuff pfund ſchwer, verfoufft 
würder, das alles foll an die fromvag.geannvurt, vnd alda gewes 
gen werden, Vund git man vom Zenntner der Foiffer ij Heller, 
onnd der verfdiffer ouch ij Hlr Zuwegen, darob vnd darunder nad 
anzall ıc. | 

Bollvon wachs, wollen, Eupfer, bly, zin, möfdı, 

Item woͤlicher främerey von Wachs, oder defglichen, by dem 
Zennener ſamttkouffs verfoufft, gegen Vemanden, der Das wider 
verfoufft, fo foll der Zenntner zu Zoll geben, zwen Beemſch vnd 
darumder nach anzall. Schlaͤcht aber einer das Wachs vß, So foll 
er zu Zoll geben, Nach dem er das Wachs, off wagen, Färch oder 
ober ruck gefürt Hart, wie obftett, vnd ob heiligen pflegichafften 
oder ander zu Irem bruch wachs Fouffeet, gebenr Feinen Zoll, Iſt 
von alter alfo Herkomen., 

Item Eupfer, Bly, Zin, Moͤſch, vnnd wollen vom Zenntner 
xvj NHeller., 

tem vom j Zenntner viij Heller, 

Item von j Viertl. iiij Heller. 

Item von 4Viertel ij Heller. 

Item darunder nichts. 


di 
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Item ein Zennrnes Rottin Fupferwafler, abfchnig vom Moͤſch, 
ur Mant, Weidäfchen, Puluer vnnd derglich, vom Zenntner 
er. 2 ea .. : 
i stem von j Zenntner vj Seller. 
Item von j Viertel 17 Ft 
tem von 4. Viertl. i. Heller 
. tem darunder nich. — | 
Item ein Zenntner werd famptt kouffs vj Hlr. 
Item j Zenutner iij Pr. 2 
Item j Viertel ij Hlr. 
Item 1 Viertl j. Plr. 
tem darunder nichts SR 
tem die fo werd ober ruck off roffen füm ij Hr. 


Boll von Seilen, Hartz vnd Bez, 
Item ein Zennter Seyl vj Hlr. 
Item j Zenuter iij Hlr. 
Item j. Viertl. vnd L Berl. j Hlr. 

tem daruuder nichtz. 

Item was ouch by ſtucken koufft wurt ongewegen git nichts. 

Item ein Zentner Hartz oder Bech oder ein ſtand vj Hlr. 

Item ein — vrnſchlit vj Hlr 

Item ein Zenuter Schmer vj Hlr. 

Item 4 Zenntner iij Hlr. 

Item j Viertel ij Hlr 

Item 4 Viertl. i. Hlr. 

Item darunder nichtz. 

Boll von gefuͤll. 

tem ein Hundert gefüll: fo nit Zu Belßen, Deckinen oder 
derglych vffgearbeitt Sit, ı ß Hlr. - 

Item 3 Hundert vj Hl. | 

tem j Viertel. iij Hlr. 

tem 1 Viertel, i Hlr 

Item darunder nichtz. | 

Porta was aber von Beltzen, Dedinen, oder anderm gefüll 
a vffgearbeitet koufft oder verfoufft wirt, teilfamlich gyt 
nichtz. 


Von Segeßen Zoll. | ; 

Item von Hundert Segeßen die, die Segengenfchmid hieher 
bringent, Sie verfouffen die fampt, oder fonder, foll man vom 
Hundert zu Zoll nehmen iij B Hlr. | 

tem L Hundert xviii Hlr. ' 

Item die fo Segeßen bym Schoub Fouffen, git ein ſchoub ir 
Hlr. zu Zoll, i 

Item 4 Schoub v Hlr. F 
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Item wa aber sin armman zu finem bruch Foufft, dry Sege⸗ 
fen, Daruon git er Fein Zoll, Wieuil er. aber. darüber Foufft, gyt 
er von einer Veden- Segeßhein i Hlr., biß es ein Schoub oder ein 
halb Schoub erlanngett. 
| Besftein Zul. 
Item ein Hundert Wetzſtein git 4 8 Heller. 
tem 4 Hundert Wetzitein N; Hlr. 

Item i Viertl. Wetzſtein ii) Hl. 
Item 4 Viertel i Heller. 
Item darunter nich#. 


Yfen Bolt, 


tem ein pfundt Yſens git vj ß viij Heller. 

Item 4 pfunde Dfens iiieß 10 Heller. 

Item i ſchilling Yſens iii Hlr. 

Item + fchilling ij Hlr. 

Item iii ſchinen i Hlr. 

Item darunder nichtz. RR 

a Dfin bym Schoub vwerkouffe git nach am zall der Schinen 

als et, | ! ' 

Stem j Segenblatt viij Hr. 


Thonnen Boll, aud von Sals und Dud, 
Honig N. 
Item ein Thonn von 7 aa } Der Pedes viii Hlr. 


Hering J 

tem würde aber ein Thonn Schmale, vom Verkouffer Im 
verfouffen gebrochen, vnd verfoufft, git er den pfund Zoll. 

Item eine gantze fchyd Salz gir i Hlr. | 

Item ein wagen mit Salt in Zeffern oder Soͤcken iiij Ale 

tem ein karch Hi Hlr. 

Item ein gang wullin Duch viij Hlr. 

Item ein barchanttudy famptkouffs ij Hr. . ° 

-Mota gefchnitten Duch vnd leder git keinen Zoll. 


Bon leder Boll, 


tem ein Hundert Bemſch Ieder ij Beemfch darumder nad) an⸗ 
zal Wie hieuor ſtet. 

stem ein Rindshut i Hlr..fie fy roh oder gerbt. 

Item zwey -Ealbfel i Hlr. , — 

Item ein gut Bock oder geyßfel i Hlr. 

Item zwey ſchlechte ouch i Hlr. 

Item zwey Schaffel 4 Hlr. 

Item daruͤber nach anzall. 

Item darunder nichtz. 
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Bid Do ll. \ 
stem ein Ochs i Hr. BE WEITE 
Item ein fu i Hlr. 4. — 
Item ein pferd iiij Hr. ; 

Item ein Duſch. vhj — 

Item ein geyß i HIr. — gen 

Item ein ſchaff i Hlr. she muesle nn pr. 

tem ein fchwyn i Hlr. 

Was aber. Iugenp. Vich mit der — —*5 — git nichtz. 

Rota Wird aber ſolich ſchmal Vich, bym Huffen verfonfft, So 
ſoll das mit dem Zoll zimlich gehalten werden, or * vnd ge⸗ 
heiß Des Vogts vnnd Burgermeiſters. Tan 


Vom Schmalg vnnd täß Bolt, 


Item die verfouffer geben Fein Zoll vß der Vrſach, Di fie 
deſt geneigter ſyen Schmalg alher vff den marckt zubringen. | 
stem Woͤlicher aber ein Haffen mit Schmaltz koufft vmb x $, 
vnnd darüber biß an ein pfund Heller, der git dauon zu Zoll i Heller. 
r Item . Haff mit Schmaltz, der 4 Pid. — vnd darüber fo: 
et git ij Hlr. 
Ob aber Demands ein par Häfen mit ſchmaltz zu eignem bruch 
vngeuerlich kouffte, git nichts. Begeb ſich aber das die fuͤrkduͤffer 
ſchmaltz by Huffen touffen, vnd fid) flyſſen würden, Ein Hafen zu 
fouffen , darmıit es obgemelte Sum nit erreichte, dermeynung darmit 
zollfry Zuſind, Sollen ſie alsdan Zoll geben, nach beſcheid des Vogts 
vnd burgermeiſters. 
Item ob yemands wölte oder würde Faß vff gewin oder fürs 
kouffen, der ſoll daruon den pfund Zolk geben, Wa aber einer vn⸗ 
geuerlich ein par keß oder druͤw Fouffte “oder mer zu fi ſu nem ee 


git nich. 
Win Boll. 


‚Item ein karchuaß ne j ß Hlr. 

Jeem ein Bar A De... 

‚ür Item ein om ij J 
Item 9m 1 Hli. ar oe hr ES 
Item darunder a, u 


Zoll von früdten — 2 


Item ein Wag mit fruͤchten üij Hr. 
Item ein karch mit fruͤchten ii) Hlr. 
Mt Item ein karch mit Brot ij Hlr. 
Item fruͤcht vnd Brot yberruck j Hlr. 
Item Obs vff ein wagen 32, Hlr. ur 
RL Obs vff eim karch ij Hlr. 
BE in zwen-Freßen mit obs ybexruͤck j Hlr. 
ci Im. obs woran, Ju eim Re oder einkechtigen tod; git 
ein zoll. 


\ 
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30ll von tiln Holg koln Dudkforsen vnnd gläffern «. 

Item ein Wagen mit tiln ij Hlr. 

Item ein fardy mit tiln ii) Hlr. 

Item x tiln ond darunder git Fein Zoll. 

tem ein Wagen mit Farchbomen ii) Al 

tem ein farh ii) Hlr. F 

Ftem ein Wagen mit koln iiij Hlr. 

Item ein karch iij Hlr. 

Item ein Wagen mit Speychen, Staben, felgen ii) Hlr. 
Item ein karch iij HIir. — 
Item ein Wagen mir Duchkarten iiij Hlr. 

Item ein karch iii Hlr. = / 

tem ein Wagen mit gläßer iii Hlr. 

Item ein karch iii Hlr. j 

Item ‚gläßer yberruck gefürt i Hlr. 


Viſch Zoll vnnd Bronnenblöcher. 
Item Viſch vff eim Wagen iiij Hlr. 
Item vff eim karch iii Hlr. 
Item Biſch fo man fuͤrt oder treyt nichtz. 
tem ein Hundert Bronnen Bloͤcher v ß. 
Darunder nach anzall.: — 
Item Nota waß min gnediger Herr koufft, oder verkoufft, das 
iſt Zollfry, vnd ſuſt niemands, Es habe dann def ſchyn von vnn⸗ 
fer gnedigen Herrſchafff, J ae 
Item Was die Clöfter, Spital, Stifft, derglich Communen 
In Friegsldiffen fruͤchten herfloͤchten, oder. die ſuſt hie vifichüttem, 
Vnd her lägen, Die. geben Fein Zoll, Sie verkoufften dann ſolich 
früchten, So follen fie von Hundert. maltern 1) B heller geben, Dars 
under nad) anzall. | 


Gmein Zoll 


Mora. MWölicherley Hanndtierung, ſuſt Foufft oder verfoufft 
wirt, vnd doch bieuor nit beftimpt were, Wieuil daßelbig zu Zoll 
geben, Das foll ften zu Vogt vund Burgermeiſter, Vund der Zoller 
von ſollichem on Iren befcheid, nichts nemen, bis vff Widerruffen 
onfer guedigen Herfchaft. — ae 
Rota Hernad volgenbieDörffer vnnd fleden, die Zollkorn für 

ben Boll gebenbt, 


Zu — ——— a Büffelfperg Zu vnnderlengenhart Zu 
‚oberlengenhart Zu Meyfembadh Zu Beindberg Zu Schennberg Zu 
kolbach Zu Igelßloch Zu Munafam Zu Yupfterten Zum —* 
hart Zu Ottenbronn Zum Hirſowerrwyler Zu Emperg Zu Schmie 
zu Spefhart Zu Eomenhart Zu Weltinfwan Zu Reittenbady Zu 
teiglen Zu Rychenbach Zu Eberfpihel Zu Altpurg_ Zu Altens 
berg Zum Agenbah Zum Meiftern Zu Collwan Zu Breitten⸗ 
derg. Ein yeglich Huß 4 viertl. rock. d. 


Lagerbuch u J. 1508 607: 
RE: Buena: 7:02 ann 
Item ij fiertl Roden jdn — | en 
070 Bu kalmbach. 
Item ein Jeglich Huß ij d. et 
| Aufin onnder mälin. 
Item üj fiertl. Rocken ij Hit. .. ” 
Zu Stamheyn, gehingen vnnd Hingftetten. 
Item ein ganzer pflug 1 Vierl. Rocken Einhalber pflug 1 Vierl. 
Dinckl. Nichts — J—— | 
un. su Dolgpron | | 
Stem ein yebed Huf ij Viertel. Dindel vnd 41 Hlr. 


Bd. 29. 
Bogtpfentag vi’ 


Item Wann off Calwer kirchwihin der Zoller den Zoll vnnd der 
Stattknecht dad Stettgelt von kraͤmern vnnd Irs glichen, fo vff dem 
Markt feyl gehept haben, ynſamlen, So ſchickt der vogt oder ampt— 
man Ein knecht mir Inen, vnd von Waͤm fie Zoll vnd Stettgelt 
empfahen, der git dem vogt ouch ein pfenyng genant vogtz pfening 
nad) alter gewonheit, Bud ſagen die alten, daß es daher Fonınren, 
Als man den Markt vor alter, am Bruͤwel by vnnſer Lieben frouwen 
Eappelln, von dannen diefer marft anfang Hatt, gehalten, Da hab 
‚ ein amprmann mit ettlichen Enechten darob muͤſſen fin, vnd ſolchen 
pfening alfo genomen vnd verzert. 


Umgeld zu Calw. 


(Die XIII. Maas ohne Abzug eines Trinkweind für die Wirthe und Wein: 
fhenten, wird in ber Regel verliben, Der Umgeldöbeftänder giebt dem 
Amtmann 2 Pf. Handlöhn auffer dem Neftanbe, 

Egwige jährlihe Steuer zu Calw 231 Pfd, EL auf Martini.) 


Jaͤhrlich Vogts Steur 


(2 Pfd HI. jährlich dem Amptmann. „Vß Vrſachen nach der alten anzoi⸗ 
gen und Regiſtern dag Ettwan ein Amptmann die Stuͤr hatt jngebracht. 
" &o nun jesunt die von Galın durch Ire Burgermeifter die Stür jnbrin: 
gen,“ fo hätten fie verlangt, die 2 Pfd. HI. nachzulaſſen; es fen dieß aber 
darum nicht gefhehen, weil man gefundeh, „daß fie ob L. Zaren ſolich 
Stuͤr ouch felbs jnbracht vnd nit deftminder den Amptlüten follih 2 Pfd. 
Hl. jerlih8 geben haben.” "Der Amtmann hat übrigens dafür noch ins: 
befondere bie Obliegenheit, denen von Calw bei Eintreibung der Steuer 
behuͤlflich zu ſeyn. | 
an * Scheuern und Gaͤrten in der Stadt geben Renten und Hofſtatt⸗ 
inſe. 


6os Ealw (Stade und Aut) 


a8 Speßhardter Amt, mit den Orten Winberg, Speß—⸗ 
Weltenſchwann, Obexriedt ‚und Altenberg. 


(GHinfichtlic der Obrigkeit, Freveln und, des Umgelds wie Calw. Ebenfo hin: 
ſichtlich der Leibeigenfchafte: bgaben, „alles“ tut der Dronung doch warın ges 
fchmwiftergit in obgemeltem ampt einander ir vaͤtterlich oder. müttetlich erb 
abkouffen geben fie kein vnderkouff, von alter alfo gewonheit gewelen, berz 
maf ſoll es bliben, aber fuft lut der ordnung leben vnd nachtommen. ) 


Dadtel 


(Obrigkeit und Freveln wie Gabe ; giebt aber, kein Umgel „in anlenhung. 
daß fie. die groß Maß haben”. if 
Leibhennen, Hauptrecht Watt und Baffen Font iſt nichts rwãh in laut der 
Ordnung. 
Sie ſind pflichtig, ihre Guͤlten nach Galı zu Ten und dort dot dem Kas 
ften meffen zu laffen) ° 


Serlid bwig Stür. 


tem 1 Pfd. geben. die von D. jerlich off Martini zu Stür ges 
nannte Winfurs pfund und nach der alten ‚anzeigen aljo. erwachien, 
Als ſie der Edelluͤt von Waldeck geweſen figen, haben jie alle Jar 
ein faſß mit win ju fron vff Waldeck das Stoß füren muͤſſen Als 
aber diß herſchafft ſie zu hannden gebracht, hatt man darfuͤr Pi 
pfund Heller vffgefekt. | 


Dedenpfrond el 
(Wie Dakte Frohndienſte — eine debentfruchtfuhr.. Rechte gerwöhntiäe gehe⸗ 
ſteuer auf Martini, RXII Pfd. HL Auch ein Bachkuchen-Zins. — 


Martindnioos. j 


(Wie Spefihardt, jedoch ohne den’ Beiſatz wegen der Unterkäufe, Rechte ge⸗ 
woͤhnliche Jahrsſteuer VII Pfd. DI. 

Der Ort Guͤltlingen zahlte ehemals zur Vogtei Calw ein jaͤhrliches Schirm⸗ 
geld, was aber durch herzogl. Decret vom 28. Mai 1552 aus den glei: 
chen Gründen wie unten bei dem Altburger Schirmgeld ins Amt Zavel⸗ 
ſtein nachgelaſſen wurde lnach ſpaͤterem Beiſatze im LB.J.) 


Neuweiler Amt. 


(„Von Alter zum Sloſß Fautſperg vund in ein gericht gehoͤrig“. Neuweiler, 
Hofſtaͤtten, Eichhalden, Fautſperg, Eichelberg, Huͤnerberg, Meiftern und 
Winden, durchaus wie das Speßhardter Amt, jedoch ohne den dortigen Bei: 
faß wegen der Unterfäufe, 

Gewoͤhnliche ewige Zahröfteuer XXVI pp, ‚Dh haͤlftig auf Georgi, haͤlf⸗ 
tig auf Martini.) | 


Jerlich Shirmgelt in das —*8* N. gehäris, 


Item 4Pfd. HI. ‚geben jerlichs die von. Hochdorf off Wyhen⸗ 
nechten zu ſchirmgelt. 


Lagerbud.v. 3. 1523: 609 


Sr HERE 2 Dberes Amt. le 0; if 50 
e Geschrenberg ‚ ‚Hornberg und Oberweiler, als zuſammen in ein Gericht ge 
| 9) i a 
Bl. 248. 


J Oberamt. VRR Se re 

Bf Blaſy den dritten tag des Monat Hornung des obbemelten 
Jars iſt durch die vorbenempt vogt vnd alt Stattfchriber zu Calwac. 
‚die Ernüwerung Im Obrn Ampt, Nemlich Zu Zwerhenberg, Horn⸗ 
berg vnd Oberwyler, ald Zufamen In ein gericht geherig angefengt, 
vnnd in nachgenden tagen vollendt vnd erfunden, wie In gemein und 
ouch by yedem flecden Juſonder nachuelgt, In byfin und gegemwürs - 
tigkeit Hanns Leiderers Wirtempergifhen Schultheißen,, vnd darzu 
der Meyger und underthanen, von denen dann alles das fo nechiter 
ſelbs angeben, vud nachmals vff offenlich verleffung von. Inen bes 
atzt iſt, daroff die nachbenempten Schultheiffen und Richtere obge: 
melts Berg vnnd flecken das alles by ren pflichten Frefftig erfenut 
haben vnd figen di nachgefchrieben perfonen, Nemlich Joͤrg Banß⸗ 
fern, Marggräuifcher Schultheiß, der vff die zut vß krafft nachbe⸗ 
meltö vertrags, den ftab in der Hand gehen Hatt, Hanns: Lederer 
MWirtempergifcher Schultheiß obbemelt, Loͤnhart Seger, Bartlin Küb- 
ler, Henufin Scheffer, Michel Wußhar, vnd Vrban Dauͤdeler, all 
fünff Hynder Wirtemperg, verglichen Eunrat Wydmeyer, Hanns 
Helbling, Symon por, Wolff Kübler end Martin Mörlin , all 
fünff Hinder Baden geſeſſen, diſerzyt alle Richtere gägemmwürtig ge: 
weßen, vnd vorgemelt erfenen durch fie zugangen und befcheen. 

o foll darnon vnnſer yedem Herrn allwegen verfolgen vnd 
werben, fin gebürenden teil, nach der anzal, an der fall vnd freuel, 
Souil yeder Herr an beyden orten bißher gehept Hatt, Als vuch 
funft vnnſer yedem Hern difer vertrag in all anderwege, an finer 
JInnhabenden nutzung vnd gerechtigkeit,, wie die yeder genomen vmd 
empfangen Hatt, onabbruͤchig fein folle, Item es foll hinfuͤr onn= 
fer yeder fürft, fin Hinderfeffen an beiden’ Ennden geſeſſen, für fich 
ſelbs allein, mit Raifen, Schaßungen, Hilffgelt, Ampt Lanndtſcha⸗ 
den, vnd andern befiverungen zubeladen haben, vnd Ime darmit ges 
wertig fin One Eintrag des andern, wie bißher ouch befcheen ,, Es 
fol audy fürter allweg die Rechnungen, der Heiligen zu Zwerhen⸗ 
berg geihemn dafelbft zu Zwerhenberg, Sun byſein vnſer beider Hern 
amptluͤten. nt of 


‚x 


R . 


4 
Bl. 249. * 
Oberkeit vnnd Herlikeit ec. 


Nota von alterher als die Edelluͤt von Hornperg noch gelebt, 
vnd obgemelt Ampt vnd flecken Sampt dem Sloß Hornperg by 
Iren Haunden gehept haben, vnd ye ſidther vnd noch Hatt die vog⸗ 
ty zu Zwerheuberg zu dem Halbteil gein Fautſperg gehoͤrt, vnd ein 
yeder Schultheiß zu Zwerhenberg, nit beddffen recht alda Halten, 

Wuͤrit. Statutartechte. 39 
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on by fin oder vergbnden des Schultheißen zu Nuͤwyler, darmit der- 
felbig finer Herſchafft, den Halbteil an freueln, vnrechten vnd ſtraff⸗ 
baren fachen ouch anderin, Hatt willen zu Hanthaben ꝛc. Es haben 
ouch die von Zwerheuberg deßmals vnd biß vff difen tag zwei mals 
ter. Rocden vnd zwey mitr. Habern rs meß vnd darzu Acht Herpitz 
huͤnr Jerlich vff Martini gein Fautfperg oder Nuͤwyler geben müf- 
fen, die. dann noch. off‘ difen tag die nachbemelten Acht Meyer Din 
der der Marggraffchafft Baden, zu. Zwerhenberg gefeflen zurichten 
vnd zu. bezalen pflichtig figen, Wie hernad) begriffen vnd geſchriben 
ſtet. Nun nachmals als die Edelluͤt zu Hornperg abgangen , vud 
das Stoß fampt-obbemelten flecken vnd anderm, An, beid Herſchaf⸗ 
ten Wirtemperg vnd Baden gelangt, Sigen die durch ſie geteilt vnd 
Wirtemperg zuuoruß ein vierdteil vnd darnach von. den andern Dryen 
tailn der Halbteil worden, ſampt wer halben vogty zu Zwerheuherg 
wie oblut, Vud doch verſchiner Jaren des Stabs halb zu: Zwerheu⸗ 
berg. ein ſpan entſtauden, vnd in Anuno ꝛc. XV XVI durch Beider 
Raͤt vertragen vnder anderm alſo Luttende. Als zwiſchen 
vns beiden ein Span geweſen iſt, des Stabs halb zu Zwerhenberg/ 
Alſo das yeder fuͤrſt vermeint Hatt, Er ſoll den. Stab alda in den 
Vogtgerichten Ouch ſuſt In der Hannd Haben ꝛc. Iſt beredt das 
Hinfuͤr ein fuͤrſt vmb den andern ein Jarı-lanng den Stab zu Zwer⸗ 
benberg vud Hornberg jun der Hannd Haben, Vnd das gericht Fu 
unfer beider namen befigen zu laſſen, Als euch: derfelb -Schulcheig 
beiden Herrn, deßelben Jars vß yedem zu finer gerechtigkeit gelopt 
geldonoıen vnd verpflicht ſin/ Es ſoll ouch allıvegen des andern 
chultheißen by vnd neben diſem Schultheißen zu. ſitzen, vnd Ime 
jeder Zeit zu den gerichts tagen verkuͤndt werden. Alſo vnd wa yeder⸗ 
zyt der antwurter geſeſſen, es ſey zu Zwerhenberg oder Hornberg 
alda, ſoll off daſelb mal gericht gehalten werden, Und ob ſach were, 
das: in demſelbigen Jar ſich begebe, daß ein parthie appelliren, zie⸗ 
hen, oder die vrteil gewiſen werden woͤlt, Das ſoll geſcheen für den 
Herrn Oder das. obergericht des amptmans vff daßelbig Jar den 
Stab in der Hannd hat/ deßglichen ob ſich in —— Far Mas 
leuitzhendel zu ſtraffen oder zu vechrvertigen begeben, Das ſoll ouch 
* ‚durch den: oberamptuman, vnd :obergericht des Deren „der deſ⸗ 
elbeu Jars den Stab; in der Hannd Hatt, Souer aber: für’ gut ges 
acht ein begangen Maleuitzzanndel Sanft;durd ein abtrag :bießen 
zu laſſen, daß ſoll beſcheen mit wiſſen und willen vnnſer beider ampt⸗ 
luͤte, vnd ſo man ſich des Abtrags vereinen wuͤrde. — En 

(Sonft „alles lut der Ordnung”, Umgeld wird nicht gegeben, 

Bon den Unrechten und Poͤnfaͤllen faͤllt der H. Wbg. zu Zwehrenberg und 
deſſen Begriff zum Voraus bie Haͤlfte, von ‚ber andern Hälfte ein Vier—⸗ 
theil; die übrigen drei Theile gehören Wbg. und Baden gemeinſchaftlich. 

.1%.3w Hornberg und ‚Obermeilen 'bagenım ‚Fält; Wbg. zum Voraus, ein Vier: 

37 kheil, die übrigen drei Theile find zwiſchen Wba. und. Baden gemeinſchaftlich. 

:p9 Die —— —— Güter m diefen, — geben —* —5 ice 

u1j4 Anton 1Ede0 Ur mA, Eine veitimmig neringe, Dumme „Enge UNE Maxr⸗ 

6 51m Bier, (fe We herren nad) ‚en, Coter 2; ae; ; IT 
er, Ä 


Mirlaiiiard er 


Lagerbuch v. J. 152: 644 


dene Meidet t läen ge n. en mn. 
Gswiſchen Wbg. und Weil der Stadt gemeinſchaftlich; aber Whg. hat den „Gerichte⸗ 
ſtab mit feinem Anhang” dafelbft. Nach einer nachträglichen Bemerkung tours 
de im Jahr 4565 die Beftimmung gemacht, daß, wer in-den Flecken ziehe, 
welcher nicht da geboren, Mann wie Frau, Wbgsseinen Gulden zu Auf: 
zug und wenn ſich jemand, der fremd, an eine dort geborne auferzogene 
Perfon verheurathet, ebenfalls Ufl. und eben foviel dem Flecken; im Falle 
aber beyde, die fi dahin verheurathen, fremd, Afl,, nämlic 2fl. Wbg,, 
:Zfl. dem Flecken entrichten follen.) — 8 
Schirmgelt. — 
Item der von wyl Hoffſeß oder Meyer, zu M. git jerlich 3 GL. 
zu ſchirmgelt ftet zu der Herſchafft vnd der von Wyle willen ond 
gefallen zu gemen oder zu geben. He Bed 
14 — a! Bl. 290. le 34. / 
> | Igelßloch. J— * BE RR Re: 
Item In dem alten Salbud de anno etc. MCCCCLX primo 
F ſtet alſo geſchriben. ne 
Mota Igelßloch das, Dorff ift Halb meines, äned. Herrn. zu 
Mirtemperg ond zu Miümpelgart vnd Halbe Bi gn. Herrn Marge 
grauen, vnd ob von einem Hern Schaßung, nder. anders, off fie ges 
Plagen wird, So find fie dem andern Herrnn ouch ſouil zegeben 
werbunden ꝛtc. und gültet minem gnedigen Hern ald Hernach gefchris 
ben Steet-ac. * == BES, 
Item vı Pfd. Hlr. Jerlich zu Rechter Stüre, : . " 
Item xv Junger Huͤur zu Schillingen. NE N 
Item roubftür alßuil alß da gefegt würt, das wirt minem gnes 
‚digen Deren Halbe. e | — ya 
Item xvj ß Hlr. maͤder Heller für das, als fie wyland die eis 
nen wiſen Hynder der Burg zu Calw In fröndienft meyen mußten. 
stem Serlich iiii mltr. Habern, daruon Hört dem Schultheißen 
zu Igelßloch ij viertl Habern vnnd darzu zwey Hüner für, feinen Lon, 
elt von Wälden, 
een, 
anftüren. 


L 193 


J 


Nachuolgender Bruch vnd alt Herkomen wuͤrd allwegen vffge— 
halten, Vogtgerichten zu Igelßloch, yon den Ynwonern daſelbse, 
dermaß eröffnet vnd fürgeben. | 

Item die Bdt oder Stür, So dad Dorff Igelßloch alfe Jare 

gipt, vnd vom Vogt zu Liebenzell, verkuͤndt wuͤrd, Diefelbig Bdot 

oder Stuͤr, ſoll der Schultheiß jameln, vnd beiden Hern Mirteme 

erg vnd Baden, oder Iren amptluͤten antwurten, yedem teil das 
ſo Im zugehoͤrt. 

Item Min gnediger Herr Marggraf Hatt den Stab zu Igelß⸗ 
loc), und macht, und gerechtigt, zu. bieten, vnd zu verbieten, ouch 
ein gericht, dahin zu machen vB dem ampt Zell, vnd fuft nirgeßhin. 

39 


’ 


heiß fameln, und jedem den Halbentei 


— 
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Item was von freueln faͤllen oder vnrechten gefallen, Es ſige mit 
oder one recht, das ſollen die von Igelßloch vertedingen, mit dem 
Vogt von Zell vnd einem gericht, fo er. by Im Hatt, vnnd wann 
er vffitat, was dann darnad) —— vertedinget oder erkennt 
iſt, da gehoͤrt yedem Herrn der Halbeteil. | 


Straffen und freuelm. 


tem ein yeglicher zu Igelßloch fo ein Blutfreuel verluͤrt, git 
1Pfd. v ß Heller. 

Item der vßman iij Pfd. vB Hlr. 

Item ein yeglicher zu Igelßloch für ein Drucken frl. v ß Hlr. 

Item der vßman 1Pfd. v Hlr. | 

tem ein unrecht vuj ß un Hlr. frömd vnd heympſch. 

Item was Jerlichs von Habern gerett, Das foll der Schult= 

geben und verrechnen, Derz 
glich was von Huͤnern gefellt ouch alſo. 

tem ber Bruwch tft alfo Herfomen, Wann man Herrn gericht 
halt, Bund beider Herrn Voͤgt komen, Welher dann yederteil mit 
Im bringt, ouch die richter von Zell dahin befcheiden, Was die vers 
zeren, das fol von beiden Vögten In gmein, vßgericht vnd bezalt 
werden. i | 

Item die von Igelßloch angefehen, das fie die alten maß haben 
geben Fein ungelt. — J— 

Item die von Igelßloch haben gerechtigkeit, biß an das Zeller 
Holtz, vnnd darnach wyter hynder dem Zeller Holtz, In den ſtoͤcken, 
da iſt es Ir eigenthumb, bis an min Herrn von Hirſow. 

Item die von Igelßloch haben gerechtigkeit zufaren mit allen 
Irm vich hynder ſich Hin vff mein Ben von Hirfow, vnnd wann 
ein folläder wirt, fo follen fie geben von einer Sum xujd. vund 
wann ein Halb äder wirt, fo follen fie nad) anzal geben, wie das 


[4 


aͤcker angefehlagen oder geachtet wird. 


Nota im Bertrag durch Keinbolten Solben von Stouffenberg 

vnd ander x. beredt, def batum wyßt zu Baden, vff Sannt Wi: 

hels tag Anno bominizc xiiiic. xx tercio (1423) ftet under an 
derm Igelßloch Halb, Alfo gefhribenn, 

Item von des Gericht wegen zu Igelßloch haben wir, die Sechs, 
nad) dem wir Funtfchafft vnd Herkomen verhdrt haben, entjcheiden, 
Alfo das ein Amptmann zu Liebenzell richter nemmen folle, Die in 
das ampt gein Liebenzell gehörend, und mag zu Igelßloch gericht 
Han, mit den Zweyen richtern, die vor zu Igelßloch fint und fin wer⸗ 
den, Es fig vmb ein ongebotten Ding, oder vmb ander fache, Vnud 
wann, vnd zu welher zyt, Ein amptman zu Liebenzell, alfo ‚gericht 
Han will, So foll er das verfünden einem amptman von Calw, Der. 
fol by dem amptman von Kiebenzell fiten, vnd was da gefället, 
mit dem ftab, Den der amptman von Liebenzell in der. Hand Han 
foll, Es ſy wavon das wolle, Da foll eym alsıil werden Als dem 
andern, Es were Dann dad der amptman von Liebenzell Ettwas fa⸗ 
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sen ließ, Ee das er vffſtuͤnde, Das ſoll der —— von Calw 
auch faren laſſen, Ließ aber der Amptman von Liebenzell nichtzit fa⸗ 
ren, So folt einem Herrn alßuil werden als dem andern, Doch das 
ein Amptmann zu Liebenzelle, von des faren Laflend wegen weder. 
miet noch. ſchenck nemen folle, Auch foll ain Amptman zu Liebenzell 
die zwen richter zu Igelßloch zu fegen Dan, zu einer yeglichen zyd, 
fo: das not gefchicht, vnd vieln icht Houptrecht da, In Fünfftigen 
äuten, Was dann ein amptman von Liebenzell neme, als uil foll ein 
amptman von Calw ouch nemen, vnd Hatt fuß an allen gülten vnd 
gefellen zu Igelßloch, ein Herr als vil als der ander, Vnd diſe 
vorgefchriben ſachen von des gerichts wegen vnd als Hieuor begrifz 
fen ift, ſollent Zn Fünfftigen Ewigen zyten, alfo gehalten werden, Als 
dick das nos geſchicht, On alle widerrede und generden. i 


Nota So-ift In Annozc. XVC XVIto (4546) durchbeid Fuͤ rſten zuWär— 
temperg vnd Baden, aber ein Vertrag beſcheen, vnd darInnen 
vonder anderm Igelßloch Halben alfo wie nahuolgt entfheiden. 


| Weitter Igelßloch halben, fo fürterhin ober Furt oder Lang Zeit, 
von vnns Marggraff Philipfen von Baden, ainich Schagung, Hilff⸗ 
eld, Raißgelt, oder ander bejchwerden, an gelt, vff die genanten von 
Selßloc geſetzt vnd gefchlagen würde, Wie die namen Haben, vnd 
* erdacht ſyen, Oder kuͤnfftiglich erdacht werden möchte, Daran 
ra vnns Hertzog Vlrich von Wirtemperg der Halbteil, vnnd vnns 
Marggraff Philipſſen, der ander Halbteil — vnd zuſten, on alle 
Irrung, vnd yber ſolichs, ſollen wir — lrich von Wirtemperg 
nit macht Haben, weiter vff die von Igelßloch, ainich Schatung, 
ilffgelt, Reißgelt oder ander befchwerde, zu feen oder zufchlagen, 
8 foll ouch vnns Marggraff Philipffen zu Baden, Das Reifen und 
frondienft zu Igelßloch wie bißher ouch befcheen, bleiben vnd zufteen, 
Doch wo das Füritentbumb Wirtemperg kuͤnfftiglich vberzogen, be= 
legert oder bendt Würde, So foll und mögen wir, Hertzog Vlrich, die — 
f ben von Igelßloch in unferm fuͤrſtenthumb und nit weyter zu räif- 
en gebrauchen, wie andre vnnſer onderthänen vnd Zugehörigen vn—⸗ 
geuerlich Sonft foll es bleiben und lg werden, Lut ond Innhalt 
des Vertrags, Durdy Reinbolt Solben von Stauffenberg, vnd ander 
vffgericht, Des Dat. ftet zu Baden, off Sannt Michels tag, des 
Hailigen ErzEngeld Anno domini XIIIIC XX tercio, 

Nota vorangezdigt Ketfter vertrag Iſt erft zuzuten als keiſerl. 
Mt. das fuͤrſtenthumb Wirtemperg erlangt hat, Ins ampt Calw 
geſchickt, vnd deßhalb vß vnwißenheit die von Igelßloch Im felben 
vergangen krieg mit reiſſen nit gebrucht worden, aber als nach ge 
. haltnem rychstag zu worms, vom Marggraffen ein Stär oder Hilff⸗ 
gelt off die von Igelßloch geſetzt, Iſt von Inen der Halbteil folicher 

tür oder Hilff nach vermoͤg des vertrags, gein Calw Conrat Lam⸗ 
partern derzyt vogt daſelbs geweien, an ftatt der Herfchafft bezalt 
vnd geantwurt worden, ouch von Im verrechnet In finer Jarrechnung 
off Feorij Anno XVCXX tercio nemblich. 

(Blos leerer Raum gelaffen,) 
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WVerer So figen. In difer Ernuͤwerung, vorangezdigt Jerlich 
Stür vnd Zins, am 'gelt, Hiner vnd Habern, Lut onnd Innhalt des 
alten Salbuchs richtig genug und gab zu Igelßloch erfunden , -Wers- 
‘ den ouch dermaßen, vom amptman zu Calw empfangen vnd verrech⸗ 
net, Vnnd alß bißher etliche Zar, von den von Igelßloch, für oder 
zu Roubitär, des Jars Nun 4Pfd. Hlr. geben, vnd dermaß verrech⸗ 
net ift, Und man aber in alten rechenbächern erfindet, das fie mer. vnd 
wyter geben Hand, nachdem die Noubftär groß oder klein geweflen 
iſt ꝛc. So vermeint Wirtemperg nad) Vermoͤg vorangezdigter ver- 
träg vnd rechenbücher, das fie den Halbteil geben follen sc. Darges 

en der Widerteil verneint wyter nit fchuldig zefind, dann fie Lang 
Jar nit mehr dann 1 Pfd. Hlr. geben Haben und wyter nit ange— 
fordert figen ze. vff Daß und dieweil beide Fuͤrſtenthumb diferzyt Fre 
Spenn einander aber yberfchiden So iſt folih8 fampt andern maͤn⸗ 
geln ald des Schultheißen verpflichtet, beiden Hern, ouch die zwen 
richter, So zu Igelßloch fin follem, Derglich gelt von Wälden, Houpt⸗ 
rechten vnd anders berürende ꝛc. In die Canzly De Stutgarten off 
gethauen beuelhe:vberantwurt worden, deßhalb befcheids Oder vers 
trags zu erwarten. | 


-Zavelfteiner Amt. 


(Die Obrigkeit diefes Amtes fteht dem Herrn des Fürftenthums Weg. zu, und 
ne. darin find demfelben vogtbar und dienſtbar, wie die von 
alw. 

Item Zauelſtein das Stettlin derglich die Teynach ouch Emperg 
Schmiech, Wirtzbach, Neißlen, Rottenbach, Somenhert mit fin ange: 
hoͤrigen Flecklin vnd Holtzſpronnen die alle gehören zuſamen in ein ges 
richt, derglich Breitenberg vnd Colwan auch zufamen in ein gericht, 
von alter alfo herkommen. 

Item groß und Fein freuele ouch Mettel und Elein Vnrecht figen 
im ganzen ampt 3. glichermaßen wie zu Calw. | 

tem mit Danftiren Frowen oder Liphennen Houptrechten, wat 
waffen, valbarn gütern onnoßfcefften vnd vnderkoiffen, foll ed in 
obgemeltem ampt gehalten werden wie in der Ordnung zu Calw bes 
griffen ftet doch oßgefcheiden die im Stettlin zu Zavelftein ouch in 
der Teinach als jr vorftatt *) die geben weder Manftir , frowenhens 
nen Houptrecht, wat, waffen, onnoßfchafften fäll noch vnderkdiff von 

jren gütern in jren Zwingen vnd bennen gelegen Sonder haben Statt= 

recht vnd von alter alfo gewonheit geweſen, Vund foll Fein gut vßerts 
halb dem Stettlin und der teynach in ander flecken verfoufft werden, 
Wa aber das befchee So hand die Bürger vnd ynwoner an beiden 
Ennden macht und gewalt yederzyt die wider zu löffen. Derglich geben 
die von Holtfpronnen ouch Fein fal noch vnnderkouff von den guͤt⸗ 
tern by Inen gelegen, aber in andern befchwerden wirt es by nen 
gehalten wie obfter. rn 





) — als der Vorftadt von Bavelftein, 
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Item alle Huͤſer vnd aſchuͤren ac. im gantzen ampt FJeuelſtein ſi⸗ 
gen nd werden fir varende Haab geachtet vnnd gefchekt. 
Cindy Ga —— Gater müffen von den Einwohnern in ber = 


zur ech gebau 
Das Umgeld * — ER * zu Calw.) 


Die von Zauelſtein geben järlich II pi. . St; of martini zu rech⸗ 
Y gewonlicher- Jarſtuͤͤ. 
(Rah ı &6, waren die von Altbur 9 ſchubbig, jäpetich auf Martini 17% Mal: 
WOHER 7. 56 irmhaber nach Zavelſtein zu entrichten. Eine Randbemerkung ſagt 
De no daß, nachdem dirfer Flecken durd) Abſterben Triſtoum Truchſeßen an 
irtemberg heimgefallen diefes denfelben wie andre Orte des Fürftenthums 
zu firmen ſchuldig und in diefem Sinne auch tem Vogte zu Calw un: 
term 44. Apr. 15553 zugefchrieben worden ſey. : Der Schitmhaber höre 
allſo auf, doch follen fie.gleih andern Untertbanen:zu „reiſen“ fchuldig feyn. 
: 7 Mitr. 4 Vlr. Daber, von den nicht heimgefallenen Richweinifchen Unter 
thanen dafelbft find aber nad diefer Bemerkung an obigem Schirmhaber 
noch fortwaͤhrend zu reichen. 
Teinach gibt, wie Zavelſtein, 2 Pfd. jährliche Steuer auf Martini, | 
In allen übrigen zum Amte 3- gehörigen Orten wird von den Lehen und dazu 
gehörigen Gütern eine jährlihe ewige Lehenfteuer in einer für jedes Gut be: 
ftimmten Summe, und zwar von jedem insbefondere, in Geld entrichtet, I... 


” 
— 


— 








1 1 
Pa E us: 


Di von Vogt md Gericht zu Sat in Betreff der 
Erbrehts-Gebräuche von Stadt und Amt, 


v. 28. San. 1552 *). 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, Gnediger Herr, E. F. ©. 
feien vnnſere gang vnnderthenig willig Dienſt neben der ſchuldigen 
gehorſami, zunor. _ 

‚: Gngdiger: Fuͤrſt und Herr, Vf denn mundtlichen uns vnnſere 
gefaudten, * vf E. F. ©. jüngft verruckhten zue Böblingen gehalt⸗ 
nen Landtag —8 gethan, aß wir neben andern, Inn der Statt, 
onnd ampts fled’hen ons — waß fuͤr gebreuch, vnnd recht 
deß Erbfals halber ſeien, olgendts daßelbig E. F. G. oder dem 
verordtueten vßſchutz vnuerzogenlich uͤberantwurten folten ꝛc. Haben 
wir vns Inn der Statt, vund ganzem Ampt Calw erfhundigt, 
vnnd befunden, wie E. F. ©. hienach gucdig zunernemmen hat. 
Erſtlichs. 

Zu Calw Inn der Statt 


Iſt Verfangenſchafftrecht vnnd feind Nämlich Heuſer, Scheu⸗ 
ren, Ligende guͤetter, vnnd guͤlten verfangen, vnnd erben die Kinder 





*) Aus dem cod. cons. 
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Ainander, fo die zum thail ftürben An follicher verfangenfchafft vnnd 


Vatter oder Mutter nit. u. 
Sp aud) ein Ehegemächt, vom Andern abſtoͤrbt, unnd Kinder 
fie bey ainander erzillt, verließ, onnd weren vf glettern fie inn we⸗ 
render Ee Kaufft noch ſchuldig, waß dann daß beliben Ehegemäche 
Sun Witwen ftat, oder Jun Anderer Ehe daruff bezallt, Iſt Sr, vund 
nitt der Kind verfangen. "; Dans 
Wann fie aber fonft vßerhalb ligender guͤetter Zuthun fchuldig 
weren, daß ift daß Beliben Ehegemacht fo es fich anderwerts verehes 
licht zu bezahlen Tchuldig, So aber die Ehegemaͤcht, Sun Armuth 
fömen, vnnd verfangen giietter pen: Sp mögen fie die nad) er= 
khandtnus, Vogt, vnnd Gerichk, jo fiedie Ehehaftin thun, Angreiffen. 
Item fo Ainer oder Aine zwaierlay Kinder heit, vnnd verließ, 
vnnd die Kinder vf der Ainen * —* gar, vnnd hetten noch 
Eni oder Ana, ſo erbten der Eni, oder Ana, vnnd ſtienden die aint⸗ 


halb geſchwiſterig ſtill. 
3u Zauelſtein Inn der Tonach vnd zue Holgfprum. 


Iſt Auch verfangenfchafft Brauch, unnd Recht, allermaßen wie 
zu Calw, obbejtimpt. 


Zu Speßhardt, Neumeiller vnnd fonft vf dem ganzen 
— Waldgang Jun Calwer Ampt gehörig. | 
Iſt Auch verfangenfchafft Brauch, vnnd recht allermaßen wie obs 
beftimmpt. Allein feindt die Heufer zun Lehen gehörig. vnnd fonnft 
ir varende Haab Alfo, daß die Kinder, denen Lehen vnd güetter vers 
— weren, Dieſelbigen Häufer nach erkhandtnus Schulthaiß, vnnd 
erichtz, Jedes Fleckhen, Iren Stuͤeff vaͤttern oder Muͤttern, bezah⸗ 
len vnd Inen willen darumb machen muͤeßen. 


Zu Deckhenpfrond, Dachtell vnnd Moͤttlingen. 
Iſt auch verfangenſchafft brauch, vnnd recht, allermaßen, wie 
zue Calw obgemelt, allein vßgenommen Guͤlten, ſeind varende haab. 
Daß alles haben E. F. G. wuͤr vß ſchuldiger Pflicht, Inn Vuu⸗ 
derthenigkhait, nitt ſollen verhalten. Datum denn 28ſten Januarii 
Anno etc. 52. € | 3.6 | 


Dem Durchleuchtigen Hochgebornnen Vunnderthenige gie 
Fürften vnnd Herrn, Herrn Chrie Vogt Burgermaijter onnd Ges 
Kof.derto en zu Wuͤrttemberg onnd richt vnnd Rath zu Calw. 

eckh, —— zue Muͤmppel⸗ | 
gart ıc. Vunferm gnedigen Fürften \ 
vnnd Herrn. Ä 
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5. 


Des Fleckhen Martißmos — weegen derſelben 
Zwing Paͤnn vnnd Eehafftinen, 
v. 2. Dezbr. 1558*). 


(— enthält nach dem Eingange, worin Schultheiß, Richter und Ge⸗ 
meinde erklaͤren, daß ſie auf Zulaſſen ihres Herrn, Herzogs Chriſtoph zu 
Wog., ihren alten zuvor gehabten Dorfbrauch durch den Vogt zu Calw 
haben in glaubhafter Form niederfchreiben laffen, 
(4) eine Beſchreibung „ihrer Zwinge und Penne dem Zehenden nach“, 
(2) Beholzungs Gerechtſame“, | 
(3): „der von Martifmos Zufart”, | “ 
(4) Beftimmung, wie lange die inder Markung liegenden Wiefen fremder Ek - 
genthümer gebannt bleiben dürfen.) | 
(8) „Item wann zwen oder mehr zu M. an Einander gietter 
liegen haben, vnnd Infonder fo Ein Mayadher, an einem Walld ger 
Icgen ift, onnd der Junhallter des Mayackhers In Pawen wollt, fo 
fol Inhaber des walldts, das hollg Ein Ruten brait hinweckh hawen, 
damit die frucht nit — wird, ob aber Ihener den acker all⸗ 
wegen Pawen woͤllt, So fol diſer den walld In zehen Iharn abs 
hawen wie jeßlaut‘‘. Ss | 
(6) ‚Gerechtigkeit der „Straßenund Zaun ſtaͤllinen“, d. h. die öffentlichen (Ges 
meinde:) Wege und Wege:Gerechtigkeiten Einzelner durch verzäunte Güter, 
(7— 41) Belhreibung einzelner Wege und Pfade.) 


. (a2) „So vollgt hernach der weſſerung vnnd Pronen gerechtige 
keit tem was vonn Guß vnnd Regenwafler gefelt und kombt zue 
M. das mag allweg der Oberſt dafelbft Empfahen vnnd auff 
Güetter füren on Meniglichs Irrung“. Ä 

(13) Benügung beftimmter einzelner Bronnen (Quellen), 

(14) „‚Nota fo ift von Einer gangen gemeind zuM. Hauns Prau⸗ 
nen daßelbft Ein gewarfami hg. heit, Nemlich ‚Die weſſe⸗ 
rung von Newen Prunnen zu M. gelegen für Ailff Gulldin zue kheuf⸗ 
en gegeben ꝛc.“ — (Folgt die Beſchreibung dieſes Quellwaſſers, auch Bemer: 

ng bes Rechts „alle feiftin, die vom Vich kombt, So yber obgemellten Pronnen 

geet vnnd geen wirbt ober fonft gefelt, wie ſich das ſchickte“ zu benuͤtzen.) 
* 9— Vormerkung ihrer Schaͤferei: Rechte, der Gemeinde Effringen gegenuͤber. 

uf, — 


*) Rad) einer im St, A. vorhandenen Abfärift vom 7. JFebr. 1619, 
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6. 
Eower oder Gerber Handeweredfs: Brief: vnd Ord⸗ 
6eniiñanung zu Kakeyi ni. 


vom 2. Jan. 1659*). 


Wir Vogt vnnd Gericht der Statt Calw Bekhennen Offentlich, 
Vnnd thun Kundt allermeniglich mit diſem Brieff, Das vf heut 
dato, fir Vnns khomen vnnd erſchinen ſeyen, Die Erfamen vnnd 
Erbarn Sebaſtian Keuͤffelin, Vnnd Leonhardt Voltz, Als verordnete 
Muͤlmeiſter, Hainrich Voltz, Jacob Kneller vom Gericht, Weit Zieg— 
ler, Paulin Koller, Anſtet Voltz, Martin Huß, Jeoͤrg Pfoſt, Ans 
thonni Voltz, Jung Hanns Ziegler. All der Loͤwgerber, Bund Bur— 
gere zu Calw, von wegen. Ires gantzen Handtwerckhs, Vnnd Ließen 
vor Vnus er zellen, Vund erdffnen, Nach dem fie hieuor,. auch mit 
onferm Vergenden, ein Drdnung, zu Nußen, vnnd vfganng, Ires 
Haͤndtwerckhs, gemacht vnnd vfgericht, So hab fidy dach. mitler 
Weyl etlich beſchwerungen, Irung vnnd müßnerftandt erhebt, Darz 
durch. Ir Notturfft erforderte, Widerumb ein Neuwe Ordnung zubes 

reyffen, Vnnd zu machen, Des fie Abermald mir Vuſer sik, 
athe, Wiffen vund Willen, zuuolſtreckhen begerten, Nachuolgender 
Maynung, Erftlidy das ein Feder fo fürtherhin zu Calw, Irs 
Lower Handtwerckhs maifter werden, Band ſolichs zutreyben Ans 
fahen will, Wann dann derfelbig eins maifters Sonn, der des Loͤ⸗ 
werhandtwerckhs, der Feder fol 2. Guldin An die Milin Vnnd Ze⸗— 
heu (bitling zum Maifter Recht, Vnnd ein Burgers fohn der das 
ndtwerdh erlernt, An die Miülin 34 fl. vnnd Min gulden ‚zum 
aifter Recht, Welcher dann nit eind Maifters fohn, vom Handts 
werdh vnnd doch er des bemelten Handtwerd’hä Iſt, oder. wann 
ein frembder Löwgerber, eins maifters Tochter oder ein Withfrauwen, 
Die des Handtwerckhs geweßen ift, zur che nimpt, drei Guldin, 
nud zehen fchilling zum Meifterrecht, Vund einer der gant frembd 
Ä Ser khompt, Vnnd Keins Maifters tochter, oder deren verlaßen 
zittfraue, zur Ehe genomen hatt, Siben Guldin dem Handtwerckh 
An die Millin, Vnnd Zween guldin zum Maifter Recht geben, Vnnd 
por Vnnd ehe, er Aufacht — So ſoll er In diſe Ordnung 
loben, Vnnd Inſonder, fo ſoll Auch Kheinem zugelaßen werden, Er 
ey dann zuuor von Vogt vnud Gericht zu Burger Angenomen, vnnd 
hab das Handtwerckh vfrecht vnnd Redlich, nach deß Handtwerckhs 
gebrauch erlernt, ohn All vßzug Irung vnnd Widerred, Zum Ans 
dern fo ſoll khein maiſter kheinen Lehr, kuecht, er ſey frembd oder 
heimiſch, das Lower Handtwerckh kuͤrtzer oder muͤnder Zelern Anne— 
men, dann Zwey Jar, Vnnd zu Lehrlohn von Ime Nemmen, Zehen 
guldin, Vund ſoll der Maiſter hernach, in Vier Jarn Khein Lehr: 
— — — — 


») Nach einer Abſchriſt im St, A. 
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khnecht mehr Annemen, bey Peen Zehen guldin, onnachleßlich zube⸗ 
zallen,. Zum Dritten fo folle Auch Ir kheiner Ründenmell oder 
Zug, onuergondt der Obrigkhayt, vßerhalb der Statt oder. Vorſtet⸗ 
ten, verfhauffen, Wellicher Aber Alfo verfhauffen würde, foll Feder 
Zeit Drey guldin Peen fald Verfallen fein, Zum Vierten, foll 
khain Maifter kheinen Ehnecht, khein Haute Aefchern, noch Aeſcher 
laßen, bei vorgenannter Peen der drey guldin fo offt das Vbertret— 
ten wuͤrdt⸗ Zum Fuͤnfften fo ſoll khein gerber kheinen der nit 
deß Handtwerckhs Iſt, Weiter noch mehr nit geben, Dann was 
Ainer zu feinem Hauß braucht, Vngeuerlich zuhaben not iſt, Doch 
fo ſollen fie denn ſattlern vnnd guͤrttlern, uf ir erſuochen, vmb Sr 
belonung, Ir heuͤt zu Irem Handtwerckh brouch, Aeſchern vnnd 
Aſchern laßen, vnnd ſich mit dem Kauffen der Heuͤt gleichermas 
halten, wie der nachgeendt Articul vermag, bey Vorgemelter ſtraff, 
Zum Sechſten, fo ſollen khein gerber, noch Jemandts vonn ſei— 
net wegen, khein Haut Auff dem Rindt oder Im ſchindthauß, oder 
vf der Hofſtat Kauffen noch dadannen vufhaufft heimtragen, bey 
Vorbeſtimpter Poen Sonder Sollich Heuten Lerr vnder der Metzel 
vff dem Markht, oder In des Mezgers Hauſe kauffen, bei Peen Drey 
guldin, Zum Siebenden, Zu welcher Zeit die verordneten Ker— 
Ben oder Muͤllmaiſter deß Handwerckhs, den Maiſtern Ires Handts 


wercks notturfft halb, das fie ſonſt zu thundt nit macht haben fols 


len, zufamen gebierten, Vnnd Ainer Vnverlauben Derfelben, oder 
Andern ehehaft Redlich vrſachen vngehorſam veblübe, der foll Zu 
Jedem mal ein fchilling Heller zu buoß verfallen fein, und geben, 
zum Achten, Was Jedem Maifter, des Jars An Zinf, bauw⸗ 
gelt, verbrochen vnnd verfallen Peen fall, oder Anderm gebürtt vß— 
zurichten, daß foll Ain Feder In 44. tagen, denn Nechſten vrıgevärs 
li), fo dad An In eruordert württ, bezalen vnnd vßrichten, vnnd 
wa das nit gefchehe, foll er Drey guldin, zu Peen fall vnnd nichts 
befto minder, Das fo Ime gebürtt oder vfgefezt werde, geben vnnd 
vprichten, unnd das Alfo von Bußen vnnd Peenen gefallen, Daruon . 
foll Allwegen ein Drithail, dem Vogt, ein Drithayl in dir Richter 
Laden, zu Calw, vnnd ein Dritthayl dem Handtwerdh Ann denn 
Bauw, der Mülin geuolgt vnnd bezalt werden, Band deßhalben die 
verordneten Miüllmeifter fo das Einbringen, follen fürter alle Jar 
res Einnemens vnnd Vßgebens, auch der Buofen vnnd Peenfall ' 
halb, Dem Handtwerdh, Erbar Rechnung vnnd bezallung thun, 
Bund als dan das gemein Handtwerdh, fchuldig feyn Jedem thayl, 
fein Drittenthayl zuäberantwurten, on all offat onnd geuerde, Zum 
Neundten fo follen Die Maifter offt beftimpt Handtwerdhs, vonn | 
den Burgern der Statt Calw, Zu gerberlohn nemen, vnnd diefelben 
nie Höher ftaigern, Dann wie Hernady volgt, bey Veen Drey gul⸗ 
din, ‚Daruon Jedem der Drithail gedenhen fol, Als Nemblich, Bon 
Ainer Ochßen Haut, Neun fchilling, Vonn ainer Roß Haut, Acht 
ſchilling, von einer fchmallen Haut, groß oder Klein, fünf Schils 
ling, Bonn einer RepPlin Vierdthalben ſchilling, vonn Einem Kalb: 
fehl, ein fchilling Heller, vonn eim fchaaffel das Troͤgt ift, Acht 
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Prening, Bonn einem ganßfeel das Troͤgt iſt, Zwen fchilling, Vnnd 
vonn Boröfeel, das troͤgt iſt, fuͤnff ——— Pr — ollen ſie 
des orts gegen den vßleuͤten vnverbunden ſeyn, Zum Zehenden, 
fo ſoll Auch khein Maiſter fein Zeit In der Muͤlin die Jaren nit; 
macht "Haben zuuerkhauffen, bey obgeſetzter Peen, Zum aelff⸗ 
gen Hand Letßten, ſo ſoll ein Feder von eim Jeden Malter Feng, 
dem gemaͤinen Handtwerckh vier Heller an den gemainen Baw der 
Muͤllin zubezallen fchuldig fein, ungenarlich , Doch foll dem. Handts 
werckh, auch der Herrſchaft vorbehalten fein, folliche Ordnung Je⸗ 
der Zeit zu mehren, zu Muͤndern, oder gar abzuthon, alles Rach 
geftalt vnnd gelegenhaitt der fadyen, ohne geuerdt. : 

Mad dep Alle zu wahrem Vhrkhundt, fo haben wir obgemels 
ten Vogt vnnd Nichtere, vff bitt der Gerber, vnnd vuſer bewilli⸗ 
gung wegen, Der Stat Calw gemain Inſigel (doch der Statt, Buns 
onud onjern Nachkommen, aud) der Gnedigften Herrfchaft, Ann als 
ler Obrigkhayt, Herrlichkheit, vnnd Gerechtigkhayt, In allweg ohn 
—8 Zugezeugnuß Aller obgeſchribner Ding, Offentlich an di⸗ 
en Brieff gehenckht, Der — iſt vf Montag Den Andern Mo⸗ 
natstag Jannuarii, Vonn Chriſti Vnſers Lieben Herrn vnnd Seelig⸗ 
—— geburth, Als man zalt Fuͤnffzehenhundert Fuͤnffzig vnnd 

eun Jar. 





7. 


Bericht des Vogts zu Calw wegen des Teſtirens nach al; 
tem Brauch mit dem Verfangenſchaftsrecht, 
vr. 19. Febr. 1564*). 


Durchleuͤchtiger hochgeborner, Gnediger Fuͤrſt vnnd herr, Nach⸗ 
dem In E. F. G. loͤblichem Landtrechten im dritten theyl von Teſta⸗ 
menten vnd letſten willen, wie es damit gehalten werden ſoll vnder⸗ 
ſchidlichen begriffen, Dardurch dann das allt verfangenſchafft recht, 
ſo hin vnd wider In dero Fuͤrſtenthumb geweſen auffgehept, vnnd 
ain yedes, Sp one ſondere Contraͤct vnd Teſtamenten von dem au⸗ 


2) 9. u. im St. A. Auf dieſen Bericht wurde dem Vogt zu Calw am 

- 22. beffelb, Mts. durd Dekret des Oberraths zu verfiehen gegeben: „Wann 
du vnd der Statfchreiber die ougen vftheteft und in onferm landtrechten Lefeft 
wie die alld ain Amptman gepirtt So hetteft du barinn Iuter funden wie es 
in folhem fall gehalten werden foll und difer frag nit beburfft, Dweyl es aber 
von dir nit befhicht, und wir daraus fpuren das du von dem Inhalt folche 
vnſers landtrechts wenig waift So wellen wir bir hiemit daffelbig zu leſen 
vfericgt haben, In deſſen vierdtem tail von Erbfchafften on Teftament under 
der Rubrikh. das dife Erborbnung allain von ledigen Exbfellen zuuexfteen wur: 
deft vnſern befcheid Iuter finden“, 


* 
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dern abftirpt, ſich derem Landtrechten nach gugeleben, verorduetiwors . 
den. So befinde ich aber In meiner Amptung, vnd tregt fich tägs 
lich zuo, Das gemeinlich vnd ſchier alle Ehegemächt, tonderlichen 
uo Calw In der Statt, fir mich vnd ain Gericht Khommen, die 
ringen für und zaigen blöffig an, Wann heut Morgen, über furk 
oder lang Zeyt, ains vnder Inen den. Ehgemächten,, folte: mit todt 
abgehn, das es bey dem alten verfangenfchafft recht, vnd was daſ⸗ 
felbig außmwenfe, bleiben vnd gehalten werden follte. Diß feye Ir 
Enotlicher und letfter will vnnd meinung, vund allſo follich8 baide 
Eegemecht In der Start; buoch, fie haben gleich beyeinander erzilte 
oder zugebradhte kindt oder dero kheins einfchreyben laſſen. Dieweyl 
dann Ich vermerckh das ſich yhe lenger yhe mehr, wiewol ed bey 
mir bißher noch nit vil, wie bey dem Allten verſtorbnen Vogt ſeli⸗ 
gen begeben und zugetragen, aber yetzunder deren gar vil vnd jeder⸗ 
man auff dife weyß zuo Zeftieren vorhabens, vnnd auff die verfans 
genfchafft fich Ienden, Bitt hierauf E. 5. ©. undertheniglichen , die 

wollen mir hierin guedigen beueldy (ob folches zuconcedirn vnd 
—— „oder wes ich mich hierinnen halten ſolte) zuklommen — 2* 
5 hab E. F. G. Ich vndertheniglich berichten vnd nit verhalten 
woͤllen, Deren damit mich vndertheniglichen befehlende, Datum den 

49ten February, Auno ꝛc. 64. 
E. F. ©. — 

Vnndertheniger Gehorſamer 

Vogt zu Calw, Balthaſar Friderich 
hauwer von hauwenberg. 


— — — — 


Rn 
Der Magiftcat zu Calw bittet um Erlaubniß, den ftreiten: 
den Parteyen aus der Bürgerfchaft und nicht, wie es ge: 
bräuchlih, aus dem Gericht Fürfprecher geben zu dürfen, 
| vom J. 1565 *). 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fuͤrſt e. f. g. ſeyen vnſer vnder⸗ 
thenig verpflicht, gehorſam willig dienſt zuuor. Gnediger Fuͤrſt vnd 
herr, Nach dem bey vns an Gerichtz vnd rechtz taͤgen, preuͤchig ge⸗ 

weſen. Das die zum recht vertagte Perſonen, Ire ſachen vnd anli⸗ 
gende mot fuͤrbringen wollen, Sie einen richter auſſer dem Ring ge⸗ 
nommen, vnd geiogen, nen Ire anligen vnd begern fürzurragen, 
Dep wir dann bißher vnbeſchwerdt mit willen gethon, Dieweil vnd 
aber dergleichen rechtliche handlung, von tag zu tag Te Lenger Se 
mehr ſich mehren vnd heuͤffen, das ettwan vier oder fünff zumal vf⸗ 


+) Mfe, im St, A. 
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ftehn; vnd mit den Partheyen außtretten muͤeßen, daB zu Zeitten mit 
wol der halbtheil Ju Gericht ſitzen pleibt, zu dem die Shenigensfo 
mit Iren Partheyen von denen ſie beruoffen vnd gezogen, nit kuͤnden 
oder moͤgen, zuhoͤren, was etwan die andern Partheyen In Irem 
Abweſen fuͤrpringen, Iſt daun ons Volgendts, welcher der fachen 
nit wiſſens tregt, vnd erſt von andern Im Gericht, was Clagt, ge⸗ 
antwurt, oder die Zeugen geſagt, erforſchen muß, gantz beſchwerli⸗ 
chen Vrtel Zu. dergleichen. ſachen zegeben vnd zeſprechen, Gelangt 
demnach an ef. g. vuuſer vnderthenig pitten, die woͤllen vns auf⸗ 
ferhalb des Gerichts vſſer der Burgerſchafft, ettliche fuͤrſprechen, wel⸗ 
che hierzu taugenlich, wie ſonſten auch In dero Fuͤrſtenthumb zum 
thails ſtetten, der geprauch heſtellen, gnediglichen geſtatten vnd zu⸗ 
laͤſſen, damit wir: bey den’ fuͤrtregen In gericht ſitzen, ſelbige verne⸗ 
men; Volgends deſter baß vnd bequemer In der ſachen vrthel fpres 
chen vnd geben, vnd vns deßhalben gnedigen beuelch laſſen zukhom⸗ 
men/ Das: woͤllen vmb e. f. g. ‚wir. altzeit vnderthenig vnd gehor⸗ 
ſamlichen verdienen, Einer gnedigen Autwurt wartendd. 
AR 12 E FIG a a 9* Per end PPrL u U Te REDE 
3 Vnderthenigen gehorſamen 
Vo Burgermeyſter vud Gericht" 
u zu Calw. fi ’ si BI; » 
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Herzogliches Nefeript in dem vorgenannten Betreffe, 
vom 31. De. 1565 *). 


Lieben Getreuen !. Wir haben ewer fchreiben euch aueh. fürfpres 
hen am gericht by euch vſſerhalb den gerichg perfonen zubejtellen zu= 
uergunden uerleſen vnd iſt weniger nit ſolchs mecht by etlichen onfern 
Steten vſſer guter wolmainung fürgenomen vnd durch und vergundt 
worden fein Uber wir werden bericht, das So daffelbig in das werckh 

ezogen wurde, befind man daruß mer nachteild vnd onrichtigfeit dann 
furrung oder furftands der fachen, Dann ob wol jen ain leidliche 

elonung alls aim des. tags von einer ſachen 8 d. geordnet, So trag 
fib doc) fur und fur zu, das die Partheyen. fie. auch mit effen -ond 
tringken erhalten thuen, daruf dann den armen leuten ain Newe be: 
ſchwerd vnd oncoft entſtet. Item es werden die proceß vil mer durch 
ſolche furſprechen (alls die darzu luſt vnd villeicht ouch genieß dauon 
haben) vfgezogen vnd verlengert, dann wo die ſachen durch die rich⸗ 
ter furtragen werden welche ſie allain zur ſchleinigen furdrung vnd 
dem rechtſatz richten. Item ſo iſt ouch ſonſt nit boͤß das hierzu die 
gerichtz perſonen geprucht werden, dann ſie hierdurch vil mer den 


*) Conc. im St. A. 
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grund der ee dann’ Ihenen weg erlernen mogen vnd ſich im vr⸗ 
teilen deſt halten kuͤnden darzu ſo werden ſie durch ſolche vbun 
deſt berichter zum reden, alſo dz ſie alß dan in andern der St 
geſchefften ouch deſt baß zugeprauchen ſeyen/ Dwyl dann ſolcher oncoſt 
sind weitleifigkeit daruß ernolgte darzu die Enteumayer in vnſerin 
Landtrechten uerpoten find, ouch wir nit ergchten Funden das: der 
Handlungen fouil by euch wie zu Stutgart Tübingen Brad) vud der 
gleichen” großen Aemptern das ain ſondere notturfft fein ſolt Aigen 
urfprechen zu haben So’ halten wir fur das beſſt, dad es beym alten 
herkomen gelaßen werd, wo Ir dann je vf aim Yechk rag mit zu bie 
Ten fachen welten vberylt werden, fo mechten Ir m zwayen oder dryen 
Procedieren laßen und fo die zurecht geſetzt geurreilt vud entſchaiden 
werden alßdann andre furuemen vnd alſo darin ordnung halten das 
wolten wir euch gr (ghädiger) meinung nicht uerhalten Datun, Stut⸗ 
gart den letſten Dec. An 66. De 00% | 
An Vogt, Burgermeifter vnd 
Be gericht zu Calw. 
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| 10. a, 

Ordnung wie die Gaiß alhie zu Calw zu haften. ‚und ine 
ns gmein deß zuerlaubem fenen, 
v. 12. Merz; 1590 *). Ä 


Erftlichen, folle Fheiner, one befunders vorgoundts aitfprechen 
vnud erlaubnus des Burgermeifters befuegt fein, fur ſich jelbit eig— 
nes fürnemens, ein: oder zwo Gaiffen zhalten es feye im Stall das 
heim, oder vff3 feld hinaus zu treiben: Sonndern fülle gedachten 
AUNGGEI TE zunor drumb anfprechen, Welcher volgunts deſtwe— 
gen bericht einziehen, vnnd alßdenn, dem Fuͤrſtlichen beuelh gemeß. 

ie erlaubnus volgunder maſſen, vnnd gſtalt geben wirdt. 

Denn furs annder, fo follen der, oder dieſelben, welche gine 
oder. zwo geiffen zu halten begert, zuuor guetten gegrunten bericht, 
vnnd außkunfft geben, das fie nit fo vermuglich vnnd ftatthafft, oder 
auch die glegenheit haben, aine eigne kue, für Seine Findlein, vnnd 
hauß halten, zuerhalten. 

Wie auch furs dritte zue fagen vnnd Verfprechen das Sie 
die vermug Färfftlichen beuelhs erlaubte aine oder zwo Gaiffen, vols 
gunder gftalt, meniglichen ſouil muglich, one fchaden halten wollen. 
+. Als: nemblichen das Sy anfenckhlich verfprehen, Im fahl Sie 
ſolche Baiffen, dahaim im. ftall behalten, vund vber ſummer, che die 


*) Abſchr. im St. A. Die Auffchrift auf dem Umſchlag lautet: „Ordnung we: 
gen des Gaißviechs zu Calw. So einem ieden burger in fonderheit, ehe Ime 
ein gaiß zu halten bewilligt, furtzuhalten Ehe aud) drauff verfprud) thuen ſolle.“ 
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Stupffeln verhannden, mit außzutreiben vorhabens: Das Sye, uff 
denfelben faal, die Bunderhaltung oder fuetter, fur Fhere erlaubte 
Baiffen,, weder in denen Hirfchauifchen Eloffter: noch auch gmeins 
ner Statt Calw waͤlden vnd hölgern fuechen oder drein lauffen: 
Auch nie hin vnnd Wider an frembven gehögen vnnd Zeylern, vil 
weniger in wifen vnnd gertten,, fo burgern vnnd anndern gehorig, 
vnd aljo an fheinem diefer specificirten ortten, Iheren Gaiſſu ſchoß, 
laub, vund annders reiß abbauen , abftreiffen, famblen, vnnd haim 
tragen: Sonndern bloßlichen mit aignem groß, hew, ober embt, biß 
dad man nad) der Erudt, in die ftupffl-ond felder,, auch abgemete 
wifen, ficherfaren mag , here bewilligten gaiffn im Stall, vnder⸗ 
halten wollen. \ 

Die ienigen aber, wie here Gaiffe anßzutreiben bedacht, die 
follen zuefagen, Was nad) antzal jedes Jars verhandener gaiffe, zu 
onderhaltung eines vleiffigen, aignen, gmeinen Gaißhurtten, demfels 
ben zureichen pro rato geburt, das Ehr daffelb, one alles verwegern 
vnnd vfftzug, vff erfied außrueffen vnd begern, ſtrags Par erlegen, 
und außzalen wolle. , 

So folle auch dem Gaißhurtten ieder Zeit gfagt werben wohin 
Er vff Ealwer Zehendt faren mug, darbey Ehr auch bleiben folle: 
Wo nit, vnnd Ehr off andern Zehenden begriffen, die ftrafj von Im 
eimgeheßen. oder. die gaiffen gernegt, vnnd eingetriben werben*) 

aber iemand Seine gaiffen weder dahaim im Tall, obbes 
melter maflen behalten, und verforgen, Noch auch vunnder. die herde 
oder Hurtten treiben: Sonndern ettwo durch einen Ehehalten „ oder 
demand aundern, an einem ftridh außfueren, vnnd waiden laffen wols 
te: So folle derfelb verbunden fein, wann Sein gaiß, wie auch der 
ienig, fo Sie hinaus furt, vnnd halten folle, iemandt off Eallwer 
Zehenndt einen fchaden, es feye in gehögern, Zeylern, Weldern, Höls 
Kern, vnd beuorab, mit entfrembdung obſts vnnd annderm, in gerts 
ten fchaden thut, vnd darob betretten, oder mit gewiſſer Funtfchafft 
oberwifen wurde: Derfelbe folle anfangs, an fat der gaiß, vnnd 
Huetters, foldyen fchaden dem ienigen welchems befchehen, abtragen, 
und betaln: Da Ehr aber zum anndern vnnd 5. mal mit derogleis 
hen furſetzlich betretten, Solle derfelb, einttiweder mit dem Thurn 
oder Narnheufl geftrafft, oder aber die Gaiffen nach erkhanttnus 
verwurd'ht, vnd verlorn haben, Alfo vnnd der — das Ehr aintt⸗ 
weder, ſouil als ſie wertt iſt par zur ſtraff erlegen: oder aber die 
Gaiſſe dem Burgermeiſſter, zu verkhauffen zue ſtellen, vnnd dz draus 
gelefite, nad) abtzug vnd bezalung des zuegefuegten ſchadens, aintt⸗ 
weder in armen Caſſten oder ſpital verwendet werben. 

n Eloffter Hirſchaw welden, Zeylen, vnnd Veldern aber, wel: 
che hiemit gar verbotten fein follen, von ieder gaiffe, dem Elofiter, fo 
ichtes abgedtzt, gebrochen, gefchnitten, oder gegraflt, iede Perfon \ 
die gaiß gehörig ift, vermug der Vorfftorduung geftrafft werden **). 


*) Zur Seite fteht: „Diſen articel haben bie Vorſſtleuth darzue geſeht, vermug 
Ihrer handtſchrifft“. 
vr, Moia Iſt auch der Vorſſtmeiſter articl einer der zuegeſetzt.“ 
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Wie denn auch furs letzte, vmb merer richtigkheit vnnd ger 
wißheit willen, ieder burgermeiſt: oder viechmeiſſter ein aigen Ser | 
gifter halten onnd haben ſollen, drinnen alle die Jenigen, mit na 
nen verfcpriben werden follen, welche obergelter maflen, die gaiſſn 
zhalten, erlaubt, Sie auch die vorergelten articel zu volßiehen, 
zucgefagt haben, vff das man funfftig, da ſich ſchaden zuetrueg, 
die abjtellung vnnd abtrag, wind fouil gwiffer, bey denfelben , zu 
ſuechen vnnd abtzufordern habe. 

Es ſolle auch denen beſtelten ſchutzen ernſtlichen eingebunden 
vnd vfferlegt werden, das Site vff diſes alles guet acht haben ſol— 
len: Fa ein ieder burger, oder die Seinigen, welche dergleichen 
verbrechen fehen, follen bey Iheren Pflichten, in allweg fchuldig 
fein, ſolches dem Burgermeifter, vmb abftelung ftrags antzu— 
tzeigen. —— 
 Diefes alles ift dur) Vogt, Burgermeifter, ynnd Gericht, 
Heut dato ainhelllg berathfchlagt, vnnd darob ernitlichen zuhalten 
beichloffen? Doc) alles nur vff verfuechen: vund das darumben die 
weil in eines _theild der gmeinen burgerſchafft alhie fo ſtarckh we— 
gen der Baiffen angehalten, das man hin wider auch fehen muge, 
Wie Cie fid) in obergelten Puncten gehorſamlich verhalten wer: 
den: denn da denfelben nit getreulich, vnnd geherfamlich nachges 
fegt wurde, fo follen vff furgebrachte befchweer hernach die Gaif- 
fen, wie zuuor mehr beſchehen, Widerumb abgefchafft werden: des 
rowegen fi meniglich darnach zu richten vnnd vor fehaden zuuers 
huetten Wirder wiffen Actum Callw den 42. Martii go. 





II. 


Der Flekhen Zwerenberg, Neuweyler, Hornberg und Obers 
weiler Bericht wegen des freyen Vogelfangß habender Uhr: 
alter gerechtigkeit, F 


v. 5. Apr. 1663 *). 
Ehrnveſſter Hochgeachter ıc, 


Innſonders günftig vihlgeChrter herr Vorftmaifter, Außer dem 
Ahn Ihne abgangenen vnd vnß publicirten Fuͤrſtl. guedigften bez 





+) DU im St. A. Dieſer Bericht wurde veranlaßt durch einen herzogl. Be— 
fehl v. 9, Nov. 1662., worin dem Forſtmeiſter zu Liebenzell aufgetragen wurbe, 
die ihm ‚untergebenen Bogelfänger „zue fleiffigem fang, vnd nicht zue Ihrer 
gelegenen ſelbſt beliebigen Zeit, vefgleichen die hier zue befteflte Zrägern zue 
gleicher aller fuͤrderlichſten vnd friſcher Lüfferung, fowohl nah Stuctgardt, 
alß auch zue dero Landt Hoffe ftaath, mit Ernſillcher Beftraffung anzuhal: 
fen.” Auf diefes berichtete der Forftmeifter an die herz. Rentkammer im 24, 
deß. M., daß er, unlängft zwiſchen Bartholomäi und Michaelis, als zu An: 
Wirt, Etatutarrechte. 40 
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welch, haben wuͤr vnderthoͤnigſt verſtauden, daß wir vnßere Fun- 
damenta vnd grundt Vrfachen, warmit wir die Gerechtigkeit des 
Vogelrichtens vff onnfern Junhabenden Lezengüertern zu beyaubren 
vermeinen, darthuen follen ꝛc. 

Waruͤber demfelben wuͤr zuerfpennen geben, daß von ohnver⸗ 
denckhlichen Jahrenhero alle vnd Jede Beſuͤtzer der Lehenguͤetter 
fueg vnd Macht gehabt, die Vögel vff ihren guͤettern, ſoweit 
eines Jeden guets Bezuͤrckh ſich erſtreckht, zuefangen, welches von 
Niemanden Jemahlen verwehrt worden, oder einiger eintrag darinn 
beſchehen, wie dann ſolches in dißer ganzen refier, in dem Alte 
tenftaiger vnd Frewdenftatter Vorſt, jo ahn vuß floßen, annoch 
observirt wuͤrdt, dargegen aber ſeindt wuͤr gehallten worden, alle 
gefangene Voͤgel in ein gewuͤßes hauß, warzue Veit Peuerlins 
Hauß zu Zwehrenberg, welches aniezo hanß Eblin bewohnt, bes 





fang bes Vogelfangs in feinem Wildbader Forſt in allen Gemeinden Neuen— 
bürger, Galwer und Dirfhauer Amts, durdy feine untergebene Forſtknechte 
bei einer kleinen Frevel Strafe habe gebieten laflen, daß derjenige, welcher 
in der Höhe auf feinen Feldern begehre, nad Vögeln zu ricten, was das 
Forftlagerbudy nicht „ohne entgelt“ ewlaube, fich bei ihm anmelden folle, um 
auf verjchiedene Artikel wegen Fangung von Schuepfen, Haſel- urd Rephünern 
und anderer Ungebühr, wie auch auf Begehren wegen fleiffiger Lieferung Hand⸗— 
treu abzugeben und den Vogelfang um gebübrenden Zins zu befteben. Er 
babe aber in Erfahrung gebracht, daß ſowohl im Hirfauer als im Calwer 
Amt fich verjchiedene Prrfonen, fonderlidd Neuweiler und Zwerenberger Stabs 
und Galwer Vogtei, wann die rothen Beere, wie dieſes Jahr der Fall, zu 
gebrauchen, wider angezogenes Verbot des Bogelfangs bedienet, die Vögel auch 
mebrentheild fremden Vogelträgern, welche ſolche nah Durlach, Speyr u. ſ. w. 
vertragen, zu kaufen geben und ſich zu Eeinem Zins verfteten wollen, fondern 
vorgeben : „ſolches were Ein alte gerechhtigkheit, vnd daß Richten In ber 
höhe vff Ihren Beldern Ihnen Niemahlen verwehrt worden, bereben In 
dem Wildtbader Vorſt Lägerbueh, vorgemelter Mafen, deßentwegen nichts 
Begriffen in dem Lieben Zeller Vorſt aber, mit Bogelfangen In der höhe 
off den Veldern vermög felbigen Vorſt Lägerbuehs, bergeftalten gehalten 
würdt, daß Einer fchuldig vnd verbunden, Zeden Vogel, fo Er fangt, Ein 
gangen pro. 3. d, vnd Ein halben pro 3. Hl. dem von dem Borftmeifter 
dar zue beftelten Vogel Trägern zuelüffern‘ Nah diefem wurde dem 
Forftmeifter aufgetragen, die von Zwerenberg und Neumweiler zu vernehmen, 
„Wie Sie Ihre Vorſchützende Exemption Und befreyung genugfamlih do- 
eiren fönnen,” und zugleih ein Verzeichniß derjenigen Perfonen einzufchis 
fen, fo wider das Verbot gehandelt haben, Der oben abgebrudte Bericht 
war dad Ergebniß jener Vernehmung, worauf der herz. Oberrath, dem die 
Sache von ber Rentkammer anheimgegeben worden, am 49. Mai 1665 
refcribirte: daß, nachdem man aus dem Bericht des Forftmeifters gefeben, 
„waß es mit dehren Inwohner zu Imwerenberg und Newweiler, auch anderer 
darzu gehöriger Staaböfleden, vorfchügender befreyung deß WBogelrich: 
tens und fangs halber vor eine bewanttnuß habe, Auch daß Gelbige Keine 
ander beweißthum babe, als daß fie ſich auf daß herkommen beziehen’’ die 
angezeigten Perfonen zwar. für dießmal unangefodhten gelafjen, ihnen "aber 
‚auferlegt werden folle, „ſich deß Vogelfangs zu bemüßigen, bif fie Ihre vor: 
fhügende befreyung gnugfam bargethan haben werben, oder aber der Forſt 
Ordnung gemäß ſich darinne zu verhalten” (Mfc, im St.A.). 
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ftimbt geweßen, vnd zwar einen ganzen Vogel vmb vier Pfenning 
vnd einen halb vogel vmb zween Pfenning, zuluͤffern. Allwo nach⸗ 
mahlen der Verordnete Vogelträger ſolche abgehohlt, und zur Frſtl. 
Hoffpalltung nad) Stuetgardt geliifert, welches bißhero auch noch 
dergeftaliten in Acht genommen worden, wie dann verfchinen Winte 
ter der Vogelträger zu Schoͤubronn alle wochen ain oder zwo Tra⸗ 
geten bey vnß abgehohle, vnd denn hoffftaath damit verfchen, bey 
welchem Vihlleichten fonften, ond wann es dem Feigen Newerlichen 
begehren nach were angeſtellt worden, großer mangel ahn Vögeln 
erjchinen were. 

Weyl nun dißer ein Vhralltes herkhommen und gerechtigkheit 
bey denn Lehengüetrern ift, Gnedigfte herrfchafft auch off diße weiß 
vihl mehr Nuzen von dem Vogelfang hat, dann wann foldyes vers 
luͤhen würde, wir auch von vnßern rawen Waldt guͤettern ſonſten 
wenig eintrag haben, vnd da vnß wuͤder verhoffen, auch in dißem 
Dogelfangen weitere Befchwerden follten auffgebürder werden, wuͤr⸗ 
den die vorhin noch michrentheild Verwuͤlderte Lehengüerter, bey 
denen wär vnß vorhin fat nimmermehr cıhallten khoͤnnen, in noch 
mehrern ohuwerth gerhaten, vnd deren vihl ohngebawt lügen pleiben: 

Demnady wir der vnderthänigften getroften hoffnung geleben, 
mann werde vnß bey Allter gerechtigkheit und herfhommen, gnedigft 
manuteniren vnd haudthaben, vnd un unfere Nahrung, die ung 
vorhin ſchwehr vnd faur guug wuͤrdt, nis noch befchwehrlidyer 
machen. 

Welch vnßere wahrhaffte deduction der herr feinem vnderthoͤ⸗ 
nigſten Bericht beyzufuͤegen wuͤſſen wuͤrdt. 

Damit vnß allerfeirs Goͤttlicher Bewahrung heylwertig em⸗ 
bfehlendt. deun 5. Aprilis a0. 1663. 


Deß Herrn | 


Dem Ehrnvefften Hochgeachten Dienſtberaitwuͤlligſte 

herrn Ludwig Bolayen. hoch⸗ Sdeulthaißen Gericht vnd 

frſtl. Drchl. zu Wrth. wohl⸗ Gemeinden, zu Neuͤweyler, 
eordneten Vorſtmaiſtern zu Zwehrenberg / Hornberg 
uͤldtbaadt vnd Liebenzell ıc. vnd Oberweyler Callwer 

vnßerm Juſonders gſt. vihl⸗ Vogtey. 

geEhrten herrn. 
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XIX. 


Stadt und Ant ECanfatt. 
. 4517 — 4655. 


Veberfiht der ſchon gedruckten Urkunden. 


Godefridus Dux Alemanniae tradit ecclesiae S. Galli vi- 
cum Biberburgum. Actum Canstat ad Neccarum $S. D. 
Neugart Cod. dipl. Alem. V. L p.9. 


Donatio bonorum Helmolfi in pago Neckergowe in villa 


' Zazenhusen facta $. Nazario. Actum Monasterio Lau- 


risham, VII. Kal. Januarii (26. Dez.) Anno XXI. Karoli 
Regis 789. | 


Traditio bonorum Cozperti in villa Priari (apud arcem 


Brye prope Canstat) ad Monasterium $. Galli. Actum 


“in Sulza anno XXVIII. (XXII.). regnante Carolo Rege 


1262. 


Francorum die dominico IX. Kal. Febr. (24. Jan.) Neugart 
l. c. p. 96. a 

Hartmannus sen. Comes de Gruningen vendit Eberhardo 
Abbati et Conventui de Salem (Salmansweil) vineam in 


‘ Imbenrode aliasque suas vineas et agros apud Velbach. 


„ J) 


1518. 


Acta apud Constantiam Anno 1262. 8. D. Genfenberg vom 
Gebrauh des alten teutfhen Rechte. Sattler Geſch. ber Gr. I, 
Beil. 18. 


Wolf von Etain, den man von Ganftatt nennt, verfchreibt feiner 
ehelihen Würthin Adela von Achtertingen um ihr Heirathgut feine 
Güter zu Fellbach und Kanftat. Gegeren mit feined Herrn von Wir⸗ 
temberg Willen je Stu Garten Mittwoch nad) Valentins tag 1518. 

Reichsſt. Ar. Urk. ©. 21% 


1550. Kaifer Ludwigs IV. Freiheitsbrief für Cannſtadt (f. unten Nr. 2.). 


1593. 


1413. 


Gr. Eberhards Begnadigung eines Wochen- u. Jahrmarkts für die 
Statt Gannftadt (f. unten Nr. 4.). 

Copia wie Graf Eberhard von Wbg. denen von Ganftadt die Frei= 
heit wegen ihres Wochen- und Jahrmarkts beftätigt und erlaubt, 


1456. 


1466. 


1478. 


— 
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letztern auf Simonis u. Jubä’ zu 'verfegen? = dienftag dor Mar: 


tini Cr. Novbr.) 1425. 


Graf Ulrichs Bewilligung. für den Pfarrer" zu hihelshanſehe dig 
Wittumgüter zu verleyhen ꝛc. an. ©, Dark Abend — na 
1455. Sattler IV. Beil. 22. ©. 116. 


K. Friderichs III. Bewilligung für Gr. ulrich eine nene getäte 
auf der Mühle bey Cannſtadt zu errichten nud den Zoll einzugiebenz 
Doch daß die alten Wegzölle -Zuffenhaufen, ‚Feuerbach, Gannftadtı.ng 
Wangen abgeftellt werden. D. zu der Neuenftadt am Mittwochen 


- nad. S. Gilgen tage (4. Sept.) 1465 2. Sattfer AL Beil. 366, ; 


Gr. Ulrich beflätigt die Freyheit des Fleckens Rothenberg uns 


- ter. dem Schloß Wbg. mit Vorbehalt der gemeinen Schaßung.’ Geben 


zu Stuttgarten am Dornſtag nah ©. Johann des h. Täuffers tag 
74478 Jare. Reichsſtand. Arch. Urk.-©. 49 Theilweiſe bei Rem⸗ 
minger Beſchreibung des ON. Canſtadt. ©. 492. 


1525. 
1559. 
| 1608. 


611. 


koch, 


— 


#700. 


Rescript ber bäurifhen Hauptleute an den Schuͤltheißen zu Mün⸗ 
ſter die. unordentliche Lieferungen ans dem Kl. Lorchiſchen Pfleg— 
Kaſten und Keller abzuſtellen. D. ebenizen Frittag nach Marci 
1625. Sattler H. aa 


Schteiben des 9. Ehriſtoph, womit er. dem E. 9. "Karl von, Defle 


reich + Kap. Wein „Fon Wangen, Fellbach u. a. Orten zum Ges 


ſchenk ſchichte 17. Suny 1309. Memmningpe Sehrt. 1827, 2. vit 


S. a98. 


9 Johann Friderichs Lehenbrief über den Salben Beingefenben: zu 
Vedtbach und die Weingäzten. zu Gmmbah: DD. Stuttg. den 
50. Innii Auno 1608. Ritterſch. Deduet. ıc. Nr. 58. Lanig 
Reich: Archiv. P. spec. Const. HI. pag. 332. 

Stiftung des Bürgermeiflers Jacob Speidel zu Cannſtadt in daſiges 
Almoſen D. D. 24. Ian. 1614. Moſer Samml. Wbg. ——— 
©.'91: Verordnung in demſ. Betreffe. v 9. Olt. 1675: daſ. ©. 97. 
H. Eberhards IH. Lehenbrief tiber bie Weingülten und Lebeuftüde 
zu. — Untertierkheim und OberEßlingen für. Veit Ernſt yon 
Rechberg D. D. 27. Jul. 1664. Lüunig Reis: Arch. * ‚Bee 
Cont. IH. p. 571. 
Itew über ein Drittel derſelben Beingäiten von dem Tag, eben. 
P. 572. u. 73. 

Artikel auf welche bie‘ franzoſiſche Flachtlinge in Wannſtadt 5* 
nommen worden D. Stuttgard den 30. Jan. 1700. Sattler xl. 
Beil #1. Einzeln gedrucdt El. Fol. franzöſ. u. deutſch. * 


Urkunden von Uffkirchen f. bei dem Kl. OR Weaiüach⸗ | 
von Hedelfingenf. FE Weiler (Stuttgart). 
Anh ift zu vergleichen: 


Memminger, Ganftatt und feine Umgebung. Stuttg. : 1812 
.—.— Beſchreibung des Oberamts NE Etuttg, ie 
— Zib. 18532. 


— — ——— — ——— ——⏑ 
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Lantatt, ap: Nedar unweit Stuttgart gelegen, iſt, nach. ben dort nnd 
in ber Umgegend aufgefundenen Alterthümern zu ſchlieſſen, wahtfbeinlih 
zömifhen Urſprungs. In Urkunden erſcheint es dad erſte Mat im J. 708 
bei Gelegenheit einer Schenkung Herzog Gottfrieds von Alemannien an das 
Kloſter St. Gallen. Das Dokument ſchließt nämlich mit den Worten: 
Actum Canstat ad Neccarum (f. Regeſten. Vergl. Eckhard Com- 
ment. de rebus. Franciae' orient. Tom, I. p. 473:). Cbenfo en= 
digr-eine Urkunde Karis M. v. J. 777, worin das Kloſter Hersfeld in 
den Eöniglihen Schuß genommen- wird; Patum Canstato (Wents heß. 
Laudesgeihichte I. Band, Urk. Buch Nr. 3.). Was übrigens wichtiger ift, 
das Geriht (plaeitum). welches Carlmann, der Sohn Earl Martelis, 
im. J. 746 über bie beiden aufrühreriſchen alemannifhen Herzoge hielt, 
ward angefeht in loco qui dieitur Condistatt (Annales, Metenses ad 
ann. 746 bei Bouquet Scr, Rer. Ball,“ Tom, Il. p. 687. Vergl. 
Eckhart Comment. de Franeia orient, Tom: I. p.473) Hieraus 
gebt eine Vermuthung dafür hervor, das Canſtatt ſchon frühe die Ding: 
ftätte, wenn nicht des fehwäbifhen Herzogthums, do des. Remsgaus war, 
wie denn nob ty ſpaͤterer Seit die Grafen yon Württemberg dafelbft, näms 
ih „zu Stain“, d, h. am fog. Stein auf.der Altenburger Höhe, ihre Lands 
tage hielten (f. Adelberger Urk. v.%, 1291), und in der unten abgedrudten 
Urkunde v. J. 1330 (Nr. 2.) bei Verlegung des Landtags in die Stadt be— 
merkt wird, daß fchon von Alters her die Randtage an jenem Orte gewefen (Hang 
bit. Unterfubung über die ältefte Graffhart Würtemberg ald Gaugraffhaft 
Zib. 1351. ©. 13). - Nah Crusius (Ann. Suerv. P. I. ©. #84) fol 
zu Anfang des 12. Jahrhunderts Wilca (MWiltrud), Gemahlin des Grafen 
Adelbert von Calw, ihrer: Eufelin Itha, Gemahlin Herzog Welfs von 
Baiern, unter andern Gütern "auch. Canftatt zum Heirathgnt: gegeben ha= 
ben; nah einer Sindelfiuger Chronik: aber wäre Canſtatt fpäterhin an Kai: 
fer Heinrih Vi. von feinem Vetter Welf gekommen. Beide Nachrichten 
lagen fih vereinigen; indeſſen iſt Die erſtere verdächtig; für die letztere 
aber ſpricht überhaupt nur fo viel, daß die Welfen in dem heutigen Würt— 
temberg vielfah begütert gewefen. (Vgl. Memminger, Canſtattac. ©. 75). 
Wann die Grafen von Württemberg zum Befige Canftattd gekommen, ift 
ungewiß, jedenfalld war es eine ihrer erften Erwerbungen, wozu 
fhon die Nähe des Stammfiges Württemberg Veranlaſſung geben mochte. 
In dent Lehenverzeihnig, welches Graf Rudolph von Sulz i. I. 1420 im 
Namen der minderjährigen Grafen von Württemberg dent Kaifer überzab, 
ward. „Cauntſtatt“ mebft Stuttgart, Leonberg, Waiblingen, Schorndorf u. ſ. w. 
ald Zugehörde der urfprünglichen Grafſchaft Württemberg aufgeführt. Auch die 
Beitder Erhebung der Gemeinde zu einer Stadt ift unbekannt. Nah Angabe 
der Einen wäre die Stadt i.I.920 von Herzog Burkhard von Schwaben, nad) 
andern i. J. 2020 mit Hülfe K. Konrads Il: von ‚einer Bertha, Freifrau 
von Beutelsbach, mit Mauern umgeben uyd mit Marktrechten begabt wor: 
ben; jedenfalls erfheint Canſtatt, als es 1287 vonK. Rudolph erobert wor= 
den, als eine befeftigte Etadt (Memminger a. a. O. ©. 63. filters 
Geh. von Schwaben Br. III. ©. 66).. In.dem Eaiferl. Freipeitsbriefe vom 
%. 1330, welcher hier beigedrudt erfheint, wird nicht nur erlaubt, daß der 
Landtag, welcher bis dahin im offenen Felde gehalten worden, nunmehr inz 
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nerhalb Etters folle ftatt finden dürfen, fondern ed werden auch barin der 
Stadt „Channtſtat“ gleiche Rechte, Ehre, gute Gewohnheiten mit ber 
Reichsſtadt Eßlingen verliehen, was freilich derſelben nur in Beziehung auf 
ihre innere Verfaſſung (Wahl des Schultheiſſen, Zunftweſen, Befreiung 
von den kaiſ. Gerichten u. dgl.) zu gut kam, nicht auch fie von der landesherr— 
liben Gewalt der Gräfen von Württemberg unabhängig machte. Die ſpä— 
tere Bewilligung des Marktrechts v. 3. 13595 dur den Grafen Eberhard 
von Württemberg (Nr. 2.) dürfte wopl eher eine Erneuerung und nähere Be- 
ſtimmung ald eine urfprünglihe Ginräumung jenes Rechts gewefen fepn. 
Merkwürdig ift Canſtatt noch als vormaliger Wohnfig mehrerer altadelicher 
Familien, namentlih der Shillinge, der Herren v.Brye, von Alten 
burg, von Ganftate — Ganfatt von Uffkirchen, Ganftatt 
ander Sulz, Stein von Canſtatt — von welhen Memminger 
(a. a. O. ©. 105) Nachricht giebt. Die meiften diefer Familien find aus— 
geftorben oder im Bürgerftand verfhwunden, doch follen noch jet unter ei: 
nigen Biirgerfamilien Ueberrefte von edelmäunifcher Hausverfaſſung (2) an— 
zutreffen feyn. Daß eben jene große Anzahl von angefeifenen Edelleuten 
einen Grund dafür abgebe, Ganftatt für die Refidenz (!) der al: 
ten alemannifchen Herzoge zu halten (Memminger ©. 114)/möhten wir fehr 
bezweifein. Eher läßt fi zugeben, daß Canftatt ald der Mittelpunkt der 
urfpränglihen Graffhaft Wirrttemberg, ald der Sig des Landgerichts nnd 
al® ältere, freundlicher gelegene Stadt, ſich zunädhft zur Refidenz der Gra— 
fen von Württemberg empfohlen hätte, wenn nicht zufällige Umflände für 
das neuere Stuttgart entfhieden haben würden. Mehrere Burgen und an— 
dere Orte, welche früher bei Ganftatt fih befanden, find jegt ganz abgegans 
gen, fo Biberburg, Brye, Altenburg, Uffkirhen, Stein, Tunzhofen, Im— 
menrode u. f. w. (Memminger a. a. O. ©. 137 u.f.). Altenburg ing: 
befondere fheint vormals ein bedeutender Ort gewefen zu seyn; denn noch in 
einem Zinsbuche vom ſechzehnten Jahrhundert kommt ein Verzeichniß von 
Zinſen zur „V ogtei“ Altenburg vor. Uffkirchen aber und die Altenburger 
Kirche waren die Mutterkirchen faſt aller Orte der nächſten Umgebung. 
Später wurden zum Amte Gauftatt gerechnet die Orte: Ober= und Unter: 
Zürkpeim, Feldbach, Hedelfingen, Hofen, Kornweftheim, Mühlhanſen, Min: 
fter, Osweil, Rohraker, Rummelshaufen, Rotbenberg und das Schlof Würt— 
temberg, Rüdern, Sillenbuch, Sulzgties (), Ulbach, Wangen, Zazenhau— 
fen und Zuffenhauſen. Won dieſen kamen im J. 1718 Kornweſtheim und 
Zuffenhanfen an das new gebildete Oberamt Ludwigsburg; wogegen von 
Stuttgart Feuerbah, vor Leonberg Weil im Dorf nnd’ von Waiblingen 
Schmiden an Eanftatt abgetreten wurden, . Kür Fenerbah, das im. 1736 
wieder dem Oberamte Stuttgart zufiel, erhielt Canftatt im I. 1737 Beu— 
telſpach, und ald diefed im J. 1739 wieder an Echorndorf abgegeben wer— 
den mußte, Zuffenhaufen, das jedoch im J. 1762 abermals Ludwigsburg zus 
getheilt wurde. Das Dorf Hofen, welches im J. 1569 denen v. Nenhau— 
fen geliehen, im 9. 1755 aber wieder von diefer Kamilte erfauft wurde, 
trat wohl unter den Ganftatter Stab, nicht aber in die eigentliche Amts— 
körperſchaft, da der ritterſchaftliche Verband eiuftweilen noch fortdanerte. 





“ 
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Verzeihung vnd Schuͤrmbrief von wegen der pfarten. 
Cantſtat, und Bud, 
v. J. 1317”) 


Wir Graue Eberhart von Wurtemiberg ꝛe. khuͤnden allen Dennen, _ 
Die difen brieff anfehent_oder Herent legen, Das wir Durd) gott 
vnd durch Vnſer Vnnd Vnſer fordern feel Hail, Vnd Durd) die lieb, 
Bud freundtichafft, Die wir haben, Vnnd billidy Haben follen, zu 
Dem gottöhuß, Vnd dem Gappittel, des thumbs zu Gofteng, was 
wir rechtens, oder anſprach hatten, ald möchten haben, zu dem Houe 
vnud Fühlchenfaze zu Cantſtadt, vnnd was darzu Höret, Bus haben 
verzügen, Vnnd Verzeihen mit difem brieff, gegen dem Vorgenanns 
ten Cappittel 3e Soltent, für Buns vund für all Vnſer Erben, oder 
nachkommen, Bud haben Das gethon mit Morten, mit Werckhen, 
Bud mie aller befchaidenhait, als fitt vnd en iſt, In follis 
chen Redlichen ſachen, Wir woͤllen auch fuͤrbas, dem Vorgenannten 
Cappittel ze Coſtentz, freundtſchafft vnd liebe erzaigen, Vud geloben 
Inen, Vnd haben gelopt, mit guten trewen, Das wir vnd Vuſer Er-⸗ 
ben, Sie Da zu Cantſtatt, Vnd ze Buch, und was darzu hoͤret, 
ſchuͤrmmen, vnd ſchuͤrmen ſollen, Vnnd wend das Inen an den Vor— 
enanten guethern, khain laid, oder widerdruß, von Jemmandt bes 
hehe, mit gantzen trewen, als Verre jo wir khoͤnnent, vnnd, moͤgent, 
und das dis, Vnnd alles das daruor — ſtatt, ſtaͤdte vnnd 
vnwandelbare von Vns vnnd Vnſern Erben belibe, So henckhen wir 
der Vorgenante Graf Eberhart, vnd Graf Vlrich, Vnſer Sun, vnd 
Graue Blrich Vnſers Suus Sun, Vnſere JInſigel an diſen Brieff, 
Mir der Vorgenante Graue Vlrich zu Wurtemberg, Bud Graue 
Vlrich des DVorgenanten DVuferd Herrn, Graue Eberhartd Suns 
Sun, loben die Vorgefchriben Ding zebehalten, mit guten trewen, 
Vnnd henckhen des zu Vrkhundt Vnſere Juſigel an Dijen. Brieff, dis 
beſchach, vnnd tadtens, aud) In dem Gappittel zu Coſtentz, Da ze= 
gegen ware, Graue Eberhart von Landawe, Graue Hainrich, von Merz 
denberg, Vnſer Dochterman, Der Von Funkenaus, Ritter, Vnnd 
Maifter Hainridy, kuͤlch Here zu Vffkuͤlch, Vnnd Conrade, Dufer 
fchreiber, Da man Zalt Bon gottes geburt, Dreyzehenhundert Jare, 
Vnd Darnad) In dem Sibenzehenden, Jare an dem nechften-mitiwo= 
chen vor Sant Martins tag. 2 





*) Rad einer Abſchrift im St, A. 
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Freiheitsbrief Kaiſer Ludwigs, die Rechte der Stadt 
Canſtatt und die Abhaltung des Landtags daſelbſt betr,. 
ee von 11.0, VII) Ba 


Wir Ludowig von Gots gnaden, Romiſcher Cheyſer zu allen zi= 
ten merer'dez Richs Veriehen offenbar an diſem brief daz wir durd) 
bejunder gnade vnd gunft, fo wir haben 30 dem Edeln manne Vl⸗ 
rich, Graue 30 Wirtenberg onferm lieben lantuogt in Elfazzen im ges 
fried haben, vnd oc) ehaften und frigen von onferm Sheyferlichen 
gewalt, mir difem gagemwvertigen brief, die Stat zu Chanetſtat, Alfo; 
daz fie alle div recht, ere, und gut gewonheit haben fulle vnd muge, als 
onfer und dez Richs Stat zu Efelingen Wir wellen ouch durch befuns 
dern vride vnd nuß, der -felben Star, daz fi den Lantag den fie has 
bend vor der Stat, in der Stat haben fullen vnd mugen, von vnſerm 
vollen gewalt vf den tag, ald er her von alter vor der Stat gewefen 
ift, Vnd dar vber zv einem vrchunde, geben wir difen Krief' verfigel: 
‚ten mit vnſerm Cheyferlicdden Inſigel. der geben ift zu Juſpruch, an 
zinftage,, nah jant Nyclaus tag, Do man zalt von Chriſtes gebnrt 
Druitzehenhundert Far, Dar nad) in dem dreizzigeftin Jar; In dem 
Sibent zehenden Far vnſers Richs, vnd in dem dritten dez Cheyfer- 


tumes, 
L. 8.” (Das Sigin ift abgeriffen.) 
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Freiheitsbrief der Stadt Canſtatt, die Abhaltung eines 
Jahr- und Wochenmarkts daſelbſt betr., 
vom 8. Febr. 1395 **), 


Mir Grane Eberhart von Wirtemberg veriehen offenlich mit di: 
ſem brieff für ons vnd all onfer Erben vnd nachkomen vnd tun kunt 
allen den die difen brieff uͤmer angefehent, lefent oder hoͤrent leſen, 
daz wir mit rechter wiffend vnd mit guter vorbetrachtung vnſern lies 
ben getruwen den-Schulthaiffen den Richtern und den burgern gemainz 
lich onfer Stat zu Kanftatt die genad nefon haben, alio daz fie einen 
Wochenmarckt und ainen Jarmarkt ainift in’ dem Jar wol muͤgen 
han vnd haben In vnßer Stat zu Kanftatt, alz ſitt vnd gewonlid) 
fine wochen marc vnd Jarmarck zu han In andern vnſern Stetten 
und fullent den wochenmartft off die mitwochen haben in einer yeg⸗ 





"DU, im St. A. Abgedruckt bei Sattler a, a. O. BL. Ir, 74. 8.101. 
”*) Rad Sattler, Eeſch. der Grafen. Beil, Nr, 57. ©. 513, =. 


* 
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lichen Wochen und vff feinen andern tag vnd fullent den Jarmarckt 
haben allewegen eins yeglichen Jars off ſant Matheustag dez heili= 
en zwoͤllff botten vnd zu Feinen andern Zyten In dem ar vnd has 
en In die vorgenante Gnad geton vnd gegbndet vnd gönden vnd 
beftetigen In die gnad mit Frafft diß brieffs, alfo daß fie nit furome 
by dem vorgenanten wochenmarft geruweclichen beliben follen on on= 
fer vnd onfer erben vnd onfer nachfomen ond mencklichs Irrung vnd 
Hindernuffe von onfern wegen on all argliitiond on all geuerd, doch 
behalten. wir vns vnd vnſern erben vnd vnſer Herfchafft zu Wirtem⸗ 
berg vnſer Fryheit vnd gewonheit vnd vnſere recht, die wir haben zu 
der vorgenanten Statt zu Kannſtatt, alſo daz vns die vorgenant gnade 
vns darinnen deheinen aden, komer noch gebreſten daran bringen 
noch beren ſol on all arge liſt vnd on all geuerde vnd were ouch, ob 
vns oder vuſer nachkomen yetzo oder hernach in kunfftigen Zyten duch— 
ten, daz der vorgen, wochenmarckt vnd Jarmarkt vnſer herſchafft vnd 
vnſern Stetten ſolichen ſchaden vnd komer bringen möcht, daz vnfer 
Herſchafft nit nutzlich were, So mögen wir vnd vnſer erben vnd nach⸗ 
komen nach vnſer bekantnus vnd willen wol wider ruffen vnd fie wis 
der abtun on menglichs Irrung vnd Hindernuſſe vnd dez zu Vrkund, 
So geben wir In diſen — beſigelt mit vnſerm aigen anhangen= 
den Inſigel der geben iſt zu Stutgarten an dem nechſten Samſtag 
nach unſer Frowentag Liechtmes, do man zalt von Criſti geburt dru— 
zehenhundert Far vud darnach Sn dem dru vnd nunzigoſten Jaur. 








4. 
Vergleich zwiſchen der Stadt Canſtatt und den Amtsorten 


dazu gehoͤrig, in Betreff der Austheilung des Landſchadens 
und der Beholzung des Schloſſes Württemberg 


v. J. 1475.*) | 


Zu wißen ald Irrung und fpenn gewefen fint zwuͤſchent Bur⸗ 
gesmzijtern Richtere vnd - gantzer gemeind der Sratt Gantftatt an 
ainem, vnd den Hainbürgen vnd gemainden der dörffer gemainlich 
Fu dad Ampt canftat gehörig Am andern taile von dep fchadens 
wegen der Jerlichs vff daſſelb ampt gät, der genempt wird Lants 
ſchad, vnd och der beholgung vnd fiürunghalb vf das Sloß Wir: 
cemperg ic. Das der ftreng Herr Joͤrig von Abfperg Ritter Lantz 
hofmaiſter des hochgepornen mins guedigen Herrn Herrn Vlrichs Graue 
zu Wirtemberg vnd zu mümppelgart ꝛc. von wegen deffelden mins 
guedigen Herrn fie Jubiſin ettlicher andrer finer gnaden Rett guͤtlich 
mit Irem Wiſſen vnud willen darvmb geaint vnd vertragen hatt, 
Inmaſſen ald Hernach geſchriben ſtaͤt vnnd alſo, das alle ergangen 


) Mic. im SEA. 


* 
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Händel wie fi) die zwuͤſchent Inen biß uff diſen tag der. ſach halb ber 
geben haben, ganntz ab vnnd gericht fein fdllent, vnnd fürohin ſoͤllent die 
von Ganftat by Irem Herfomen beiyben. vnnd an dem Lantichaden 
vnnd ander beſchwerd geben ain viertail, und die von den dörffern Im 
Ampt die drü tail vnd was von Beholgung vud auderm cojten off Wirs 
temperg füro geen wirt, das bißher Das Ampt gegeben vnd getragen 
Hatt, das foll fürohin allweg In den gemainen Yantichaden der jtatt. 
vnd des Ampts geichlagen vnd bezalt werden, nach anzal- wie vor⸗ 
ſtaͤt, Naͤmlich die ſtat das viertail vnd die von den doͤrffern die 
druͤ tail Alles getrulich vnd vngeverlich Actum vff fritag Nach dio- 
nisii Anno etc. LXXVito. | 


5. 


Freiheitsbrief des Grafen Ulrich, den Weiler. Rothenberg 
| bei dem Schloß Württemberg betr, " 


v. J. 1478. *). 


Wuͤr Vlrich Grav zu Württemberg und Moͤmppelgardt, be⸗ 
kennen vnd thuen kundt offenbahr mit dießem Brieffe: nachdem biß— 
hero die Vußeren zum Rothenberg, bey vußerem Schloß Wuͤrttem⸗ 
berg gelegen, In Anſehung deß harten Sig, damit Sie an demſel—⸗ 
ben vnd für ander die onjern beladen find, von vnßeren Alt Vordes 
ren lobl. gedechtnus mit ertlichen freyheiten begnader worden feyen, 
die Sie auch biß auff vuß alßo hergebradht haben ohne eintrag mo⸗ 
niglihd. Nun vnß *) dag Ihnen diefelben Ihr freyheiten hinfüro 
desto beitindtlicher und Hffrechter gehalten werden, vnd darinnen Ih— 
nen Fünffrig Zeit deito minder Irrungen begegnen möchten, fo ba: 
ben Sie vnß anrueffen vnd bitten laßen Ihnen diefelben Ihr Alc 
bergebrachte Freyheiten zu beftetigen, Aldo haben wuͤr angefehen 
Ihr mercklich nothurfft, vnd das getreufte darlegen, fo wuͤr bißher 
u vnſeren Kriegsgefchäfften von Ihnen, alß ungeren gehorfamen 
armen leuthen geſpuͤhrt haben, und hinfür derfelben Zuverficht gegen 
Ihnen auch fehen wollen, vnd daßelb gefehen haben für Vnß, Dnz 
Gere Erben vnd Nachkommen dieſelb Ihr Alt hergebrachte freyhei— 
ten beſtetiget, beſtetigen Ihnen Auch die mit dießem Brieff, wie 
die hernach von Wort zu Wort geſchriben ſtehend. Item daß die 
obgenanten vnßer Arme leuth vnd Ihre Nachkommen fuͤrohin zu oͤwi⸗ 

en Zeiten vnß, Vußern Erben vnd Nachkonmen nicht ſchuldig fein 
* zu geben weder Faßnachthenna, Vngeltt, laudſchaden 
Vogthabern oder haubtrecht, fondern derſelben, vnd aller aus 
derer dienſt die landtſchafft beruͤhrend, es were von Rayßen vß vnd 
In dem land oder Anderem, vnd Auch ob in die Vogtey zu Cant— 


*) Nach der Beftärigungsurfunde v. 3. 1655. f. unten Nr. 8, 
**) _ vnd? 
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ftart Geltt geſchlagen würdte, Sie zu leyhen oder zu geben frey fein, 
und darumb in feinen Weeg Angefordert , oder darzu gedungen wer⸗ 
den, weder von vnß, Vußern Ambrleuthen oder Jemants von vnßert⸗ 
wegen. Doch were Sad), daß Sid) yber fur oder lange Zeit begebe, 
dag wir vnßer Erben oder Nachkommen In unßerem land ein gemeine 
Schatzung gegen den Vnßeren fürnenımen würden, den le 
oder Zehenden — zugeben, darinnen ſollen Sie ſich auch nicht 
wideren, ſondern deßhalb nie minder ſchuldig ond verbunden fein zu= 
thuen, daun wie ander die’ vnſern. Es ſollen auch diefelben vnßer 
Arme leuth Jaͤhrlichs geben ein gewohnliche Stewer, vnd zu ers 
kantnus folcher obgemelter gnaden und freyheiten -hinfüro zu oͤwigen 
Zeiten ſchuldig vnd verbunden ſein, vnßer Schloß Wuͤrttemberg mit 
ſambt den Waͤchtern, ſo zur Jeden Zeit vngevahrlich daſelbſt ſeind, 
bey Ihren geſchwornen Aydten demſelben Vußerem Schloß für Ans 
der zulauffen, vnd das bewachen helffen, zum getreulichſten vnd be— 
ſten. Were aber Sach daß ſichs vber kurtz oder lang begebe, daß 
ſich ein gemeiner landtkrieg erhebte, dardurch wir Ihnen Bid’ Anz 
dern den Vnßern gebietten wuͤrden zu flehnen *), fo ſollen Sie ſich 
von Stund an mit Ihren leiben vnd guetten In vußer Schloß Wuͤrt— 
temberg thuen, vnd darinnen zu end auß deſſelben Kriegs bleiben, 
vnd darauf nit kommen, dann mit erlaubnus eines Jeden vußers 
BurgVogts. Die obgenannten vnßer arme leuth ſollen auch ——— 
ſchuidig fein, die Weeg zu dem obgenanten Schloß Wuͤrttemberg 
allwegen nach nothurſſt zu beßeren. Bad hinfuͤro auch für Ste vnd 
Ihre Nachkommen verbunden fein, Jemants zu Ihnen zichen zu lafz 
ſen, Er bringe, dann glaublichen fchein feines Mannrechten,, daß Ih— 
me wie’ einem anderen Bidermann zugetrawen und zu glauben feye. 
Alles vngevahrlich. Wnd deß zu Vıfunde fo haben wir Ihnen dies 
fen Brieffe mir onferem anhangenden JInnſigel verfiglet. . Geben 
zu Stuertgardten am Donnerstag vach Sanct Johannis def heyltgen 
Zaufferd tag nach der geburth Christi als man zahlt. Taußendt, 
vierhundert, Sibenkig und acht Jahr. 





6. 


Bericht von Vogt und Gericht zu Canftatt in Betreff der 
Gewohnheiten von Stadt und. Amt in Erbfällen 


v. 25. Yan. 1552 *) 


Durchlauchtiger,  Hochgebornner Fuͤrſt. gnediger Herr. vnnſer 
onderthenig gehorfam fchuldig Dienft fey E. 5. Gn. zuuor, Sun 


+) — flüchten. | | N 
) Auffer dem hier abgedruckten Bericht an den Kerzog Ulrih, worin die Ge: 
wohnheiten der Stadt und des Amts Sanftatt enthalten, findet fi in unferm 


Erbrechtsgebraͤuche v. J. 155% 657 


aller vnderthenigkhait berait alß Bf juͤngſt gehaltnen Landtag, ein 


Articul, von E. G. neben den gefandten praelaten vnnd der Landt— 
fhafft, ein gemain Laundtrecht ſouil müglih, Inu difen €. F. ©. 
Fuͤrſtenthumb zu ordnen, vund vffzurichten, wolbedaͤchtlich fürges 
nommen, vnnd derwegen darauff verabfchivet, daß wir gleich anz 
dern Stetten Did Fürftenthumbs, vnnſere Braͤuch, vnnd recht, fo 
wir big anhehr, Jun Statt, vnud Amt gehalten, E. F. ©. vnnd 
dero darzue verordneten Raͤthen gen Tuͤwingen fchrifftlich zufenden, 
vnnd vberfchickhen follen ꝛꝛ· Demnach auf ſchuldiger gehorjami, fo 
geben E. F. G. wir Inn aller vnnderthenigkhait zumernenmen, daß 
wir alhie zue anstatt, vund im ganken Ambt Gantftart, an eis 
nem Ort, wie am andern, thaillung recht haben. Alſo wann jich 
die Eltern, fo Kinder haben, anderwerts widerumb verendern vnnd 
verheurathen, Sp fteet die handlung bey Vogt, Hund Gericht, vnnd 
bei der Freundtſchafft, die mögen thailen, eder nitt thailen, Doc) 
wird hierinn fürnemlic der Kinder nuß bedacht, vnnd die Kinder 
mögen Vatter, oder-Murter zu der Thaillung, Doch mit. Willen der 
Obrigkhait vnnd der Freundtfchafft zwingen, aber Vatter oder Mutt— 
ter, mögen die Kinnder nit zwingen, oder zu der Zaillung ndten, 
Darneben Iſt Auch hieuor ainmahl zway zue Tübingen, am Hofge— 
richt, mit recht erhalten worden, Mann Kinder vom Vatter vnnd 
Mutter abgetheilt dero Ains cder mer im ledigen Etaat, abfterben, 
Das ſollich abgejtorben Kind, nitt der Vatter, oder Mutter fo noch 
Inn Leben allein, fonnder der Vatter oder die Mutter, mit ſampt den 
andern Kindern, fo noch Inn Leben, daß abgeftorben Kind, mit 


einander erden, der Vatter oder die Mutter, alß vill alß ein Kind, 


vnud nitt weitterd, Das ift der Brauch vnnd daß recht, biß anhehr 
zue Kautſtat vnnd Sm Amt gebalten. Daß gebeu E. F. Gn. wir 
Jun aller onnderthenigfpait zu bericht, Dero gnaden vns underthes 
niglich bevehlende. ee den 25. January Anno etc. 52. 


. F. ©. 

Dem Durchlauchtigen Hochgeborn- Vnnderthenige 
nen Fuͤrſten vnnd Herrn, Herrn gehorſame 
Chriſtof Herzogen zue Wuͤrttem— Vogt Burgermaiſter 

berg vnnd Tech, Grauen zue vnndbGericht zue Cantſtatt. 
Muͤmppelgart, Vnſerem gnedis . — 

gen Fuͤrſten und Herrn. 








fe. zugleich wieder ein Schreiben an den Bgſtr. Calwer in Tübingen, dem 
jener Bericht angefchloffen war, folgenden Inhalts: „Vnſer freuͤndtlich mil: 

lig Dienft euch zuuor Fieber Herr vnnd gutter Freundt, bie ſchickhen wir Euch 
vermoög abfchidts zu, ein verzaihnuß darin Eürklich gemeldet vnnd angezeigt 
SE wz Vnſer Der flatt, vnnd dei ganzen Ampts brauch vnnd recht, vnnd 
weß man ſich hierin gehalten hab 2, Nemlich Thailung Recht durchauß In 
Alweg dz habendt von Vnß zu empfahen. Darneben wo wir euch dienen Eon: 
den, ſindt wir willig und genaigt. Datum Montag nach Sehastiani Anno 52, 


Dem. Erſamen vnd fuͤrnemmen Meldior ., Vogt Burgermeiſter und Gericht 
Kalber, Burgermeifter zu Tübwingen, ,. zu Ganftatt, 
unferm lieben Herren und gutten 2 
Freundt. 


— 
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Auszug aus dem Canſtatter Lagerbuch, 
v. J. 1574. 


Canſtatt ®. 

Oberkheit vnnd Herrlicheitt: 

(Der Herzog v. Wbg rechter Herr — zu Canſtatt. — Gemeine Dienſt 
und Frobn. Einführung herrſchaftlicher Weingefälle zu Canſtatt nad) Stutts 
gardt. Beholzung des Burgvogts auf Schloß Würtemberg. Theilnahme 
an verfchiedenen Straßen: Unterhaltungen.) 


Handtlon von ber Herrfhaft Wbg, zinfs, gült vnnd theilbaren 
Ä Güecettern zu ©. 

— Eo offt onnd dich deren Ainnes oder mehr verfhoufft vers 
taufcht oder verfehlaicht wuͤrdt gefhaͤlt hocherm: H. Wbg. Allwegen 
vonn ainem Jeden ain hunderte Pfunde heller des erlöfiten oder 
Kauffgelss Ainn guldin zu handtlohn (Alles 2. W.) 


Sreuelvnnd Bnredt. 
(Ein großer Frevel 15. Pfd- Hl. ein Eleiner 3 Pf. HL. Frauenfrevel 4. Pfb, 
58 5. 8 W. dieſe Wog. zugehörig. Ein „Vnrecht“ 5 B Hl. LW. em: 
pfängt der Vogt zur Beinugung.) 


Broth Ainung. 


Ainn jeder Weyßbeckh zu C. welcher ſich mit dem Beckhen yber⸗ 
ſicht das Broth zu Kleinn vnd nit vermög der Ordnung So Inn 
jederzeytt vorgehalten wuͤrdt, nach bachet der ſoll och dern vonn 
Ainem Gericht dartzu geordnethen vnd geſchwornen Schawer erfhandts 
nus von ainem jeden Ofenn vol Broths oder Bachet dreyer fchils 
ling wherdt Broths zuor ſtraaf geben vnud verfhallen fünn. 


Frey und Abzug vonn Innwonern vnnd Bßleuthen. 
(Der große Zoll Wbg. allein zugehörig. An dem Jahrmarkt-Zoll, der von 
befondern, vom Gericht. dazu geordneten, Gefdiwornen erhoben wird, ift 
ein herkommlicher Antheil ebenfalls Wbg zuftändıg.) 





®) Eines eigenen Gebrauchs in Ganftatt erwähnt Memminger, Sanftatt ©, 173., 
daß nämlihh am Dreifönigstage, dem fog. Dberften, jedem Bürger und ers 
wachſenen Bürgersfohn eine, auch anderthalb Maas Wein und ein Brod aus: 

getheilt werden. Das Herkommen foll feinen Grund in einer. alten Gerecht: 
fame des Ganftatter Bürgers haben, nad welder er befugt gewefen, im 
Herbſte aus den öffentlichen Bütten und Zehentfäffern vermittelft eines Rohres 
nad) Believen zu trinken, daher auch die Gabe Royrtrunf genannt wird, Auch 
in and.rn Orten, namentlich in Feldbad und Rotenberg, beftand diefer Trunk; 
und als am erftern Orte im I, 1604. das Domkapitel Konftanz als Zehnt⸗ 
herrſchafft auf Abftellung drang, mußte es ſich zu einer Abkaufsfumme von 
4700 fl. verftehen, wogegen die Rotbenberger bei dem alten Gebrauche bleiben 
wollten, Sattler Geſch. der Herz. ©. 265. 


Lag erbuch v. J. 4574 ; 639 


“ umgeld bie 44. Schents ober 40. Eyhmaas der Herrfchafft gebörin. 
Rechte jährlihe Steuer auf &. Martins Tag 140 Pfd- Gl. Aus Mühlen, 
Häufern, Scheuern, Dofrafthen, fallen jährliche Binnfen,) 


Muͤnſter *). 
(3u vol. Vertrag v. 3: 1475.) 


Frevel und Unredt, 


(Großer, Heiner und Frauen: Krevel, wie zu Ganftatt, aber hälftig dem 
Kl: Lorch gehörig. 
Ein Unrecht 7 ß. Hl., ebenfalls Wbg u. Kl: Lorch jedem zur Haͤlfte gehörig.) 


Frey und Abzug (wie fonft) 


Hauptredt vnnd Fhaͤl von Eingeſäßnen keibaignen Perſonen zu M. 


(Bon der Wbg. leibeigenen Mannsperſon 1. fl. vom Hundert des Vermoͤgens⸗ 
werths, von der Frau # fl. Die Schaͤtzung des Vermögens geſchieht vom 
Gerichte zu M. 

Aus jedem Haufe, foviel darinn Räuche gehalten werden, von jedem Rauche 
auf Martini eine Raucdhhenne, Umgeld die 10. Eydymaas von dort ausge: 
ſchenktem Getraͤnke. 

Jaͤhrlicht ewige unablößlihe Steuer dem Vogt zu Cannſtadt zu antwor⸗ 
ten 12. Pfd. SL 

„Die Gemeindt zu M. geben“ ferner „jaͤhrlichs der H. Wbg. zu jherlicher 
owiger vnnd Ohnablößiger Speyßung Ainem Vogt zu Canndtſtatt zue antt: 
worthen vnnd zu wherenn Landtswehrung 2 Pfd. Hl. 

Jaͤhrlichen Vogthaber 6 Scheffel Stuttgardter Meß. Nach dem ſpaͤtern 
Lardimeffe änderte ſich die Summe.) 


} Feldbach. 


(Ober und Herrlichkeit, Wog gehörig. 

Gemeine Dienft u Frohn. Keine beſtimmte; jedoch ſollen fie ſich wie 
gehorfame Untertbanen erforderlichen Falls ergänzen. 

Srevel, wie bei Ganftatt. Das Unredt 7. ß hl. wird von der Herrſchaft 
eingezogen. 

Frey und Abzug, Hauptrecht und Fell, Rauchhennen Cauf Faft: 
nacht), wie bey Münfter. Umgeld, wie in Ganftatt. Zährlide Steuer 
auf Martini 422 Pfd. Hl. LW, 

Sährlibe Rodenfteuer in Geld mit 416. Pfd. Hl. 8W. entrichtet, 
Jaͤhrliche Speyßung 15 Pfd. bir. Die Beimorte auch Ort der Ablies 
ferung wie bei Münfter. : 

„Die von F. ſeindt“ ferner „ſchuldig der H. Wbg. jaͤhrlichs zu Herpſteiten 
zuo oͤwigem onabloͤßigem Bet h) genannt Schuͤrmwein bei derſelben Landt Eych 
zu antwortten ꝛc.“ 42 Aymer. 


Rommelshauſen. 


(Obrigkeit, Frevel u. f.w. wie bey Cannſtadt. Ein unrecht (1ß 86lr.) 
ift Beinugung des Amtmanns oder Schultheifen, von biefen aber dem bei: 


) „Was Arme Leuth zu M., fenen kaiſerl. Majeftät unferm allergn, heren Steuer⸗ 
bar dienſtbar Schezbar und vogtbar, | 
Die zu M. find der Kellerei Stuttgardt zu Feinen gewißen Frohndienſten 
‚verbunden, folten fich ‚aber jederzeit hierinnen erweifen wie gehorfamen Unter: 
thanen gebührt. | 
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ligen oder Armen Kaften überlaßen. - Der Frohnen gefhicht Feine Erwaͤh⸗ 
nung. Hauptrecht und Faͤll, Frey und Abzug, Raudhen: 
nen, Umgeld, wie bey Feldbach. Steuer auf Martini 45 Pfd. Hlr. 
Speifung 3 Pfd, Hlr. 


Untertürfheim. 


Geinahe durchaus wie Feldbach. Hat ein eigenes Gericht. Theilnahme an 
der Brennholzfuhr nad) Schloß Württemberg.) 


Rotenberg. 
(Ober und Herrlichkeit Wbg. zugehörig. 
‚Unnd gebören die auff dem NRotenberg mitt allen — vnnd Sachen jn 
das Gericht gehn Vnnder Duͤrckhaim ſollen auch daſelbſten vorm Gericht Recht 
nemmen vnnd geben”, 


Gemeine Dienft und Frohn 


(Xuf das Privilegium oben Nro.6. verwiefen. Sonft wie Felbbach. Rauch 
bennen, Speifung, und Burgwein finden ſich bier nicht.) 


Kornweftheim. 
(Wie Feldbach. Das Unrecht jedoch nur 55ß. Termin der Rauchhennen Mars 
tin. Es befteht eine jaͤhrliche Steuer an Geld und eine jährliche beftimm- 
te Abgabe, Steuerkorn beydes auf Martini.) 


Zuffenhaufen. 


(Wie Feldbach. Der Frohnen gefärieht keine Erwähnung. Cine beftimmte 
Geldſumme jaͤhrlich zu Steuer, ebenfo Speifung.) 


Zabenbaufen. 

(Hier werden erwähnt: Hauptrecht und Fälle, wie an andern Orten bes Am: 
tes; ferner: „Leybhenne von (Wbg.) Leybeignen FrawenPerſonen zu 3. 
„Bon jeder foldhen Perjon „jedes Jahrs fo lang die in leben vff Faßnacht 

zu beweyßung und gedaͤchtnuß der Leybaigenfchaft der herrſchaft (Wbg.) ein 
Henna genannt Leybhenna.“) 


Manſtewrn. 


Ain jede Manßperſon zu 3. vnnd alda geſeſſen der h. Wbg. mit 
Leybaigenfchafft in gibt jedes Jars vff Martini fo lanng die 
in leben hochged. H. Wb 9,3 zu gedächtnus der SEEN! zu 
Maunſteur zween ß hir. LW.' genannt Manfchilling, 


S tammheim. 
(ebenfo wie Zazenhaufen,) | 


Obertärfheim. 


(Obrigkeit, Frevel und Unrecht, wie Gannfladt, nur daß die Herr: 
ſchafft auch das Unrecht einzieht. 

Frohndienſte unbedeutend, gemeſſen (jaͤhrlich 5 Taͤge) zum Straßenbau. 
Frey und Abzug, Hauptrecht und Faͤll, Rauchhennen, Umgeld wie bei Feld: 
bad) und Rummelhaufen, 

Sährlide Steuer 16 Pfd. 55 Hlr. Epeifung 4 pfd. 7. 2 Hlr. Beet pder 
Schirmwein 4 Aimer. 
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Fallguͤter, von denen der Herrſchaft Wbg., im Falle fie veräußert werden, bas 
Ovittheil des Kaufſchillings bei Kaͤufen, des Anſchlags bei andern Arten 


don Veraͤußerung gegeben wird, befinden ſich zu O. etwas uͤber emen Mor- 
gen Weinberge, nach dem LWB. von 1574. 
1 Send Uhlbach. 

CEbrigkeit, Frohnen, Freveln und unrechte, Frey und Abzug, Hauptrechte 


MNund Fälle, Rauchhennen (Termin Martini), Umgeld, durchaus wie bei Feld⸗ 
Wbach GEbenſo eine jaͤhrliche Steuer mit 39 Pd. 68 6Hlr. Speifung 8 Pfd. 
we 44 6. 4 Hlr. Auſſerdem jährlich Beetwein genant Burgwein 3 Aimer 
ne Hedelfingen. — 
* (Beinahe durchaus. wie Uhlbach. Die Frohnen beftehen inber Theilnahme an 
ber, Brennpolzfuhr nad Schloß Wbg. Rauchhennen auf Faßnacht. Steuer, 
© &peifung, Beet und Burgwein; auch hier jedes nad) feftgefezter Summe.) _ 
DIE rin 4 Sub 
esansın sin Morader und Sillenbuch. — 
2Wie Felbbach. Das Unrecht 5 ß hlr. der Herrfchaft fällig. — Eine beftimmte jaͤhr⸗ 
U Tiche' Steuer und jährliche Speiſung, auch eine beftimmte Geldfumme. Diefe 
sy © beiden. Weiler gehören nad) dem 2b, in ein. Gericht und find in Beziehung 
2. 6 aauf die Steuer und Speifung aud alle übrigen öffentlichen Laſten „‚zufam; 
Hioreı; men verbunden,” Das Gericht iff in Rorader,) 
un Wangen. | 
Bio „ (Durdaus wie Feldbach bis zu der. Rubrik Umgeld, Berner jährlich eben: 
sm „falls. eine beftimmte Geldfumme zu Steuer, und Speiſung.) 


evers des Weilers Rothenberg, allerhand Laften und Frei: 
—R heiten betreffend, 
— v. 26. Febr. 1655*). 


c 
F 


li 


TEE 





*) Ou. auf Pergament im St. A. mit anhängendem Sigill. 
Wuͤrt. Statutarrechte. 41 


* 


68 Canſtatt (Stadt und Amt). 


bert, daß wegen lauffender ‚fchiverer Reichs: vnd landts Anlagen 
viel Sachen nicht mehr in dem alten Stand gelaffen werben koͤnnen 
fondern wider willen eine andere Qualitaet, an fid) nemmen milfe 
fen, darneben aber der Durchleuchtig hochgebohrne Fürft und Herr, 

err Eberhardt, Herkog zu Württemberg und Teckh, Grave zu 

tömppelgardt, Herr zu Haydenheim ꝛc. Bnfer gnädiger Fuͤrſt und 
Herr x. vnß dieße Zürftlihe Gnad erzeigt, daß Ihro Furftl..Gn. ıc. 
ſich gnädig resolviret ‚haben, vnß bey dießem Brieve auch fuͤrbaß 
guädig zu manuteniren, vnd verbleiben a haben wir 
dargegen zugefagt vnd verfprochen, Gereden und verſprechen auch 
ſolches hiemit nochmalen mit.ond In crafft dig Brieffs, für vnß, 
onßere Erben und Nachkommen, hochgedacht vnßerm  Gnädigen 
FZürften vnd Herren, vnd dero Fürftl. Gn. Fürftlichen Nachkommen 
am Regiment, an ftatt deren bißhero zur Wogtey Cantftatt ges 
raichter, Ailff Gulden, Fuͤnfftzig Sch Kreußer uber 
heller Stewer, vnd Zween Gulden,. zwantzig Kreußer, 
zween heller dwigs Zuͤnß, für ſolche vierzehen Gulden, 
Siebenzehen Kreutzer hinfuͤro zu einer recht jaͤhrlichen, dwigen 
vnabloͤßigen Martins Stewer, ae ond eined Jeden Jahrs bes 
fonder allwegen auff Martini Fünffzig Gulden, vnd dießes fürs 
eylenden Sechzehen hundert Fuͤnff vnd Fünffzigften Jahrs erftmals 
zur befagten Vogtey Cantſtat nicht, allein vnfehlbar zuerftatten, 
vnd abzurichten, fondern auch auff jedesmals vorfallende nothurfft 
Alles das Jenige zuthuen vnd zuleiften, warzu vnß der hieoben 
einverleibte Brieff onerose verbindet vnd anweißet, außerhalb daß 
hochged. Ihro Fürftl. Gn. den Zwantzigſten oder Zehenden Schas 
— Pfenning vnß in dießer — gnaͤdigſt nachgelaffen *) 

ey Pfandhaffter Verbindung aller de Weyhlers Rothenberg Ays 
enthumblicher Güetter, Waldungen, Allmanden, Zrib, Xrab, 
ohn, Waydt, Waßer, vnd Ins gemein Aller Anderer Intraden 
vnd einfunfften, nicht weniger auch all vnßer, vnßerer Erben vnd 
Nachkommen felbft Aygenthumblicher ligender und vahrender Haab 
und Güetter, fo viel hierzu von nöthen, dergeftalten ond alßo, im 
fall wuͤr, vnßere Erben- oder Nachkommen an raichung dießer 
Sunffsig Gulden, einiges Jahrs oder mals, oder Auch an 

erfehung der In nechft bemeltem Brieff einverleibter bedingnußen 
faumig vnd hinläßig erfunden wilrden, daß alßdann bochermelt 
Ihrer Fürftl. Nachkommen, fo wohl vmb den VEftand, alß jedes: 
mals vnd ipso facto erlangtes Recht haben follen, folches alles 
anzugreiffen, zupfänden vnd zu nöthen, biß Ihro Fürftl. Gn. oder 
dero Fürftl. Nachkommen, fo wohl vmb den Vßſtandt, als Jedes⸗ 
mals verfallene fchuldigkeit würdhlich bezahlt vnd habhafft gemacht, 
auch mit Verfehung deren dießem inserirten Brieff einverleibter 
ſchuldigkeiten vermuͤegt worden feind; mit. verzeyhung aller hierwis 
der Iauffender Geift: vnd Weltlicher Rechten, Exceptionen, immu- 
nitäten, oder Begnadigungen, wie die beraitö Jetzo in genere vel 


*) Die Worte: „außerhalb“ u, ſ. w. find auf dem Rande eingefchalten. * 


J 
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specie erdacht, oder ind Kinfftig durch Menfchen Sinn vnß zum 
beften beygebracht oder erdacht werden möchten, fambt dem Rech⸗ 
ten gemeiner Verzeyhung ohne vorgehende fdnderung "widerfprechens 
de, alles getreulich offrichtig, vedlich und ohn alle gevehrde. Vnd 
beßen zu wahrem vrkundt haben wir mit fonderbarem fleiß 
ebetten vnd erbetten herren burgermeiftere und Gericht zu Cant⸗ 
att ıc. vnßere A geliebte Herren ıc. daß Sie hr alß gemeis 
ner Statt Senfigel Gedoch Ihnen, Iren Erben und Nachkommen 
auch gemeiner Statt In Allweeg ohne Schaden) offentlich an biefs 
fen —— gehangen. Geben vnd geſchehen den Sechß vnd zwan⸗ 
zigſten Februarii, alß mann nad) der allein ſeligmachenden Menſch⸗ 
werbung Jesu Christi gezählt; Ein Taußendt, Sch huns 
dert, Sünffzig Vnd Fuͤnff Fahr. — 
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